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EB; macht mir grosse Freude im Folgenden das Werk meines verehrten Mitarbeiters auf 
dem Missionsfelde, des Missionssuperintendenten Krönlein (jetzt Pfarrer der deutschen 
Gemeinde in Wynberg bei Kapstadt), der Oeffentlichkeit übergeben zu können. 

Der Verfasser, geboren am 19. März 1826 in Seegnitz bei Würzburg, zeigte schon 
früh eine besondere Begabung zum Sprachenlernen. Erfasst von dem Wunsche dem Herrn 
in der Mission zu dienen, trat er in das Missionsseminar der rheinischen Missionsgesellschaft 
zu Barmen ein; er wurde 1850 nach Südafrika ausgesandt, und von 1851 hat er bis vor 
Kurzem unter den Khoi-khoin (Namaqua -Hottentotten), besonders auf der Station Bersaba, 
gearbeitet. Es würde zu weit führen, wenn ich ausführen wollte, was er als Missionar (seit 
1866 als Superintendent der Mission in Gr. Namaqualand) für die Bekehrung und sociale 
Hebung der ihn umgebenden Leute, was er für eine friedliche Ausgestaltung der politischen 
Verhältnisse von Südwest-Afrika gethan hat. Näheres darüber bieten in der stattlichen 
Reihe ihrer Jahrgänge die „Berichte der Rheinischen Missionsgesellschaft*, und von Rohden, 
Geschichte der Rheinischen Missionsgesellschaft, 3. Auflage, Barmen, Missionshaus 1888. 

Besonders Hervorragendes hat er durch seine sprachlichen Arbeiten geleistet. Aller- 
dings war schon vor ihm einiges zum Studium der Namaqua-Spräche beigetragen, ich er- 
innere z. B. an die Veröffentlichungen Kolbe’s (Beschreibung des Vorgebirges der guten 
Hoffnung, Nürnberg 1719. Il. p. 355ff.) an die nachfolgenden Arbeiten der Missionare 
Schmelen, Knudsen, Volmer, Tindall u. s. w. (vergl. Th. Hahn, An Index of the 
Grey Collection in the South African public library. Saul Solomon, Capetown 1884). Aber 
Niemand von ihnen hat so Umfangreiches und Grundlegendes für das Namaqua geleistet als 
wie Krönlein, von welchem allmählich die Uebersetzung des Neuen Testamentes, der 
Psalmen, der Kalwer biblischen Geschichte, der Agende, des Katechismus Luther’s, sowie 
ein Gesangbuch in Namaqua erschienen. Seine Uebersetzung des Alten Testamentes liegt 
druckfertig im Manuskript vor, widrige Umstände haben bisher die wünschenswerthe Druck- 
legung verzögert. 

Zu den Vorarbeiten dieser Uebersetzungen gehörte vor allen das Sammeln des 
Wortschatzes. Die Grammatik des Namaqua ist, wenn man von der Ergründung der be- 
sonderen Feinheiten absieht, nicht so sehr schwierig, da die Formen sehr regelmässig ge- 
bildet werden (vergl. besonders Wallmann, die Formenlehre der Namaqua-Sprache, Berlin 
1857, und auch die Arbeiten von Tindall und Th. Hahn), aber desto grössere Mühe machte 
es, die wunderlichen Schnalzlaute, die so mannigfache Aussprache der Vokale schriftlich zu 
fixiren. Nicht weniger schwierig war es dort, wie bei jeder bisher ungeschriebenen Sprache, 
die Bedeutung der Worte zu ergründen, da man beim Studium natürlich nur auf das an- 
gewiesen war, was sich im Laufe der Gespräche aus dem Munde der Eingeborenen er- 
haschen liess. 

Diese Arbeit, die im Anfang fast unmöglich schien, erleichterte sich allerdings, je 
mehr durch die sonstige Arbeit der Mission tüchtige Hülfskräfte aus den Eingeborenen selbst 
herangebildet wurden, die mit gutem Ohr und guter Kenntniss des Holländischen bezw. des 
Deutschen ausgerästet, mithelfen konnten, Schrift und Bedeutung zu fixiren. Krönlein hat 
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natürlich bei seiner Arbeit die Hülfe der von ihm und andern Missionaren herangebildeten 
Eingeborenen in ausgiebigstem Maasse benutzt. 

So ist denn zum ersten Male in vorliegendem Buche der Versuch durchgeführt, bei 
Jedem Worte auch dessen Tonhöhe zu bezeichnen, ohne welche, wie schon ein flüchtiger 
Blick auf das Wörterbuch zeigt, eine unmissverständliche Aussprache nicht möglich ist (man 
vergl. z.B. die auf solchem Missverständniss beruhenden Ausführungen Th. Hahn’s in seinem 
Buche: Tsuni-/Goam, the supreme being of the Khoi-khoi. London, Trübner & Co. 1881 
über Tsui-/goab mit den entsprechenden Parthieen im vorliegenden Wörterbuch). 

Um auch seinen Nachfolgern fortwährend Gelegenheit zu geben, die Bedeutung der 
Namaquawörter objectiv prüfen zu können, hat Krönlein fast zu jeder Wurzel eine Reihe 
von Sätzen aus dem Munde der Eingeborenen hinzugefügt. 

Es war ja jetzt, wo die alte, ursprüngliche, heidnische Zeit bei den Namaqua ab- 
schliesst, noch eben Gelegenheit vor dem Eindringen neuer Cultur dasjenige festzustellen, 
was bei diesem Volke von Hause aus vorhanden war; wo Dinge der Neuzeit berührt sind, 
ist derjenige Ausdruck gegeben, mit dem die Alten das Neue aufzufassen und wiederzugeben 
sich bemühten. Bei dem Mangel einer eigentlichen Litteratur der Hottentotten werden also 
diese Sätze in gewissem Sinne dieselbe zu ersetzen und zu ergänzen im Stande sein, und 
dieselben bieten daher auch demjenigen Forscher, der, ohne sich auf eingehendes Sprach- 
studium einzulassen, im Allgemeinen den Charakter und Gesichtskreis der Hottentotten 
kennen lernen will, ein objectives Material nach allen Seiten hin. Freilich wird Mancher 
enttäuscht sein, wenn hier nicht „Wilde“, sondern Menschen wie wir, wenn auch in ein- 
fachen Verhältnissen lebend, die kleinen Dinge des täglichen Lebens besprechen. 

Die den Wörtern und Sätzen beigefügte deutsche Uebersetzung ist so treu wie irgend 
möglich, und wenn dieselbe auch manches Mal der deutschen Sprache selbst Gewalt anzu- 
thun scheint, so ist dabei eben nur die Absicht gewesen, den Typus des Hottentottischen 
so treu wie möglich auch in der Uebersetzung wiederzugeben. 

Eine Grammatik seinem Wörterbuch beizugeben, wie es wohl wünschenswerth ge- 
wesen wäre, hat der Verfasser nicht gewollt. Er meint in einer Zuschrift an mich, dass 
die vorhandenen Bücher von Tindall und Wallmann (siehe oben) für denjenigen genügten, 
welcher mit dem Studium der Sprache beginnen wollte. Vollkommeneres möchten Berufenere 
ausführen. 

Immerhin ist in dem vorliegenden Werke auch eine vollständige Grammatik ent- 
halten. Denn da die einzelnen Flexionssilben im Namaqua eigentlich meist ganz unverändert 
bleibende Wurzeln sind, so findet sich jede dieser Silben an ihrer Stelle im Wörterbuch und 
kann in demselben nachgeschlagen werden. 

Nur ganz kurz will ich hier zur Orientirung einen Ueberblick über die Grammatik 
des Namaqua beifügen. 

Bei den Substantiven werden männlich, weiblich und commune unterschieden. 
Letzteres Genus tritt auch bei Bezeichnungen von Personen ein, wenn nicht besonders auf 
deren Geschlecht reflectirt wird, während andererseits auch sächliche Gegenstände nach 
ihrem Habitus als männlich oder weiblich bezeichnet werden. Ebenso werden Singular, 
Plural und Dual unterschieden. Genus und Numerus werden durch Endungen bezeichnet. 
Nach dem regierenden Worte richtet sich das darauf bezügliche Pronomen, aber nicht das 
Adjectiv, dagegen wird die charakteristische Endung des Subjects anderen Satztheilen (den 
Conjunctionen u. 3. w.) beigefügt. 

Um den Tempuscharakter des Zeitworts zu bezeichnen, gebraucht man eigene 
Stämme wie ra, gye, go, ni, welche bald hinter, bald vor den Stamm treten und welche 
bald einzeln, bald in Verbindung mit einander verwandt werden. Die einzelnen Personen 
werden durch das Hinzutreten der Pronominalstämme, ebenfalls bald vor, bald hinter den 
Stamm, bezeichnet. 








Vorwort. V 


nn EEE ie en ne —— mn _ 
nn IT 


Das Passiv wird durch ein dem Stamme angehängtes ke ausgedrückt. 

Die Präpositionen und Conjunctionen treten meist hinter das Substantiv, beziehent- 
lich hinter den Satz. Die Form des Substantivs wird durch das Hinzutreten einer Präpo- 
sition nicht verändert. Das Possessivverhältniss wird durch die Anfügung von di an die 
Bezeichnung des Besitzers ausgedrückt. 

Relativpronomina werden meist nicht besonders ausgedrückt. 

Da die Sprache Zusammensetzung von zwei und mehreren Stämmen kennt, so ist 
damit die Möglichkeit gegeben, immer neue Begriffe durch die alten Wurzeln auszudrücken, 
eine Möglichkeit, welche vielfach benutzt wird und welche eine ungeheure Ausbildungs- 
fähigkeit derselben einschliesst. 

Weiteres Grammatikalisches- wolle man im Wörterbuch bei folgenden Wurzeln nach- 
sehen: a, @, b, ba, be, bi, ya, da, di, do, du, 6, ga, gye, 90, gu, ha, i, i, ia, kha, kho, m, 
ma, n, na, ne, nl, 0, ra, re, ri, To, ru, $, 84, se, sen, Si, so, la, te, ti, ts, tse, tsi. (Viele 
dieser Silben repräsentiren in ihrer gegenwärtigen Form mehrere Wurzeln.) 

Was die Schreibart anbetrifft, so ist, abgesehen von der durch die Accente be- 
zeichneten Tonhöhe, die jetzt übliche Schreibart des Namaqua gebraucht. 

Die vier Schnalzlaute: 1. / Dentalis, 2. # Palatalis, 3. /Cerebralis, 4. / Lateralis 
werden dadurch hervorgebracht, dass man die Zungenspitze möglichst stark 1. an die Vorder- 
zähne, 2. an die Vorderseite des harten Gaumens, 3. möglichst weit nach oben an die Decke 
der Mundhöhle, 4. an die Backenzähne anpresst und sie dann so rasch wie möglich zurück- 
zieht. Nach einiger Uebung der Zunge gelingen die Schnalze meist ziemlich leicht, so lange 
sie für sich allein ausgesprochen werden. Schwieriger ist es, sie gut mit dem nachfolgenden 
Vocal oder Consonanten zu verbinden. Es darf hier durchaus kein Hiatus zwischen dem 
Schnalzlaut und den übrigen Lauten vorkommen, sondern alles muss völlig eine Silbe 
(in einem Athem) bilden. 

Die Vocale sind rein, wie im guten Hochdeutsch, auszusprechen. Die Diphtonge 
ar und ei, ao, au und ou (= holländisch 0x) sind möglichst deutlich zu unterscheiden. Von 
den Consonanten entspricht das y einem nahezu gutturalen ch, g ist hart, fast wie % aus- 
zusprechen, gy ist ein weiches, dem 7 nahekommendes g, % entspricht dem deutschen %, 
kh ist noch etwas, aber nicht viel, härter, ! können die Hottentotten nur schwer nachsprechen, 
es kommt daher in ursprünglichen Wurzeln nicht vor, r ist mit der Zungenspitze zu sprechen, 
ts entspricht durchaus dem deutschen 2 (diese besondere Bezeichnung ist gewählt, um die 
Eingeborenen, welche in den holländischen Büchern das z wie ein weiches s zu lesen ge- 
wohnt sind, nicht zu verwirren), es sind deshalb auch die damit anfangenden Wörter an 
den Schluss des Buches gestellt. Die übrigen sind wie im reinen Hochdeutsch auszusprechen. 

Die diakritischen Zeichen über und unter den Vocalen müssen bei der Aussprache 
sehr genau beachtet werden. Die Kürze der Vocale ist meist nicht bezeichnet, dagegen be- 
zeichnen — die Länge, - die Nasalirung, -- den tiefen, — den mittleren, - den hohen Ton, 
durch ge, i, % sind ganz kurze Vocale (wie die hebräischen Schewa) bezeichnet. Das Trema 
- über den Vocalen bezeichnet, dass dieselben als eigene Silben ausgesprochen werden 
müssen, nicht blos da, wo ein Vocal, sondern auch, wo ein Consonant vorhergeht, also wie 
wenn sie mit arabisch Elif geschrieben waren, z. B. amö = am-o. 

Um das vorliegende Buch möglichst brauchbar zu machen, habe ich demselben ein 
Register der vorkommenden deutschen Wörter beigefügt. Allerdings gestattete der dafür be- 
willigte Raum nur die wichtigsten Stellen anzuführen, an denen das betreffende deutsche Wort 
vorkommt, auch sind oft von den vielen deutschen Wörtern, die von einem Stamme abgeleitet 
werden können, nur einzelne angeführt, man findet dann die übrigen leicht in der Nähe 
des angeführten, sofern sie überhaupt im Buche vorkommen. So mag dieses Register bis 
auf Weiteres das noch nicht vorhandene Deutsch-Namaqua-Wörterbuch ersetzen und somit 
das Buch dem praktischen Gebrauch von desto grösserem Nutzen sein. 
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Denn die Namaqua-Sprache ist durchaus noch nicht, wie Manche meinen, auf dem 
Aussterbeetat. Allerdings ist unter den sogenannten Orlam (d.h. den aus der Kapkolonie 
nach Gr. Namaqualand eingewanderten) Hottentotten die Kenntniss des Holländischen sehr 
verbreitet, und die Leute sehen es beinahe nicht gern, wenn der Europäer auch hotten- 
tottisch kann. Aber es giebt im Südosten und Nordosten von Gr. Namaqualand noch echte 
Namaqua genug, die vom Holländischen so gut wie gar nichts verstehen. Dazu kommen 
die Zehntausende von schwarzen Bergdämra in Damraland, welche fast nur Namaqua sprechen. 
Ja man möchte fast glauben, dass nach manchen Seiten hin sich das Gebiet dieser Sprache, 
auch abgesehen von den sich immer mehr nach Norden bis in die portugiesische Provinz 
Mosamedes ausdehnenden Wanderzügen der Namaqua, noch jetzt erweitert. Es scheint in 
den Schnalzlauten eine besondere Anziehungskraft zu liegen; auch vermögen ja die kleinen 
wenige Monate alten Kinder ohne Zweifel die Schnalzlaute eher nachzusprechen, als sie 
Mama und Papa sagen können. So erlebten wir es in Südwest-Afrika oft genug, dass nicht nur 
viele Herero trotz der bestehenden Stammesfehde gern Namaqua radebrechten, sondern auch die 
Kinder vieler Weissen sprachen am liebsten Namaqua untereinander. Ebenso sprechen auch 
viele aus der jüngeren Generation der nach dem Norden wandernden Bastards bereits Namaqua. 

Ausserdem denke ich wird dieses Wörterbuch es nunmehr ermöglichen, dass weitere 
Kreise sich mit dem Namaqua beschäftigen und zunächst für Süd-Afrika festzustellen, wie 
weit die sogenannten Kaffersprachen vom Hottentottischen beeinflusst sind, und wie viel von 
den mit Schnalzlauten ausgesprochenen Wörtern dieser Sprache direkt entlehnt sind. 

Vielleicht dass es nun auch gelingen wird, zu erforschen, an welche andere Sprach- 
familie das Hottentottische sich anschliesst. Soviel scheint ja bis jetzt sicher, dass es in 
Afrika keine Verwandten hat, abgesehen von dem allerdings ebenso räthselhaften Busch- 
männischen. Fraglich bleibt, ob nicht in Asien, wohin ja auch so manches die Herkunft 
der Bantu weist, Anknüpfungspunkte für die Herkunft der Hottentotten sich finden. Am 
ehesten möchten diese, wenn wir der Richtung der Monsune nachgehen, in Ost-Asien zu 
suchen sein, und ich würde mich gar nicht wundern, wenn sich am Ende noch die Mongolen 
oder sonst ein anderes, in Zelten wohnendes, Nomadenvolk des nördlichen Ost-Asien als 
sprach- und stammverwandt mit den Bewohnern der Südspitze Afrikas herausstellen wollte. 

Diejenigen, welche sich weiter über die Hottentotten orientiren wollen, verweise 
ich vor allem auf die zu Anfang erwähnten Veröffentlichungen der Rheinischen Mission, 
ausserdem auf die Süd-Afrika behandelnden Reisewerke. Für das Studium der älteren Ge- 
schichte dieses Volkes empfehle ich dringend die Werke von M® Call Theal, history of 
South Afrika, of the Cape Commanders, of the Boers u. s. w., in welchen viele Irrthümer 
der landläufigen Geschichtsdarstellung aus den Acten aufgeklärt sind. 

Ich kann nicht umhin im Namen des Verfassers allen denen, die zur Veröffent- 
lichung dieses Werkes die Mittel hergegeben, vor allem der Königlichen Akademie der 
Wissenschaften (deren Liberalität mir schon vor zwei Jahren die Herausgabe von Brincker’s 
Wörterbuch des Otyiherero und des Oshindonga-Otyambo ermöglichte), der deutschen Colonial- 
gesellschaft für Südwest-Afrika und der deutschen Kolonialgesellschaft, welche den Verlag und 
damit das Risiko für die Kosten des Buches zu übernehmen sogleich bereit gewesen ist, 
meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Da es bei der weiten Entfernung des Verfassers vom Druckort nicht möglich war, 
dass dieser die Correctur selbst besorgte, so ist gewiss trotz aller Sorgfalt wohl noch mancher 
Fehler stehen geblieben. Es bleibt mir nichts übrig, als alle, welche dies Buch gebrauchen 
werden, um gütige Nachsicht zu bitten und mit den Suaheli zu sagen: Was hieran gut ist, 
gehört euch allen, was hieran schlecht ist, gehört mir allein. 

Der Herr aber, in dessen Dienst dieses Buch zusamınengetragen ist, wolle es auch 
in der vorliegenden Form zu seinem Dienste gebrauchen. 

Berlin, den 7. März 1889. Dr. C. @. Büttner. 








A. — A, amai neb gye a /iei ja, fürwahr, die- 
a, Verb., Partikel zur Bildung des Optativ, ser ist es. 
wie im Deutschen: lassen. &, verb., weinen, krähen, kollern, Geräusch 


ata /Igün re oder /gun ta re lass, lasst 
mich gehen. 
ada Igun re oder /güun da re lass, lasst 
uns gehen (plur. comm.). 
agye Igun re oder /gün gye re lass, lasst 
uns gehen (plur. masc.). 
akhum Igun re oder /gün khum re lass, 
lasst uns gehen (dual. masc.). 
ase Igunre oder /gun sere lass, lasst uns 
gehen (plur. fem.). 
am Igun re oder /güunm re, Igun im re lass, 
lasst uns gehen (dual. fem.). 
an /gun re oder /gunn re, Igüninre lass, 
lasst sie gehen (plur. comm.). 
agu /gun re oder /gün gu re lass, lasst 
sie gehen (plur. masc.). 
akha Igun re oder /gun kha re lass, lasst 
sie gehen (dual. masc.). 
ati Igün re oder /gün ti re lass, lasst sie 
gehen (plur. fem.). 
ara Igun re oder /güun ra re lass, lasst 
sie gehen (dual. fem.). 
(Die Partikelre ebenfalls optativisch unserem 
„bitte“, „gefälligst“ entsprechend). 
a, Verb., Part. zur Bildung des Präsens im 
Verb. substant. 7 sein. 
Tita gye a tsü oder tsü ta gye a oder 
tsü ta a ich bin mühsam. — //Gub gye 
a Heixa oder /gub a leiya der Vater ist 
böse. — Tita gye a #an (oder #an ta a) 
 tsü khoits a /keie ich weiss, dass Du ein 
mühsamer Mensch (oder Mann) bist. — 
Tareyats a #kawa? warum bist Du höse? 
— #0e-#0e tets ta amagata gye a +kawa 
ich bin böse, weil Du mich reizest. 
ä, adv., Ja, auch eio in stärkster Be- 
Jahung. 
A, /gün ta ni oder a, tita gye ni /gün ja, 
ich werde gehen, ja ich werde gehen. — 
Eio sats gye ni Igüun ja, Recht so, topp: 
Du musst gehen. — A, ne khoib gye Igün 
niba ja, dieser Mann ist’s, der gehen wird. 


machen. 
ab, ds, subst., das Weinen, Krähen, Kollern. 
äya, adj., dyase, adv., weinerlich, flen- 
nerig; davon: 
dyab, subst., Junge. 
dyas Mädchen. 
dyan Jungen und Mädchen. 
dba, obj., um oder nach etwas weinen. 
dbasen, obj. u. refl., um sein selbst willen 
weinen. 
abagu, obj. u. reciproc., nach einander 
weinen. 
dsen, refl. sich (in verkehrter Weise) über 
seine Noth beklagen. 
Tareyatsta a? Taree go di tsi? Wesshalb 
weinest Du? Was that man dir? — A-/wre, 
/gaiba te tama ds ats gye höre auf zu wei- 
nen, denn Dein Weinen thut mir nicht gut. 
— Okha geise go ad mei Igöab gye Inö Ino 
bi eb ta Ilmati d re ei der Junge hat nun 
schon viel geweint, so mache ihn denn 
stille, damit er doch nicht so weint. — 
A; Imöu ta go ats ta Ikeie; dyawe ta Ind 
hase d re ja, ich habe gehört, dass Du 
weinst, aber weine doch nicht zu viel (nicht 
über’s Maass). — Okha, ne-tse tama go d 
Damas go; tarees ta aba? ei das Damra- 
weib weint ja nicht erst heute; um was 
weint es denn so? — Aya Igöat gum neeo 
d-/ü #gao tamaeo das ist ja ein weinerlich 
Kind, das nicht aufhören will zu weinen. 
— Taree sadu ra dbague? was ists denn, 
dass Ihr so nach einander weint? — Tita 
tarie ni dba te? Ilei-eitsama ta gum ni dba- 
seno wer wird denn um mich weinen; darum 
will ich um mich selbst weinen. — Tarebe 
dsen llöa& sats ta dsen e? was für eine (ver- 
kehrte) Art des sich Beklagens ists, die Du 
an Dir hast? — Taree ne Joe hi Joega ra 
aba aniba? warum kräht denn der Hahn - 
heute so früh am Abend? — Ama #hoaya 
ni gurü gye nei anigu llaib alamagu ei a 
: 


1 


tira hie es wird dies ein ereignissvolles Jahr 
werden, da die Hähne also pflegen zu krä- 
hen. — 0, tita a fü os go lais tan asa 


.anigu ga Imati do laisenya ni ti ra mio 


ä, 


nun, ich weiss es nicht; aber Leute, 
die kundig sind, sagen ja, dass wenn die 
Hähne also krähen, es viele Krankheiten 
geben wird. 
anib go a Ikeie ots ganube om ha? stehe 
doch auf, hörst Du nicht, dass der Hahn 
so eben krähte, und Du schläfst noch? — 
Tare khemi ra a /Iguib atsa wie kollert denn 
Dein Eingeweide so? — Tsua - Ina gum 
/güib ata geise ra d-geio das ist eben das 
Bauchweh, das mein Eingeweide so arg 


kollern macht. — WNoöuts ta khemi tsubi 


ra & /näi gye Iguri te tsigo wie Du hörst, 
kollert der Leib von Schmerzen, darum 
schmiere mich doch, bitte. (Man lässt sich 
mit Oel einreiben, um den Schmerz durch 
Reiben und Kneten des Unterleibes zu ver- 
theilen). — Tareya khote ni #hi khami ra 
ä Inäi atsa? wie kollert denn Dein Bauch, 
als ob Jemand davon angesteckt werden 
könnte. — Ne 1göai hi ra d Iguiba-ee Iguri 
re schmiere doch dies Kind, dessen Einge- 
weide so kollern. — Sasa kha Ilhao deib 
neb hi d a Inä geisiba #ouses d bi tite? 
wirst Du (fem.) denn die Frühjahrs- (Blu- 
menzeit) Milch, die Dir den Bauch kollern 
lässt, nicht langsam trinken? — Tant tama- 
ta ha a-Ilöai gum /nab ala ra deo es ist 
eineArtdesKollerns,mitdermeinLeibkollert. 
Okha, ne Iikhoatama ayab ei, der unartige 
Junge. — Tarietsta dba? nach wem weinest 
Du? — Ti isa ta ra aba ich weine nach 
meiner Mutter. — /Ei-eitsamab ia abasen 
er weint über sich selbst. -— /Ari go /gun- 
la khoiti gye geise ra dbagu die Frauen, 
welche gestern auseinander gingen, weinen 
sehr nach einander. — Ne domi ei ra dsen 
khoüt gye a uisaba te jemand, der so über 
seine Noth klagt, ist mir zuwider. 
verb., trinken, saufen. 

ab, äs, subst., das Trinken, Saufen; @-1lö, 

comp., ertrinken; sich besaufen. 

äya, adj, äyase,adv., trink- oder sauflustig. 

sa, dsase, adv., trink- oder saufbar. 

ä-d, caus., tränken (mehr gebräuchlich 

d-gei und dsi). 


— Khai re, IInöu tamats ha 


= a 


Geise ta go a Ilgami xawela khanu tamai 
obschon ich viel Wasser trank, so bin ich 
doch nicht satt geworden. — Tare be a- 
lad sats ta äe, ots d a lü oa? was für 
eine Trinkart hast Du denn, dass Du trinkst 
und kannst nicht aufhören zu trinken? — 
O0, äbits go yülba mio, +kari lairoe ya- 
wets a /oen-am Iloa? musst Du den Brannte- 
wein trinken, kannst Du denn auch nicht 
ein klein Zeitchen Dich enthalten? — Ta- 
reya üsa tama khama tsaba te igame? wie 
scheint mir denn das Wasser nicht trinkbar 
zu sein? — Ama aya Igouöse #ou- yülba 
khoits gye satsa Du hast eine unmässige Lust 
zum Weintrinken. — /Haise satsa ta go 
d-d gei Igöaba äsi träuke Du rasch den 
grossen Jungen, den ich Dich tränken hiess. 
— ING d-Igawis ats gum #guri- lom-Ina 
te tsı go khöao jener Trinkbecher, der Dei- 
nige, fiel mir ja aus der Hand und brach. 
— Häna yare d-Ilän go? haben die Pferde ° 
sich auch wohl satt gesoffen? — Matits 
hoa khum go mahe deie Iguri ni a-hawu? 
wie darfst Du die Milch, welche uns beiden 
(dual. masc.) gegeben ist, allein austrinken ? 
— Geise gye Igamya i loui gye yawei gye 
nesi go d-mais loa es war eine sehr wasser- 
reiche Quelle, aber jetzt ist sie nur noch 
zum auf- oder austrinken (d. h. so schwach, 
dass die Thiere sie stets aussaufen). — /Na 
IIhoei sats ta a- Inae Ilhod-Ihoe te tsigo. — 
gieb (schenke) mir doch, bitte, den Bambus 
(Milchgefäss), aus dem Du trinkst. — /Ariüi 
gum you-Damaroe #gab Ina Ina tsi go a- 
Nöo gestern fiel ein Bergdamrachen in die 
Cisterne und ertrank. — //Na Ilgoe khoib 
gye a-ilö tsi gon tama Ilgoe der Mann, der 
dort liegt, ist besoffen und liegt regungs- 
los da. HNäts ta a öu deie d-toa . 
ekhum #nou Ina re trinke die dicke 
(saure) Milch, welche Du trinkst, rasch 
aus, und lass uns beide (dual. masc.) ab- 
reisen. — /WOuse lneid-#uihe ha koffie gye 
gum go Inaio wir kamen über einen Kaffee, 


der bereits unnöthigerweise ausgetrun- 
ken war. 
Partikel zur Bildung des hinter das Nomen 


tretenden Pron. poss. (welches durch An- 
hängung der Personal-Suffixe an a gebil- 
det wird). 








a-asen 


atab, alas, atai, communis: 
ats, atsa, mascul.: dein. 
as, asa, femin.: dein. 

at, ae, neutr.: sein. 

adab, adas, adai, commun., unser (Plural). 
agye, mascul.: unser (Plural). 

akhum, akhuma, mascul.: unser (Dual). 
ase, femin.: unser (Plural). 

am, ama, femin.: unser (Dual). 

adu, ado, commun.: euer (Plural). 
ago, mascul.: euer (Plural). 

akho, mascul.: euer (Dual). 

aso, femin.: euer (Plural). 

aro, femin.: euer (Dual). 

an, dna, commun.: ihr (Plural). 

agu, aga, mascul.: ihr (Plural). 








mein. 


akha, mascul.: ihr (Dual). 

ati, ate, femin.: ihr (Plural). 

ara, femin.: ihr (Dual). 
Omi atab Inab gye tätse #ga tite er wird 
nie in mein Haus hineingehen. — Hab ats 
gye geise a tsü Dein (masc.) Pferd ist sehr 
mühsam. — Hamob ni /Igab asa ha wann 


wird Dein (fem.) Knecht kommen? — G@u- 
nis ai gye ni khöa sein (comm.) Wagen wird 
brechen. — Gamas ae ü-häba te re bringt 
mir doch seine (comm.) Kuh her. — Khoin 
ada leisa si miba gehe und sage es unsern 
(comm.) Leuten. — Hamo gye hän ägye ni 
hö? wann werden wir unsere (masc.) Pferde 
kriegen? — Khoiya khoib akhum gye a 
HIeixa unser (Dual masc.) beider Freund ist 
böse. — Eibe lores asa ma sere gieb uns 
bitte erst unsere Schüssel. — Sarara amta 
foa unsere (pl. fem.) Kleider verschleissen. 
— AOubeb gye omi ado hawuhe ha euer 
(Plur. comm.) (Matten)haus ist beinahe auf- 
gefressen. — #Gais ago #gan-am re schliesst 
doch Eure (pl. masc.) Kiste. — Khöa -#kühe 
ni #eis ago Euer (masc.) Wille wird ge- 
brochen werden. — /Göati aso #nou-tsü- 
tsu re schlagt doch Eure (fem.) Töchter 
(dass es) wehe (thut). 
ä-äsen, refl. wabbelen von Fettigkeit. 

IGai tamasetsta a-asen; Ilnei sisen re est ist 
nicht gut, wie Du von Fettigkeit wabbelst; 
arbeite denn doch! — #Gäa-Jau ne #g0asa 
IInatis ni goub Iguib Ika ra a-asen yü tamai 
gye spanne diese Zwitterkuh ein (dieselben 
werden leicht übermässig fett); sie ist ja 


Mt 





ne abas 





doch nicht Etwas, das von blossem Fett 
wabbelen muss. 
abäs, subst. Kalabas (Milchgefäss). 
Deie ha i a abas ma? ist da Milch in der 
Kalabas? — Hee, abas gye a /kei-Ina nein, 
die Kalabas ist leer. — Ti abasa ta khöoa 
brich meine Kalabas nicht. 
äyab, subst. Junge 
äyas, Mädchen 
äyan, „ Jungen u. Mädchen 
ada, opt. lasst uns (pl. comm.) s. unter a. 
lada Igun lasst uns gehen. 
äga, adv. nachher, s. ega. 
Nesits di tite; aga ha tsits gye ni di jetzt 
sollst Du es nicht thun; nachher sollst Du 
kommen und es thun. — Aga Ikawa ha 
te re nesi ta llaiba ü-ha tama ha yuigye 
komm nachher wieder, denn ich habe jetzt 
keine Zeit. 
agye, opt. lasst uns (pl. masc.) s. unter a. 
agye sisen re lasst uns doch arbeiten. 
äl, verb. lachen. 
ib, subst. das Lachen, Gelächter. 
aiya, adj., äiyase, adv. lacherig oder 
lachlustig; ai-ai, caus. lachen lassen. 
disa, adj. I disase, adv. lächerlich; auch 
di-Aisa lächerlich, zum lachen. 
Tarebe äi-lloae sats di tsi a Iü lloae? was 
für ein Lachen ist das denn, dass Du lachst 
und nicht aufhören kannst? — Sa dan gum 
Hari go ai-Ihö teo Deine Kinder haben mich 
gestern spottend ausgelacht. — Tarebe aib 
/ga-Igaba Ilnaba ta ra Ilmouba? was für ein 
Lachen ist denn das, ein lärmendes, das 
ich dort höre? — Ne /goas di aiya Nödal 
gum Igaiba te tamao dieses Mädchens lache- 
rige Manier ist mir nicht angenehm. — 
Aiya Nöai sat gye Nawu-am-Ira ba tsi ta ni 
aiya Höae um der Art Deines Lachens willen, 
die Du hast, werde ich Dich maulschellen. 
— Matigo mu go ra gei aoba ni di-#ui? wie 
dürft Ihr einen alten Mann, den Ihr seht, 
auslachen? — /Gaisets ta ai-A si khamai 
g0 io Igöas nesa; te-am sits ni? Du lachst 
ja, scheints, dies Mädchen hübsch an; wirst 
Du nach ihr freien? — Tarekhemi Ikore go 
hä khoikha okha go di-loagu? wie sehr die 
beiden Männer nach einander begehren, dass 
sie einander entgegen lachen. — Tareyats 
#hanu tama ai-yüna ra di-ü Igoaba? warum 
1° 


sieh unter @ 


: weinen. 
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lachst Du denn, zusammen mit dem Jungen, 
über Dinge, die nicht recht sind? — Ta 
/garise üi-#wi &n tä khoina Ilnöu lache nicht 
so laut heraus, damit es die Leute nicht 
hören. 
äib, äis, subst. die Leber (auch di-tami). 
Ai-khöas, comp.: Leberbruch (Platz im 
j Warmbadschen Feld). 
Ai-Jäb oder Airob; Leberfluss (im Gi- 
beonschen Feld). 
ING Igoai aisa ma te re gieb mir jenes 
Stück Viehes Leber. — Ai-ami ei ta Isu ha 
ich habe Schmerz in der Leber. — Aib ai 
Ikarase yai ha gamai go die Leber des 
Rindes ist ja dick verschwollen. — Ama 
Igaiba te tama tsüe ai-fami ei ü-ha khoita 
gye ich habe einen mir nicht angenehmen 
Schmerz auf (in) der Leber. — As-/ab oder 
Airoba ru a I/ki aokha ha kha ganube? 
sind die beiden Männer noch da, welche 
gestern vom Leberfluss kamen? — Äi-Jäb 
Iga gye dä-IIna khoib gye Fgomse I/ki tama- 
ba der Mann, welcher nach dem Leber- 
fluss gereist ist, kommt seit dem (#gomse) 
nicht zurück. — Ati-khöas gye a Ilgamıa 
xawe a /gaö der Platz (Leberbruch) ist 
wasserTeich, aber ohne Gras. 
akhum, opt. lasst uns (Dual masc.). 
akhum Ina las Joa doe re lass uns (beide) 
doch nach jenem Orte ziehen. — Akhum 
/gun laib go loa yuigye lass uns (beide) 
gehen, die Zeit ist um. 
am, adj., ämse, adv. rechts. 
am-/ga, adv. längs, entlang. 
am-I/gab, comp. der Rand eines Dinges; 
Saum; Bezirk; Grenze. 
am-Ikhäb, comp. die rechte Seite. 
am-Ikhäb Nöab, comp. die rechte Seite. 
Nach dem Tonlaut damit zusammen 
hängend: 
ams, subst. der Mund, der Gesang, die 
Botschaft. 
am-am, caus. dolmetschen; am-am-aob, 
comp. Dolmetscher. 
am-Inab, comp. die innere Seite des Mun- 
des, Mundhöhle, Rachen. 
am-Ina, comp. Theil haben, Theil nehmen. 
am-Inas, Theil, Lohn, Statt. 
am-Inaö, ohne Theil, ohne Lohn, ver- 
dienstlos. 


% 
am 


— —_ 
[—— oo — _— .0—_- ne 


am-Igöub, comp. Augenbraune. 

am-Igoub, „ Lippe. 

am-tsarab, „  Mundausschlag. 

amsen oder amisen, refl. krumm in ein- 
. ander liegen. 
Am khoib gye neba dieser Mann ist rechts. 
— Geitsi-Igubibats ga Igun-i-Ikhuo, ots gye 
amse ni Igün wenn Du an dem Geitsi-/gubib 
(Berg) vorbei gehen willst, so gehe rechts. 
— HNä Igawi Jhomi am-Igab ei ta ni #mü 
auf den Rand jenes hohen Berges werde 
ich mich setzen. — /Oub am Iga ta /ikawa 
Igoe tite auf dem Rande des Fischflusses 
werde ich nicht wieder liegen (mit der 
Werft). — #Nü re ti am-Ikhab Ilöab ei sitze 
bitte zu meiner Rechten. — Taras di am- 
/khab mus gye a tsu das rechte Auge der 
Frau ist wehe. — Ne göas di ams gye tätse 
lnösase a ha Hoa der Mund dieses Mäd- 
chens kann nie stille bleiben. — YGau- 
maisa yu ams (oder ami) /ka ra hä khoib 
gye neba der Mann kommt mit einer Bot- 
schaft vom Viehposten (Aussenplatz für’s 
Vieh). — Ha ets am-amba te komm und 
dolmetsche für mich. — Yami di am-/nab 
gye ibe-ıbe a gei der Rachen des Löwen ist 
sehr sehr (überaus) gross. — Ma am-Inaets 
ta hö gurib ei welchen Lohn erhältst Du 
im Jahre? — Ti am-Inas eits gye satsa ni 
/gun Du musst an meiner Statt gehen. — 
Am-Inaya ta ni yare ne yüi Ina? werde 
ich mit Theil haben an dieser Sache? — 
Hee, am-Inaöts ni satsa nein, Du wirst nicht 
Theil haben. — Am-/gouga ra boro khoite 
gye ne Ihüb dite die Frauen dieses Lan- 
des schmieren die Augenbraunen roth (mit 
Ocker). — Ti am-/gou ga ta khowa tite ich 
werde meine Lippen nicht öffnen. — Am- 
se #gai-be eis ta luigu ei gunisa #gai-Nawo 
ziehe rechts weg (zum Ochsenleiter gesagt), 
damit Du nicht den Wagen in den Steinen 
festziehst. — Am-khoiba kha Imaba Iguib 
am tama khami ra sisen? ist denn jener 
Mann rechts, wie scheints denn, als ob er 
nicht rechts arbeitet? — /Gun ets Ina 
Iigams am-iga #nöa Ihora gamae neyaba 
Inon geh und treibe jenes am Rande des 
Wassers liegende Krüppel-Rind hierher. — 
Ama Igaibate tama tsüe am-Ikhäab llöab ei 
ü-ha khoita gye ich habe auf dem rechten 





am _ 


Arm einenmirgarnicht angenehmen Schmerz. 
— Taree kha am-Ikhäb müs ei gye di tsi? 
was hat Dich denn am rechten Auge be- 
troffen? — Taree kha ams alsa yaie? wie 
ist denn Dein Mund so verschwollen? — 
Khom-eihe go ams gye Ikhö-Ina so re der 
Gesang ist vorgelesen, so setzet Ihr (pl. 
fem.) nun, bitte, ein (stimmt an). — /Ari 
go hä te ams Joata gye #homisen ha auf die 
Botschaft, die mir gestern zukam, bin ich 
fertig. — Nebats ni am-am te go gowa Iloa 
khoita gyeo Du musst hier, bitte, für mich 
dolmetschen, ich kann (die Sprache) ja 
nicht sprechen. — Am-/nab ats 16 ha Ikeie 
tan tamats ha, ots Ilä bi tama ha? weisst 
Du nicht, dass Du aus dem Munde riechst 
(stinkst) und Du spülst ihn nicht aus? — 
Tareyats sa a am lnas Ika #öu (oder #ki) 
tama ha? warum bist Du mit Deinem Theil 
(Lohn) nicht zufrieden? — Matits am-Inaö 
khoita Ind Ikeis Ina ni #gei-#gä? warum 
rufst Du mich mit in die Sache hinein, an 
der ich doch nicht Theil habe? — Am-/goub 
ai Igari-khaihe ha ayat gumo die Augen- 
braunen des Jungen sind ja ab-, weggekratzt 
oder geschabt. — Ei, gei am-Igouba-& äyai 
gye Inai ei gye mü khoita gye ei, ich sahe 
einmal einen Jungen mit grosser Lippe. 
am, verb. braten. 

ams, subst. der Braten. 

dmya, adj., dmyase, adv. bratlustig. 

amsa, adj., amsase, adv. bratbar. 

am-Ineb, comp. Wildbret; das Wild (col- 

lectiv). 

Tare yüets ta am? was brätst Du? — 
/Öaroe ta Yakoba ra dmba ich brate ein 
Häschen für den Jakob. — Ama Igaise ra 
ham ams gye sats ta amsa es ist ein sehr 
wohlriechender Braten, den Du brätst. — 
Amya khoita aota gye Igaise ra di da ich 
ein bratlustiger Mensch bin, thue ich’s gut. 
— Am-Ineb Ilgans gye amsa tama lneis ta 
/ö amaga das Wildfleisch, Wildpret, ist nicht 
bratbar, da es schon stinkt. — /Ou-aotse, 
xare hö tamats ha am-neb ya Igarob (Joub) 
— Jäger, hast Du denn kein Wild gekriegt 
im Feld? — Am-mei yarei gye a Ikei es 
ist kein Wild da. — /Ase ta go am Ilganets 
nt ü-fui? darfst Du denn das Fleisch, das 
ich soeben briet, herausnehmen? — /Na 


_ ama 


tse gye Iigan-ams Ina a lougu khoikha gye 
es sind die zwei Männer, welche damals 
beim Fleischbraten einander rügten. — 
/Hai-Ihaisen ets IIgane amba te Igun ta ra 
ıwigye spute Dich und brate mir Fleisch, 
denn ich gehe (will jetzt gehen). — Sasa 
ta go am gei beree kha hamos ni ami? wann 
wirst Du (fem.) das Brod braten, das ich 
Dich braten hiess? - Tare khemi dmya 
khoitsa kha ots Igoai hoae ni am toa? was 
für ein bratlustiger Mensch Du doch bist, 
dass Du ein ganzes (Stück) Vieh fertig brätst? 
— Tita ra ambasen Iigani gumo: +areets 
ta teba das ist ja Fleisch, das ich für mich 


_ brate: was frägst Du darnach? — Satsa ta 


go dmba gei aoba Ilgane ambats go? hast 
Du das Fleisch für den alten (grossen) Mann 
gebraten, das ich Dich braten hiess? 


ama, adj., ämase, adv. wahr; wirklich; wesent- 


lich; sehr. 
amab, subst.: die Wahrheit; ama-amase 
fürwahr, wahrlich (Schwur). 
dma;a, adj., dmayase, adv. wahrhaftig, 
wahrheitsvoll, wahrheitsliebend. 
ama-ei, ama-eise, adv. wirklich; richtig; 
wesentlich. 
amaba ma, Jemand Recht geben, ihm zu- 
stimmen, 
amai es ist wahr. 
‚ amae? ist's wahr? 
Ama khoib gye leiba er ist ein wahrer 
(wirklicher) Mensch. — Amasets kha ni /gun, 
ti /ga? wirst Du denn wirklich gehen, mein 
Bruder? -- Amt Igai #kanis gye ne Ilgoesa 
das Buch, das hier liegt, ist sehr gut. — 
Amaya Igöb go leibao das ist ja ein wahr- 
heitsliebender Junge. -- Amayasets ga sı- 
seno, ota ni hui tsi wenn Du wahrhaftig 
(aufrichtig) handelst, werde ich Dir helfen. 
— Ama-ei Ikhä-Ilkhasabeb gye a llei dies 
ist ein wirklicher Schüler (wie er sein soll). 
— Ama-eises ta #gao-Ikha yuigye ma si re 
da sie’s wirklich begehrt, so gieb es ihr, 
bitte. — Ti /na ha amab hüb gye neb iata 
goro gowaba es ist, was ich soeben redete, 
die in mir seiende volle (ganze) Wahrheit. 
— Amai gumo, ti öa es ist ja wahr, mein 
Sohn. — Netits ga mio ots gye tita amaba 
ni ma wenn Du so sagst, so musst Du mir 
Recht geben (zustimmen). — Okha, ama 


an = 
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khamai go tsao khoib ta mi Ikeie, ots ni 
#ka? ei, es scheint ja wahr zu sein, was 
der Mann sagt und darfst Du weigern? — 
Amase geise Igäi tama z#üets gye satsa ü- 
ha fürwahr, Du hast einen garnicht guten 
Charakter. — Göts ta ama-amase ta ra miba 
tsi Fnou-tsu-tsu tsi ta ni sieh zu, ich sage 
Dir fürwahr, dass ich Dich wehe schlagen 
werde. — Müts ta ama-ei khoibats sats Igätsa 
nt /goe? siehe zu, wie darfst Du, der Du 
Knecht bist, dem wirklichen Menschen 
(Deinem Herrn) fluchen? — /Na khoib gye 
ama-eise IInä tse gye #noaba gye jener Mensch 
stritt damals wahrhaftig (aufrichtig) für uns 
(pl.masc.) — Mi go re ne khoib ta nıi amabi 
däahe tsıta gum mi- yüöse #noa sagt doch, 
dass ich durch die Wahrheit, die dieser 
Mann spricht, überwunden bin und ohne 
Widerrede sitze. — Matits amabats ni ma 
khoiba amaba ma tama nii? wie darfst Du 
dem Manne, dem Du Recht geben (zustim- 
men) solltest, nicht Recht geben? — Amai 
gye sa taras laisen hae yuigye Ihai-Ihaisene 
96 si es ist wahr, dass Dein Weib krank 
ist, darum spute Dich und gucke nach ihr. 
Amae goma sats go tita a /goee ist es wahr, 
wie’s Gerücht sagt, dass Du mir fluchtest? 
— Göts ta ama #gawa-+gawasents ta dma- 
gata ni netse #gai-IIguibahe tsi sieh, da Du 
Dich so gar sehr verkehrt beträgst (im Bösen 
versteifest), so sollst Du heute vor mir nieder- 
gezogen werden (und Strafe empfangen). — 
Sasa kha ti tarasa amaga ta ra Ikhom si tis 
#ei hei, Ikhom si ta ra dmagata gum ra 
Ikhoma sio Du denkst, ich flehe Dich an, 
weil Du meine Frau bist, aber ich flehe 
Dich an, weil ich Mitleid habe mit Dir. — 
HNa-tse go gye #ka admaga go gye ne-tse 
gao-aobi nt Ikarahe weil Ihr (pl. masc.) 
damals weigertet (zu gehorchen), darum 
werdet Ihr heute vom König gestraft 
werden. 
an, verb.: grossthun, sich brüsten od. spreitzen 
(in Gang oder Kleidern). 

äns, subst. Buntscheckigkeit. 

änya, adj., anyase, adv. buntscheckig, 

getüpfelt. 
än-An, caus. verzieren, herausputzen auf- 
prunken, färben. 
anib, anıs, subst. Vogel, Hahn, Henne. 





a an 


aniya, adj., aniyase, adv. vogelreich, 

davon Antya-eibib, vogelreich Gesicht. 
ani-youb, comp. Vogelmist (Platz bei 

#Gaibis). 
ani-oms, comp. Vogelnest. 

ani-/uwus, „  Vogelei. 

ani-tsebib, „ der Falk (auch /oub). 
Ei, ne khoib gye llouse neti ra an ei, dieser 
Mann brüstet sich umsonst also (ist nichts 
dahinter). — An-/na oder änya-Ina khoina 
ta gye tita tani tama ha ich kann prahle- 
rische Leute nicht leiden. — Ne anni di 
Ans gye geise a esaba te dieses Vogels Bunt- 
heit ist mir sehr hübsch. — Anya saraba-e 
/goas gye go ha es ist ein Mädchen gekom- 
men, das einen bunten Rock hat. — Ne oma 
ma lagu Ika ta kha ni än-än bi? mit was 
für Farben soll ich doch wohl dies Haus 
herausputzen (färben)? — @ö, nouba ra ha 
khoib gye ibe-ibe anı oder anisen sieh, wie 
gar sehr der Mensch, welcher dort kommt, 
sich herausgeputzt hat. — Ouob gye gye ta- 
tse ta mütama has gose a aniya der Ouob 
(Bitterfluss) ist so vogelreich, wie ichs nie 
gesehen habe. — /Hügu gye hurib di Ina- 
/Inuigu ei anı-youb (guanob tira #geiheba) 
ra /hao-Ihao die Weissen sammeln auf den 
Inseln des Oceans den Vogelmist (Guano). 
— /Göado, tä anı-omte la-/hana Kinder, 
beraubet nicht die Vogelnester. — NE antı- 
Juwuti gye a änxa diese Vogeleier sind bunt. 
— Ani-tsebib (Ikadi loub tira #geiheb) gye 
löuna ra /khö der Falk fängt Hasen. — 
Taree än-löae sats ta äni khui-ei tamals 
hae? was für eine Art Grossthun ist denn 
das, womit Du Dich brüstest und kannst 
nicht das Angesicht vom Boden erheben (weil 
Du Dich selbst in Deinem Schatten spie- 
gelst)}? — Tare khemi änhe ha #90u&? wie 
buntscheckig das Bettfell, die Bettdecke, ist. 
— Ama änya khoib gye Sana-tkama der 
Sana-#kam (jung) ist ein wahrer Stutzer. — 
/Haise än-anba te ne #name färbe mir rasch 
diesen Kaross (Schafpelz). -- Tare khemi 
ra anı Igöasa wie sich das Mädchen her- 
ausputzt. — Sasa kha sara anıbis ibe go 
/gawi? ist das durch die Kleiderpracht, 
dass Du so hoch bist (Dich stolz benimmst) ? 
— /Hoaise Ina anısa amba te tsigo brate 
mir, bitte, rasch jenen Vogel. — Tare-khemi 











aniya läe welch ein vogelreicher Fluss dies 
ist. — Ari go Aniya-eibib IIga Igawi koikha 
ha tamakha ha? sind die beiden Männer, 
welche gestern nach Aniya-eibib ritten, nicht 
gekommen? — Tareets ni digats ta Ihao- 
Ihao anı-youna? zu welchem Zweck sam- 
melst Du den Vogelmist (Guano)? — Na 
ani-oms Ina ta laoe go mü in jenem Vogel- 
nest sahe ich (soeben 90) eine Schlange. 
— Ne Ihanagye-oms gye nou ani-omti khama 
i tama #gui Ihanagyen lieis Ina ra ha Ihao 
xuiao dies Gesellschaftsvogelnest ist nicht 
‚wie andere Vogelnester, da hier viele Ge- 
sellschaftsvögel zusammen wohnen (zu hun- 
derten in einem Nest mit gemeinsamem Dach 
und vielen Löchern zum Ein- und Ausfliegen 
nach unten). — /NG ayat gum tita go khanu 
anı-/uwusa 90 ü-Ihana jener Junge hat mir 
das Vogelei, das ich fand, abgenommen. — 
Ei, ama Ja ta ha ia go netse ani-isebib ya 
Ikhöhe ha loae hö khoita gye während ich 
gerade sehr hungrig war, fand ich heute 
einen Hasen, den der Falk gefangen hatte. 
— Tarekhemi Ihöa-gao-ayae ani-tsebib go 
Ikha #neisa go Heil go Ilkhöu ti a mie welch 
ein Schelm-Junge, der da sagt, dass die 
Turteltaube, welche der Falk gefangen, von 
ihm geschossen sei (mit dem Pfeil Ykhöu). 
— ING anı-tsebiba tareeb ta sou Ikeie gÖ 
re sieh doch, was jener Falk dort hütet. 
and, verb. anziehen, ankleiden, anthun, über- 
ziehen. 

ands, subst. das Ankleiden, Anziehen. 

anäsa, adj., anasase, adv. ankleid- oder 

anziehbar. 

and-heis, comp. Anabaum in Damraland. 

anäsen, refl. sich ankleiden, anziehen. 

andgu, recipr. einander ankleiden. 

and-tam-yüb, and-tam-sarab, comp. 

Ueberrock, Mantel. 

Anä te tsigo, ti Ilnaotse, hoaragase ta a Iö- 
Ikha yuigye kleide mich, mein Onkel, da 
ich ganz nackt bin. — Tila ga ana tsi 
anasa, tarees ni hui? wenn ich Dich auch 
kleidete, was würde es (Dir) helfen? — 
Anasa yüi gye sa Ikhab ei a ha Iloa ein 
kleidbares Stück (Zeug) bleibt auf Deinem 
Leibe nicht. — Ham llaib gosets kha ra 
anasen? wie lange Du Dich doch anziehst. 
— Ana-huigu da re labe da ni yoa-tsoa- 


Er anı 


isoa yuigye lasst uns (comm.) einander hel- 
fen anziehen, da wir sogleich anfangen 
müssen zu schreiben. — Okha, Ilnuri-Igoats 
gum yaweo ana te tamats goro? ei, Du bist 
ja doch wohl mein Neffe (Bruder- oder 
Schwester-Sohn) und Du kleidest mich 
nicht? — /Kei a yuigye IInä #namsa Igoaba 
ana re da es kalt ist, thue doch dem Jungen 
den Kaross (Schafpelz) um. — Anasa khama 
i khöbats ni #ka? darfst Du denn ein an- 
ziehbares Fell abschlagen? — Ana-heis gye 
ama gei tsi somya ist Igai guru heiba-e 
hei-loasa der Anabaum ist eine gar grosse 
(hohe), schattenreiche und zur Bearbeitung 
gute Holzart. — /Nd and-tam yüb ata ma 
te re /kei go yuigye da es kalt geworden, 
so gieb mir meinen Ueberzieher (Mantel). 
— Ham ots ni andsen gals anasen tama 
ha? um Dich warm anzukleiden, bist Du 
noch nicht angezogen (auf was wartest Du 
noch, um Dich anzukleiden)? — Ganubego 
kha anagu toa tama ha, ogo ra Ihawe? seid 
Ihr (pl. masc.) denn noch nicht fertig ein- 
ander anzukleiden, dass Ihr so lange aus- 
bleibt? 


ani, verb. sich verzieren, sich herausputzen, 


vergl. an. 

Tarekhemi anı ha Igöasa wie das Mädchen 
doch aufgeputzt ist. — HUNG Igöas Igöati 
/ga-ei ra amıs gye Igai Igoatama ha tä lleisa 
te-am jenes Mädchen, das sich mehr als die 
andern Mädchen verziert, ist kein gutes 
Kind, freie nicht nach ihr. — Anibi ibe ra 
Igawi khama ra tsaba te äyab gye Inmaba 
jener Junge erhebt sich gar sehr, wie mirs 
scheint, durch Herausputzen. — #Nüa-/nab 
äyaba tite khami ani ha Igoas go das Mäd- 
chen putzt sich ja heraus, wie es der Junge 
(der Bräutigam) nicht wird aushalten kön- 
nen (die Kosten zu bestreiten). — Satsa 
kha sara-anısa go #gana-ei gei tsi? lässest 
Du Dir denn durch Kleiderpracht das An- 
gesicht verdecken (Dich blenden)? — Sasa 
kha matis ga anio Iguis ni ani yüba sa- 
raba? nur wenn Du (fem.) Dich wie mit 
dem Artikel Kleid kleiden könntest, wärest 
Du (nach Deinen Gedanken) aufgeputzt? — 
Amase ne Igöas di anti gye Igaiba te tama 
ha fürwahr, dieses Mädchens Prunksucht 
ist mir nicht angenehm. — T&@ /lnatigose 


anı 





ani re putze Dich doch nicht also 
heraus. 
anü, adj. u. verb., anüse, adv. werth, würdig, 
geziemend, passend, zugehörig, schuldig, 
verpflichtet sein. 
aniya, adj., aniyase, adv. werthvoll, 
pflichterfüllt, würdevoll, würdenreich. 
anub, anusib, subst. Werth, Würdigkeit, 
Pflicht. 
and-and, caus. werthmachen, würdigen, 
schätzen. 
anu-anusib, subst. Werthschätzung, Wür- 
digung. 
anu-anisen, caus. und refl. sich selbst 
werthachten, schätzen. 
anutama, anuö-Ina, adj. unwürdig, un- 
werth. 
anutamaisib, andö-Inasib, 
würdigkeit. 
Anuts a kha .satsa? bist Du denn würdig? 
— Anü tama ta ha ne gei yüi Imata mi 
am-/naya IkeieE ich bin nicht werth an 
dieser grossen Sache Theil zu haben. — 
Anubatsi a netii yüc? geziemt es Dir, passt’s 
so für Dich, solch ein Ding zu thun? — 
Ma Ihaus dawats anı ha? zu welchem Ge- 
schlecht gehörst Du? — Anuba te a ne Ikai- 
xüna ta ni Ilguiba Ikeisa es geziemt mir 
(ist meine Pflicht), dass ich die Geschenke 
opfere. — Anuse tanisen edu Igöahe betragt 
Euch (comm.) geziemend, damit Ihr geachtet 
werden möget. — Ania Iriste-Ilein ta 
/göahe würdevolle Christen werden geachtet. 
— Anüyase ra tanisen gao-aob gye neba dies 
ist ein König, der sich würdevoll (pflicht- 
schuldig) beträgt. — /Gui gös I/guisa and- 
and te re würdige mich doch, bitte, eines 
einzigen Blickes,. — Tareyats anutama ta 
ha ti ra mi? warum sagst Du, ich bin nicht 
werth? — Ti anutamaisiba (ti andöta-ma- 
siba) ta a fan yuiao weil ich meine Un- 
würdigkeit kenne. — Tarekhemi a anı 
/gdaba welch ein anständiger Junge das 
ist. — Amase anuta a disa ota ra di Ikeıs 
gumo; ots ani tamats ha disa ti ni mi? 
da ich fürwahr schuldig bin (die Pflicht 
fühle), thue ich ja die Sache, und wie darfst 
Du sagen, ich sei es nicht schuldig? — T& 
Unati anu tama Ihoa-llöana /hoa sprich oder 
sprecht doch nicht solche ungeziemende 


subst. Un- 


Ihoatsa Ihoa-re wenn Du (allein) denn Dich 
geziemend unterhalten kannst (nach Deinen 
Gedanken), so unterhalte Dich denn (bei 
mir stehst Du nicht in dem Credit). — 
Geise anuyaba te Igöas gye Ina gousa Inam 
ta asa das Mädchen, welches dort geht (in 
Bewegung ist), das ich lieb habe, ist ein 
in meinen Augen sehr würdiges Mädchen. 
Mati ra iba tsi anusib ae Igoae kha IGarisib 
die? wie erscheint Dir denn das geziemende 
Betragen des /Garisib’'schen Kindes? — 
Tita go anu-anütsi ots ti Ika go IInisen? 
ist es darum, weil ich Dich gewürdigt (zu 
Ehren) gebracht, dass Du Dich feindlich 
(tapfer) gegen mich hältst? — Tare anü- 
anüsen-llöae sats ta ani-anuüseni khoiels a 
gö-h Noae? was für eine Art der Selbst- 
würdigung (Ueberschätzung) ist's, die Dir 
eigen, dass Du Einen nicht ansehen willst 
(kannst)? — Anutamase gowa tsi Ilnati 
disa hamots ni Iu? wann wirst Du doch 
aufhören ungebührlich zu reden und also 
zu handeln? — Anutamaisib atsa kha ga- 
nubets tan bi tama ha? kennst Du denn 
Deine Ungebührlichkeit noch nicht? — 
Tareyats Inayu tama lanuö-Inasib atsa? 
warum hörst Du nicht auf mit Deiner Un- 
gebührlichkeit? — Satsa kha ma llaisats 
ana ha? Du zu welchem Volk gehörst Du 
doch? — HÖ-geisa ta gye anu ha ich gehöre 
zu den /Ö-geis (ächte Naman: Gross-Todten). 
— INab gye IKauasa and ha khoiba jener 
Mann gehört zu dem /Kaua-Stamm (Orlam: 
Bethanier, Bersebaer, Gobabiser etc.). 
ara, verb. etwas mit Streifen oder mit Ringen 
versehen (schneiden oder drechseln). 
drasen, refl. mit Streifen oder in Ringen 
wachsen (Steine, Bäume). 
arab, subst. der rothe Bock. 
ara-ara, caus. heulerig sein. 
Üets ne heie araba te nimm diesen Stock 
und schneide ihn bunt (ringle ihn). — Ama 
esase arasen ha heib gye neba dieser Baum 
ist hübsch in Ringen gewachsen. — //Na 
heiets ni araba te go musst mir doch, bitte, 
jenen Stock ringeln. — Tareya hi drasen 
ha Agana heie? wie ist doch die Akazie so 
in Streifen gewachsen? — Sats go Mari a 
#noa araba gö dauts te (bloss te statt lite)? 
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wirst Du nicht die Spur nachsehen gehen 
des rothen Bockes, den Du gestern schossest ? 
— INä araba tita Ilkai-Ima, tse, Igaise go 
ma arab gye überlasse doch mir jenen 
rothen Bock, Du (ise), da der Bock ja so 
gut steht (für den Schuss). — Neba ü go 
Iha arab gye satsa arab daob Ika Igün 
nouba ta st ni Jawi yuigye da der rothe 
Bock hier entlang floh, so gehe Du mit der 
Spur (folge ihr) ich werde dann dort auf 
der Lauer sein. — Ama /gaiba te tama ara- 
ara-Nöaba ü-ha Igöab gye neba die heulerige 
Art, welche dieser Junge an sich hat, ist 
mir sehr unangenehm. — Ne ara-ara ra 
Igoana hamos ni Ikara-IInan? warum wirst 
Du (fem.) diese heulerigen Kinder abstrafen ? 

are, interject. Potztausend! (Verwunderung). 
Are, buruta ra se go Igei tarata Igöab gye 
potztausend, der Junge hat mir alten, an- 
gesehenen Frau geflucht, dass ich mich 
darob verwundere. — Are, tare khemi a #gui 
/gusa #noa go re potztausend, wie viel 
Springböcke schiesst Ihr (pl. masc.) denn 
doch. — Are, Inati a Igari häe ta gye ga- 
nube mu tama ha potztausend, solch ein 
tüchtig (tapfer) Pferd habe ich noch nicht 
gesehen. — Are, /göana kha ne Ikeisa di 
hana? potztausend, sind denn das Kinder, 
welche diese Sache gethan haben ? 

äre, verb. sich versprechen, verkehrt sagen 
(aus Vergesslichkeit oder Uebereilung). 
Okha, are ta go lloube o weh, beinahe hätte 
ich mich versprochen. — Netigose ra are 
khoin gye ni sä Leute, die sich so oft (viel) 
versprechen, werden anlaufen (Fehltritte 
thun). — Geise a areya ne Igöaba dieser 
Junge ist sehr versprechlustig (geneigt sich 
zu versprechen). — Ta dreyase gowa sprich 
nicht verkehrt. — O0, are go goma a khoib 
gumo; luba bits gum nio ei, der Mann hat 
ja, wie man sagt, sich nur versprochen; so 
musst Du ihm nur vergeben. 

ari, verb. etwas thun wollen und nicht aus- 
führen; planen, vornehmen (ohne Thatkraft). 
Matita ni di ta go ari siseni gye ich bin 
in Verlegenheit (Zweifel), wie ich das Werk 
ausführen soll. — Tareyats ta ari mits ni 
tits go mi I/keisa? wie bist Du denn in 
Verlegenheit (Zweifel) mit einer Sache, von 
der Du sagtest, Du wollest sie sagen? 


arıb 


arib, aris, subst. der Hund, die Hündin, von 
a weinen, heulen; ri, hinterdrein: der 
Hinterdreinheuler. 
/Khoi-arıb, IKhoi-arıs, comp. Windhund 
(auch #oa-arib). 
#Hou-arıb, #Hou-aris, Jagdhund. — 
Honab, Honas, Schosshund. 
Ma arıba neba labe go Horeba? welcher 
Hund ists, der soeben Böses that? — #Hou- 
arıb gum lleibao es ist ja der Jagdhund. — 
IKhoi-arıb gye tätse Neisa di tite der Wind- 
hund wird das nie thun. - /Khoi-arıb gye 
ei-tse taras di honarosa go na-tsu-tsu der 
Windhund hat ehegestern das Schosshünd- 
chen der (Haus)frau wehe gebissen. — Sa 
#oa-arıbats ni llamayu te go musst mir 
doch, bitte, Deinen Windhund verkaufen. 
— #Hou-arın Iguina ta gye ü-ha ich habe 
nur Jagdhunde. 
äro, verb. Fett oder sonstige klebrige Sachen 
abwischen. 
Ne Ilnuiba aro-Ima Ina #goaba yu re wische 
doch, bitte, das Fett ab von jenem Bett- 
fell. Sasa ta go aro-ei khöba aro-eis go? 
hast Du das Fell, welches ich Dich ab- 
wischen hiess, abgewischt’? 
arö, adj., aröse, adv. männlich, siehe aore. 
arosib, subst. Männlichkeit (Thatkraft). 
Aro berei nee? ist dies ein männlicher Bock ? 
— Sa arosiba /lgou te re ota ni #gom tsi 
zeige mir Deine Männlichkeit, so will ich 
Dir glauben. — Arö berü kha Ina khoib 
go ma tsie? ist das denn ein männlicher 
Bock, welchen jener Mann Dir gab? — 
/Ase Igui arosib Ina ra #ga ayal gum yawe 
neeo ot ra Igame #gao dieser Junge tritt 
ja doch wohl soeben erst in die Mannbar- 
keit ein und er will heirathen. — Mattis 
aro-loatama Igoaba aro-loa ha ti ni mi? 
wie darfst Du von einem Jungen, der noch 
nicht vollmännlich ist, sagen er sei voll- 
männlich? — Okha aro güt ya tse #eiba 
te 90, /gasatse ei denke doch an mich in 
Bezug auf ein männliches Schaf (Widder) 
Bruder. 
arüu, verb. Lämmer aus der Herde jagen (wenn 
die Alten auf die Weide gehen. 
arub, subst. das Lämmerausjagen; der 
Arubaum, aus dessen Holz Eimer ge- 
fertigt werden. 
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arüsen, refl. sich selbst ausscheiden aus | 0, verb. werfen. 


der Herde. 

aru-Ilhoes, comp. Aru-Holzeimer. 
Ti öado, /gün nesi edu arı en Igoana lü- 
/gun meine Kinder, geht jetzt und sondert 
die Lämmer aus der Herde, damit das Vieh 
weiden gehe. — G@ö, /Ikaunta nesi llei-eitsa- 
ma arisen siehe, die Lämmer scheiden 
sich jetzt selbst aus der Herde — Hei- 
guru-aotse aru-Ilhoee guruba te Holzarbeiter, 
fertige mir einen Aru-Holzeimer. — /Ari 
go hä berite berirona ariyu eti Igun jage 
aus den Ziegen, die gestern kamen, die 
Zicklein heraus und lasse (die Ziegen) auf 
die Weide gehen. — /Nai-di ha yüron gye 
llein #ana ra arüsena die Dinger sind’s ge- 
wöhnt (sie verstehen’s) sich selbst auszu- 
scheiden aus der Herde. — Tarina kha 
Ind aru-heis /Igao #nöana? wer sind die 
Leute, welche dort unter dem Arubaum 
sitzen? — UNG arü-llhoesa Ikai te tsi go 
schenke mir doch, bitte, jenen Aru-Holz- 
eimer. — /Haise arin xa Ilhä ekhum Ilhoe 
guru tsigo fälle rasch von den Aru- 
bäumen und lass uns (beide) Holzeimer 
fertigen. 
a0, interj. der Verwunderung über etwas, 
siehe okha. 
ao tarekhama tsa Igöasa gei taratas go laoo 
o weh, was für eine Tochter ist es, die 
mich alte (grosse) Frau schilt. — Ao sau- 
sals nt #nou o weh, darfst Du Deine Mutter 
schlagen ? 
80, conj. sintemal, weil, vgl. yuiao. 
Han aäots gye netse a si Ilkhä weils Pferde 
sind, kannst Du heute hinkommen. — 
Khoita aota gye nt Fanbasen weil ich Mensch 
bin, werde ich mich hüten. — Gon tama 
#ei-Ikari ist goman aota gye a /ü hamota 
ni st Ikeie da es fusswehe Ochsen sind, die 
sich nicht rühren können, so weiss ich 
nicht, wann wir hinkommen werden. — 
Geise ra Igawi-Igawisen Igöas adota Foulama 
/goas gye da das Mädchen sich so sehr er- 
hebt, so genügt mir’s nicht (ist mir zu- 
wider). — Satsa kha tareyu-Jaromats lai- 
sens ha dota go Imä khois ti ni #homi? 
wie darfst Du so lügen und sagen, Du 
habest das Mädchen stehen lassen, weil’s 
krank sei? 


aob, subst. der Wurf. 

doya, adj., doyase, adv. werflustig. 
ao-/awa, ao-khai, comp. hinaufwerfen. 
ao-be, comp. wegwerfen. 


ao-#güd, „ hineinwerfen. 
ao-/gui, „ hinunterwerfen. 
ao-mai, „ platt hinwerfen. 
ao-IIna, „  abwerfen. 
ao-Ind, „ predigen. 


ao-IInas, „ Predigt. 

ao-IIna-aob, Prediger. 

ao-Imaya, do-Imayase, prediglustig. 

ao-IInasa, ao-Inasase, predigbar. 

ao-#ui, comp. aus- oder hinauswerfen. 
Ne arıba ao eb be wirf nach diesem Hunde, 
damit er gehe. — Sats go do aob gye geise 
/gai go i der Wurf, den Du thatest, war 
sehr gut. — Ama doya Igöai gye nee das 
ist ein sehr werflustiges Kind. — Aoyu 
teis kha ha ots ha te tama ha? hast Du 
mich denn verworfen, dass Du nicht mehr 
zu mir kommst? — Tsuriba ao-lawaba te 
re wirf mir doch das Tau herauf. — Ne 
marina Igatsin-#gais Ina do wirf dies Geld 
in die Armenbüchse. — Ao-/gui tsi ta ni 
Ikawats ga dio ich werde Dich nieder- 
werfen, wenn Du’s wieder thust. — Nou 
khois gye Ilhoesa go ado-mai os go +kü jene 
Frau warf den Holzeimer hin, dass er zer- 
brach. — Hab go ao-IIna bi das Pferd warf 
ihn ab. — Ma Ilkha-Ilikha-aob ni netse ao- 
Ina? welcher Lehrer wird heute predigen ? 
— Ama Ilkhä-IIkhäya do-IInasa da llari go 
Inou ich habe gestern eine sehr lehrreiche 
Predigt gehört. — Ama ao-IInaya aob gye 
neba dies ist ein sehr prediglustiger Mann. 
— Ao-Indsa tama yün gye netse da go 
Imöuna es sind nicht predigbare Dinge, die 
wir heute hörten. — Ao-/na-Inaos gye lanu 
/keisa xuigye tan tare-yüets ta ao-IIna Ikeie 
die Kanzel ist eine heilige Stätte, darum 
wisse, was Du predigst. — /Na /uiets ni 
/haise aoba te go musst mir doch rasch, 
bitte, jenen Stein zuwerfen. — Tare /aro- 
mats Ilgane ra aoba te? warum wirfst Du 
mir Fleisch zu? — Satsa ta go doyu gei 
xawets doyu tama Iö Iigangu gye nega dies 
sind stinkende Fleischstücke, die ich Dich 
wegwerfen liess, die Du aber nicht weg- 

















aob r FR 





warfst. — /Haise Ima khöe ao-#gä ekhum 


/gun re wirf rasch jenes Fell (in’s Wasser) 
hinein und lass uns, bitte (Dual masc.) 
gehen. — Tare-/aromats ta ao-Ilgui Inaoba? 
warum wirfst Du das Joch nieder? — /Na 
Igoe heib ei Ihaoe ao-IInaba te tsö Du, wirf 
mir den (leinenen) Sack auf jenen dort lie- 
genden Baumstamm. — //Ari go ganubeb 
Ikha-likhä-aoba ao-IIna ia Inaoba yu Ind 
ist a tani-#uihe Igoasa matis i? wie geht's 
dem Mädchen, das gestern, während der 
Lehrer noch predigte, von der Bank fiel 
und hinausgetragen wurde? — Mali ra 
tsaba tsi ao-IInas aba Ilkhä-llkharoba neba? 
wie schmeckt (gefällt) Dir dieses Lehrer- 
chens (jungen Lehrers) Predigt? — Okha 
salsa Ilnöuts ta ao-IInasa iats go #gio ei Du, 
während Du predigen hörst, wirst Du blind. 
— /Gün re, Hari go hä ao-IIna-aob yalts 
nt Inou tareeis ni di Ikeie geh doch, bitte; 
von dem Prediger, der gestern kam, wirst 
Du hören, was Du zu thun hast. — Na 
ao-IImd-Inaosa lom-Ikha re tsaraba fege den 
Staub ab von jener Kanzel. 
aob, subst. Mann, äos, subst. Frau (auch dosas), 
vgl. khoib, khois (aob und aos sind ehren- 
vollere Ausdrücke für Mann und Frau als 
khoib und khots). 

aore, adj. männlich. 

aoresib, subst. Männlichkeit. 

aore-khoisib, comp. Männlichkeit. 

ado-aosen, refl. sich als ein Mann gebärden 
(von jaungem Laffen gesagt). 
Aob hab a? ist der Mann (Hausherr) da? — 
Aob gye a /kei der Hausherr ist nicht da. 
(Von der Hausfrau wird nicht aos, sondern 
taras gebraucht: z.B. taras has a? ist die 
Hausfrau da? aos wird meist zu Compositen 
verwendet, z.B. Vkhä-/lkha-aos Lehrerin etc.). 
— Aoba miba ne aogu go ha Ikeie sage 
dem Hausherrn, dass diese Männer gekom- 
men sind. — /Näyu te aob go #gei te fi 
tara Igun yuigye lass mich los, denn ich 
gehe dahin, wo der Mann mich ruft. — 
Matits aosas atsa Indyu tsi Ikara khoisa 
ni aosaya? wie darfst Du Deine Frau ver- 
lassen und eine andere Frauensperson zur 
Frau nehmen? — /Haise aob g0 si si IIgame 
Igama re gehe doch, bitte, rasch Wasser 
schöpfen, da, wo der Mann Dich hinsandte 
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zu schöpfen. — Aob Igaus diba kha hamob 
nı häseb gye Igun? der Herr der Werft 
(//gaus) ging, um wann (wieder) zu kommen? 
— Ne omi aob gye häi ya Mari go Igou- 
/gamhe der Herr dieses Hauses wurde gestern 
von einem Pferde todt zu Boden geworfen. — 
Aore-Igöabats gum /awibahe hao es ist Dir 
ja der erste Junge geboren. — Ganubes kha 
dos atsa #uru tama ha? ist denn Deine 
Frau noch nicht gesund? — Hmm, ti aos 
gye Igüm tite nein, meine Frau darf nicht 
gehen. — Aoresib saba kha yüetis sisen-U 
bi tite? wirst Du denn mit Deiner Männ- 
lichkeit (Manneskraft) nichts ausrichten? — 
Aoresib üba toayu te tsita gum llouse #nöao 
meine Männlichkeit hat mich verlassen und 
ich sitze so nur (machtlos, bin impotent). — 
Aore-Ikeis ai ö-toahe ha Ina Inoma-löbi 
äyat gumo des Jungen männliche Scham 
ist ja ganz vom Krebs aufgefressen. 


au oder aduya-kha, verb. sich innerlich beengt 


fühlen, ängstlich sein; au-/na, verb. durch 
Angst die Fassung verlieren; daher: 
aub, subst. Angstzeit, Krieg; vgl. torob. 
auya, adj., duyase, adv. angstvoll, kriege- 
risch. 
au-/Inais, 
geschrei. 
dusen, refl. schwitzen. 
duseni, subst. der Schweiss; figürlich Er- 
werb, Verdienst, Lohn. 
ausen]a, adj., ausenyase, adv. schweissig, 
schweissvoll, schwitzerig, arbeitsam. 
dusen-/keib, comp. Schweisstuch. 
ausen-Igamrob, comp. Schweisstropfen. 
Tareyats kha netigose a duya-Ikha kha-khoü 
a Ikei i a? warum bist Du doch so ängst- 
lich, während doch kein Feind da ist? — 
Tarie ni au-IIna sats khemi #gom ei-tnuü 
gao? wer wird denn so die Fassung ver- 
lieren wie Du, wenn er Vertrauen hat? — 
Nama-/hüb gye gurigu gose ibe auya gye i 
Namaland war Jahre lang sehr kriegerisch. 
— Ama lao-Jaosa yüb gye auba der Krieg 
ist etwas gar Fürchterliches. — Toro-aogu 
gye au-IInaie ra Ilnai tsoa-tsoa die Kriegs- 
leute beginnen den Kriegsgesang zu singen 


comp. Kriegsgesang, Feld- 


- (erheben das Feldgeschrei). — Ibe-ibe ta 


go ausen ne Igom siseni dawa ich habe gar 
sehr geschwitzt bei dieser schweren Arbeit. 
2° 


awa 


_— —_— 2 DE ee na ine m nn 


— Ti auseni gye neba dies ist mein Schweiss 
(sauer erworbener Lohn). — Ti ausena ta 
ü-dawaba te re enthalte mir meinen Schweiss 
(Lohn) nicht. — Ausenya khoita yuigye 
ausen-I/keie ma te ela auseni ataba loa-Ikha 
re da ich ein schwitzeriger Mensch bin, so 
gieb mir doch, bitte, ein Schweisstuch, da- 
mit ich mir den Schweiss abfege. — Ma- 
tigo ausen-Igamroga ta gye #nayu ne si- 
seni dawa wie viele Schweisstropfen ver- 
goss ich nicht bei dieser Arbeit. — Ne 
khoib di ausen IIgamrogu gye geise a Igom 
/gousa dieses Mannes Schweisstropfen sind 
sehr kostbar. — Tareya au ra khama ra 
i khoiba? warum sieht doch der Mann so 
ängstlich aus? — Auya-/kha go khoin Igai 
titen es sind Leute voll Angst, die nicht 
zur Ruhe kommen. — Geise go au-Ilma 
khama go iba te Igöab gye es schien mir, 
der Junge hatte vor Angst gänzlich die 
Fassung verloren. — /Nati gye gum aub 
xa Inom-tnuihe tsi #koran-tei tama #noao 
so werden wir (pl. masc.) vom Kriege (an 
einer Stelle) festgebannt und können ja 
keinen Fuss wegrühren. — Sats /guitsa au- 
IInaisa Imai tama ha ots gou tama #nöa? 
hast Du allein denn das Kriegsgeschrei nicht 
gehört, dass Du sitzest, ohne Dich zu rühren? 
— Geise go ausen-la tarexats foab Ina ra 
#0a? wie darfst Du, soeben noch geschwitzt 
habend, in den Wind hinausgehen? — 
Tareya auseni Iguiba ra ham äya&? warum 
riecht der Junge denn einzig nur nach 
Schweiss? — Matü /hüe auseni ata ni #ka? 
wie darf der weisse Mann (Händler) sich 
weigern, mir meinen Schweiss (sauer ver- 
dienten Lohn) zu geben? — Tarie ausen- 
/keib ata ü-be hae? wer ist's, der mir mein 
Schweisstuch genommen hat? — //Natigose 
dusen-Igamrob ae ra #na ayaets ni Ikai- 
laro? wie darfst Du einen Jungen, der so 
viel Schweisstropfen vergiesst, also drücken ? 
awä, verb. ein Kirid auf dem Rücken tragen 
(im Awafell), ein Kind warten, seiner hüten 
(IIhanib, subst. das Fell, worin das Kind 
auf dem Rücken hängt). 

IGöarosa awaba te re sisen Igun ta ra 
ıuigye nimm das Mägdlein, bitte, für mich 
auf den Rücken, da ich arbeiten gehe. — 
NWHaniba ma te re eta awa si re gieb mir 
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doch das Awafell, damit ich’s auf den 
Rücken nehme. — Ne /göai di awa-khois 
mabas ha? wo ist die Hüterin (die Aya) 
dieses Kindes? — /Haise Igoaba awa em 
Igun re nimm’s Kind rasch auf den Rücken 
und lass uns (Dual fem.) gehen. — Tare- 
xas ta Inäab ni khemi awa ayaroba? warum 
nimmst Du den Jungen auf den Rücken, 
als ob er fallen sollte? 











awe, verb. feucht sein, vgl. /a. 


awesa, adj., awesase, adv. feucht. 

awesasib, subst. Feuchtigkeit. 

awe-awe, caus. befeuchten, vgl. /a-/a. 

awe dwesib, subst. Befeuchtung. 

dwe-dwesa, adj., awe-awesase, adv. be- 

feuchtbar. 

/Hanab di /hüb gye a awe oder awesa der 
Boden des Ackers ist feucht. — N& yüna awe- 
awe-ei eta MHeina thou-thou Ilkhä befeuchte 
diese (Wasch)sachen, damit ich sie bügeln 
(gerade-, glattmachen) kann. — /Gaise a 
awesa Ihüb gye Ikha Ihüba re da der Acker 
gut feucht ist, so grabet den Boden, bitte, 
um. — Sasa ta go awe-awe gei sarana ta- 
reyas go +ka in? weshalb weigerst Du Dich 
die Kleider anzufeuchten, die ich befeuch- 
ten hiess? 


äwes, subst. eine Kuh, welche für Jemand 


besonders Nahrung zu geben bestimmt ist 
und die für ihn besonders gemolken wird. 
Ne gamasa ta lau re Yakob di awesa yui- 
gye melke diese Kuh nicht, denn sie ist 
die Awes des Jakob. — Ti awes gye Hoube 
a deiö-Ina meine Awes ist beinahe ohne 
Milch. — /Gün-khoib di awes a Ikei yuigye 
Igun eoasire da die Awes des Reisenden 
nicht da ist, so gehe doch, bitte und suche 
sie. — Awes ata go löo, mabata ni dei-tsa? 
meine Awes ist ja aufgetrocknet, wo werde 
ich Milch zu kosten kriegen? 


awi, verb. hinter Jemand laufen, um eine Sache 


sogleich zu erhalten. 

Okha, tats ni khoiba Imnati aun go ei, Du 
musst doch dem Manne nicht so um etwas 
nachlaufen etc. — /Gui ta go Igui awıe 
sats ta awi tee wie bin ich doch das Hinter- 
dreinlaufen (und Erzwingenwollen), das Du 
mir anthust, so müde. — Ta Imnati am te 
re musst mir doch, bitte, nicht so nach- 
laufen (von mir etwas erpressen wollen). 





Bi la 


durstig. — /Oa ha läi go die Vlij ist 
ja voll. 
/ä, adj. und verb. scharf, schneidig; scharf, 


„m 


’ 
awu wi 





mm 





äwu, verb. zusammenfalten. 
awus, subst. das Zusammenfalten. 
awusa, adj., awusase, adv. zusammen- 


faltbar. schneidig sein. 
awus, subst. die leere Schale des /äse, adv. scharf, schneidig; /äse, /äbe, 
Strausseneies. jetzt gleich (Gegenwart), soeben (Ver- 


Ne yüna esase dwu re Ela lleina #gais Ina 
sou Iikhäa falte die Stücke (Wäsche) hübsch 
auf, damit ich es in der Kiste aufbewahren 
kann. — Ganube toa tamas ha yün di 
awusa? ist das Falten der Sachen noch 
nicht fertig? — Äwue ta gye Ikai-xüse go 
ühaba tsi ich habe Dir ein leeres Straussenei 
zum Geschenk gebracht. — /WNäts ü-ha 
dwui Ina kha Ilgame yuri tamats ha? hast 
Du denn in dem leeren Straussenei, welches 
Du dort hast, nicht Wasser geschöpft? 


äwubu, verb. vor Schmerz im Leibe ruhe: 


los sein. 
Ei, Ilkei-tsüi gye ra awubu geise ei, der 
Brustschmerz macht mich ruhelos. — /Na 


/göas gum mün ya llan-Ioe ra dwubuo jenes 
Mädchen hat ja in Folge (weher) Augen 
seit gestern Abend keine Ruhe. 
awube-//khao, comp. mit den Händen auf 
dem Boden laufen (Beine und Unterleib 
in die Höhe). 

Ama adwube-Iikhä äyai go n2eo dieser Junge 

kann ja sehr gut auf den Händen gehen. 

— Ta Imati awube-Ikhao Imeia tanats ta 

tits go mi yuigye lauf doch nicht so auf 

den Händen, denn Du sagtest soeben, Du 
hättest Kopfweh. 
/ä, verb. ausdrücken, auswinden (Feuchtigkeit). 
ab, subst. das Ausdrücken, Auswinden. 
Jasa, adj., dsase, adv. ausdrück- oder aus- 
windbar. 

/ab, subst. Vlij (flaches Wasserbassin auf 
der Ebene). 

/a-IIgami, comp. Vlijwasser. 

Nesi Idrene la ha yün hoana winde jetzt 

all die nassen Sachen aus. — Yün di Jab 

gye geise ra /hawe das Auswinden der Sachen 
hält sehr auf (versäumt sehr). — Ganube 

/asa tama yün go die Sachen sind ja noch 

nicht auswindbar. — #Gäb ei IIgoe laba üb 

ha IIgama? hat die auf der Fläche liegende 

Vlij Wasser? — Ada Imei lab dawa Ihü- 

/au gamagu a Iigasa yuigye lasst uns bei 

der Vlij ausspannen, denn die Ochsen sind 
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gangenheit). 
/ab, Schärfe, Schneidigkeit, die Honig- 
scheibe. 
N ün, comp. scharfe Werkzeuge, Waffen. 
/ä-/d, caus. schärfen, schleifen, wetzen. 
/a-läsa, adj. schleifbar. 
/ä-ds, subst. das Schärfen, Wetzen, 
Schleifen. 
Ti goas gye geise a Fü yuigye /ä-ıa si da 
mein Messer sehr stumpf ist, darum wetze 
es. — /Ös gye #omyase lä-lähe tama ha 
das Beil ist lange nicht geschärft. — Ama 
‚a #hanu-thanu-aob gye lleiba er ist ein 
scharfer (schneidiger) Richter. — (Äse sisen- 
ühe loa Igab gye neba dies ist ein Knecht, 
mit dem man nicht scharf handeln darf. — 
ıÄse oder /äbeb gye #Karitsi-IGubisa xu go 
ha soeben ist er von Klein-Brukkaross (Berg 
zwischen Berseba und Gibeon) gekommen. 
— ıÄse oder /äbei gye ne Igoae nt Iä-IInahe 
sogleich wird dieses Kind getauft werden. — 
Mabats go hö ne Jäha? woher hast Du diese 
Honigscheibe? — (A-yün /ka ta ha eilere 
komm, bitte, nicht mit Waffen über mich. 


/ä, adj. und verb. nass; nass sein, beissen 


(von ganz kleinen Thierchen, deren Zähne 
nicht zu sehen sind); yö-xt ya ta ähe hä 
ich bin von einem giftigen Thierchen ge- 
bissen (vgl. yö-x6); von grossen Thieren 
mit Zähnen heisst beissen na. 

/äse, adj. nass. 

yab, subst. Nässe. 

/@-ld,caus.nass machen, netzen, bewässern. 

/a läs, subst. die Benetzung. 
Ä-Iganuta ha amagalta ra Ikei tsoa-tsoa weil 
ich gänzlich durchnässt bin, beginne ich zu 
frieren. — NA-rün gye ganube geise ‚lä ha 
die Wäsche ist noch sehr nass. — /Ase 90 
#gahe yüna kha nena? sind denn diese 
Sachen nass aufgehängt? — /Hüb di ab 
ta #hani te ti siseni dawa die Nässe des 
Bodens hindert mich an meiner Arbeit. — 
Ne #nasa /hüba la-laba te re bewässere 
mir doch, bitte, diesen trocknen Boden. — 





Tareyu-laromas kha ne zün /a-läsa ai lHoa? 
warum kann doch wohl die Benetzung dieser 
Sachen nicht geschehen. — /A-/d ta 90 Ihüb 
gye /kha re aga da ich den Boden be- 
wässert habe, so grabe ihn nachher um. 
/ä, verb. entwenden, entfremden, stehlen, sich 
(stille) wegmachen (laxer Begriff von stehlen, 
vgl. /nar:).- 
ab, subst. Entwendung, Entfremdung, 
Diebstahl; /ab Dornbast zum Matten- 
stechen (zartelnnenseite des Dornbasts). 
‚äya, adj., Jäyase, adv. diebisch. 
/a-aob, comp. /äsabeb, Dieb. 
/a-Ihana, comp. abstehlen, rauben, vgl. 
Nköu-Ilna. 
/a-Ihanas, subst. Raub. 
Äts gye tite du sollst nicht stehlen. — Ne 
güe ta go la la-lö ta hä xuiao ich habe 
dies Schaf entwendet, da ich verhungert 
war. — /INä lnüb-eita gye ia lab gye nelses 
gose ra tao gei te jener Diebstahl, den ich 
beging, beschämt mich bis heute. — Ne 
goe läba Iigaiba te re &ta Iharuna zom 
Ikhä kauet mir, bitte, den hier liegenden 
Dornbast, damit ich Matten stechen kann 
(sagt die Hausfrau). — ıÄ-aon gye +hanub 
xa ra Ikarahe die Diebe werden vom Ge- 
setz bestraft. — Ae& tsü-khoigu gye ti ga- 
mana go la-Ihana te diese Bösewichte haben 
mir meine Rinder geraubt. 
Jayare, verb. fluchen, verwünschen, ver- 
maledeien. 


Iayareb, subst. der Fluch, Verwün- 
schung etc. 

layareyu, comp. (gänzl.) verfluchen, ver- 
dammen. 


laxaresa, layaresase, fluchwürdig. 
laxareyusa, ldyareyusase, verdammungs- 
würdig. 
/axare-#gä, comp. hineinfluchen. 
Jaxare-Igui, comp. niederfluchen. 
laxare-loa, comp. entgegenfluchen, wieder 
fluchen. 
layare-#ui, comp. aus-, hinausfluchen. 
Ta layare sa Igasaba eb tä layare-loa tsi 
fluche Deinem Bruder nicht, damit er Dir 
nicht wieder fluche. — Ti /gü-khoib ta 
layare te laxareb gye leib di tanas #üs ei 
ntra hä der Fluch, mit dem mein Nachbar 
mir flucht, wird (sicher, n?ra) auf sein eigen 
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Haupt berabkommen. — Ama-ei riste-leit 
gye tatse khoie layarayu tite ein wahrer 
Christ wird niemals Jemand verdammen. — 
1A \areyusan gye a’ Ikhom-Ikhomsa khoi die 
Verdammten sind bedauernswerthe (elende) 
Menschen. — Tita gye Iayare-aoe a tani 
oa ich kann einen Flucher nicht leiden. — 
#Ei re, ti khoi, n& eloyoresab gye ti omi 
Ina gye layare-#gä denke Dir, mein Freund, 
dieser Gottlose fluchte in mein Haus hinein. 
— Tsib ga Iayare-Ilguite ha hö teb ga ha 
io und er würde mich niedergeflucht haben, 
wenn er mich gefunden hätte. 


/äi, verb. verfallen, vergehen (nach aussen 


durch innerl. Ursachen) krank sein, sich - 
krank (voll Hitze) fühlen. 
/ai:kharob, comp. Krankenbett. 
/lais, subst. das Feuer. 
laib, „  Brand- oder Feuerholz. 
laiya, adj., aiyase, adv. feurig, frisch, 
muthig, lebhaft, eifrig. 
laisen, refl. krank werden, sein. 
laiseni, subst. Krankheit; /ai-/aisen, caus. 
und refl. sich krank stellen. 
laisen-eü, subst. Art oder Krankheit. 
laigusa, adj., /aigusase, adv. kränklich, 
‚hinwelkend. 
/Ai-IIgams (Feuerwasser), comp. Windhoek 
im Norden, Warmbad im Süden, heisse 
- Quellen. 
Ama laisen ta ha, ti khoido ich bin sehr 
krank, meine Freunde. — /Aits ni khama 
ra tsaba te Du wirst, scheints, krank wer- 
den. — Geise ta ra lao lai-kharob ei IIgoesa 
ich fürchte gar sehr das Liegen auf dem 


“ Krankenbette. — /Aie khouba te re ne lai- 


seni atab Inata ra /kei yuigye zündet mir, 
bitte, ein Feuer an, denn ich werde so kalt 
in dieser meiner Krankheit. — Di /oa ta 
a laib a /kei amaga ich kann’s nicht thun, 
weil kein Brennholz da ist. — Tarie go 
khou-toa Jaib hoaba? wer hat denn all das 
Holz aufgebrannt? — Ama /aiya hab gye 
neba dies ist ein sehr feuriges (muthiges) 
Pferd. — /Aiyase ra sisen Igäaba ta ü-ha 
ich habe einen eifrig (feurig) arbeitenden 
Knecht. — HUNä khoib di Jaiseni gye geise 
a I/gom die Krankheit jenes Mannes ist sehr 
schwer (arg). — Ma laisen-eieb ü-ha? was 
für eine Krankheit hat er? — Tareyats ta 





lam _ 








lai-laisen hinaya-Inatse? warum stellst Du 
Dich krank, Du Heuchler? — Ma /lkhä- 
Ikha-aob a /Ai-Igams diba? wer ist Missio- 
nar von Windhoek (Warmbad?) — Ne /ai- 
sen-hat gye geise IIga ha dieser Kranke ist 


sehr durstig. — Ama /höa-gao a yal gye nee 


Hlouse ra laisene; /güun gye ga timisi ni Ina- 
rihe Igoan gye der Junge ist ein arger 
Schelm, der sich nur zum Schein krank 
stellt; sobald wir (pl. masc.) gehen, wird 
Vieh gestohlen werden. 
/am, verb. leer werden, leer sein (Sack, Blase- 
balg etc.). 
Tareya ldm ha Igawasa? warum ist der 
Schlauch (Knappsack) leer? — Soa-soab atsa 
/kuwi te re Jami gao leihe mir doch, bitte, 
Deinen Blasebalg, wenn er leer ist. 
/am, verb. zerbrechen, zerreissen, zerstückeln, 
heftig schnauben (wie Pferd oder Ziege, 
wenn sie etwas Ungeheuerliches sehen). 
lams, subst. das Zerreissen, Zerstückeln, 


Schnauben. 
Ne yawasa ü eis Jam nimm dies Gefäss 
und zerbrich es. — Tarie ne yüsa go lam- 


ei te? wer hat mir dies Ding zerstückelt ? 
— Taree go hö häba ob ta Jam? was fehlt 
dem Pferde (masc.), dass es so schnaubt? 
— Ne lamya häsa tara llamayu #gao ich 
will diese schnauberige Stute verkaufen. 
/am, verb. endigen, aufhören, sieh zuspitzen, 
glücklich sein. 

/äms, subst. das Ende, die Spitze (eines 
Berges, Seiles, Thurmes etc.), das Glück. 

Jam-lam, caus.zu Ende bringen, zuspitzen; 
glücklich machen. 

dmö, adj., /dmöse, adv. endlos, ewig, vgl. 
tatse. 

/amösib, subst. Endlosigkeit, Ewigkeit, 
vgl. tatse katib. 

/äm-#oa, comp. ausendigen (sterben). 

/amö-laib, comp. das ewige Feuer, die 
Hölle. 

Jamö-u:b, comp. dasewige Leben, Seligkeit. 

/amö-tsub, comp. der endlose Schmerz, 
Verdammniss. 

/dm-#gösen, comp. und refl. Reue haben 
über etwas (nur um der üblen Folgen 
willen, wie Judas). 

ldm-#gösens, comp. die Reue. 

NE tsuriba mabab ni Jam? wo wird das 


Er /ama 





Seil endigen? — WNd Haib /amo ota gye 
ni /gün wenn jene Zeit um ist, werde ich 
gehen. — Amts go netse hi tsi tama ta go 
isa das ist heute Dein Glück, dass ich Dir 
nicht anthat (was ich vor hatte). — Ama, 
Jam-khoib gye ne yün hoana go höba ein 
glücklicher Mensch ist’s, der all diese Sachen 
bekam. — /Amö tsüb gye ti Imäb Inata ü- 
haba es ist ein endloser Schmerz, den ich 
in meinem Leibe habe. — Eloyoresasets 
ga üio, ots gye Igora-Iga-tseb ei lamö tsub 
Ina nira #ga lebst Du gottlos, so wirst Du 
auf den Tag des Gerichts in die ewige Pein 
eingehen. — ‚Amö üibab gye IInab Igai-löse 
ra llöba ü-ha das ewige Leben hat der, wel- 
cher selig stirbt. — 1Äm-#gösens /guisa ra 
hi Hlore-aob gye a llei er ist ein Sünder, der 
sich mit blosser Reue begnügt. — Ti khoitse, 
sa läm-tgösens Iguis gye #öuba te tama ha 
mein Freund, Deine blosse Reue genügt mir 
nicht. — Salsa yüe sisen-#ui si te lam- 
#gösens atsa? wirst Du denn nichts aus- 
richten mit Deiner Reue? 


/amä, verb. Mimosa-Rinde (in Milch getunkt) 


aussaugen (süss und angenehm). 

Äiya ma ie Ela lama gieb mir Dornbast, 
damit ich ihn aussauge. — Deies ga ma te 
ota ga ne lab Ika lama gäbest Du mir Milch, 
so würde ich diese Rinde damit aussaugen. 
— 1Amaba te ni khoie ta ü-ha tama ha ich 
habe Niemand, der mir Bast aussaugte. 


/ami, verb. scharfsichtig sein. 


/amis, subst. der (Vogel) Strauss (/amıs = 
/amüs, der Scharfsichtige). 
lami-lJami, comp. Straussfeder. 
Jam:i-luwus, comp. Straussei. 
/amigu, masc. pl. Augenlidhaare. 
/ami-lau-Ina, comp. verb. scharf, rasch 
auffassen, etwas schnell durchschauen. 
/Amiti mabati ha? wo sind die Strausse? 
— Doe ha lamiti gye Imurise nouba ra hate 
die Strausse sind verzogen und bleiben jetzt 
dort ferne. — /Amiti kha ganubeti Juwuna 
Igoe-ei tama ha? haben sich die Strausse 
(fem. pl.) noch nicht auf die Eier gesetzt 
(gelegt) (um zu brüten)? — Maii g0 /ami- 
lamgats ne lous Ina go hö? wieviel Strauss- 
federn hast Du auf (in) dieser Jagd ge- 
kriegt? — /Nona-gei-dist Jami-lamga ta gye 
hö ich habe 300 Straussfedern bekommen. 
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— /Gui lamü esa lamga-ei kha ui tama 
ha? ist kein Strauss mit hübschen Federn 
entschlüpft? — /Amti-Juwuti gye ne guri 
geise a tsü hösa die Strausseier sind heuer 
dieses Jahr sehr rar. — Esa /amiga-& khoü 
90 der Mensch hat ja hübsche Wimpern. — 
/Ami ose Inai haba kha neba? ist dieser 
denn ohne Wimpern geboren? — Tarei 
hoai Ina a lami-lau-Ina khoib der Mann ist 
in allem rasch auffassend. — /Amt-/au-la 
a lowesa khoib gye der Mann fasst rasch 
auf, ist aber träge. 
/än, verb. drücken, pressen, stöhnen (bei Ge- 
burten oder Leibesverstopfung etc.). 
Jans, subst. der Druck, das Pressen, 
Stöhnen. 
Janya, adj., /anyase, adv. gedrückt, ge- 
presst, stöhnerig. 
Tareya hi ra Jan khoie? warum stöhnt der 
Mensch so? — Tsüb /gomi ya ra lan khoii 
gye der Mensch stöhnt unter der Last des 
Schmerzes. — Geise ra lan laras gye die 
Frau (Wöchnerin) stöhnt gar sehr. — Khü 
isis gye gamasa ra lan die Kuh ist aufge- 
triebenen (geschwollenen) Leibes, darum 
stöhnt sie. — /An ra-Jas kha Inei ra sisen? 
arbeitest Du (fem.) denn stöhnend? — Ne 
lan ha-hasa ta gyera lowe ich werde des 
anhaltenden Stöhnens müde. — /An-M #gao 
tamas kha ha, ti khoise? willst Du denn 
nicht aufhören zu stöhnen, meine Freundin? 
/an, verb. rauchen (Feuer). 
/ani, subst. der Rauch. 
lanya, adj., /anyase, adv. rauchig. 
/an-lan, caus. räuchern. 
Jan-lansa,adj.,/an-/ansase,adv.räucherbar. 
/aän-lan altari, comp. der Rauch- oder 
Räucher-Altar. 
lan-lan yawas oder soas, comp. das 
Rauchfass. 
/an-lan Iiguibas, comp. das Rauchopfer. 
lan-ma, comp. sich lagern, eine Werft 
beziehen. 
Ama Ilgasise ra lan laü gye nöe dies Feuer 
raucht ganz abscheulich. — 14 (interj.) 
Jan-Ian te go laü pfui, das Feuer raucht 
mich todt. — Tani //oa ta a /ani ich kann 
den Rauch nicht ertragen. — Altari dawab 
gye priestera hana gye lan-lan am Altar 
pflegte (ana) der Priester zu räuchern. — 
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/Aisa lan-lan Inaba te re mache mir, bitte, 
das Feuer zum Rauchen. — /An-lan-toa 
laisa eis ti dawa ha lösch das Feuer gänz- 
lich aus und komm dann her zu mir. — 
/An-ma ta go ne Ikeisa ti khoin Ika ich habe 
mich an diesem Orte gelagert mit meinen 
Leuten. — /An-mata go hä Ikeib ein gye 
xün atana go Igaru-loa an dem Orte, an 
welchem ich mich lagern kam, ist mein 
Vieh (yün) bis zum letzten zerstreut (aus- 
einander gelaufen). 


/ana oder /ana-/gä, verb. anklagen, verklagen 


bei Jemand, vergl. /nuri oder /nuri-/ga. 
lands oder /ana-/gas, subst. die Anklage. 
lanasa oder /ana-Igasa, adj., /andsase 
oder /ana-/gasase, adv. anklag- oder 
verklagbar. 
/Ana-Iga tets ni jare ne yüi #ama? wirst 
Du mich denn um dieser Sache willen an- 
klagen? — Tareyu-/aromab kha ne khoiba 
Igasas aba ra lana-Iga? warum verklagt 
dieser Mann seine Schwester? — /N? dib 
gye a di Mloa #hanui a khemib gye lana si 
da er nicht anders handeln konnte, hat er 
sie, wie’s recht ist, angeklagt. 


/anii oder /änin, collect. Name für alle gifti- 


gen Thiere. 

/Anü ya go nahe khoita gye ich bin von 
etwas Giftigem gebissen. — Ne /anina /gam 
na te ni yuigye tödte diese giftigen Thiere, 
da sie mich beissen möchten. — /Antt-I/gab 
gye geise Ikhö-Iganu te ha das Gift des 
Thieres hat mich gar sehr durchdrungen. 


/äni, verb. kommen (zu einer Stelle, wo etwas 


oder Jemand war und nicht mehr ist), vgl. 
nun. 

INein be ha khorob ei gye gum lani ti häna 
go mio wir kamen zur Stelle, wo meine 
Pferde schon gewesen waren. — /Neigu be 
ha khoiga Ikeii eikhum gum lani ti go mio 
als die Menschen (pl. masc.) bereits fort 
waren, kamen wir (Dual masc.) zur Stelle. 
— Tare-Jaromats lani tita go mi ti ni mi 
Ikhoi-Igou tsi khoiga? warum musst Du denn 
sagen, dass Du nach den Männern kamst, 
denen Du hinterdrein liefst? — Akkum 
/hai-Jhaisen € ta khoigu beyu ha Ike ei 
lani ti mi re lass uns (Dual masc.) uns 
sputen und nicht zur Stelle kommen, wenn 
die Männer schon von da fort sind. 
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sich leise fortmachen, weg- Auslöschen, Ausheilen; eine Wurzel, 


/anl, verb. 

schleichen. 
lanusen, refl. sich leise zurückziehen, sich 

auf einen Klumpen sammeln (Schmutz, Fett 

oder Wasser). 

#An Ind Ihöa-gaoba lase ni land yuigye 

pass auf vor jenem Schelm, denn gleich 


wird er sich still davon machen. — Taree 


kha sago ra lanisene? warum doch zieht 
Ihr (pl. masc.) Euch so zurück? — /WNa 
ra lanüsen IInuiba mü re siehe doch, bitte, 
nach dem Fett, das dort zusammenläuft. 
/ära, adj. und verb. verdriesslich, euaerlich, 
mürrisch sein, murren. 

/arab, subst. Verdruss, Unmuth, Kariei. 
der sogenannte kleine Magen des Wieder- 
käuer. 

Geise ladra khoib gum nebao das ist ja ein 
sehr mürrischer Mann. — /Araya khoin 
gye ıbe a tsü mürrische Menschen sind sehr 
übel. — /Arats ga yawe yüe hui tsi tite 
wenn Du auch murrst, es hilft Dir doch 
nichts. — /Ara-/agu ha khoikha gye nekha 
diese Männer (Dual plur.) sind über einander 
verdriesslich. — Ne khoisa tä /ara-#fam sei 
nicht mürrisch zu dieser Frau. — Ne ga- 
mas di laraba eta hö re den kleinen Magen 
dieser Kuh lasse mich doch, bitte, kriegen. 
/arä-ma, comp. Schlachtvieh schenken (leben- 
dige Thiere). 

Ne gamaba ta gum ra lara-ma tsio ich gebe 


Dir ja diesen Ochsen zum Essen. — Tüe 


lara-ma te re geise ta Ja ha yuigye gieb 
mir etwas (ein Stück Vieh) zum Essen, denn 
ich bin hungrig. 
/äre, verb. kraftlos, saftlos sein. 
/areb, subst. eine Art Kraut (Quecke), 
woraus Buchu, wohlriechendes Streu- 
‚ pulver, bereitet wird. 
/Are ha te IInoun gye die Blätter des Thees 


sind für mich kraftlos. — Ama tsü khousa-e 


/areb das ist eine mühsam zu grabende 
Quecke. — /Arena so gara hoo ou te so re 
ti /gaso falls Ihr (pl. fem.) Quecke finden 
solltet, theilet mir doch, bitte, davon mit, 
meine Schwestern. 
/ari, verb. auftrocknen (Wasser, Fett etc.); aus- 
wischen (Geschriebenes, Fussspuren); aus- 
löschen (Feuer, Licht); ausheilen (Wunden). 
Jarıb, subst. das Auftrocknen, Auswischen, 


die im Felde gegraben wird (gelben 
Wurzel ähnlich). 
lartsa, adj., /arisase, adv. auslösch-, aus- 

wisch-, ausheilbar. 
/Ari ha Ikuwib gye neba diese Vlij ist auf- 
getrocknet. — Ti sarab ei gye ha i Inuib 
gye lari ha das Fett, das auf meinem Kleide 
war, ist aufgetrocknet. — /Art ha daoba-e 
khoü tsita hö-tui tama da des Menschen 
Spur verwischt ist, finde ich sie nicht her- 
aus. — /Art ha lais tsita a mu Iloa da das 
Feuer ausgelöscht (ausgegangen) ist, kann 
ich’s nicht sehen. — Yakob di /hawis torob 
Inab gye #noahes gye ganube larıi-be tama 
ha die Wunde, welche dem Jakob im Kriege 
geschossen wurde, ist noch nicht gänzlich 
geheilt. — Tareyü-/aroma go IInei Fomyase 
/arı tama ha Ihawisa? warum heilt doch 
wohl die Wunde so lange nicht? 


/arö, verb. hinzufügen, dabei thun, mehren. 


/arob, subst. Hinzufügung, Mehrung. 
larosa, adj., /arosase, adv. hinzufügbar, 
vermehrbar. 

/Aroba te re, ti khoitse, geise a loro yuigye 
füge mir, bitte, hinzu, denn es ist gar zu 
wenig. — /Aro-/nabate sa Igeixa khoib gye 
der Mann ist zu filzig, mir etwas beizufügen. 
— /Aro-Inaba tsi Ilkhä ta a #kawusar ga 
xawe ich kann Dir (etwas) hinzufügen, 
wenn’s auch nur schwach (wenig) ist. 


/jarüb, subst. der Mist (trockner), Dünger 


(frischer, noch nasser Mist, #houb). 

/aru-laru, caus. düngen. 

lari-larüsa, adj., /ark-l/arüsase, adv. 

düngbar. 

/ari-ma, comp. mit Mist versorgen. 
WHös Ina #ga laruba ets Ihanab Ina tanı 
thue den Mist in den Sack und trage ihn 
auf's Land. — Ne 90 #nüi ha Jaruba Igaru- 
Igaru Ihüti ei streue den hier angehäuften 
Mist auf die Beete. — Tareyas ne Ilgausa 
a /ariö? warum ist diese Werft ohne Mist? 
— Gamai Ikei Igaus aoi gye larüi a Ikei 
da die Werft kein Rind hat, so ist sie ohne 
Mist (so ist kein Mist da). — Nou /gaus 
dawai gum ni larü,ao #gui gamana IInaba 
IgoeE xuiao bei jener Werft wird viel Mist 
sein, da dort viele Rinder liegen. — /Arüb 
as #kawu ha tst #u tama Jhüs gye nesa 
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xuigye Igeisa larüba ma si da sein Mist 
schwach ist, trägt dies Beet nicht, darum 
gieb ihm starken (vielen) Mist. - Ne /hüs 
gye guri-gorobe ni lari-mahe khama ra tsa 
dies Beet muss, scheint’s, jedes Jahr ge- 
düngt werden. 
/äo, verb. melken. 
Jaob, die Schlange. 
/Aos, Quelle im Bethanischen Feld eren 
die See). 
/aos, subst. das Melken. 
laosa, adj., /aosase, adv. melkbar. 
/do-#gä, comp. hineinmelken. 
/ao-tui, „  ausmelken. 
HHoesa ü, ti khoise, € Igui gamasa laoba 
te nimm den Holzeimer, meine Freundin, 
und melke mir eine Kuh. — Geises gum 
Ind gamasa tsü laosao jene Kuh ist ja all- 
_ zu mühsam zu melken. — Es /haise ne ga- 
masas ga lao-twao nou gamate Ilkadi lao 
und wenn Du diese Kuh gemolken hast, so 
melke auch die andern Kühe. — Ti khoise, 
IIhoes Ina lao-#gä tama tsıs gum Ilhoesa ra 
/ao-säo meine Freundin, Du melkst ja nicht 
in den Holzeimer hinein, sondern Du melkst 
daneben. — Ou deie-E gamasas gum go 
/do Du hast ja eine Kuh gemolken, welche 


bittere Milch hat. — Gamati gye ne-Ise 


hoatsama ni Jao-#uihe die Kühe müssen 
heute alle ausgemolken werden. — Gamati 
gye lao tara ia ma #gao tama ha Igenan 
. ra ti ra IInorahe amaga die Kühe wollen 
nicht (stille) stehen, während ich sie melke, 
da sie von den Fliegen geplagt werden. — 
Xom-ei-mai € lao si Ilnei re mach sie fest 
und melke sie dann doch. — /Hö gamas 
IInei laohe tamas ha? ist die bunte Kuh 
denn nicht gemolken? — Gamasa lao & 
tsöue dei re melke doch, bitte, die Kuh, 


damit das Kalb sauge. — #Nüy'-/ga gamas 


. /Gaosas timi ra #geihesa lao melke doch 
die Kuh mit dem schwarzweissen Rücken, 


/Gaosas genannt. — /Ao-toa tama ta ha 


hiats kha ra I? hörst Du denn schon auf, 
während ich noch nicht fertig gemolken 
habe? — Ne /gäya /aob gye lloube na te 
ga diese giftige Schlange hätte mich bei- 
nahe gebissen. — #Nou bi /Iga ta ra hiab 
gye laoba äb Ina go #ga als ich die 
Schlange schlagen wollte, kroch sie in’s 
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Loch hinein. — /Aos dawab lan ha er 
wohnt in /4os. 


/ao, verb. schelten, schimpfen. 


/aob, subst. das Schimpfen, Schelten. 
/doya, adj, /doyase, adv. schimpf-, schelt- 
lustig, polterig mit Worten. 
Ne khoib gye geise a Jäoya dieser Mensch 
ist sehr scheltlustig. — Ab /haise lao-Iü 
#nouhe +gao tamab ga io er möge rasch 
aufhören zu schimpfen, wenn er nicht Hiebe 
haben will. 


/äsa, adj. und verb. frisch sein, neu sein. 


/asase, adv. neu, frisch. 

/asasib, subst. Frische, Neuheit. 

lasa-lasa, lasa-gei, caus. erneuern. 

/asa-geis, comp. Erneuerung, Erfrischung. 

lasa Igai-Ihaos, der neue Bund. 

lasa testamens das neue Testament. 

/ase oder /abe, adv. jetzt, soeben (Ver- 

gangenheit); sogleich im nächsten Augen- 
blick (Zukunft). 

lase-ama, adj. auf's Neue; wiederum. 
Asa sarana #gai-tgü ha khoib gye es ist 
ein Mensch, der neue Kleider angezogen 
hat. — Ma I/hüi dawats kha ne lasa sa- 
rana 90 Iiama? bei welchem Händler (weissen 
Mann) hast Du denn diese neuen Kleider 
gekauft? — /Asa /harona ma te re gieb 
mir doch, bitte, neue Schuhe. -- /Asa daob 
gye ne Igoeba es ist der neue Weg, der 
hier (vor uns) lieg. — Tare goae lasa 
khama i-/a Iikhoa-tama? was für ein Messer 
ist das, welches neu scheinend, unnütz ist? 
— /Asa khoib ta Igai Iahe Inatits ga dio 
der neue Mensch wird unterdrückt werden, 


wenn Du so handelst. — Ti na Jasa khoie 
guruba te re, /Khütse bitte, schaffe in mir, 
Herr, ein neues Herz. — /Asasis uib dis 


gye #na-müs khau-/ga geise a thabasa die 
Erneuerung des Lebens ist nach der Taufe 
gar sehr nöthig. - Ada lasa sisenga Ikhö- 
joa re lasst uns (pl. comm.) bitte, neue 
Werke annehmen. — Sida /asa Igai-Ihaos 
dida gye nous dinya a /gai-löya wir (Glie- 
der) des neuen Bundes sind seliger als die 
des alten (Bundes). — /Asa /gai-/haos Inada 
gye sada /Khüb dinya ra IInöu amaga weil 
wir im neuen Bund die (Dinge) von unserm 
(pl. comm. incl.) Herrn hören. /Abe 
/guits kha go ha? bist Du denn soeben erst 
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gekommen? — Ne tsü Ikeisats gye lase-ama 
di tite diese. üble Sache sollst Du nicht 
wieder thun. — /RRoi ets /ase-ama Ilkawa 
neba hä lauf und komme sogleich wieder 
hierher. 
/aub, subst. das Blut. 
lau-#nä oder #nayu,comp. Blut vergiessen. 
lau-khoin, comp. Blutsverwandte, Bluts- 
freunde. 
Tarei xa lauya-ei khoiba kha? wovon ist 
denn des Mannes Angesicht so blutig? — 
/Aub Ina Ihnei Ina tamab ha? ist er denn 
nicht in Blut hineingefallen? -- /Auba ra 
#nayu khoü gye laub ae ni #nayuhe wer 
Menschenblut vergiesst, dess Blut muss 
(wieder) vergossen werden. - Sa khoit /au 
@-aotse Du Menschenbluttrinker. — /Au- 
#nayxus gye Ikhaihe ha yüsa (Menschen)blut 
vergiessen ist eine verbotene Sache. — 
/Aub gye #kurugu soros digu Ind ra Igqun- 
/ganu das Blut läuft durch alle Adern des 
Leibes hindurch. — Tare-faromab Joreba lau 
/au-Inahe ha? warum ist die Schüssel in- 
wendig voll Biut? 
/awä, adj. und verb. roth, roth sein, roth 
werden; /awase, adv. roth. 
/awab, subst. die Röthe. 
lawas, „ der Norden. 
taway’-Iga rothgestreift über den Rücken 
(von Rindern). 
lawa-lawad, caus. röthen, roth färben. 
/awa-#gäsen, comp.refl. sich hineinstürzen, 
hineinstürmen(in einenKraal, Hausetc.). 
Jawa-domi, comp. der Schlund, die Gur- 
gel (vom Vieh). | 
lawad-#gaisib, comp. eine kleine Sorte 
Hasen (mit rothen, durchscheinenden 
Ohren). 
Geise a awa laub gye das Blut ist sehr 
roth. — /Homi gye ne-tse ibe a /awa der 
Himmel ist heute sehr rotb. — /Awa ga- 
masa ü-haba te re bringe mir doch, bitte, 
die rothe Kuh. — Tita gye /awa #nama 
tani #gao tama ha ich habe nicht Lust 
einen rothen Kaross (Schafpelz) zu tragen. 
— Tareya lawa ha müsa-E khoita kha? 
warum habe ich doch wohl so rothe Augen? 
— /Awasa ub ta #kawab hoaba hä ne Ihüb 
Ina aus dem Norden kommt in diesem 
Lande alles Böse. — /Awi ra Inanub gye 


u dere 


/awa-tgäsen da das Wetter (Gewitter) regnet, 
so stürmt hinein ‘(in’s Haus). — VNä /awa 
doma amba te re brate mir doch, bitte, jene 
Gurgel. — /Awa-tgaisina ta ra lou Igun 
ich jage nach (rothohrigen) Häschen. 


/awäb, subst. der Geschmack des Blutes. 


Tareya fawaxase ra Ilkhoa Ilga& kha? wie 
schmeckt doch das Fleisch so nach Blut? 
— #Gaiba te, Inuri, lawäya am-Mma go 
khoita gye stecke mir die Pfeife auf (ziebe 
für mich die Pfeife); denn ich habe Blut- 
geschmack im Munde. 


/aw6, verb. rathen. 


/awes, subst. der Rath. 
/awesa, adj., /awesase, adv. rathsam. 
laweya, adj., /aweyase, adv. rathskräftig, 
rathsfähig. 
/awe-aob oder /awe-ma-aob, comp. Be- 
rather, Rathsherr. 
lawe-Ihaos, comp. Rathsversammltung. 
/aweyu, verrathen. 
/awexus, der Verrath. 
lawexus-aob, comp. der Verräther. 
/awe-/ga, comp. sich berathen über Je- 
mand (ohne sein Wissen). 
lawe-lawe, caus. Jemand berathen. 
/Awe-ma te re, ti khoitse, tareeta ni di Ikeie 
gieb mir doch, bitte, Rath, mein Freund, 
was ich thun soll. — Nesi ta ga Jawe-matsi 
xawets gye /khö-loa tite wenn ieh Dir auch 
Rath gebe, so nimmst Du ihn doch nicht 
an. — Sa /awes gye /Igaiba te tama ha Dein 
Rath ist mir nicht gut (angenehm). — 
JAwexu tets ni khama ra tsaba te Du wirst 
(willst) mich, wie es scheint, verrathen. — 
/Awe-lawe-tsa re, HNaiyatse, mabakhum ni 
tue hö Ikeie‘ gieb (schaff) bitte, Rath, Du 
HNaiyab, wo wir (Dwal masc.) Speise her- 
bekommen werden. — Tareya lawe-Iga te 
ha khoisa kha warum sprieht doch die Frau 
hinterm Rücken über mich? — /Hawiö 
khoib gye /Hana-müsi lawe-Igake ha der 
unschuldige Mann ist von der /Hana-müs 
(hinterm Rücken) verrathen. — Ne fawe- 
ma-aogu gye a tsü tsi Iguira tama ha diese 
Rathsleute sind vom Uebel und sind nicht 
einig. — /Awe-/haos Inats gye sa Ihoa- 
gaotsa ne-ise ni ü-tgahe Du Schelm wirst 
heute in die Rathsversammlung hinein ge- 


than werden. — Get khoigu di fFawe-Ihaos 
5° 


Jaun — 


/na go kha ra #gai? vaucht Ihr denn in 
der Rathsversammlung der alten (angesehe- 
nen) Männer? — #Gui /awete ra Ikhö-loa 
khoits go Du bist ja doch ein Mann, der 
viele Rathschläge annimmt. — Tsü /awe- 
masa khoü gye #hanu tama yüe ein schlech- 
ter Rathgeber ist ein gar übel Ding. 
/awi, verb. regnen, vgl. fü. 

Jaurb, subst. der Regen. 

lawiya, adj., /awiyase, adv. regnig, regen- 

voll etc. 

Ne-tsei gum geise ni lawio es wird ja heute 
gewaltig regnen. — Tätse! /hom-lawi ni 
khama i nimmer! es scheint Landregen 
werden zu wollen. — /Aurya isiba ü-ha 
/homi gye der Himmel hat ein regenvolles, 
regenlustiges Aussehen. — /Awr-Agami ja 
ü tsin gye xüna geise € ha das Vieh (yün) 
trinkt Regenwasser und ist darum sehr 
schön (aussehend). — N Ari-gam Jawibi Jawn- 
lanhe ha khoita gye der gestrige Regen hat 
mich todt geregnet (verregnet), — /Awi 
garao jüna /khö-Igarats ni yare? wirst Du, 
falls es regnen sollte, das Vieh zusammen- 
halten (dass es sich nicht zerstreut)? — 
Ama Ilkhöse ra lawi xuiaota gye a Fü da 
es gar stark regnet, weiss ich nicht (ob 
ich’s kann). — /Uni lawib I/guiba ra hö 
jäi gum nei tsüe dieser Ort, der mühselige, 
kriegt immer nur den letzten Regen. — 
Omgu gye nö-isö Imaresi-manub xa laun- 
Ikomhe ha die Häuser (Matten) sind heute 
vom Spätregen (oft mit Hagel) nieder ge- 
regnet (dass sie fielen). 
/awi, verb. ritzen (mit dem Messer etc.) 

/aunb, subst. Vorkaross (der Mädchen, 

in Streifen geschnitten herabhängend). 

/Aci xa nähe ha gamas gye lawiro si da 
die Kuh vou der Schlauge gebissen ist, so 
ritze sie ein wenig (mit dem Messer), — 
/Aur lHloa khoita /guita gum hao ich allein 
bin ja der Mensch, der nicht ritzen kann. 
— Ne khois di lawıb gye geise Inuwuse 
dihe ha der Vorkaross dieses Mädchens ist 
sehr kurz gemacht. 
/awöb, subst. der Splitter, Spahn. 
Jawon, comm. Unrath, Unflath, Aus- 

kehricht, Spreu. 
lawoya, adj., /awöxase, adv. splittrig, 

spähnereich, unrathsvoll. 


ee Nd 


Taree lawoxa-ei deies kha lao ha? was für 
unfläthige Milch hat sie denn gemolken? 
— /Awoya tanaseb gye neba Ikhoi ha? wie 
kommt er mit einem Splitterkopf hierher 
angelaufen? — /Awogu ya guru-oms Ina 
si U eta laisa khou bring von den Spähnen 
in die Werkstatt, damit ich Feuer anmache. 
— NE lawona sisen-be re da-Ina-Ikeisa xu 
fege diese Spreu weg von der Tenne. — 
Hamos ni ne Jawona Imawube-toa? wann 
wirst Du (fem.) diesen Unrath vollends 
wegfegen? 


/Jawü, verb. von selbst herauskommen (Dorn, 


Pfropfen). 
/awu-#ui, comp. herauskommen. 
/awäigu, subst., pl. masc. die Hölzchen 
(in der Tabaksrolle, womit dieselbe an- 
einander gesteckt ist). 
/awüsen, refl. sich selbst herausziehen, 
sich herausmachen (aus Etwas). 
Ei, ikhüi gye go Ikhä te yawei gye go Jawi 
ei, mich hat ein Dorn gestochen, aber er 
ist von selbst herausgekommen. — /Awi- 
ams Ikhüb dis gyera tsuba te der Mund 
(durch den der Dorn ausging = die Wunde) 
{hut mir wehe. — /Awuü go tab gye Iikawa 
Igoresa Ikhöu der (erst geschossene) Pfeil 
ist heraus, darum schiesse die Zebra-Stute 
wieder. — Tes eita go Hheihe jawe go lawi 
g6ab gye ich bin in den Schenkel gestochen, 
aber die Assagei (Spiess) kam heraus. — 
#Goab Inata gye go #+ga tsis gye Ilharosa 
90 lawü ich gerieth in den Morast hinein, 
aber der Schuh kam heraus. — /Gawas ha 
/keib go lawü, os gum khoisa g0 taoö da das 
Kopftuch, das sie umgebunden hatte, los- 
ging, hat sich ja die Frau geschämt. — 
INats a di lJawigu ja ma tets nigo Du 
musst mir doch, bitte, von den Tabaks- 
hölzchen geben, die Du da machst. 


Wä, verb. waschen. 


ab, subst. das Waschen; gelbe Blume 
(Viehfutter). 

Hdya, adj., Haxase, adv. waschlustig, voll 
gelber Blumen. 

Hd-be oder Hdyu, comp. wegwaschen. 

Hd-#gä, comp. hineinwaschen. 

Hd-Ina, comp. abwaschen, taufen; vgl. 
#na-mü. 

Hd IInas, comp. die Abwaschnung, Taufe. 








Nah 


Hd-#ui, comp. auswaschen. 

Hd-aos, comp. Wäscherin, Waschfrau. 

Nd-xün, comp. Wäsche. 
Ne sarana llaba te re, ti khoise wasche mir 
diese Kleider, meine Freundin. - nÄe tü 
khoitas ta Nd gei? lässest Du mich, die 
nicht versteht zu waschen, waschen? — 
HÄ-sarana, Id-he hana ma te si gehe hin 
und hole mir die gewaschenen Wasch- 
kleider. — YWGami ya #goui Ina ma te eta 
Na si gieb mir Wasser in eine Schüssel, 
damit ich hingehe zu waschen. — NÄ-Imahe 
ha khoitsa satsa? bist Du ein getaufter 
Mann? — WÄ-Inahe ta ha jaweta gye go- 
rose /khö-Joahe tama ha obschon ich getauft 
bin, so bin ich doch noch nicht konfirmirt. 
— Tariba sa Hd-Ima-aoba? wer ist Dein 
Täufer? — Tita gye Ikha-Iikha-aob K. di 
Hd-Inasabeta ich bin Missionar K’s. Täufling. 
Häb, interj. fest (beim Fangen von Menschen 
und Thieren) z. B. vab! khö tsi Igaise fest! 
ich habe Dich hübsch gepackt. 
Ha, verb. gehen, kommen (erstmaliges der 
jungen Frau zum Hause ihres Mannes); 
daher: 

Hab, subst. die Thür, das Thor; Bastard- 

Schakal. 

Na-Nd, caus. zubereiten, fertig machen. 

Na-Näs, subst. die Zubereitung, Anfertigung. 

Na-Ha-Nkhäsabeb, comp. Künstler. 

Na-Na-Nkhäsabe, „ Künstlerin. 
Ma fis kha iä gou? wohin bist Du zu 
Gange? — /Hei Kauan Ioa ta ra la Igün 
ich gehe (als j. Frau) zu den fahlen /Kaua 
(Geschlecht der Bersebaer). — Ti das Ina 
fi Ihei IKauas fi gye lläsa Igaises ha? meiner 
Tochter, die dorthin zu den fahlen /Kaua 
(als j. Frau) ging, geht's ihr gut? — Agye 
ne-ise Hayae di re lasst uns (pl. masc.) 
bitte, heute Bastard-Schakaljagd machen. 
— Ne-tsö gye go disi läna a #nou wir (pl. 
masc.) haben zehn Bastard-Schakale ge- 
schlagen. — /Hana Hä-laba khum ekhum 
#ü bereite uns (Dual masc.) die Tafel und 
lass uns essen. 
Nä, adj. und verb. voll, satt; voll, satt sein 
(von Speise und Trank, aber auch von 
Jemand). 

Hase, adv. voll, satt. 

ab, subst. Vollsein, Sattheit. 
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nab 

Na-Nd, sättigen, zur Genüge speisen. 

Nä-lläsa, adj., Hd-Näsase, adv. sättigbar. 

ä-ki, comp. streitsüchtig, kampflustig sein. 

Nä-tanib, comp. Waffenrüstung. 

Na-tanib-aob, Kämpfer, alter Krieger. 
ZÜ-Nd ta gye go hai xawela gye lnei Ja ha 
obschon ich mich satt gegessen hatte. bin 
ich doch wieder hungrig. — Tsü yüe gye 
HI ha-häe es ist eine mühselige Sache(schwer 
zu beschaffen), gesättigt (satt) zu bleiben. 
— /Aba Imä khoiba xuigye Na-Nabi da 
jener Mann hungrig ist, so speise (sättige) 
ihn. — Naritama kho go Na-hi xuigye IId-hi 
es ist nicht erst heute, dass Ihr (Dual masc.) 
streitsüchtig seid, so hört dann auf zu strei- 
ten. — #Kawu-/agu khum ha ia /gui khum 
ni Ade /ü nur wenn wir gegen einander 
schwach geworden sind, werden wir auf- 
hören zu streiten. — WA-tani-aob tiba hä 
tamab IInei hä? ist denn mein Waffenträger 
nicht gekommen? — N.A-tani-aob geib gum 
Neibao er ist ja ein alter Krieger. — Ab 
Heiba lawe-ma gye lläs Ina er möge uns 
Rath geben im Kämpfen. 


Hä, verb. lieben (phys. Liebe, Yılszr) im 


Unterschied von /nam; lieben (moral. Liebe, 
uyundv). 

äb, subst. Liebe (persönliche zu Jemand 

oder zu Etwas). 

Haxa, adj., Yayase, adv. liebevoll. 
nÄta ha hab gye neba dies ist das Pferd, 
das ich liebe. — WAts ha khoisatsa ni /game 
Du sollst das Mädchen heirathen, zu dem 
Du (pers.) Liebe fühlst. — 4, NE ta ha 
khois gye jawe ti gei-khoin gye Igamesa ra 
#ka ja, ich habe (pers.) Liebe zu dem Mäd- 
chen, aber meine Alten (Eltern und Ver- 
wandte) verweigern die Heirath. — HÄ sits 
ha hiats (iats) ta #kähe, ots gum ni lüo 
während Du sie (pers.) liebst, weigert man 
Dir, so wirst Du nur aufhören müssen. 
Tatse ta gye lä-lı si tite, maligosen ga 
#ka xawe ich werde nie aufhören sie zu 
lieben, wie sehr sie auch weigern mögen. 
— Ots gye a Nä-Ikou-khoi dann bist Du 
ein toller (närrischer) Liebhaber. 


Näb, subst. der Rückgrat (/gab dagegen der 


Rücken selbst). 
Na-#köb, comp. Rückenknochen (als 
Ganzes). 


jur 


2 — Hama 


— 


Na-#köt!, comp. die einzelnen Rücken- | 44m, verb. in die Hände klatschen. 


wirbel. 

Ti lab gye /ouga Ilgoe #gawab ya mein 
Rückgrat liegt ausserhalb (steht hervor) von 
Magerkeit. — /Honsen-Igara te ra tsue ta 
gye Hab ma ü-ha ich habe einen Schmerz 
im Rückgrat, der mir nicht zulässt mich 
zu bücken. — Ne Na-#köba Igw-Iguibes ei 
/kai-Jaba te re schneide (oder haue) mir 
doch, bitte, den Rückenknochen einzeln 
(nach den Wirbeln) aus einander. 

Wäi, verb. zusammenkommen, mit Jemand zu 
thun haben, auf einander stossen, (mit Je- 
mand) sich begegnen. 

Haib, subst. die Zeit. 

ais, subst. das Volk. 

Haigu, präp. zwischen, unter, mittendrin. 

Haigub, subst. die Mitte. 

Har-Harsen, caus. und refl. sich mit Je- 
mand (gänzlich) verbinden, mit ihm 
zu thun haben. 

Harö, adj. ohne Zeit, d.h. eilig. 

Narö-Ina, unbeständig, umgetrieben. 

NWArö khoib gye a Hei yuigye #göba bi re 
da er ein eiliger Mensch ist, so gehe ihm, 
bitte, aus dem Wege. — AArtamats ha 
satsa das geht Dich nichts an. — /Ai ist 
tama ta ha (oder auch Yaz-ü, Nail Ikha tsı 
tama ta ha) ich habe nichts mit Dir zu 
schaffen. — Hamots kha gunisa ni Nar-ü? 
wann wirst Du denn mit dem Wagen zu- 
sammeutreffen? — #Omja ta ha khoin Ika ta 
go go Hai mit den Leuten, bei denen ich 
schon lange bin, habe ich einen Zusammen- 
stoss gehabt. — T! Hars Ika ta go Ihao ich 
bin mit meinem Volk zusammengetrofen. 
— Ma Ilaıb Inas kha gye Hai-ü in (oder ni) 
auf welche Zeit trafst Du mit ihnen zu- 
sammen? — /N? tsesa yus gye Naıgub Ina 
hasa /gaiba te tama ha von einem gewissen 
Tage an ist mir das Zwischendrinbleiben 
nicht angenehm. — /Gaitama go ı Ihüb 
aola gye ne Igasab atab Ika ra Nar-Iaisen 
da (mir) das Land nicht angenehm war, 
verbinde ich mich mit diesem meinem 
Bruder. 

/äm, verb. mit der Hand gegen die Wange 
sitzen, ein Loch in den.Kopf werfen, die 
Hände vom Schmutz reinigen (gewöhnlich 
mit trockenem Kuhmist statt der Seife). 


lam-Ildm, caus. den Mund zuhalten (von 
Verwunderumg). 


am, verb. Jemand ausschelten (seiner schlech- 


ten Werke halber). 

Tare;u /aromas n& khoisa IIäman-xö-#nöa? 
warum sitzt diese Frau mit der Hand gegen 
die Wange? — /G@öab as gye IHöa-laras 
oab 1a go #noa-Iamhe Ikeis Jaromasa es 
ist, weil ihrem Sohn von dem Sohn der 
/Hoa-laras ein Loch in den Kopf geworfen 
wurde. — /Am-Ikha Iihoesa &s tä Ind, es 
ta #kü halt fest den Holzeimer, dass er 
nicht falle und entzwei breche. — /Uriza 
lomgu as gye #houi ja ü € IHaman-lom re 
weil Deine Hände schmutzig sind, so nimm 
Mist (nassen) und reinige sie. — Taren ta 
nou khoina Ilamayan-/om Ina? warun 
klappen jene Menschen mit den Händen? 
— /Gei-#noun ta ta on gum ra Ildmayan- 
lom-Inao da sie Topftanz halten, so klappen 
sie eben mit den Händen. - Tare hö ha 
khoisa ne Hdman-Iom hasa? was ist der 
Frau überkommen, die die Hand gegen den 
Mund hält? — 4WHoes 90 khöao ne tsi 
Häman-lom ha khois der Holzeimer ist ja 
gebrochen, so ist sie verstummt und hält 
die Hand gegen den Mund. — Taree ta 
kha sa ha, ots ta Ham te? was habe 
ich denn Uebeles gethan, dass Du mich 
schiltst? 


Wamä, verb. kaufen. 


Hamas, subst. der Kauf. 

Hlamdya, adj., Hamayxase, adv. kauflustig. 

Hamasa, adj., Hamasase, adv. kaufbar 

Hama-aob, comp. Käufer. 

Hama jün, „  Kanfwaaren, Handels- 
artikel. 

Hama-Ikeis, comp. Kaufstätte, Markt. 

Hamayu oder be, comp. verkaufen. 

Iamayus, comp. der Verkauf. 

Hamayu-aob, comp. der Verkäufer. 

Hamayusa, adj., Hamajusase, adv. ver- 
käuflich, verkaufbar. 

Hamayu-#gä, comp. einkaufen. 

Hlamaxu-tgäs, „ Einkauf. 

Hamayxu-ful, ,„ ausverkaufen. 

Hlamaxu-Ikuni, „ tauschen (Vieh gegen 
Handelswaare). 

Hamayu-Ikun! xün, Tauschartikel etc. 








llama — 2) — 


Nami 





/Hom-yün xa Ilamaba te re geise ta Ilga ha | IIamä oder caus. /ama-Iamd, verb. ein Thier 


xuigye kaufe mir doch, bitte, von dem Trink- 
gut (eigentlich Schlärfgut) (Kaffee oder 
Thee), denn ich bin sehr durstig. — 
NWAma-ü ta ni marie ta gum ü-ha tama hao 
ich habe ja kein Geld, um damit zu kau- 
fen. — Gamai ya jawe ü eis Hama si re 
so nimm denn ein Rind und gehe hin, um 
zu kaufen. — Tsü-llamdsa llarısayu ra 
Hama-khorta gye ich, als Käufer, mache seit 
gestern mühsamen Kauf (kann nichts los- 
kriegen). — Ne Hama-aob gye geise a Igawi- 
/gow dieser Kaufmann (Händler) hat sehr 
hohe Preise. — WAma-yun ya si Inaoba gye 
geh und lade uns (pl. masc.) von den Kauf- 
waaren. — /W/Ama-Ikeis gye khoibi geıse loa 
ha der Handelsplatz (Markt) ist voller Men- 


schen. - NE /amga ü eis Hamayuba te 
si nimm diese Federn und gehe hin, sie 
mir zu verkaufen. — Ne gamasa ü eis 


Hamayu-aob dawa si lama-/kuniba te nimm 
diese Kuh und tausche sie mir beim Händ- 
ler um. — Tä& /oms atsa llamayu verkaufe 
nicht Deine Seele. — /Hawrya khorta gye 
Hama-tui te re, ti /ga ich bin ein schul- 
diger Mann (der Busse verfallen), darum 
kaufe mich doch, bitte, los, mein Bruder. 
— KEhob laubats #nayu ha ywao ta gye 
a llama-#ui tsı Iloa da Du ein Mensch bist, 
der Menschenblut vergossen hat, so kann 
ich Dich nicht loskaufen. 

Hama, adj. und verb. feucht oder nass sein 
oder werden. 

lamasa, Ilamasase, adv. feucht. 

Hamab, subst. Feuchtigkeit. 

Hama-llama, caus. befeuchten, nässen. 
Gorose a IlIamasa saran gye lan (oder /ä 
in) da die Kleider noch feucht sind, so 
breite sie aus. — /Hanaba Ilamasab a? ist 
der Acker denn feucht? — /Arti go Ilga- 
mahe tsi a llamasa Ihanab der Acker kriegte 
gestern Wasser und ist feucht. — /Amasa 
Hkaı xa si ma te ela khöga IIhan geh hin 
und gieb mir nassen Kiessand, damit ich 
die Felle einlege. — /Hüb Hamab ja ta 
/khöhe ha tsi a laigu des Bodens Feuchtig- 
keit hat mich ergriffen und ich bin krank. 
— Geise a #öte IIharoti gye Ilama-Ilamaba 
te da mir die Schuhe (Fellschuhe) zu enge 
sind, so feuchte sie mir an. 


en 


(auch wohl Menschen) durch den Geruch 
an sich fesseln, dass es einem anhängt und 
folgt. (Um dies zu thun, greift man mit 
der rechten Hand unter die linke Achsel 
und reibt den an den Fingern klebenden 
Schweiss dem Thier unter die Nasenlöcher. 

Hamab, subst. der Geruch. 

Hamaja, adj., /amayase, adv. geruch- 

reich, stark duftend. 

NWAmab agye hö tsi gum am-Inena ra IIha 
da das Wild unsern (pl. masc.) Geruch be- 
kam, so flieht es ja. — Tare Ilamaba ta 
kha ra hö Ilgaorase ra ham? was für ein 
Geruch ist es denn, welchen ich kriege, 
der schlecht riecht (/gaorase, Verwesungs- 
geruch)? — /Hao tsib gye /güba a lamaya 
da der Boden ausgeschlagen (grün und 
blühend) ist (nach dem Regen), so ist er 
voller Geruch. — Gese a /kousa hai gye 
Nama-Namaba te re da das Pferd sehr wild 
ist, so zähme mir’s doch, bitte (durch den 
Geruch). — /Ama-Ilamabta xW xa ra }khö- 
/oahe tamab das Thier (Ding, yw), das er 
fesselt (mit dem Geruch), nimmt ihn nicht 
an (ergiebt sich ihm nicht). — /Ama-Ilamats 
go Igoreroe are hä uts 90? hast Du denn 
auch das Zebrafüllen, das Du an Dich ge- 
fesselt, mit hergebracht? — /Khö-loa #gao 
te tama go i llama-llamai ta ra jawe ota 
go /gam da es mich nicht annehmen wollte, 
obschon ich’s (durch den Geruch) zu fesseln 
suchte, so habe ich es getödtet. — #Nams 
atasa Ilama-Ilamaba te tsarab Iguıba ra ham 


- #nams gye gieb meinem Kaross (Buchu)- 


Wohlgeruch, da er gänzlich nach Staub 
riecht. 


Hämeb, subst. eine Baumart (zu Buchu verwen- 


det), mit deren Rinde Felle gegerbt werden 
(dieselbe wird auch zum Wohlgeruch auf den 
Leib gepudert) auch Wana-#gab genannt. 
Neba /homi ei si llana-+gaü(llamen) jakhauba 
te eta ne khöe lü gehe hier hin auf’s Gebirge 
und grabe mir /ana-#gan (llamen), damit ich 
dies Fell färbe. — /Uigu Ina ma tsi geise 
a tsü llamen (Hlana-#gan) die /amen stehen 
zwischen den Steinen und sind sehr schwer 
(mühsam) (zu graben). 


/ami, verb. ein verdriesslich Gesicht machen, 


eine blutige Wunde am Kopf erhalten (durch 





Han Er 


einen Stein oder durch ein Kirri) /amz-Mhei, 
comp. aus Verdruss davonlaufen etc. 
#Nouheb go khorba ob gum Ildmi hao der 
Mann ist geschlagen worden und darum 
macht er ja ein verdriesslich Gesicht. — 
Tareyats kha Hlami ha sa Ilgao-gouyatse? 
warum machst Du ein verdriesslich Gesicht, 
Du Nichtsnutz? — Ti /gab gum go Hami- 
/Ihero mein Knecht ist ja aus Verdruss 
davongelaufen. 
Hän, verb. wohnen. 
Hans, subst. das Wohnen. 
llansa, adj., /ansase, adv. wohnlich, 
wohnbar. 
Han-llare-aob, comp. Nachbar, vgl. /gü- 
khoib. 
ansabeb, subst. Bewohner, Einwohner. 
lan aob, comp. Platzbewohner. 
Hlan-las oder Han-/kers, comp. Wohnstätte. 
Han-omi, Wohnhaus. 
an-#ga, comp. bei jemand wohnen. 
llan-#ga-aob, comp. Beiwohner. 
Hlan-Ina, comp. einwohnen. 
Han-Ina-aob, comp. Einwohner, Insasse. 
/lan-#oa,comp.draussen wohnen (im Feld). 
Han-#ul, comp. auswohnen, mit seiner 
Wohnung wegziehen. 
Ham Ilaib gosen kha khoina ne läs ei ga- 
nube ni Han? lüta a matigosen gye khoina 
ni lan ha-ha Ikeisa ich weiss nicht, wie 
lange die Menschen wohnen bleiben werden. 
— N An-llare-aon tin gye a /gai meine Nach- 
barn sind gut. — Nou Jäs di Ilansaben gye 
a tsü geisen ta la xuiao die Bewohner je- 
nes Platzes sind böse, denn sie stehlen gar 
sehr. — Mabats kha satsa llan-Ikeie ni ü- 
#urbasen? wo wirst Du Dir denn eine Wohn- 
stätte auswählen? — /Na /möus eıta nira 
Han ich werde (sicher, nira) auf jenem 
Hügel wohnen. 
an, verb. reifen, gar werden (Früchte, Essen). 
ans, subst. die Reife, das Garsein. 
Hamon ni Han ne heis di #üna? wann wer- 
den die Früchte dieses Baumes reif werden? 
— Taätse lan tite #üi gye nee dieses Essen 
wird nie und nimmer gar werden. — //Gani 
ga lHano Ilnei hora re wenn's Fleisch gar 
sein wird, schöpft dann, bitte, auf. 
Han-/o8, comp. gestern Abend. 
NAn-loe go hä khoib gye go Mlö der 


_ llara 


Mann, welcher gestern Abend kam, ist ge- 
storben. 


an, verb. fest aneinanderhalten (Knoten). 
/ani, verb. knirschen, nagen, quetschen. 


anıb, subst. das Knirschen, Nagen, Quet- 
schen; Glied, Gelenkknochen. 

Hantya, adj. knorpelig, knochig. 

Hani-khoii, comp. Gemeindeglied. 

Hani-khoisis, comp. Gliedschaft. 

Nanin-Ngüb. comp. Zähneknirschen. 

Hant-aob, comp. der Nager, Quetscher. 


HWEibi ra Hanin-gü khoib go nebao dieser 
Mann knirscht ja vor Zorn mit den Zähnen. 
— Tarayats leib Ina ra ma-Imasen tsira 
Hanin-Ngü? warum giebst Du Dich so dem 
Zorne hin, dass Du mit den Zähnen knir- 
schest? — Ne khorsa tareyas #oms Ina ra 
Hanin-Igü? warum knirscht diese Frau im 
Schlafe so mit den Zähnen? — Tanıtama 
ta ha Ui gye lanın-güya khore ein zähne- 
knirschender Mensch ist für mich ein un- 
erträgliches Etwas. — Maligo gurigats a 
Hani-khoi? wie viele Jahre bist Du Ge- 
meindeglied? — Tiita gye nesi Igam-dist 
guriga a Nani-khoi ich bin jetzt 20 Jahre 
Gemeideglied. 


ära, verb. ein Glied lostrennen vom Körper, 


ein Wagenrad kürzen. 
larab, subst. Stockspiel der Kinder. 


lara-#a0o, comp. ein Licht putzen, 
schneuzen. 

Hlara-taoyüs, comp. Lichtscheere, Licht- 
putze. 


NÖgub ao Hara-Ikunuhe ha Igoab gye neba 
da jener Junge kränklich ist, so ist ihm 
der Finger abgenommen (Landesgebrauch 
und Sitte). — Ne #eıs #uru #gao lamasa 
Nara-Ilnaba te schneide mir diesen Fuss ‚ab, 
der nicht gesund werden will. — /Ara- 
#nougu ra ıagu gye Igöaga yüna aoyu ha 
die Jungen haben, während sie das Stock- 
spiel trieben, das Vieh (yün) weggeworfen 
(auseinander laufen lassen). — H4Ari go 
larabi Ikhä-tui-mühe Igöba matıb i? wie 
geht's dem Jungen, welchem gestern beim 
Stockspiel das Auge ausgeworfen wurde? 
— Ne lam am-laisa Ilara-taoba te re 
schenke mir. bitte, doch dieses Licht. — 
Ära - #ao xül gum a /keio maltıta kha 











llare ka 


Ina ni llara-#ao es ist ja keine Lichtputze 
da, wie soll ich denn schneuzen? 

äre, adj., /ärese, adv. links. 

Hare-Ikhab, comp. linke Seite. 

#are-Ikhab /omi (löab), comp. linke Hand. 

Ne taras yai gum llarıse ra #omhe diese 
Frau näht ja links (passivisch ausgedrückt). 
— Tita gye Igeiri-Ilare-khorta ao hoa lom- 
kha /ka ra sisen da ich ein allgeübter 
(wörtlich: Schakallinkischer) Mensch bin, ar- 
beite ich mit beiden Händen. — WAre-Ikhab 
Noab Inata gye tsuba ü-ha Ilköba teba ich 
habe im linken Arm einen Schmerz, der 
mir zu stark ist. 

IIar6, verb. zusammenkommen, vereinigen, vgl. 

Ihü. — Ares, subst. die Zusammenkunft, 
Vereinigung. (In den compositis wird /are 
für den Begriff „zusammen“ gebraucht, 
2. B. /güni- are, zusammengehen, sau-llare, 
zusammentreffen. 
NArı ta gye Igam khoikha Ika go llare 
/goaya ta ıa gestern traf ich mit 2 Män- 
nern zusammen, als ich ankam. — Sau- 
are isita yare ni ei-Igün-yu teis gao? 
werde ich Dich denn auch wohl einholen, 
wenn Du vorab von mir weggehst? — 
/Kara gaman Ika llare han gara io on gye 
gamana Iki tama ha? ist's wohl darum, 
weil die Rinder mit fremden Rindern zu- 
sammentrafen (im Feld), dass sie nicht zum 
Vorschein kommen? — W4Are-ü si tama ta 
ha juigye #göba te da ich nichts mit Dir 
gehabt habe (keinen Streit), so geh’ mir 
aus dem Wege (weiche von mir). 

Hari, adv. gestern, morgen. 

Hlari-gam-Ilgoa, gestern Morgen und mor- 
gen früh, /ari-gam-/oe, gestern Abend 
und morgen Abend, vgl. nari-gam- 
/igoa, heute morgen. 

Han-loe, gestern Abend. 

NÄri-gam-Iigoa 90 ha gamaga #ga-lauspanne 
die Ochsen ein, die gestern Morgen kamen. 
— Tita gye lları-gam-IIgoa lou #gao ha 
ich will morgen früh auf die Jagd gehen. 
— Khorba kha lları-gam-loe Iguib ni ha? 
wird der Mann erst morgen früh kommen? 
— N6 Joeb ni ha tıb go mi xaweb gye 
Inist Iari-gam-loe Igui ni ha obschon er 
sagte, er käme diesen Abend, so wird er 
doch wohl erst morgen Abend kommen? 
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= Naru 
— Häri-gam-loe goro Imä& Ihomi ei khou 
lat khou-lüi ha? das Feuer, welches gestern 
Abend auf jenem Berge brannte, ist es 
ausgebrannt? — HÄn-loei gye Inei g0 khou- 
toa es ist bereits gestern Abend ausge- 
brannt. 
ari, verb. fein stampfen, pulverisiren (etwas 
Zähes oder Hartes auf Steinen). 
Harıs, subst. Pulverisirung, eine Art Busch 
mit fahlen Blättern. 
ao-Narıb, Mann-/Aribusch (platte Blätter). 
IIkei-Harib, Fieber-WAribusch (Medicin bei 
Blutschwären). 
Ne tabak-heirona ü ets Ilarıba se nimm 
diese Tabakhölzchen (womit die Tabakrolle 
zusammengesteckt wird) und pulverisire sie 
mir. — Tsü-larısa hein gye die Hölzer sind 
mühsam zu pulverisiren. — /Haisets ga 
lIeina llarıba te tama vo, ota gye ni Iham 
is? wenn Du sie nicht rasch pulverisirst, 
so werde ich Dich züchtigen. 
äro, verb. enge, schmal sein. 
Harob, subst. Loch, Graben, Schakalsorte 
(mit Tigerfarbe). 
Ne tse gye go lami-Igawi, ob gye haba 
llarob Ina gye Ind-ü te als wir (pl. masc.) 
heute nach Straussen ausritten, fiel das 
Pferd mit mir in den Graben. — Ne 
llaroba-ü Igün ots gye #gaots ha Ikeis ei 
ni st gehe längs des engen Grabens, so 
wirst Du zu dem Ort kommen, wo Du 
sein willst. — WArob gye arina geise ra 
na der /Aro-Schakal pflegt die Hunde sehr 
zu beissen. 
/äru, verb. nach Hause gehen, heimkehren. 
/arus, die Heimkehr. 
Hlaruxa, adj., /aruyase, adv. heimkehr- 
lustig, heimkehrbereit, fertig. 
Hamo gye kha sagye ni Ildru, #Fomya gye 
gum go wann werden wir (pl. masc. incl.) 
denn wohl heimkehren: es ist ja schon 
lange her, (dass) wir hier sind? — #4An 
tama gye ha hamo gye ni Ilaru Ikeie llaru 
Ikeii go Ikeio ich weiss nicht, wann wir 
heimkehren werden; es ist ja zur Heim- 
kehr keine Aussicht. — WAruyats a kha 
IInei ots ta Ilnati lHarus xa t& te? bist Du 
denn so heimkehrlustig, dass Du mich also 
nach der Heimkehr fragst? — A; Ilaruya 


ta a lassen ha khoin gum Ilnaba omi dawa 
4 


Harı 


hao ja; ich bin heimkehrlustig (fertig), es 
sind ja dort beim Hause kranke Leute. — 
WAru Ilnei ets sits gao ti khoina taweteba te 
re kehre dann heim, und wenn Du hin- 
kommst, so grüsse mir, bitte, meine Freunde 
(Leute). — Tita gye Ihawen (oder /hawe- 
ein) ya a llaru /loa ich kann Hindernisse 
halben nicht heimkehren. 
larü, adj., /arüse, adv. schwarz und weiss ge- 
tüpfelt (Thierfarbe). 
HArü berinats kha ra ra ige? machst Du 
Dir denn schwarz und weiss getüpfelte 
Ziegen zusammen? — Nou khoib gum lları 
gamaga ra /geo jener Mann macht sich ja 
(ein Spann) schwarz und weiss getüpfelter 
Ochsen zusammen. — /Arü lüb gum ga- 
man dawa a /oroo die schwarz und weiss 
getüpfelte Farbe ist ja selten bei den Rin- 
dern. — HAru gamas /Heirosa si lauba 
te re geh und melke mir doch die schwarz 
und weiss getüpfelte Kuh. — /Aru tsoun 
/guina ra 6a gamas gum nesao diese Kuh 
kalbt ja nur schwarz und weiss getüpfelte 
Kälber. 
/&0, verb. brüllen und scharren (wie Rinder 
‘ thun, wenn sie auf einer Stelle vergossenes 
Blut riechen). 

aob, subst. das Brüllen und Scharren. 

llaos, subst. das Grab (das frisch ge- 

grabene, ehe der Todte hineinkommt). 

Okha, gamae neba Ilö ha on ta gamana 
ao wie, ist hier ein Rind todt, dass die 
Rinder brüllen und scharren? — #YAon goro 
gamaı gum tsase #ahe hao sie brüllen 
wohl, da, scheint’s, ein Rind geschlachtet 
ist. — Ne ra Ilao gamana saru-be llaoba 
ta a IInou Iloa xuigye jage die hier brül- 
lenden und scharrenden Rinder weg, da 
ich das Brüllen und Scharren nicht hören 
kann. — Hamo ni IHao-Iü gamasa kha? 
wann wird doch die Kuh aufhören zu brül- 
len und zu scharren? — Tarib di Iaosa 
kha neba lasa-eise #nöasa? wessen (srab 
ist denn das hier frisch aufgeworfene ? 
Hawäb, subst. die Sehne, Muskel, das Garn. 
Hibes, ne berib lawana saoba te ela ne, 
#namsa #om Hibes, schneide mir dieses 
Ziegenbocks Sehnen heraus, damit ich mei- 
nen Kaross nähe. -- /Nei /gao-lähe ha 
lawan gumo die Sehnen sind ja schon 
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durchschnitten. — Ne güe ü ets #nü Nawan 
ist Juri Hawan tsina sı Hamaba te nimm 
dies Schaf und gehe mir schwarz und 
weisses Garn dafür kaufen. — Yam-Ihase, 
tita tsina Ima lHawan xa ou re Du Cham- 
/häs (Löwenquaste), gieb (oder theile) auch 
mir, bitte, mit von jenem Garn (Sehnen). 
— IKei a, HHawan gye toa gona es ist nichts 
da; das Garn ist aufgebraucht. 


Häwe, verb. kleben, quatschen (Schuhe). 


Tarei ei da ha khoita oti Aharote Ilawe 
ha? worauf habe ich getreten, dass die 
(Fell) Schuhe quatschen? — Gama #houi 
xati gum Ilharoti atsa Ilawe hao es ist halt 
vom frischem Kuhmist, dass Deine Schuhe 
quatschen. — Geise la gye ausen ha ama- 
gagu gye gam-Inagu ataga ra /lawe da ich 
sehr geschwitzt habe, kleben meine Achsel- 
höhlen. 


Hawis, subst. ein Kinderspiel (mit Dornen 


werfen auf den Boden). 

Nou I/göan gum ra Ilawio was jene Kinder 
treiben, ist ja das Dorn-Wurfspiel. — /Awr- 
/gun tite, on lü tama ha? werden sie sich 
einander die Hände voll Dornen stechen, 
da sie nicht aufhören? — /Khaits ta yawen 
go NHawi Iü #gao tama Igönao verbietet 
man’s auch, aber die Kinder wollen nicht 
aufhören mit dem Dorn-Wurfspiel. — /Naäi 
gye Iquie go Haunhe da ist jetzt Einer ge- 
stochen. 


Häwo, verb. fest, stark sein. 


Hawosa, adj., /awosase, adv. fest, stark. 

Nawosasib, subst. Festigkeit, Stärke. 

Hawo-lawo, caus. befestigen, stärken. 
Taregose Imei Hawo ha Ikhüe Iigani Ina? 
bis wie weit hinein ist denn der Dorn fest 
im Fleisch? — Ama /gamse #ga-llawo ha 
NWkhür go der Dorn ist gar sehr tief und 
fest eingedrungen. — H.Awosa ur Ikats ga 
hä tama io, ots gye tätse Ikhö-loahe tite wenn 
Du nicht mit fester Sache kommst, wirst 
Du nie und nimmer angenommen werden. 
— /Awosase #nuwihe ha #goaga-€ omi gumo 
das ist ja ein Haus mit festgebauten Mauern 
— Ne omi gye Hawosa #goagu Ika omhe 
tama ha dies Haus ist nicht mit festem 
Mörtel gebaut. — //Na Iiga ra omi gye oma 
Idwo-Nawo jenes Haus will fallen, darum 
befestigt das Haus. — HNAwo-llawoba tets 
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ga tita gum ra #eio mich däucht Du könn- 
test es ja für mich befestigen. 
Hawu, verb. einen Schlag auf die Wange geben, 
Jemand ohrfeigen. 

lawus, subst. die Ohrfeige. 
Taree ta Inei go sa, ots ta lIawu te? was 
habe ich denn gefehlt, dass Du mich ohr- 
feigst? — #Noa tets go amaga ta ra llawu 
ti weil Du mich warfst, so ohrfeige ich 
Dich. — WKawats ga lawu teo, ota gye ni 
Inuri-Iga tsi wenn Du mich wieder ohr- 
feigst, so verklage ich Dich. — Tareyats 
sa Iihätamaba hi ra lawu? wie darfst Du 
den, der Deines Alters nicht ist, ohrfeigen ? 
— UEib go #noa te amas gumo Ildwubi ta 
g0sao es ist ja darum, weil er mich warf, 
dass ich ihn ohrfeigte. 
/ä, verb. etwas ausbreiten, aufhängen, eine 
Sache offen darlegen, Kühe nach der Weide 
bringen. 

/äb, subst. das Ausbreiten etc. 

ldsa, adj., /dsase, adv. ausbreit- oder auf- 

hängbar. 
/d-Hgui, comp. niederbreiten. 
/d-Ikanub, comp. Niederung (von Hügeln 
eingeschlossene Thalebene). 

Ti sarana Es lleina si /d nimm meine Klei- 
der und gehe sie aufhängen (oder aus- 
breiten). — #Ahe ha saran hoanats go ld? 
hast Du alle gewaschenen Kleider aufge- 
hängt? — /Ni saran gye lähe tama ha 
etliche Kleider sind nicht aufgehängt. — 
#Goana ü ets Ja si € #nou nimm die Bett- 
felle und breite sie aus und schlage sie aus. 
— Hoa #goanats go si Ja? bist Du alle 
Bettfelle ausbreiten gegangen? — #Gaıs /na 
ha saran alana ü-Fui & Jd-Igui nimm meine 
Kleider, die in der Kiste sind, heraus und 
breite sie hin (auf den Boden). — /Ä-Ika- 
nugu ne /hüb digu gye geise a /gom die 
Niederungen dieses Landes sind sehr dicht 
bewachsen. — Geisegu ra Igaruga ha-Ina 
ld-Ikanugu es giebt (bleiben) sehr viele 
Tiger in den Niederungen. — Tsöuna la re, 
garin nina Ihomgu ei #oaya ha xuigye 
bringe doch, bitte, die Kälber auf die Weide, 
da das (schädliche) /Gari-Gras dort drüben 
auf den Bergen herauskommt (spriesst). 


{ä, verb. mit der Hand vor den Augen nach 


der Sonne gucken, Honig suchen. 


/ärob, subst. das Flässchen, der Bach. 
/äs, subst. die freie Stelle, Platz, Stadt, 
vgl. heis und /keis. 

/ä-Ikhö-mai-aob, comp. Statthalter. 

/äsen, refl. sich ausreckend laufen. 

äyarab, subst. Hermelin (schwarzer). 
JA € esase 96 re, isegu /hawuga äs loa ra 
laru Ikeie halte die Hand vor die Augen 
und gucke, bitte, hübsch, ob die Bienen 
nach dem Loche heimkehren. — /Gün ekhum 
nou Ilkamı dawa st ma Ekhum esase lä Ilkhä 
lass uns (Dual masc.) gehen und auf (bei) 
jenem 'Felsvorsprung stehen, damit wir 
hübsch gucken können. — Ne /äb di Iigama 
ma Ikhäb ei ra dau? nach welcher Seite 
fliesst das Wasser dieses Flusses? — Ab 
gye a Inaruya-Ina tsi a tsü /göusa der Fluss 
ist steinig und schwer zu kreuzen. — /Gaiba 
te tama ha läs gye /Anisa IAnis (Rehoboth) 
ist mir kein angenehmer Platz. — /Khois 
/oa ra jäsen khoiba? streckt sich der Mann 
aus, um zu laufen? 


/&, verb. part. zur Bildung des Part. der Dauer, 


z. B. ha-/d seiend, üha-/d habend, /ära-la 
ausreichend. 

Sisen ra-läts kha #kise ra #nü gehst Du 
denn arbeitend Dich ruhig (friedlich). hin- 
zusetzen? — Ma te tamats ha-läls kha ma 
tets go te ra mi? wie darfst Du denn mir 
nicht gegeben habend sagen, Du habest 
mir gegeben? — Di gei tsi ta 90 sisena 
di tama-/äts kha marie ra #9a0? wie be- 
gehrst Du denn Geld, wo Du doch das Werk, 
das ich Dich thun hiess, nicht thatst (nicht 
gethan habend). — /Asen tama Idts kha 
Janu sarana ra Fgai #ga? wie ziehst Du 
denn, Dich nicht gewaschen habend, reine 
Kleider an? — T-ha-Jäts kha khoie Ikoweb 
Ika ra IInora? wie kommst Du denn, selbst 
noch etwas besitzend, Jemand mit Betteln 
zur Last zu fallen? — Eitsama ra Ikowe- 
/äts kha tita ra lou? wie darfst Du denn, 
selbst bettelnd, mich (darum) rügen? — 
Tarisa Imä lära-lä ra Imaisa? wer ist sie, 
die dort singend (Kleider oder andere 
Sachen) ausbreitet? 


/ä, verb. hungern, 


/ab, subst. der Hunger. 
jab, subst. der Riemen, vgl. /höub, 
4° 








/äb, subst. Bauchgegend | een bis 
zur Brust). 
/d-Imab, comp. das Vordertheil des Ober- 
leibes (Schoos). 
Jas, subst. das Stück, der Theil. 
läsa, adj., /äsase, adv. hungrig. 
‚Äsi Nö ta ha ich (bin todt vor Hunger) 
habe gewaltigen Hunger. — Tsü gurib gye 
neba läsi ta ni llöba dies ist ein mühselig 
Jahr, in dem ich vor Hunger vergehen 
werde. — /Natigose | Jatsita gyera #narigye- 
ei (somgye-ei) da ich so arg hungring bin, 
so werde ich duselig (schwindlig). — jÄ ha 
Igöab dtab gye dei ya ma biebä da mein 
Junge hungrig ist, so gieb ihm Milch und 
lass ihn trinken. — Mafigose Ia /gaeya 
khorsa khoisa sasa? wie arg Du Frau doch 
über Hunger klagst. — /Äe fü khoits aots 
gye ti ra mi weil Du ein Mensch bist, der 
den Hunger nicht kennt, sprichst Du so. — 
/d- tsü-I/khabi IIkhöbahe tsin ta khoina #hawu 
da die Hungersnoth den Leuten zu stark 
wird, fliehen sie hinaus in’s Feld. — /A-/Nö 
ta ni ne guri, lä-tsü-Ikhaba ta gye 90 hö 
dies Jahr werde ich vom Hunger vergehen; 
ich habe Hungersnoth gekriegt. — di xa 
Igao € ne tsöuroe Ilhouba te schneide einen 
Riemen und mache mir dies Kälbehen ge 
— di gum a Ikeio maba ta /de ni hö? 
ist ja kein Riemen da, wo soll ich einen 
Riemen kriegen? — (ei labats üha xawets 
kha /äe Ikeitira mi Du hast einen grossen 
Riemen und doch sagst Du, es sei kein 
Riemen da. — /Ab ataba ta ra Igar-ü 
/höub gye Ilnaba das ist der Riemen, mit 
dem ich meinen Leib festbinde. — Ma 
xüna Ind /a-Mmab äts ei ra doe-mana? was 
für Dinger sind das, die an Deinem Leibe 
herumkriechen? — Na /göaba häb ei la- 
Ina #nüi setze jenen Jungen dem Pferde 
auf den Schoos. 
/äi, verb. springen, hüpfen. 
laib, subst. der Sprung. 
/aiya, adj., laiyase, adv. spring- oder 
hüpflustig. 
/aidab, subst. der Floh. 
/ai-#ga, comp. hineinspringen. 
Jai-#0a, ,„ hinausspringen. 
/ai-ma, „ umherspringen. 
HKauron gye Ihun go yuiao ra Jai-ma da 


_ ai 





die Lämmchen zugenommen haben, so sprin- 
gen sie umher. — /Ar-mab Ikai gye Igui 
Ikaue khöa ha mit dem Herumspringen ist 
ein Lamm gebrochen. — Tari berie Ina 
Juigu ei ra Jai-mae? wessen Bock ist's, der 
dort auf den Bergen herumspringt? — /Na 
ra lai-ma tsöurona si ü € Iharas Ina #nou- 
#gä nimm die dort herumspringenden Käl- 
ber und schliesse sie in. den Kraal. — 
/Aidagu gye geise ti arırona ra na-lan 
die Flöhe beissen meine Hündlein (bei- 
nahe) todt. 

/äi, verb. prüfen, auf die Probe setzen, unter- 
suchen, examiniren. 

/aib, subst. die Prüfung, Untersuchung, 
das Examen. 

Jäisa, adj., /disase, adv. prüfbar, reif für's 
Examen. 

/äi-tsa, comp. auf die Probe stellen, 
(ob Jemand gut oder etwas gut oder 
schlecht ‚Ist) versuchen. 

Iäi-tsab, Jäl-tsäs, comp. die Versuchung. 
‚[@-tsdaob, comp. der Versucher. 
/Ai re /goresa € 90 ises gou ha Ikeie unter- 
suche die Zebra-Stute und sieh, ob sie fett 
ist. — /Ama Ilga ta ra häb gye ma te bi 
eta /äi bi gieb mir das Pferd (masc.), das 
ich kaufen will, damit ich’s prüfe (im Rei- 
ten). — #An eis ta Jai-tsab Ina #gai-#guihe 
hüte dich (pass’ auf) damit Du nicht in 
Versuchung geführt wirst. — Hamon kha 
syöl-Igoana nıra Jäihe? wann werden denn 
wohl die Schulkinder examinirt? — /Nuwu 
llaıb Inan gum xawe gye /äiheo sie sind 
ja erst vor Kurzem examinirt. 

/äi, verb. springen, hüpfen (von der der so- 
genannten Fussgänger-Heuschrecke), vgl. 
Joeb. 

/äi-Ina,comp.theils springen, theils laufen. 
#Kam #homi xaı gum /äi-hibe doehe goroo 
die jungen Heuschrecken sind ja hüpfend 
am Verziehen. — Ma ib kha Inei Jäi-gari? 
nach welcher Seite springen sie denn hin? 
— J/Dıisa yub ta /ai-Ngöa hiab gye IKu- 
risaba Ina tsi go Akuri als der /Kurisab 
von einem Stein herab sprang, verrenkte 
er sich (den Fuss oder sonst ein Glied). 
— INäi gye #kam #homi ya aihe tsi 
#garob Ika goue dort hüpfen die jungen 
Heuschrecken und zieben fort auf dem 





















Fusspfad. — YWNän gye Iikasina luis ei läi- 
garu dort springen die Klipböcke auf dem 
Stein umher. — 1Äi-Igöa ets Ind ukasie 
si Ü-khaiba te spring’ hinab und „hebe mir 
jenen Klippbock auf. -— Satsa Jai-Igöa re 
geise tsou ha khoita gye spring’ Du hinab, 
denn ich bin ein müder Mensch. 
/äm, verb. umherleuchten. 

lam-am, comp. anzünden, anstecken’ 

lam-am lais, comp. brennender Feuer- 

spahn, Kerze, Fackel. 

/dm-am lai-xus, Leuchter. 
iAm-am laisa, €b oma Ina a Ina lass das 
Feuer (Licht) leuchten, auf dass das Haus 
innen hell werde. — /Am-am-laisa ta a 
hö Iloa; mabahas garaio? ich kann das 
Licht nicht finden; wo mag es stecken? 
_ /Äm-ambate ela di ta ra yüna mü 
leuchte mir, damit ich die Sachen sehen 
kann, die meh — Doroekhum ü-ha tama 
xuigye laüi ya Jdam-amba khum re da wir 
keine Zunderdose haben, so leuchte mir, 
bitte, (Dual masc.) mit Feuer. — /N& Ilgoe 
#komasa ü € /am-am nimm jenen Feuer- 
brand, der da liegt und leuchte damit. 

/äm, adj. hart, spröde (von Alter). /dm ha 
verb. hart, spröde sein. 

/aämab, subst. weisser Gummi arabicum. 
/Äm ha häbats go goha Du hast ja ein 
steifes Pferd bekommen. — /Am ha hei 
isita gye khöat Hoa das Holz ist spröde 
und ich kann es nicht brechen. — /Gai 
jamaba höts 90% hast Du guten weissen 
Gummi bekommen? 

/am, adj. und verb., /amse, adv. grün und 
grün sein. 

/dm-Inä, adj. grünlich. 

/Am-eib, Grüngesicht | Plätze in Gross- 

(Am-#gwis, Grünnase Nama- u. Damra- 

JÄm-Ilkhus, Gründorn land. 

HWNä Jam heiti xa si khöaba te Ela oma 
/gawo geh’ und brich mir von jenen grünen 
Hölzern, damit ich das Haus decke. — /Am 
/Igan xa tsuruba te eta ne #gawa ra tsoue 
#usi pflücke mir grünes Gras, damit ich 
es diesem vermagernden Kalbe zu fressen 
gebe. — Ama Esase go lawihe tsigu gye 
Ihomga go Jam es hat gar hübsch geregnet, 
und die Berge sind grün geworden. — 
Ada lam /hü Ilga doe re lasst uns, bitte, 


_ lan 
ee a comm.) nach einem grünen Felde zie- 
hen. — /Am /gaba fü tsin gye gamana ra 
#gam die Rinder haben grünes Gras ge- 
fressen und darum springen sie. — /Hoe- 
ras Igan gye geise a lam ne Igan xa das 
Gras von /Hoeras ist viel grüner, als dieses 
Gras. — Tabaga #garigu gye lam ha tsita 
gye doesa lü ha die Tabaksbeete sind grün 
und so habe ich aufgehört ziehen zu wollen 
(will ich nicht mehr erziehen). 


/am, verb. aneinandersetzen, ineinanderfügen 


(Wagen etc.). 

lams, subst. die Zusammensetzung etc. 

lams, „ eine Art Perle. 

/amsa, adj., /dmsase, adv.ineinanderfügbar. 

/dmi, subst. Feder (Straussfedern und 

andere). 

WHa-toa ta ha tul-heina yuigye lam-llaren 
(/am-arein) da ich die Stuhl-Hölzer fertig 
behauen habe, so füge sie ineinander. — 
Tarii gunii goro lam-lai? wessen Wagen 
habt Ihr (pl. m.) ineinandergefügt? — /@ei- 
aotsa ots Igei-lamsa Ilga ha? bist Du ein 
Zauberer, dass Du eine Zauber-Perle um 
hast? — /Na lJamna ma te eta +kawü 
/na #gä gieb mir jene Federn, damit ich 
sie in ein Kissen stopfe. — /Ou ta 90 ha 
i aweta gum lami-lämna hö tama hao 
ich bin auf Jagd ausgewesen, aber ich habe 
ja keine Straussfedern bekommen. — /Ami- 
lamn gye geise a /gom I/gousa die Strauss- 
federn sind sehr theuer. 


/ämi, verb. los sein, blossliegen (Naht). 


Ti sarab di #om-am-Igab gyera Jami die 
Naht meines Kleides geht loss. — Tarıt 
tom ha sarae hi ra lami #om-dao-Ikei? 
wer hat das Kleid genäht, dessen Naht 
blossliegt? — #0m Iloa ta a zuiao gum 
ra lamio ich kann nicht nähen, darum geht 
ja (die Naht) los. 


/an, verb, Wehe fühlen, Schmerz empfinden. 


/ansen, refl. sich schinerzlich kümmern 
(um Etwas). 

lani, subst. weisser Streifen auf der Haut 
(vom Kratzen nach der Heilung). 

lani, subst. eine Art „Kaugut“. 

/anıb, subst. die Seite, das Ufer, der Wall: 
täb di nou Janıb ei, jenseit des Flusses. 
omi di Janıra, die beiden Seiten des 
Hauses. 


lanı BERN 
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Sats gye di te Ikeisi ta gye Jansen ha durch 
. die Sache, welche Du mir anthatst, bin ich 
schmerzlich berührt worden. — Taree kha 
sals Jansen Igui hae? was ist das denn, 
dass Du immer nur schmerzlich berührt 
bist? — /An /kha ta gum ao nets ta di-ü 
te khemio ich kann ja wohl Wehe kriegen, 
so wie Du mich behandelst. — /Gai #eis 
Ikab gye Igün xaweb gye Jansen hase Ilkawa 
gye ha er ging mit gutem Muth, aber er 
kam wehmüthig wieder her. — A, /gai 
#eis gye Ini Inati ei Ilkadi ra Jansen ja, der 
gute Muth kann oftmals (manchmal) auch 
zum schmerzlichen Kummer werden. — 
Tare gosets xoasen ha ots lani ha wie arg 
hast Du Dich gekratzt, dass Du Streifen 
bekommen hast? — /Goros gye hö te ha ota 
gye nira xoa-/ani-Janisen die Krätze hat 
mich gepackt, so muss ich mich wohl 
streifig kratzen. — /Gaora Inaba-e khoita 
gye Jani ya ou te eta Iigai re da ich 
ein Mensch bin mit verdorbenem Magen, 
so theile mir mit von dem Kaugut, damit 
ich kaue (und einen andern (Geschmack 
kriege). — /Ab nou /anı Han ha khoina si 
#geibate geh’ hin und rufe mir die Leute, 
welche jenseit des Flusses wohnen. — Dau 
Igoe ra lab gye ne lanıb ei ma € Ihao da 
der Fluss am Laufen ist, so bleibe dies- 
seits und rufe laut! 

/anü, adj. und verb., /anuse, adv. sauber, rein, 
heilig; sauber, rein, heilig sein. 

/anüb, subst. der Reine, der Heilige, das 
Heilige (Tempel). 

Janüsib, subst. die Reinheit, Heiligkeit. 

Janü-land, caus. reinigen, heiligen, vgl. 
khai. 

/ani-/anusa, adj. /anu-/anüsase, adv. 
etwas das gereinigt oder geheiligt wer- 
den kann. 

lanu-lanusib, Reinigung, Heiligung. 

lanü Gagab, der heilige Geist. 

Janin di /anüb, das Allerheiligste. 
JAnüts ga io Igou te Janüsib atsa bist Du 
rein (heilig), so zeige mir Deine Reinheit. 
— 4, Ngou-loa-loa tsi ta ni lami ta a Ikeie 
ja, ich werde (will) Dir’s zum Vollen er- 
weisen, dass ich rein bin. — /Hawiö ta a 
/keisats gye go #ga-am te juigye lanü-lanı 
te da Du mich unschuldig verleumdet hast 


—_ Jarexa-Ikha 
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so reinige mich (sprich mich rein). — /Anu- 
Janitsi ta ga xawets lanu tite gosels a 
#naoya wenn ich Dich auch rein spräche, 
so würdest Du doch nicht rein sein, so be- 
fleckt bist Du. — /Anu Gagab gye lanu 
xristisi kerkib Inara Han der heilige Geist 
wohnt in der heiligen christlichen Kirche. 
— Priestergu Iguigu gye lAnub Ina gyere 
#ga tsi Igawi priesteri gye guri-gorobe Igui- 
Inäs Iguisa lanun di /Anub Ina gyere #94 
nur die Priester pflegten (gyere) in das 
Heilige hinein zu gehen und der Hohepriester 
nur einmal in’s Allerheiligste. 


/arab, subst. die Bauchnaht, der Wasserstrom 


(mitten im Flusse sprungweise strömend), 
die Gurgel, das schwarze Mark des Eben- 
holzes, das rothe Mark des Kameldorns 
(Giraffen-Akazie). 

/Gom xüna Ikhös jab gye Jarab ataba tsü 
ha vom schweren Heben ist meine Bauch- 
naht wehe. — Tare heü Ika guruhe ha 
Iigeibasen heisa? von was für Holz ist der 
Krückstock gemacht? — Tsawis /arab /ka 
guruhe ha er ist von schwarz Ebenholzkern 
gemalht. — WGana-/arab gye ama tsü gu- 
rusa der Akazieuholzkern ist schwer zu 
bearbeiten. — /G@öu ha /arab ats uits tite 
Deine Gurgel ist gesprungen, Du wirst 
(kannst) nicht leben. 


/äreb, subst. eine Buschart (Garnholz). 


/Arei ya st Ahäaba te elta tula gurubasen 


. gehe hin und haue mir /Are-Holz, damit 


ich mir einen Stuhl verfertige. 


/äreb, subst. Schmutz, Dreck. 
/äreya-/kha, comp. von aussen beschmutzt 


(Milcheimer oder Kalabasse durch herab- 
gelaufene und daran getrocknete Milch etc.). 
Tare-laromas läreya-Ikha Ilhoes Ina ra 
#naba le deib asa? warum giessest Du (fem.) 
mir Deine Milch in einen beschmutzten 
Eimer? — Haä ga ra gamati gye Ilhoete 
lareba lom-Ikha re da die Kühe auf dem 
Punkt sind zu kommen, so wische doch, 
bitte, den Schmutz ab von den Milcheimern? 
-- Ei, Hhoeti ga Jareya-Ikha yawei khoie 
Damab ni Igaiga ni dei-a? ei, obschon die 
Milcheimer schmutzig sind, soll man des- 
halb doch die Milch, damit der Damra 
(Herero) gut bleibe, trinken? (d. h. beim 
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Damra wird die Milch in schmutzigen Ge- 
fässen präsentirt, soll dies etwa auch bei 
uns Naman Gebrauch werden? — Okha, 
llouses aoba lare-loa ha Ilhoes Ina ni IIgana 
ei, wie darfst Du denn dem (alten) Manne 
so nur in einem Eimer voll Schmutz (Wasser 
oder Milch) zu trinken geben. — /Haise ne 
awasa Igom & lareba la-Ikha Igün-ü tara 
awas gye nimm rasch diese Kalabasse und 
schüttle sie (zur Reinigung von innen) und 
wasche den Schmutz ab von aussen, deun 
ich nehme die Kalabasse mit. — Tarekhemi 
a Ikaira taras alsa os müsta lareya-Ikha 
xawan Ina aogye ni #u-ma? wie nachlässig 
(schluderig) Dein Weib ist, dass sie uns 
(alten) Männern in Gefässen, von denen sie 
sieht, dass sie schmutzig sind, zu essen 
geben darf. — Geise /arebya loa ha Ikhä- 
ba-e awai gye awae la re da die Kalabas 
aussen gar sehr voll Schmutz ist, so wasche 
die Kalabas. — /@er-Ahoes asa hi ni i khori 
areb ja tura dei si tite khemi? wird denn 
Jemand Lust haben von der Milch des 
Butter-Topfes (der Karne), die Du karnst 
(zu trinken), da er so schmutzig ist? 
/äris, subst. die letzte oder jüngste Frau (/arit: 
die jüngeren Frauen) eines Polygamisten (die 
älteste, erste Frau wird geiris genannt). 
Sasa kha tareyas lärıs a Ikeie a iu? Du 
weisst Du denn nicht, dass Du eine zweite 
Frau bist? — /Gün re laris #kamsats go 
hö xwaots go geirita ao mü-/ga bi a gö te 
xuigye gehe nur, bitte, Deines Weges, denn 
da Du das jüngste Beiweib. bekommen hast, 
so wirst (kannst) Du Dich (natürlich) nicht 
mehr nach mir, der alten (Frau), umschauen. 
— Taree sats go geiris Iguis dawa hd-eis 
atsa a Nawoe? Iü tets ha Igami tarala 
(/arita) ao? was ist das denn, dass Deines 
Bleibens nur bei der alten (Frau) ist? hast 
Du mit mir aufgehört, weil ich Beiweib 
(zweite Frau) bin? — /Gamib (larıb) neb 
sats go louga Foa tama Igamares Iguisa 
ne /Inona omga ma a hiba diese Beiweiber- 
wirthschaft ist's, dass Du nicht nach aussen 
gehst und es zur Gewohnheit hast Dich nur 
zwischen diesen drei Häusern (der Bei- 
weiber) aufzuhalten. — Ei, sasa go-#gana- 
ei ger yüt lom-/nata gum ni #ga sio Järisa 
isıta a geiri I/keies go /üo sas dawa ra hahe 


= ları 


khois ao ei, Du, um dieses Dinges willen, 
das Dich verblendet hat, werde ich Dich 
Jawohl eiomal in die Hände bekommen, 
nämlich, dass Du nicht wusstest (festhieltst), 
dass Du die junge und ich die alte (recht- 
mässige) Frau bin, sintemal Du es bist, zu 
der (er sich) hält. — /Haise #oa tita xu 
ets om Igüun geiris ats Ilga Ilnatiro ni ho 
ie tama xuigye gehe Du (Mann) rasch von 
mir hinaus und gehe schlafen bei Deiner 
alten (Frau), denn so sollt Ihr (beide) mich 
nicht kriegen (mich zu reizen und zu schel- 
ten). — Okha, lougui ra yawe ra +kibagu 


‚wi go khoieo tarebe Igami-taraso (Jariso) 


#kibagu Hoasao? ei, die Menschen sind doch 
sonst Wesen, die sich zwar gegenseitig rügen, 
aber auch wieder Frieden mit einander 
schliessen (im khoi-khoi steht aber nicht 
der Plural, sondern derSingular: der Mensch 
ist doch ein Etwas, das sich gegenseitig 
rügt und doch wieder mit einander Frieden 
schliesst), wie kommt’s denn, dass Ihr Bei- 
weiber nicht zufrieden sein könut mit ein- 
ander’? 


/äri, verb. Farben ordnen (beim Perlschnur 


reihen); schattiren (eine viel und auch ge- 
schmackvoll geübte Kunst beim weiblichen 
Geschlecht). 

Jaris, subst. Schattirung der Perlen. 
/Arihe ha garai xa Hamaba te re kauf mir 
doch, bitte, geordnete (sortirte) Perlen. — 
(Ari garat Ikeisen gum Igui tiio da keine 
verschiedenfarbigen Perlen da sind, so sind 
sie eben (alle) einerlei. — Tria gye Jamte 
ü-ha xuigye Jariba te re da ich Perlen habe, 
so sei so gut und ordne sie mir. — KEta 
Järıba si Ikadı ta ni am-Inae hö se ich will 
sie für Dich reihen, damit auch ich Theil 
daran haben möge. 


/ari, verb. von Jemand weggehen. 


Jarıs, subst. das Weggehen. 

/ariya, adj., /ariyase, adv. weggehelustig. 
In Compositen wird /arı mit dem Sinn: 
völlig, gänzlich gebraucht. 

/gun-larits (Igün lart-larits) ta? gehst 
Du gänzlich weg? 

/Arıts kha gye, Husatse, sa Ihon-khoiba u? 
Du, Husab, bist Du denn weggegangen von 
Deinem Herrn? — Ä, sigu khum gye vo, 
ota gye gye Jariyu bi ja, weil wir (Dual) 
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masc. incl.) es nicht mit einander (aushalten) 
konnten, so bin ich weg von ihm. — Be- 
/arı (oder Jari-Jarı) ta gum gyeo ti khoin 
hoan gye be-toa yuiao ich bin ja darum 
gänzlich weggegangen, weil all meine Leute 
(Freunde) auf und davon waren. — #Ka- 
larıts ta Igai tsi ta ra yawe? weigerst Du 
Dich völlig, auch wenn ich Dich miethe? 
— #Käa-lart-Jarı ta ha amaga ta masen Isi 
tama da ich mich völlig weigere (zu bleiben), 
so bin ich Dir nicht zu Willen. — Ei 
domi eits ga larıo ta #kawa yüe di da Du 
auf solche Weise weggehst, so thue nichts 
Böses. 
/äris, subst. der Steinbock. 
jAri-lou go ha i khoie kha Ina Jarie tani 
hae? ist der Mensch, der dort einen Stein- 
bock trägt, auf Steinbockjagd gewesen? — 
/Ariya lab gye Goweguba der Gowegub- 
(Fluss) ist voll Steinböcke. — #Gou-Igami 
dawai gye Jarıi a I/kei im #Gou-/gami- 
(Fluss) ist kein Steinbock. 
lar6, adj. und verb., /arose, adv. karg, kärg- 
lich, spärlich; karg, kärglich, spärlich sein. 
laros, subst. die Kärglichkeit, Spärlich- 
keit; Eidechsenart (dickköpfig, roth 
und blau, der sogen. Regengucker auf 
den Bäumen). 
/aros, dimin. von /as Plätzchen, Stell- 
chen, Städtchen. 
larodas, subst. Sattel (die alt-hollän- 
dische Art). 
JAro-lü-xüna-€ läs gye lnüse Jui Igun da 
es ein an Weide (Futter) karger Platz ist, 
so hüte (treibe das Vieh) weit in die Ferne. 
— Ge Ihao (oder /hü) haba kha #kari 
läros ei ni lan? muss denn eine grosse Ge- 
meinde auf einem kleinen Plätzchen wohnen? 
— INai gye laroe Iigoe ra #nui-tana dort 
liegt die /Arö-Eidechse mit dem Kopf spie- 
lend (ihn hin- und herbewegend). — /Aroga 
/gam tsi Igoaya jou-damana ta gye go loa 
ich begegnete Bergdamra, die Eidechsen ge- 
tödtet hatten und "nun am Kommen waren. 
/äroma, con}. um, willen, wegen (auch wohl 
bloss /aro). 
Tare-/aromats Ilnati ra sisen-ü te? warum 
handelst Du so mit mir? — /Nouya tamals 
ha Ikeis laromas gumo es ist ja desshalb, 
weil Du ungehorsam bist. — Nou kho:b gye 
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mich um einer Sache willen, die Jemand 
anders Dir angethan hatte. — Eis (oder 
llei-keis) Jaromata gye tita #ki Ika tsi tama 
ha darum (um der Sache willen) bin ich 
mit Dir unzufrieden. — Tareyu-/aromats 
/goas atasa Ikao-/kha? warum nimmst Du 
Rache an meiner Tochter? — WEis ta /ga- 
mesa #käü Ikeis Jaroma es ist deshalb, weil 
sie die Ehe weigert. — NTawe /Ilmna-Ikeis 
Jaroma lnai tite aber deshalb soll’s nicht 
geschehen. 


/arü-/na, adj. u. verb. bangherzig, zaghaft 


sein; davon: 

Jarüb, subst. der Leopard (zaghafter Art). 

Jaru-R, adv. ferner, weiter. 

/aru-R-Igui, adv. immerfort, fortwährend. 
Ama lariu-Ina khoib gye IImaba jener Mensch 
ist ein gar zaghafter Mensch. — /Arüb 
gye geise a larü-Ina jüba der Leopard ist 
sehr zaghaftes Thbier. — /Aru-Rts ga Ilnati 
dio, ot gye ga /gai wenn Du ferner so 
thust, so wird es gut sein. — Ta /aru-N- 
/gui Jaru-Ina re sei doch, bitte, nicht immer 
so zaghaft. 


/äo, verb. fürchten, sich fürchten. 


/aob, subst. die Furcht. 
/doxa,adj., /doyase, adv. furchtsam, bange. 
laosa, adj., /aosase, adv. furchtbar. 
/ao-Jao, caus. Jemand Furcht (und 
Schrecken)einjagen; ihn bange machen. 
/ao-laosa, adj., /ao-/dosase, adv. (zum 
Erschrecken) furchtbar. 
Ta ao, Igöatse, lao-/keii gum a Ikeio 
fürchte Dich nicht, Sohn (oder Junge), es 
ist ja keine Ursache zur Furcht da — 
/4o Ilkha ta gum ao Inä gei gei khoib #Nü- 
Iiganab Ilkadi a Jao yuiao ich darf mich 
ja doch wohl fürchten, da der grosse (alte) 
Mann #Nü-/ganab sich auch fürchtet. 
N.Eib gye geise gye ldo tsi Igui-tse Ikhoini er 
fürchtete sich sehr und lief eines Tages 
davon. — A, /ao-/na (ldo-Inaya) khoiba 
ta gye IInaba gye mu ja, ich suhe daselbst 
einen furchtsamen Menscheu. INa ra 
/huru Igoate lao-lao eti Ilha jage jenen 
Mädchen, welche dort spielen, Furcht ein, 
dass sie fliehen. — Ama Jao-laosa Ikeisa 
ta gye INawe-Ihüb Ina ra Inöu ich höre 
eine furchtbare Sache aus Oramboland. — 





Tarebe lJaorasase i Ikeiets kha ra Imöu? 
was für eine bängliche Sache hörst Du 
denn? — /lAib man ta khoina lao-Idosa 
Nöe ra hö timi ta ra IInoü in (gewisser) 
Zeit bekommen die Menschen dort eine 


fürchterliche Krankheit, so höre ich. — 


Tareyats kha ti khoitse Jaots tite Ikeigu 
dawa ra /ao? warum, mein Freund, fürch- 
test Du Dich denn bei Stellen, wo Du Dich 
nicht fürchten solltest? — /Hei-/nüben gye 
geise Inaba ha amagata gum ra ldoo weil 
die Gespenster (Fahlbeine) dort sehr arg 
sind, darum fürchte ich mich. — jÄoets 9a 
mi ga tite se i Ikeib dawats kha ra Jao- 
/kouo sprichst Du denn von wilder Furcht, 
wo nichts zu fürchten ist? 

/äu, verb. hinter etwas kommen, unerwartet 
auf etwas stossen, etwas an’s Licht bringen. 
Ega Igui ta gye gye Jau ich kam erst nach- 
träglich dahinter. — /Nawetama ta ha 
/keib eita gye llö ha gamae go lau auf 
einer Stelle, wo ich’s nicht erwartete, traf 
ich auf ein todtes Rind. — /Au tsi ta go 
/Naoyatse #an! ich bin hinter Dich ge- 
gekommen, /Naoyab, nimm Dich in Acht. 
— Tarebe #kawa xüi xats go lau te? hin- 
ter welch’ übel Ding bist Du denn bei mir 
gekommen? — Neli ta go lau tsi: tarü 
ma-ams lnats ta tasa #na? ich kam also 
hinter Dich: mit wessen Erlaubniss tanzest 
Du den Riettanz? 

/äub, äus, subst. der Nacken, der Hals. 
Tarei xa Ihö Jaub atsa? wovon hast Du 
den bunten Nacken? — IN? khoin /augu 
Hnatii amaga ta gye a /!ü da mancher 
Leute Nacken also ist, weiss ich es nicht. — 
/Awe-ma te re ea Iduba yu xyüga ü-be gieb 
mir, bitte, Rath, wie ich die Dinger vom 
Halse kriege. — //Keis ya ta ra höhe #gao 
i gara io Jaub abata ibe a tsü? ob’s Fieber 
mich packen will, dass mir mein Nacken so 
wehe ist? — /Gun /lnei IIkha-Ilkhä-aob Ilga 
ets /aub alsa Iikhöu gei geh dann zum 
Lehrer und lass’ DirDeinen Nacken schiessen 
(braunscheidtiren). — O nego, Saneyab 
/duba kha tareya #ni ha? Ihr da, wovon 
ist denn Saneyabs Hals so steif? — #Kam- 
sis ab /nab gye häbi gye Igouhe tsi ladub 
Ina gye tsü-tsüsen in seiner Jugend wurde 
er vom Pferde abgeworfen und that sich 


= Jawä 





wehe im Hals. — Turei gye hö lauba-& 
khoiba hi a lou Jausaba? was ist dem stark- 
nackigen Manne passirt, dass sein Hals so 
dick ist? — /Haus di Jauti gye huga a 
How die Hälse (seines) Geschlechts sind 
von jeher dick. — Taregoses n& khois #.Noa- 
uis /dusa hi a Hou wie dick ist doch der 
Hals der Frau #Noa-/uis! 


/äwa, verb. hinaufsteigen, hinaufklettern. 


/awab, subst. die Auffahrt etc. 

/awab, „ das Frühjahr (Aug. — Oc- 
tober. 

/dwaxa, adj., /awayase, adv. aufsteig- 
lustig, auffahrtlustig oder zum Auf- 
steigen fertig. 

lawasa, adj., /awasase, adj. ersteigbar. 

Jawa-tseb, lawa-tses, comp. Auffahrtfesttag. 

Ihom-lawa-tseb, Himmelfahrtsfest. 

/dwa-xub, lawa-Udab, comp. Leiter, Treppe. 

/Awa omi ei ets Ilnaba Igurisera #na 
Ikeie #gan steig’ hinauf auf’s Dach und 
mache die Stelle zu, die dort oben leckt. 
— }Äwasa ta gyera lao ganube ta di-tsa 
tama xuiao ich fürchte mich hinaufzusteigen, 
da ich es noch nicht zu thun versuchte. 
— Tarebe khoits hia lawaxatsa satsa 
welch’ ein klimmlustiger Mensch Du doch 
bist. — /Khüb gye haga-disi tseti khais 
ab khaus-ei gye /hom-lawa der Herr fuhr 
40 Tage nach seiner Auferstehung gen 
Himmel. — /Hom-lawa-tseb gye Ilkadı a 
gei tse der Himwmelfahrtstag ist auch ein 
grosser (Fest)tag. — /Awab ta #gaya khe- 
min gum heina esase ra Jomio da das Früh- 
jahr eintritt, so schwellen (die Knospen) 
der Büsche ja hübsch. — /Awa-üdaba ü- 
ha elta Jawa tsa bring’ die Leiter her, da- 
mit ich hinauf zu steigen versuche. 


/awä, verb. kratzen (mit den Nägeln). 


/awa-ei, comp. das Gesicht verkratzen. 
Tarebe ya hi tsi a lloreya Igöasa neli ra 
lawa tsasa? was für ein umzingellustig 
und sündig Mädchen ist das, welches das 
Gesicht zu verkratzen sucht. — Hoaraga 
#üb tarare khoin dib gum a Jawao es ist 
ganzlich Art der Frauensleute zu kratzen. 
— /Göas ata gye Jawa IHhü-mühe tsi Igaise 
96 tama ha meiner Tochter ist ein Loch 
in’s Auge gekratzt, und sie kann nicht gut 
sehen. — /Kura khoii xa ga lawa-eihe 
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Igöaros gye ne hi a gouyasa diesem unarti- 
gen Töchterlein müsste mal von einem 
starken Menschen das Gesicht zerkratzt 
werden. 
/äwe, verb. die Augen aufreissen, grosse Augen 
machen. | 

lawes, subst. eine Buschart (mit fahlen 

Blättern). 
lawes, subst. Fingerspiel (mit Garn, 
Tau etc). 

lawes, subst. eine Sorte Feldzwiebeln. 
/Awe müs dta & neba go #94 lawoe ü-tui 
. reisse mir mein Auge auf, nimm den Split- 
ter heraus, der hier hineinging. — Ta /nati 
lawe(n)-mü geise ni IIgao müs ats gye reiss 
nicht das Auge so auf; denn Dein Auge 
wird sehr verderben. — Tarebe yats hi a 
/awe-Ihuru-tsaya warum bist Du so finger- 
spiellustig? — Geise gum lawesa Igom- 
eiba dao weil uns ja das Fingerspiel so 
kurzweilig ist (/gom-e? kurzweilig, das Gegen- 
theil von /ü-ei langweilig). — /Awei gye 
khoie Ikhö-tsaya hee der /Awebusch ist 
einer, der Einen packt, (dass es) wehe 
(thut). 
/awi, verb. das erste Kind gebären. 
Hibes gye ne-tse go lawi die Hibes hat 
heute ihr erstes Kind geboren. 
/awi, verb. etwas belauern, spioniren. 

lawıs, subst. das Belauern, Spionage. 

lawis, ,„  Vogelnest (von einem klei- 

nen Vögelein). 

Tare-jüets kha Imaba ra mu, ots ta Jawi? 
was siehst Du denn dort, dass Du lauerst? 
— Hee, Imaba ma jün Ilgün khama ina ta 
ra /awi nein, ich spionire die dort stehen- 
den Thiere, welche wie Springböcke aus- 
sehen. — Tsamyatse ne Ikhuis Ina #noa 
khoib gye Föse ra #noa gye yuigye lawı bi 
eis #noa-Tsu-tsu bi Du Tsamyab, dieser 
Mann, der da in der Schanze sitzt, schiesst 
genau (enge) nach uns (pl. masc.), darum 
spionire ihn und schiesse ihn (dass es ihm) 
wehe (thut). — /Na /awıs heis ei #noasa si 
üba gyere bitte, gehe und hole uns (pl. 
masc.) jenes Vogelnest, das dort auf dem 
Baume ist. 
/awöb, subst. der Rahm, die Sahne (auch 
Jaobeb). 
Taregose laobe ha deie wie gar sehr ist 





— lawu 





die Milch zur Sahne geworden. — Hoa 
Ihoete Iawona (laobena) kham-ei € Igei schöpf 
allen Rahm von den Eimern und karne. — 
IGei ta ra xaweb gum lawoba (Jaobeba) 
ama-ei ora-IInwe ma te tamao obschon ich 
karne, so will ja doch der Rahm mir keine 
rechte Butter geben. — /Awob gye huga 
Ikhoatama Imuiba-e die Sahne ist von jeher 
eine schlecht butterhaltige. 


/äwu, verb. den Rauch mit einem Knall von 


sich geben, (beim Rauchen) paffen; daher: 
lawus, subst. das Gewehr, die Flinte, die 
Büchse. 
lawuüb, subst. eine Art Busch (zu Buchu 
gebraucht). 
/Hü ta ra xuigye ta Ilmati #noa-lawu ich 
bin bange (in Angst), darum sitze nicht 
(mit solchem) Paffen (Knallen).. — #@öse 
/gui ra ldwuhe lani üe dayae der Dacha- 
Rauch (wilder Hanf) ist ein nur recht (grade) 
hinauf zu paffender Rauch. — HMatigose ta 
Inei ni lawu? wie weit (wie sehr) soll ich 
denn wohl knallen? — Ama #noa-ü #g9ao 
tama ta ha yül gye lui-lawue, lawu-Indas 
gye geise a Igexa (Igeiya) xuiao das Stein- 
schloss- Gewehr (die sogenannte Pavians- 
pfote) (eine alte Art Gewehr) ist ein Etwas, 
mit dem ich nicht liebe zu schiessen, da 


- diese Gewehrsorte sich sehr weigert los zu 


gehen. — /Awus gye geise hoa Igam Ikeira 
ü-ha tsis gye khaub ei khoie ra lan-ei tsira 
soua-mü gei das (Gewehr hat seine zwei 
Seiten und pafft Einem am Schaft den Dampf 
in’s Gesicht, dass man blödsichtig wird. — 
#Ei- jawus Iguis gye Igai #möa-Usa das 
Zündhütchengewehr allein ist gut damit zu 
schiessen. — WEi-Idwus Iguisa ta gye tita 
ra llama #gao tsis gye llei-lawusa Ihaise 
khöoa tama ha dies Gewehr allein wünschte 
ich mir gerne zu kaufen, und es ist auch 
das Gewehr, welches nicht rasch bricht. — 
INT lawu-Indas Inerä-tgoms timira #geihes 
gye toroba geise a tsüuba die Gewehrsorte, 
Pavianspfote genannt, ist sehr mühsam für 
den Krieg. — /Awuti hoati Iga-eis gye 
Inuwu lawusa a Igai von allen Gewehr- 
sorten ist das kurze Gewehr (die Büchse) 
die beste. — Matiüi Ikeis Ikas kha IInd lawu- 
Ioasa a /Igai? warum ist denn jene Gewehr- 
sorte gut? — /Nüses ta Ind lawusa Fnoa 





#a 


ist /güses la Ilkadi #noa weil dasselbe in 
die Ferne schiesst und auch in die Nähe 
(je nach Stellung des Visirs). 

#ä, verb. aufbersten, aufbrechen, aufplatzen, 
wegen weicher Füsse nicht auftreten können, 
vgl. Fawa. 

/Huniti gum Han tsi #üli ana #4 ha die 
/Huni-Büsche sind ja reif und ihre Früchte 
aufgeplatzt. — /Nairob dawai gye #+kari- 
rose Ilhei Ihawis gye #a tsi geise go gei die 
Wunde (das Geschwür), welche bei /Nairob 
ein wenig herauskam, ist aufgebrochen und 
sehr gross geworden. — Tarebe /hawi-Ilöai 
aot kha Inati ra #4? welche Sorte Wunden 
ist es wohl, die also aufbricht? — Gamab 


atab gye lui ya gye Ikhä-tei-mahe tsi +4 


ka mein Ochse ist von einem Stein in den 
Fuss gestochen und kann nicht auftreten. 
#ä, verb. schlachten. 

#ab, subst. die Schlachtung. 

#äab, subst. das Riet, der Pfeil. 

#4s, subst. der Tanz, Riettanz, #aya, 

adj., #äyase, adv. riettanzlustig. 

#äab, subst. der Speichel. 

+äya, ad)., täyase, adv. schlachtlustig. 

#äsa, adj., #äsase, adv. schlachtbar. 

#G-aob, comp. Schlächter, Metzger. 

#d-ma, comp. zu schlachten geben (um- 

sonst). 

#@-na, comp. abschlachten, die Haut 

abziehen. 

#4-#ui, comp. ausschlachten (das Innere 

herausnehmen). 

#ä-goab, comp. Schlachtmesser. 

#ä-Igoan, comp. Schlachtvieh (Schafe und 

Böcke). 

#@-omi, comp. Schlachthaus, Metzgerhaus. 

#a-domi, comp. die Gurgel. 

#a-Inaodb, comp. die Schlachtbank. 
/Hanxab gye Igoan atana go #a-loa der 
/Hanyab hat mir all mein Vieh aufge- 
schlachtet. — #Ats ta Ikeiba xu arına Fnou- 
be schlage die Hunde weg von der Stelle, 
wo Du schlachtest. — Matits kha go #+a 
on Ilganna hi a Jhüxa? wie hast Du denn 
geschlachtet, dass die Fleischstücke sandig 
(erdig) sind? — /Nä-yüna #a-tui 6 Ind 
heis ei Igui ni (in) schlachte das Ein- 
geweide etc. heraus und lege es auf jenen 
Baum. — Tareyats kha Ihanayase ra #a? 


tal 








warum schlachtest Du denn so saumselig? 
— /Haise Igoai hoaragae #a-lä khöbats ni 
Inoro xuigye; — IGousib IIgaus eita gye st0, 
os gye #äsa geise hana gye Aeihe als ich 
auf /Gousibs Werft kam, wurde (dort) sehr 
Riet geblasen (und getanzt). — #ÄAs gye 
/Han-tfami ei ra #nä-IIgoahe das Riet (zum 
Tanz) wird auf dem /Han-#am-Gebirge 
(zwischen Bethanien und Berseba) bis zum 
Morgen geblasen (und getanzt). — /Nabas 
gye +äsa #gai-läs #üs khamı ra yeihe dort 
wird das Riet geblasen, wie die Zieh-Har- 
monika (gespielt wird). — Anutama Ikeis 
gye Ihüb di omi Ina #db atsa tarasa es ist 
nicht geziemend in des weissen Mannes 
Haus zu speien. 

#&, verb. Jemand belachen, ihn bespotten. 
Äi-ta tets nigats kha Imäts ta di khami ra 
di? geschieht's, um mich spottend zu be- 
lachen, dass Du thust, sowie Du da thust? 
— /Göatse, tä sa gei khoina #4 Junge, be- 
spotte nicht Deine Eltern. — Sa gei-khoina 
#äs gye tsü-lötstasa es ist die Bespottung 
Deiner Eltern, die Dich unglücklich macht. 

#8, verb. fugen, laschen. 

#äb, subst. die Fuge, die Laschung. 

#ab, „ der Steiger (Pfahlgestell im 
Mattenhaus zum Aufhängen der Holz- 
eimer und Säcke). 

#ab, subst. der Geruch von verbranntem 
Haar. 

#äsa, adj., #äsase, adv. fug- oder laschbar. 
/Höuroi xats ni ma te go elta n& Jhöuroe 
#a-Nai gieb mir gefälligst ein Riemchen, 
damit ich dies Riemchen lasche. — #Änya 
st Ihaba te IHanyatse haue mir Mattenhaus- 
pfähle, Du /Hanyab. — Tarie neba lais Ina 
#aba ra di? wer macht hier im Feuer 
Haarbrandgeruch ? 

#äi, verb. kleben, haften (an Etwas oder 
Jemand). 

#aib, subst. das Kleben, Haften, der Vogel- 
leim (zum Vogelfang in den Bäumen), 
das Festgebrannte oder Festgebackene 
(im Topf). 

#ai-ei, comp. ankleben, aufkleben, an- 
heften, anhängen. 

Ganina-geitse, taregose #gui aninals #ai 

ha? wie viel Vögel hast Du auf den Leim 

gekriegt, Du Ganina-geib? — A, haga-disi 
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anite ta gye +ai Igui tses Iguis ei ja, ich 
habe 40 Vögel auf einen einzigen Tag auf 
den Leim gekriegt. — Ota gye tüa ne-tse 
Ikadi IOuros dawa nira #fai so werde denn 
auch ich heute in /Ouros (Quellchen) Vogel- 
leim setzen. — #Ails ga xawels gye ti Igous 
dawa st tite und wenn Du auch Vogelleim 
legst, so wirst Du’s doch nicht zu meiner 
Zahl bringen. — Geisets gum Iikhöse khou 
ha tsis gum süsa #ai hao, Du hast ja das 
Feuer gar sehr geschürt, so dass der Topf 
unten angebrannt ist. -- Ne /höa-gaob gye 
tao-taosase i Ikeiti ya #ai-eihe ha diesem 
Schelm kleben schändliche Dinge an (passi- 
visch ausgedrückt: dieser Schelm wird von 
schändlichen Dingen angeklebt). 
#am, präp. auf, über; #ama, präp. um-willen, 
wegen. 

#am-ei, über,mehr(Comparationspartikel). 

#tam-khoib oder famsab (#amsabeb) Ober- 

ster, Hauptmann. 

#am-Ina, adv. darüber. 

tam-Inas, subst. der Schädel. 
IGün tamats ha Ikeis #amats ta Iikarahe 
weil Du nicht gegangen bist, wirst Du ge- 
straf. — NYam-Ihatse, tarebe üels #am- 
khoise ü-ha? Du Yam-/häb, wen hast Du 
zum Obersten? — Oi gye a Ilkhoatama sa 
Ika tam-khoiets ga ü-ha tama vo nun, dann 
ist's jämmerlich mit Dir gestellt, wenn Du 
keinen Obersten hast. — Tarei ta ga tfam- 
khoise ü-ha tits ta #&i? was denkst Du, wen 
sollte ich denn zum Obersten haben? — 
Hoa xün #am-eits gye satsa IKhüb di #ha- 
nuba nt lao über alles sollst Du des Herrn 
Gesetz fürchten. — Tareyu-/aromab kha ne 
khoıba hoa khoin #am-ei a tani-Imam? 
warum ist denn dieser Mann geduldiger als 
alle Menschen? — Pilatub gye IKhüb I/göu- 
heib tam-Ima xoa-eihe ha Inaoroba gye Igöu, 
Ihawi Igui-eis saos ase lleib #an-Ina mathe 
haba Pilatus hat über des Herrn Kreuz 
ein beschriebenes Täfelchen genagelt, das 
als Zeichen der Beschuldigung über ihm 
fest war. — Tare hö ha khoiba ne tam-Ina 
ra /noaba? was ist dem Manne überkommen, 
dass sein Schädel ergraut? — Geise /geisa 
tana-tsüuba ta ü-ha yuigye Ihei-fam Ina te 
re da ich stark an Kopfschmerz leide, so 
mache mir, bitte, Einschnitte in den Schä- 
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del. — Taregosets IInei Igamse Ihei-am- 
Ina te ha? wie tief hast Du mir denn Ein- 
schnitte gemacht in den Schädel? 


#am, verb. Dornrinde oder Dornbast abziehen, 


abschälen. 

Ne Ilkhüba st tamba tere eta ne khöba lawa- 
/awa geh und ziehe mir, bitte (die Rinde) 
dieses Dorns ab, damit ich dies Fell roth 
färbe. — /Anya #amba te eta ne Iharue 
/hoaba schäle mir Rinde (vom Dornbaum), 
damit ich für diese Matte Bindfaden drehe. 
— WIKhüt di lan xa si Hhäba te, #Gigyeb 
eia Ikui-am tsurie Iharue Ihoaba geh und 
kappe mir vom jungen saftigen Dornbast, 
#Gigyeb, damit ich Bindfaden drehe für 
eine Matte. 


#*äma, verb. prahlen, prunken, sich brüsten. 


#amab, subst. das Prahlen etc. 

#admaya, adj., #dmayase, adv. prahlerisch. 

#ama-aob, comp. der Prahlhans, Prunker. 
Taregose #dmaya khoiga /Ui-#gantes diga? 
was für prahlsüchtige Männer sind doch 
die von /Ui-#gantes (Bethanien)? — Ama 
lama te gye Igui-tsö khoin gye IGoube-tnüb 
dawa gye /haoo sie betrugen sich eines 
Tages gar prahlerisch, als sie bei /Goube- 
#nub bei einander kamen. — Ne domi ei 
#admas gye geise a Ilgeisi auf diese Weise 
sich brüsten, ist sehr hässlich. 


#an, verb. einen Hieb versetzen, brennend 


heiss werden (vom Reiben oder Schlagen). 

Fani-Ngui, comp. niedertreten. 
Taree ta go sä ots ta #an-Iga-Ina te? wäs 
habe ich gefehlt (verkehrt gethan), dass 
Du mir einen Schlag auf den Rücken giebst? 
— Sats go ti Igaba #an amaga ta ra Fan 
tsi Du hast meinem Bruder einen Hieb ge- 
geben, darum hane ich Dich. — Ne Ikhüga 
#ani-Ilgui ets Fhuwi tritt diese Dornen nieder 
und zünde sie an. 


#än, verb. wissen, kennen. 


#ans, subst. das Wissen, die Kenntniss. 
#anyxa, adj., #anyase, adv. wissens- oder 


kenntnissreich. 

#ansa, adj., #ansase, adv. kennbar, 
offenbar. 

#an-#Fan, caus. zu wissen thun, bekannt 
machen. 


#an-#ans, subst. Bekanntmachung. 
#an-tansa, adj., #an-#ansase, adv. be- 
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kannt zu machen, gewiss, sicher, be- 
stimmt. 
#an-tan-aob, comp. Bekanntmacher, Ver- 
kündiger. 
#anebega, adj., #anebegase, adv. muth- 
willig, vorsätzlich. 
#ani-mütega, muthwillig, vorsätzlich. 
#an-Igasenya, adj., #an-/gäsenyase, adv. 
vorsichtig, sorgfältig. 
#äntsi-Ikhabesen, comp. kennen lernen 
(durch Uebung). 
#Ants a kha yare sa Ikeis go #ansa Ikeie” 
weisst Du denn auch wohl, dass Deine 
Sache offenbar geworden ist? — #An tama 
ta gye ha ises ti Ikeisa Iguia ni Fansa Ikeie 
ich weiss nicht, dass meine Sache einst 
wird offenbar werden. — #An-Igähets gye 
a #an-Igahets tite tits #ei ha i Du bist er- 
kannt, während Du denkst, Du sei’st nicht 
erkannt. — #Ans ne khoü dis gye a khoa 
tama #antsi-Iikhabesen #gao tama i ha 
amaga die Kenntniss dieses Menschen ist 
schlecht (nichts werth), weil er nicht (durch 
Uebung) lernen will. — Ne syöl-Igöas gye 
geise a tanya tälses #kamsis asa yu Ilkhä- 
Ikhäs dawa Ilkuihe tama ha amaga dies 
Schulmädchen ist sehr kenntnissreich, da 
es von seiner Jugend auf niemals bei der 
Lehre vermisst wurde. — #Ansa ü-ha-la 
geise Fans aba ra gou-gou khoib gye neba 
dieser Mann steckt, während er Wissen- 
schaft besitzt, seine Wissenschaft weg. — 
Nou axab Awuob gye geise a #an xaweb 
gye a ei-khom jener Junge, Awuob, hat sehr 
viel Kenntniss, kann aber nicht richtig 
sprechen. — Sa tana-tansits gye Igaits ni 
ti #ei ha Du meinst, Deine Kopfkenntniss 
würde Dich glücklich machen. — /Ni Inäs 
eii gye khoie tana-tansi (oder #ans ya) ra 
/kou zuweilen macht die Kopferkenntniss 
einen Menschen toll. — Tareyu-/aromats 
#an tama ta ha yün Iguina ra te te? warum 
fragst Du mich denn nur Sachen, die ich 
nicht kenne? — #Homits gao #an-tan te 
eia si tsi wenn Du fertig bist, so thue mir’s 
kund, damit ich zu Dir komme. — #4An- 
#an Igün gei tsi ta go aoba xare #an-Fan 
bits 90? hast Du’s -auch wohl dem Alten 
(aob) bekannt gemacht, zu dem ich Dich 
gehen hiess, es ihm kund zu thun? — 


_ tara 





#.Anebegats kha Ilgaoba ni ü-hä se i yün 
Iguina ra di? thust Du denn vorsätzlich 


' nur Dinge, die Verderben bringend sind? 


— #Anemütega lloreb gye a lübahe lloa die 
muthwillige Sünde kann nicht vergeben 
werden, ist unvergebbar. — #An-Igasen 
xats ga oti gye di-Ikeiti atsa ni #hanu wenn 
Du vorsichtig (sorgfältig) bist) so kommen 
Deine Handlungen recht. — #4An-/gasen 
xasets gye ni tanisen gowab ats Ina eis tä 
khoie #anebega tsü-tsu Du musst (sollst) 
Dich sorgfältig betragen in Deinem Sprechen, 
damit Du nicht Jemand vorsätzlich wehe 
thust. 


#aob, subst. Feuchtigkeit (Nässe), Reif. 


#aoya, adj., #doyase, adv. feucht, vollReif. 
#ao-tao, caus. befeuchten, nass machen, 
mit Reif belegen. 

/Aisents ha xuigye ta #aob Ina ha da Du 
krank bist, so bleibe nicht in der Nässe. — 
+Ao-taoba te ne khöba eta Imoro befeuchte 
mir dies Fell, damit ich es gerbe. — #.4Aob 
ei IIgoe tsita gye loai ya Iiheihe ha ich lag 
im Feuchten und bin ergriffen (gespiesst) 
(hei) von einer Erkältung. — #4Aob ei 
Igama mai eis & o ni Ü-üba isi loas ats 
stelle Wasser hinaus in’s Feuchte (Thau) 
und trink es, so wird Deine Erkältung reif 
(wird vergehen). 


#ära, verb. wegen aufgeborstener Füsse nicht 


laufen können; speien, spucken. 
#ara-ei, comp. bespeien, #ara-eis, comp. 
Bespeiung, vgl. #ab, subst. der Speichel. 
#Ei-1lö tsi geise ra #tara gamaga-e khorta 
ich bin ein Mann, der fusswehe und gar 
mühsam auftretende Ochsen hat. — #Eiti 
ats ga tsüba tsi jawe #ara-© Ind xyawasa 
$& üba te wenn auch Deine Füsse wehe 
sind, krieche doch hin und hole mir jenes 
Gefäss. — Ham ni /gani gye Ina Ilgana 
taraba te & ta ham das Fleisch möchte 
riechen, darum schneide das Fleisch aus- 
einander, damit es nicht rieche. — Geisets 
omi ataba #ara-Iigei-Iigei xuigye louga si 
#ara da Du mir mein Haus gar sehr häss- 
lich bespeist, darum gehe doch lieber hin- 
aus speien. — Tareyu-/aromats laru #dra 
tama ha tsi khoida ei tara? warum speiest 
Du nicht weiter weg und speiest auf uns 
Menschen? — Satsa sa omi Ina ta ga Ilnaltı 


#areb 
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#aub, subst. die Spitze (eines Berges, Hügels etc.). 
#Aunib, subst. der Topnarstamm bei Wal- 
fischbai (echte Naman). 


#arao #kits ga? Du, wenn ich so in Deinem 
Hause speien würde, wärest Du’s zufrieden ? 
#äreb, subst. Stechgras (harte Grassorte, deren 


Aehren mit vielen Häkchen versehen sind, 
so dass sie überall hängen bleiben und schwer 
wieder loszumachen sind). 

#ares, subst. die Hinterbacke. 

#arera, dual fem.die beiden Hinterbacken. 
#Areb Ina Igün-sori-tga tisita gye a Fani- 
daya-Ikha ich lief bis Sonnenuntergang im 
Stechgras und bin brennenden Leibes (vom 
Stechen und Ritzen des Grases). — #Areb 
Inats go Igoe i ots tanab hoab Ika a #areya 
da Du im Stechgras gelegen, so ist Dein 
ganzer Kopf voll Stechgras. — /Nuwu kkoi- 
rota aob gum #areba tanas gose ra Ikhö 
teco da ich ein kurzes (kleines) Männchen 
bin, so packt mich ja das Stechgras selbst 
bis zum Kopf. — #Arenya si tsuruba te 
elta oma Igawo geh und pflücke (rupfe) mir 
Stechgras, damit ich das Haus decke. — 
#Arera Ina #noahe tsita gye Igaise a #mü 
oa ich bin in die Hinterbacken geschossen 
(oder geworfen) und kann nicht gut sitzen. 
— Sa Igötsa ta gye nets ü-ha Mlüs Jaroma 
nt #nou-tare-ei Dir Junge werde ich um 
der Nücken willen, die Du hast, was auf 
die Hinterbacken geben. — Tarie #nou tsı 
ha ora #arera atsa /honaya? wer hat Dich 
geschlagen, dass Deine Hinterbacken ge- 
schwollen sind? 

#Ari, verb. bersten, springen; #ari-gei, caus. 
bersten lassen, zerspringen, laufen lassen 
(Pferd etc.). 

Tatsegu gye luiga #ari tite #karisets gyera 
ha die Steine werden (davon) nie springen, 
Du lädst zu schwach. — /Geisasets ni ni 
ha go egu luiga #ario Du musst denn, 
gefälligst, stark laden, damit die Steine zer- 
springen. — Gare khoü lom-lai lawus ala 
#ga tsis gye go #ari ich gab mein Gewehr 
in die Hand eines dummen Menschen und 
es zersprang. — Tarie kha /Inä haba #ari- 


gei Igoaya® wer lässt doch wohl jenes Pferd 


hierher rennen? — #Ari-gei /gawib Iguibats 
kha satsa a #an? verstehst Du denn nur 
in gestrecktem Galopp zu reiten? — Tiia 
#ari-gei tama hab; lleib ta Aha ich liess 
das Pferd nicht ausreissen, es ging selbst 
auf den Lauf. 


Geise Igawi #auba-e lub (oder /komi) gye 
So-IInoas /uiba der So-/moasberg hat eine 
gar hohe Spitze. — /Awa Ina S6-Ilnoas 
luib di taub ets thawa luie ma te hä steige 
hinauf die Spitze des So-/noasberges und 
bringe mir einen platten Stein her. — /Na 
#aub eits ga si mdo, ots gye ama Inüse ni 
mü wenn Du auf jener Spitze stehst, wirst 
Du weithin sehen (auch: wenn man auf 
jener Spitze steht, kann man weithin sehen). 
— Ama buruya #auba-e /uib gye IHaradab 
IKköb lab ei Igoeba eine gar wunderliche 
Spitze hat der /Haradabberg, der längs dem 
Kalkrücken (/Uri-/nanibgebirge) liegt (jen- 
seits Fischfluss). — /Haus #Aunib &imira 
#geihes gye /Kuisib Igaos (oder ams) dawa 
lan ha das Geschlecht, die Topnar genannt, 
wohnt am Ausfluss (Stamm oder Mund) des 
/Kuisibflusses. — #Aunin gye ama burun ase 
ra gowa khoi-Inoana sida junta Ini Ikein 
ei /karase gowa amaga die Topnars sind 
eine wunderlich redende Volksart, da sie 
in etlichen Fällen ganz anders reden als 
wir (Dialectverschiedenheit). — Ama /garı 
khoin gye Aunina_ die Topnars sind gar 
tapfere Leute. — /Narayab gye Aunin dı 
gao-aoba. — /Narayab (der /Nara-reiche) ist 
Kapitän der Topnars (/Nara ist ein Ranken- 
gewächs im Sande, bei Walfischbai etc. 
wachsend, mit einer melonenartigen Frucht 
und sehr schmackhaften und nahrhaften 
Kernen, die +Äunin leben meist davon. 
Nach dieser Frucht heissen die #Aunin 
auch schlechtweg die „/Naranin“. /Haibeb 
ist jetzt ihr Häuptling). 


#awä, verb. bersten, reissen, vgl. #a. 


#awab, der Riss, der Sprung. 
+awaxa, adj., tawayase, adv. voller Nei- 
gung zum ‚Bersten, voll Risse. 

Tareya Ilgaore #goae kka ne #awa-lärae 
was für schlechter Mörtel das ist, der so 
auseinander berstet. — /Nd #goab dawa 
ra dihe #nuwi-#goati gye Ikadi geise ra 
#awa auch die von jenem Mörtel geform- 
ten Backsteine bersten. — Ne #awab ne 
ta omi dawa ra müb gye Igui-tse omi hoa- 
ragaba nira #+kawu gei. — Jener Sprung 
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(Riss), den ich an diesem Hause sehe, wird 
eines Tages das ganze Haus schwächen. — 
#Awaza #goab gye sü-fnuwi-aob ya ra #nu- 
. wi-ühe der Töpfer verarbeitet Ton (Lehm), 
der immer bersten will. 
#äwa, verb. aufschneiden. 
Ne 90 Nö gamae' #+awa-Ina eta mü tare Ilö- 
Nöai xai go MN Ikeie schneide dieses todte 
Rind auf, damit ich sehe, an welcher Todes- 
art es fiel. — Eis #dwa-Ina-toats gao miba 
te ela si 96 und hast Du’s fertig aufge- 
schnitten, so sage mir’s, damit ich hingehe 
um nachzusehen. — G@ö hä mei re tawa- 
/na ta go xuigye guck denn gefälligst her, 
denn ich hab’s aufgeschnitten. — Ne /hösa 
#awa-Imaba te eta Igübä@ dibasen schneide 
diesen Fellsack aus einander, damit ich mir 
eine Hose mache. — /Haise ne Igoae Fawa-e 
Igöasa aii xa /goaba schneide rasch dieses 
Vieh auf und schneide diesem Mädchen von 
der Leber ab. 
#awe, verb. fest im Sattel sitzen. 
/Gai-/ga-\üs Ina tawe ets ta Imä sitz fest 
im Sattel, damit Du nicht fällst. — /Gwi 
khoib gye Fawe tamab ha amaga go Igouhe 
ein (gewisser) Mann, der nicht fest sass, 
wurde abgeworfen. — Yuigye fanbasen ets 
#awe-/gara darum pass auf und sitz fest. 
Tarekhemi #awe Ikhä khoie Daniele wie 
fest doch der Daniel (im Sattel) zu sitzen 
versteht. 
#awi, verb. Schmutz von der Erde fegen 
(wischen), etwas loslösen (Papier etc.). 
INa #kanis ei #ai ha lurisana #awr-khai 
wische auf jenem Buche die Schmutzflecken 
auf. — Tarebe jü-Inoana kha ne Ihüb ei 
#ai hana? Ind xüna #uwi-khai eta gö was 
sind das für Dinge, die hier am Boden fest- 
kleben? wische die Dinge auf (löse sie ab), 
damit ich nachsehe. — #4Awr-khai ta go 
xuigye khai ets go da ich’s aufgewischt 
habe, so stehe auf und besiehe es. — 
/Haise Ina heiraba #awi-khai wische rasch 
jenen Gummi auf (Harz vom Dornbaum, 
Mimosa). — Tareets go #awıba #kanisa? 
was hast Du vom Buch (Brief) abgewischt 
(oder abgelöst)? 
#awi, verb. sich langweilen, Ueberdruss haben. 
#awıb, subst. die Langeweile, der Ueber- 
druss. 


—_ tawo 





#aurya, adj., Fawiyase, adv. langweilig, 
überdrüssig. 

#Awi te go khoib gye der Mensch hat mich 
gelangweilt. — Ama #awi te ao khoib gye 
neb ne Ihoa-yüxaba dieser Mensch ist mir 
gar langweilig geworden, der Schwätzer. 
— Ne ta ha hab gye geise go tawi te tsita 
gye Harusa go Ikore da mich mein Aufent- 
halt hier gar sehr gelangweilt hat, so be- 
gehre ich nach Hause. — #Awi te go yüi 
gye hoa tsete ne daos ei göe es ist ein mir 
langweilig Ding, so alle Tage dieses Weges 
hinaus zu schauen (ohne ihn gehen zu kön- 
nen). — HNäts #awihe ha tawib ma tsesits 
(tseseits) ni Foa-yu bi? wann wirst Du aus 
der Dir überdrüssigen Langeweile heraus- 
kommen? — /Arus yats ta timio, ola gye 
#dwihe ha toro-Ihoan ya wenn Du so von 
Heimkehr sprichst, bin ich der Kriegsunter- 
haltungen müde. — Ibe go #awi te xüi gye 
/gui Ikeib Iguib ei Imatigose mae es ist für 
mich ein arg ermüdend Etwas, so lange 
nur an einem einzigen Ort zu bleiben (stehen). 


#awo, verb. Jemand mit etwas Weichem wer- 


fen, bewerfen (Mauer mit Mörtel). 
#awob, #awos, subst. das Bewerfen etc. 


 Esasets ni #awo go #goab gum hoatsama 


Nkawa ra IInao Du musst doch gefälligst 
hübsch die Mauer bewerfen, der Mörtel fällt 
ja alle wieder ab. — Tsögorobeb ta #awohe 
xawe Nawo #gao tama obschon sie (die 
Mauer) täglich beworfen wird, so will’s doch 
nicht festkleben. — O0, #goaba kha Imei 
laweya dä tsi ha, ots Fawo-Igei-Igei bi tama 
ha? o, ist denn der Mörtel klüger (bera- 
thener) wie Du, dass Du ihn nicht fest- 
werfen kannst? — /Ou ta gyera Zawos atsa 
xuigye Ikara-Ikara ich rüge Deinen Bewurf, 
darum verändere (die Sache). — /Gai-/gai 
tamats gum ni io #awob alsa ota gye ma- 
rib ats dawa ni #gai-Ima wenn Du Deinen 
Bewurf nicht gut machst, so ziehe ich Dir 
vom Lohn ab. 


#awo, verb. unerwartet beim Hinterfuss er- 


greifen (gewöhnliche Procedur um ein Stück 
Vieh, welches man aus der Heerde haben 
will, herauszufangen), überrumpeln, über- 
fallen; hohl sein, schmalbackig sein, ein- 
gefallen, schmal sein, vgl. khuru. 

#Awo tels go Iguita go Ind nur weil Du 


mich beim Hinterfuss packtest, fiel ich. — 
+4Awo tsi tama ta ga i xawela ga Igou tsi 
wenn ich Dich auch nicht beim Hinterfuss 
packte, wollte ich Dich doch niederwerfen. 
— #Hama si ne ma heis dawa eis Fawo 
luriba #noa xama spring rasch hin zu dem 
hier stehenden Busch und schiesse dem 
Löwen eine Kugel in’s Hinterbein. — /Nawe 
tama isıb /nagu gye IInd aoga gei torob ya 
gye #Fawohe in unerwarteter Weise wurden 
jene Männer von grossem Kriegsvolk über- 
rumpelt. — /Ari-gam Ilgoa gye gye INaoasa 
sini Fawo morgen früh werden wir /Naoas 
überfallen. — Tareya #awo-10-Mmaga-€ khoiba 
kha warum ist doch der Mann so hohl- 
backig? — /Nä-tsub xa #awo ha Mmäba-e 
khoisa nesa diese Frau ist vom Leibschmerz 
so eingefallen. 

#äwu, verb. schiefe Beine haben (Kniee nach 
innen, Füsse nach aussen). 

Taregose a tawu khoiba neba wie hat doch 
dieser Mann so arg schiefe Beine. — /Nati- 
gose Inugu aba #Fawu tsi ra Igougu seine 
Beine sind so arg krumm gebogen, dass 
sie aneinander stossen. — /Näb a #tawu 
xaweb gye a sisen-Inam obschon Jener 
krummbeinig ist, so arbeitet er doch gerne. 
— #4Awu gamas gum Ilnä gousao die Kuh, 
welche dort geht, ist ja krummbeinig. — 
Ota gye ni ü /ga si Ina #awu gamasa so 
werde ich sie, die krummbeinige Kuh, nur 
nehmen. — Netigose fawu habats kha ra 
sisen-U? gebrauchst Du denn solch ein 
krummbeiniges Pferd? — /Gai tits ta mi 
xawe geise a #aunu arıb gumo Du sagst der 
Hund ist gut, aber er ist doch sehr krumm- 
beinig. — /Gai khou-Ilguibata (statt gamab) 
gye üha xawegu gye khou-tnügu aba geise 
a #awu ich habe einen guten Hinterochsen, 
aber seine Hinterbeine sind sehr krumm. — 
/Huni-Ina khou-gamab Seland timi Ion haba 
ta gye ei-Igui #gao yaweb gye a #awu ich 
habe einen gelblichen Hinterochsen Namens 
Seeland und ich wünschte ihn gerne vorn 
einzuspannen, aber er hat krumme Beine. — 
Ei, ama Ikhom-Ikhomsa Ini khoin dawa yüt 
gye #awue ei, die Krummbeinigkeit ist doch 
bei einigen Leuten ein jämmerlich Ding. — 
Tarei gye di Damae kha neba ta ra muüi 
ht a #awue? wer that's doch (wie kam’s 
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doch), dass der Damab, den ich hier sehe, 
krummbeinig ist? — Ei, tsou ta ra Igünb 
garu Ikeie ta ra müo Fawu-llöai gye ne khoib 
die ei, ich werde müde, wenn ich ihn so 
dahin gehen sehe, diesen Mann, in seiner 
krummbeinigen Art. 


b, pron. suffix zur Bildung von Substantiven 


(das männliche Geschlecht anzeigend). 2.B.: 
aob, der Mann. 
koib, der Mann. 
durub, die Maus. 
tsawib, der Schwarzebenholzbaum. 
turab, die Lust. 

Jaob, die Furcht. 

#gaob, das Herz. 

tsarab, der Staub. 
tsuyub, die Nacht. 

#eib, der Fuss (grosser). 
tsawab, die Galle. 
fhurib, der Schrecken. 

Anmerkung: Alles was von leblosen Dingen 
schlank und gerade in die Höhe oder Länge 
strebend ist, wird männlich ausgedrückt; was 
dagegen in die Breite und Weite geht: weib- 
lich, z. B.: Aeid ist der Baum, welcher gerade 
und schlank in die Höhe wächst, Aeis da- 
gegen der eine niedrige und umfangreiche 
Krone habende, reicheren Schatten gebende 
Baum. 


ba, verbalsuffix; Partikel zur Bildung der Ob- 


jectivform des Zeitworts, um auszudrücken: 
anstatt, für. Z. B.: 
Iguniba, für Jemand oder statt Jemandes 


gehen. 

Hnaiba für Jemand oder statt Jemandes 
singen. 

#teiba für Jemand oder statt Jemandes 
denken. 

Haba für Jemand oder statt Jemandes 
waschen etc. 


Ti /ga, geise ta lö-Ikha ha yuigye ne llama- 
aob dawa maba te re mein Bruder, da ich 
sehr nackend bin, so sei doch Bürge für 
mich bei diesem Händler (Kaufmann). — 
#Nüs (lawe-Ihaos) ei-lata gye netse ni si 
xuigye gowaba te re #kawu-nam-Iga khoita 
gye da ich heute vor die Rathsversamm- 
lung kommen werde, so sprich Du doch, 
bitte, an meiner Statt, da ich schwach bin 
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bei, 


be 


im Reden. — Tsaba tere, ti /ga, #ö-#ösib 
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verb. stossen. 


Ina ta ha xuigye fühle doch bitte, für mich, 
da ich in Noth bin. 
be, Partikel zur Bildung gewisser Adjectiva 
und Adverbia. Z. B.: 

lloube, beinahe. 

Inoube, rasch, schnell. 

/abe, jetzt, sogleich, soeben. 

lhaibe, schnell, flink. 

tsegorobe, täglich. 

Ikhagorobe, monatlich. 

gurigorobe, jährlich. 

/gui-Iguibe, einzeln. 

tsabe, wohl, wie’s scheint. 
Gurigorobets ta sisen yawels uiba loube sı- 
Ina tama ha Du arbeitest jährlich (Jahr 
aus, Jahr ein), aber Du hast kaum den 
Lebensunterhalt. — Tsegorobe ha sisen 
ıAawe a toa Iloab obschon’s tägliches Werk 
ist, so kommt’s doch nicht zu Ende. 
Ibe-ibets gye Ihaibe /Hoa as (/Hoaya-Inasa) 
xu go hä Du bist gar sehr Faach von /Hoayas 
gekommen. — /Noube miba tsi ta go Ikeisa 
/abe di thue rasch die Sache, welche ich 
Dir soeben sagte. — /Gui-Iquibes ein gye 
gamana Igami dawa si tsi ni ä-sihe die 
Rinder müssen einzeln zum Wasser kommen 
und getränkt werden. 
be, verb. weggehen, weglaufen. 

bes, subst. das Weggehen, Weglaufen. 

beya, adj., beyase, adv. wegläuferig. 
Be ha gamai gye hakhum (akhum) Iigoa- 
/khoi tsi oai da das Rind weggelaufen ist, 
so lass uns (dual masc.) frühe laufen und 
es suchen. — Bets ga, ota ni sa Jaroma 
/housen wenn Du weggehst, werde ich um 
Dich trauern. — /Kha ta gye a be ta ni 
Ikeisa lou-Ikeiti iata ü-hatı ya ich bin im 
Stande fortzugehen um der Dinge willen, 
die ich verüble. — Be-yu tsi ta ni, ti Ihon- 
khoitse, Igai üi-llaie khum ü-ha tama xuiao 
ich werde von Dir fortgehen, mein Herr, 
da wir (dual pl.) es nicht gut mit einander 
können (kein gutes Zusammenleben haben). 
— Be-gei tsi ta tite, /IGöagoseb, sa #Feisa 
/oa di ich lasse Dich nicht weg, /Göagoseb, 
handle wie Du willst (nach Deinem Willen). 
— Beya hab gye ne llama ta goba dies 
Pferd, das ich kaufe, will immer weglaufen 
(ist wegläuferig). 


ee 


beib, subst. das Stossen, der Widder. 

beirab, subst. der Widder (der Stössige). 
Bei (beirai) xab gye beib (beirab) ataba 
lom-Ianhe ha durch einen (stössigen) Wid- 
der ist mein Widder todtgestossen. — /An- 
loeb gye #nü-lau beib (beirab) ataba Ima- 
rihe ha gestern Abend ist mein schwarz- 
nackiger Widder gestohlen worden. — 
Ama tsi ta re beü ya beiraö ta a yuigye 
lass mich, bitte, von Dir einen Widder 
kaufen, da ich ohne Widder bin. — Bei- 
rab atab gye lawab Ika Igoana xu Igora 
ha mein Widder ist durch das Bespringen 
(der Schafmütter) vom Vieh (der Herde) 
abgekommen. — YEib ü-ha güteb ta lawa 
amagab gye beiba #Homrebi go #noa-khöahe 
da der Widder die Schafmütter belegte, 
die ihm gehören, so hat #Homreb ihn ent- 
zwei geworfen. — Beiraga nesi ü-Fui ‚güte 
xu Haib go toa xuigye nimm die Widder jetzt 
aus den Schafmäüttern heraus, da die (Be- 
leg)zeit vorüber ist. 


bereb, subst. das Brod, Lebensunterhalt.’ 


bereya, adj., bereyase, adv. brodreich. 

bereö, adj., bereöse, adv. brodlos. 

bere-#gais, comp. der Brodschrank. 
Bereb gye Igai xüba lleiba üb khoiba ra 
üiba das Brod ist ein köstlich Ding, wovon 
der Mensch lebt. — #0Un 9 #guio Inei 
sen viele sind, wird da is Brod allein 
den Menschen am Leben erhalten? — Be- 
reb gye #ün hoan ya a tana-#ü Brod ist 
von allen Speisen die Hauptspeise. 
Bereyase daoba dä-llas füna ra Ihouga ge 
wenn man reichlich mit Brod versehen 
auf die Reise geht, spart man andere Spei- 
sen aus. — Tsegorobe bereb gye thats ha 
xün hoana ra Ikho-tgä das tägliche Brod 
begreift alle Dinge in sich, die man nöthig 
hat. — /Nä khoib gye a bereö sisen #gao 
tamab ha amaga jener Mann ist brodlos, ' 
weil er nicht arbeiten will. — Tsam-bereba 
bere-tgais Ina Ihom-am eb Ilgan-oms Ina 
si am-lan-Ianhe knete das Mehl im Back- 
troge, damit es im Backofen gar gebacken 
werde. 


berib, subst. der Ziegenbock; beris. subst. die 


Ziege. 
6 





beriya, adj., beriyase, adv. ziegenreich. 

berin, comm. der Stamm der Kaffern. 
IGui Iü berin Iguinals kha ra Igoa-di? 
setzest Du denn nur eine einzige Farbe 
von Böcken zur Herde nieder? — Hamots 
kha Imei Igui /ü-berina ni hö-llai? wann 
wirst Du denn die einfarbigen Böcke zu- 
sammenkriegen? — /Gani #kara beribats 
Igui ha? hast Du einen bunten Ziegenbock 
. (zur Züchtung) hingesetzt? — Hee, #nü-goa 
#kara-beriba ta gui ha nein, ich habe 
einen schwarzgetüpfelten Ziegenbock hin- 
gesetzt. — Na #nü-na #kara-beriba Ilama- 
Ikuniba te re ne Jawa-/Inab ama tausche mir 
doch, bitte, jenen Schwarzblessbock um 
gegen diesen Rothbless. — Ne /hö berisa 
u es /auba te nimm diese bunte Ziege und 
melke sie mir. — Ama beriya aob gye 
UHuiba; Weib dawa berina HIamabasen der 
Mann #Huib ist sehr reich an Ziegen; 
kaufe bei ihm Ziegen. — Berin gye ama 
isü khoin tätse #kise a ha lioana die Kaf- 
fern sind mühsame Leute, die nicht ruhig 
(friedlich) bleiben können. 
bi, pron. pers. ihm, ihn (Dat. u. Acc. Sing.) z.B. 

miba bi, sage ihm. 

#nou bi, schlage ihn. 

% bi, nimm ihn. 

lie bi, kneife ihn. 

hö bi, kriege ihn. 

hui bi, hilf ihm. 

/gam bi, tödte ihn. 

#gei bi, rufe ihn. 

isa-/kha bi, rühre ihn an. 

ao-#ui bi, wirf ihn hinaus. 

leream bi, antwortete ihm. 

95 bi, siehe ihn. 

Wa bi, wasche ihn. 

Wgai bi, drücke ihn. 

Ikhö bi, greife ihn. 

Igöu bi, kreuzige ihn. 

ore bi, erlöse ihn. 

Igou bi, zeige ihm. 

Hama bi, kaufe ihn. 

ü-ha bi, bringe ihn her. etc. 
Hui-tui bi tamats ga i yawe ets Ilmei khoa- 
khoa bi hilfst Du ihm auch nicht heraus, 
so erquicke ihn doch wenigstens. — Ta 
#ka bi eis saraba ma bi weigre ihm nicht 
und gieb ihm das Kleid. — #XNou bi eis 





Inäs-khau-Iga xu bi schlage ihn und darauf 
lass ihn los. 


bdo, Interjection, sieh doch, guck mal, vergl. 


mUo. 

Böo, matits sa Igaba ni Ikai-Igani guck 
mal, wie darfst Du Deinen Bruder so 
drücken? — Böo, khoitamats go Igün 
khum ni timi tsits ni ha sieh doch, wie 
darfst Du, wo Du noch nicht Mann bist, 
sagen, wir (Dual masc.) wollen gehen und 
Du bleibst doch. 


bö-bö, caus. umherstreuen; vergl. /gama-mai 


tsoro-mai. 

/Haise ne Ilhös ma ha saraga bo-bo eis 
#tom-/lnaosa göba te streue rasch die in 
diesem Sack befindlichen Kleider umher 
und sehe Dich für mich nach einer Nadel 
um. — Ta IMmati saran data bo-bö streue 
nicht meine Kleider also umher. 


bö, verb. strafen (mit Worten), bei Einigen 


gleich /kao rächen. 

bös, subst. die Bestrafung, Rüge, Rache. 

bösa, adj., bösase, adv. bestrafbar, rüg- 

bar, rächbar; auch bö-bösa. 

Bö tsi ta ni Ini-tse Ikeis gye nets go di 
tesa die Sache, die Du mir da anthatest, 
werde ich eines Tage an Dir rügen (rächen). 
— Ma-amhes ha bösa? Ikhaihe ha ü ta- 
masa? ist das Strafen (Rächen) erlaubt? 
ist's nicht eine verbotene Sache? — Bös 
gye #kanis Ina /khaihe ha xyüsa die Rache 
ist eine im Buch (der Bibel) verbotene 
Sache. — Bös gye Ikhaihe ha xüsa xawets 
ta Inati sisen-ü te obschon die Rache ver- 
boten ist, so handelst Du doch so mit mir. 
— #Hanue ta ü-ha tama ha bo ta nise ich 
habe kein Recht zu strafen (rächen). — 
Ama bösa (bö-bösa) Ikeis gye leib ta disa 
die Sache, die er thut, ist sehr zu rügen. 
— Bö tsi tama ta ga io hamots ni Wü 
#kawa xüe disa? wenn ich Dich nicht rügte, 
wann würdest Du aufhören, Böses zu thun? 
— Tabö tsi ta ra Ikeisa Ikaos ase Inöu-lä 
nimm nicht die Sache, um die ich Dich 
strafe, als Rache auf. — Yawe ti bös gye 
Igasase #96 tsi sa sondern meine Bestrafung 
ist brüderliche Zucht. — Yuigye ne bö tsi 
ta ra #gösa Inöu-lä te re, ti Iga darum 
nimm diese strafende Zucht verständig von 
mir auf, mein Bruder. 
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börö, verb. das Gesicht roth schmieren (mit Mensch Du bist. — Burüyabahets Imei hä 


Ocker). 

börob, subst. kleine Scheibenklippe. 
Tare Igaiba yüe kha böroe? was für eine 
köstliche Sache ist denn das Rothschmieren ? 
— On hi tarare khoina börosa a Inam 
dass doch die Frauenzimmer das Roth- 
schmieren so lieben. — Sores gye Inali- 
gose a Ikhöasa amagata gyera böro weil 
die Sonne so gar heiss ist, schmiere ich 
mich roth. — Böros Ikan ta tarare khoina 
Ikadi an mit dem Rothschmieren prunken 
auch die Weibsleute. — Esase /awa Inowi 
xa tita ona ou elta börö theile mir auch 
hübsch mit von dem rothen Ocker, damit 
ich mich roth schmiere. 
böus, subst. die Spitzmans. 
Ta bousa guwi jage die Spitzmaus nicht auf. 
bubeb, adj. und adv. ungewiss, unsicher, in’s 
Blaue. 
Bubeb eita gou ich gehe auf's Ungewisse. 
— WNatita ga bubeb ei Igüno yaweta gye 
Ikhoi-lari tite wenn ich auch so in’s Blaue 
hineinginge, so würde ich mich doch nicht 
verlaufen. — Tita gye a #an bubeb ei /güns 
a tare /keie ich weiss was es ist, aufs 
Ungewisse gehen. — Tareyas kha Ilnei bu- 
beb ei /günsa ni ts i? warum sollte denn 
das vom Uebel sein, auf's Ungewisse zu 
gehen. — Bubeb ei güns gye neti a tsü 
/tarei Inats ni #ga Ikeiets a Fü amaga aufs 
Ungewisse zu gehen ist darum vom Uebel, 
weil man nicht weiss, in was man hinein- 
geht. — WNati bubeb ei /Igüns yan gye #gui 
khoina tsü-/gab Ina gye #ga durch also 
auf’s Ungewisse zu gehen, sind schon viele 
Menschen in’s Unglück gerannt. — /Gaiba 
te tama Iguni gye bubeb eits goue Dein 
Gehen aufs Ungewisse ist mir nicht an- 
genehm. 
burü, verb. sich wundern, verwundern. 
burub, subst. das sich Verwundern. 


buruxya, adj., buruxase, adv. wunderlich, 


seltsam (auch duru-buruya). 

buruyan, buruya-din Wunderdinge oder 
Wunderwerke. 

buru-gei, caus. Jemand sich verwundern 
lassen. 


#kawab xa? bist Du denn verwundert über 
den Bösen (das Böse)? — #Kawab ya khum 
ga sakhuma tä mibagu fita ra #ei ich 
denke, wir (Dual masc. incl.) sollten ein- 
ander nichts vom Bösen zu sagen haben. 
— Ama burüya di-yina ra di khois gye 
nesa diese Frau thut wahrhaft wunderbare 
Dinge. Burü-gei tera yünas ta di khoiti 
di tamana yuiao denn sie thut Dinge, die 
mich in Verwunderung setzen, die andere 
Frauenzimmer nicht thun. — /Khüb gye 
/hüb-eib eib ha ia loasa buriya-dina hana 
gye di der Herr that, während er auf Erden 
war, viele Wunder (pflegte zu thun, hana 


gye di). 


bütsi-das, comp. das Hühnerauge, der Leich- 


dorn. 

Bütsi.Sana kha Ilhei tsi ha ots tsuse ra Igüun? 
sind Dir denn die Hühneraugen heraus- 
gekommen, dass Du so mühsam gehst? — 
A #6 Ilharona Ilharos xa ta gye Ilhei-#eihe 
ja, durch Anziehen von engen Fellschuhen 
sind sie mir herausgekommen. — Tsikha 
tsusa jüe bütsi-öae #eis ei ü-hasa? und ist 
es denn eine schmerzhafte Sache, ein Hühner- 
auge auf dem Fuss zu haben? — A, /göa 
i gye laib Ina ta gye butsi-dana gye hö, ci 
gye gye geise tsusa gye ı ja, in früherer 
Zeit bekam ich Hühneraugen und es war 
sehr schmerzlich. — /Gao-#ui bütsi-öan 
atsa ets sa schneide Deine Hühneraugen aus, 
damit Du Ruhe bekommst. 


’e 


xa, präp. von, um-willen, wegen; vergl. #ama. 


NEib ya ta gye Hnöu Ikeis gye nesa diese 
Sache habe ich von ihm gehört. — Arub 
xa guruhe ha Ilhoes a lei es ist dies ein 
von Aru-holz gefertigtes Milchgefäss.. — Ne 
tsü-dis als xasa netigose ta ra #nou tsi 
/keisa es ist um dieser Deiner Uebelthat 
willen, dass ich Dich so schlage. — Gao- 
aob xa sihe ha khoita gye tita ich bin ein 
vom König gesandter Mann. — //Nabats 
gye IInou xa Ihoaba te re erzähle mir doch, 
bitte, von den Dingen, welche Du dort hör- 
test. — /NGd buru-buruya hö-Jaseni ya sa 


Ama burü ta ra matii #kawa khoits a Ikeie 
ich bin wirklich verwundert, welch ein böser 


si tama ta ha Ikeisa es ist wegen jener 
wunderbaren Erfahrungen, dass ich nicht 
6° 
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hinkam. — N Eis xa ta gye IInou Ikeis gye re, ti /gago wir (pl. masc.) sind besetzt von 


_ nesa ich habe diese Sache von ihr gebört. Bienen, darum helft uns doch, bitte, meine 
xa, Endung der Adjective: den Reichthum, Brüder. — Nahe go gao matigo ni huihe? 
', die Menge, die Grösse, die Stärke der zu wenn Ihr umzingelt seid, wie soll man 
bezeichnenden Sache anzeigend. Euch helfen? — /As gye khäa-khoigu ya 
Ama lleia gamas gye nesa dies ist eine ya-#tgahe (Imami-tgähe) ha Isi ma fis hoasa 
gar bösartige Kub. — Hm! ama mi-yüya a gon /oa der Platz (Stadt) ist von Feinden 
loes hm, das ist ein gar gesprächreicher umzingelt und man kann sich nirgends hin- 
Abend. -- Ne as gye geise a khoiya la bewegen. — Ne las di xd-#gasa hamos 
diese Stadt ist eine sehr volkreiche Stadt. lame ni ma huihe tamas ga io? wann wird 


e- Hoa-Igeiya Elob Iguib gye Inasa a di die Belagerung dieser Stadt ein Ende haben, 
/khä nur allein der allmächtige Gott kann wenn ihr nicht Hülfe zu Tbeil wird? — 
solches thun. — NE /göas gye geise a Ihoa- Ada-#gäs ga tomya, on gye khoina nira Ja 
xüya dies Mädchen ist sehr gesprächig si-N6 wenn die Belagerung lange währt, so 
(geschwätzig). — /Neraya Ikeis gye nesa wird das Volk (gewiss, nira) Hungers ster- 


dies ist ein an Pavianen reicher Ort. — ben müssen. 
IN@ Igoaxa gye ibe-ibe a tsü jener vieh- | y&, verb. ein Thierfell hübsch schaben und 
reiche Mann ist gar sehr böse (mühsam). weich gerben (Kunst der Kaffern). 
— Ama tsü-löya Ihub-eib gye neba dies ist Aaba te ne khöba eta Ilgoe-ei #goaba di 
eine mühselige (mühevolle) Welt. — G@eise schabe mir dies Fell weich, damit ich es 
a jüya aob gum nebao dies ist Ja ein sehr zum Bettfell mache (Fell um darauf zu 
begüterter Mann. — Aüya tama ti gye ama liegen). — Tarei-/aromats ta Ilkhoatamase 
isü yüe nicht begütert zu sein, ist ein gar ya khöba? warum schabst Du das Fell auf 
‚ übel Ding. — Matits ga Igoayao Iguits ni schlechte Weise? — Ne khoba ü ets lanuse 
. Igoaya wieviel Vieh müsstet Du nur haben, yaba te eta /hane-Igasa di nimm dies Fell 
um reich an Vieh zu sein; wörtlich: nur und schabe es mir rein, damit ich mir’s 
wenn Du wie viel Vieh hättest, wärest Du zur Satteldecke mache. — Ya tamats gum 
viehreich ? esase ntio, ota ni #nou Isü-tsü isi wenn 
y&, interj. des Abscheues (bei Rauch und Du es mir nicht hübsch schabst, so werde 
Gestank). ich Dir wehe machen. — Ne khön hoana 
a, Ki khoido, ma löi kha nee? pfui, meine netse 1a-toa ela Hari Fnamsa di all diese 
Freunde, welch ein Gestank ist das? — Felle schabe heute fertig, damit ich morgen 
Ad, ne ariba di-#uiba te pfui, thut mir die- den Kaross (Felldecke) mache. — Ne khöba 
sen (stinkenden) Hund hinaus. — Ya, ne sausa xaba es Ihaibe #namsa di-toaba te 
lan ra laisa lari Ihü ta ra xuigye löscht schabe dies Fell für Deine Mutter, damit 
. dies rauchende Feuer aus, denn mir wird sie mir rasch den Kaross fertige. 
beklommen. — Na, /aru /gün #oab #am- | xäi, verb. den Coitus ausüben. 
. gaba yu /ob Ika pfui, geh weiter fort über xaib, subst. der Beischlaf. 
den Wind mit dem Gestank. — Ya, tareya xais, ,„ die Beischläferin, Concubine 
hi lö ha khöe? #oab /nagai ü pfui, wovon (auch wohl schlechthin für die Ehe- 
stinkt denn das Fell so? bring es unter frau gebraucht.) 
den Wind. oa-yais, comp. Jungfrau (die ausgewach- 
x&, verb. umzingeln, besetzen, anfallen (mit sene, für die Zeugung reife). 
Wort oder That). Sats jais Iguisa ra /gün-mats’ Du, der Du 
xds, subst. die Umzingelung, Besetzung, nur für Beischlaf auszuüben umhergehst. — 
Ueberfall. INi aore khoigu gye geise a yaiya etliche 
xdsa, adj., ydsase, adv. umzingel-, besetz- männliche Wesen sind sehr beischlaflustig. 
oder anfallbar. — Tarare khois gum xaweo os hi gose 
ıd-#+gä, comp. belagern. | alba a tsaba sie ist ja doch wohl ein 


‚ }Hawugu xa gye gye ahe ha juigye hui gye , Yrauenzimmer und doch so toll nach dem 
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Beischlaf. — Ti yaisa /oa ta netse sari 
#gao ha ich habe Lust heute meine Con- 
cubine aufzusuchen. 
ı@b, subst. das männliche Glied, die männ- 
liche Scham. 
/Gamsa hö tsi yai ha xaba-& khoib gye 
nouba jener Mann hat an seiner geschwolle- 
nen Scham den Tripper gekriegt. — Go- 
mai yata gye IInab /ka #nouhe ha xab ei 
ich bin von einem Rind mit dem Horm 
vor die Scham geschlagen. — /@aie yare 
Igaits ta, ots lö-yase ra ha? thust Du auch 
wohl einen Vorkaross um, dass. Du mit 
entblösster Scham bleibst? 
xäl, verb. schwellen. 

ais, subst. die Geschwulst. 

x@i-hd, xai-hase, geschwollen. 

ai Aal, caus. schwellen lassen. 

Aa 1ais, die Schwellung. 

yai -yaisa, adj., xai -Taisase,adv. schwellbar. 
Taree Ilnei di ha khoiba hi buruyase ai 
haba? was hat denn der Mann gemacht, 
dass er so wunderlich verschwollen ist? 
-—- #Gui Igerugu xa gye nahe khoib gumo 
Ima-amaga netigose yai ha der Mann ist 
ja von vielen Wespen zerstochen und ist 
er so sehr verschwollen. — /Garis ya ama 
xaibahe ha lüi-aob atab gye ota khoiö da 
mein (Vieh)wächter gar sehr verschwollen 
ist in Folge von einer Blutschwäre, so bin 
ich hülflos (ohne Diener). — Yuigye yaiba 
(gaisa) nt IIgam gei sö-loaı ya hui te darum 
hilf mir zu Medicin, welche die Geschwulst 
sinken lässt. — Ne xaib gye Igayase ra 
iba te diese Geschwulst scheint mir giftig 
böse zu sein. 
xaib, subst. das Kuddu EN Antilopenart mit 
pfropfenzieherartig gewundenen Hörnern). 
Aaina mu tamats ha Igarob ei? hast Du 
keine Kuddu gesehen im Felde? — Ha 
egye lHarib go IWÄ-geiba mü xaina od re 
kommt und lasst uns (pl. masc.) die Kuddus 
aufsuchen, welche WA-geib gestern sah. — 
Sats go Hari #noa yaie kha hamots ni odi? 
wann wirst Du denn das Kuddu suchen, 
das Du gestern schossest? — Geise yatya 
khama tsa #Hoab dawa xuigye agye IInä 
fi Igawi re da der #Hoab(blau)-Fluss sehr 
kuddureich zu sein scheint, so lasst uns 
- (pl. m.) dahin reiten. — Yat-/hais Ina 90 


xama, adj. u. verb., 


Hari a Igouhe khoib gye der Mann ist gestern 
auf der Kuddu-Jagd abgeworfen. — /Nd 
xai-khöe ma te tsigo gieb mir, bitte, jenes 
Kuddufell. 
j@mase, adv. gut und 
gut sein (Schütze od. Hund auf der Jagd). 
xamas, subst. die Güte, Vortrefflichkeit. 
ıamareb, yamaren, collect. das Wild. 
Adma ariba ta gye tita ü-ha ich habe einen 
guten Jagdhund. — /Uiyab gye ama-ei 
jama-aoba der /Uijab ist ein richtiger, 
guter Jäger. — Tatseb gye Heiba /ouba yu 
ıamaren ose ha tama hä er kommt nie 
ohne Wild von der Jagd (aus dem Felde) 
zurück. — Aamareya Ihüb gye geise Iga- 
khoie Igaiba yüba ein wildreiches Land 
ist ein sehr gut Etwas für einen armen 
Menschen. — Neta ü-ha laib gye a loro 
xamaren aba diese Zeit, in der wir jetzt 
leben, ist rar von Wild. 


xami, verb, aufrollen. 


qamis, subst. das Aufrollen. 

xamisa, adj., yamisase, adv. aufrollen. 
+Gä-lau IIga gyera yuigye yami #goana da 
wir (pl. masc.) einspannen wollen, so rolle 
die Bettfelle auf. — Tsü yamisa Iharus 
gye yami hu te re da die Matte (Binsen- 
matte) schwer ist zu rollen, so hilf sie mir 
gefälligst aufrollen. 


xami, subst. der Löwe; yamıs, subst. die 


Löwin. 
xamya, adj., yamyase, adv. löwenreich. 
jamis, subst. Löwentbal (im Bethani- 
schen Feld). 
jamob, subst. Löwenfluss (südlich von 
Keetmanshoop). 
yam-/asas, comp. Löwenquelle (bei Ber- 
seba). 
xam-Igab, comp. Löwendurst (im Warm- 
badschen Feld). 
yam-#karakha, comp. die beiden kaap- 
chen Wölkchen in der Milchstrasse 
(wörtl. Löwenhoden). 
Aami xai gye llan-loe go Igw-Ilgoahe der 
Löwe hat vergangene Nacht bis zum Mor- 
gen gebrüllt (passivisch ausgedrückt. vom 
Löwen wurde etc... — AWKhuoh gye geise 
a /guixa xama-e läba der /Khuob (in Damra- 
land) ist ein sehr mit brüllenden Löwen 
erfüllter Fluss. — Taregose gei ame ne 
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yan 
Igani Ika gouw daoba-€? was für ein grosser 
Löwe ist das, dessen Spur hier auf den 
Fussweg eingedrückt ist? — /WAri go häba 
/khö ame go gö re geht Ihr (pl. masc.) 
doch gefälligst nach dem Löwen gucken, 
der gestern das Pferd fing. — HNatigose 
gai daoba-€ xamsa ta gye ganube mü tama 
ha ich habe noch nicht eine Löwin mit 
so grosser Fussspur gesehen. — Yami za 
Ikhöhe ha Igeie ta gye go lau ich stiess 
gestern unerwartet auf einen vom Löwen 
gefangenen Gemsbock. — Neba höhe ha 
ıamna egye lou lasst uns (pl. masc.) auf 
die hier aufgespürten Löwen Jagd machen. 
— Tita go gye aore jdma ni Ilkai-IIna eta 
Hhui treibt mir einen männlichen Löwen 
zurück, damit ich (ihn) schiesse (treffe) 
(erste Heldenthat, s. Yhui). — Aamgats ga 
müo Ilhats tite? ots Ilkai-Imabate ti ra mi? 
wirst Du nicht, wenn Du die Löwen siehst, 
fliehen? und Du sagst, treibt mir (einen) 
zurück? — /An /ka go ni Ilgoe Ilgüra 
khama tsa jami gye Ihr müsst Euch (pl. 
ınasc.) mit den Waffen niederlegen, denn 
es scheint, der Löwe strebt (Uebels zu 
thun). — /G@ui-tsoa-tsoa go xamı gye #kei- 
#kei Harsa da der Löwe beginnt (so eben 
begann) zu brüllen, so mache das Volk 
(die Leute) wache. 
xan, verb. gürten, vergl. /gat. 
xan-dom, xangyeon verb. erwürgen, er- 
drosseln, 
xan-doms, xangyeons, subst. die Erwür- 
gung, Erdrosselung. 
xanan-#gao, comp. ärgerlich, verdriesslich 
sein (werden). 
#Quse Igaiba Igaiba te yan tets ta xuigye 
binde mir das Vorkaross sanft fest, Du gür- 
test mich ja (wehethuend). — /Gai-janhe 
tsiti gye Jom-laroti atate yai ha meine Hand- 
gelenke sind zu steif (fest) angezogen und 
darum verschwollen. — Yangye-dom tets ta 
xuigye ta Inati di Du würgst mich ja, 
drum thu doch nicht so. — Ne jan-dom 
te ra garae ore-IInaba te re mach mir doch, 
bitte, die Perlenschnur los, die mich würgt, 
— Tare-/aromats lleibi (oder Heibya) ra 
xanan-+gao? warum wirst Du aus Zorn 
verdriesslich? — Ne tıta ga tsü-dihe o ma- 
tita Hleibi yanan-#gao lite? wenn man mir 
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also mitspielt (Uebels thut), wie sollte ich 
nicht vor Zorn ärgerlich werden? — #Nü- 
setse Imäts yan-dom ha berisa xore si #Nu- 
seh, gehe hin und mache die Ziege los, 
die Du dort würgest. — Tita yan-dom tama 
ha berisats ti IInaotsa fa #gä-am te? Schul- 
digst Du Ohm mich denn mit der Ziege, 
die ich nicht gewürgt habe? 


ıäana, verb. kratzen, kritzeln, Striche machen 


(mit einem Nagel oder Holz), vergl. //karo. 
janab, subst. das Kratzen, die Streifen. 
NXdnaya, adj., yanayase, adv. kratz- oder 

kritzellustig. 
x@nasa, adj., jadnasase, adv. bekritzelbar. 
yanis, subst. die Tatze, Pfote. 

Tarei Inats #ga ha, os gye eis atsa yana 
ga-gahe ha? in was bist Du hineingerathen, 
dass Dein Gesicht so zerkratzt ist? — WAn 
loe ta gye 90 Ikam yanagu gye nels ta 
müga die Streifen, die Du hier siehst, sind 
von dem Gefecht, das ich gestern Abend 
hatte. — NTana-eigu Igui go kha ha sago 
ıu-a-aogo? zerkratzt Ihr Euch einander nur 
das Gesicht, Ihr Brannteweintrinker? 

Tarie ti jon-ei-yüsa xana-er-ga-ga ha? wer 

hat mir meine Schreibtafel zerkratzt? — 

Ne gonya (oder /gao-gonya) Igöan Ilkaroya 

(anaya)-ein gye leisa gye di diese unartigen 

Kinder, die kratzlustigen, thaten es. — T« 

ıana-ei ne #nuwi #goaba bekritzle nicht 

diese Mauer. 


xangyeon, verb. würgen, erwürgen, erdrosseln; 


siehe yan. 

Adangyeonhe #Naoyab ya tsib gye domi ata 
jai ha #Naoyab hat mich gewürgt und 
meine Kehle ist verschwollen. Tareets 
go di ob gye yangyeon tsi? was thatst Du, 
dass er Dich würgte? — Sa eitsama yan- 
gyeonsens gye a tsü Yudab gye hi khemi 
sich selbst zu erwürgen, wie Judas that, 
ist übel (böse). — Yangyeon-/anhe ha khoiba 
ta gye Dao-luis dawa gye hö ich habe in 
Dao-/uis (Wegstein) einen erwürgten Mann 
gefunden. 


‚yanü, verb. in's Wasser gehen, im Wasser waten. 


xanus, subst. das Gehen in’s Wasser, 
Waten im Wasser. 

xanüya, adj., yaniyase, adv. hineingeh- 
lustig. 

xamisa, adj., yanisase, adv. hineingehbar. 





IGama xanı eis Ikawen ya si /homba te 
geh in’s Wasser und pflücke mir was Sauer- 
ampfer. — Yanu-/göuhesa ni i Ygama? wird 
das Wasser passirbar sein? — /Gami ga 
jawets ni yand-/göu und wenn’s auch tief 
ist, so musst Du doch durch. — /Gami gara 
ota yanı tite wenn's tief ist, so werde ich 
nicht bineingehen. 
xanubes, subst. ein Theil des Magens (der so- 
genannte kleine Magen). 
Ariga janubes ya /gao-am re schneide, bitte, 
den Hunden den kleinen Magen vor. 
30, verb. kerben, zerschneiden, zerfasern 
(Tabak, Zwiebeln). 

xaos, subst. das Kerben etc. 

ıa@oya, adj., jaoyase, adv. kerb- oder 

schneidlustig. 
xaosa, adj., yaosase, adv. kerb- oder 
schneidbar. 

Aaoba te ne tabakana ets I!ho-#ga zerschneide 
mir diese Tabakstücke und schütte sie in 
den Beutel. — Ne /ganna ta ni #gya-mu 
züe xaoba te schneide mir etwas Grünes 
(Zwiebeln etc.), um es an’s Fleisch zu thun 
(damit’s besser schmeckt), — T& yao-e 
khoba #nama ta ra di-ü khöb gye schneide 
nicht in’s Fell, denn ich brauche das Fell, 
einen Kaross zu machen. — Gouna esase 
luise xao-€ eira-#ui-Ind schneide das Fett 
(Fettstücke) hübsch fein und schmelze es 
völlig aus. — Esasets go yare eira-#ui-Ina? 
hast Du’s auch wohl hübsch ausgebraten ? 
xare, interr. Partikel, wohl, auch wohl? auch 
mal? wohl gar? wohl mal? 
/Günts kha yare ni satsa? wirst Du auch 
wohl gehen? — Tsi aob Imaots haba hab 
go xare? und der Mann, den Du aufludest, 
ist er wohl gekommen? — O /lnei hamots 
xare ha ni mate Iki tets gye +hadaba? ei 
doch, wann wirst Du kommen und mir die 
Kehrichtschaufel bringen, die Du von mir 
liehest. — Tawete-ame kha yare ü-haba 
tets 90? hast Du mir auch wohl einen Gruss 
mitgebracht? 
xäre, adj. kein, nichts. 
Gunü xdrei gye ne tseti Ina Igarob Joa #oa 
tite kein Wagen soll dieser Tage auf’s Feld 
hinausgehen (fahren). — Tsi khoi-ydrei 
(oder khoit yarei) gye Ikadı Joub Joa #oa 
ttte auch soll Niemand (kein Mensch) auf's 
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Feld hinausgehen. — Tsou-berib yareb gum 
gum ne güs hoas Ina a Ikeio es ist ja kein 
einziger Kapater (castrirter Ziegenbock) in 
der ganzen Herde. — /Gui beris yaresa ta 
ü-ha tama ha ich habe keine einzige Ziege. 
— /Gui khoib xareb gye ha #gao tama ha 
es will auch nicht ein einziger Mann (Mensch) 
kommen. — Tsi /mas ga io #kanis jaresa 
hö tömaıb gye Ikadı a /gom und ist dem 
also, so ist's auch schwer, nicht einmal 
einen Brief zu bekommen. — Hi yareets 
kha #eiba te tama ha, ti khoitse? denkst 
Du denn auch garnicht einmal (in keinem 
Ding) an mich, mein Freund? — #0a-arü 
xarei gye nö las ei ha tama ha es ist kein 
Windhund .auf diesem Platz. — Hee, #oa- 
arü yaree ta mü tama nein, ich sehe keinen 
Windbund. — Aüe kha xare /güns ats Ina 
da-khaits go? hast Du auch wohl auf Deiner 
Reise etwas aufgethan? — Hee, yüt yaree 
ta gye Ikhö-khai ei-la tama ha nein, es hat 
sich mir rein nichts aufgethan. — Tsü-/o 
/günels gum xare Igün hao dann hattest 
Du ja wohl eine unglückliche Reise? 


ıar6, adj. und verb. dünn, dünn sein (Mehl- 


brei, Mörtel). 

xarese, adv. dünn. 

xaresib, subst. die Dünnheit. 

xare-yare, caus. verdünnen. 
Taregose yare #goaets di ha? was für dün- 
nen Mörtel hast Du angemacht? — #Goab 
gum are tsi #awo bi ta rao IIkawa ra IInao 
der Mörtel ist halt dünn, und bewerfe ich 
mit ihm, so fällt er wieder ab. — /A-deri 
Ika yare-jareba te ne ou deie verdünne mir 
diese dicke (saure) Milch mit frischer (süsser) 
Milch. — Yarese ta /ner go Ihom-am? habe 
ich denn (den Teig) dünn geknetet? — 
Ä, geisets gye tsam-bereba xarese Ihom-am 
ha ja, Du hast das Mehl (den Teig) gar 
dünn geknetet. 


xari, verb. Wasser ab- oder aufwischen, Asche 


auf- und fortnehmen. 

/Oman-Ikeiö tsita gum lomi Ika ra xarın- 
eco da ich ohne Wischtuch bin, muss ich 
eben mit der Hand aufwischen. — /Amayu- 
aob dawa Ilnei Ikeii Ikeie ots lomi Ika ra 
zarin-ei? ist denn beim Händler kein Zeug 
mehr, dass Du mit der Hand abwischest? 
— Tare Ilgame ne #goagu ei mae? xarı-be 


xaro — 48 — xawe 


m nn nn nn nn er nn nn 














Ina Ilgame was für Wasser steht da auf 
den Fellen? wische jenes Wasser weg. — 
Aart-toats gao #goaba louga ao-Igui eb na 
wenn Du fertig gewischt hast, so wirf das 
Fell hinaus, dass es trockne. 
x&ro, verb. abkratzen, abschaben. 

xaros, subst. das Abkratzen etc. 

xarosa, adj., xarosase, adv. abkratz- oder 

abschabbar. 

Heinitse, ne khöga ü ets esase yaro-eiba te 
Du, Heinib, nimm diese Felle und schabe 
sie mir hübsch ab (das Fleisch). — Esasets 
go xare xaro-ei khöga? hast Du auch wohl 
‘die Felle hübsch abgeschabt? — NG Imaob 
ha deiba jaro-be kratze die (hartgewordene) 
Milch von jener Planke ab. — Ets yaro- 
beis gao Inaoba Eesase söouw und hast Du das 
Brett abgekratzt, so verwahre es schön. — 
Ma gouya Igoana gunisa #goab Ika Ilgei- 
IIgeina? xaro-be gunisa yu welche unartige 
Kinder sind’s, die den Wagen mit Dreck 
verunziert haben? schabe es ab. — Yaro- 
be ta ra awen gye Igöoana fü tama ha 
kratze ich’s auch fort, aber die Kinder 
hören nicht auf (es zu beschmutzen). 
xarü, verb. Jomanden streifen, verwunden (mit 
einem Holz oder Stein, den man wirft). 
#Öse ta gye xarus ei go #noa-sähe ich bin 


enge (d. h. kaum gestreift) geworfen (oder | 


geschossen) worden (eigentlich vorbeige- 
schossen worden). — Yarü-/uis I/ka ta gye 
90 #noa-Iguihe ich bin von einem Streif- 


Stein niedergeworfen worden. — Tare-Ikei 


dawats kha Inei go zaruhe? an welcher 
Stelle wurdest Du denn gestreift? — /Au- 
/gab eita gye go yarühe ich bin hinten im 
Nacken gestreift. — #Ab /ka yarıhe Ikoes 
ei tsib gye Inüb ata ra yar ich bin von 
einem Riet (Pfeil) an der Wade gestreift, 
und so schwillt mein Bein. — Yaruhe /gaya 
#ab Ika IHou-sab ya #gais ei tsıti gye Fgarti 
atate #gan ha mit einem giftigen Pfeil bin 
ich von /Hdu-sab gestreift und so sind meine 
Ohren zu. — Matits kha IInei gye yarühe? 
wie bist Du denn gestreift? — /Khöu te 
gye, ota gye aba mu Igoaya tsı gye #90, 
Ina domi eib gye yarıu te er schoss auf 
mich, da sah ich den Pfeil kommen und 
wich aus; auf diese Weise wurde ich nur 
gestreift (streifte er mich nur). — #An eis 


ta yarühe göabi nimm Dich in Acht, dass 
Du nicht vom Messer gestreift wirst. 


xase, adv. gleich, gleichwie, sowie; vergl. 


khami, khemi, khomi. 

Miba tsi ta gye yase kha dits gye? hast 
Du denn auch wohl gethan, wie ich Dir 
sagte? — A, miba tets gye Ilkhas-yase ta 
gye gye di ja, wie Du mir sagtest, gerade 
so that ich. — Tareyai kha Inei miba tsı 
ta gyes Iikhäs-yasets di tama khama i? wie 
scheint es denn, als ob Du nicht gerade 
so gethan hast, als ich Dir sagte. — /Gub 
#ub yaseb gye ne khoiba i der Mensch 
sieht gerade so aus, wie sein Vater. — 
Taree kha Igöai IIgqui go Igai io Ilgüi yase 
Igai tama ha? wie kommt es doch, dass ein 
Kind, wenn der Vater (oder die Mutter) 
(/güi comm.) auch gut ist, nicht gut ist, 
wie sie? — /Güi Ikhäi a xase ra i Igoan 
gye ama loro der Kinder sind wirklich 
wenige, die wie die Eltern selbst sind. 


xawä, verb. die Hand (oder sonst etwas) unter- 


halten um zu empfangen. 

xawas, subst. das Unterhalten, die Schüssel, 

das Gefäss, der Holztrog. 

Aawaba te tsigo IIna Damas ü-ha Ihani ya 
halte doch, bitte, für mich die Hand unter 
für etliche (Feld)zwiebeln, die jene Damra- 
frau hat. — /INa ra Ilnä dei yawari eı ta 
IIhoyusen halte die Hand eutgegen (jawarı 
aufwärts unterhalten) unter die Milch, die 
dort stürzt, dass sie nicht verschüttet werde 
(sie nicht verschütte). — Höts go xawa 
gei tsi ta go sö-löae? hast Du die Medizin 
bekommen, für die ich Dich die Hand unter- 
halten hiess? — /GUn eis yawan \a llamagu- 
aob dawa si Hamaba te geh und kaufe mir 
beim Händler Gefässe (Schüsseln, Tellern). 
— Tarebe yawae ne #ei-am mae? was ist 
das für ein Gefäss, dass hier im Wege (zu 
Füssen) steht? — UNui ha-Ina xawas gye 
lan Joe IGairob arib xa go tani-#urhe das 
Gefäss, in dem Fett war, ist gestern Abend 
von /Gairobs Hund hinausgetragen. — Ia- 
wan gum go toao /Gairob arıb Inao die 
Geschirre sind ja allzumal auf (zerbrochen) 
durch /Gairobs Hund. 


xawe, conj. aber, doch, obschon, dessen un- 


geachtet. 
/dün ta ga ha yawe ta gye Ihawe-ein xa 90 
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as! ich würde gegangen sein; aber dnrch | yawübus, subst. ein Hölzchen mit 2 Löchern 


Hindernisse kam ich zu kurz. — Tawe ta 
gye Imei ibe #haba ha sa Ika #Nü-#goa- 
eis ei sisa aber ich habe doch sehr nöthig 
mit Dir nach #NU-Fgoa-eis zu kommen. 
— Auigye xawe Igoroba te re ti sisena ta 
ni toas gose darum warte doch, bitte, (ein 
wenig) auf mich, bis ich meine Arbeit voll- 
endet habe. — /Hüb-eib /oasib hoaba ü- 
ha tsits ga xawe loms atsa Igai-Iö tama io, 
ots gye ni tsü-/ö und hättest Du auch die 
Fülle der Welt, aber Deine Seele würde 
nicht selig, so wärest Du unglücklich. — 
Aaweta gye xüla khoita ama mai-Fui-tsaya 
doch bin ich eben als (das Ding) Mensch 
zum Aufschieben geneigt. — Nes gye ni 
dihe khoiya-khoin ga ha tama i xawe dies 
muss gethan werden, wennschon die Freunde 
nicht kommen sollten. — Nes gye hoan ya 
xawe a /gai xuiao denn das ist doch das 
beste (Ding) von allen. — Aogu ga ne 
ikhab ei Iki tamai xaweb kha #kib ya ni 
gowa /Uiyaba wenn auch die Alten (Ka- 
pitäne) diesen Monat nicht kommen sollten, 
so wird doch der /Uiyab vom Frieden 
sprechen. — Test #käls ga xawe, xawets 
gye nt /gun und wenn Du auch weigerst, 
so musst Du doch gehen. 

xawö, verb. querfeldeingehen (um Spur zu 
suchen), vergl. /noma und //nant. 

Ne daob Ika I/gun eis IInaba go i gamate 
xawoba te gehe auf diesem Wegeund schneide 
querfeldein die Spur der Kühe, die dort 
entlang gingen. — Nawota ga yaweta gye 
a fü iseta Fei-Nöb za ni si /keie wenn ich 
auch querfeldein ginge, so weiss ich doch 
nicht, ob ich hinkäme wegen Fussweh. — 
Aawo-tsa re, ti oa, hö tamats ga i yawe 
probire nur, bitte, querfeldein zu gehen, 
mein Sohn, auch falls Du sie nicht finden 
solltest. 

xawü, verb. fest anliegen, zu enge sein (Rie- 
men oder Strick), so dass sie ins Fleisch 
einschneiden. 

Tarei yawüis ha, oti Jom-laroti atsa yai 
ha? was lag Dir so enge an, dass Dir Dein 
Handgelenke geschwollen war? — /Garisib 
gye llan-Ioe /höub Ika go xawı te der /Ga- 
risib hat mich gestern Abend mit dem 
Riemen zu fest gebunden. 


(Spielzeug der Kinder). Zwischen beiden 
Händen lässt man’s am Garn drillen und 
schwirren. Der Ton, welcher dadurch her- 
vorgebracht wird, hat ihm wohl den Namen 
„xawubus“ gegeben. 

Tarebe Igaiba Ihuru lImöae kha yawıbue 
Igöai xa hi Ihuru tsaya welch ein ange- 
nehm Spielzeug doch das Nawubus ist, 
worauf das Kind vernarrt ist. — /Öb as 
gye xawübusa Igoana a /gaiba sein Ton 
Aawubus ist den Kindern angenehm. — 
Aawäbu-Ihuruya Igöan gye Ilgün llawana ra 
/nari-toba die Yawuübu-spiellustigen Kinder 
stehlen (zu ihrem Zweck) selbst der Eltern 
Garn völlig weg. — /Göan gye /khai nitsa 
xawe yawübu-Ihurusa /kouba ha die Kinder, 
obschon man (es) ihnen verbietet, sind toll 
auf’s Yawubu-Spiel. — TG xawibus Ika 
#kuwi-#gai-Ina te Illom tara yuigye lärme 
mir nicht in den Ohren mit dem Yawubus; 
denn ich schlafe (will schlafen). 


x6i, verb. blasen, trompeten, tuten. 


xeis, subst. das Blasen etc. 
xei-Inas, comp. das Blasinstrument, Horn, 
Trompete, Posaune. 

INaba xei en khoina /hü blase das Horn, 
damit sich die Leute sammeln. — //Nab 
go xeihe xawen go khorna /gun tama khama 
io das Horn ist geblasen, aber die Leute 
gehen ja nicht, wie's scheint. — NXeis /kadu 
gye lui-laib ei ni Ihu auf das Blasen sollt 
Ihr um die Abendzeit Euch sammeln. — 
Aei-Imas ga xeiheo ogu gye toro-aoga ni 
#homisen wenn die Trompete geblasen wird, 
so müssen sich die Soldaten rüsten. — Ts? 
xe-IInas ga Iikhöse xeiheo, ogu gye ha-toro- 
aoga ni Jomgye-Igabe tsı Inü-toro Fnuwisa 
nt /khoi und wenn die Trompete scharf 
(schneidend) geblasen wird, so müssen die 
Kavalleristengallopiren und die Infanteristen 
laufen. — Yei-Imas ga xeiheo, odu gye IInaba 
Ihao tsi Igai-#höas ya ni IInöu wenn die Trom- 
pete geblasen wird, so sollt Ihr Euch saın- 
meln, um das Evangelium zu hören. — 
Matisa IInab go xeihe xawego Ilgoesa? was 
ist das, das Horn hat geblasen und Ihr 
liegt (noch da)? 


xöb, subst. die Wange, Backe. 


xöxa, adj., xöxase, adv. dickwangig. 
7 





Bi... 
xö-Ikha, präp. neben, zur Seite, längs. 
x6-xön, collect. für alle kleine kriechende 

und schleichende Thierchen, Spuk. 
Taree hö ha xöb atsa ne #hoaba? was ist 
geschehen mit Deiner Wange, der blauen? 
— /Oms Ika ta gye go #nouhe yöb ei ich 
bin mit der Faust auf die Wange geschla- 
gen. — Tarests Ilgoweru ha xöb Ina? was 
hast Du (zwischen Wange und Zähnen) 
stecken? — Gu-tsub /aroma ta gye #nu- 
nirod xöb Ina Ilgoweru ha um des Zahn- 
schmerzes willen that ich etwas Pfeifenöl 
auf den Stockzahn (auf Watten). — /Kousa 
gamai gye xö-x0 Ikhai re gaman Ika da es 
eins wilde Kuh ist, so gehe mit den Rin- 
dern neben ihr (sie zu besänftigen. — 
Taree sats sisene gye ra ü-hao xo-Ikha Igun- 
#00 /gui ha i? warum gehst Du, während 
wir Arbeit haben, nur stets zur Seite hin- 
aus? — Taregose #gui x0-yona-e Ihüi Ina 
ta go ha? in welch ein an Ungeziefer 
reiches Land bin ich doch gekommen? — 
X06-x0i xa ta gye lahe ha ich bin von einem 
Insect gebissen (/ahe) (bei grossen Thieren 
mit Zähnen ‘ist na zu gebrauchen). — Ama 
xöxa Igöai gye ned dies ist ein recht dick- 
backiger Junge. — Ti am-/khab ob geisea tsü- 


ba te meine rechte Wange tbut mir sehr wehe. 


x06, verb. schaben, kratzen, graviren. 
xoas, subst. das Schaben etc. 
x0%-Ina, comp. auskratzen, ausschaben 
(bei der Fabrikation der Holzeimer). 
#Hur-hein xa Ihaba te eta Ilhoena xod-Ina 
geh und haue mir Weidenholz (im Gross- 
fuss), damit ich Holzeimer auskratze. — 
Ets !kha-lau-Ihoei xa xoaba te ma-dawa tsi 
ta ni xuigye und kratze mir ein langes 
Holzgefäss (mit Hals) aus (zur Butterkarne), 
denn ich werde Dich bezahlen. — Xoa- 
Inas ats ga /gai-Iga teo, ota gye ni llama 
ist wenn Dein Auskratzen mir zusagt, so 
werde ich bei Dir kaufen. — Ne sao-Znüi- 
xüs ei ti /onsa xod-#gäba te gravire in dies 
Petschaft meinen Namen. 
x6e, verb. schreiben. 
x0as, subst. die Schrift; /anu-yoas, comp. 
die Heilige Schrift. 
xoaya, adj., xöayase, adv, schreiblustig, 
schreibselig. 
x0asa, adj., xöasase, adv. schreibbar. 





IKEhä Iloa ta gye a luri-khoin ta Iuigu Ina 
x0a xod-Inaga ta ra göo ich kann's nicht 
fassen, wenn ich anschaue die Inschriften, 
welche weisse Leute in Steine schreiben. 
— Nö Iikha-Ikhab Igoana Esasen ta oa? 
schreiben die Kinder dieses Lehrers hübsch ? 
— Mi Iioa ta gye a yoab (xoas) an matıb 
(matis) i /keie yoasa ta mü tama ha xuiao 
ich kann nicht sagen, ob ihre Schrift hübsch 
ist, da ich das Schreiben nicht sah. — 
/Ou-tsawisis Igdan gye hoa gowa-kha mana 
tsi khoi-khoi-gowab tsikha a yoa IIkha die 
Kinder von /Ou-tsawisis (Berseba) schreiben 
beide Sprachen, holl. und nama. — Xoas 
gye khoiba /gai-Igaba yüsa das Schreiben 
ist für den Menschen eine glückliche Sache 
(nützliche Kunst). — Sida awogu gye x0asa 
/ü-lari-lari gye i unsre Väter waren mit 
dem Schreiben gänzlich unbekannt. 


}öm, verb. etwas vom Staube reinigen, bürsten. 
xön, verb. zerreiben, pulverisiren (mit einem 


Stein auf einem Stein). 

Aonba te ne Ihoroe Ilkamie ta ü-ha tama 
xuigye zerreibe mir dies Korn, da ich keine 
Mühle habe. — Tare Joagus kha yonsa a 
/gai? wofür ist das Zerreiben denn gut? 
— /Oasa Ikeites gye xonsa a Igaiba es ist 
für viele Fälle gut. — Sat ts} nout ist 
Ihoroi tsin hoanas a /gaiba yonsa das Zer- 
reiben kommt dem Buchu, dem Ocker und 
dem Korn zu statten. — Ta /koase xon, 
Hibese, es tsourase xon zerreibe nicht grob 
(rauh), Hibes, sondern sanft (weich). — 
Ne #öe xonba te eta #üe Ilkhoa-Ilkhoa zer- 
reibe mir das Salz, damit ich die Speise 
würze. — Ion-tas go #öe, Tseis? hast Du 
das Salz fertig gerieben, Tseis? — Es toas 
gao ne tsama-tarana xyonba te und wenn 
Du fertig bist, so zerstosse mir diese wilden 
Wassermelonenkerne. 


xora, verb. nach Wasser graben. 


xoras, subst. das Graben, das Grabwasser. 
xordsa, adj., xordsase, adv. grabbar. 
orabes, subst. ein kleines Grabwasser. 

/Hurues dawats ga sio, ots gye xoras Ika 
Imaba xu ni ası /Garib gose wenn man 
nach /Huruös kommt, so muss man von 
dort bis zum Grossfluss (das Vieh) mit er- 
grabenem (Wasser) tränken. — /Nais 90 
yora Ilgame kha Igeisa i a? ist das Wasser, 


Xöre _ 
das Du da ergrubst, reichlich? — /@eisa i 
gye a xaweli gum Imä yorati hoate a lüo 
es ist reichlich, aber all jene Grabwasser 
sind salzig (brack). — /Gui xoras gye ga 
Igai xawes ta /kam-/nahe tsi lü-likhoa ein 
Grabwasser wäre gut, aber da das Vieh 
hineinpisst, so hat es Piss-Geschmack. — 
/Haigu-öas yorabes gye ama Igai IIigama 
ü-ha das Grabwasser von /Haigu-öas ist 
sehr gut. 
x6öre, verb. losmachen, lösen, losreissen. 
xore, verb. scherzen, Spass machen. 
xöres, subst. die Losmachung etc.; 20- 
reyu, sich losmachen. 
xöresa, adj., xoresase, adv. lösbar, gelöst; 
xörexusab, der Losgemachte, Gottlose. 
‚xores, subst. der Scherz, Spass. 
xoreya, adj., xoreyase, adv. scherzhaft, 
spassig. 
Aoreba te Nnä heis ei ma Ihöuba mache 
mir den Riemen von jenem Baum los. — Ets 
xöre-toats gao söou ha omi Ina und wenn 
Du ihn losgemacht, so komme, ihn im 
Hause zu verwahren. — Xore tere, ti Ihon- 
khoitse, Ilkawa ta di tite Xuigye mache mich 
los, mein Herr, da ich es nicht wieder thun 
will. — A, metits gum ra mio, ota ni xore 
si ja, da Du nun so sagst, so mache ich 
Dich los. — Xoreyusab a iab gye Tsöuyaba 
gye lö der Tsouyab starb als Gottloser. — 
/Neits IKhüb Ika Igai-Ihaosens a di ha ia 
xore-IInasens gye tsü wenn man sich dem 
Herrn verbunden hat und reisst sich los, 
das ist sehr übel. — Tores /guisa ta gum 
go hto ich habe ja nur Scherz gemacht. — 
Tanı tama ta ha xüs gye xore'hesa ich ver- 
trage es nicht, dass man Scherz treibt (ich 
lasse nicht mit mir scherzen). — Geise xo- 
rexa aob gye neba dies ist ein gar scherz- 
hafter Mann: 
x9ro, verb. graben (ein Loch mit der Hand 
in den Boden). 
Aoro-Ina äte eti /gam grab die Löcher hin- 
ein, damit sie tiefer werden. — Xoro ta 
ra xawe ra tsom ich grabe, aber es fällt 
immer nach — Tsamyatse, /Imaba /haras 
Ina st xoro Eis ne gama-khösa IInaba +gaba 
te Du Tsamyab, grabe dort im (Vieh)-Kraal 
ein Loch und thue mir diese Rindshaut 
hinein. — Tarie nd gunis yö-Ikha äna xöro 











hae? wer ist's, der hier längs diesem Wagen 
Löcher grub? — NE Igao-gonya Igoan go 
xoro än es sind Löcher, welche diese un- 
artigen Kinder gegraben haben. — Ne khoib 
gum ma tsi gunisa ra yoro-#wio dieser 
Mann steht ja da, um den Wagen (mit der 
Hand) auszugraben (wie man es thut, wenn 
die Räder in tiefem Sande stecken). — Tä 
neba xoro-tsou /hüb gye grabe nicht hier, 
denn der Boden ist weich (fällt nach). 


‚xoü, verb. sein Bedürfniss verrichten, scheissen. 


xoub, subst. der Dreck (von Menschen 
und Vögeln). 
xodxa, adj., xoyase, adv. scheisserig, 
dreckig. 

Tarie n& omi Igüse you hae? wer ist's, der 
hier nahe beim Hause sein Bedürfniss ver- 
richtet? — NG gouya I/goan gum Inüse 
/gun tama tsi neba ra yolo jene lästigen 
Kinder gehen ja nicht weit weg und ver- 
richten ihr Bedürfniss hier. — Tsita gum 
Ina xoub Ina go däo und ich habe ja in 
den Dreck getreten. — Ama yodya /goai 
gye nee; Iham i re dies istaber ein scheisserig 
Kind; züchtige es doch. — TUi-uisa Ikeis 
gye Igöan ta khoü ra Igun /keis dawa yolsa 
es ist eine ekelige Sache, dass Kinder da, 
wo Jemand geht, ihr Bedürfniss verrichten. 
— Tarıba ne tao-taosa Ikeisa go di tsı Iha- 
nab atab /na go xoü? wer hat die schänd- 
liche That gethan, mir in meinem Garten 
zu scheissen? — Tani-/oasase iba te Ikeis 
gye gei khoin ta Ihanab atab Ina yoisa es 
ist für mich eine unerträgliche Sache, dass 
(wenn) erwachsene Leute in meinem Garten 
ihr Bedürfniss verrichten. — Zn Heino anu 
ha domi loa loub loa Igün-toa si Ilnaba 
hei-tsoari xol ist #gan sie sollen, wie's ge- 
ziemend ist, hinter die Büsche hinausgehen, 
ihr Bedürfniss verrichten und es dann zu- 
scharren (mit Erde) (ähnlich wie in Israel 
geschehen sollte. Die Khoi-khoin haben 
sehr grossen Ekel vor Menschenkoth). 


x6wa, verb. verknüpftes Garn, Bindfaden, ver- 


schinngene Riemen entwirren, auseinander 

ziehen, lösen. 

Ne tsuriba xowaba te geise Igaigu ha tsurib 

gye entwirre mir diesen Bindfaden, da er 

so sehr verknüpft ist. — Tsü xowasa teu- 

rib tsita xowa tite es ist schwer (mühsam) 
7. 





Faden zu entwirren und ich werde es nicht 
lösen. — Yowa #gao tamab gum nö Igoaba 
tsuriba hao der Junge will ja das Tau nicht 
entwirren. — Ne /güiba yowaba te, Dörtjes, 
eta se-Oue hö entwirre mir diese Gedärme, 
Dore, damit ich Seifenfett kriege. — WEis 
gara yowahe taree ta tita ni yora-xora? 
wenn sie entwirrt sind, was für Abfall werde 
ich dann (zum Lohn) empfangen? — Ei- 
isama ta nira xowa #käs gao ich werde (sie) 
selbst entwirren, wenn Du (es) weigerst. 
xü, präp. von, aus, durch, vermittelst. 
Maba yüts ta hä’ wo kommst Du her? — 
#Küiasa yü ta gye tila ra hä ich komme 
von #Kuias (im Bethanischen Feld). — 
Aawe ti khoiya-khoib ti Ika hab gye 14Ao- 
sa xü ra ha aber mein Freund, der mit mir 
ist, kommt von /Aos (v. d. Seeseite her). 
— Maba yüra hä /keisa kha nesa? woher 
kommt diese Sache? (wie entstand sie?) — 
Tareyü go kha Ilnati go ra Ikto lamayu- 
hän Ika I/ki tama ha? warum ist's, dass 
Ihr, wenn Ihr so kommt, ohne Pferde zum 
Verkauf kommt? — /Näts #nöa-Mma Ina- 
wasa u #oaya eis tita yu Inora komm aus 
Deiner Verborgenheit, in der Du dort sitzest, 
heraus und werde durch mich frei. — 
Satsa xu ta ni /noraga ta gye Iikuisa yu 
go foaya um durch Dich frei zu werden, 
bin ich aus der Schanze heraus gekommen. 
— Tita xü gara ha /keü Iguü x nira 
#hanu nur durch eine Sache, die von mir 
ausgeht, wird’s recht kommen. — Nouba 
xu ta gara ha llaib Ina ta gye omi ya nira 
#nuwibasen zur Zeit, wenn ich von dort 
zurückkomme, werde ich mir ein Haus 
bauen. — Nouba yu ta gye satsa Igun-khoise 
ha ha, o tareyüts ta #häyü te? ich bin 
von dort (ferne) als Reisender zu Dir her- 
gekommen und — warum stössest Du mich 
nun weg? — NE /keisa yütara +hayu isi 
sadu ti khoidu u ta gye tsü-Igab Ina ha 
um dieser Sache willen verstosse ich Dich, 
es ist durch Eucb meine Freunde, dass ich 
im Unglück bin. — /A-/guba yü ta gye nari- 
guri gye doe-toasa yu ta gye Ilawosa Ikeie 
ü-ha tama ha seitdem ich vergangenes Jahr 
aus dem /A-/gub(fluss) herauszog, bin ich 
heimathlos. — Maba yüts a #an tita yüsa 
/keie ne khoin be hasa woher weisst Du 
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denn, dass diese Leute durch mich weg- 
(getrieben) sind? — Be-yü te sats #kawa- 
di-aots weg von mir, Du Uebelthäter. 


xü, verb. ablassen (von Jemand oder Etwas), 


stehen lassen, verlassen. 

AU, Ikhöts garao oni na tsi lass los (stehe 
ab), wenn Du’s packst, wird’s Dich beissen. 
— Yü te elta /khöbi nahe ta ga xawe lass 
mich los (erlaube), dass ich’s packe, selbst 
wenn ich gebissen würde. — X berisa eis 
Ihö berisa ü-hä; xü te ea Igun narı tamals 
go #hani te xuigye lass mich los, denn es 
ist nicht erst heute (es ist schon lange her), 
dass Du mich hinderst. — TU tsi ta bite 
tätse satsa xu la khau-igwib ata Foa-Ina 
ha ich werde Dich nicht lassen, niemals, 
da ich durch Dich meinen Hinterochsen 
einbüsste. — T&@ yü bi #homi ra khoib gye 
eb lleib Ihon-khoibi (xa) hä orehe lass ihn 
nicht los, denn der Kerl lügt; er möge 
durch seinen Herrn losgemacht werden. — 
Netse Itsü xüb gye Igamiba xuigye larisa 
xü ets geiris Ika hör Du! (netsel) es ist 
ein mähselig Ding um die Beiweiberschaft 
(Polygamie), darum lass denn die letzte 
Frau stehen und halte Dich zur ersten Frau 
(der rechtmässigen). — 1% /loa ta a awogu 
xu gye tsoa-tsoa /keis ich kann sie nicht 
fahren lassen, die Sache ist ja von den 
Vätern her so begonnen. 


xüb, subst. ein Ding, eine Sache, Grund, Ur- 


sache. 

yüi, pr. etwas. 

xüi-jaree, nichts. 

xüxa, adj. reich. 

xW%ö, ohne etwas, besitzlos, arm. 

ıüre, verb. arbeiten, erwerben. 

xU-Igunusib, comp. der Geiz. 

xü-/gunub, comp. der Geizhalz, Filz. 

xü-Igunga, adj., Yü-/gunyase, adv. geizig, 

filzig. 

Aub /gaosa kha maba yu gye tsoa-tsoa der 
Ursprung des Dinges, wo hat er begonnen? 
— Nö yüba zus gye di tara Ikeii toa ta- 
masa es ist um dieser Ursache willen, dass 
das, was ich thue, nicht zu Ende kommt. 
— Ne yüba go di-unu gao-aogo geise ni ega 
IIgao xub gye macht diese Sache in Ord- 
nung, Ihr Häuptliuge, denn sie möchte nach- 
her verderben (ärger werden). — Gao-aogye 
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/quigye ei gösa lu € gei aogo gye Ilnatii 


xüga Ikadi di-unu hört auf, nur auf uns 
Häuptlinge zu sehen, und da Ihr grosse 
Männer seid, so macht auch Ihr solche 
Dinge in Ordnung. — 14 eis ga loub Ina 
höo ou tere kriegst Du etwas auf der Jagd, 
so theile mir, bitte, davon mit. — Yü- 
ıaree ta a hö Iloa amaga ta ou tsi Iloa. da 
ich nichts bekomme, so kann ich Dir auch 
nichts mittheilen. — Tü-/gunubits gum ou 
te #gao tamao yüya Igüb i es ist ja nur 
Geiz, dass Du mir nicht mittheilen willst, 
während der Boden (das Land) reich an 
Gütern ist. — Ti xyüreb ma ta gye xüe 
am-Ina tama ha amagaosa es ist darum, 
weil ich in meiner Arbeit nicht glücklich 
war. 

xui, verb. abschöpfen (Fleischsuppe). 
Aur-eiba te süs ga Inuio schöpf mir oben 
ab, wenn der Topf Fett aufgiebt. — Ta- 
rei-Jaromats goaba xui-IIna tama ha? warum 
schöpfst Du den Schlamm nicht ab? — 
Eis yul ei toats gao Imuie mate hä ea gö 
und bringe, wenn Du fertig abgeschöpft 
hast, das Fett her zu mir, dass ich’s 
sehe. — N& deie goaba yui-/Ina-xu schöpfe 
von dieser Milch den Schaum oben ab. 
— INä lIgama xu Igenaga xur-Ina schöpfe 
von jenem Wasser die Fliegen ab. — Mu 
tamats ha luitsibina ots deie yu xu-Iman 
(xui-nain) tama ha siehst Du die Muskiten 
nicht, dass Du sie nicht von der Milch ab- 
schöpfst ? 

xuido, yuigye, conj. denn, weil, darum, so 
(letzteres nur zur Begründung optativ- und 
imperativischer Sätze). 

ÜU-ha tamata ha xuiaota gye ma tsi tama 
ha weil ich (nichts) habe, so gebe ich Dir 
nicht. — /Gei teb ta yuiaob ma te lama 
ha ti ta go #ei weil er mit mir geizt, da- 
rum giebt er mir nicht, dachte ich. — 
Auigye ti Igatse, tä geise /oute darum, mein 
Bruder, verüble mir’s nicht arg, — #Ha 
ta ha iats ta llou-am te xuido ta gum ra 
/ou tsio da ich es in der That nöthig habe 
und Du es mir abschlägst, darum verüble 
ich Dirs ja. — Nüi-yaree a lü xawels 
IIkha-Iikhaba xu #oa ha xuigye kawa ha 
obschon Du nichts wusstest, gingst Du aus 
der Lehre hinaus; darum komme wieder her. 
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zum 
— /Khoi ets gamaga malte si Juri ta ni 
ıurgye lauf und gieb mir die Ochsen, da 
ich am Nachmittag abreisen will. — /4Abe 
ni gamagu hä xuigye Ihaibe yawana lanu- 
/anu da die Ochsen sogleich kommen wer- 
den, so reinige die Geschirre. — /Noe-/noe 
tets ta yuigye Igaiba te süte Du treibst mich 
zur Eile, darum mache für mich die Töpfe 
fest (am Wagen). — /Awasab Ina ta gye 
si Nom #gao ha yuiaota gye Ikhö-mai sore 
ta ga #ga-Jao ti ra #ei da ich dort im 
/Awasabfluss schlafen will, darum gedenke 
ich mit hochstehender Sonne (ca. 2 Uhr 
Nachmittags) einzuspannen. — Netigosets a 
#kawa zuidota gye ni Iham tsü-tsü tsi da 
Du so sehr verkehrt bist, darum züchtige 
ich Dich wehetuend. 


yüib, subst. Branntewein, Spiritus. 


Ama Igai xüb gye ıdıba jhüb ei gum ra 
ao-IIgui tsio der Branntewein ist ein gutes 
Etwas; er wirft Einen ja hin auf den Boden 
(Aussage eines Heiden in seiner Naivität). 
— Tüiba ra ä& khoin gye ibe-ibe a tsü tsin 
gye lei-eitsama tsi lein dina ra a-toa die 
Brannteweintrinker trinken sich selbst und 
die Ihrigen auf (ruiniren beide Theile). — 
üb xa ä-lö hä khoii gum gowai ra yüe 
a /üo ein von Branntewein trunkener Mensch 
weiss ja nicht, was er spricht. — /Ama- 
aogu gye nesi geise yWb Ika ra hä die 
Händler kommen jetzt viel mit Brannte- 
wein. — Na xüib ta khoina /gam der 
Branntewein tödtet die Menschen. 


xüiob, subst. schwarz-blauer Vogel mit roth- 


rändrigen Augen. 

Aülob gye geise esa ani-Ioaba der Yüiob 
ist eine gar hübsche Art Vogel. — Yaweb 
gye xüuioba a tsü nou aninab ta Igam xuiao 
aber der Yüiob ist böse, denn er tödtet 
andre Vögel. — NIuiob ta anina Ihao-Ihao 
tsıb ta Iikhügu Ika lleina hein dawa ra Ikha- 
mai der Aüiob versammelt die Vögel und 
spiesst sie mit Dornen fest an den Bäumen. 


yüni, verb. die Nase putzen, sich schnäutzen. 


aunib, subst. der Rotz. 

xunixa, adj., yuniyase, adv. rotzig. 
Ne xyuniya #guiba-e Igöaba yüni gei eb Janu 
lass diesen Rotzbuben sich schnäutzen, da- 
mit er rein werde. — Ne häb gye Igaise 
lom tama ha xuünibi #nü-fgan-tquihe tst 


gire = 








ihm die Nüstern von Rotz zugesetzt sind. 
— JYüni-llob gye ne guri han Ina geise a 
Wkhö die Rotzkrankheit ist heuer (dies Jahr) 
gar stark unter den Pferden. — /Aweö 
xüba xüni-löba? giebt's keinen Rath gegen 
die Rotzkrankheit? —. Hee, /awet xarei gye 
xüni-löba a Ikeiba nein, es giebt keinen 
Rath gegen die Rotzkrankheit. 

xüre, verb. arbeiten, erwerben (eigentlich 
Sachen hinterdrein geben); vgl. sisen. 

xüreb, subst. Arbeit, Erwerb. 

Xürebasen ta go yünats gye satsa ü-Ihana 
te tite die Dinge, die ich mir erworben 
habe, sollst (darfst) Du mir nicht abnehmen. 

yüri, verb. schöpfen (Wasser etc.), vgl. /khä. 
/Haibe yawai 1a u els ä-Ngama si yüriba 
te nimm rasch ein Gefäss und gehe mir 
Trinkwasser schöpfen. — Tiia /guita kha 
hoa tsete ni yüri Igün? soll ich allein denn 
alle Tage schöpfen gehen? — Sats /guitsa 
ta ni yüri Igün-gei lowesabats a sisena 
amaga Dich allein werde ich gehen lassen, 
um zu schöpfen, weil Du zur Arbeit zu 
träge bist. — /Na xoras dawa ta go sio 
ota gye khoit xüri ha Ikeid go mü tar 
a /keie a Fü-tsi als ich zu jenem Grab- 
wasser kam, sahe ich, dass Jemand dort 
geschöpft hat, ich weiss aber nicht wer. 
— Ti khoitse, Ngami dawa ta gye go si 
xaweta gye a lü matita ni yüri Ikeiö mein 
Freund, ich kam zum Wasser, aber ich 
weiss nicht, wie ich schöpfen soll. — Ne 
Ngam #nawitui eis Ikei Ngame yüri spritze 
dies Wasser hinaus und schöpfe kaltes Was- 
ger. — Tsü yurisa Ayarub ams a #ö-tst das 
Schöpfen ist mühsam, da das Felsloch enge 
ist. 

xüru, verb. Kohlen pulverisiren; davon: 

xurub, subst. das Pulver. 

Ne xüruna Ihao-Ihaoba te Es gei lorei Ina 
mai sammle mir dies Pulver (die Körner 
xuruna) und thue sie in eine grosse Schüs- 
sel. — NE /lama-aob go ü-hä yurub gye 
khou #gao tama ha das Pulver, welches 
dieser Händler brachte, will nicht losgehen 


(brennen). — Ama yurüya /äs güm nesao 
dies ist ja ein pulverreicher Platz. — Ya- 


wen gye yüruna a /gouya aber das Pulver 
ist theuer. — Eta yuruba /awus dtas Ina 
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Hha Ikei-Inasa xwigye lass mich Pulver in 
mein Gewehr laden; denn es ist leer. — 
Ti yürub gye yeise a /lkhoa-tama mein 
Pulver ist gar zu schlecht. 


xüru, verb. etwas herausziehen (was tief drin 


und in engem Raum eingeklemmt ist). 

N6 gunis larab Ina ha Ihöuba yüru-Fuiba 
te ziehe mir den Riemen heraus, der in 
der Spalte dieses Wagens ist. — Tarie 
ne gororo-ü ta ra tsuriba larab Ina go 
#94? xüru-#uibi wer hat diesen Bindfaden, 
mit welchem ich maass, in den Spalt ge- 
steckt? zieh ihn heraus. — /Arat /na ta 
go Hawo xuigye yüru-tuite nö luiba xu ich 
bin in eine (Fels)-Spalte hinein fest ge- 
klemmt, darum ziehe mich aus diesem Stein 
heraus. 


xüruros, subst. die spitzige gewundene kleine 


Seemuschel. 

Xüruroti gye geise hurib am-/ga a #gui der 
Seemuscheln sind sehr viele am Ufer des 
Meeres. — Geisen gye Igdana xürurati Ika 
a Ihuru-tsaya die Kinder sind ja sehr ge- 
neigt mit Seemuscheln zu spieleu. — /Nei- 
/houga-& Damagu gye yürurote Jü-lüb Ina 
ra /gai die Damra, welche die Riemen um 
die Lenden tragen, machen sich Seemuscheln 
fest im Stirnhaar. 


xüuwu, verb. Tabak zerreiben in der Hand. 


IUise xiwu ne tabakaba reibe diesen Tabak 
fein. — Eis yuwu-toats gao Iihäba te und 
wenn Du fertig gerieben hast, so stopfe 
mir (die Pfeife). — Eis /khös ga /oao Ilga- 
ruros Ina xıdwu-tgäba tE es loa und ist die 
Pfeife voll, so reibe mir (Tabak) in’s Beutel- 
chen, damit es voll sei — Itdwu ou re 
Ina khoiba reibe (Tabak) und theile jenem 
Manne davon mit. 


xuwü, verb. oben abtrinken (Schaum, Fett 


oder Milch). 

Tariö ne ma deie go xuwü-ei? wer hat die 
Milch, die hier steht, oben abgetrunken? 
— Ne mai ta ha süroba tarie go Ilnwiba 
xuwü-ei? wer hat von der Suppe, die ich 
hier hinstellte, oben das Fett abgetrunken? 
— Tsuxus go xuui-ei #ka si ta ra ia die 
Tsuyus (Finsterniss) trank es ab, während 
ich ihr wehrte. — #Geiba te Tsuyusa eta 
ma-ams oses go xuwi-ei amaga Ilkara si 
rufe mir die Tsuyus, damit ich sie strafe, 














da 


weil sie oben abtrank. — Ahoi ra mai 
ıüE xwunl-eis Imai-di ha khots gye Tsuxusa 
die Tsuyus ist ja Jemand, die gewöhnt ist, 
oben abzutrinken, was man hinsetzt. — 
Tsita gye Ima xuwi-eis tama go lü mali 
ta ni ne khois Ika di /kei€ und ich weiss 
nicht, wie ich mit dem Weibsbild handeln 
soll wegen des Abtrinkens. 


da, pron. pers. I. pers. pl. comm. wir, uns. 
ING fida ga Igün xaweda ga hö Iloa wenn 
wir auch dort hingingen, so würden wir 
dennoch nichts bekommen. — /Na-amaya 
ada hä geise da ga tsa yawe darum lasst 
uns bleiben, obschon wir sehr darunter 
leiden müssen. — //Gama hö tsida ga lläfn)- 
eio, oda gye ga lanu wenn wir Wasser be- 
kämen und nns das Gesicht waschen würden, 
so wären wir rein. — /Khö-khai da eda 
96 ts@ hebe uns auf, damit wir zu gucken 
versuchen. — /Nabada ga sio, oda gye ga 
#ü-mahe wenn wir dorthin kämen, so 
würde uns zu essen gegeben werden. — 
Sö-loae da ga hö Ilkhao, oda gye ga noultit 
wenn wir Medicin bekommen könnten, so 
würden wir besser werden. — T& /khai 
da Ikao tsi da ni xuigye verbiete uns nicht, 
denn wir werden uns rächen. 
dä, verb. treten, schreiten, unter den Fuss 
bringen. 

dab. subst. der Tritt, Schritt. 

däsa, adj., däsase, adv. tretbar. 


dä-ei, comp. drauftreten. 

da-#gä, „ eintreten. 

dä-/na, „ hineintreten (in etwas). 

dä-mdi, „ _festtreten. 

dä-IIna, „ abtreten, abreisen, ver- 
ziehen. 


dä-Imas, comp. Abzug, Abreise. 
dä-#ui, austreten. 
dä-Iharob, da-zous, der Fussstapf (letzte- 
res mehr im Norden des Landes ge- 
bräuchlich). 
Tareya gayu-I& Inuwu Iharo-Inase ra dä 
khoiba? warum hat der Mann, lang seiend, 
einen kurztrippelnden Schritt? — dGeise 
gayuse ra dä khoiba ta Inaba go mü ich 
sahe dort einen sehr lang einherschreiten- 
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den Mann. — Dä tets gye tite matigosets 
ga #guni xawe Du wirst mich doch nicht 
unterkriegen, wie sehr Du’s auch drauf 
zulegst. — Khoiga dasats Ilnai-di ha ama- 
gasa Ilnatits ta gowasa ist es darum, weil 
Du gewöhnt bist, Menschen (Männer) zu 
untertreten, dass Du so sprichst? — Ha- 
mots ni dä-ma sa Ilkhoatamats? wann wirst 
Du fest auftreten, Du Nichtsnutz? — Ots 
hi ra da-+gä-geisen dass Du Dich so unter 
die Füsse treten lässest. — Ne laoba da- 
tana-ei Es tanas asa #kü tritt dieser Schlange 
auf den Kopf, damit ihr Kopf entzwei gehe. 
— Dä ei tamats ga io, ob gye laoba lase 
lleiya tsi ni na tsi tritst Du ihr nicht 
darauf, so wird die Schlange gleich höse 
und beisst Dich. — Hamots kha ni da-Una 
sa /hüb /oa? wann wirst Du denn abreisen 
nach Deinem Lande? — Geiyw da-Ikarote- 
€ khoib gum nebao dieser Mann macht ja 
lange Schritte. — Taregosets ta da-yon 
Ikunuti atsa Ihü ti bite? wie sehr tritst 
Du in den Grund, werden Deine Zehen 
nicht Löcher kriegen? 


dä, verb. jubeln, jauchzen, sich ergötzen, be- 


lustigen. | 

däb, subst. der Jubel, die Ergötzung, über- 

schwängliche Freude. 
daya, adj., däyase, adv. voll von Jubel, 
ergötzlich. 

Tarebe Igai xüets go mü, ots hi ra da? 
was für Gutes hast Du gefunden (gesehen), 
dass Du so jauchzest? — WKore ta ha khoin 
go hä amagasa dä ta ra sa es ist darum, 
weil Leute gekommen sind, nach denen 
ich verlangte, dass ich jauchze. — Ta- 
rebe ya hira da khoina ota #nüseba xu Fku- 
wiba ra IInou? weshalb jauchzen die Leute 
so, dass ich das Geräusch von ferne hören 
kann? — #Na ra khoin gye MNeilan gye 
gum ra däo die Leute tanzen und darum 
jauchzen sie ja so. — Fols gyera Iköhe 
#Nasemab ya; Ina-amaga ra hi da khoina 
#Näsemab spielt Violine und darum ist's, 
dass die Leute so jauchzen. — Ama däya 
tseti gye 90 Igöa-ı Ikho tsigo hana #nahete 
wahre Tage des Jubels sind’s, die vorüber 
gingen, an denen gespielt und getanzt wurde. 
— Israeli Hais ta da hiagu gye Yeriyos 
di #nuwi-#goaga gye Ina während die Kin- 
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der KinderIsra@l jauchzten, fielen dieMauern 
von Jericho. 

dä, verb. sich mit Jemand überwerfen, ihm 
feind sein. 

Dä ta hä khoib gye Imaba jenem Manne 
bin ich feind. 

däyab, subst. der Dacha (wilder Hanf, be- 
rauschendes Rauch-Material). 

IGui khoib dayaba hana gye #gaib gye Nö, 
ob gye Jam Ilgama ams tst #gui-äte xu gye 
/gün als ein Mann, der Dacha zu rauchen 
pflegte, starb, floss grünes Wasser aus Mund 
und Nasenlöchern. — Daya-#gai-aoi gye ra 
toa Ilnöu-/ab de einem Dacharaucher vergeht 
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sein Verstand. — /Gü-/orora dayab maira 


ma #gäseno wer sich dem Dacha(rauchen) 
ergiebt, trocknet aus (wie ein dürrer Pfahl). 
dadäb, subst. Vater, Papa. 

Dadatse, ou te re n& Ilgani za Vater, theile 
mir mit von diesem Fleisch. — 4Nam eibe, 
ora Ilgani gye eb dadaba llan-Ianba tsi warte 
erst, das Fleisch ist roh, damit der Vater 
Dirs gar mache. — Mamase, mabab da- 


D 


j 


daba ha? Mama, wo ist der Papa? — /Ü 


ta a hamob ni sa dadaba hä Ikeie yuigye 
#ki ich weiss nicht, wann Dein Vater kom- 
men wird, darum sei zufrieden. 

dämab, subst. der Damra, Hereromann. 
dämas, subst. die Damra, Hererofrau. 
Damaba ta gum Inagab khoita a Jaosaö ich 
als ein Mann von drunten (aus dem Süden 
des Landes) bin bange vor dem Damra. — 
ING damasa si miba es Ihaise hä geh und 
sage jener Damrafrau, dass sie rasch her- 
komme. — Satsa ta gum yawe damasa go 
#gei gei: tareyats si #gei lama damasa? 
ich habe Dir ja doch wohl geheissen die 
Damrafrau zu rufen: warum riefst Du die 
Damrafrau nicht? — Ne daman #Nüseb 
Igaus din gye Igam #kam Ilkao gamara go 
/nari die Damra von #Nüsebs Werft haben 
meine zwei Kühe mit kleinen Kälbern ge- 
stohlen. — /NG daman gye loasa khoigu 
agye xüna go /nari jene Damra haben die 
Sachen von vielen unsrer Leute gestohlen. 
— Daman gye nari guri #kise llein Iaigu 
lan ha khoin adana gye /gaoya-dom die 
Damra haben voriges Jahr unsern friedlich 
unter ihnen wohnenden Leuten die Kehle 
abgeschnitten. — /Goat khami khoiba ra 


/gaoxa-dom yüt gye dama& der Damra schnei- 
det einem Menschen gleich dem Stück Vieh 
die Kehle ab. 


dän, verb. überwinden, siegen. 


dansa, adj.,dansase, adv.siegreich, sieghaft. 
danya, adj., danyase, adv. überwindlich, 
besiegbar. 

Dan tsi ta gum nio yuigye Ikhö-masen da 
ich doch überwinden werde, so gieb Dich 
nur gefangen. — Hee, /khö-masen ta tite, 
dans gye sa lom-llai ha tama yuigye tü ei- 
#an nein, gefangen geben thue ich mich 
nicht, der Sieg ist nicht in Deiner Hand, 
darum sei nicht zu früh weise. — 4, amai, 
dans gye ti lom-lai ha tamasa yawela #an- 
#ansase ni ra dan tsi ja, richtig, der Sieg 
ist nicht in meiner Hand. aber ich werde 
Dich doch sicher überwinden. — Damab 
gum dan-aose ne /hüb ei hao n& luni Haib 
ei gye dihe torogu Inao der Damra steht 
ja als Sieger da in diesem Lande in den 
jüngst geführten Kriegen. — NYawegye gye 
gum #an #gao tama ha dani gye go Ikeisao 
aber wir (pl. masc.) wollen es eben nicht 
wissen, dass er gesiegt hat. — /Khüba mü- 
Hlai ü-hasets gye ni /kam, ots gum ni dano 
man muss den Herrn im Auge haltend 
kämpfen, so siegt man. 


dänib, subst. der Honig. 


daniya, adj., daniyase, adv. honigreich. 

dani-@s, comp. das Honignest (-loch). 

dani-Ihami, comp. das Wachs. 
Danii gye geise #kon xü-Inoae Honig ist 
ein sehr süsses Ding. — Yawegu gye /ha- 
wuga geise a leiya aber die Bienen sind 
sehr bösartig. — Ots gye suwuse dani-as 
dawa si tsi daniba ü-Fui bite so kommt 
man nicht leicht zum Honignest, um den 
Honig herauszunehmen. — Danü gye IIgara- 
heit Ikei /hüi Ina loro tsaya Honig ist rar 
in einem Lande, wo keine Kokerbäume 
(gemeine Palmart) sind. — Dani-/kama sai- 
#uiba te € söu koche mir den Honigkuchen 
(zu Wachs) aus und birg’s (verwahre). — 
Dani-sam-aogu gye Ihawugu xoub I/ka asa 
ra hö-#ui die Honigsucher finden das Nest 
auf der Spur des Bienenmistes (derselben 
bis dahin folgend) auf. 


darü, verb. die Ziegen (Kühe) mit der Hand 


ın den Mund melken. 





— 


darüs, subst. das Melken (mit der Hand 
in den Mund). 
darüxa, adj., darüyase, adv. gerne die 
Ziegen melkend. 
dard-aob, comp. Ziegenaussäufer, Milch- 
dieb. 
Ama darü gye gye hana yüi gye khoiü berie 
wir pflegten des Nächsten Ziegen auszu- 
saufen. — /Gui tseb gye Windvogela darüb 
gye gamas xa gye #Fnü-Igahe tsi gye /Gai- 
rotse, /na /khoiba te re timi gye lou eines 
Tages warf die Kuh, welche Windvogel 
aussoff, ihn auf den Rücken und er schrie: 
/Gairob, schnell doch mir zu Hülfe. — 
Tarie ti berisa go darue? wer ist's, der 
meine Ziege aussoff. — Daru tama beris 
ats tsıta a fü tarii go darü Ikeie ich soff 
Deine Ziege nicht aus und weiss nicht, wer 
sie ausgesoffen hat. — Tarıi ra huga-Igui 
ti berisa darü Ikeie hö-#uiba te re, eta darü- 
aoe Iham-tsü-tsu forsche mir, bitte, gefälligst 
aus, wer meine Ziege aussäuft, damit ich 
den Milchdieb (comm. sing.) empfindlich 
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züchtige. — Darüs xa /guits ta #&i ots tsu- ' 


xuba Igoe ist a Ilom Iloa da Du nur an’s 
Ziegenaussaufen denkst, kannst Du des 
Nachts nicht liegen und schlafen. 

däao, verb. brennen, kochen. 

IGami ya dao re koche gefälligst etwas 
Wasser. — #Kari Ilgamroets ga dao hao- 
tsoro-#g9@ Ina loreros Ina ma jüe egye ä 
wenn Du nur ein bischen Wasser gekocht 
hast, so streue das Ding, das dort im 
Schüsselchen steht (Kaffee oder Thee) hin- 
ein, und lasst uns (pl. masc.) trinken. — 
JAiya Ilgamı xa daohe-tsib gye Jomi ataba 
ai ha er ist mit heissem Wasser gebrannt 
und seine Hand ist geschwollen. — /Khös 
atsa dao-naba te re geise ta Ikuru ha 1uigye 
stecke mir, bitte, doch Deine Pfeife an; 
denn ich bin ohne Tabak (sauer, trocken). 
— Sats gum ni dao-Inao tila ra #ei Du 
musst ja anstecken, denke ich. — /Garosab 
dab Tsurob timt Jon hab gye #kami a hia 
lais ya ais ab ei gye’daohe IGarosabs Sohn 
Namens Tsurob wurde, als er jung war, 
auf die Leber gebrannt. — Ne-tses gosets 
ta Ind dao-saosa müs gose so dass man 
(Du) bis heute jenes Brandmal sehen kann. 
— Nam-Ihäs öaros gye laisi daohe ist gye 


46 das Töchterlein der lam-/has wurde 
vom Feuer gebrannt und starb. — /Üi-/ga 
Ima lais dawa #nöab Igoaroba eb tä daohe 
hüte jenes Jüngelchen, das beim Feuer sitzt, 
dass es nicht gebrannt werde. — Ne khöb 
gye sores ya daohe tsi a tsü Inorosa diese 
Haut ist von der Sonne gebrannt und müh- 
sam zu gerben. 


daob, subst. Weg, Spur, Pfad; vergl. /gani. 


daos, subst. die Pforte (Eingang in’s Ge- 
birge, wie z. B. Yam-daos, Löwen- 
pforte, Gur-daos, Milchbuschpforte bei 
Bethanien). 
dao-dao, caus. den Weg bereiten, machen. 
dao-daosa, adj., dao-daosase, adv. weg- 
bar, wo ein Weg gemacht werden kann. 
Daob ne I/Ou-tsawisis tsi IUi-#gantes tsira 
largu gouba #hanub a? ist der Weg von 
Berseba und Bethanien gradaus? — Hee, 
ama gama daob gye, Yam-daosa u Iguib 
gye thanuse ra /gun nein, es ist ein gar 
krummer Weg, nur erst von Yam-daos 
(Löwenpforte) ab läuft er gerade aus. — 
/Anisa u #Gans-Ihomı loa gou daob gye 
yeise gama tst luiyxa-am-Ina daoba der Weg 
von /Anis (Rehoboth) nach dem #Gansberg 
(Jan Jonkers Burg) ist sehr krumm und 
steinig. — Sail yareets gum Inarits ta hia 
Ind daob ei ü-ha tama hao da bekommt 
man ja im Fahren auf jenem Wege keine 
Ruhe. — /Aoasa yu #Nur-doms Joa gou 
daob Inas gye Ina daos /Ga-daos timi ra 
#geihesa ha auf dem Wege, der von /Aos 
nach Angra-Pequena führt, ist jene Pforte, 
Gras-Pforte genannt. — UNä daos //Garagu- 
#ös timi ra #geihes Hlaigub ta IOuba dau- 
Ngöa IGani-gois Joa durch jene Pforte, Koker- 
baum-Enge (Hgaragu-#ös) genannt, fliesst 
der Fischfluss hinab nach /Gani-gois. — 
Ei Igün egye gunisa dao-daoba re Ilgowa- 
Ihoab dawa lasst uns (pl. masc.) voraus- 
gehen und dem Wagen einen Weg bereiten 
bei der abwärtsführenden Bergschlucht. 


däu, verb. brennen. 


Sats go dao te daub gumo das ist ja die 
Brandwunde, welche Du mir branntest. 


däu, verb. fliessen, strömen (Wasser, Oel etc.). 


däu-däu, caus. bewässern, berieseln. 
Ne gurıba kha xare I/Ouba daub gye? hat 


der Fischfluss wohl auch dies Jahr gut 
8 


dawa Er 


gelaufen? -— Hee, MOub gye ne gurı dau 
tama ha xyawe IGarib gye geise dau tsi gye 
/oa der Fischfluss floss heuer nicht, aber 
der Grossfluss strömte und wurde voll. — 
Okha, matil Imei i ob HOuba dau tama ia 
IGariba Ilnatigo gei IIgama ra dau? Ei, wie 
ist's doch, dass während der Fischfluss nicht 
lief, der Grossfluss so grosses Wasser strömte? 
— /Hanab gye geise ga ha yuigye /hanaba 
dau-dauba te re da der Garten trocken 
(durstig) ist, so bewässere mir ihn doch, 
bitte. — WGame ta gum hö Iloa /Housab 
ta däu-däu juiao ich kann’s Wasser (aus 
der gemeinsamen (Juelle) ja nicht kriegen, 
da der /Höusab berieselt. — Gei-Ngami di 
däus Inan gye khoin hoana gye d-llö in 
der Sündfluth ertranken alle Menschen. 


dawa, präp. bei, zu, an, auf, gegen. 


Tarii dawats Igaisen ha? bei wem (an wen) 
hast Du Dich vermiethet? (bist Du ver- 
miethet?) — /Korebe-geib dawalta gye Igai- 
sen ha tsı ni Heib dawa ha ich habe mich 
an /Korebe-geib vermiethet und werde bei 


ihm bleiben. — Tarii dawats ha Ikeie nee 


Ei-Iguntse? bei wem bist (oder bleibst) 
Du hier am Ort, Ei-/günb? — /Naoyab 
dawa ta /gaisen ha ich bin an /Naoyab 
vermiethet. — Hoa /äti dawats kha satsa 
ra Han? wohnst Du denn an allen Orten? 
— Ma Ihui dawats kha ne gunisa gye 
Hama? bei welchem weissen Mann kauftest 
Du denn diesen Wagen? — Hee, /hüi dawa 
ta llama tama tsi ti IImurib Nam-Ihab dawa 
fa gye mari ose hö gunis nein, beim weissen 
Maune kaufte ich den Wagen nicht, son- 
dern ich bekam ihn umsonst von meinem 
Neffen Yam-/hab (Löwenquaste). — /Nä 
#nuwi-#goab dawa Ilgoe Inoba ü-häba te re 
bringe mir, bitte, den Balken her, der bei 


jener Mauer liegt. — Ne Agams dawats 


d si title xora #gao tamats ha amaga bei 
diesem Wasser sollst Du nicht (Dein Vieh) 
tränken, da Du nicht (Wasser) graben willst. 


dawä, verb. umkehren, drehen, wenden. 


dawas, subst. die Umkehrung etc. 
dawasa, adj., dawasase, adv. umdrehbar, 
umwendbar. 
dawa-/kunis, dawa-/kawus, comp. Um- 
kehrung, Umwendung. 
Ne loresa dawa elta 9ö dreh die Schüssel 


= dawı 


um, damit ich sehe. — Dawats go are 
loresa? hast Du die Schüssel auch wohl 
umgekehrt? — Dawa #goaga egu Ihaibe 
#na kehre den Mörtel um, damit er rasch 
trockne. — Om-dis Joa ta ra Inoe yuugye 
denn ich bin eilig für den Hausbau — 
Dawa- /kawusen Iloa ta gye a #öse ha-tsi 
ich kann mich nicht umkehren, da ich so 
eng (eingeschlossen) bin. — /Ouse ta gye ni 
Ina dawa-Ikawusen ta ni timisi ich werde 
so nur fallen, so bald ich mich umdrehe. 
— Dawa-Ikunisen re eta soae ho eta Fgoaba 
#awo dreh Dich um, damit ich Raum be- 
komme und den Mörtel auwerfe. — Dawa- 
Ikuni khöba eb #na kehre die Haut um, 
damit sie trockne. 


deweb, subst. Dawebusch (Cypressenart, 


schlechtes Holz, liebt salzigen Boden). 
Dawei ja si Ilhaba te eta #gai-lau-heie 
qguru geh und haue mir Daweholz, damit 
ich mir ein Joch fertige. — /U ta gumo 
dawe-heie Ika #gai-lau-heie ra guruhe Ikeie 
es ist mir ja unbekannt, dass man von 
Daweholz Joche macht. — Daweb gum 
ama Ilkhoatama hei-I6ab lat Ilkadits khou- 
ü lloatsaba der Dawe ist ja eine schlechte 
Holzart, mit der man nicht einmal Feuer 
machen kann. 
Daweros, ein Platz (zwischen Bethanien 
und Berseba). 
Daweras, ein Platz (jenseit Berseha gen 
Osten). 


dawi, verb. Widder verschneiden, castriren. 


dawib, subst. der Reichthum (an Vieh) 
daurya, adj., dawiyase, adv. reich. 
(Wo viel männliche Lämmer zu ver- 
schneiden sind, da ist grosser Vieh- 
besitz.) 
/Gun Igau-mais loa ets aru Iguwi Ilkauroga 
si ma te eta dawi gehe zum Viehposten 
und jage die (schneidefähigen) Lämmer 
aus, damit ich sie verschneide. — /Gai- 
-Nöa-Ina khoib gye Tsouraba,; dawi-toa ts 
ra doe-/iga ein geschickter (gutarmiger) 
Mensch zum Verschneiden ist der Tsou- 
rab; kaum ist er mit dem Verschneiden 
fertig, so kann er auch schon die Lämmer 
weiter treiben, wörtlich: er verscbneidet 
fertig und jagt an (die Lämmer leiden 
nicht unter seiner Operation). — /Nanieb 


dei 
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gum geise daur hao der ANanieb ist gar | 


sehr reich. 


dei, verb. saugen (Milch an der Brust oder ! 


dem Euter). 

deib, subst. dieMilch; /a-dexb, süsse Milch: 

ou-deib, dicke Milch. 

deiya, adj., deiyase, adv. milchreich. 

dei-dei, caus. säugen (oder deisi). 

deisiras, subst. die Säugerin, Amme. 

deiherat, „ der Säugling. 
Tsoun ta dei yuigye /khoi-am en tsouna ta 
dei-fui die Kälber saugen, darum springe 
dazwischen, damit sie nicht (die für die 
Menschen bestimmte Milch) aussaugen. — 
Tsöun gye geise Inai-di ha huga-Igui deiba 
die Kälber sind gar sehr an’s immerwäh- 
rende Saugen gewöhnt. — Ne /göaroe dei- 
siba te re Ilguö Igöarori gye säuge mir dies 
Kindlein, denn es ist ein elternlos Kind- 
lein. — Deisiba si oa ta gum ao ti oarob 
a Högusa amaga ich kann Dir’s ja nicht 
säugen, da mein Knäblein kränklich ist. 
— INatigose Igai & la deü ya ma teü 
has gao sei doch so gut und gieb mir süsse 
Milch, falls Du hast. — /Ni deu gum a 
Ikeio ou dei I/guü es ist ja keine andre 
Milch da als als dicke (saure) Milch. — 
Us ga ha dei-löai hoai ya ou te re theile 
mir nur mit, welche Milch Du auch immer 
haben mögest. 
dewa, präp. bei, zu, an; vergl. dawa. 
Ma Ikeis dewats kha lou te ha? worüber 
(eigentlich: bei was) tadelst Du mich denn? 
— #4Ants a ma Ikeis dewats gye di-ü-sä te 
/keisa Du weisst, bei (mit) welcher Sache 
Du Dich gegen mich vergangen hast. — 
#Kari Ikeiros dewa gye gye daoba Ini oe 
gye Imarı-sä /Horos dewa bei einer kleinen 
Stelle fahren wirneulich verkehrt bei /Horos. 
— Tsigye INöus dewa Ikara (Igunia) Ilgoa 
/gui gye ha und so kamen wir erst des fol- 
genden Morgens nach /Nöus (im Leberfluss). 
di, Partikel zur Bildung des Genitivs: 
Omi di Ihon-khoib der Herr des Hauses. 
— NE Igöas di Ikhoi-#gasabeb der Bräu- 
tigam dieses Mädchens. — /Na Jas di 
gao-aob (oder gao-aob /lna las dib) gye 
Jabe go hä der Kapitän jenes Platzes kam 
soeben. — Ne /hüb di khoin (oder khoin 
ne /hüb din) gye a tsü die Teute dieses 
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Landes sind mühsam. — Tr omi di #am- 
eis (oder #am-eis tz omi dis) gye a Ilkhoa- 
tama das Dach meines Hauses ist schlecht. 
— Ti di khoin (oder khoin ti din) (auch 
bloss tin) gye Inaba si tite meine Leute 
kommen nicht hierher. — /Erb di taras 
(oder taras Weib dıs) gye a /hoa-yüya sein 
Weib ist gesprächig. 


di, verb. tbun, machen. 


dib, dis, subst. die That, das Werk. 
disa, adj., disase, adv. thunlich, möglich. 
diya, adj., diyase, adv. thatendurstig, 
thatenreich. 
di-/d, comp. auseinander thun. 
di-Iare, comp. vermengen, vereinigen, ZU- 
sammenfügen. 
di-be, di-yu, comp. wegthun, fortschaffen. 
di-Ina, comp. hineinthun, hineinstecken. 
di-Ioa-am, di-dawa-am, comp. zuwider- 
thun, entgegenthun, vergelten, rächen. 
di-/oa-ams, di-dawa-ams, die Vergeltung, 
Rache. 
di re, mach doch, bitte. 
diri, verb. anjagen, antreiben (Vieh etc.). 
di-sa, comp. verkehrt machen, misthun, 
sündigen. 
di-säb, di-säs, comp. Missethat, Sünde. 
di-toa, comp. beendigen. 
di-#ui, comp. austhun, hinausschaffen. 
di-gam, comp. unter den Arm streuen 
(Buchu). 
Tareyüets ta IInaba di? was machst Du 
dort? — Yawarona ta gye #nöa ra di ich 
sitze, Gefässe zu machen. — Di //khäts gao 
tita tsina diba re wenn Du’s thun kannst, 
so mache auch gefälligst welche für mich. 
— Tita ra di xawan Ika IImei #kits m? 
ganubeta gum Ikorase ra dio wirst Du zu- 
frieden sein mit Gefässen, die ich mache? 
ich mache sie ja nur sehr grob. — /Korat 
9a xawe dıba te re, IInati hasa \awes hai 
gye ist's auch grob, so mache mir doch 
nur gefälligst; besser Etwas, als nichts 
haben. — Di-geihets go sa Ihon-khoibi züe 
dı its gye? hast Du das gethan, was Dir 
Dein Herr zu thun befahl? — Nets dı ha 
dib xats gye gei lere-ams Ina ni #ga um 
der That willen, die Du da thust, wirst Du 
grosse Verantwortung bekommen. — Tsü 
Aıba ta Iha Inei di ha, ota gye gei lereams 
& 








dirib — 


/ma ni gä? habe ich denn eine üble That 


gethan, so dass ich in grosse Verantwortung 
kommen sollte? — Tüare #hanu-fhanu-aogo 
yüe di-Iätamago? was für Richter seid Ihr, 
dass Ihr eine Sache nicht ausmacht? — 
Di-jähe ga khoma nou khoie iba; Ikein 
hoana kha a Igomba 90? für Jemand anders 
könnten sie, scheint’s, ausgemacht werden; 
sind denn für Euch alle Dinge schwer? — 
INäta gye satsa loa di ha diga di-dawa- 
amba te all jene Thaten, die ich an Dir 
that, thue sie wieder an mir. — Di re di 
gei tsi ta go sisena; taregoseis a Ihawe? 
mache doch fort mit dem Werk, das ich 
Dir zu thun gab; wie lange säumst Du 
doch? — Khoiö khoita gye ne gomana di- 
riba te da ich ohne Leute bin, so jage mir 
doch, bitte, die Rinder an. — Di-sä ta ni 
/keisa ta gyera Jao xuigye eilsama di weil 
ich fürchte, es verkehrt zu machen, darum 
thue es doch selbst. — Di-sä ta go xuigye 
/uba te re da ich verkehrt gehandelt, ver- 
gieb es mir, bitte. — Sa di-säb gye lüba- 
hets ni Ikeisa Inä ha Deine Missethat ist 
grösser, als dass sie vergeben werden könnte. 
— Di-toahe go lmei siseni gye uigye agye 
laru da die Arbeit fertig geschafft ist, so 
lasst uns (pl. masc.) heimkehren. — Sai 
xa di gam te re IIgaorase ta ra ham xuigye 
streue mir Buchu unter den Arm, da ich 
übel rieche. 
dirib, subst. eine Sorte Affen. 
HNa gou diriba kha mütsta? siehst Du 
auch wohl jenen dort gehenden Affen? 
disi, num. zehn (auch yisi). 
disi-/gui-l/a elf (kurzweg auch bloss 
/gui-la). 
disi-/gam-la zwölf (kurzweg auch /gam-/a 
mit Weglassung von disi u. s. w.). 
Igam-disi, zwanzig. 
Igam disi-Igui-la, einundzwanzig. 
Igam disi-Igam-Ia, zweiundzwanzig (so 
durch alle Zahlen bis zu hundert). 
Inona-dısi, dreissig. 
haga-disi, vierzig. 
goro-disi, fünfzig. 
Inani-disi, sechzig. 
hü-disi, siebzig. 
Ikhaisa-disi, achtzig. 
khoise-disi, neunzig. 


/gam-gei-disi, zweihundert etc. 
loa-dısi, tausend. 
/gam-loa-disi, zweitausend etc. 


do, pers. pron. Il. pers. plur. comm. Ihr 


(euphon. Form von du, je nach der Stel- 
lung im Satze). 


döö, verb. fliegen, ziehen, reisen. - 


does, subst. das Fliegen etc. 
doeya, adj., doeyase, adv. ziehlustig, zieh- 
fertig. 

Ma /its ta doe? wohin ziehst (reisest) Du? 
/IGam-lanas loa ta ra doe ich ziehe nach 
/Gam-/anas. — Doe-be ra anin gye Ina 
gouna die Vögel, welche sich dort bewegen, 
sind Zugvögel. — Tare doe i Ina garue? 
was für ein (Reise)zug ist's, der sich dort 
bewegt? — Doets ni yare netse? wirst Du 
wohl heute ziehen (reisen)? 


döm, verb. einsinken (in etwas Weiches), vergl. 


tsö, tom. 
doms, subst. das Einsinken. 

/Aba ta ra Igöuya hiata gye go dom beim 
Kreuzen des Flusses (von drüben nach 
hüben) sank ich ein. — Döomts ni yuigye 
IInä Ikuwib Ina ta #ga Du wirst einsinken, 
darum gehe uicht hinein in jene Vlei. — 
Tsö (dom) ta tite lHousets ta mi ich werde 
nicht einsinken, Du sagst das so nur. 


döm, verb. schlucken. 


domt, subst. die Kehle, die Stimme, die 
Art und Weise. 
domrob, subst. das Leibband der Frauen. 
dom-orob, comp. der Kehlkopf (ächt 
Nama, die Orlam: domi wie oben). 

dom-Ikoms, comp. der Adamsapfel. 
Domi atab a geise a tsüsa tsita gye yüe a 
dom /loa meine Kehle ist arg weh, und ich 
kann nichts schlucken. — Dom-tsubats ü- 
ha xuigye Ilka xa Igam-Igam ets IIgo dom. 
ats ei da Du eine wehe Kehle hast, so 
mache Treibsand warm und drücke ihn auf 
Deine Kehle. — /Hei go domi alsa hao: 
matits di ha? Deine Stimme (Kehle) ist ja 
heiser: was hast Du gemacht? — /Khoi- 
#na tsita go goro Imuru Ikeisi Ihei ha domi 
atab ich verirrte mich und schrie (an- 
dauernd, goro), und darum ist meine Stimme 
heiser. — /Na domi eits ga ga domi atsa 
Igao-Ilgao-Iari-lari ha auf diese Weise könn- 





dora = 


test (möchtest) Du aber Deine Stimme gänz- 
lich verderben. — /Nä-domi eits ga dio 
Igai tite wenn Du auf die Art handelst, 
wird’s nicht gut gehen. — Ti domroba ma 
te re gieb mir, bitte, mein Leibband. 
dorä, verb. Nasenbluten haben. 

doras, subst. das Nasenbluten. 

doraya, adj., dordyase, adv. zum Nasen- 

bluten geneigt. 

Geise ta gye llan-loe go dora tsis gye hoa- 
raga soros dla #kawu ha ich habe gestern 
gar sehr Nasenbluten gehabt, und so ist 
mein ganzer Leib schwach. — Taree go di 
isi ots go Ilnei dora? was hat Dir’s ange- 
than, dass Du Nasenbluten kriegtest? — 
+Gana-#gui ta gye loas xa ha tsita gye 
qunis Ika ra dora die Nasenlöcher sind mir 
zu von Erkältung, und beim Schnäuzen 
blute ich aus der Nase. — Doras gye geise 
tsü /khaisa das Nasenbluten ist gar schwer 
zu stillen. 
dorö, verb. bohren, Feuer anmachen (mit 
trocknem Mist oder Gras). 

ddoros, subst. das Bohren, die Zunderdose. 

dorosa, adj., dorosase, adv. bohrbar. 

doroxa, adj., döroyase, adv. dosenreich. 

doro-IInaob, doro-dab, doro-yüb, comp. der 

Bohrer. 

Ne heiba doroba te bohre mir dieses Holz. 
— Doro laisa Es tä IIö zünde Feuer an und 
lass es nicht ausgehen. — Dorosa khou- 
Inaba te zünde mir die Zunderdose an (mit 
Feuer schlagen). — Doro-IImaonamabai khoie 
nı hö? wo wird man Bohrer herkriegen? 
— Ne Ikhö-taree u € doro-Ihuba te nimm 
diesen Pfeifenstiel und bohre mir ein Loch 
durch. 
dowegu-gei,comp. verwirren (Sprachen, Thiere 
etc.) durcheinander bringen. 
Khoib gowaba ra dowegu gerhe tama has 
ga io, or gye ga tsü ı wenn die mensch- 
liche Sprache nicht verwirrt worden wäre, 
so wär's gar übel gegangen (gewesen). — 
Dowegu-geis ne las dis gye geise a gei die 
Sprachverwirrung dieser Stadt ist sehr gross. 
— Tä& xünu dowegu-gei muü-lähe title xuigye 
lass die Sachen (auch das Vieh) nicht 
durcheinander gerathen, da es nicht zu 
unterscheiden (nicht von einander zu er- 
kennen) sein wird. — Dowegu sisena ta 


| 
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einanderwerk kenne ich. 


du, pron. pers. II. pers. pl. comm. Ihr, vgl. 


do; auch familiär singularisch gebraucht 
wie unser „Du“ zwischen Schwägern etc.) 
Tsa-Ikhadu gao, odü gye nira Ilö wenn Ihr’s 
anrührt, werdet Ihr sterben müssen. — 
/Khoi du re eta mü mati du a Ikhoi IIkha 
/keie laufet doch, bitte, damit ich sehe, 
wie Ihr laufen könnet. — Tri /ao du ga 
xawedu gye ni di und wenn Ihr Euch auch 
fürchtet, so müsst Ihr’s doch thun. — Ho 
du ta ni Ikawa du ga #noa-tsao ich werde 
Euch kriegen, wenn Ihr nochmals wagt zu 
werfen (oder zu schiessen). — /Gün du 
nt, ti luixatse? wirst Du gehen, mein Schwa- 
ger? — /Gün du ga ota gye tila ni Igün- 
/ka du wenn Du gehst, so gehe ich mit Dir. 
— Tawe ha du gao ota gye ha Ika du tite 
wenn Du aber bleibst, so bleibe ich nicht 
mit Dir. — Miba du ta ni hamo du gye ni 
Igun-Ika te Ikeisa ich werde Dir’s sagen, 
wann Du mit mir gehen sollst. — Ta yon 
du re, ti 0a, edu ta Ind rührt Euch (pl. 
comm.) nicht, meine Kinder, dass Ihr nicht 
fallt. — Tr dawa du ga hao, ota gye ni 
Ikhö-loa du wenn Ihr zu mir kommt, so 
werde ich Euch empfangen. — #Ei tita 
ra miba du edu ta gä denkt doch (über- 
legt's doch), so sage ich Euch, auf dass 
Ihr nicht vergeht. 


du, verb. selbst untertauchen: 


duwi, verb. von Jemand untergetaucht 
werden. 
düs, subst. das Untertauchen (selbst). 
duwüs, subst. das Untertauchen (vom 
Andern). 
düs, subst. das Gelenkwasser (Krankheit). 
Dü eta 906 matigosets ta #omyase Iigami 
/na ha Ikeie‘ tauch unter, damit ich sehe, 
wie lange Du’s unterm Wasser aushältst. 
— Dü ta ra yawe ta gye ama Ihaise Ikawa 
ra /ki tauche ich unter, so komme ich gar 
rasch wieder hervor. — Dü-#ga ets llougu 
gergu xa st I/khö tauche hinein und fange 
dort von den grossen Fischen. — Akhum 
Igui-dü #nü Igami Ina tsi ei-la ga #oayab 
gye ni duwühe lass uns (Dual masc.) zu- 
gleich im Wasser sitzen und untertauchen, 
und wer zuerst herauskommt, muss vom 


dü-düb 





Andern untergetaucht werden. — Hab atab 
gye dü ni ha mein Pferd muss Gelenk- 
wasser haben. 
dü-düb, caus. subst. der Rückenmuskel. 
Dü-düb di Igöu hä äyai dem Jungen ist 
der Rückenmuskel entzwei. — Ta dü-düba 
#u ets /göaroba ma re iss den Rücken- 
muskel nicht, sondern gieb ihn, bitte, dem 
Jungen. — Satsa ta go #gan dü-düba ma 
ie re gieb mir, bitte, den Rückenmuskel, 
um den ich Dich bat. 
duni, verb. weglaufen, davonlaufen; vgl. be. 
Matits neba hä ha? khoin ta #ka te ia ta 
gye 90 duni wie bist Du hierhergekommen? 
während die Leute mir’s abschlugen, lief 
ich weg, — Hamots kha dunisa ni Iu? 
wann wirst Du aufhören, wegzulaufen? — 
Duni-aots a amagata gye ni Igai tsi sa 
Ihon-khoiba ni ma-IIna tsi da Du ein Weg- 
läufer bist, werde ich Dich binden und 
Deinem Dienstherrn abgeben. — Na dunıb 
xa tamasa Igui isels gye daob am Ina Iga- 
ruba loasa? ist das nicht vom Weglaufen, 
dass Du eines Tages dem Tiger begegnetest? 
— Neba ü duni ha xami yuigye go harase 
ı@ da der Löwe hier entlang weglief, so 
müsst Ihr ihn weit umzingeln (einschliessen). 
— Ama duniya yüb gye yama der Löwe 
ist ein gar sehr zum Weglaufen geneigtes 
Thier. 
durüb, subst. die Maus. 

durü-tsuxus, comp. die stockfinstere Nacht 

(egypt. Finsterniss). 

Durub gye xou-daman di gei füba die Maus 
ist der Berg(Mist)-Damra Hauptspeise. — 
Ama gonya xüb gye durüba die Maus ist 
ein gar lästiges Thier. — #Gä-yünab ta 
duruba hi-ga-ga die Maus vernichtet die 
Pflanzen. — Si nama I/göada gye geise 
#+agu ist khati tsin Ika ra Jou-ma Ihanagu 
Ngau-llöagu Ina die Namakinder lieben es 
gar sehr mit Bogen und Pfeil in den Garten- 
hecken (nach Mäusen) umherzujagen. — 
Tsuyu-durüs gye omi Ina geise ra llore die 
Nachtmaus thut im Hause gar grossen Scha- 
den. — Golgothab eis gye duru-tsuyusa gye 
qye ha IKhüb eis gye Igöu-heib ei Fgahe 
ha ia auf Golgatha kam eine dicke Finster- 
niss, während der Herr am Kreuze hing. 


— Egüpteb-lein gye Hkadi durü-tsuyuse | 
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gye hä-tamhe disi Ilnoragu di /guib di 
ase über die Egypter kam auch dicke 
Finsterniss als eine der 10 Plagen. — Geise 
gye gye durina hana gye Iikhöu #kam gye 
gye io wir (pl. masc.) pflegten gar sehr 
Mäuse zu schiessen, als wir jung waren. 
— Ama Igai tfüsa gye i yüb gye duruba 
die Maus war uns eine gar schmackhafte 
Speise. — Durüu-Ilkhöu gye hanao, ogye 
gye geise hana gye IIgonagu Ikams gose als 
wir seiner Zeit Mäuse zu schiessen pfleg- 
ten, wetteiferten (/gonagu) wir darin mit 
einander selbst bis zum (Zwei)-Kampf. — 
Geise I@ Iguga-e züb gye duruba göas khami 
ra /gao die Maus ist ein kleines Thier, das 
scharfe Zähne zu eigen hat, die wie ein 
Messer schneiden. — Durub #gairoti gye 
geise a: #kari die Mausöhrlein sind sehr 
klein. 


düwi, verb. ein Kinderspiel treiben (mit Erde 


und spitzen Dornen). 


duwi-düuwi, caus. sanft, weich machen. 


ö, 


E. 


pron. suff. III. pers. sing. neutr. (euphon. 
Form für ?). Dieses angehängte E wird 
immer als eigene Silbe für sich gesprochen, 
auch der vorhergehende Consonant wird 
nicht zu demselben hinzugezogen. 

Ma khoie IInasa go die? wer ist der Mensch, 
der das that? — /U ta a tarü go di Ikeie 
ich weiss nicht, wer es that. — Tarie ni 
tan, 090 hoatsama ra Fü? wer wird’s denn 
wissen, so (da) Ihr alle es läugnet? — 
Taree Ina R ta ra Ilnöue? was ist's, dass 
ich auf dieser Seite höre? — //Näts 90 Ilnöui 
gye Igurue& was Du dort hörst, ist Donner. 
— Taree Ilnäts ta #u yüe? was ist's, das 
Du da issest? — /Arü gye Fu ta ra yüe 
/Ari-Wurzel ist's, die ich esse. — Tare 
Hnai-tsanae Ind ta ra Ilnoue? was für ein 
Gesang ist's, den ich da höre? — Ama 
Igai Ilnai-tsanai gye IInai ta rae es ist ein 
gar köstlicher Gesang, den ich singe. 
conj. und, dass, auf dass (in imperat. und 
opt. Sätzen). 

IKhoi ets Ind ma gamaga ü-ha lauf und 
bringe jene Ochsen hierher. — #E:, ti öa, 
ets ta /uru denk dran, mein Sohn, und ver- 
giss es nicht. — Hä & hui-khai te ve eda 








/gui /gun komm und hilf mir auf und lasst 
uns (pl. comm.) zugleich (gemeinsam) gehen. 
— Ti tarase Igün € so loa-aoba #gei eb hä 
96 te, llö ta gumrao geh, mein Weib und 
rufe den Doctor, dass er komme und nach 
mir sehe, ich sterbe ja. — Ta #ka es /haise 


di weigere nicht und mache rasch. — Ne 
#Füna u eis tsa-tsa matigosen a Igai Ikeie 


nimm diese Früchte (Speisen) und schmecke, 
wie köstlich sie sind. — Ta tsa-/kha te es 


/gun es ti Igasaga si miba khai ta go Ikeisa 


rühre mich nicht an, gehe aber hin und 
sage meinen Brüdern, dass ich auferstanden 
hin. — Ne Igoaroe ü E lieie Ihamba te ei 
/Inou-Inam nimm dies Kindlein und züchtige 
es, damit es gehorche. — Ti khoiso, /gaia- 
#gao ese da ese Ilmai ne Igai #höai tama 
meine Freundinnen, lasst uns (pl. fem.) uns 
freuen und lasst uns jauchzen über diese 
gute Botschaft. — Gowa-/u € ta #oe-#oe te eta 
ta tsu-tsu tsi höre auf zu reden und reize 
mich nicht, damit ich Dich nicht wehe 
mache (schlage). 
adj. und verb. schön, zierlich, nett sein. 
era, Esa, Etsi, adv. schön, hübsch nett. 
Exase, Esase, eistse, adv. schön, hüsch, nett. 
exasib, esasib, etsisib, subst. Schöne, 
Schönheit. 
&-€, caus. verschönern, hübsch machen, 
verzieren. 
e-#höa, comp. adj., &-#höase, adv. treu, 
ordnungsliebend, keusch (wörtl. ein gut 
Gerücht habend). 
€-#höasib, comp. Treue etc. 
€-gurib, comp. ein hübsches gutes Jahr. 
E gurit go nio es wird ja ein hübsches Jahr 
werden. — Geise eba te yüi gye Igui tüba-e 
guni-gamae etwas gar hübsches ist für mich 
ein gleichfarbig Spann Ochsen. — Geise 
esa lanib gye IKöu-Ihüb diba ein sehr schö- 
nes Ufer ist das des Buschmannlandes(Klein- 
Namland). — E-gurü ra on gye hoa loma- 
!sana ra Nhei wenn's ein hübsches Jahr ist 
(wird), kommen alle Feldgewächse heraus. 
— Esa-#goaba #omba te re, ti /gase nähe 


‘“ mir ein hübsches Bettfell, meine Schwester. 


— NE #namsa-e-Eba te re, ti Igäse verziere 
mir diesen Kaross, meine Schwester. — Ama 
&-thöa säb gye tila gye nou guri Igai ha 
ıba es ist ein gar treuer Buschmann, den 


on ga 





ich voriges Jahr miethete. — E-#höasets 
gara sısenba leo, ota gye sa ausena nt ma 
tsi wenn Du mir treu dienst, so werde ich 
Dir Deinen Lohn (Schweiss) geben. — #- 
#thoasets ga sisen-ü te tama io, ota gye #ka- 
rise ni ma isi wenn Du untreu mit mir han- 
delst, so werde ich Dir wenig geben. — 
E-guriba da ni ü-ha khama ra iba (khama 
ra tsaba) te es scheint mir, wir, (pl. comm.) 
werden ein gut Jahr haben. — E-#+höa khoin 
ta lNö-toa tsin gye &-#höaö khoin Iguina Ihüb 
ei a #gui die ehrlichen Leute sterben aus, 
und der unehrlichen Leute sind viele im 
Lande. 

zu eigen sein. 

Ne gamaba-e khoib ab ha ü bi dem dieser 
Ochse zu eigen ist, möge kommen und ihn 
holen. — HNd oma-€ khois gye /abe 90 Ilö 
die Frau, welcher jenes Haus zu eigen, ist 
soeben gestorben. — Gei ga-eisiba-e Ilkhä- 
Ikha-aob gye neba dies ist ein Lehrer, der 
grosse Weisheit zueigen hat. 


öbe, adj. allzuviel, allzusehr, vgl. ibe. 


Ebe-Ebe, ibe-tbe, ausserordentlich, ausser- 
gewöhnlich. 

Ebe-Ebets go tsu-tsü te, Igao-gonyats Du 
hast mir ausserordentlich wehe gethan, Du 
Unartiger. — /Keisa ta gye Igü lmüb-eita 
gye eEbe-ebe gye Jao als ich der (berüch- 
tigten) Stelle nahete, fürchtete ich mich 
über die Massen sehr. — Ti iba ta gye 
mü-höa ota gye Ebe-Ebe gye Igaia-#gao als 
ich meinen Vater zu Gesichte bekam, freute 
ich mich über die Maassen sehr. — Ebe- 
öbe tsü Igöab gye neba dies ist ein ausser- 
ordentlich übler Junge. — Ebe-be ta gye 
tsua-tgao ha aogu dı Ikt tama ib Fama ich 
habe ausserordentliches Herzweh, dass die 
Alten (die grossen Männer, Kapitäne) nicht 
zum Vorschein kommen. 


öga, adv. nachher, nachmals, vgl. aga. 


Ega ta gye ni sı soae ta ga höo ich werde 
nachher kommen, wenn ich Zeit (eine Spalte) 
dazu kriege. — A, ets egats ga häo tä Iguri 
ha ets Igam khoikha ü ego ne gamae ü-khai 
hui te und wenn Du nachher kommst, so 
komme nicht allein, sondern nimm zwei 
Männer mit, dass Ihr (pl. masc.) mir das 
Rind aufheben helft. — Ega ni Inisi sores 
ga lowao dä-ma xuigye denn nachher, wenn 


ega-Ige 


die Sonne lau wird, so wird es fest auf- 
treten. 
öga-/g6, comp. verb. unschlüssig sein, zweifeln. 
ega-/geb, subst. Unschlüssigkeit, Zweifel. 
ega-Igexa, adj., Ega-/geyase, adv. zweifel- 
haft, zweifelvoll. 
ega-Igesa, alj., Ega-I/gesase, adv. be- 
„weifelbar. 
Ega-igets ta ıwiaots Inei /gora-Igahe ha 
weil Du zweifelst, bist Du schon gerichtet. 
Ega-Iges osets gye #gomei-#nüis Ika ni Ikhö- 
loa. — Ohne Zweifel wirst Du’s mit Ver- 
trauen (eher) erhalten. — Ta ega-Ige ets 


st tsi tara daoba Igun miba tsi ta ra yüna | 


di-/@ zweifle nicht und gehe den Weg, den 
ich Dich sende, die Dinge thuend, die ich Dir 
sage. — Dits ta yüt hoaets gum ni Ega- 
/geo, os gye luni-lamsa ni Ilkhoa-tama wenn 
Du halt alles, was Du thust, zweifelnd 
thust, so wird schliesslich das Ende elend 
sein. — TÜ /galse, td Ega-Ige re meiu Bru- 
der, zweifle doch, bitte, nicht. 
ei, präp. für, auf, an; verb. erst sein, vorne sein. 
unschlüssig sein, zweifeln (Tindall). 

eis, subst. Angesicht, Deckel. 

ei-ei, caus. vorgehen, an der Spitze mar- 


schiren. 
ei-ei-aob, ei-/gun-aob, comp. Vorgänger, 
Leitsmann. 


eib, subst. Vater, eis, subst. Mutter, deren 
Antlitz man vor sich hat. 

ei-/a, adv. vor, voraus, nach vorne. 

ei-/d, comp. erst ausbreiten. 

ei-/äs, comp. die Vorstadt. 

eibe, adv. erst, vorerst. 

ei-be, comp. erst weggehen. 

ei-yu, comp. erst verlassen. 

ei-deib, comp. Vormilch (erste Milch nach 
dem Kalben und Zickeln). 

ei-gamab, comp. Vorochse. 

ei-gowa, comp. fürsprechen. 

ei-gowa-aob, Fürsprecher. 

ei-thanub, Vorrecht. 

ei-Jorabekha, die zwei Vorderzähne. 

ei-mü, vorher sehen. 

ei-mu-I/garu, wahrsagen, prophezeihen. 

ei-mü-Igarus, Wahrsagung, Prophezeihung. 

ei-khom, krumm sprechen, nicht recht 
reden. 

ei-tsub, Vorschmerz. 
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ei 
ei-Iguikha, die zwei Vorochsen. 

ei-#gä, erst hineinstecken, erst pflanzen. 

ei-#ga, erst hineingehen. 

ei-Igün, vorgehen. 

ei-/gun-aob, Vorgänger. 

ei-ha, erst kommen. 

ei-ha, erst bleiben etc. 
/Awa gunis ei eis #gais ei IIgoe goasa ma te 
steige auf den Wagen und gieb mir das 
Messer, welches auf der (Vor)kiste liegt. 
— Omi tameis & ha khona ü-lInaba te 
hole mir die Felle herab, die auf dem 
Dache sind. — Ti am-Imas ei Igun satsa 
sa ei ta #gom-ei #mui Ikha yuigye gehe 
Du an meiner Statt, denn auf Dich kann 
ich vertrauen (mich verlassen). — T% /ha- 
wis ei #na re ne sö-loaba giesse (tröpfle) 
diese Medicin auf meine Wunde. — Ne 
/äs ei lan ha khoin gye Igui-#eiya tama ha 
die Leute, die auf dieser Station wohnen, 
sind nicht einhellig. — WEi domi ein ga 
ha-ha, ota a Iü thanui ni /keie wenn sie 
auf diese Weise fortfahren, so weiss ich 
nicht, ob’s recht kommen wird. — Eis 
atsa Na ets anu ha domi ei khoü dawa si 
wasche Dein Gesicht, damit Du auf ge- 
zwemende Art zu Jemand kommst. — Ta- 
rie ne #gais eisa luri-luri hae? wer ist's, 
der den Deckel dieser Kiste verunreinigt 
hat? — Sats a ei-Igun (ei-ei) ao xuigye 
/güun Du bist Vorgänger, darum gehe. — 
Gunis ei-Ia Igün ets luina ao-Fui daoba Yu 
gehe vor dem Wagen her und werfe die 
Steine aus dem Wege. — /Nam-eibe eta ne 
ta ü-ha siseni Ika eibe toa warte ein wenig 
(vorerst), damit ich erst das Werk, welches 
ich vorhabe, vollbringe. — Ta gamas ei- 
deiba lau-tui +kawusa tsouroi gye melke 
nicht alle Vormilch der Kuh aus, denn das 
Kalb ist schwach. — Ei-gamaba ta F#noa- 
ei, /gaitamas gye ei-gamaba #noa-eisa wirf 
den Vorochsen nicht (mit Steinen oder Knüt- 
teln) vor’s Gesicht; es taugt nicht, den 
Vorochsen so zu werfen. — Ei-gunis Iga 
/khoi es #gei-maihe lauf zum Vorwagen, 
damit er still halte (zum Stillstehen gerufen 
werde). — Geise #gui khoin gye /Aman 
ma ha ei-khomna es giebt unter den /Aman 
(den Bethaniern) viele schwer redende Leute. 
— Taregose gei ei-lor@hekha-& khoiba kha 





eio - 6 — _ A esa, eist 








neba! was der Mann grosse Vorderzähne 


hat! — Khoü ei-lorabei a Ilnatigose gei 


/keie ta gye a lü ich weiss nicht, dass 
Jemand so grosse Vorderzähne hat. — Ha- 


mots ni salsa yüe eimu, ots lon-khau Igui 


ha? wann wirst Du einmal etwas voraus- 
sehen, dass Du stets so zurückbleibst? — 
Ei-mü-#äns yye ama Igai-yüsa die Vor- 
Erkenntniss ist eine gar gute Sache. — 
Ei-mü-Igarus ats gye tatse ama bite Deine 
Prophezeihung wird sich nie erfüllen (nie 
wahr werden). 
io, adv.(verstärktes) Ja(unserm topp ähnelnd). 
Eio, ets satsa /gun, osgye Ikeisa ni +hanu 
ja, gehe Du, so wird die Sache recht 
kommen. — Eio, Ina gamaba #ga-lau Fgai 
ni yuigye ja, spanne jenen Ochsen ein, 
denn er wird ziehen. — Eio, ama /gaisets 
gye go ha #ö-tösıb Inata ha xuiao ja, Du 
hast gar gut dran gethan, dass Du kamst, 
weil ich in Noth bin. 
eirä, verb. ausbraten (Fett). 
Esase eira-#ui-maba te IIna gouna &ta Imuie 
hö eta khöga Inoro brate mir die Fettstücke 
hübsch aus, damit ich Fett bekomme und 
die Felle gerben kann. — Eira-#uiba tets 
go xare? hast Du mir’s auch wohl ausge- 
braten? 
eitsama, pron. selbst. 

tita eitsama, ich selbst. 

sats (sa) eitsama, Du selbst. 

lleib, Hleis, lleit eitsama, er, sie, es selbst etc. 
Ta eitsama khoib jUE ü, eilsama üs gye ra 
Agao-IIgao tsi nimm nicht selbst des Näch- 
sten (Menschen) Ding; das Selbstnehmen 
führt Einen zum Verderben. — Eitsamats 
ga übasens gosei gye .xüd lunisei #kawase 
ra ha soviel man sich selbst Etwas zueig- 
net, kommt’s schliesslich doch verkehrt auf 
Einen herab. — Sa eitsama #gösen re, 
Igoatse, tsü-yüi yu, ets ta Ilkarahe halte 
Dich, bitte, selbst in Zucht, Sohn, vom 
Bösen, damit Du nicht gestraft wirst. — 
WEi-eitsamä ta gye ra ha Ina #gao ne #kib 
Ina ni Ihaohe Ihüs Ina ich möchte gerne 
selbst mit drin sein in der Versammlung, 
die sich des Friedens halben versammelt. 
— Mib #kib diba ta eitsama ra Inu #gao 
Xwiao denn ich möchte gerne das Friedens- 
Wort selbst hören (wie es endigen wird). 


— Ta Iei-eitsama layare-yusen Petrub gye 
hi xase verfluche Dich nicht selbst, wie 
Petrus that. 


Elob, subst. Gott (vgl. Tsüi-Ngoab, Tsü-Ngoab 


unter ?s%, das eigentliche khoi-khoi-Wort für 
Gott.) Elob ist durch die Missionare dem 
hebräischen Elohim nachgebildet, aber jetzt 
ziemlich eingebürgert. | 

elosi, adj., elosıse, adv. göttlich. 

elosib, subst. Göttlichkeit. 

elo-/ao-Igaya, adj., elo-/ao-Igayase, adv. 

gottesfürchtig. 

elo- -Jao-gayasib, comp. Gottesfurcht. 
Eloba lao-Iga, ti da, ets Igai-Iga Ihüb-eib 
ei fürchte Gott, mein Sohn, damit Dir’s 
wohl gehe auf Erden. — Elo-lao-/gäyan 
gye a Igai-Jö yawe eloyoresan gye lmei 
Igora-Igühe ha yuigye denn die Gottes- 
fürchtigen sind selig, aber die Gottlosen 
sind schon gerichtet. — Eloyoresasib Inats 
ha iats ga Ilöo, ot gye geise Ihuri-Ihuriya 
wenn man stirbt in Gottlosigkeit, so ist 
das sehr erschrecklich. — Elo-lao-/gaya . 
Igün gye Igöana Ikaib ase iba gottesfürch- 
tige Eltern sind für die Kinder ein Segen. 
— Nawe eloyoresan gye laxareb xa Iigoe- 
eihe aber auf BOWIOBEN (Eltern) ruht der 
Fluch. 


ja, ösä, ötsi, adj. schön, hübsch, nett; vgl. e. 


Tare esa yüe Imats lom-lai ü-hae? was für 
hübsch Ding ist's, das Du dort in Händen 
hast? — Na esa züg tita ma re geise ta 
ra ü-ha #gao xuigye gieb mir, bitte, jenes 


hübsche Ding, denn ich hätte es gar zu 


gern. — Esa gunisats go ü-hao, elsis Iguisa 
i tsis gye a IIkhoatama Du hast ja einen 
netten Wagen; aber er ist nur hübsch an- 
zusehen und doch schlecht. — Ama eisı 
Igöbats go ü-hao: Iguiba te tsigo Tsouror 
xa Du hast ja einen schönen Stier: setze 
mir doch eins seiner Kälber nieder (für 
zukünftige Zwecke). — Ama eya /amte ta 
gye ne Igöatli dawa ra mü ich sehe gar 
schöne Perlen bei diesen Mädchen. — Es« 
tarasab gum n& khoiba gye höbaseno der 
Mann hat ja eine hübsche Frau gekriegt. 
— #Kurib #eis yas gum khoisa ni Esas aob 
ga Hgeisi xawe nach des #Kuribs Meinung 
muss die Frau schön sein, wenn der Mann 
auch hässlich ist. — #Bi-sab gye ha #Ku 
9 





rıba der #Kurib hat falsch gedacht. — 
Yakob öan gye a ama esa Igöa Jakobs 
Kinder sind hübsche Kinder. 
/6, sich etwas zum Geschenk erbitten. 
/eb, subst. das Bitten; der Mäusehund 
(/ürob bei den Bergdamra). 
/e-le, caus. das Gewehr anlegen, etwas 
anlegen (ob’s recht sitzt). 
Eba te tsigo ne Igiri #namsa erbitte doch 
für mich diesen Schakalskaross zum Ge- 
schenk. — Mü-/ä tama ta ha lehesa yui- 
gye Hama ich sehe keine Möglichkeit es 
geschenkt zu kriegen, darum kaufe es. — 
Geise ra Ikhoi xüb gye leba (luroba) tsin 
hoa arina Ikhö tama der Mäusehund kann 
gar sehr laufen, und nicht alle Hunde fan- 
gen (ihn). — /Aogu Ika Ikadi ra Ikam 
xüb gye leba (luroba) der Mäusehund kämpft 
auch mit der Schlange. — Esase /e-Ie ets 
hö lege hübsch an und treffe. — Neta go 
diba tsi sarana le-l& passe die Kleider an, 
die ich Dir machte. 
/6! interj. bei Schmerz, o weh! ach! 
IE! Ikhüi xa ta 90 Ikhä-tsü-tsuhe o weh, 
der Dorn hat mich wehe gestochen. — 
IEtsigo, isü-tsu teils gum rao o weh Du, 
Du thust mir ja wehe. — /E! geisets go 
#nou-tsü-tsü te o weh, Du hast aber mal 
arg wehe geschlagen. — /E! tsu ta go yui- 
gye xw te o weh, ich habe Pein, darum 
lass mich los. 
/ei, verb. huren, Fleischessünde begehen. 
/eib, subst. Hurerei, Fleischessünde. 
/eixa, adj., /eiyase, adv. hurerisch, fleisch- 


lich. 
lei-aob, comp. Hurer. 
ei-a08, ,„ Hure. 


Ama leixa khoib gye neba dies ist ein gar 
arger Hurer. — Ama tao-taosa üb gye 
/eiba Hurerei ist eine gar schändliche Sache. 
— Mä-Iinasents ga hao leib Ina oda hoa 
guriga sa leib xa ni Anou wenn Du Dich 
der Hurerei hingiebst, so werden wir alle 
Jahre hören von Deiner Hurerei. — /Gaiba 
si yüe kha leie (lei-die) ota gye hoa Ilaıba 
leis go timi ni Imou ist Dir (fem.) denn 
die Hurerei so angenehm, dass ich stets 
hören muss, Du habest gehurt. — /Gai 
xUe lei-aos timi #geihee os Iü tama ha? 
ist es denn ein so angenehm Ding, eine 


lei 
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Hure zu heissen, dass Du nicht aufhören 
kannst (zu huren)? 
/ei, verb. lauschen, horchen, aufmerken (auf 
Umstände und Zeitverhältnisse). 
Eits gye ni isels ne ta ra mi Ikeisa Hait 
Ina Inöu tite Ikeie Du musst aufmerken, 
ob Du das, was ich hier sage, seiner Zeit 
nicht verstehen wirst. — A, lei tsita ni 
95 sei mits ta khama i Ikeie ja, ich werde 
lauschen und sehen, ob’s so ist, wie Du 
sagst. — #Gom ta ra leits ga ots ni Ilnöu- 
/@ Ikeie ich glaube, dass, wenn Du auf- 
merkst, Du es verstehen wirst. — Tarenats 
kha ra lei, ots hi Inösa? auf was (für Sachen) 
lauschest Du, dass Du so stille bist? — 
— Ne ma #tkawa sisenga ta gyera lei ich 
merke auf die hier vorgehenden verkehrten 
Werke. 
/&i, verb. Jemand (mit Fett oder Wasser) be- 
spritzen. 
Ta lei te IInuib Ika lanu saran altan gye 
bespritze mich nicht mit Fett; denn meine 
Kleider sind rein. — /Ei-u te tamats 9a 
io; ota ni Jei-loa tsi wenn Du nicht auf- 
hörst mich zu bespritzen, so bespritze ich 
Dich wieder. — Eisa ta ni Inuriba #g0ab 
Ikats lei te Ikeisa ich werd’s der Mutter 
klagen, dass Du mich mit Dreck bespritzest. 
— Tarie ne #gais ei #houba lei ha? wer 
ist's, der Mist auf diese Kiste gespritzt 
hat? 
l&ba, verb. davon sprechen: 1) Jemand tödten 
zu wollen, 2) Jemand Gutes thun zu wollen. 
Neb oder /e-aob (Ne-khoib), der Held, ein 
tapferer Mann. 
Taree ta go di, ots ta Weba ta? was habe 
ich gethan, dass Du davon sprichst, mich 
zu tödten? — WEba tsi ta ra /keie ta gum 
a lüo ich weiss ja nichts davon, dass ich 
Dich mit dem Tode bedrohe. — UE-aob a- 
sets gye ü-hasen tite Du sollst Dich nicht 
für einen Helden halten. — HE-khoib gye 
khoin xa müb Ina ra ü-hahe yüba ein Held 
wird von den Leuten im Auge behalten. 
ei, verb. (Wasser oder Milch) giessen (in 
ein Fass oder Kalabasse), verfallen (von 
Alter). 
lieb, subst. Zorn, Bosheit. 
lleixa, adv., leixase, adj. zornig, böse. 
Nleixab, subst. der Zornige, Böse. 
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lleiyasib, subst. Neigung zum Zorn. 

Hei-ei, caus. erzürnen, böse machen. 
/As loa ta Hari ni lmarı yuigye awasa 
leiba te da ich morgen nach dem Platz 
(der Stadt) fahren will, so giesse mir die 
Kalabasse voll. — Soasa ü ets si lleiba te 
a-IIgami ya nimm das Fass und gehe hin, 
es mit Trinkwasser vollzugiessen. — HE:- 
eiba € khoib gye IInaba jener Mann ist ver- 
fallenen Antlitzes. — Geiraba kha ne aob 
eis lei haba? ist's denn vom Alter, dass 
des Mannes Antlitz so verfallen ist? — 
Ama lleiya arib gye neba ha #nüba der 
sich hier befindende schwarze Hund ist gar 
böse. — Taree ta go di, ots tita Ika lleiya 
ha? was habe ich gethan, dass Du böse 
mit mir bist? — AEib Ika ni hoa yüna 
#hanu ti #ei ha #+hanu-thanu-aob gye neba 
dieser Richter meint, alle Dinge müssten 
durch Zorn zurecht kommen. — +Eixasiba 
sisen-be ots gye #kib Ika hoana ni dan thue 
die Bosheit von Dir, so wirst Du mit Frie- 
den alles gewinnen. — T& Mei-llei te Ilnöu- 
/ägu khum tite yuige mache mich nicht 
böse; denn wir werden einander nicht ver- 
stehen. — Tareyats ta House llei-llei te? 
warum erzürnst Du mich so unnütz? 
A&i, verb. sich zueignen, etwas als sein Eigen- 
thum erklären. 
Ni, Partikel zur Bildung der Cardinalia: 
Igam-Ileib der Zweite, Inona-Ileib der Dritte. 
&i, Partikel zur Bildung der pron. pers. in 
der 3. Person Sing. (Dual und plur.) durch 
Anhängung der Personalsuffixa: 


Sing. Plur. Dual 
Neib, masc. er Heigu, sie Jeikha, sie 
‚eis, fem. sie Heil, „ HMeira, „ 
HE, comm. es /lein „ 


HEi ta hä g96as gye n@sa ich habe mir dies 
Messer zugeeignet. — Matits Ilnei ma tsi 
tama la ha göasa ra lei? wie kannst Du 
Dir denn das Messer zueignen, das ich Dir 
nicht gab? — Matigo uilsama yünats kha 
lei ha? wie viel lebende Habe besitzest 
Du? — Sats lei ha yünd ta Iü iats go tina 
ra teo während ich nicht weiss, wie viel 
Habe Du hast, fragst Du mich ja nach dem 
Meinigen. — /Nona-Ilei Inas gum nesao t& 
tes tasao tareyats t& lu tama ha? dies ist 
ja nun das dritte Mal, dass Du mich fragst, 
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warum hörst Du nicht auf zu fragen? 
— KHaya-Ilei tses ei ta gye ni da-IMma 
auf den vierten Tag werde ich abreisen. — 
Haga-disi-Igam-Ia-Ilei güba +äba gye Egye 
#u schlachte uns den vierundzwanzigsten 
Hammel und lass ihn uns essen. — /Gw 
gei-disi tsi Inoma-disi-haga-la-llei Inai-tsa- 
nasa Inai singt den hundertvierundreissig- 
sten Gesang. — Satsa kha lleitsa Igai Iköba 
ra khoinatsa? bist Du denn derjenige, der 
den Leuten so hübsch aufspielt? — A, tita 
gye lleita IInasa ra dita ja, ich bin der- 
jenige, welcher das thut. — Ots ga Ileio 
(oder Heits ga satsao) ota gye Ihü-hasie ü- 
ha Ika tsi tite wenn Du denn der bist, so 
will ich mit Dir keine Gemeinschaft haben. 
— Satsa kha leitsa neba ta ra Imöutsa? 
matits ta IInou te? bist Du denn der, von 
dem ich hier höre? wie hörst Du mich 
(d.h. von mir)? — Gei /kam-aots khoi xa 
Inarahe tamats timi ta gum ra Ilmöuo Du 
bist ja, wie ich höre, ein grosser Fechter, 
an dem man nicht unbehelligt vorbei gehen 
kann. — A; Heita gum IMmata Ilnöuts ta tao 
ja, ich bin ja der, von dem Du so hörst. 
— Sasa kha lleisa, IGarubase, hira #näsa 
tımi ta ra Ilnöusa? bist Du denn diejenige, 
Du /Garubas, die, wie ich höre, tanzt? 


/&, verb. plötzlich aufhören, stille sein. 


/Hoa kha #nöa ra a ta go si, or gye Ind 
/höae IE timi go lmö; taree goro Ihoa kha 
gara io? ich kam dahin, als sie beide 
(Dual masc.) im Gespräch sassen, und das 
Gespräch war mit einem Mal still; was sie 
wohl mögen geredet haben? 


/&, verb. die Augen aufreissen, glotzen. 


eb, les, subst. das Aufreissen der Augen. 
lea, adj., /exase, adv. zum Glotzen 
geneigt. 
Tare gosets kha ra le! wie sehr Du die 
Augen aufreissest! — /E ta gara awets 
Hlare tama sa müti Ika ta JE tama xuiao 
reisse ich auch die Augen auf, so geht 
Dich das nichts an, da ich nicht mit Dei- 
nen Augen glotze. — Ti müti Ikats ta le 
ti ta Ilnei ra mi? sage ich denn, dass Du 
mit meinen Augen glotzest? — /Es a Ilgeisi 
/keis laroma ta gum goro mio ich sagte es 
ja, weil das Glotzen eine hässliche Sache 
ist. — AOre, Hore tsits gara JE yawels ni 
9° 
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tsübahe sündige, sündige, und wenn Du 
auch glotzest, es wird Dir doch übel gehen. 
/&i, verb. sich vorn überbeugen. 
lei-lei, caus. stier nach etwas hinsehen, 
es mit dem Blick fixiren. 
/Hawinats ü-ha khama iba te yuigye lei 
eta ge-khau tsi es scheint mir, Du hast 
Wunden, darum bücke Dich vorn über, dass 
ich Dich von hinten besehe. — jEi, /gdaro- 
se, eta löa si bücke Dich vornüber, Töchter- 
lein, damit ich Dich (hinten) abfege.. — 
Tareets ta mu ots hira lei-lei? was siehst 
Du, dass Du so stier guckst? 


lei, verb. losspringen, bersten (Stein durch 
Feuer oder Pulver). 
/Uisa laisa zu Ü-tui Jei ni luis gye nimm 
den Stein aus dem Feuer, denn der Stein 
wird bersten. — T& Uhoeb Ina Ilgame #na 
lei ni Ilhoeb gye giesse nicht Wasser in den 
Holzeimer, denn der Holzeimer wird platzen. 
— Süsa kha leis tite? wird denn der Topf 
nicht bersten? — /Gamsas hiats ga Ikei 
Igame #na-Ina o ni /ei wenn man, während 
er noch warm (heiss) ist, kalt Wasser hin- 
eingiesst, so springt er (wird er springen). 
/ere, verb. eine tiefe Stimme haben, einen 
tiefen Ton von sich geben. 

leres, subst. tiefer Ton, Bass. 

lere-domi, comp. Bassstimme. 


Tare gose a Igam dom-Ina khoitsa hi ra 
lere? was für ein Mensch mit tiefer Stimme 
Du bist, dass Du so einen tiefen Ton von 
Dir giebst. — /Ere-doma-& khoitsa amagya 
Inai re da Du ein Mann bist, dem eine 
tiefe Bassstimme eignet, so singe. — IEre 
a dom mi gara jawe yüi ja amabahe tıte 
es wird ihm nichts helfen, wenn er auch 


mit tiefer Stimme redet. — Ama /gouya 
xüb gum lere ra doma die tiefe Stimme ist 
ja ein kostbar Etwas. — Ne /hüb /na a 


loro züb gye lere ra doma die tiefe Stimme 
ist hier zu Lande selten. 


/erere, verb. kläglich sprechen, winseln. 

/Ererets ga x@we dei gye a Ikei und wenn 
Du auch winselst, so ist doch keine Milch 
da. — Ne ra lerere a dom Igöroe ouba te 
re ti /gase theile doch dem hier winselnden 
Kindlein an meiner Statt (zu essen) mit. — 
/Hü-Ihüsaba ts! ga yawe sa öai lerereba 
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tani wenn Dir Deines Kindes Winseln auch 
lästig ist, trage es. 


jeream oder /ere-am, verb. entgegnen, ant- 


worten, vgl. oe-am. 

- /jereams, subst. die Antwort. 

lereamsa, adj., /ereamsase, adv. beant- 

wortbar. 

Matita ni leream nets ta te te tes ei? wie 
soll ich Dir antworten auf die Frage. die 
Du mir stellst? — Matits tita ra te ham 
tits ni ti tes er leream Ikeisa? wie fragst 
Du denn mich, wie Du meine Frage beant- 
worten: sollst? — Sats gara #ei-tul khami 
leream te antworte mir so, wie Du denkst. 
— /‚Ereamhets go xuigye Fnoasen re FÜUi- 
saotse Du #Ui-saob hast Antwort erhalten, 
vertheidige Dich denn, bitte. — Dahe ta 
go ne Jereams amab ja tsita gye a Fnoasen 
/oa da ich von. der Wahrheit der Antwort 
überwunden bin, so kann ich mich nicht 
selbst vertheidigen. — /Gai jül gye nou 
khorb lereamsi dahe ora Ikhö-masen khoie 
es ist eine gute Sache, wenn man von eines 
Andern Antwort überwunden, sich ergeben 
kann. — Ganubets ni leream Ikeis gye nets 
go disa die Sache, welche Du (so eben) 
gethan hast, wirst Du noch mal zu ver- 
antworten haben. 


#6, verb. niederwerfen, vergl. /gou. 


Tareyats ta jüe di tama ha khoiö #6? 
warum wirfst Du einen Menschen nieder, 
der nichts begangen hat? 


#6is, subst. der Fuss. 


#eib, subst. das Kupfer. 

#eis, „ Perle von Kupfer. 

#ei-#ei, caus. einen Fuss machen, d.h. 
etwas (unten herum) berändern (Kaross 
oder Kleid). 

#ei-Inaob (Inaos), Fussbank, Fussschemel. 
#Eis atas eita gye /garoi ya Iheihe ha auf 
meinem Fuss ist eine Blutschwäre heraus- 
gekommen (passivisch ausgedrückt). — Tssıta 
gye #eis alas Ika xüe a di Iloa uigye gaoba 
te #eisa und ich kann mit diesem meinem 
Fuss nichts thun, darum schneide mir doch 
den Fuss. — Na #ei-Inaosa ü-ha & khoib 
Weis ei mar bringe jene Fussbank und stelle 
des Mannes Fuss drauf. — #Ei-Inaos eis 
ma hia #eisa Ha-IIna üba während der Fuss 
auf dem Fussschemel steht, wasche den 





+ä - 69 — ... #ere 


— — ee 


mn nn 
——L ee ges sEB en es Ense nen er gen 








Eiter vom Fusse ab. — /@eira oder /gri 
#name ta gye di ha xaweta gye a #ei-tei 
/loa ich habe einen Schakalkaross gefertigt, 
aber ich kann ihn nicht berändern. — #Ei- 
#eihe tama Igeira-#nami gye soro xüd ein 
unberändertes Schakalfell ist ein unansehn- 
lich Ding. — Ei-#eiba si ta ga #nams dsa, 
o-tarees ni ma te? wenn ich Dir Deinen 
Kaross beränderte, was würdest Du mir 
denn geben? — Ma si ta ni üe ta gum 
ü-ha tama hao, ti Igase, juigye khoiyagus 
Ina #ei-teiba te #namsa da ich Dir nichts 
zu geben vermag, meine Schwester, so be- 
rändere mir doch aus Freundschaft den 
Kaross. — Mabas hö ha /güc kha ama 
esase #ein Ika #ei-teihe hae? woher hast 
Du denn den Brukkaross (Vorschurz), der 
mit so hübschen Perlen berändert ist? — 
I Hawobin-Ihaus Inata gye hö Igüi gye 1Aibis 
gye #ei-tei Igasab gye ma si #ein Ika& beim 
Geschlecht der Fellschuhträger bekam ich 
den Brukkaross, welcher von /Aibis mit 
Perlen, die der Bruder ihr gab, berändert 
ist. — Tare äga nega? #eib ta khau-Imahe 
ägu gye was für Gruben (Löcher) sind das? 
es sind Gruben, in denen Kupfer gegraben 
wird. — Netigo gei Ihuwuba kha khoin ta 
Heib Fama diba? thun denn die Menschen 
so grosse Mühe um’s Kupfer? — #Ei-#eiheb 
ta /keıb ei anu züb #eib aon gum neligei 
/Igoma ra dio da es zum Berändern ge- 
schickt ist, thun die Leute so schwere 
Arbeit. — Gon tama #ei-Ikari goman aota 
gye a lü ise. ta amase ni si Ikeie da es 
fusswehe Ochsen sind, die sich nicht weg- 
rühren können, so weiss ich nicht, ob ich 
wirklich hinkommen werde. 
#6i, verb. denken. 
#eis, subst. der Gedanke, Wille. 
#eiya, adj., #eixase, adv. gedankenreich, 
gedankenvoll. 
#eisa, adj., #eisase, adv. denkbar. 
#ei-#&i, caus. erinnern, gedenken. 
#ei-#eisen, caus. und refl. sich erin- 
nern, über etwas nachdenken, dran 
denken. 
#ei-#isens, Erinnerung, Gedächtniss. 
#eiö, adj., #eiöse, adv. gedankenlos. 
teiösib, subst. Gedankenlosigkeit. 


Matits ta #ei ne go Jnai Ikeis ya? was | 


denkst Du von der Sache (Geschichte), die 
(so eben) geschah? — /Keis gye ti #eisa 
loa gei tsü-/gaba ni ma da diese Geschichte 
wird uns nach meinem Dafürhalten noch 
grosses Unglück bringen. — #Eiöse ra dihe 
xüe gye Imuri-Inate tsü-/gab Ina ra #ga 
gei tsi eine gedankenlos geschehene Sache 
bringt Einen oftmals in’s Unglück. — //Na- 
amaga, ti öatse, yüels ni dis ei-/d #ei- 
#eisen darum, mein Sohn, ehe Du etwas 
thust, denke nach. — /Gai a tits #ei ha 
mM gye #ei-#eisen tamats go dü ora +köasa 
ma tsi eine Sache von der Du meintest, 
sie sei gut, bringt Dir, weil Du sie nicht 
mit Bedacht thatest, Schaden. — #Eis dta 
ma ei gamab gye neba yawela gye a Fü 
mati ta ni hö bi Ikeid ich habe Gefallen 
an diesem Ochsen, aber ich weiss nicht 
wie ich ihn kriegen soll. — Mas a kha 
sa #&i Ima #ei-teisents goroi ya? was ist 
denn Deine Meinung über das, worüber Du 
nachdachtest? — Ti #äis gye a ne #ä-täi- 
sen ta go xawela gye hö-tui tama ha, ota 
gyera /% dass ist meine Meinung, dass ich 
das, worüber ich nachsann, nicht heraus- 
bekomme und dass ich lieber aufhören will. 
— dei khoitsa ni #kam Igdai khami +eiö 
si #ei-teisents go xawe hö-#ui lloa? musst 
Du denn, während Du doch ein grosser 
Mann bist, gedankenlos sein wie ein Kind 
und, obschon Du nachsinnst, eine Sache 
nicht herausbekommen können? — #Eü- 
sibits gye khoie ra si tsio luru Igui ha es 
ist durch Gedankenlosigkeit, dass Du rein 
alles vergissest, wenn man Dich schickt. 


#ere, verb. brummen (Springbock), eine tiefe 


Stimme machen. 

#eres, subst. die tiefe Stimme, Basston. 

#eredomi, comp. die Basstimme. 
Taregose #gui Igüsa netigose ra #ereresa? 
was für eine zahlreiche Herde Springböcke 
(Antilopen) ist das, die so gar sehr brummt? 
— #Gui ra Igui ra terere yüi kha IIgue? 
ist das denn mit dem Springbock so, dass 
er, obschon viel an Zahl, brummt als wär's 
Einer? — #Ere Igoadu ga xawe ta gye 
Igoaga nira Fan du und wenn Ihr auch 
die ganze Nacht hindurch brummt, so werde 
ich Euch morgen früh doch kriegen (zu 
den Springböcken gesagt). 





ga, suffix. III. pers. plur. masc. sie (euphon. 
Form von gu). . 

Negu ia Hari g0 Igungu gye tsüga die 
Männer, welche gestern gingen, sind müh- 
same (Leute). — UNa ma omgu gye ama 
Iikhoa tamaga jene Häuser dort sind sehr 
schlechte (Häuser). — Tsigu gye aogu hoaga 
Inaba gye si und es kamen alle (alte) Män- 
ner dahin. — Ama /lgao-gonxa Igöagu gye 
nega das sind sehr unartige Burschen. 

ga, verbal part. zur Bildung des Conjunctiv 
(ga) und Optativ (ga ga). 

INa Ikeis dawats ga si, ots gye miba tsi ta 
ra khemi nira hö wenn Du dorthin kommst, 
so wirst Du’s finden, wie ich Dir sage. — 
IGunts gao, ots gye ni /Igun-sa wenn Du 
gehst, so wirst Du Dich verlaufen. — /Ni 
tseis ga häo ta tan tamata hase Igün-i-Ikha 
te wenn Du eines Tages komnıst, so gehe 
nicht, ohne dass ich es weiss, an mir vor- 
über. — /Uru tets ga ga tite #ei-Ikhoi- 
Ikhoi ra khoits ga io Du solltest mich doch 
nicht vergessen, wenn Du ein Mann wärest, 
der seine Gedanken gehen lässt. — Tits 
gye ga ti IImamasa ü ota gye ga ei-laba 
loa Igasasi Inami Ina IInama tsi und wenn 
Du meine Ermahungauch annimnast, so werde 
ich Dich doch auch ferner in brüderlicher 
Liebe ermahnen. — /Naba ta ga ha io 
oi gye 9a Inati hä ha ga ha i tite wäre 
ich dort gewesen, so wäre (die Sache) so 
nicht gekommen. — Tita ga /gui-tse IGarib 
Ina ga Ilgöa, ota gye ga #hüin xa hä tsi 
Whoena guru wenn ich eines Tages in den 
Grossfluss hinabkäme, so würde ich Weiden- 
holz hauen und Holzeimer verfertigen. — 
Gama gu ga aoga ha eb ga #kiba guruhe 
möchten doch (das ist der Wunsch) die alten 
Männer (Häupter des Südens) kommen, da- 
mit der Frieden geschlossen (gebaut) werde. 
— Täts gye ga #kiba #nou-bE mögest Du 
den Frieden nicht wegschlagen (verwerfen). 
ga, conj. auf dass, damit, um zu, zum Zweck, 
dass. 

#Nou tsi ta gyera Fants niga tila Ilmatii 
/keie #gao tama hasa ich schlage Dich, da- 
mit Du wissest, dass ich so etwas nicht 
haben will. — Tesüsets gyera di #oe-toe 
tets niga khama ra tsa Du thust Uehels 
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mit dem Zweck, mich zu ärgern (reizen), 
wie’s scheint. — Tarebe tsü-yüeta gye di 
tsi IIgon-#gao tsi ta niga? was habe ich 
Dir denn Uebels gethan, um Dich zu är- 
gern (Dir Anstoss zu geben)? — Beyu tets 
niga ta gyera Ilkara tsi ega ta gye Ihawi- 
Ihawisen tite ga auf dass Du von mir fort- 
gehest, strafe ich Dich, dass ich mich nach- 
her nicht selbst beschuldigen müsse. — 
#Anta niga isets ni Ilkawa hä Ikeis Jaroma 
ta gye 90 Igün-gei isi um zu wissen, ob 
Du wieder kommen wirst, liess ich Dich 
gehen. 


gä, verb. nicht sein, todt sein, weg sein, ver- 


loren sein, vgl. /kei. 
gäs, subst. das Nichtsein etc. 
gäsa, adj., gäsase, adv. verlierbar. 
g@-gäsen, caus. und refl. sich taub halten 
gegen Jemand, sich vor etwas weg- 
stecken, sich unsichtbar machen. 
ga a ei, sich einsam, sich verlassen füh- 
len, vgl. /ü-ei. 
gd-ei, das Gesicht von Jemand abwenden. 
gd go, nicht da, verloren, vgl. /kel a. 
#Nüseb gye llarisa yu a 9a der #Nuseb ist 
seit gestern nicht da (ist weg). — Salts a 
ga amagas a khoi-yarei gye neba hä tama 
ha Ikeisa es ist, weil Du fort bist, dass 
Niemand hierher kommt. — /Goan a ga 
tsesa yusa ne Ilgaus dawa deit a Ikei Ikeisa 
es ist von dem Tage an, wo das Vieh weg 
ist, keine Milch auf dieser Werft. — /Goan 
a gäsa xub gye n& oma geise a lü-ei seit 
die Kinder weg (oder todt) sind, ist's sehr 
einsam in diesem Hause. — /Kai-ei //goabits 
gye ni #oa tsi Hari go ga Igoana oaba te 
Du musst morgen früh, wenn’s noch dunkel 
ist, ausgehen und mir das Vieh suchen, 
das gestern verloren ging. — Gähe ta gye 
ha, ti Igatse, xyuigye hä ets hui te da ich 
(Vieh) verloren habe (passivisch: von ihm 
verloren bin) so komm und hilf mir (suchen). 
— IEib #gomei (#gom-Iga)-#nüil ta ha khoib 
gye nari gurib go gä Inatü gye geise +ka- 
wusa Ilka te da der Mann, auf den ich 
mich verlassen (dem ich trauen) konnte, 
seit vorigem Jahr todt ist, so steht’s sehr 
schwach mit mir. — /Göaroi gye ga te ha 
zuigye /Inaga #nöa Ilgausa-&na Fan-tan Een 
ne od ha Igdaroe oa hin te mir ist ein Kind- 





lein verloren gegangen, darum benachrich- 
tige die Werftleute da drunten, dass sie 
mir das verlorene Kindchen suchen helfen. 
— Mari-Ilgarus atas gye gä ha, ota gye tan 
tama ha mabas ni gü ha Ikeie mein Geld- 
beutel ist verloren, und ich weiss nicht, wo 
er verloren ging. — Göas alas gye llari- 
gam-tsuyu-Inarib Ina go gä te tsita ama 
/housen ha gäba-& göai mein Messer ging 
mir mit dem gestrigen Nachtfahren verloren, 
und ich bedaure gar sehr den Verlust des 
Messers. — Geise #gui khoin atan gye gye 
gä tsin gye loa-Igdan Iguina go Igou sehr 
viele meiner Leute sind weg (todt), und es 
sind bloss Waisenkinder übrig geblieben. — 
Tara& kha üts ha? hee, ti taras gye ne lasa 
gurib Ina 90 g@ hast Du denn ein Weib? 
nein, mein Weib ist mir in diesem neuen 
Jahre gestorben. — /Omi ta ha gamas atas 
gye gäü hä, ota gye #an tama ha ises Ina- 
rihe ha Ikeie die Kuh, die ich erbte, ist 
weg, und ich weiss nicht, ob sie nicht etwa 
gestohlen ist. — /Göarot ya ma te re ela 
st /quise ta ü-ha Igoaros gye labe 90 gä 
xuigye gieb mir ein Kindchen, damit ich 
es sende, denn das einzige Kindlein, das 
ich habe, ist soeben gestorben. — #Nams 
atas gye go ga xuigye daob Ika Igün öts 
oaba te da mir mein Kaross verloren ging, 
so gehe auf dem Wege (zurück) und suche 
ihn. — Hi-ga-gä teis gye go xüg Igao-Iga 
tama ib ats /ka Du hast mich in meinem 
Besitz zu nichte gemacht durch Deine Un- 
achtsamkeit (meine Güter verschleudert). — 
Ma hi-ga-gäi kha nee? was für eine Ver- 
nichtung ist das denn? — Mu khum tsira 
ga-gäsen khoib gye Igün-#nöa bi da der 
Mann uns beide sieht, sich aber versteckt, 
so lauf recht auf ihn zu. — Gä-gäsents 
gara xawelta go mei mu tsi obschon Du 
Dich wegsteckst, habe ich Dich doch schon 
gesehen. — #Ge bils go Ikeieb ta Imöu 
ıawe ra gä-gäsen Igoab gge Ikhö € #nou bi 
obschon der Junge hört, dass Du ihn riefst, 
so versteckt er sich doch; darum packe 
und schlage ihn. — Tareyats kha ra gd- 
ei-yu te? warum wendest Du das Angesicht 
von mir weg? — Sa Ika ta Ihü-hasie ü-ha 
#ga0 tama amaga ta ra gd-ei-yu tsi da ich 
mit Dir keine Gemeinschaft haben will, 


ga 


wende ich mein Angesicht von Dir ab. — 
Tareets kha ra nei? gd go marisa ta gyera 
oa was suchst Du denn so eifrig? ich suche 
verlorenes Geld. — /Nerts gara xawels gum 
gd go maris alsa Igaise hö tite; ots hi gose 
ra Inei st wenn Du auch eifrig suchst, 
wirst Du doch Dein verlorenes Geld nicht 
leicht finden, und doch suchst Du’s so eifrig. 
— Neba a gd gamana höba te tamats ha? 
hast Du mir die hier verloren gegangenen 
Rinder nicht bekommen? — Ma Ikhab ein 
kha gye gä? nach welcher Seite gingen sie 
denn verloren? /Usib /khäb ein gye go gä 
tsin ta oahe sie sind nach /Usibs Seite fort 
und werden gesucht. — Neba ta gye ga go 
timt a Imöu Igöaroi kha Iküi xare gye? das 
Kind, von dem ich hier höre, es sei ver- 
loren, ist's wohl zum Vorschein gekommen? 
Nou Inami #kanis dib ei 90, ots ni mu ha- 
moi go höhesa schaue auf die andere Seite 
des Buches, und Du wirst sehen, wann es 
gefunden ist. — Gdi gye ha i yawei gye 
Wlcha tses Ikhäs ei gye höhe obschon es ver- 
loren war, so ist es doch selbigen Tages 
gefunden worden. — Gü-gerhe nigats kha 
/göron Iguina Igoana ra güre gei? lässest 
Du denn nur Kinder das Vieh hüten, da- 
mit es verloren gehe? — Hugagu Ilei-1gö- 
roga ra güre Igöan gum xaweo? die Knaben 
hüten ja doch wohl von jeher das Vieh? 


93, adj. und verb. weise, klug; weise sein, 


klug sein; Jemand überlisten, ihn betrügen. 
gab, subst. List, Betrug, vgl. gäya-Inab. 
gäs, subst. die Weisheit, Klugheit. 
gäei, adj., gaeise, adv. klug, weise (im 
guten Sinn). 
gäya, adj., gäyase, adv. klug, weise (im 
übeln Sinn). 
gaxa-Ina, comp. überlisten, betrügen. 
gäya-Inas, gäxa-Inasib, List, Betrug. 
gäyaö-Ina, adj. ohne Falsch, ohne Trug. 
g@-gä, caus. weise, klug machen. 
ga-gäb, subst. der Geist (der göttliche). 
g@-gäs, subst. der Geist (der mensch!.). 
ga-gäsib, die Geistigkeit. 
ga-gäxa, adj. geistreich. 
ga-gayasib, subst. die Geistreichigkeit. 
Ga-/äts kha gäre khoüi khami ra tanısen? 
warum beträgst Du Dich weise seiend, als 
ob Du ein dummer Mensch wärest? — //Na 





khoib laweti gye gas Ika ha laweli ao a 
/gai da die Rathschläge jenes Mannes mit 
Weisheit gepaart gehen, so sind sie gut. 


— Ga-khoi Nguisents ta iati gye go IIgao- 


/kha tsi während Du Dich für weisen Mann 
ausgiebst, wirst .Du doch zu nichte (Du 
bist’s nicht und man hält Dich nicht dafür). 
— dGä-ei khoib gye Salomoba Iei-tseti Ina 
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— gama 


gam, verb. den Mund voll Wasser oder Milch 


nehmen. 


game, verb. den Mund voll Wasser oder Milch 


halten. 
gams, subst. Sonnenschirm (von Strauss- 
federn), Schweissabfeger (Schakals- 
schwanz). 
Gam Imä dei ya € ta Ina gose oa Inaba 


gye #gui gä-ei sisenga gye diba weil Salo- | Iga€E nimm von jener Milch einen Mund 


mon in seinen Tagen ein weiser Mann war. 
go that er viele kluge Dinge. — Ama gäj.a- 


Ina khoits go gab Ika Iguits ni xu-di? Du 


bist ein gar betrügerischer Mensch, musst 
Du denn nur mit List etwas thun? — 
Ti gaya Inab Iguibats ta mu? gaya- Ina 


khamats go Ilkadi io musst Du denn nur | 


meine Betrügerei sehen? Du siehst auch 
ganz wie ein Betrüger aus. — Mu tamats 
kha ha ne khoib ta ga-gab Ika #nami tsi 
/keie? siehst Du denn nicht, dass dieser 
Mensch Dich mit List umgiebt? — Gagas 
ab gye Janu Gagaba ü-ha tama khama i 
sein Geist hat, scheint’s, nicht den heiligen 
Geist. — /Anu Gagab an-Ina ha khoü di 
sisen gals gye ni mu IIkha die Werke eines 
Menschen, dem der heilige Geist innewobnt, 
kann man erkennen. — /Anu Gagab gye 
sa gagasa ni Ikhö-am (oder /khö-/ga) Elob 
oats asa der heilige Geist muss Dir (Einem) 
Zeugniss geben, dass Du (man) Gottes Kind 
bist (ist). 
gayü, adj., gayüse, adv. lang. lang sein; vgl. 
geiyu. 

gayüb oder geiyub, die Länge. 
Tare gayu lHaba-€ gamaba kha neba? was 
für ein langrückiger Ochse ist dies denn? 
— Hona hawa ha khamab go io amagab 
gum llab aba gayüo er scheint vaterländisch 
gemengter Rasse (Moff) zu sein, darum hat 
er ja einen so langen Rücken. — Matigose 
gayı khoiba kha IInä gouba? was für ein 
langer Mensch ist das doch, der dort geht? 
Neba ha aob Gamib oab gye khami a 
gayuba es ist der Sohn eines hier woh- 
nenden Mannes, des Gamib, der so lang 
ist wie sein Vater. Tsu yüi gye 
garı gunie Igai-be Ikeii dawa ein langer 
Wagen ist ein übel Ding bei den Aus- 
weiche- (oder Wende)stellen (wo’s gilt kurz 
u drehen). 
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voll und klage nicht so arg über leeren 
Magen (Bauch). — Tarıe kha ti deie gam 
hae, oi gye gamhe ha khama i? wer hat denn 
von meiner Milch eineu Mund voll genom- 
men, es scheint ein Mund voll genommen 
zu sein. — Ma aoe kha Ilnaba ta goro 
müe gamsa ü-hae? was für ein Mann ist 
das, den ich dort sah, der einen Sonnen- 
schirm hat (von Straussfedern)? — Tarie 
Ind gams Ika ra löan-eie? wer ist's, der 
dort mit dem Schakalsschwanz (Sacktuch) 
(den Schweiss) vom Angesicht fegt? 
“(gams heisst als Schakalschwanz auch 
Inawes.) 


gam-/nab, comp. die Achselhöhle. 


Tsüsa gäm-Inaba-e khoita xyuigye ta Isa- 
/kha te da ich eine wehe Achselhöhle habe, 
so rühre mich nicht an. | 


gamä, „so ist gesagt“, „das ist Ordre oder 


Wunsch“. Der Sprechende bedient sich 
dieses Wortes in der Rede, um auszu- 
drücken, dass das, was er sagt, Auftrag 
eines andern ist. 

IGün gama & gamaga ü-hä geh (so ist ge- 
sagt) und hole die Ochsen. — Netits gye 
yama ni di gamate llaib Ika doe-Iga eti Ju 
Du sollst (so ist's Ordre) die Kühe langsam 
antreiben, damit sie grasen. — /Gün gama 
ets gaman Ina ha aore tsöun hoana ü-ha 
en tawihe geh (so ist die Ordre) und bringe 
alle männlichen Kälber, die zwischen den 
Rindern sind, damit sie geschnitten (ca- 
strirt) werden. — /Nou ta go khamisab 
gum gama /Äbiba IHöa-larab dawa go häwie 
ich höre ist ja der/Äbib (Abraham Zwartbooi) 
bei /Höa-/arab (Jan Africaner) angekommen. 
— Egu 90 nesi gama Ikawagas ga0o-a0ga 
Ikadi hä, os gye Ikeisa ni #hanu möchten 
doch nun (so heisst’s) auch die Kapitäne 
des Südens kommen, so würde die Sache 
zurecht kommen. — NE khoibats gum ni 





gama — 173 — _ganube 
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gama Ilhoesa guruba Du sollst diesem Manne 
laut Ordre einen Holzeimer fertigen. 
gamaä, adj., gamäse, adv. krumm, krumm sein. 


gamanab, subst. die Lende, die Hüfte. _ 
Tareya #guwiroi gose lui gamandba-& khoi- 
sa satsa? wie bist Du denn ein Mensch, 


gamab, subst. der Ochse. 
gamis, „ die Kuh. 
gamän, (pl. comm.) subst. Rinder; Gross- 
vieh (Ochsen und Kühe). 
gamaya, adj., gamayase, adv. grossvieh- 
reich, rinderreich. . 
gamaya-Damab, comp. der rinderreiche 
Damra; der Herero. 
gama-gama, caus. krümmen. 
Ne gama #kanisa garoba te re beuge mir 
doch, bitte, dies krumme Buch zurecht. 
— Ti Imnuritse, gama--Ilnasa-€ gamati gye 
sa gaman Ina ha lleite ta gye ni ü-tui 
mein Neffe, es sind da viele krammhörnige 
Kühe zwischen Deinen Rindern, die werde 
ich herausnehmen (ein Recht, das der Ohm 
hat, während der Neffe bei letzterem das 
beste und schönste herausnimmt). — Tareya 
#are-Igoubei gama gamabats ü ha? was für 
einen am Schwanzende krummen Ochsen 


hast Du? — UNatib gye gamase gye öahe | 


er ist so krumm geboren. — Ne gamab 
nunuba kha tareyai a gama? warum ist 
doch das Gesichtsuntertheil dieses Ochsen 
krumm? — Matigo #gui gama +aga-E ga- 
mänats kha Ilnei ü-ha? wie viel krumm- 
rückige Rinder hast Du doch wohl? — Ti 
gaman gye llioube hoalsama a guni-gama 
meine Rinder sind meist alles Zugochsen. 
— Gamaga Iharas Ina #nou-Fga egu IInaba 
ha-IIgoa Ilari ni #ga-lauhe Auige schliesse 
die Ochsen in den Kraal über Nacht, denn 
morgen sollen sie eingespannt werden. 
gämab, 'subst. die Jahreszeit. 

gamab, „ der Ochse, vgl. gama. 

Ma gamab eits sa Igün-daoba zu Nkawa 
ni ha? auf welche Jahreszeit wirst Du von 
Deiner Reise wiederkehren? - Ma gamab 
eils gye satsa ne daob ei mi gawi? auf 
welchem Ochsen wirst Du auf diesem "Wege 
reiten?’ — Ma gadmab eits eitsa kha lousa 
(/hamisa) yu ni Haru ha? auf welche Jahres- 
zeit wirst Du von der Jagd heimkehren? 
— Miba tsi IIoa ta a ma gamab ei ta 
lousa yu ni oa Ikei6 ich kann Dir nicht 
sagen, auf welche Jahreszeit ich von’ der 
Jagd umkehren werde. 


der eine Lende hat, so fein wie eine Ameise? 
— T& gamanab ei Ikhö te #+ä-#nä-aon 
Iguin gye gamanagu ei ra Ikhögu rühre 
mich nicht an bei der Lende; es sind nur 
die Riettänzer, welche sich ‚einander bei 
den Lenden fassen. — /Hurw ra Igöan 
tsin dawa ta gum ra müo gamanagu ein 
ta Ikhögu Ikeisa auch bei spielenden Kin- 
dern sehe ich ja, dass sie sich bei den 
Hüften greifen. 


gän-gän, caus. danken. 


gan-gans, subst. der Dank. 
gän-gänxa, adj., gan-ganyase, adv. dankes- 
voll, dankbar. 

Geise gan-gdnya xüi gye gamaya-Damae, 
jüets ga /gai-diio der Vieh(Rinder)-Damra 
(Herero) ist ein sehr dankbar Geschöpf, 
so man ihm Gutes thut. — #Karı #ui ona 
gangans /ka ü-loa nimm auch eine kleine 
Speise (ein wenig Essen) mit Dank hin. 
— Gan-ganö-Ina khoib gye Iikadi a Föuö- 
/na ein undankbarer Mensch ist auch ein 
unzufriedener. — Gan-ganya khoib gye khoi- 
laren xa ra garehe ein dankbarer Mensch 
wird von den Mitmenschen gepriesen. — 
Ne dis ats Zama ta gan-gan tsi bite um 
diese Deine That danke ich Dir nicht. — 
#Kawaba ta tätse gan-gadn tite dem Bösen 
werde ich nie und nimmer danken. 


ganis, subst. eine Art Feldfrucht (essbare am 


Fusse der Mimose wachsende Pilze). 


Ganiüt gye Igai #usa xüe dei Ika xawets 
gye deitose a Fü Iloa die Ganis ist wohl 
ein schmackhaft Etwas mit Milch (genossen), 
aber ohne Milch ist sie ungeniessbar. — 
Geise ganz a Igari ywiao denn die Gari 
ist gar bittersüss (herbe). 


ganube, adv. noch, vgl. gorose. 


Ganubets kha /hi-Ikhäs Ika toa tama ha 
bist Du denn noch nicht fertig den Grund 
umzustechen? — Toa tama ta ha ganube 
ich bin noch nicht fertig. — Ganubets kha 
a haya ne /äs ei? hast Du denn noch Lust 
auf diesem Platz zu bleiben? — /Gam 
Ikhakka ‚gose , ia ganube ni ha ich werde 
noch zwei Monate bleiben. 
10 
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gaob, subst. das Gnu. komme (lebe), von wem hörtest Du das? 


Geise Igeisa khoba-e yüb' yye gaoba Ihöu-di 
bits tao oder yao das Gnu ist ein Thier, 
welches ein sehr starkes Fell hat, wenn 
man's zu Riemen macht. — Gaob gye hoa 
Ikein ei khob aba a Igar des Gnu’s Haut 
ist zu allen Sachen gut (nützlich). — Gaob 


gye geise a Ikousa tsi Heiya Iguru das Gnu 


ist ein gar wildes und böses Thier. 

gara, adj., garäse, adv. kühl; verb. kühl sein. 

garab, subst. die Kühle. 

gara-gara, caus. abkühlen, erfrischen. 

gara-garasa, adj., gara-garasase. adv. 
abkühlbar. 


gara-garab, subst. die Abkühlung, Er- 


frischung. 
Saoba kha ha ha, oi netse hi a gara? ist 
denn der Winter da, dass es heute so kühl 
ist? — Gara #oab gora Igüno mati gye ni 
/ami Ihai? es weht ja kühler Wind, wie 
sollen wir denn Strausse jagen? -—- Gast 
dahe tsita gye gara Ikeie ra #gao ich bin 
vom Durst überwältigt und verlange nach 
einer kühlen Stelle. — #Kawusa jürona 


ü-ha Isita gye gyaralb Ina ni doe ich habe . 


schwaches Kleinvieh und muss in der Kühle 
ziehen. — Gara-gara eis garai garao /uri 
(liege), bis es kühl wird und verziehe dann 
am Nachmittag. 
gara, verb. scherzen, spassen, Unwahrheit 
sagen. 
garab, subst. der Scherz, Spass, Unwahr- 
heit, Füge. 
garaya, adj., garayase, adv. scherzhaft, 
spassig etc. 
gara-Ina, verb. unwahr, lügenhaft sein. 
Garas Iguisa ta go hi yuigye ta lara da 
ich bloss scherzte, so wollest Du nicht un- 
zufrieden sein. — WNatits gye tkam Igoai 
khami gara tite Du solltest nicht scherzen 
wie ein Kind. — Garats ta sats go Inarı 
/goat Dü lügst, es ist ja ein Vieh, welches 
Du stahlst. — Ama garaya säts gye satsa 
Ini tsets gye goas alasa gye Inari Du bist 
ein arg verlogener Buschmann, Du stahlst 
eines Tages mein Messer. — Ta Nouse ga- 
rab Ikats ni Inora ti #ei denke nicht, dass 
Du so nur durch Lügen frei werden wirst. 
— Khoii gye garab ya ül Ikeie tar da- 
wats gye IInöu” dass man durch Lügen ent- 
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- Gara-Ina khoin yye tatse khoin ya 
Zyomhe tama ha man glaubt lügenhaften 
Leuten nie und nimmer. 


gara, verb. die Rötheln haben. 


Taree ho ha eis atsa os hi garagu ya Hheihe 
ha? was ist der Fall mit Deinem Gesicht, 
dass die Rötheln ausgeschlagen sind? — 
/Oas dawa ta gye si, ola gye lü-tamse guü- 
raya-ei khoib Ikeib /ka gye loman ei als 
ich gen /Oas kam, habe ich mich unwissend 
mit dem Tuch eines die Rötheln habenden 
Menschen abgewischt. 


gare, verb. loben, preisen. 


gares, subst. das Lob, der Preis. 
gareya, adj., gareyase, adv. lob- oder 
preislustig. 
Gare tsi ta gyera #o-#osiba yuts gye go 
hu-#ui te Ikeis tama ich lobe Dich dafür, 
dass Du mir aus der Noth heraushalfst. — 
Hamo ta ni gare tsi Ikha sa di-Ikein tama’ 
wann werde ich Dich einmal Deiner Thaten 


halber preisen können? — #Ü-Ioa khoie 
ta tätse gare tite einen Taugenichts werde 
ich nie und nimmer preisen. — Aawe /gai- 


#üya khoü gye ma khoü hoai ya ra garehe 
aber ein tugendhafter Mensch wird von 
Jedermann gepriesen. 


9ä, adj. und verb. dumm, dumm sein; ver- 


schlagen, verschlagen sein; thöricht, thöricht 
sein. 
gare, adj., garese, adv. dumm, stupid. 
garesib, subst. Dummheit, Stupidität. 

Ama ga khoits gye satsa Imou-sats ga title 
Ikeib dawa ra IInou-satsa Du bist ein wahrer 
Einfaltspinsel, dass Du missverstehst, wo 
nichts misszuverstehen ist. — Tätse amaba 
ü-loa #gao tama yüi gye ga khoie der Thor 
ist ein Mensch, der nie und nimmer die 
Wahrheit annehmen will. — Mu ta gyera 
sa gäb ats ni tsü-1öb Ina #ga Ikeie ich 
sehe, dass Du durch Deine Thorheit in’s 
Unglück laufen wirst. — Garets a amagats 
gye ne khoib Ika ra #harugu weil Du dumm 
bist, verkehrst Du mit diesem Manne. — 
Khoü ga ga müo garei ga xawe man sollte 
doch sehen, auch wenn man dumm ist. — 
Gareb a kha khoü ra miba tsi yüels ü #g9a0 
tamaba? ist er denn dumm, wenn er, was 
man sagt, nicht annehmen will? 





gari 





gäri, verb. etwas Rundes auf dem Boden rol- 
len, wälzen, vergl. gamwa. 

Tarii ni gari-beba se /uisa Ihowas amsa u? 
wer wird uns (pl. fem.) den Stein wälzen 
von des Grabes Thür (Mund)? — Ne /naoba 
daoba ju yari-be eta soae hö rolle den Bal- 
ken (Block) aus dem Wege, damit ich 
Raum kriege. — /Na #hawa Iurba neyaba 
gariba te eta sarana Nä-ei wälze mir jenen 
platten Stein hierher, damit ich Kleider 
drauf wasche. — Ne /nüsa ü eis guru-aob 
/oa gariba te nimm dies Rad und rolle es 
hin zum Schmied. — Garie ta go lüo yare 
st ta ni? ich verstehe ja das Rollen nicht, 
werde ich auch wohl hinkommen? 
Gari tsa re lüls ga jJawe probire nur zu 
rollen, wenn Du’s auch nicht verstehst. — 
Garü gye Igom tama jüe das Rollen ist 
nicht so schwer. 

gari, verb. zu Gange sein, in Bewegung sein, 
vergl. gou. 

Neba garıba kha tarıba /ü ta aba? wer 
ist's, der hier zu Gange ist, den ich nicht 
kenne? — /Hanre garı IUiyab gumo es ist 
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ja der /Uiyab, der zu Gange ist, um Feld- 


zwiebeln (/kan) zu graben. — Neba garı 
taras INouyas gye tabakaba Ikhoi-gou die 
hier zu Gange seiende Frau ist auf Tabak 
aus. — Ma /is garı, Tsöuyase, os Iguri 
ha? wohin bist Du zu Gange, Du Tsöujas, 
dass Du allein bist? — Neba ta gye /Ga- 
/ous loa gari ti Igab Ilgaus Joa ich gehe 
nach /Gä-/ous zu meines Bruders Werft. 
gard, verb. biegen, beugen. 

gäro, „ ausdörren, mager werden. 

A, garoba te ne Ihanaga Iigou ha Ihanagu 


—— 


gye ja, biege mir die Mattenhauspfähle, : 


denn die Pfähle sind windschief. 
#ate u, Labise es Ilgami Ina ao #ga es ga- 
roba te nimm diese Steigerpfähle, Du Labis, 


und wirf sie in's Wasser und biege sie mir. ' 


— Garo ta gye go #üe tsa tamas-tsı ich 
bin ausgedörrt, da ich keine Speise gekostet 
habe. — Garots garao hä re tila dawa 
ekhum Ihüb Ina sisen ekhum ui wenn Du 
mager bist, so komme zu mir und lass uns 
heide (Dual masc.) den Boden bearbeiten, 
(eigentlich: im Boden arbeiten), damit wir 
leben. — Khori gye a garo lloa sisen Ikhäi 


— Ne 


- . j 
a hia es kaun Jemand nicht ausdörren, so 


gas — gas, conj.theils— theils, sowohl 


_ gas — as 


lange er arbeiten kann. — /Owetsibib Igui- 
bayus gumo garots lasao es ist ja doch nur 
Deine Faulheit, dass Du mager wirst. 


garo, adj. und verb. hart, hart sein. 


garosa, adj., garosase, adv. hart. 

garosen, refl. sich ausdehnen, ausrecken. 

garo-garo, caus. etwas härten. 

garo-garos, subst. die Härtung. 

garo-garosen, refl. sich verhärten. 

garo-garoseens, subst. Selbstverhärtung. 
Garosa khöb gye llamasä Ihüi Ina IHhan da 
die Haut hart ist, so thue sie in feuchte 
Erde. — Neba äe khauba te, garosa Ihüb 
ıuigye oa-am grabe mir hier ein Loch; 
da der Boden hart, so suche (nach einer 
passenden Stelle). — #Hanub /oats ta garo- 
garosen? verhärtest Du Dich gegen das 
Gesetz? — I/Oasa khoin gye gye garo-ga- 
rosen xawen gye ega gye garobahe viele 
Leute verhärteten sich (schon), aber sie 
bekamen es hart (zu fühlen). — /Owesab 
/aromats gye si tsi ta rao eibe ra garosen 
aus Faulheit ist's, dass Du Dich erst reckst, 
wenn ich Dich sende. — Hamtigosets kha 
ni garosen, lowesatse wie lange reckst Du 
Dich doch, Du Fauler? 


garü, verb. zu Gange sein, vgl. garı und gou. 


Garu gye a yuigye /gun re da wir (pl. 
masc.) zu Gange sind, so geht doch. 

als, ent- 
weder-oder etc. 

/Uirotse, sats gas /Hanyab gas hoas Iguib 
a kho Ikhö-eiba te gunisa entweder Du 
/Uirob oder /Hanyab, Einer von Euch bei- 
den, müsst den Wagen leiten (als Leiter 
mit dem Riemen, am Kopf der Vorochsen 
fest, dem Spann Ochsen vorgehen). — 
/Awasatse, sats gas IUirob gas hoasa kho 
yye Jari-khon xa Ihao-Ihao Elta Mama Ilkha 
Du /Awasab sowohl als der /Uirob, Ihr 
beide müsst mir Steinbockfelle sammeln, 
damit ich kaufen kann. — Mabats kha ni 
lan? — mi Iloa ta gye a: I/l-tsawisis da- 
was gas /Gawus dawas gas hoasa ta gye 
nt Han wo wirst Du wohnen? ich kann’s 
nicht sagen: ich werde entweder in /l-tsa- 
wisis oder in /Gawus wohnen. — Han Ilö- 
llaıb eis gas sao-llaib eıs gas hoasa ta yye 
söuhe ta gao nou Jani ni Igöu entweder zur 
(Pferde) -Sterbezeit (Jan. — Mai) oder zur 
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Winterzeit werde ich, wenn ich verschont 
bleibe, jenseit (Grossfluss) gehen (in die 
Kolonie). — N& gamab gas nou gamab gas 
hoasa Iquib akha ma te, ola gye ni #ki 
gieb mir entweder diesen oder jenen Och- 
sen, so bin ich zufrieden. — Sats gas tita 
gas hoasa Iguib akhum gye Imä fi ni Ikhoi 
hui nise entweder Du oder ich, Einer von 
uns beiden, muss dahin laufen, um zu 
helfen. 


gäs, subst. die Gans (wilde). 


Gana kha #noa-toa ni (in) go gye on loro 
ha IOub Ma? habt Ihr denn die wilden 
Gänse völlig (bis auf die letzte) geschossen, 
dass ihrer wenige sind im Fischfluss? _ 
/Awä ra tsin ta #gägu ei Ngamna goe, 
on gye Ikadi yana Foaya tsi Ikuwigu Ina 
ra ha wenn's regnet oder auf den Flächen 
Gewässer steht, so kommen auch die Gänse 
heraus (aus dem Fluss) und bleiben auf 
den 'Vlei-Wassern. — dGeise Ikousa anik 
gye gäte tsi #noasa a tsüba die Gänse sind 
sehr wilde Vögel und schwer zu schiessen. 


980, verb. herrschen; mit Gewalt etwas nehmen. 


gaos, subst. die Herrschaft, Regierungs- 
gewalt. 

gaosib, gaosis, subst. das Königreich. 

gaosa, adj., gaosase, adv. beherrschbar, 
regierbar. 

gaoxa, adj., gaoyase, adv. regierungslustig, 
herrschsüchtig. 

gao-aob, comp. der Herrscher, Kapitän, 
König. 

gao-sab, der Fürst, Grosse, Mitregierende. 

gao-Igawas, comp. die Herrschermütze, 


Krone. 
gao-sisen, „n beherrschen,;regieren. 
gdo-sisens, » _ Beherrschung, Regie- 
rung. 


gao-#ei, verb. den Fuss in die Höhe heben 
(wenn man gebissen oder geschlagen 
wird, oder der Boden heiss ist). 
gaosen, refl. sich in die Höhe heben; 
sich aufrichten (durch Selbstbeherr- 
schung). 
Ma Ihaus #amats kha gao ha? über wel- 
chen Stamm herrschest Du denn? — /Ha- 
wobisa ra gao-#fam gao-aola gye tita ich 
bin der Kapitän, der über die Fellschuh- 
träger herrscht. — Matigoses gaos atsa ha? 


gawa 
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wie weit erstreckt sich Deine Herrschaft? 
— Sa gaosis Ina kha #hanusets ta gao- 
sisen? beherrschest Du denn auch wohl 
Dein Reich gerecht? — /Ni gao-aogu di 
gao-sisens gye be a tsü etlicher Könige 
Regierung ist gar übel. — Gao-00g0 gao- 
Igawali ago mai ha khemi sisen-ü re Ihr 


Könige, regiert doch, bitte, so wie’s Euren 


Kronen ziemt. — T& gaosis ats Ina khoina 
Ikhöu-Ihana #hanub di isib /na beraube 
nicht (schiesse nicht ab) die Leute in Dei- 
nem Reich unter dem Scheine des Rechts, 
— Ama #karı Ihawırot Jaroma go gye gao- 
2090 #Ka- -1g0ub di damaba go Iga gei um 
einer Schuld willen habt Ihr Kapitäne den 
Damra des #Kä-/goul arm gemacht. — Ta 
Juru re gao-aogo IKhülb a gao-aogu di gao-ao 
Ikei6 &go #an vergesst es nicht, IhrHerrscher, 
dass der Herr der König der Könige ist, 
und nehmt Euch in Acht. — Tarexats ta 
gao-#ei? na te go yüt yasa ta ra gao-tei 
warum hebst Du den Fuss in die Höhe? 
weil mich ein Thier biss, darum hebe ich 
den Fuss auf. — Okha, Imei gaosen tamals 
ibe ni ıusen? ei, solltest Du Dich denn 
nicht selbst beherrschen, statt Dich so nur 
gehen zu lassen? — Gaosen ha khoii ao 
liöuse tsü-Igab Ina #ga tama khoii Oumae 
da der Oumab ein Mensch ist, der sich 
selbst beherrscht, so geräth er nicht leicht 
in’s Unglück. | 


gawa, verb. verlieren. 
gawä, „ 


rollen, wälzen (Stein oder Holz- 
block). 

gawas, subst. der Verlust. 

gawas, „ das Rollen, das Wälzen. 
Ama Igai lau-gamasa ta gye gawa ha [nari- 
aogu /om-Ilai ich habe durch die Hände 
der Diebe eine gar gute Milchkuh verloren. 
— Nets gye Igün hai daob ei züe gawa 
tamats ha? hast Du auf der Reise, welche 
Du gemacht hast, nichts verloren? — His, 
IIkauroi Iguie ta gye gye gawa nein, ich ver- 
lor nur ein einziges Lamm. — N& /uib khoü 
#hanis ase hababa gawa-yu re wälze diesen 
Stein weg, der Einem nur zum Hinderniss 
ist. — Ne /gom dä te ha Imaoba gawa-be- 
ba te re rolle mir doch, bitte, den Holz- 
block fort, der mir zu schwer ist (dessen 
Gewieht meiner Herr ist). 





gawe 


gäawe, verb. losmachen, losreissen. 

 Tarie kha omsa ta #awo-ü #goaba gawe 
ha? wer ist's wolıl, der den Mörtel, womit 
ich das .Haus .bewarf, losriss? — Heit. ja 
ta gye lom-Inas ata gawe-khaihe ha durch 
ein Holz ist mir meine innere Hand auf- 
gerissen, 

‚gawi, verb. Jemand belauern, spioniren. 
Gawi ets neba ra Igoan Ina lö yüec 96 
lauere und siehe, was hier zwischen dem 
Vieh Geräusch macht. — /Nari-aogu gye 
hoa loete gawi yawegy gye ariga a Igai 
die Diebe spioniren alle Ahende, aber die 
Hunde sind gut. — Gaur gye go jawe gye 
gum #kö-am Ist gye go oa wir (pl. masc.) 
spionirten, aber bekamen ja keine Gelegen- 
heit und so sind wir wieder umgekehrt. 

gawö, verb. mit der Hand in den Mund 
schütten (Korn, Zucker ‚etc.). 

Tarenats kha ra gawo? ou tere was schüt- 
test Du denu da in den Mund? theile mir, 
bitte, davon mit. — Hee; /aris go /Nurusa 
ha-ü +homna ta ra gawo nein, es sind Heu- 
schrecken, welche /Nurus gestern her- 
brachte, die schütte ich in den Mund. 
gawü, verb. aufsteigen, herauskommen (Ge- 
witter), vgl. /hao. 
gawub, gawüs, das Aufsteigen eines Ge- 
witters; der Regenschirm. 
gawiyxa, adj., gawiyase, adv. gewitterig. 
Ama Esase nelsö gawü ha Inanui go das 
Wetter steigt ja heute gar hübsch auf (zieht 
zusammen). — Gawii ha Inanue yawels 
akkum Jou ti ra mi das Wetter zieht zu- 
sammen und doch sagst Du: lass uns (Dual 
masc.) auf Jagd gehen. — /Awi-/Igoa ni 
khama i ne oe yuigye #homi geise gawı 
ha yuigye es wird ja, wie’s heute Abend 
scheint, die Nacht durch regnen; darum 
haltet Euch fertig, denn es zieht arg zu- 
sammen. — Gawüi ha ot somya-ei? gawı 
tamai gye ha sores ta /kai ist's Wetter zu- 
gezogen, dass es so dunkel (schattenreich) 
ist? nein, es ist nicht zugezogen, die Sonne 
verdunkelt sich. — Ama gese ni lawi ne 
guri khama yawüb Ina i es wird ja fürwahr 
heuer tüchtig regnen, wie’s nach dem Zu- 
sammenziehen der Gewitter scheint. — /N? 
gürü gye gawüb gye netiio geise gye lawi 
das andere Jahr regnete es sehr, wenn das 
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Zuziehen der Gewitter so aussah. — //Hao 
go yawe-Inanut gumo, hamoi ni gawii-Fgan 
es ist aufgezogen, .aber (es sind). bloss Wol- 
ken; waun wird’s denn zu einem Wetter 
(wirklich) zusammenzieben? — /Awira |uigye 
gawuüs atsa % € #0a da es regnet, so nimm 
Deinen Regenschirm und gehe hinaus. — 
Are Igöab gye yauılsa ü € /göaba Ilgüus Ilga 
/gun-ü da der Junge weint, so nimm den 
Schirm und bring ihn zu seiner Mutter. — 
#0ab a Akhö tsi ni Igom-Ihöoahe gawäüs der 
Wind ist stark, und der Regenschirm wird 
entzwei geweht werden. 

/ga, verb. sich gegen den Regen schützen 

(unter einem Baum, Busch oder Felsen etc.); 
ärgerlich heulen. 
/Awi ra juigye akhum Ind ma heis Ilga 
/khoi tsi Ileis Igao Ig@ da es regnet, lass 
uns beide (Dual masc.) nach jenem Busch 
dort laufen und uns schützen. — /Naba 
#nöa hia nt Ikai-yu khum gye khum Ilgaus 
ga /ihoi da es uns Beiden, während wir 
dort sitzen, dunkel werden möchte, so lass 
uns nach der Werft laufen. — Tarıe ne ra 
hi /gae? wer ist’s, der sich hier schützt? 
— Twusib gyera Iga Igüsib 90 #nouheo 
Uwusib heult so ärgerlich, nachdem die 
Mutter ihn geschlagen (passivisch ausge- 
drückt). 

/gä, adj. und verb. klein und klein sein. 

/gäse, adv. ein wenig, ein bischen. 
Tarexa hi /ga khoiba kha INawisiba? was 
für ein kleiner Mann ist doch der /Nawisib? 
— /Ga ta gara yawe saub Ihö ta gye, Igötse 
obschon ich klein bin, so bin ich doch ein 
Altersgenosse Deines Vaters, Junge. — Ta- 
reya i /keis a kha Igä khoie du ra mü, 
odu ra burusa? wie ist das doch, dass Ihr 
Euch wundert, wenn Ihr einen kleinen 
Menschen seht? 

/gä, adj. und verb. arm, arm sein. 

/gäsib, suhst. die Armuth. 

/gäsa, Igäsase, arm. 

/gä-Igün, comp. Speise suchen gehen (als 

Armer). 
IGä-khoita xuigye IImatigose Igai &ts ti Igatse 
Igam berirora mar-am te re da ich ein 
armer Mensch bin, so sei doch so gut, mein 
Bruder, und setze mir zwei kleine Ziegen 
aus für meinen Mund (dass ich deren Milch 


/gab 
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geniesse). — A. /gasa khoits aota ya mdi- 
am isi a hiata gye sa ja +kawususe ra 
Inou ja, sintemal Du ein armer Mensch 
bist, könnte ich das thun, indessen höre 
ich aber sehr Schwaches von Dir (hinsicht- 
lich Deiner Untreue). — Lwgye 19d-Igün 
Igoe € khairan ya oa(n)-am loub Ina darum 
lege Dich drauf zu, Speise zu suchen und 
Feldfrüchte zu suchen für Deinen Mund 
(draussen) im Feld. — Ti ga tio nei ne 
“joe ta ni vis gose hui te re /gä khoita gye 
wenn dem also ist, so hilf mir doch wenig- 
stens so viel, dass ich heute Abend (diese 
Nacht) leben kann, denn ich bin ein armer 
Mensch. 
/gäb, subst. das Gras. 
Iga\a, üdj., Igäyase, adv. grasreich. 
/gd-domi, comp. die Speiseröhre (Berg- 
damrawort). 
/gd-Igon, comp. erwürgen (heimlich), todt 
schlagen (Meuchelmord). 


/gd-Igd, caus. Geräusch, Lärm machen. 


/Nairob IIhöe ü ets Igana si tsuruba te nimm 


/Nairob's Sack und gehe mir Gras pflücken. 
— /Am go i Igan gye 90 #na das Gras, wel- 
ches grün war, ist trocken geworden. — 
IKuru Igänan gye gamana /gaise Jü tama 
ha, han Iguin gye Ima Igana Igaise ra Iü 
die Rinder fressen das Sauergras nicht gern; 
die Pferde aber fressen dies Gras gerne. — 
Ama Ihaibei gamae Igü te ra toa yül gye 
Iurube Igde das Sauergras ist Etwas, das 
die Zähne der Rinder verschleisst. — Toa- 
gab gye ama Esase gamana ra gou-gei das 
Toa-gras macht die Rinder gar hübsch fett. 
— Llawe Ikawi- /gab gye a garosa isi ra 
Inou-am gei aber das /Kawigras ist hart 
und bringt (den T'hieren) Verstopfung. — 
Tanibe-Igab gye häna Ikadi geise a Igaiba 
das Tanibegras ist auch sehr gut für die 
Pferde. — #0Ouse Ihoa ego ta Ilnatı /9d- 
/y& unterhaltet Euch leise und macht nicht 
so Lärm. 

/gäib, subst. der Gemsbock. 

/gäib, „ Topftanz(Buschmännerund Berg- 
damra). 

Geise esa Igurıü gye Igaie esa IInaga-e tsı 
esa lüba-€ /Igurui ein sehr hübsches Thier 
ist der Gemsbock, er hat als Thier schöne 


ee 


Hörner und eine hühsche Farhe zn eiren. 


Igam 


— /Gaib gye ärina geise a Hkhöba; urın 
Ikab ta Ikam ora #nu tsihoa Ikhägu ei ra 
/kha der (gemshock ist sehr scharf mit den 
Hunden; wenn er kämpft, so legt er sich 
nieder und sticht mit den Hörnern nach 
allen Seiten. — Tütsen gye San tsi lou- 
daman tsina Igäi-tnai ose ha tama ha nie 
und nimmer bleiben die Buschmänner und 
Bergdamra ohne Topftanz. 


/gäm, adj. und verb. warm, heiss, warm sein, 


heiss sein. 

/gami. subst. die Wärme, Hitze. 

/gam-Igam, caus. warm machen, erhitzen. 
‚Uriba Igam-yei ets ma te eta yamaba dao 
mache das Eisen warm (heiss) und gieb 
mir’s, damit ich den (fusswehen) Ochsen 
brenne (auf die wehe Stelle). — /Gami /na 
/gun tsiti gye #eiti ata khawu I/gui vom 
Gehen in der Hitze sind meine Füsse eine 
Blase. — Ama Igamsa tsei yum neeo, tarie 
tani Iikha? das ist aber mal ein gar heisser 
Tag; wer kann’s ertragen? — Netit /yami 
gum ma khoü hoae dä hao solch eine Hitze 
ist Jedermanns Herr. 


/gam, num. zwei. 


/gama, adv. zun zweiten Mal, wiederum. 
/gamt, verb. in Bigamie leben. 
Igamıb, subst. die Doppelehe. 
Igami-laras, comp. das Beiweilh, die Con- 
eubine. 
/gam-eikha (Dual masc.), /gam-eira (Dual 
fenı.), Zwillinge, vgl. /oekha, /gera. 
Igam-Neib, Neis, Neii, der die das Zweite. 
/gam-lnai, comp. auf’s Neue, wiederum 
geboren werden. 
/Iyam-lnais, comp. die Nachgeburt, Wieder- 
geburt. 
Igam-Ikha, verb. schwanger, in andern 
Umständen sein. 
Igam-Ikhas, Igam-Ikhasib, subst. die 
Schwangerschaft. 
/Gam khoikha gye #öu ha zwei Männer sind 
genug. — /Arıta gye Igam khoira go hö 
/gam gamarı Ü-goura gestern fand ich zwei 
Frauen, die zwei Kühe mit sich führten. 
— Ei-tse ta gye Igam damakha gye hö, 
Igam berirora ra #gai-#guikha ehegestern 
bekam ich zwei Damramänner, die zwei 
Böcklein (Dual fem.) leiteten. — /Gamats 
qye Nei-Ikeisa di tit: Du sollst das nicht 





gama 


wiederum thun. — #4Ari-#kami uye Iyanıb 
ha i gye No der #Ari-#kami starb in Bi- 
gamie lebend. — /Gamt-taras /Nuirob dis 


gye yeise a #kiö-Ina das Beiweih des /Nairob 


ist sehr friedelos (unruhig). — /Übesis Halb 


er /qui ha tamas qye Igamısa die Bigamie 
war nicht blos in der heidnischen Zeit (sie 
ist noch bie und da). — #Kayas gye Igam- 
eikha ü-ha Timotheub tsi Salomob tsikha 
die #Kayas (auf Berseba) hat Zwillinge, 
Timotheus und Salomon. — #0ab tarasa 
kha Igam-Ikhas a? ist des #Oabs Frau in an- 
dern Umstäuden? — A, /gam-khas gye a tsi 
tomya Naib khau-Iya nesi Iyui a Igam-Ikha 
ja, sie ist schwanger und zwar ist sie nach 
langer Zeit erst jetzt in andern Umständen. 
— /Gam-lnai tamats ga io, ti khoitse, ots gye 
gaosib Ihomi dib Ina #ga lite wirst Du 
nicht wiedergehoren, mein Freund, so kannst 
Du in's Himmelreich nicht hineinkommen. 
-— /Gam-Inais gye geise a #+habasa die 
Wiedergeburt ist sehr nöthig. 
/gama, verb. Geräusch, Lärm machen, vgl. 
/ga-Iga, Io-lö etc. | 
Tare khemi ra Igama güs atsa welch einen 
l,ärm doch Dein Schaf macht. 
/gamä-mäi, comp. umherstreuen, vgl. tsoro-mati, 
bo-bö. 
/gami, verb. in Bigamie leben, vgl. unter /gam. 
/gami, verb. das eine Auge zukneifen (beim 
Schiessen oder aus Gewohnheit), flackern, 
flimmern. 

/yamıs, subst. dasZukneifen ; Flackern etc. 

Igamiros, subst. der Stern (Flimmer- 

äuglein). 
/gamt-ei, verb. den Riemen am Ochsen- 
kopf koppeln (beim Einspannen). 

INt khoin gye Igamisa Ilnai-di ha etliche 
Menschen haben das Augenzukneifen als Ge- 
wobnheit. — /Gami tamats ha amagats 
gye tatse #noa-hö tama ha weil Du das eine 
Auge nicht zukneifst, triffst Du nie und 
nimmer im Schiessen. — /Gami ra khoin 
gye geise a #homi die augenblinzelnden 
Menschen sind sehr lügenhaft. — /Gami- 
roti gye duru-tsuyui Ina ama #keisase ra 
/na die Sterne leuchten in einer stock- 
finstern Nacht gar prächtig. — /Goa-/ga- 
miros Ikanus timi ra #geihes gye nouti ya 
.@ gei tsi a /gatsi der Morgenstern, /Kanus 
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genannt, ist grösser als die andern und ist 
heller. — WAn-loe ta aye #hü-aogu Igamı- 
rosa Hhei tsi go ha gestern Nacht kam ich 
hier an, als der Stern der Hurer aufging. 


/gana, verb. tönen, schallen, wiederhallen 


vergl. /o. 

/ganab, subst. der Klang, Ton, das Echo. 
/Anis klokis /Iganab gye a #+kari der Ton 
der Rehobother Glocke ist schwach (klein). 
— Lawe IUi-tgantes klokis gye Yam-daos 
am-Inats ta Inöu Iganab asa aber Betha- 
niens Glockenton kann man bis zum Ein- 
gang (ler lam-daos (Löwenpforte) hören. 
— /Oub Nhob gye ygeise #heitsise ra I/gana 
der Bergkranz von /Oub (amphitheatralisch 
aufsteigend) giebt ein sehr deutliches Echo 
(zwischen Bethanien und Berseba). — Ma- 
Igü eta Inou-la tsi Ikha Hhoab ta geise 
Igana xuigye tritt näher, damit ich Dich 
verstehe, denn der Bergkranz tönt gar sehr 
wieder. — /Ni luiti gye luri khami ra 
/gana etliche Steine erklingen wie Erz. 


/gara, verb. stören, hindern, vergl. #hani. 


/garab, subst. die Störung, das Hinderniss. 
Igaraya, adj., /garayase, adv. hinderlich, 
störend. 

+Kuwib ats Ikats gum ra sisen-Igara leo 
Du hinderst mich mit Deinem Geräusch 
an der Arbeit. — Tareyu-/aromats ta Igara 
te? amaba ta gum ra gowao warum hin- 
derst Du mich? ich spreche ja doch nur 
die Wahrheit. — /Nöu-/a tsi tama ta ha 
amaga ta ra Igara tsi da ich Dich nicht 
verstehe, hindere ich Dich. 


/garäre, verb. Feldkost suchen (Zwiebeln, 


Gummi etc.). 

/Garare so re /a da ha xuigye gehet Ihr 
(pl. fem.) doch, bitte, aus auf Feldkost, 
denn wir (pl. comm.) sind hungrig. 


/gäre, verb. ungeschickt, unhandig sein (etwas 


zu thun). 

/gareb, subst. die Ungeschicktheit; die 
Mähne (Löwe oder Pferd); Rand eines 
Berges. 

/Gare ta aiats ta towa-#nou te? ist's darum, 
weil ich unhandig bin, dass Du mich un- 
erwartet anpackst (mit Schlägen)? — /Gare 
ta ra hiats gye Hari go #nou te als ich 
ungeschickt handelte, schlugst Du mich 
gestern. — Tare hi Igareya khoits a kha 


— 


Igartb . 


satsa was für ein ungeschickter Mensch 
Du doch bist. — Esa /gareba-e hab gye 
neba das ist ein schön bemähntes Pferd. 
— Nami gye laorosase gei Igareba ü-ha 
der Löwe hat eine fürchterlich grosse Mähne. 
— HGöaya Ihomi di Igareba xu komm 
herab vom Rande des Berges. 
/garlb, subst. das Unkraut, die Queeke. 
Igäris, subst. die Blutschwäre; /Garis, 

subst. Drift im Fischfluss anf dem Wege 

von. Berseba nach Hoachanas. 
IGarib gye Ihanab Ina geise Ilhei ha das 
Unkraut ist gar sehr im Garten (Acker) 
aufgeschossen. — /Göa' ego /Igarıba Ikhä- 
#ui eb Ihanaba Janu gehet hinab und stecht 
das Unkraut aus, damit der Garten (Acker) 
rein werde. — /Garis gye Igoana geise ra 
Nö-ger ist: a #hixa die Blutschwäre lässt 
das Vieh sehr verrecken und ist ansteckend. 
— Khoib gye Igarisa Ilkadi ra hö der 
Mensch kriegt auch die Blutschwäre. 
/gärosen, refl. sich auf etwas hinwerfen; an 
Jemand oder Etwas hinaufspringen. 
/Khoi ta gou iata gye heis ei gye’lgarosen 
in vollem Lauf schwang ich mich auf das 
Holz hinauf. — Tare hö ha ayaga Hari ra 
Igarosen-eiguga? was fehlt den Jungen, die 
gestern an einander hinanfsprangen? — 
Ne gamat 90 mt tama i tsi khoü ei ra Iga- 
rosen dies Rind, nicht‘ sehend, lief auf 
einen Menschen hinauf. 
/garu, adj. und verb. zerstreut, auseinander 
sein. 

Igaru-Igaru, cans. zerstreuen, auseinander 

Jagen. 
/Haus gye geise Igarusase ha /Heiguyamab 
disa das Geschlecht des /Heiguyamab lebt 
sehr zerstreut (hier und dort). — /Garu- 
garuhe ha Igoana Ihao-Ihao sammle das 
zerstreute Vieh. — /Üi-aob atsa matii, on 
/goanara Igaru? wie ist's mit Deinem Hir- 
ten, dass das Vieh sich so zerstreut? 
/garüb, subst. der Tiger. 
/Garüb gye geise leiya Iguruba der Tiger 
ist ein gar böses, wildes Thier. — /Garub 
gye Fkam härona go hawu-er te der Tiger 
hat mir meine ‘junge Füllen aufgefressen. 
/gäs, subst. die Vogelbrust. 
Tarei laromats tesa ra ma te tsi Igdsa ma 
te tama? warum giebst Du mir den Schen- 
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Igaun 
kel und nicht die Brust (des Vogels)? — 
/Gas gye anü dawa lNeis Iguisa lHoube a 
Igan die Brust ist am Vogel zumeist das 
einzige Fleisch. 


/gäob, subst. der Büffel, Wildeheest. 


/Gaosib, subst. der Büffelfluss (Klein-Nama- 
land). 

IGaobats ga guni ols gye #owerase disen 
tite wenn man Büffel beschleicht, darf man 
nicht schlotterig sein (verwachsenen Leibes). 
— Ama hina züb gye Igaoba khoie Ikha 
der Büffel ist ein gar betrüglich Thier, er 
lauert auf den Jäger (Menschen). 


/gawä, verb. die Mütze, den Hut aufsetzen. 


/gawas, die Mütze, der Hut. 
gao-Igawa, krönen. 
gao-Igawas, Krone. 
Igawaya, adj., /gawaxase, adv. mützen- 
reich, hutreich. 
IGawas ata tam-Ina IIhü tsis ta soresa dao- 
#am-Ina te meine Mütze (Hut) hat oben 
ein Loch, und so brennt mir mein Schädel. 
— /Gün eis sakhum Ilnaob oms dawa ta 
go /uru Igawasa si-ü geh und hole dort 
bei unseres (Dual masc.) Ohm’s Haus die 
von mir dort vergessene Mütze. — /Gawa 
te re, tı Ihon-khoitse, /ö-tana ta ha yuigye 
decke mir den Kopf mit einer Mütze (oder 
Hut) mein Herr, denn ich bin barhäuptig. 


/gäwadas, subst. die Kriegstrompete, Posaune 


(bei Tindall /gawagas). 

Tariba Igawadasa ht Igaise ra zeiba? wer 
ist's, der die Posaune so gut bläst? — 
IGawaxamab Iguib gum Igawadasa Inati 
/gaise ra Inai, /Gawayamab ist ja der Ein- 
zige, der die Posaune so gut bläst. — Ha- 
gaseti Ihao ha Igawadate Ikeib ei kha yare 
Inöu tits ha? hast Du sie schon gehört, 
wenn deren vier Posaunen am Orte zu- 
sammen waren? — Khai go re, Igawadas 
go Inarlte 'yuigye steht ihr (pl. masc.) doch 
auf, denn die Kriegstrompete ist geblasen. 


/gawi; adj. und verb., /gawıse, adv. hoch, 


hoch sein. 
/gaunb, subst. die Höhe. 
/gawiseb, „ die Höhe. 
/gawisıb. „ die Hoheit, der hohe Stand. 


/gawi-Igauri, caus. erhöhen; zu höherer 
Stufe, höherem Grad bringen. 
Igawi-Igawisen, refl. sich selbst erhöhen. 








Igani 


/yawı Iyanısens, subst. die Selbstüber- 
hebung, Selbstüberschätzung. 
/gamwı-mana, comp. hochdeutsch reden. 
/ganwı-manab, comp. die hochdeutsche 
Sprache. 2 

IGawise ne khoga u e Inaoba te egu ta arın 
4 /kan-lahe nimm diese Felle und lege 
(lade) sie hoch, damit sie nicht von den 
Hunden gefressen werden. — /Gawi omi 
gye tan e ta Jawa-heiba (Jawa-üdaba) Ilgäse 
di da das Haus hoch ist, so nimm Dich in 
Acht und mache die Leiter nicht zu dünn. 
— I/Gawi lub (oder /homi) gye ta #gose 
Jawa € Inom-Inom rase awa da der Berg 
hoch ist, darum steige nicht gerade auf, 
sondern erklimme ihn seitwärts (allmählig 
steigend). — /Na /homi ei si awa tsi Iga- 
wise nu ekhum /ke isekhum jüe mu tite 
/keie lass uns beide (Dual masc.) auf jenen 
hinaufkleitern und uns hoch setzen und 
spioniren, ob wir nicht etwas sehen (Wild 
oder Menschen etc.). — ANa /gawıb ei ra 
Ikına a tare? was ist's, das dort auf der 
Höhe herauskommt? — Nou Igawıb ei ta 
#tnoa hian gye Igam khoina 90 ha te als 
ich auf jener Höhe sass, kamen zwei Men- 
schen zu mir. — /Gawisibits gye sa Igotsa 
khoiels ni /goa Ikere tsina Juru ha? hast 
Du. der Du nur ein Junge bist, in Deiner 
(eingebildeten) Hoheit selbst vergessen, dass 
man einen Menschen ehren soll? — Khoin 
zets Igawi-Igawrhe ha, ota gye tita Igawi- 
/gawr tsi bite Du bist durch Menschen er- 
höht, so werde ich Dich nicht erhöhen. 
— Taregosets kha ra eitsama Igaun-Igaun- 
sen khoü ja Igawi-Igawihe re wie sehr Du 
Dich doch selbst überhebst; lass Jemand 
(anders) Dich erhöhen. — WEi-eitsama ra 
Igawi-Igawiseni gye /gam-Igamhe nie wer 
sich selbst erhöht, der ist's, welcher er- 
niedrigt werden wird. — sSats tsina kha 
/gawi-manaba IHkhä-lkhäsen ha? hast Du 
denn auch das Hochdeutsche gelernt? — 
— 4, Hkhä-llkhäsen ta gye tsita a Inamı 
/gowab ja, ich hab’s gelernt und habe die 
Sprache lieb. \ 
/gäwi, verb. besprengen, bespritzen (init Wasser, 
Blut etec.). 

/gawis, subst. die Besprengung. 

/gauns, „ der Becher, Kelch. 
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/gawis, subst. Schildkröte (kleine Sorte). 
HINa ra #eisen khoiba /kaı IIgami Ika Igawi 
re besprenge den Mann, der dort (in Ohn- 
macht) fällt, gefälligst mit kaltem Wasser. 
— /Gatwitels gara yawe yue hui lite yuigye 
Hnayu te da es nicht helfen wird, wenn 
Du mich auch besprengst, so lass mich. 
— Geise Ihaoya juigye oma Igawi-Ina ei 
gara da es drückend heiss ist, so besprenge 
des Hauses Innere mit Wasser, dass es 
kühl werde. — Tareyats #goab Ika ra 
/gawi te? warum bespritzest Du mich mit 
Mörtel? — /Eiyats gai hoa& ta gyera Igawi- 
ei tsi wie Du auch immer böse darüber 
wirst, so werde ich Dich doch bespritzen. 
— /Hiü-ants’ Ngami ya sı yuri elta Iharuga 
Igawi-eı elta garo Igou ha Iharugu gye Du 
/Hü-am, geh hin Wasser schöpfen, damit 
ich die Matten bespritze, denn die Matten 
sind krumm. 


‚gawö, verb. etwas mit Büschen zudecken 


(Wild, das man geschossen, im Felde, Hause 
etc.); im Finstern tappen (Blinde, Wande- 
rer in der Nacht). 

Nou you khoie tareyai Igawos ei ra /gun? 
warum tappt jener Mensch wie im Finstern? 
— AHNaba ta go Igawo-Ilgui Igarra si Igarba 
te gehe hin und packe mir jene zwei (xems- 
höcke (Dual fem.), die ich mit Büschen be- 
deckt hinlegte. — Esasels yare go Igawo? 
hast Du sie auch wohl hübsch zugedeckt? 


/Iga, präg. zu, nach; vgl. /oa. 


Nari loub Nga Igün € am-Inei ja oa Isa 
gehe heute auf’s (in's) Feld und probire 
Wild zu suchen. — Ma tits kha ra Igun 
#gei tsi ta ra ia? loub IIga ta eibe ra /gun 
wohin gehest Du, während ich Dich rufe? 
ich gehe erst hin auf's Feld. — Tia ga 
ha re, ti oa, eta /gou tsi matıts ni di Ikeie 
komm, bitte, zu mir, mein Sohn, damit ich 
Dir zeige, wie Du thun sollst. — Hibes, 
Igun es Yakob ga si es Anaba ha ha ta 
40 xuigye Hibes, geh hin zum Jakob und 
bleibe dort, da ich gekommen bin. 


//gä, verb. wollen (laxer Begriff), vgl. #gao, 


wollen (mit Bestimmtheit). 

Tita HOub /oa /gun Ilga ia ta ra #hanihe 

ich will gerne zum Fischfluss gehen, werde 

aber gehindert. — #4Ani ta go mi Iga va ta 

yo lü beinahe wollte ich’s sagen, hörte 
11 
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aber damit auf. — Mi Ngats ga jüi hoae 
mi re elta Ilnou isı sage alles heraus, was 
Du sagen willst, damit ich Dich höre (ver- 
stehe). — Di Agats go Ikeie ta go mu yui- 
Yye ta Ihawiö geisen ich habe gesehen, was 
Du thun wolltest, darum entschuldige Dich 
nicht. -- Di Ngats ta yüe Ihaise di re was 
Du thun willst, das thue, bitte, rasch. 
ga, verb. um den Hals hängen (Perlenschur 
oder Tuch). 

gäs, subst. das Umhängen. 

Igäsa. adj., IIgäsase, adv. umhangbar. 

"gay a, „ Agayase. „ umhangsüchtig. 

IIgd-Ikeib, comp. das Halstuch. 
Tarib öasa IInaba ta go müs #eisa Ilya hasa? 
wessen Tochter ist's, die ich dort sah, 
welche (Kupfer)-Perlen um hat? — /@a- 
wayab öas Iguis gum #teiö ra Iigdo es ist 
ja nur /Gawayabs Tochter, welche (Kupfer)- 
Perlen um hat. — dGeise Jurıya ha Igd- 
Ikeib gye ore eta Näba tsi, IGarisitse Du 
/Garisib, da das Halstuch, das Du um hast, 
sehr schmutzig ist, so mache es los, damit 
ich es Dir wasche. 
Igä, verb auf den Feind losgehen. 
NAri gama ra Ilga khab gye Ikhö-disen 
ekhum Hais /ka Hgd morgen soll’s ja, wie’s 
heisst, auf den Feind losgehen (in den 
Krieg gehen); darum halte Dich fertig und 
lass uns beide mit dem Volk drauflosgeben. 
/gä, adj. und verb. dünn, dünn sein. 
1Ga Hharon Iguina ta ü-ha yuwigye lou |a 
ou te re da ich nur dünne Fellschuhe (Feld- 
schuhe?) habe, darum, bitte, theile mir doch 
von deu dicken Fellschuhen mit. — Ne 
khöb gye geise a Iigü diese Haut ist sehr 
dünne. 
Igaäi, verb. 1. einem Andern Worte nach- 
sprechen; 
2. einem Andern Werke nachthun. 
3. nach der Vorschrift schreiben (auch cau- 
sativisch in derselben Bedeutung). 

gai-aob oder Agai-Igai-aob, comp. der 

der Nachahmer, Nachfolger (wurde). 

NGai-IIgai-aob gye IHomiba nou khoü ra 
gowa khami Iguib gye ni gowa der /Homib 
ist ein Nachahmer (Nachäffer), so wie Je- 
mand redet, spricht er’s ihm nach. — Ne 
ta ra Igou is} khamils gye ni di-Igai te 
so wie ich Dir’s hier vormache, musst Du’s 
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nachthun. — Ei, ch ha Iyousa |oa- 
Ngai auf die Weise (das Maass), wie Dir 
vorgeschrieben ist, schreibe nach. — /Gou- 


hets la khami Ilgai-Igai tama i tsils gye 


höts ta khemi ra di nicht, wie Du gelehrt 
wirst, ahmst Du’s nach, sondern wie Dir’s 
einfällt (wie Du’s kriegst). — WXNats ta 
gowa-ligathe Igoan ya ei-khom-aots ao da 
wird Dir nachgesprochen, weil Du ein 
Krummsprecher bist (Dein Reden reizt die 
Kinder zum Nachäffen). 


Agäi, verb kauen. 


Ngais, subst. das ’Kauen. 

/Igei-Ngai, comp. wiederkäuen. 

gaisa, ad)., Agaisase, adv. kaubar. 

Hgal\a, „ Ngaigäse, „ kaulustig. 

Igdi-hö, comp. ordentlich kauen. 

Igai-ho, „  vortrefflich, Bl 

kauen (zu Brei). 

NGai ets tan-Igasase Igai Jwya Igani gye 
kaue und kaue bedächtig, weil das Fleisch 
steinig ist. — Ue #noaba te ne Igani geise 
a /garisa tsita Ilgaı Hoa yuigye nimm und 
klopfe mir das Fleisch, denn es ist hart 
und ich kann’s nicht kauen. — Geira khoie 
a geise tsüba yüs gye Ikamasa #üe Ilgaisa 
\uigye #noa /gaba aoba da es für einen 
alten Menschen schwer ist, harte Speise zu 
kauen, darum stampfe sie für den alten 
Mann. — HGai-hö tamats gum hao zuigye 
ganube /gai re Du hast ja nicht ordentlich 
gekaut, darum kaue doch noch. — A, nesi 
ta gye go Igai-ho ja, jetzt habe ich (die 
Speise) zu Brei gekaut. 


igäi, verb. drücken, pressen, drucken. 


gaib, subst. der Druck. 
Hgaib, „ Hölzchen (Honig aus dem 
Nest auszuholen). 
Ngäi-heib, comp. die Tragbahre, Sänfte. 
Igäibasen-heis, comp. der Spazierstock, 
Krückstock (zum Draufstützen). 
Ngai-mai, comp. festdrücken. 
Ngai-mü, „ aufs Auge drücken. 
gaiö, adj. ohne Druck. 
gäairi, verb. andrücken. 
Hgai-ü, comp. mit etwas drücken. 
HGai te lab ei yeise ra tsüba te lab gye 
drücke mich auf den Rücken, denn der 
Rücken thut mir sehr weh. — /Om-Jaroti 
ala gye a isüsa juigye /Hana-muba #gei 


Ngam 








eb igai te da mir mein Handgelenk wehe 
thut, so rufe den /Hana-müb, dass er mich 
drücke (knete). — ‚NAib 90 go hä yuiyye 
agye si Fkanina Ngai da die Zeit gekonmn- 
men ist, so lasst uns gehen die Bücher 
drucken. — Tre Ukhä-Ikhasabegoe maltigo 
#kanite go Hgai ha? Ihr meine Schüler, 
wie viel Bücher habt Ihr gedruckt? -- S$i- 
yye Ukhä-Ikhä-aotse Imona-dısi Inani-la Fka- 
nite gye 90 Ugai unser Lehrer, wir haben 
36 Bücher gedruckt. — Gau ı@ di-ba 
khum isüse #nöa danit gye mache uns bei- 
den (Dual masc.) ein Hölzchen, denn der 
Honig sitzt mühsam (drin im Nest). — 
JU khum re tsü-ami gao Iigdie ni di-ü hei 
Ikei zuigye lass uns heide, bitte, aufhören, 
wenn’s Nest mühsam ist, denn es ist kein 
Holz da zum Honigstock. 
Igam, adj. und verb. (etwas) vornüber gebückt, 
gebeugt gewachsen sein. 
Iyam-Igam, caus. gebückt gehen (in den 
Büschen hinterm Wild her). 
Igam-Igam, etwas thun wollen und es 
nicht thun. 
Tareya ganube #kam khama i-/a Igam 
khorba kha? was für ein noch jung schei- 
nender und doch gebeugt gehender Mann 
ist denn das? — #Kamsis aba |ub gye huga 
a Agam er ist von Alters her, von Jugend 
auf, gebeugter (Gestalt). — Ama anu aore 
khorb hia Ugamsi #karise soro-sorohe hab 
er ist eine gar würdige Mannsperson, aber 
durch die gebeugte Haltung etwas unan- 
sehnlich geworden. — YNä Ngam-Igam garu 
khore tarei ra guni? der Mensch, der dort 
gebückt geht, um was bemüht er sich (auf 
was lauert er)? 
/igäma, verb. Wasser holen, Wasser schöpfen. 
Igami, subst. das Wasser, gei-/yami, die 
Sündfluth. 
Igamya, adj., IIgamıase, adv. wasserreich. 
Ngam-Inurus, Sündfluth (Tindall). 
Igam-ma, comp. Wasser geben. 
Igamö, adj. wasserlos. 
Ngams, subst. die Macht, Gewalt, Bot- 
mässigkeit. 
Igamabes, subst. der Mistkäfer. 
Igameb, subst. ein Kraut (als Thee ge- 
braucht, wie Rabas), vgl. Ukuni-Moab. 
HNua IHhoela ü ets Ihaibe Ikhoi € Ngamaba 
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te nimm jenen Holzeimer und laufe rasch 
und schöpfe mir Wasser. — Tarie Ika ta 
ni /gun tsü Hgamasa Ngams qumo? mit wen 
soll ich gehen, es ist ja ein(e) Wasser(stelle), 
au der schwer für einen einzelnen zu 
schöpfen ist. — /Gurub Ika Igun ekho 
Agama si geh mit /Gurub und schöpft Ihr 
beidle Wasser daselbst. — YGami ya ma te 
eta a gie mir Wasser zu trinken. — WGa- 
mi ja sai € Inaba ta yo hö koffiroe diba te 
koche Wasser und mache mir das Bischen 
Kaffee, das ich dort bekam. — Ama Ugamy a 
/ous gye nesa hoa gaman a Akhäsa dies ist 
eine gar wasserreiche Quelle, bei der alle 
Rinder trinken können. — AWGamö #aab 
gye a gye ta Nhü-lau ei-Ia ma #gayı dawa 
st & si da dies eine wasserlose Cisterne ist, 
so lasst uns nicht ausspanuen und lasst uns 
hei den weiter nach vorne liegenden Ci- 
sternen tränken. — Ti Ngam-Ina a ma Ilgaus 
gye nesa diese Werft steht unter meiner 
Botmässigkeit. — NGamabeyu gye yeise ra 
/gün-ma jwigye süsa #gan-ei da die Mist- 
käfer gar sehr herumlaufen, so thue den 
Deckel auf den Topf. — 4Na /ais Ina doe- 
#94 Agamabee ü-Ful nimm jenen in’s Feuer 
hineinfliegenden Mistkäfer heraus. — /Ga- 
me ja si Jäb ma Ilgöda € Isuruba te eta 
dao elta Ihom gehe hinab nach dem Fluss 
und pflücke mir /Game, damit ich iln 
koche und schlürfe (wie Thee). 


Igama, verb. ermahnen, vgl. /nama. 


Tare-Iaromats khoii ra HNgamalsı IIgamasa 
Ikhö-loa tama ha? warum nimmst Du die 
Ermahnung, die man Dir giebt, nicht an? 
— NE Igoab lleib #eis ei Iguı hoa jüna ra 
diba Ngamaba te du re sa gei-khoido die- 
sen Jungen, der alles nur nach seinem 
Siun (Willen) thut. ermahnet mir ihn doch, 
bitte, Ihr alten (grossen) Leute. — Okha, 
sida gara Igama bi jaweb gum Ilnai-dil 
ha ywao Igama-geisen tite ach, wenn wir 
ihn auch ermahnten, er würde doch, da 
er’s ja gewohnt ist, sich nicht ermahnen 
lassen. 


Ngäami, subst. das Wasser; vgl. unter Ygam. 
Igami, verb. den Kopf einziehen (wenn ge- 


schlagen oder geworfen wird). 

Geise a Ilygamı)a hab gye 1uigyels gye IIga- 

mib garagose Ihöuga wi lowo-lowo da dies 
11° 


gan 


Pferd gerne den Kopf einzieht, so lasse, 
wenn es ihn einzieht, die Zügel schiessen. 
— Tare-laromats kha Igamiı hase /gui ra 
ha? warum bleibst Du denn nur immer 
am Kopf einziehen? — Tareets Inei ti Iga- 
mıs Ika #nüi (oder //are) ha? was hast Du 
Dich mit meinem Kopfeinziehen zu be- 
mühen? — Khoü ni IIgamı hase Igui ha 
Ikeis gye a soro amaya ta ra te Isi da es 
einem nicht gut steht, wenn man stets mit 
eingezogenem Kopf ist, darum frage ich 
Dich. 
/gän, verb. ein Kind aufpassen, hüten. 
/Igan-aos, comp. Kinderwärterin, die Aya. 
Khoiö ta gye a jwigye ti Ika ha es Igörob 
ata /Iganba te da ich ohne Hülfe (Jemand) 
bin, so bleibe bei mir und passe mir mein 
Söhnlein auf. — Mabas Lentyes ha? #yei 
si leisa gum yawe Igöa-Igan-aose ü-hao, 
osta hi /gun-ma wo ist Lenchen? rufe sie, 
ich habe sie ja doch als Kinderwärterin, 
und sie läuft umher. — /Owe ta go zii 
gye Igöa-IIgane ich bin der Kinderwärterei 
satt (müde). 
gan, den Kopf einziehen (von Schrecken). 
Tareyosets ta gan? wie ziehst Du denn 
den Kopf so ein? — Sats /guitsa Inöu 
tama ha ne go lö /awusa? hast Du alleiu 
nicht gehört deu Ton des Gewehrs, der 
hier schallte? — /Nou ta go yawela ra 
buru gei khoits hi ra Ihuri tsi ra Ilgan 
/keisi ich hörte ihu, aber ich wundre mich, 
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dass Du als grosser Mensch erschrickst und 


den Kopf einziehst. 
gan, verb. (Brod)backen. 
Igan-oms, comp. der Backofen. 


IGan-omsa khou-Ina €so n& berena Iganba 


te heizet den Backofen und backt mir diese 


Brode. — Beree Ilgansa se gye sise a MM 


zuigye Fan ni i khoie oa ei Iganba tsı 


da wir (pl. fem.) das Brodbacken nicht 


verstehen (kennen), so suche Dir Jemand, 
der’s versteht, damit er sie Dir backe. — 


Khoie ta ni oa-mas ya ta ni eilsama Igan 


ehe ich nach Jemand herum suche, will 
ich lieber selbst backen. 

/gäna, verb. dem Vieh einzeln Wasser geben, 
einzeln tränken (bei Grabwasserstellen, da- 


mit das aufgegrabene Wasserloch nicht zu | 


rasch wieder zugetreten wird). 


Iganab, subst. das Grabwasserloch, Tränke- 
stelle. 

Khai 90, hä go Igoan gye egye Igoana si 
Agana Ihr (pl. masc.) stehet auf; das Vieh 
ist gekommen und lasst es uns einzeln 
tränken. — Gei Aganab gye ta Igoana 
#kari-tkaribe Nara egye Ihaibe Igana-toa 
da das .Wasserloch gross ist, so lasst das 
Vieh nicht in zu kleiner Zahl hinabkommen, 
damit wir rasch fertig tränken. — Agye 
eibe Iyanaba Ikhö- Ina-toa /goana Ilgana 
lasst uns erst die Tränkstelle (den Sand) 
mit den Händen innen auswerfen und dann 
das Vieh tränken. 


AIganab, subst. die (Dorn)-Akazie (sogenaunter 


Kameelbaum). 

#Nü-#goeis gye a IIganaya lä, läs ei N:hüli 
a Ikei Iganagu Iguigu Keetmannshoop ist 
akazienreicher Ort, der in seinem Weich- 
bilde keinen gewöhnlichen Dorn (Mimosa) 
hat, sondern nur Akazien. — AGana-heib 
gye laısa a /gaiba yawe gurusa a tsüba 
netigoseb a #nasa si garosa amaga das 
Akazienholz ist gut zur Feuerung, aber 
mähsam für Holzarbeit, da es so trocken 
und hart ist. — Gana-heib di /huib yye 
su Hlamaya jawe Iharen gye /gaise ra ham 
die Akazienbaumwurzel hat einen übeln 
Geruch, aber die Blüthen riechen hübsch. 
— Heirab Iganab dib gye a Igai jawe #ü 
bits ta hia domi Ina ra #ai der Gummi 
des Akazienbaumes ist gut, aber bleibt 
Einem, während man ilın isst, in der Kehle 
festkleben. 


/Igani, //gänis, sulst. das Fleisch. 


ganza, adj. voll Fleisch, fleischig. 
Gama-Ngani gye gousai gao a Igai-Fusa 
zawe Igarasal ga ia tsü-tfüsa das Rind- 
jet gut zu essen, wenn’s fett ist, aber übel, 
wenns mager ist. — Beri-Igani gye a ga- 
rosa-/na Jawe gü-llgani gye a tsoura tsi 
beri-igani ya a /gai-tüsa das Ziegenfleisch 
ist harter (zäher) Art, aber das Schaf- 
fleisch ist zarter und angenehmer zu essen 
als das Ziegenfleisch. -—- ANa heib ei ha 
Igane ü-Ilma eis Meie süs Ina Igao-#gä € 
satt nimm das Fleisch von jenem Pfahl 
(Baum) herab und schneide es in den Topf 
und koche es. — AGani gye lhaise nira 
IIgao grise a Ihnuya ywiao das Fleisch wird 














Nganı ze 


(gewiss) rasch verderben, da es gar drückend 
ist. — Ne berib di IIgani gye geise a lauya 
/gaoya-doms ei-lab gye Ikhoi ha amaga das 
Fleisch dieses Bocks ist sehr blutig, da er 
vor der Abschlachtung gelaufen ist. 
/gani, adj., /ganise, adv. rothbunt, rothbunt 
sein. 

Igani-gamab, comp. der rothhunte Ochse. 
Igamı-gamas, „ die MR Kuh. 
Ne güs gye Iganı Iikauna öa-tsaya diese 
Herde erzeugt gerne viel rothbunte Läm- 
mer. — Ne /gani tsou-berib ga #ahe Mmüb- 
ei elta khöba tita hö elta Fgoa-dibasen wenn 
dieser rothbunte Kapater geschlachtet wird, 
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so lass mich das Fell bekommen, damit 
ich mir’s zum Bettfell mache. — Tita yye 


Hgani gamagu Iguiga #ga-lau ha ich habe 
nur rothbunte Ochsen eingespannt. — VGani 
tsöuga la ra /ü-lu ich sammle rothbunte 
Vechslein zum einem gleichfarbigen Spann. 
-- AGani gamali Iguite ta gye tila ü-ha 
ich habe bloss rothbunte Kühe. — YGani 
hana ta amase #gao tama ha rothbunte 
Pferde kann ich fürwahr nicht leiden. 

//garä, verb. Linien, Striche machen; weigern. 
Ngarab, Igaras, subst. die Weigerung, 

das Schulterblatt. 


— = u 


Igarab, subst. der Kokerbaum (niedere 


Palmart). 
IGara edu tita ni miba du yüna yoa re 
zieht Linien (auf Papier oder Tafel) und 


schreibt, was ich Euch sagen werde. — | 


Tarezats la satsa gamase IIgara? warum 
ziehst Du krumme Linien? — Tareya ki 
Igarasa khoitsa kha satsa was für ein wei- 
gernder Mensch Du doch bist. — Ta Ugara 
ets /gun re weigere Dich doch, bitte, nicht 
und gehe nur. — /Garu-anib gye Igaraya 
/uiba der /Garu-anib ist ein an Koker- 
bäumen reicher Berg. -— /Garab gye esa 
isiba-e hei jawe Inab ab qye dunigu Iyuigu 
ıa /oa ha der Kokerbaum ist hübschen An- 
sehens (von aussen), aber sein Inneres ist 
pure Faser. — Ne khoib yye Ina tsı Ilga- 
rab aba gye khöa der Mann fiel uud brach 
sein Schulterblatt. 
/gara, verb. sieben. 

Ngaras, subst. das Sieh. 

Igarasa, adj., /yarasase, adv. siehbar. 
Ne Ihoroba ü, IOyurutse, eis Ngard-tui- Ina 


—— - Een PR BENEHEeN 


Ngarı 
bi /omatsaba nimm dies Korn, Du /Oyurub, 
und siebe aus demselben den Schmutz her- 
aus. — Sals khoits ga #Fanabasen tama io, 
ob gye Ilgauaba ni Ilgara ts! wenn man sich 
nicht hütet (in Acht nimmt), so siebt Einen 
der Teufel, wie den Weizen. — /NGara-gei 
tets go /horoba yaweta gye go Ihawe-lari 
Du liessest (hiessest) mich das Korn sieben, 
aber ich verabsäumte es gänzlich. — Ota 
gye Inei tita ni Agara bi so will dann ich 
es sieben. — Sats ta /igara amaga ta gye 
Ihoroba eitsama ni Igara da Du Dich wei- 
gerst, so werde ich das Korn selbst sieben. 


Hgar6, verb. nicht reden können (aus Bos- 


heit. böser Laune); ungleichen Tritt haben 
(Pferde etec.). 


Tareyats ta Agare; /gaba te Ukadi? warum 
bist Du sprachlos (vor Zorn), lausche auch 
auf mich. — Ta /Mmati Igare eis #ouse 
Igare; Iyai tama domi gumo werde doch 
nicht also sprachlos (vor Zorn) und mässige 
den Zorn; es ist das ja keine gute Weise. 
— Ti hab gye Ilgare rase Ikhoi tsi sa hab 
gye layase ra /khoi, okha gye Igui domi ei 
a /khoi lloa da mein Pferd kurzen Schrittes 
läuft und Dein Pferd gestreckten Schrittes 
galloppirt, so können sie nicht auf gleiche 
Weise (zusammen) laufen. 


/gari, verb. zwingen, drängen, nöthigen (zu 


etwas). 

Agaris, suhst. der Zwaug, Drang, die 
Nöthigung. 

Igarısa, adj., Igarısase, adv. bezwingbar, 
garıya, adj., Agartjase, adv. zum 
Zwingen geneigt. 

IGarı tsi ta lite #kals gao ich werde Dich 
nicht zwingen, wenn Du Dich weigerst. — 
IIGari ta ni #ka gu ga yawe gamagu tsi ni 
/gun gu ich werde die Ochsen zwingen, falls 
sie sich weigern sollten, dass sie gehen 
müssen. — AGarits 90 habao ekhum Ihaibe 
/gawio nöthige doch das Pferd und lass uns 
beide (Dual ınasc.) doch rasch reiten. — 
Ne Igöaba Ilgarı eb syöl-/gun zwinge diesen 
Jungen, dass er zur Schule geht. - Y@arı 
famats gye sa Oaba ha sjöli /oa amagab 
gye #gaob tao ra ha da Du Deinen Sohn 
nicht zur Schule nöthigst, so bleibt er (zu 
Haus) wann er will. 


Ngarı 


/gari, verb. anjagen, antreiben, vgl. dirz. 
Igarib, sulst. das Anjagen; ein langer 
Holzeimer; eine Sorte Gras (feines). 
HGariba te ne Igoana eta lleina Hamayu treibe 
mir dies Kleinvieh au, dass ich es verkaufe. 
Gamaya Agari re egu äsi Iga ha ga- 
magu gye jage, bitte, die Ochsen an, da- 
mit sie trinken, denn die Ochsen sind 
durstig. -— Tare khama yo Agarı Ihoeba? 
was für ein langer Holzeimer ist das? —: 
Ama Igarıya Ikoas gye nesa das ist für- 
wahr eine Wgarigrasreiche, steinige Stelle 
(/koas). -- Tsöuna Ind fi IUgarin Aga Ikhai 
re jage die Kälber da fest, wo das /Gari- 
gras ist. 
Igarü, jagen, aufjagen (Vieh ete.). 
INa igoe igoana Igaru-khaı en u Igyun 
jage das Vieh, welches dort liegt, auf dass 
es auf die Weide gehe. 
/gärus, subst. ein klein genäht Fellsäckchen; 
der Kropf; Wasserschlauch. 
Mabayuts go ho Hgaruwi kha nee? woher 
hast Du dies Fellsäckchen bekommen? — 
Tarie gye diba tsi ne Hgarusa? wer hat 
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Dir dies Fellsäckchen gemacht? — Gar 


ıa ma te ela \üna #gabasen daob ei tara 
/gun \wigye gieb mir ein Fellsäckchen, da- 
mit ich meine Sachen hineinstecke, denn 
ich gehe auf Reise. — Anis di Ngarusa 
aoyu #ün as I/ka wirf den Vogelkropf weg 
mit seinem Inhalt. 


#garüb, subst. Wasserbeeken (im Felsen), na- 


türliche Cisterne. 


Nouba Hgoe Ugarub gye a Igamya-Ina das 


Wasserbecken dort ist wasserreich. 
HGami jare gamaga #öul ha? ist dies 
Bassin Wasser auch wohl genug für die 
Ochsen? - - /Kei-Ina Hyarub gye das Bassin 
ist leer. — Akhum nou Ugarüba st go re 
lass uns (Dual masc.) jenes Bassin besehen 
gehen. 

/gasi, adj. und verb., /gasise, adv. hässlich, 
abscheulich, gewaltig, ausserordentlich, vgl. 
leist und geist. 

NGası khoab gye neba jawe taras ab gye 
a esa dieser Mann ist hässlich, aber seine 
Frau ist hübsch. — AGast ayai go; Ugun 
ai. gum Inatü tamao: tarüi loa öasen ha 
äjyar nee? das ist doch ein hässliches Kind: 


seine Eltern sind doch nieht so: nach wen 


Hgan 
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ist dies Kind geartet? — WGasise ta 90 mi 
ga va ta go u während ich noch reden 
wollte, hörte ich auf. - - 4Gasi yün gum 
sago ra dinao; ta Hnatii Ngasi jüna di re 
es sind ja hässliche Dinge, die Ihr thut; 
tlıut doch, bitte, nicht so hässliche Dinge. 
— AGası khoitse, nebats ha? bist Du häss- 
licher Kerl hier? Ama Agasıse ra Ikhoi 
hab gum nebao dies Pferd ist ja ein ge- 
waltiger Läufer. 


4980, verb. verderben, verwesen, zu Grunde 


gehen. 
Hgao-Ngao, vaus. verderben, zu Grüände 
richten. 
Ngao-Ngaub, Ngao-MNgaos, suhst. das Ver- 
derben. 


Nguo-Ugaosa, ad)., Ngado-Igaosase, alv. ver- 

derblich, verweslich. 

Ngao-Ngao-aob, comp. der Verderber. 
HGaots kha ha hoaragase? bist Du denn 
gänzlich verdorben? — Tareyu-/aromats 
kha Ngao-Jari-/ari ha? warum bist Du denn 
völlig verdorben? — WGuo ha khöi qye nee 


ıuigye Ja-ei Ei Jea-ei dies Fell ist ver- 


dorben (stinkend), darum breite es aus 
(auf dem Boden), damit es ausdampfe. — 
Suls yye ne Ikeisa gye Igdo-Igao juigye 
ıli-unu si re Du hast die Sache verdorben, 
darum mache sie, bitte, recht. -- YGao-. 
Iigao #yaots ga Jawets Igao-Igao tite |uigye 
ta Wyao-IIgao #g9ao da Du doch nicht ver- 
derben kannst, obschon Du es willst, so 
höre auf verderben zu wollen. — Soros gye 
Inei Iigao ha Juigye eta Ikhö si da der Leich- 
nam bereits verdorben ist, so lasst uns ihn 
begraben. 


gäu, verb. wollen (eigensinnig). 


Hgaus, subst. das Wollen; die Werft 
(Mattenhäusercomplex). 

gau-Igau, caus. sich widersetzen. 

gauab, subst.der Eigenwillige, der Teufel. 
NGau Igoai gye nee dies ist ein eigensinniges 
Kind. — YGaui ni Ikeisa ta #gao tama Igöai 
gye nee dies Kind ist eigensinnig. ohne dass 
ich es haben will. -- 4Gäu-khoits go tä 
IHnati Hgau Du bist ja ein Mann der Werft, 
sei dann nicht so eigenwillig. — Ne aob 
di Igäus gye geise a khoixa die Werft dieses 
Mannes ist sehr ımenschenreich. — NGaın 
ao nee len ra #ei khamı i khoina-ee weil 
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dies eine Werft ist, so sind die Menschen, 
wie sie wollen. — NGäu-INgäusents kha ra 
tita Ika? willst Du Dich denn gegen mich 
setzen? -- #Ants kha a Igauab ra, & 
khoitse? weisst Du denn auch wohl, wer 
der Teufel ist, mein Freund? - 4Gäuab 
gye a Ngauya tsi-a Elob di khä-khoi der 
Teufel ist der Eigenwillige und ist Gottes 
Feind. 
Igawe, verb. Zuflucht, Schutz suchen, vgl. /nöd. 
ITareyan ta Igoana Ilgawe? lawi gum nio 
warum sucht das Vieh Schutz? es wird ja 
wohl regnen. — Ma Tits ta Ilgawe gou? 
/keii gum a Ikeio wohin gehst Du Schutz 
suchen? es ist ja kein Ort (Berg) da. — 
Ta Hnati IIgawe re, tare khamits a #kari- 
#gao such doch, bitte, nicht also Schutz; 
wie kleinherzig Du doch bist. — Nou fi ta 
gyera IIgawe IInaba söu-Ikeie ha ywiao ich 
gehe dorthin Schutz suchen, weil dort eine 
Bergstelle ist. — AGawe gou khamats go 
to ots tita ra mi es scheint ja, dass Du 
Dich bergen gehst, und Du sprichst von 
mir? — Hakhum /lgawe re Ilhei-Iha-Ikeie 
khum ü-ha yuigye lass uns beide (Dual 
masc.) Schutz suchen, da wir einen Zu- 
fluchtsort haben. 
Agawöb, subst. der Flügel. 

Ngawora, adj., flügelreich. 

IIgawoxan, das Geflügel. 
NGawoba üts go lamisa yu? hast Du Dir 
einen Flügel vom Strauss genommen? — 
Mu ta matin ta anirona N güs di Igawo-kha 
Ina Ikhoi-#ga? siehst Du, wie die Küchlein 
unter die Flügel der Mutter hinein laufen? 
— NGawokha Inan #nöan iats kha anirona 
90 %?° hast Du denn die Vögelein genom- 
men, da sie unter den Flügeln sassen? — 
Igawoxan khamits ta Ilkana #gao? wün- 
schest Du zu fliegen, wie das Geflügel? — 
IGawojan Igum gum ra Ikanao es kann 
ja nur das Geflügel fliegen. 
Agawöb, subst. der Steinhaufen. 
Tsin gye gei IIgawoe Ihowas ab ei yye Enui- 
khai und sie richteten einen grossen Stein- 
haufen auf seinem Grabe auf. 
/gawü-mä, comp. hin- und herwehen, hin- 
und hertreiben. 
Taree ta IImaba IIgawü-mahe ra jüse ra mu? 


was ist es wohl, was ich dort umhertreiben | 








4 


Igab 
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sehe? — #Äi gye Igami ei ra Igawu-mahe 
es ist ein Rohr, das auf dem Wasser um- 
hergetrieben wird. — /WGawihe go Iganı 
ıa a khoib der Mann wird vom Wasser 
fortgetrieben. — Mabats ta ma #oai hoai 
xa Igawü-mahe, ti öatse? wo wirst Du denn 
von jeglichem Wind umhergeweht, mein 
Sohn? 


/gä, verb. springen, bersten (Holz od.Steine etc.). 


/Gä ti go mi heüi das Holz sagte /gä (d. h. 
es barst). — /G&-/ähe 90 Juib gye der Stein 
ist auseinander gesprengt worden. — /G@- 
sen ha luib gye neba dieser Stein sprang 
von selbst auseinander. — /Ga-/a heıba re 
ekhum Igoragu re spalte das Holz (den 
Baum), damit wir beide ihn untereinander 
theilen. 


/gä, verb. zum Vorschein kommen, in die 


Augen fallen, vgl. #kant. 
Igäsa, adj., /gäsase, adv., /gälsi, adj., 
/gätsise, adv. nell, klar, deutlich. 
/gäsasib, /gätsisib, subst. Helle, Klarheit, 
Deutlichkeit. 
/Gä go Igöaba? kam der Junge zum Vor- 
schein? — Hee, ganube /ga tama nein, 
noch ist er nicht erschienen. — Sores di 
/nab gye netse geise a Igasa das Sonnen- 
licht ist heute sehr hell. — /Gäsaba te go 
i netse ao-Inasa die Predigt war mir heute 
deutlich. — /Gätsise go yeihe Igawadas gye 
die Posaune wurde deutlich (hellklingend) 
geblasen. 


/gäb, subst. das Gift, vgl. /gurub. 


/Gäaya laci gye gama-+kasıie eine giftige 
Schlange, die Boa-Schlange. — /Gabats gye 
geise #niti-am-Imaba te tsita gyera dahe Du 
hast mir viel Gift auf die Oeffnung (der 
Wunde) gelegt, und nun übermannt es mich. 
— /Gäroi ya #karirose ü & #mui-am-Inaba 
ne khoiba nimm ein Wenig Gift und lege 
es diesem Manne auf die Wuude. — /4o- 
/gä-Fü-aob di sarai ya ü € Igami Ina #ga 
e la ro € Ilnä Ilgame a, öts ni #gou nimm 
von der Kleidung des Schlangengiftessers 
und steck’s in’s Wasser und drücke ein 
Wenig aus und trinke das Wasser, so wirst 
Du heil (einziger Rath für solche, die von 
einer giftigen Schlange gebissen sind). (Die 
sogenannten Giftdoctoren geniessen allmäh- 
lich vom Gift aus dem Zahn der Schlange; 
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hierdurch wird ihr Schweiss in der Kleidung 
heilbringend für solche, die gebissen sind: 
„similia similibus eurantur“). 
gab, subst. der Knecht. 
gas, „ die Magdı. 
/gase. adv. als Knecht oder Magd. 
/gasib, Igasis, subst. die Dienstbarkeit; 
Knechtschaft. 
Sa /gaba si re gamana eb Jhaibe ü-ha 
sende, bitte, Deinen Knecht nach den Och- 


sen, damit er sie rasch bringe. — #Hou- 
Ina Igaba kha neba? ist das denn ein ehr- 
licher Knecht? — /Gan gye nesi a Imöu 


te lHloa tin gye Ini Ihon-khoina ra mi das 
Dienstvolk will jetzt nicht mehr auf mich 
hören, so sagen etliche Herrschaften. — 
/Gäna /gunn go? sind die Dienstleute ge- 
gangen? — Tita on gye satsa Igäse sisenba 
#gao tama ha Ikho Ihon-khoitsa amaga ich 
möchte Dir auch nicht gerne als Knecht 
dienen, da Du ein strenger Dienstherr bist. 
— /Gasib neba ta gye lowe bi ta go ich 
bin dieser Knechtschaft aber nun müde. 
/gä, verb. horchen, lauschen, aufmerksam zu- 
hören. 

/gab, subst. das Lauschen, Aufmerken. 

/gäsa, adj, /gäsase, adv. horchbar. 

/gay a, A /gäyase, „  aufmerksaın. 


/Ga eta miba tsi, ti 0a lausche und lass 
mich Dir sagen, mein Sohn. — /Ga #yao 


tamals ga nesi yawels gye ega nı lara mu 
wenn Du auch jetzt nicht hören willst, so 
wirst Du’s doch nachher mit offenen Augen 
sehen. — Ga re netse Ikhowa-amsa #gaiti 
/ka Elob misa netse ta ra mibadusa lau- 
schet heute mit offnen Ohreu auf Gottes 
Wort, das ich euch heute sage. — /Ga- 
/ga te gore Ikhö-laü gum Willemi tsıkhum 
Haigu hao tsüse ni hae khama tsae lauschet 
ordentlich (gründlich) auf mich, denn es 
ist ein Zwist zwischen Wilhelm und mir, 
der, scheint’s, mühselig werden wird. -- 
Ama /gaya /gdab gum nebao das ist ja 
fürwahr ein gehorsamer Sohn. — /Ga te 
oa Igoana kha nena? können denn diese 
Kinder nicht auf mich horchen? 


Bruder, gieb mir jenes Pferd gänzlich. — 
/Gäsatse ha ekhum lawe re di-yün akhum 
ı@ Bruder, komm und lass uns Rath neh- 
men über die Dinge, die wir beide (Dual 
masc.) zu thun haben. - Ti Igäsan aye 
a Ikei ota gye Iguri ha meine (reschwister 
sind nicht da (sind todt), so bin ich allein. 
— Tare khemi #gui /gäsan dtsa? wie viele 
Geschwister seid Ihr denn? — Ti /garon 
gye ganube geise a #kawusao meine Ge- 
schwisterchen sind noch sehr schwach. — 
/Gä ta ha ayarokha ta gye Igoana #Kowas 
Nga go sı u-haba te kha niga ich habe die 
beiden Jungen, die mir verbrüdert sind, 
zum Vieh nach #Kowas geschickt, damit 
sie mir's bıingen. - Hee, ti /ga, sa /gäsa- 
rokha gye Igunsa go #ka nein, mein Bru- 
der, Deine beiden Brüderchen weigerten sich 
zu gehen. - - Ama tsu /gärokha gye lleikha 
es sind fürwahr zwei mühsame Brüderchen. 


/gäb, /gäs, subst. der Rücken (ganz), vgl. Hab 


(der Rückgrat). 

/gä-Iyabe. verb. rückwärts gehen. 
/Gas #ama Ilyoe-tsaya khoita ao /gä-Igabe 
Ikhoi tsa eta yo da ich gewohnt (geneigt) 
hin auf dem Rücken zu liegen, so lauf ein- 
nal rücklings, damit ich es sehe. — /Gab 
ei Ihawiya tnoahe gamai gye das Rind hat 
Wunden auf dem Wunden sitzen. - /Hawı 
/ya ha hab gumo das Pferd hat ja einen 
wehen Rücken. — /Ga-Igünts garao tare- 
ats ta /ga-Igüun? Du gehst zurück; warım 
gehst Du zurück? — /Gäga Iguits ni mi 
te Ikeis gye Anasa das ist eine Sache, die 
Du mir nur hinterm Rücken sagen darfst. 
— Sa Iga-Igun-aots hamots ni ü /ga- 
Iounsa? Du Rückwärtsläufer, wann wirst 
Du aufhören rückwärts zu gehen? 


/ga-ei oder /gäri, Partikel zur Bildung des 


Comparativs. 

Sa güb /ga-ei Igai gübab gye lHleiba gye ü- 
hä er hat einen besseren Hammel gebracht 
als der Deinige. — Ne /gös gye nous /90- 
ei a IHnöu-/aya dieses Mädchen ist ver- 
vernünftiger, als jenes. — Tila gye sa-din 
/gä-ei gou gamaga ü-ha ich habe fettere 
Ochsen, als die Deinigen sind. — Ti 194- 











/gäb oder /gäsab, subst. der Bruder. 

gas „ /gäses, „ die Schwester. 

/gän „ JIgäsan, „ die Geschwister. 
Ti Igätse, Ina haba ma-lari te re mein 


ei /gai khorb gum Ilnabao jener Mensch ist 
ja besser, wie ich. Tı hab gye sa hab 
/ga-ei a Igari mein Pferd ist tapferer, als 


/gad _ 
Dein Pferd. — Ti gunis Igaris gum sa 
gunisa loro hao Dein Wagen ist ja älter, 
als mein Wagen. — Tr hab /gari Igai 
haba-e khoib gye neba dieser Mann ist Be- 
sitzer eines besseren Pferdes, als ich. 
/ga®, verb. stöhnen, klagen, lamentiren. 
/gaeb, subst. das Stöhnen, Klagen, La- 
mentiren etc. 
/gaexa, adj., ga&yase, adv. stöhnerig, fort- 
während klagend. 
Ama /gatsenya khoits a salsa Du bist ein 
rechter Lamentirer. — /Gaesenba ta gye 
khorb gye neba dies ist der Mann, dem ich 
meine Noth klagte. — Ama /gaeya aorots 
gye satsa; Igac-Ii re Du bist ein rechtes 
Klagemännlein; höre doch auf zu klagen. 
— /Gaets go gou nio ti tamata ao Du 
musst ja umher lamentiren, weil Du nicht 


89 


, 
.-. 


1gMi 


m——— - ee en 
u—— nn Tan 


Kattel (Wagenbettrahmen) fest auf dem 
Wagen. — /Gaiba te IIharokha binde mir 
die Schuhe fest. — /@ai go re gunis di 
#am-oma bindet Ihr (pl. masc.) das Wagen- 
zelt auf. — /Garuba /gäi-/Igaba te re eta 





/gawi re sattle mir, bitte, den Reitochsen, 


damit ich reite. — /Gaiba te /garuba Iha- 
runa eta doe packt mir die Matten auf den 
Packochsen, damit ich verziehe (nach ander- 
wärts). — /Gaisen ta ni ne Ihub dawa #hab 
ta Igari te xwiao ich werde mich an diesen 
weissen Mann vermiethen, da mich die Noth 
dazu treibt. — Gamab alsa /gdi ets #ho- 
misgen hase ha gürte Deine Lenden und sei 
bereit. — /Gaisene üts ha? hast Du einen 
Gürtel? — Sa /gaisena ma te re elta Igai- 
sen gieb mir Deinen Gürtel, damit ich 
mich gürte. 


/gäi, adj. und verb. /gäise, adv. gut, ange- 
nehm, gut sein, angenehm sein. 
/gäib oder Ig0isib, subst. das Gute, An- 


bist_wie ich (ein Feind des Klagens). 
/gäi-di, verb. zaubern, vgl. /gei-di. 
/gäi, verb. still, ruhig werden; ablassen (von 


dem, was man that. enehme. 
Igais, subst. das Stillesein; der Vorkaross. /gai-/gai, caus. gut, angenehm machen, 
/gaisa, adj. /gaisase, adv. stille. ruhig. verbessern. 


IGaisase ha re, ti /Iga, € ta #kuwi-#kuwi- 

sen bleibe still, mein Bruder, und beun- 

ruhige Dich nicht (rege Dich nicht selbst 
auf). — /Gal Imäts go di /keisa yu lass 
ab von der Sache, die Du soeben thatest. 

— /Gai tita gye satsa go mio yawels gum 

Igai #gao tama go i ich sagte Dir ja, lasse 

ab, aber Du wolltest eben nicht ablassen. 

— /Gais ätsa Inoro-khowa re geise a Iigei- 

si xuigye gerbe doch Deinen Vorkaross, 

denn er ist gar hässlich. 
/gäi, verb. binden, packen, aufladen; miethen. 
/gais, subst. das Binden, Packen, Miethen. 
Igaisa, adj., /gazsase, adv. bindbar, pack- 
bar, miethbar. 

/gaiya, adj., /gaiyase, adv. bindlustig, 
packlustig, mietblustig. 

Igai-mai, comp. festbinden, festpacken etc. 

Igai-u, /gai-Ikha, comp. mit etwas fest- 
binden. 

/gäi-Ikharos, /gai-Ikhadas, comp. Bündel- 
chen, Garbe. 

Igdi-üdan, comp. Bande, Fesseln. 

/gdisen, refl. sich binden, sich gürten. 

/gaiseni, subst. der Gürtel. 

Ne igog-eidaba /gai gunis ei binde diese 


/g@ia-#9a0,comp.sich freuen, fröhlich sein. 

/gdia-#gab, comp. die Freude, Fröh- 

lichkeit. 

/gai-#höa, comp. Gutes verkündigen, 

Evangelium predigen. 
Igäi-+hös, comp. die Freudenkunde, das 
Evangelium. 

/gai-thöa-aob, comp. der Evangelist. 

Igai-#höa-kanis, comp. das Evangelien- 

buch. 

19@-19d, comp. glücklich werden, sein. 

(9äi-Igäsib, comp. Glückseligkeit. 

!gäi-Jö, comp. selig werden. 

1908-. -/öb, Igai-lösib, comp. die Seligkeit. 
Ama Igai #kaniöts gye xoa ha Du hast 
einen sehr guten Brief geschrieben. 
IGäi-Igai te gye geise a khoib gye der Mensch 
hat mir’s gar angenehm gemacht. — Ne 
Ikhoa-tama Füba-€ haba Igäi-Igaiba te re 
ta Igawi bi Iikhä verbessere mir doch, bitte, 
dies schlechtgeartete Pferd, damit ich’s rei- 
ten kann. — IGai-Igäi bits o /gui khum ni 
/gaise ha nur dann, wenn Du es verbesserst, 
werden wir angenehm bleiben. — /Gäia- 
#gao Iöai nei kha tareyats lür tama ha? 
warum hörst Du nicht auf, mit dieser Art 
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von Freude? — /Gäia-#gao-#höas gye Ü- 
hähe Ilkha-llkhä-aogu xa khoiba ra /gäia- 
#gao geisa die Freudenkunde, welche von 
den Lehrern gebracht wurde, macht den 
Menschen fröhlich. — /Gäi-1ö #gaots gao, 
khoitse, ots gye Igai-thöasa sa #gaob Ina 
ni ü wenn Du selig werden willst, Mensch, 
so musst Du das Evangelium in Dein Herz 
aufnehmen. — /Gäi-Iösib gye Ihüb-eib hoaba 
gye naiba die Seligkeit ist für die ganze 
Welt geboren (d.h. fertig gestellt). 
/gäm, verb. bücken, beugen. 

/gams, subst. das Bücken etc.; derOhrring. 

/gamsen oder /gam-Igamsen, sich bücken, 

beugen. 
Igam-Iga, /gam-Igasen, sich über etwas 
hinbeugen, bücken. 

/Gam-Iga eis Iharu bücke Dich und krieche 
unten durch. — /Gam-/gamsen Ets dao-ams 
/natga beuge Dich nieder und gehe zur 
Thüre hinein. — /Gam-Iga ets ü-khai Igui- 
ei tsi ta ni Igoma bücke Dich und nimm 
auf die Last, welche ich Dir auflegen werde. 
— /Gamba te ela Ikhö Ilkh& erniedrige mir 
(das Ding), damit ich’s fassen kann. 
/gam, verb. tödten, morden. 
/gäms, subst. der Todtschlag, Mord. 
/gämxa, adj., /gdämxase, adv. mordlustig. 


Netse khum gye 90 Ilnöu khoib go Igamhe 


Ikeisa heute hörten wir (Dual masc.), dass 
ein Mann getödtet wurde. — /Gam #gaots 
ha khoiba kha? willst Du denn den Mann 
tödten? — /Gamts gye tite timisa Ilnou ta- 
mats ha? hast Du nicht gehört, was gesagt 
ist: Du sollst nicht tödten? — /Gam-aon 
gye ni Igädmhe khoü di lauban ta #nayu 
amaga Mörder müssen getödtet werden, weil 
sie Menschenblut vergiessen. — /Gam-aon 
gye go U-hahe Igora Igahe nise gao-aogu ya 
die Mörder sind heute gebracht, um von 
den Kapitänen verurtheilt zu werden. — 
#An, khoitse, ets ta khoie /gdam hüte Dich, 
Mensch, und tödte Niemand. 

/gäma, verb. Spur schneiden, Vieh suchen. 
/Gama-tui 90 go #eiba-€ Igaruba? habt Ihr 
(pl. masc.) die Spur des Tigers aufgefunden ? 
— Hä Egye Igama re IMmari-aob di #eiba 
kommt und lasst uns die Spur des Diebes 
aufsuchen. — Tare-jüE ra /gama khoiba 
kha neba? nach was schneidet denn der 


= /game 





Mann Spur? — /Gama-#ui gye go wir haben 
sie heraus bekommen. — /Gamaba te re 
/gab ata Ikhoiyu teb gum hao sucht mir, 
bitte, die Spur meines Knechts, er ist mir 
ja weggelaufen. 


/gamäs, subst. die Zwitterkuh (auch von Men- 


schen gebräuchlich). 

/Gama-gamai gum neo xuigye Fü gamasa 
re dies ist ja eine Zwitterkuh (die nicht 
kalbt), darum schlachtet doch die Kuh. — 
/IGama-khoib gum neb Igoae hö tamabao 
dieser Mann, der kein Kind bekommt, ist 
ein Zwitter-Mensch. — /Gamab tis gum 
khoisa ra mi-fibio er ist ein Zwittermann, 
so sagt ja selbst die Frau zu ihm. — /Ga- 
mas gum nö taras tätse Igöa& hö tamasao 
diese Frau, die nie ein Kind gebärt, ist 
eine Zwitterfrau. — /Gamas khamas gye i 
/nab asa #höas a xuiao sie scheint eine 
Zwitterfrau zu sein, da sie am Unterleib 
(unterhalb des Magens) so hohl ist. 


/gäme, verb. heirathen, trauen. 


/gameb, subst. die Heirath, die Ehe. 

/game-aob, subst. der Ehemann. 

/game-aos, subst. die Ehefrau. 

/gamesa, adj., /gamesase, adv. heirathbar, 

traubar. 
/gamexa, adj., /gdmeyase, adv. heiraths- 
lustig. 

/IGame go khoiba kha? ist der Mann denn 
verheirathet? — /Game lite khoib gye neba 
#gui-eiba der Kerl wird nicht zur Heirath 
kommen, da er nach vielen zugleich (freit). 
— /Gameguro tite Ima khoib gye Ilkhoa 
tama #Füba ü-ha amaga Ihr beide (Dual 
fem.) sollt einander nicht heirathen, da der 
Mann eine üble Art an sich hat. — /Ga- 
mes tite Pauluba; tita gye #gao tama ha 
lleibas ni /game /keie Du sollst den Paulus 
nicht heirathen; ich will’s nicht haben, dass 
Du ihn heirathest. — Ne /gameb gye khöa 
ra Igameba-khoib gye a tani-khai lloa /gomi 
asa xuiao diese Ehe ist eine Ehe, welche 
bricht, weil der Mann die Last derselben 
nicht aufnehmen und tragen kann. — /Gäme- 
khoa-aos gye nesa as Ilkarahe dies ist eine 
Ehebrecherin, sie werde bestraft. — /Gai- 
/ga Igameba-& khoina gye nera netigose 
Inamgu hara das sind glückliche Eheleute, 
die einander so lieb haben, wie die beiden. 








/gami 








(Dual fem.). — /Gämegu ro re eb /Khüba 


ha Ikharo eb /kairo heirathet einander, und 
der Herr sei mit Euch und Er segne Euch. 


— /Gämegu-aora gye nelse go ha te Igäme 


get ra ta nise die Brautleute sind heute 
zu mir gekommen, damit ich ihnen Hoch- 
zeit mache — /Gameya khama tsa khoib 
ne h& goba der Mann, der so eben. kam, 
scheint ein heirathslustiger Kerl zu sein. 
/gami, verb. das Bündel schnüren, das Auge 
schliessen. 
Igamis, subst. das Bündel. 
/Gami-#nüs, comp. Bondelzwarts (Nama- 
Volksstamm im Süden). 
/Gamisa /gami tsira /Igün khoib gum Ilna- 
bao der Mann schnürt ja das Bündel und 
geht. — /Gami ets ia #ga-mühe schliess 
das Auge, damit Dir nicht etwas hinein- 
kommt (eingeäugt wird). — /Gami-#nüits 
go khöba? hast Du das Fell (als Bündel 
gerollt) in die Erde gelegt? (um’s zu er- 
weichen und Sohlen daraus zu schneiden). 
— /Gami ets Igün-ü khöba eis Petruba si 
ma eb sö schlag das Fell in ein Bündel 
zusammen und bring’ es dem Petrus, damit 
er es (zu Sohlen) schneide. — /Gamis nesa 
kha #hanus ni? wird’s mit dem Schnür- 
bündel auch wohl seine Richtigkeit haben ? 
(auch bildlich, wenn man sich nicht hinter 
die Koulisseu schauen lassen will). 
/gani, verb. drücken festdrücken. 
IGani te ra heib gye U-khät-ei te hebe das 
Holz von mir ab, das mich drückt. — 
/Gani te go khoü Tsougue yaweta gye ni 
/4 der Tsougub ist ein Mensch, der mich 
drückte, aber ich werde (mit ihm) auf- 
hören. — Ti #gaoba ra Iganı Ikeisa ta 
gye ni miba tsi, ti /gatse ich werde (will) 
Dir die Sache erzählen, die mein Herz 
drückt, mein Bruder. — /Gant-/ganisaba 
te /keis gye Igoasa ta a hö lloasa es ist 
mir eine drückende Sache, dass ich das 
‚ Mädchen nicht (zur Frau) bekommen kann. 
/gäni, subst. der Weg, Pfad, Fusssteig. 
/Gani Ikats gye ni Igun /Inawu hase ots 
yye /haise ni st Du musst, um den kürze- 
sten Weg einzuschlagen, auf dem Fuss- 
weg gehen, so wirst Du rasch binkommen. — 
IGore-Igani gye neba IIOub Joan ta IIgama- 
üba dies ist ein Zebra-Fussweg, auf dem 
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sie zum Fischfluss hinabgehen, um Wasser 
zu trinken. — /Gani Ika go Ikhoi gou i 
khoib gye Ikeisa ta gye goro mü der Mensch 
kam auf dem Fusssteig angelaufen, wie 
ich (beobachtend) sah. — /Gani ni Igün 
khorta ich bin ein Mensch, der Fusssteige 
geht. 
/gans, /gäni, subst. das Kinn. 
/Gani ats gye /gai tama hä #gob a xuiao 
Dein Kinn ist nicht gut, weil’s spitz ist. 
— /Gani ei Ihawie toayaba ha khoita gye 
isti gye /gaiba te tama ha mir Menschen- 
kind kam auf dem Kinn eine Wunde her- 
aus, und es ist mir nicht angenehm. — 
/Araya Ilgansa-& khoitse gei khoib gum kha 
leibao Du Mann mit dem Grübchen. im 
Kinn, Du bist ja ein grosser Mann. 
/ganü, verb. durchgehen (in Compositen: quer- 
durch). 
/ganus, subst. der Armring. 
IGanühe ha khois gye nesa nö: laiseni ya 
die Frau ist von dieser Krankheit ganz 
durchzogen. — /Ganü ta ni I/keie ta a lü 
gurib gye neba ich weiss nicht, ob ich dies 
Jahr durchkommen werde. — /Ganüts kha 
xare ni ne guriba? gei-toa ha khamals gum 
io wirst Du wohl dies Jahr durchleben? 
Du scheinst mir ja stockalt zu sein. — 
IGanusa kha taries 90 ma tita sasa gye 
gurubasa? wem hast Du denn den Armring 
gegeben, den ich Dir machte? — Ganüsa 
ta ma xu! gieb den Armring nicht fort! 
/g30, verb. schneiden, ernten. 
/gaos, subst. der Schnitt, die Ernte. 
Igaosa, adj., /gaosase, adv. schneidbar, 
erntbar. 
/gao-Iaib, comp. die Erntezeit. 


Igao-aodb, „ der Schnitter. 
Igao-aos, „ die Schnitterin. 
Igao-Ina, „ abschneiden. 
Igao-Inaı, „  hineinschneiden. 
'/gao-#tui, „  auschneiden. 


Tsorots gai Imäets gye sats khoitsa ni Igao 
was der Mensch säet, das wird er ernten. 
/Horoba Igaoba te eta dä-Ina-gei jan ha 
Ihorob gye schneidet mir das Korn, damit 
ich es dreschen lasse, das Korn ist reif. 
— /INä Ilgoe göasa ü € Jaba Igaoba te eta 
Iharoga #om nimm das Messer, das da 
liegt, und schneide mir einen Riemen, da- 
19° 
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mit ich Fellschuhe nähe. — Tesa /gao- 
/Inaba te re eta sai schneide mir, bitte, eine 
Keule ab, damit ich sie koche. — /Aba 
Ihaise Igao-+ga süs Ina € Igao-laro Ikhüis 
/ka es süsa loa schneide rasch den Rücken 
ein in den Topf und schneide vom Schulter- 
blatt hinzu, damit der Topf voll werde. 
— /Dris ei Igao te geise ta ra tana-tsü 
xuigye schneide mich an der Stirne (zwi- 
schen den Augenbraunen), denn ich habe 
sehr Kopfweh. 

/gäos, subst. der Baumstamm; die Mündung 
eines Flusses; das Fundament, die Basis. 

/gao-Igao, caus. gründen, basiren. 

/gao-Igaos, subst. die Gründung, Basirung. 

/gao-/gd, comp. aufmerken, acht haben. 
Heis Igaoba Jaruba maba te re & Ilnöugu 
aba Ilhä-IIna gieb (an meiner Statt) dem 
Baumstaum Dünger und kappe ihm die 
Zweige ab. — /Noma hei /gaob gye IKhüba 
Nathanaela gye mu #nöa unter einem Feigen- 
baum sahe der Herr den Nathanaäl sitzen. 
— Ne heis Igao ta gye eibe ni som ha garai 
nis gose ich werde erst unter diesen Baum 
im Schatten bleiben, bis es kühl wird. — 
Netse ta gye omi /gao-Igaoba ra Ilgui ich 
lege heute des Hauses Fundament. — /Naba 
si ets Ind Igao-Igaob dawa Igoe Jösa si ü 
€ söu-omi Ina ü-si #ga gehe hin und nimm 
das Beil, welches beim Fundament liegt, 
und bringe es in den Schuppen. — Ti 
öatse, /gao-Iga miba tsi tara yüna ots gye 
nt ui mein Sohn, merke auf die Dinge, die 
ich Dir sage, so wirst Du leben. — Abob 
gyere Igao-Iga gei te yün gye nena dies sind 
Dinge, auf die mich der Abob (Stammes- 
vater, der Träger der Tradition als Aelte- 
ster) acht haben lehrte. 

/gara, verb. mager werden. 

/garab, subst. die Magerkeit (auch /ga- 

rasasib). 

/garasa, adj., /garasase, adv. mager. 
/Garasa khoü gye INorodoe der /Norodob 
ist doch ein magerer Mensch. — /Garasasib 
neba kha maba xuts ü bi ha? woher hast 
Du doch wohl diese Magerkeit? — /Ga- 
rasa gamas eibe xu gamasa €s gou die 
Kuh ist mager; lass die Kuh erst bleiben, 
damit sie fett werde. — /Garasa khoü gyera 
Inonaya khöb ae ein magerer Mensch wird 
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runzliger Haut. — /Garai gye Ilgeise-geira 
khoiba xü& Magerkeit ist etwas, was den 
Menschen hässlich macht. 


/gäarab, subst. die männliche Scham. 


Fluchworte gemeiner Art: /Hei-/gärab neba 
kha mati ta ni /gü bi? wie soll ich mich 
doch dieser Schmutz-Scham nähern? — 
Sa Ihei-Igarab öats Jara Igaraba-üts go 
Du Schmutz-Scham-Kind, Du dessen Vor- 
haut nicht geschlossen. — /Ara tsoroba- 
üts go /gü tsi ta gum nio Du Vorhaut- 
Entblösster, ich werde Dich ja kriegen. 
/Garab ei ta gye Igamsa hö ha ich habe 
den Tripper an der Scham gekriegt. — 
Gei Igaraba-& khoib gye neba dieser Mann 
hat eine grosse Scham. 


/gäreb, subst. ein einzelnstehender Fels. 


/Gareb ei si Jawa els 96 ma Ikhäb ei ra 
/awi Ikeie steig hinauf den Fels und gucke, 
wo es regnet. — /Gareba yu Ilgöaxa tsigo 
ekhum Haruo bitte, komm herab vom Fels, 
und lass uns (Dual masc.) keimkehren. 
— INa ma Igareb Iga Igün eis Jawa si 
ets 96 ma lin ta Igoana Igun Ikeie geh hin 
zu jenem Felsen und steige hinauf und gucke, 
nach welcher Seite hin das Vieh geht. 


/garer6, verb. pflegen, hätscheln, trudeln, 


stillen. 

IGarare Igöaba eb tä IInatıgose ä re mache 
das Jüngelchen stille, damit es doch nicht 
so sehr weine. — /Göarosa eibe Igare- 
reba te re sisen ta ra yuigye mache, bitte, 
erst das Töchterchen still, denn ich arbeite. 
— 0O!-sa öab gum xaweo: ols Igarere bi 
#gao tama ha? ei, es ist ja doch wohl 
Dein Sohn: und Du willst ihn nicht pflegen? 


/gäri, adj., /garise, adv. helle, laut, flink, 


tapfer. 

IGarise #gei IInöu tsi tama khoin gye rufe 
laut, denn die Leute hören Dich nicht. 
— Sats Igarise gowa tama amaga go Ilnöu 
is! tama i khoib; Igarise #gei re da Du 
nicht laut redest, hat Dich der Mann nicht 
verstanden; rufe denn gefälligst laut. — 
/Garise #gei re IKhüb IIga ob gye nt Ilmöu- 
am tsi rufe denn laut zum Herrn, so wird 
Er Dich erhören. — Ama Igari khoib gye 
Swartbooiba der Swartbooi ist ein gar tapfe- 
rer Kerl. — Ne dis gye a ama Igari di 
dies ist eine sehr tapfere That. 
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/gäri, adj. und verb. hart, zähe; hart, zähe 
sein. /garise, adv. hart, zähe. 

Igari-aob, comp. tapferer Mann. 

/gari-dib, Igari-dis, comp. tapfere That. 

Igari-häb, comp. tapferes Pferd. 
/Gari lurib gye #nü-luriba ein hartes (zä- 
hes) Metall ist das Eisen. — /Nüs di #gaı- 
/awadab gye Igari luriba amagab go Igöu 
da das Band des Rades hartes Eisen ist, so 
sprang es. — /Gari aoba mali ta ni Igü 
bi? er ist ein Held, wie soll ich ihm nahe 
kommen. — Khä hui te ne /hüba Igari-dä 
te.go /hüb gye helft mir diesen Boden um- 
graben, denn die Härte des Bodens ist 
meiner Herr. 
/gari, adj. und verb. bittersüss sein. /garise, 
adv. bittersüss. 
/Gariba ra Ilkhoa ganib gye neba dies ist 
ein bittersüss schmeckender Pilz. — /@a- 
rısaba te a teb gye neba dieser Thee ist 
für mich bittersüss. — /Gariba te gye 
Ihoes Ina #gäbahe ha tsita gye Ilhoes khau- 
iga gye mü es ist mir ein bittersüsses Etwas 
in den Eimer hineingethan worden und 
ich sahe es hinter dem Eimer (stehen). 
— Tareyu-laromas Igarıb Ika go /gam te? 
warum hast Du mich mit dem Bittersüss 
getödtet (mich damit krank gemacht)? 


/Gärib, subst. der Grossfluss, Oranjefluss. 
/Garib gye gei aba hoa linätets Igaise Igou 
tamaba der /Gärib ist ein grosser Fluss, 
den man nicht jederzeit (jedes Mal) gut 
kreuzen kann. — /Garibats ga Igouo, ots 
gye Ihawe tite tsı nı Jhai-Ihaisen llaiöseb ta 
/oa xuwiao wenn man den Grossfluss kreuzt, 
so darf man nicht säumen, sondern muss 
rasch machen, da er im Nu (ohne Zeit) 
voll wird. 
/gäro, adj. und verb. wüste, wüste sein. /ga- 
rose, adv. wüste. 

/garob, garo-/hüb, die Wüste, Einöde, 

Feld. 

IGaro ha läs gye IArayabisa /Arayabis ist 
ein wüster Platz. — Netse ta gye Igarob 
Iga ra /gun Ihüb lan-I/keina ta ni göga ich 
gehe hinaus auf’s Feld, um die Wohn- 
stätten des Landes zu besehen. — Mali 
kha lawi ha Igaro-lati dawa miba te &la 


doe re sage mir doch, wie’s bei den wüsten ' 
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Öertern geregnet hat, damit ich ziehe. — 
/Gaiba tsii kha Igaro-Ihüb Igwib Ina hac? 
ist Dir’s denn angenehm, nur in der Wüste 
zu bleiben? 


/garob, subst. die Blutschwäre. 


IGaro-Ihawü gye Ihei te ha Ikunu-soati ei 
tsii gye /gaiba te tama ha sisen-üsa es ist 
mir zwischen den Fingeröffnungen eine Blut- 
schwäre aufgegangen, und es ist mir nicht 
angenehm, sie zu behandeln. — /Garo- 
Ihawisats gum U-hao Du hast ja eine Blut- 
schwäre. 


/gäarob, subst. der Rest, Ueberschuss, das 


Ueberbleibsel. 

Toaxu te gge Inawab gye ola gye /gäraros 
/guisa ü-ha mein Sambok (Reitpeitsche von 
Rhinoceroshaut) ist mir verschlissen, und ich 
habe nun nur noch ein Ueberbleibselchen 
davon. — /Gararoe yaweets kha ü-ha tama 
ha sa Igoan xa? hast Du denn auch nicht 
mal mehr ein Restchen von Deinem Vieh? 
— Ü-ha tama ta ha /garoe yawe ich habe 
auch nicht mal einen Rest. 


/garü, verb. fördern, vorwärts kommen. 


/garus, subst. die Förderung. 

/garusa, adj., /garusase, adv. förderlich. 

Igaru-Igarü, caus. befördern; machen, 

dass Jemand vorwärts kommt. 

T& nesi Igün Igaru go khoiti gye os sau-llai 
tite gehe doch jetzt nicht, denn die Frauen 
sind vorwärts gekommen, und Du wirst sie 
nicht einholen. — /Gart-/garü eibe khoiga 
egu eibe /garü befördere erst mal die Män- 
ner, damit sie vorwärts kommen. — /Garu- 
Igaru tama gye st egye Ihao lasst uns zu 
ihnen kommen, wo sie noch nicht weit ge- 
fördert sind und uns mit ihnen vereinigen. 


/garü, verb. Stumpfohr zeichnen (Vieh). 


Ne gamab gye #areb aba a Igarisa dieser 
Ochse ist ein Stumpfschwänziger. — /Ga- 
rüsa #gaiba-& berisa ta gye go Hama ich 
habe eine Stumpfohrziege gekauft. 


/garü, verb. schmutzig werden. 


/garüs, subst. der Schmutz, Dreck. 
/Igarüya, adj., /garüyase, adv. schmutzig, 
dreckig. - 
NÄ ne saran alsa geise Igarü ha saranats 
gye ana ha yuigye wasche diese Deine 
Kleider, denn Du hast dreckige Kleider 
an. — /Garü-Igarıi 90 90 soroi alsa lläsen 





Igarub 


re Dein Leib ist ja beschmutzt, wasche 
Dich doch. — /Anu-/anu re lomkha atsa 
geise /garu ha yuigye reinige Deine Hände, 
denn sie sind sehr schmutzig. 

/gärub, subst. der Pack- oder Reitochse; die 
Tamburine (Berg-Damra). 

NGao-Ina Igärub gye tiba geiseb ta oro Igai 
bi ta rao mein Packochse ist eigensinnig, 
er springt (bäumt sich) gar sehr, wenn ich 
ihn bepacke. — /Om-/garub atsa oder saba 
/kuwi te re eta #Hoas Ilga /gawi re leihe 
mir Deinen Buskopf-Reitochsen (ohne Hör- 
ner), damit ich nach #Hoas reite. — /Ga- 
rub atab gye Han lo& I/ki tama ha mein 
Reitochse ist gestern Abend nicht gekom- 
men. — /Ni /garugu gye a I/gai Igawisa 
ist nougu gye a tsü Igawisa etliche Reit- 
ochsen sind gut zu reiten, andere dagegen 
mühsam. 
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/keie durchschaue es und wisse, dass ich 
Dir die Wahrheit sage. — /Gawa-fi te re 
ti 0a eta miba tsi re sieh mich an, mein 
Sohn, damit ich Dir’s sage. 


/gawab, subst. das Weisse im Ei; vgl. tsanub. 


Ü-be re Ina ha Igawaba-ets Iihame ma te 
nimm, bitte, jenes Weisse vom Ei weg und 
gieb mir den Dotter (ersteres wird als un- 
rein nicht gerne gegessen). — #Kögu /uwub 
digu gye ni ü-behe tsii gye Igawab tsi IIhami 
tsikha ni Fühe nimm die Schale des Eies 
ab und man esse das Weisse und den 
Dotter. — /Gawab gye Igai #üsa yawe 
Ihami gye leb Iga ei a /gai #Füsa das 
Weisse ist auch wohl gut zu essen, aber 
der Dotter ist doch angenehmer als jenes. 


/gawab, subst. der‘ Schlauch, Milch- oder 


Wassersack. 
IEiba te re Ina /gawab Ina deu ya Hari 





/gäs, subst. Magd, vgl. unter /gaäb. 
/gät, „ Schwester, vgl. unter /gab. 
/gäwa, verb. sprechen (was man will). 


ta ra Igün xuigye giesse, mir, bitte, Milch 
in den Schlauch, da ich morgen reisen 
werde. — /Gami ja ü & Ilnä Igdwaba la- 





Igawarib, subst. die Wachtel, Nachtfeld- 
huhn. 
/Gawa re #gaots ga yüi hoad jaweta khom 
tama ni i yuigye sprich nur, was Du willst, 
aber ich werde stumm bleiben (nicht 
sprechen). — Netse tamas go Igawa Igawai 
gye si Igawa /ü go das ist nicht erst ein 
heutiges Sprechen, was man will, das soll 
aber nun aufhören. — Ne /oe ta gye Iga- 
warin xa ni Ilgoe-am IIgams Ina diesen 
Abend werde ich den Wachteln (Nachtfeld- 
hühnern) auflauern (um sie zu schiessen). 
/gäwa, verb. etwas unverrückt, stier ansehen, 
mit den Augen fixiren. 
: /gawas, subst. das Stieransehen. 
/gawaya, adj., /gawayase, adv. zum Stier- 
ansehen neigend. 

Igawa-Igawa, caus. etwas stier angucken, 
bis man’s erkannt hat; vgl. 90-90. 
Tarekhemits ra (ta) Igawa te, ota go tao? 
warum siehst Du mich so stier an, dass 
ich beschämt bin. — /Gawa /ü te re ets 
laru-R Inei Igawa re höre doch auf, mich 
so starr anzublicken, und schaue doch an- 
ders wohin so stier. — Miba tsi #gao ta 
ra yuigye /gawa te da ich Dir etwas sagen 
will, so schaue mich unverrückt an. — 
/Gawa-Iigawa ets fan ama£ ta ra miba tsi 





aba te xurisen ü ta lou-/gun ta ga llario 
ni /Igawab gye nimm Wasser und mache 
mir jenen Schlauch nass, denn wenn ich 
morgen auf die Jagd gehe, will ich ihn zum 
Schöpfen mitnehmen. — O0 — ti Igawab 
/Iguiba kha ha Igö Igawan xa Ikuwi re tıla 
tsin gum ti Igdwaba #haba hao ist denn nur 
mein Schlauch da, leihe, bitte, andere 
Schläuche, ich habe meinen Schlauch ja 
selbst nöthig. — Ne /o& /hari /gawa te 
egye Hari low re legt mir diesen Abend 
den Schlauch in’s Wasser und lasst uns 
(pl. masc.) morgen auf die Jagd gehen. — 
/Gawasa ma te sasa Du (fem.) gieb mir 
den Schlauch. 


/gawe, verb. rügen, sirafen (mit Worten). 


Igaweb, die Rüge, Strafe. 
/gaweya, adj., /gaweyase, adv. rüglustig, 
straflustig. 

Mati ni higats kha satsa sa öasa Igawe 
tama ha, os #eis ta yüi hoae gowa tsı ra 
di? wie kommt es denn, dass Du Deine 
Tochter nicht rügst, so dass sie alles spricht 
und thut, was sie will? — /Gawe ta ni 
Ikawalts ga Ikhoa tamase a dio ich werde 
Dich strafen, wenn Du wieder Schlechtig- 
keit betreibst. — /Gawe tets tite sa /gawe 
khoitamata xuigye Inäxu te ich bin nicht 





Igawi 





einer der Leute, die Du zu rügen hast, 
darum löse mich. 
/gäwi, verb. reiten. 

/gawib, subst. der Ritt. 

Igawib, „ die Woge, Welle. 

/gdwi-aob, comp. der Reiter. 
Häna Ilgoaga oaba te /Ou-tsawisis Joa ta 
ni /gadwi yuigye suche mir frühe die Pferde, 
da ich nach Berseba reiten will. — /Gawr 
ta ni tita go Ikadi #ei ha i xaweta gye 
go fü ich dachte auch mit zu reiten, habe 
aber damit aufgehört. — /Gawihe go han 
go Ikhoi-Igon gonao die Pferde sind abge- 
ritten mit dem Verfolgen. — Ti haba ta 
nesi eibe /gawi #gao tama ha Ihau-Igab ha 
xuiao ich will jetzt mein Pferd vorerst 
nicht reiten, da es einen wehen Rücken 
hat. — Yuigye ata sa haba /gawi darum 
lass mich Dein Pferd reiten. | 


/gawo, schlaff werden, erschlaffen. 


Igawob, subst. die wilde Kartoffel (Klein- 
Namaland); vergl. #hagab, die wilde 
Kartoffel (Gross-Namaland). 

Ne khoib di Igawas gum /gawo Inöugu asao 
die Ränder des Hutes von diesem Manne 
sind schlaff geworden. — /Gawo-#gaitse 
ti haba kha llouse ta gye Inam bi i? Du 
Schlaff-Ohr (Pferd), habe ich mein Pferd 
umsonst lieb gehabt? — /Gawo ha /horob 
gye Igama das Korn ist erschlafft, darum 
bewässre es. — /Gawob gye /Garis nou 
lanib ei höhe tsi ra #ühe die wilde Kar- 
toffel findet man jenseit des (irossflusses 
und sie wird gegessen. 

/gawü, verb. geschmacklos, fade sein. 

/Igawüb, subst. die Geschmacklosigkeit, 
Fadheit. 

/gauni- Igauri, caus. geschmacklos, fade 
machen. 

IGawüses gye netse #u di ha Du hast (sie 
hat) heute das Essen fade zubereitet. — 
IGawi-I/gawi müba te se Igeisase #0 #gähe 
ha #uüb gye siehe mir doch, Du (fem.), dass 
die Speise etwas fader wird, des Salzes 
kommt zu viel hinein. 

/gawü, verb. streifen (mit-der Kugel, Pfeil, 
Assagei etc.) vgl. /gowa und yaru. 

/gawub, der Schlag, Streich, die Ohr- 
feige, vgl. Vawub. 

/Gawu ta go heis khaub Ika löai gye ich 


Baum: #g4 
streifte den Hasen mit dem Ende des 
Kirris. — U ta di tama khoib gye Iga- 
wüs I/guisa ta go hiba ich habe dem 
Manne nichts gethan; ich habe ihn nur ge- 
ohrfeigt. 


/gawü, verb. das Vieh (auf der Weide) bei 


einander treiben. 

Ne Ikhäb ei i eis Igoana Igawrl-unu Ilgaus 
fi gehe nach dieser Seite und treibe das 
Vieh zurecht nach der Werft hin. — /Gawiü- 
/hao Igoana egye g9Ö0 isen /garu tama ha 
/keiö treibt das Vieh zusammen und lasst 
uns (pl. masc,) sehen, ob es nicht zerstreut 
ist. — Tareyu-/aromats kha satsa llari ta 
go Igoana a Igawü-unu gei tsi 0go #ka? 
warum hast Du denn gestern, als ich 
Dich das Vieh zurechttreiben hiess, es ge- 
weigert? 


#ga, verb. hineinstecken, pflanzen, hängen. 


#gäs, subst. das Hineinstecken, das Pflan- 
zen (auch die Pflanze), das Hängen. 
#gäb, subst. die Fläche (langrunde). 
#gasa, adj., #gasase, adv. pflanzbar, häng- 
bar. 
#gaya, adj., #gäyase, adv. pflanzlustig, 
hänglustig; auch eben, flach. 
#gäd-maäi, comp. festhängen, aufhängen. 
#gä-mäsen, „ sich erhängen. 
#ga-IIna, ,„ abhängen. 
#ga-Inagu, „ in einander flechten, 
weben. 
Ne göasa Ilhös Ina #gaba te re Ela ega hö 
si stecke mir doch dies Messer in den Sack, 
damit ich’s nachher finde. — #Gäba tets 
kha xare #om-Imaosa go Ilgarus Ina? hast 
Du auch wohl den Pfriemen in’s Säckchen 
hinein gethan? — #Gä ne süs Ina #öe 
thue Salz hinein in diesen Topf.. — Ne 
tarana ü & #gäba te Ilgona Ihanab Ina 
nimm diese Kerne und pflanze sie mir 
drunten im Garten. — Heö, tite eta tä #ga, 
fa Iga tama ta ha yuigye nein, lasse 
mich sie nicht pflanzen, denn ich habe 
keine glückliche Hand (zum Pflanzen). — 
Tita ra #gäo oi gye lisa ra A xawe larb 
/ka wenn ich pflanze, so kommt das Ge- 
pflanzte wohl heraus, aber langsam. — 
INdi eita gye +gäsen ha khoiba gye mü 
ich sahe einmal einen Menschen, der sich 
erhängt hatte. — Tarena Imaba ta #gäs 
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ei ra müna? was für Dinge sind’s, die ich 
dort auf der Fläche sehe? 
#gä, verb. Kahlkopf werden. 

#gäs, #gäsib, subst. die Glatze. 
+Gä go tanasa-& khoita gye lün ala gyera 
güsen toa ich bin ein Kahlkopf, darum 
gehen mir all meine Haare aus. — Sa 
#gä-tam Ina aotse kha #ants gum nio Du 
kahlköpfiger Alter musst ja wohl wissen 
(dass Du bald sterben wirst). — Tareyats 
kha Ihaise ra #gü #kam-khoits gum xaweo? 
wie wirst Du denn so rasch zum Kahl- 
kopf, Du bist ja doch wohl ein junger 
Mann? 
#gä, verb. hineingehen, hineintreten. 
#gäs, subst. das Hineingehen; der Ein- 


tritt. 

#gäya, adj., #gäyase, adv. hineingeh- 
lustig. 

#yäxa, verb. hereintreten; #gaya, imp. 
herein! 


#gab, subst. der Bergkranz (jäh ab- 

fallender Rand). 

#gäb,#gäs, subst. das Wasserloch, holl. put. 
#Ga omi Ina &s Jhaibe Ilgamroi ya ma te 
geh rasch hinein in’s Haus und gieb mir 
Wasser. — Doe-#gäs lasa kerk-omi dis gye 
Hari Iigoaga nira ha der Einzug in die 
neue Kirche wird morgen früh stattfinden. 
— Neba Iäba Iikaib ei #gana eis Ilkara 
lainya göba te Iker a yuigye gehe hier auf 
dem Kies in den Fluss hinein und schaue 
Dich für mich um nach Brennholz, denn es 
ist kalt. — #Gaya re, tareyu-laromats kha 
louga ni ma lawib Ina? komm doch, bitte, 
herein, warum solltest Du denn draussen 
stehen imRegen? - Ne khoib gum #gaya gei 
bi ta ra yawe #gaya #9ao tama dieserMann 
will, obschon ich ihn hereinkommen heisse, 
dennoch nicht hineinkommen. — Tare khoie 
kha Ind +gab ei mae? was für ein Mensch 
ist das, der dort auf jenem Bergkranz 
steht? — HUNG #gab Iiga Ikhoi &ts si göba 
te laufe nach jenem Bergkranz und gehe 
für mich gucken (wer’s ist). — /Khö-Ina 
gore #gaba öa-daogu ab 90 #gan-Igab gye 
greife hinein in das Wasserloch, die Wasser- 
augen (Wege) sind, scheint’s, zu. — Ne 
#gab gye IGeiln-geib xa gye xorahe dieses 
Wasserloch ist von /Geibi-geib (Platje) ge- 





ER #gaıl 
graben. — O nou #gäab gye /Nanieb ya 


gye xorahe und jenes Wasserloch ist von 
/Nanieb gegraben. — Ne #gab dawa ga- 
maga #nanaba giesset den Ochsen bei die- 
sem Wasserloch Wasser (in den Trog). 


#gäi, verb. ziehen, rauchen. 


#gais, subst. das Ziehen, der Zug. 
#gais, subst. das Ohr, die Kiste, das Blatt. 
#gairob, das Ohrglöckchen; #gai- 
#huris, das Ohrläppchen. 
#gai-#ganes, Knochen hinterm Ohr. 

#ga:b, subst. das Mark. 

#gaiya, adj., #gaiyase, adv. markig, mark- 

reich. 

#gaiya, #gaiyase, ziehlustig, rauchlustig. 

#gaisa, #gaisase, ziehbar, rauchbar. 

#gai-aob, comp. der Raucher. 

#gai-/ä, „ auseinander ziehen. 

#gai-gamab, comp. der Zugochse. 

#gai-+gä, comp. ankleiden, anziehen. 

#gai-#gui, führen, leiten (wörtl. an der 

Nase ziehen, vom Reitochsen ent- 
nommen). 

#gai-mai, stille halten, inne halten (mit 

Ziehen oder Reiten. 

#gai-Imd, abziehen; #gai-Imabagu, ein- 

ander von etwas abziehen. 

#gai-Ina, spannen (Bogen). 

#gai-ri, anziehen (Bogen). 

#gai-ü, mit etwas ziehen, leiten, führen. 
Tareyab kha ne gamaba #gai #gao tama 
ha? warum will dieser Ochse denn nicht 
ziehen? — /Gaise ra #gai gamaga- khoib 
gye 1Khoma-geiba xuigye eb hagas gose Igo- 
raba te der gut ziehende Ochsen besitzt, 
ist der /Khoma-geib, er möge mir deren 
vier überlassen. — /Näü #gai-tköba ü ce 
#noaba te ets Ihüba te eia #u nimm jenen 
Markknochen und schlag ihn mir entzwei 
und stampfe ihn, damit ich essen möge. — 
+Gais Ima ma tsui Igaiba tama khoita gye 
#ganti #gaiti ata khama ra tsa der Schmerz, 
der mir im Ohr steht (wühlt), scheint mir, 
dem solches nicht angenehm, meine Ohren 
schliessen (taub machen) zu wollen. — 
#+Gaisa Ü-Jawa gunis ei nimm (nehmt;) die 
Kiste hinauf auf den Wagen. — Ne heis 
di #gaiti gyera Fü tsoa-tsoa die Blätter die- 
ses Baumes beginnen zu verwelken. — #Gai 
#gai lü lama khoits gye satsa +gai ou tere 
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da Du ein Mensch bist, der nicht anfhört | #gän, verb. bedecken, zudecken. 


zu rauchen, so theile mir mit, um zu rauchen 
(Tabak). — Ibe #gai lIoa se ha khoita gye 
xuigye nouba /Hou-lieis dawa si yoma te re 
da ich Jemand bin, der nicht rauchen kann, 
(aus Mangel an Tabak), so gehe hin zur 
/Hou-Weis und erbitte mir (etwas zu rauchen). 
— #Gai-+ga saran alsa ekhum nou Ri sarı 
re ziehe Deine Kleider an und lass uns 
(Dual masc.) dort Besuch machen. — Ne 
häba eibe #gai-tguiba te tsigo Ind Ihomros 
gose leitet mir erst dies Pferd bis zu jenem 
Hügelchen. 


#gam, verb. fröhlich sein, umherhüpfen und 
springen (Lämmer, Kinder). 

Ne tsöurona Ihai-be &n laru-R si #gam 
nehmt diese Kälbchen weg, damit sie weiter 
ab umhertanzen. — /Kauron gye Ihorab 
Ika geise ra #gam die Lämmer hüpfen in 
Folge des Regensegens gar sehr umher. — 
IGöaron ne las din gye geise ra #gam Ina- 
nuroi xa sawe-Ikhahe-tst die Kinder dieses 
Platzes hüpfen gar sehr herum in Folge des 
kleinen Staubregens. = 


#gäm, verb. etwas (mit Riemen) festbinden. 
/Naob äta gye go khöa xuigye Ihöui ya ma 
te eta #gam re da mein Joch gebrochen 
ist, so gieb mir einen Riemen, damit ich 
es festbinde. — #Gamts ga khamab gum 
ne sami-heiba io es scheint ja, Du solltest 
diesen Peitschenstock mit Riemchen fest- 
binden. — Ne gunis /nüs di felings gye ni 
#gamhe khama i die Felge vom Rad dieses 
Wagens muss, scheint’s, festgebunden werden. 
#gama, adj. und verb., #gamase, adv. braun, 
braun sein. 

#Gamayas, subst. Platz inKlein-Namaland 

(fälschlich Kommaggas geschrieben). 

Ne #gama tsöuga ta gyera /ü-lü #gao ich 
will diese braunen Kälber zu einem gleich- 
farbigen Spann machen. — Tarız di #gama- 
ha gamasa kha nesa? wessen braune Bless- 
kuh ist denn diese? — /NG #gama-Ina-/au 
gamaba tila ma re gieb mir, bitte, jenen 
bräunlich- weisshalsigen Ochsen. — #Ga- 
mayas gye +kariı Nama-/hub di Yasa 
ama /gaises ta #u tanı +Gämayas ist 
ein Ort in Klein-Namaland, er ist sehr 
frachtbar. 


#gans, subst. die Bedeckung; #gamn-eis, 
der Deckel. 

#gansa, adj., #gansase, adv. bedeckbar. 

#gan-am, comp. zumachen, schliessen. 

#gan-Igüd, „ verborgen sein. 

#gan-Igab, #gan-Igas, subst. das Geheim- 

niss, die Verborgenheit, das Mysterium. 

Gö-Ikharu Iloa ta a gose #gansaba te Ikeiets 
gum ra mio Du sprichst ja ein Geheimniss 
so verschlossen, dass ich’s nicht durch- 
schauen (ergründen) kaan. — #An ia gye 
a ma +gan-/gasa Feiels ü-ha Ikeid yuigye 
/üs Iguisa hi ich weiss, welch einen ver- 
schlossenen Gedanken Du hegst; darum 
höre nur auf (zu reden). — Dao-amsa #gan- 
am ela la khoin xa huga-Igui ha-tamhe 
schliesse die Thüre, damit ich nicht stets 
von Leuten überlaufen werde. — #Gan- 
am tsi ta ni #gunits 9gao ich werde Dich 
ausschliessen, wenn Du lästig wirst. — 
Geisei gye a #gan-Igasaba te gä-eisib /Bhüb 
diba Hnöu-la #gao ta ha xawe die Weisheit 
des Herrn ist mir sehr verborgen, obschon 
ich sie verstehen möchte. — #Gan-/gasase 
ta ra miba tsi yuigye #an da ich Dir's im 
Verborgenen (Vertrauen) sage, so aimm 
Dich in Acht. 


#gän, verb. schlachten, opfern. 


#gän-güs, comp. das Opferschaf (darf nur 
von Eingeweihten gegessen werden, die 
bereits #96 geschlachtet haben). 

#Gän-güs gum xawe nätse #ähe hao khoü 
ra tsa tamasa es ist ja wohl heute das 
Opferschaf geschlachtet, von dem man nicht 
essen darf. 


#gän, verb. verlangen, fordern, um etwas 


bitten. 
#gans, subst. die Forderung, Bitte. 
#ganya, adj., #gänyase, adv. zum Fordern 
geneigt, bittsüchtig. 
#gänsa, adj., #gänsase, adv. zu erfordern, 
zu erbitten. 
IGun ets /Hawi-geib dawa st #ganba te güü 
xa eta #4 geh und komme zum /Hawi-geib 
und fordere mir ein Schaf zum Schlachten. 
— #Gan Igün ta go si xawela gye 90 Iü 
#gui khoin go ha i xuiao ich ging hin um 
zu fordern, aber ich unterliess es, weil 
viele Leute da waren. — #Un ya #gyanba 
18 


#gand _ 
te re läsi ta llö ha xuigye frage, bitte, für 
mich um Essen, da ich vor Hunger ver- 
gehe (gestorben bin). 

#ganä, adj. und verb. verkehrt, eigensinnig; 

verkehrt, eigensinnig sein. 
Ama #gand khoüt Ika ta gye xüe a di lloa 
mit einem so gar eigensinnigen Menschen 
kann ich nichts machen. — /Gaiba te tama 
#gana-+gandseni gye ne khoib die dieses 
Menschen Versteifung im Eigensinn ist mir 
nicht angenehm. — #Gandsib atsa hü re, 
ti khoitse, ekhum Igaıse ha re lass Deinen 
Eigensinn fahren und lass uns (Dual masc.) 
angenehm zusammen bleiben. — Ne /göoat 
gye ama #gana Igoad Igaiba te tamase ie 
dies Kind ist ein gar eigensinniges Kind, 
das mir unangenehm ist. — dGeise #gand 
Igöas gye IHoukhomi oasa o tilas gye hö 
tite die Tochter des /Houkhomi ist ein 
eigensinniges Mädchen, darum wird’s mich 
nicht kriegen (zum Manne). — #Gana- 
#gandsen #gaots ta, ti khoitse, IKhüb I/ka? 
willst Du Dich gegen den Herrn, im Eigen 
sinn versteifen mein Freund? — /Natit 
lei-#gandya Igöan gye gei khoin xa Ilka- 
rahesa a anu solche eigensinnigen Kinder 
müssen von den Alten gestraft werden (sind 
der Bestrafung werth). 

#g30, verb. wollen, begehren (bestimmter 
Begriff im Gegensatz zum laxen //ga). 

#gaob, subst. das Herz, der Wille. 
#gaoxa, adj., #gaöyase, adv. herzlich, 
willensstark. 
#gaoyxasıb, subst. die Herzlichkeit, Willens- 
kraft. 
#gao-#koasib, subst. die Herzenshärte. 
#gao-Ikha, comp. verlangen, fordern; vgl. 
#gan. 
Ne Igöasa ta gye #gao ha ias gyera +kä 
te während ich dies Mädchen gerne haben 
will (zum Weibe), schlägt sie mir’s ab. — 
Tita #gao si has Ilkhami #gao te has gye 
/göasa, xawe Ilgün as #gaoba te si tama 
ha wie ich sie gerne hätte, so möchte auch 
sie mich gerne haben, aber ihre Eltern 
wünschen mich nicht für sie. — /Gatba 
tama #gadob ata Ikeie gye nee +gaob ala 
ra tkawu-geie es ist eine Sache, die mei- 
nem Herzen nicht angenehm ist, sie macht 
mir mein Herz schwach. — #Gäo-#koasib 
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_ #gawa 
neb saba kha Igaiba tsib a? diese Deine 
Herzensstärke, ist sie Dir denn angenehm? 
— +Gao-Ikha teis ga ota gye ga ma tsi 
wenn Du mich bätest, so würde ich Dir's 
geben. 

#gära, verb. das Mark aus den Knochen saugen. 
#Garaba te ne #gal-+köba eta tsa-tsa 
stampfe mir diesen Markknochen, auf dass 
ich ihn koste. — +#Gara-eisaba tsi /keii 
go die Sache wirst Du bei mir nicht leicht 
bekommen (figürl. Redeweise). 

#gäugu, adj. uneben, ungleich. 

#Gaugu han gye nira #hou-am dao-geihe 
was uneben ist, wird zum ebenen Wege 
werden (Luc. 3, 5). | 

#gäawa, adj. und verb., #gawase, adv. ver- 
kehrt, unartig, tollkühn; verkehrt, unartig, 
tollkühn sein. 

#gawasib, subst. die Unart, Verkehrtheit, 

Tollkühnheit. 
#gawa-#gawasen, caus. und refl. sich in 
der Verkehrtheit versteifen. 

#Gawa-tgawasent ne khoib dit gye a tsüba 
te die steife Verkehrtbeit dieses Mannes 
ist für mich gar übel. — Trta dawats hö 
title Fgawasü gum saeo bei mir wirst Du 
die Unart nicht finden, sie ist ja Dein 
(Theil). — /Üs I/guisa hi Imä #gawasıb 
ätsa höre nur einmal auf mit jener Unart. 
— Taräits ta #gao-Ikha te sa #gawa khoitse 
was begehrst Du von mir, Du verkehrter 
Kerl. — Tita gye ni #nüisenba tsi #gawa- 
#gawasents gao ich werde mich gegen Dich 
stellen (setzen), wenn Du Dich in der Un- 
art versteifest. — #Gawasib neb saba kha? 
hamots ni Im bi? ist diese Verkehrtheit 
Dein? wann wirst Du mit ihr aufhören? 
— Ama #gawa khoib gye IHou-lleiba: #ka 
tits go hi xawe hui tama dib ni tib ga #ei 
o nt di der /Hou-Weib ist ein tollkühner 
Kerl, wenn man ihm auch etwas verwei- 
gert, so hilfts doch nicht, wenn er sich 
vornimmt: ich thu’s, so thut er's. — #Gawa 
#gaots khara? lu re willst Du denn toll- 
kühnen Herzens werden? höre doch, bitte, 
auf. 

#gawä, verb. von Magerkeit sterben, ver- 
recken. 

Okha #gawasi ni mari khama ta go tsao 
o weh, das scheint, als ob ich von Mager- 




















#gaımi _ 


keit stehen bleiben könnte. — #Gawa ha 
gamab gye neba xüc ta sisen-ü lloa dieser 
Ochse ist am Verrecken, ich kann nichts 
damit anfangen. — #Gawase Igaib gum 
ıxawe netsö llais Igarisi #noahe hao es ist 
ja ein von Magerkeit verendeter Gemsbock, 
der heute so tapfer vom Volk geschossen 
wurde. — /Abe ni #gawa yüi go neo 
dies ist ja ein Stück Vieh, das demnächst 
von Magerkeit todt gehen wird. 

#gäwi, adj. und verb. umsonst, vergebens; 
umsonst, vergebens sein. 

HOu #gawi xüts gye satsa Ihoa-ü Iloa ta 
atsa Du bist solch ein Nichtsnutz, dass ich 
mich nicht mit Dir unterhalten kann. — 
#Gawiba tsı #eils ga khamits ga #ei yawe 
es: ist für Dich vergebens, Du magst dar- 
über denken, wie Du willst. — #@Gawi 
/keii Inai Neib ta die es ist eine vergeb- 
liche Sache, die er thut. 

#gawöb, subst. der flache Hinterste (der Ja- 
phetitischen Race) zum Unterschiede von 
/gowr-+E dem Hintersten der Hottentotten 
mit Fettaufsatz, der als Zierde gilt. 

Ne Ihüub gye #gawo-+gawo khau-eib ga xawe 
Igaiba te tamab ha dieser Europäer, ob- 
gleich mit flachem Hintersten; ist mir nicht 
angenehm. — NE taras gye /gowi-teb asa 
a /gaiba te sida domi /oa diese Frau mit 
ihrem fettgepolsterten Hintersten ist mir 
angenehmer nach unserer Art. — Khois 
nesa kha matita 90 mi si IIga n& Igowi-#e- 
#eseni asa? was wollte ich doch gesagt 
haben dieser Frau mit dem fetten Hinter- 
sten? 

#gäwu, verb. flechten (Haare, Peitschen etc.). 
/Haise #gawuba te samiba er-tse ta ra Inari 
xuigye flechte mir rasch die Peitsche, da ich 
übermorgen fahren will. — @ö ta ni kha- 
mis ni #gawu go tana-lüga dsao Es Eyase 
/gami Iguwuse flechte - doch Deine Kopf- 
haare, wie ich’s gerne sehe und rolle (die 
Flechten) hübsch auf in runder Form. — 
#Gawuba tets kha xare go Imä-Ihöuba? hast 
Du mir auch wohl den Bauchgurt gefloch- 
ten? 

#gawü, verb. im Kopf durcheinander, irre 
sein. 

#Gawusasib ne Igoab dib gye /garba te 
tama ha das Irresein dieses Jungen ist mir 








zen ge 





nicht angenehm. — #4Anbasen &ts tä #ga- 
wusasib Ina #ga tanas atsa nimm Dich in 
Acht, dass Du nicht einmal in Deinem 
Kopf irre wirst. 


96, verb. sehen, gucken lugen. 


ges, subst. das Sehen, Gucken, Lugen. 

geya, adj., geyase, adv. gerne sehend, 
schauend. 

gesa, adj., gesase, adv. sichtbar. 

98-96, caus. besehen, begucken. 

98-I&, comp. recht zusehen. 

gebo, verb. weissagen, prophezeihen. 

gebosis, subst. die Weissagung, Prophe- 
zeihung. 

gebo-aob, comp. der Prophet. 


ge-Iganu, „ durchschauen. 
g6-Ina, „ hineinschauen. 
ge-Fui, „ _ hinaussehen. 


Ge, ti 19a, ne Ikeisats ga di-unu tama io 
ots gye tätse Igar-Iga lite sieh, mein Bru- 
der, wenn Du diese Sache nicht recht 
macht, so wirst Du nie glücklich sein. — 
Ti khixa-khoitse, göre, ots gye ni mü #ha- 
nuses haba tsi tıte /keie sieh doch zu, mein 
Freund, so wirst Du sehen, dass sie (die 
Sache) Dir nicht recht kommt. — /Hau- 
khoits gye gebasen Es #anabasen yase ne 
/haus Ina tanisen ets ta /hawiya da Du ein 
Fremdling bist, so siehe zu, dass Du Dich 
bei diesem Stamm vorsichtig beträgst und 
dass Du nicht schuldig wirst. — G&-gd ta ra 
xawe ta ra ega-Ige malı ta ni di Ikeie ob- 
schon ich (die Sache) begucke, so zweifle ich 
doch, was ich thun soll. — Ama /g&ya khoib 
gye neba das ist ein gar scharfsichtiger Mann. 
— Matıts eibe ge-Ia tama Ina Ikeisa go di? 
warum thatest Du jene Sache, ohne erst 
recht zuzusehen? — Ge-/ganu /loa ta a Imü- 
Inayasıb IKhüb diba amagata gan-gans /guisa 
ra hi Ikhä da ich die Langmuth des Herrn 
nicht durchschauen kann, so kann ich nichts 
thun, als danken. — Tätse-gam gei khoin 
gyere gebo xün Iguin gye netsö ra loana 
es sind nur die Dinge, welche die Alten 
der Vorzeit prophezeiten, die sich heute 
(jetzt erfüllen). — Geboba te re malü ni 
ha-tam te Ikeisa ta a lü /Khüb di leıb ya 
xuigye prophezeie mir doch, bitte, wie mir's 
ergehen wird, da ich solches nicht weiss 


wegen des Zornes des Herrn. — Ge&bosis 
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sas gye tsü khama ra iba te talses loa tama 

xwao Deine Prophezeiung scheint mir ver- 

kehrt zu sein, weil sie sich nie erfüllt. — 

Gebo-aogu gyere gebon Iguin gye nelse ra 

/oana nur was die Propheten einst weis- 

sagten, erfüllt sich nun. 

g6i, adj. und verb. gross, hoch; gross sein. 

geise, adv. gross, sehr. 

geib, geisib, subst. die Grösse, die Hoheit. 

geira, adj. und verb. alt, alt werden. 

geirasib, subst. das Alter. 

geiab, subst. Genosse, Associe, vergl. 
gorisab. 

gei-gei, caus. gross machen, erhöhen, er- 
ziehen. 

gei-geis, Erhöhung, Erziehung. 

gei-geisa, adj., gei-geisase, adv. erhöhbar, 
erziehbar. 

gerba, obj. älter sein, grösser sein als 
Jemand. 

geib, subst. der Grosse, der Hohe. 

gei-aob, gei-khoib, alter ansehnlicher Mann. 

geiyxu oder gayu, adj., geryuse oder ga- 
xuse, adv. lang, schlank. 

geitsi, adj. gross. 

geitsi-gare, im Wachsthum zurück, klein 
bleiben. 

Geisi-/gubeb, comp. Gross-Brukkaross- 
berg bei Berseba. 

#Karitsi-/gubes, comp. Klein-Brukkaross. 

geitsi-Igubes, comp. der Daumen, der 
grosse Zehen. 

gei-Ikani, comp. der Monat October. 


eine gar grosse Sache, darum wisse (was 
Du thust). — Gei yüt Ina ta gye ti khoiise, 
#g9@ ha xuigye hui-#ui te re ich bin in eine 
grosse (schwere) Sache hineingerathen, da- 
rum hilf mir doch, bitte, heraus. -- Tsüa- 
#gao ta ha yuigye Ilkar-#gao te re da ich 
betrübten Herzens bin, so tröste mich doch, 
bitte. — @eise tarara Jao IKhüb di lomi 


Ama gei Ikeis gye nesa xuigye Fan das ist 


Ina #gasa #hanu-tamase ta ga siseno ich | 


fürchte mich sehr in des Herrn Hand zu 


Geisid ats gye Igaiba te tama ha Igurib 
/guiba ta ra mütsi uiao deine Grösse ist 
mir nicht angenehm, denn ich sehe in Dir | 
lauter Hochmuth. — Tita a geiba Igoan | 
Iguin gye ne läs ei hana die Kinder, die 


fallen, wenn ich nicht recht handle. — | 
| 
| 
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an diesem Orte wohnen, sind zumal älter 
(grösser) als ich. — Ama /gaitama yüb 
gye geirasiba Igai Ilmöu-Iab khoib dib ra 
toa amaga das Alter ist ein nicht ange- 
nehmes Etwas, da es des Menschen guten 
Verstand zu Ende gehen lässt. — Ne taras 
gye geise geira ha yuiaos gye a /gun lloa 
da diese Frau sehr alt ist, so kann sie 
nicht gehen. — Ti gei khoin gye hoatsama 
geira hase gye llö meine (Vor)eltern sind 
alle alt gestorben. — NE omi gye geise & 
geiyu tsi a esa dies Haus ist sehr lang und 
ist hübsch. — Ama geiyu tsi Igeisa khoid 
gye Yakoba zuigye #an eis ta lleib lom-Ilai 
#ga da Jakobus ein langer und starker 
Mann ist, so hüte Dich, dass Du nicht in 
seine Hände geräthst. — Geiyub ne khoib 
did gye a Igaiba te die Länge (Grösse) 
dieses Mannes ist mir angenehm. — @eiab 
atsa häb 90? ist Dein Genosse gekommen? 
— Ti geiaba ta Ilgei-IIgei tite ich werde 
meinen Associe nicht schlecht machen. — 
Geitsi-gare ha aorob gye neba dies ist ein 
im Wuchs zurückgebliebenes Männlein (ein 
Zwerg). — Geiütsi-IIgubes ti am-Ikhäb Iöab 
dis gye a tsü der Daumen meiner rechten 
Hand ist wehe. — Geitsi-Igubeb gye IOu- 
tsawisis Igüse ha Ihoma der grosse Bruk- 
kaross ist ein Berg nahe bei Berseba. — 
Gei-/kanı ao ganube a üi IIkhasa da es erst 
October ist, kann das Volk noch leben. 


gei, aux. lassen, werden. 


Ne khoiba Igun gei re eb llaib ei läs dawa 
si re lass, diesen Mann, bitte, gehen, da- 
mit er bei Zeiten auf den Platz komme. 
— I/Gama Igu gei re es Ihaise Ilgane Igao- 
#ga re lass, bitte, das Wasser rasch sieden 
und schbneide Fleisch ein. — Tsa-tsa gei 
te re sa #Fu-eüi ya iseı a #+kon Ikeie lass 
mich von Deinem Essen kosten, ob es süss 
ist. — Miba gei ta go khoib gye Igünb 
nt /keisa ich habe dem Manne wissen las- 
sen, er müsse gehen. — /Gün gei te tsigo 
igun #gao ta ra xyawela gum yüe ra #gao- 
/kha tsi lass mich, bitte, gehen, denn ich 
will gehen, habe aber noch etwas von 
Dir zu fordern. — Gunisa Inari gei re es 
ta laru-R Ihawe lass, bitte, den Wagen 
fahren, damit er nicht ferner säume. — 
/G6ana xoa geire en Ilkha re lass die Kin- 


der gefälligst schreiben, damit sie tüchtig 
werden. — Satsa ta go xoa gei #kanisa 
xoaba te re schreibe mir, bitte, den Brief, 
den ich Dich schreiben hiess. 


gei, verb. gross werden, wachsen, zunehmen. 


Ge ra Igoab gye neba dieser Junge wird 
gross. — /Horob /Narubib dib gye geise 
ra gei das Getreide des /Narubib wächst 
gar sehr. — Gei ha Igoas gye JKorobe- 
geib disa des /Korobe-geihs Tochter ist ein 
ausgewachsenes Mädchen. — Ne khoib di 
gamarogu gye Igaise ra gei dieses Mannes 
Oechslein werden schön gross. — Hamots 
kha satsa nira gei, Petrutse? wann wirst 
Du, Petrus, denn einmal gross werden? 
— Ta gei-geisen re, ti öatse, hui tsı tama 
xuigye erhöhe Dich nicht selbst, mein Sohn, 
denn es hilft Dir nicht. 


gye, Verbalpartikel zur Bildung des Präsens 


und des Präteritum: 
gye und gye a, gye und gyera Präsens. 
gye gye und gye gyera Präteritum. 
Tita gye ra Igawi ich reite. — Sats gyera 
/gun Du gehst. — Sigye gye a +kawa wir 





rend wir gehen wollen, sind unsere Reise- 
effecten nicht fertig für uns. — /Hai-Ihai- 
sen gye reegye Fhomisen hase ha re yün 
ni hä-fam gye khama tsa yuigye lasst uns 
uns sputen und lasst uns fertig dastehen; 
denn die Dinge werden, scheint’s, über uns 
kommen (wenn wir nicht fertig sind). — 
Di gyera Ikeis gye tatse thanuba gye tite 
tite #homisen tama gye ha amaga dieSache, 
die wir thun, wird nie uns recht kommen, 
weil wir nicht bereit sind. — Agye di gye 
nise i xün hoana ne llaib Ina di-toa re egye 
/goaxa Haib /nasa Ikara yün Iguina di re 
lasst uns die Dinge, die wir thun sollen, 
zu dieser Zeit ganz thun und lasst uns, was 
die zukünftige Zeit angeht, nur andere 
Dinge thun. — /Namgu gye re ögye tätse 
ta Ilkangu re lasst uns, bitte, einander lie- 
ben und uns nicht einander hassen. — 
Agye Ihowasen, ti khoigoe, Egye ta #miya 
lause höhe egye ta ga-llö lasst uns uns be- 
kehren, Ihr meine Freunde, damit wir nicht 
hartnäckig befunden werden und verloren 
gehen. 


sind verkehrt (böse). — Sagye gyera sisen | /g&, verb. Ochsen oder Kühe gleicher Farbe 


wir (pl. masc.) arbeiten. — Sim gyera fom 
wir (Dual fem.) nähen. — Sise gyera IIgama 
wir (pl. fem.) schöpfen Wasser. — Sida 
gyera /nari wir (pl. comm.) fahren. — 
Sadu gyera gowa Ihr (pl. comm.) sprechet. 
— Sats gye gyere Inoro Du pflegtest Felle 
zu gerben. — IELb gye gyere Igame er 
heirathete. — Sigye hoagye gyere #ka wir 
(pl. masc.) alle weigerten. — Sago gye 
gyere #noa-Ilna Ihr (pl. masc.) strittet es 
damals ab. 


gye, Suffia pron. pers. I. pers. plur. wir (masc.). 


/Gun gye re, ti khotigoe, geise ta gum ra 


laru #gao lasst uns gehen, da ich sehr : 


verlange heimzukehren. — Agye sisen Iyun 


! 
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Egye Ihaise siseni agye di-toa lasst uns ar- . 


beiten gehen und unsere Arbeit rasch fertig 
machen. — Nego, geise ni geiba gye lere- 
amti gye neie xuigye gö ta suwuse mi re 
Egye #er-#eisen-+am lereamte Ihr (pl. masc.) 
da, weil die Verantwortung gross sein wird 
für uns, so redet doch, bitte, nicht leicht- 
fertig und lasst uns die Verantwortung 
überdenken. — /Gun #gao gye gyera tan 
gye Igün-güna #homiba gyetama ha wäh- 


(aus Liebhaberei) sammeln. 

IGeba te tsigo Jöu /huni. tsöurogao gieb mir 
doch, bitte, die dachsartig gelben Oechslein 
(zum Farbenspann). — Tita gye a /gdba 
tsi loa Ig& #gao ta ha Ilkadi yuiao ich 
kann Dir dieselben (zu dem Zweck) nicht 
geben, da ich selbst auch (ein gleichfarbig 
Spann) zusammensetzen will. — /Ge #gao 
la ra gamagu gye nega Xuigye egu ta Igora-a- 
/na da ich diese Ochsen (zu einem gleich- 
farbigen Spann) sammeln will, so lass sie 
nicht auseinander genommen werden. — 
Ne #nü-yö güna Igeba te tsigo, ti khoitse 
gieb mir, bitte, diese schwarzwangigen 
Schafe (zur Sammlung gleichfarbiger). 


/g&-//gäub, comp. der Sperber. (III.Mos. 11,16). 
/g&, verb. Zwillinge bekommen. 


/gekha, Dual masc., /gera, Dual fem., 
Zwillinge. 

Ne omi di taras gye go Ige die Frau dieses 
Hauses hat Zwillinge bekommen. — /@®- 
Igoarakha gye n&kka dies sind Zwillings- 
knaben. — /G@&-khoi-/gagukha gye nekha 
dies sind Zwillingsbrüder. — Mara kha 
Ind Igam Ige-Igöara ne omi Ina gye Inaira? 





welches sind denn die beiden Zwillings- 
mädchen, die in diesem Hause geboren 
sind? — HNä Ilgama goura gye a Ige die 
beiden, welche dort Wasser schöpfen gehen, 
sind die Zwillingsmädchen. 

/gei, adj. und verb. stark, kräftig, mächtig, 
stark, kräftig, mächtig sein. 

/geib, subst. die Kraft, Stärke, Macht. 

/geisa, adj., /geisase, adv. stark, kräftig. 

/geiya, adj., /geiyase, adv. stark, kräftig. 

Igei-Ilmisen, /gei-disen, comp. sich für stark 

ausgeben. 

/gei-Igei, caus. verstärken, kräftigen, er- 

mächtigen. 

Igei-Igeisen, refl.sich stärken, kräftigen etc. 
Hamob kha ne Igöaba ni /gei? wann wird 
der Junge denn stark werden? — Tätseb 
gye Igei tite deieb ga #0u hase @ tama io 
er wird nie stark werden, wenn er nicht 
zur Genüge Milch trinkt. — /@ei-diseni sa 
hamots ni /ü? wann wirst Du damit aufhören, 
Dich für stark zu halten? — Tareeb kha loa 
ha khoisi Igeiba? was hilft denn mensch- 
liche Kraft? — /@eisases ga ü-hasen ha io, 
08 gye nt /ü wenn Du (fem.) Dich für stark 
gehalten hast, so höre auf. — /Ger-/gei te 
re, /Khütse, eia ma-llawo. — Stärke mich 
doch, Herr, damit ich feststehe. — /G@ei- 
Igeiseni ats gye a llou Deine Selbstverstär- 
kung ist umsonst. 

/g6i, verb. weigern, abschlagen (aus Geiz); 
darum auch geizen. 

/geib, subst. die Weigerung. 

/geiya, adj., /geiyase, adv. weigersüchtig, 

geizig. 

/gei-Ina, comp. geizig sein. 

igei-/yasib, der Geiz, die Filzigkeit. 
IGei-Nöai gye nee sae diese Deine Art ist 
eine geizige. — /Geixats kha a ots #gan 
isi ta ra jün xa /guie yawe ma te tama 
ha? bist Du denn geizig, dass Du mir auch 
nicht eins der Dinge giebst, die ich von 
Dir verlange. — Ama Igei-Ina khoits gye 
satsa amagats ta #+ka-/ari te da Du ein 
Geizhalz bist, so weigerst Du mir gänzlich. 
/g&i, verb. das Bett machen. 

/Geiba te re, ti öase &ta si Ilgoe re mache 
mir, bitte, das Bett, meine Tochter, damit 
ich mich hinlege. -—- Mabas ni Igeiba te 
ne /oe? wo wirst Du mir heute Abend das 
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Bett aufmachen? — /Haise Igöi re, ti ta- 
rase mein Weib, mache doch rasch das 
Bett auf. 


/geiräb, subst. der Schakal, der Fuchs, vgl. 


Igirib. 

IGeirab gye &sa khöba-€ xüba der Schakal 
ist ein Thier, das einen schönen Pelz hat. 
— /Hoa-gao xü gye Igeira& der Schakal 
ist ein schelmisches Thier. — /Neib ga /gei- 
raba mü tsi yawe mü tama khama ni disen 
wenn der Schakal Einen auch gesehen hat, 
so stellt er sich doch, als habe er Einen 
nicht gesehen. 


/genäs, subst. die Fliege. 


/Genasa loa-#uiba te geise #9a ha deü Ina 
xuigye arbeite mir die Fliegen heraus (gieb 
Dir Mühe die Fliegen herauszubringen), da 
sie soviel in die Milch hineinfallen. — 
Deiya omi Iha nee oi hi a Igenaya? ist 
denn dies ein milchreiches Haus, dass so 
viel Fliegen da sind? — /G@enaya geise tsi 
gye Igaiba te tama ha #üe das Essen ist 
voll Fliegen und nicht gut für mich. — 
/Genana loa-tuiba te re arbeite doch, bitte, 
die Fliegen heraus. 


/gerüb, subst. die rothe Biene, die Wespe. 


gei-Igerub, comp. die Hornisse. 

/Gerüb gye geise lleiya tsi tsa-Ikhahesa #gao 
tama xüba die Wespe ist ein bösartig Thier, 
das keine Berührung verträgt. — /@erub 
gye netse go na te Isi gye geise |aıba te ha 
#eis ata die Wespe hat mich heute ge- 
stochen (gebissen), und so ist mein Fuss 
verschwollen. — /Näi eib gye /geruba gye 
na te hoaraga tanas ei xai tsita gye mü 
loa gye is gose einmal stach (biss) mich 
die Wespe auf den Kopf, dass er aufschwoll 
und dass ich nicht sehen konnte. — /Qe- 
rügu gye #kari omros heiti IInöugu Ihorosen 
ra mas Ina a ha tsaya die Wespen lieben 
es in kleinen Häuschen zu wohnen, die an 
den Baumzweigen hängen. —. /Na I/gerü- 
omrosats ga sats khoitsa tsa-Ikhas /guisa 
hio, ots gye ni #an wenn man jenes Wespen- 
häuschen auch nur eben berührt, so hat 
man sich in Acht zu nehmen. 


g&, verb. den Daumen in die Kehle drücken; 


Vögeln den Hals abdrücken. 
Ne aniroe Ilge-dom-Ina tsigo drücke, bitte, 
diesem Vögelein die Kehle ab. — /Kha- 
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anıs gye nelse Igam berirona go Ilge der 
Adler hat heute zwei Böcklein die Kehle 
zugedrückt (blutaussaugend), — 4WAr-/oei 
gye Ilkauroe Inari-aor xa Ilge-domhe ha 
gestern Abend ist einem Lämmchen von 
einem Diebe der Hals zugedrückt. — //G@e- 
dom ro tsi ta gum nio; kha satsa llousets 
ta IIgara? ich werde Dir ja die Kehle ein 
Wenig zudrücken; lügst (scherzest) Du denn 
umsonst? (ich will Dich dafür bezahlen). 
g6, verb. absondern, abscheiden, aus einem 
Trupp Wild oder Vieh eins oder das an- 
dere heraustreiben. 

IIGe-Jä re tsoue gamasa xyu sondere das Kalb 
ab von der Kuh. — /Gaiba te tama goi 
soros Ina IIge-Iä ta go xawe, Ikeis-Jaroma 
to go xu Inödan gye es war mir nicht wohl 
im Leibe, obschon ich absonderte, darum 
liess ich die Kälber so stehen. — /Gawi- 
#ga ets IInä lnaisa si Ilge-#ui ba te reite 
hinein und sondere mir jenen Gemsbock 
(fem.) ab. — Satsa ta gum yawe ra Ilge-Jä 
geio: tareyats gon tama ha? ich habe es 
Dir ja geheissen ein Stück Vieh heraus- 
zutreiben: warum rührst Du Dich nicht? 
Agei, verb. buttern, karnen. 

Igeib, subst. das Butterfass. 

Igeikha, subst. die beiden Augenlider. 
/Haise Ilgeiba te eta ora-Ilnuie höre karne 
rasch für mich, damit ich Butter bekomme. 
— Satsa kha tareyu-laromats IIgei tama ha 
IIgei gei tsi ta ra xawe Du, warum butterst 
Du nicht, obschon ich Dich buttern hiess? 
— //Geikha ats gye geise a gei Deine Augen- 
lider sind sehr gross. 

/igei, verb. stossen .(zur Seite), vgl. /kh@ (vor 
sich bin) stossen. 

Ne gamab gye #g@-laus Ina g0 Ilgei te dieser 
Ochse stiess mich beim Einspannen. — #An 
eb ta gamaba Ilgei tsi pass auf, dass der 
Ochse Dich nicht stösst. — Eyase #anbasen 
re Iigeixa gamas gye es t& tsü-tsuhe nimm 
Dich hübsch in Acht, denn die Kuh ist 
stössig, damit Du nicht wehe bekommst. 
— I//Gei tite Igoaba gamasa? os Igoaba ü-be 
tama ha? wird die Kuh den Jungen nicht 
stossen? und Du nimmst den Jungen nicht 
fort? 

/igeira, verb. mager, hässlich werden; vergl. 
igara. 


Gestalt dieses Ochsen mager (hässlich)? — 
IGeira Igoas gye nesa isib eibeb gye ü-ha 
ib gye toabta dies Mädchen wird mager 
(hässlich), die Gestalt, die sie erst hatte, 
schwindet. — Ibei ra Iigei yawe go tararei 
a Ikeisi ra ü yüe kha tarae? wird denn 
eine Frau genommen, obschon sie hässlich 
ist, nur weil sie ein Frauenzimmer ist? 


geire, verb. verarmen. 


igeireb, subst. die Armuth. 
IGeireb Ina ta gum netse #nöda, ti khoitse 
ich sitze ja heute in der Armuth, mein 
Freund? 


geisa, adj. seitwärts, allein; vgl. /guri. 


IGeisa Ikeii ga ha khama ta go #ei Ihomab 
gye neba ich dachte, ich müsste an einem 
Ort seitwärts allein von dem Gewühl weg- 
bleiben. 


/geisi, adj. und verb., /geisise, adv. häss- 


lich, abscheulich sein; vgl. auch Weist und 
Igasi. Ilgeisi oder Agasi auch oft ge- 
bräuchlich für aussergewöhnlich, überaus, 
sehr. 

Igeisib, Igeisisib, subst. die Hässlichkeit, 

Abscheulichkeit. 

Ngei-dib, comp. abscheuliche That, Greuel. 
Ama Ilgeisi Ikeis gye nes #+Hoas ei gye 
/naisa diese Sache, welche in #Hoas pas- 
sirte, ist gar abscheulich. — /Geist khois 
gye leib gye Igamesa das ist eine hässliche 
Frau, die er heirathete. — Ama /gasise ra 
/khor hab gumo das Pferd ist ja ein ausser- 


‘gewöhnlicher Läufer. — Ama Ilgeisise ra 


sisen Ihüub gye neba dieser weisse Mann 
arbeitet gar sehr. — /@eisisets gye di Ikeie 
kha #tantamats ha? weisst Du denn nicht, 
dass Du eine sehr abscheuliche Sache tha- 
test? — /Qeisi #gao tamats ga io ots gye 
#tanabasen yase ni tanisen wenn Du nicht 
hässlich werden willst, so musst Du Dich 
vorsichtig betragen. — Sats gye ama Ilgeisi 
#eisa Inab Ind ü-ha xuigye Ikara-Ikara 
Ina Ilgersi #eisa da Du einen gar abscheu- 
lichen Gedanken (Willen) in Deinem In- 
nern hast, darum verändere den hässlichen 
Gedanken (Willen). — /Gei-dib sats gye 
diba kha hö-la bi tamats ha Ilgei-dib a /keie? 
was den Greuel anbetrifft, den Du begingst, 
bist Du denn nicht dahinter gekommen, 


Igei 10% 


dass es ein Greuel ist? — Netse sakhum 
öan xa dihe ha Ilgei-diba kha Inu bits go 
xare? hast Du denn auch wohl gehört von 
dem Greuel, welchen unsere (Dual masc. 
incl.) Kinder heute begingen? — //Geisisib 
ne gamagu dıb gye geisera #ha te die Häss- 
lichkeit dieses Ochsen ist mir sehr an- 
stössig. 

/gei, verb. Aufstossen haben, Winde erbrechen, 
rülpsen. 

/geib, subst. das Aufstossen; Zaubermittel. 

/geixa, adj., /geiyase, adv. aufstosserig, 

zauberisch. 

Igei-di, comp. zaubern, hexen. 

Igei-Igam, comp. bezaubern, behexen. 

igei-aob, /gei-di-aob, der Zauberer, Hexen- 

meister, Teufelskünstler. 

/ger-Igai, comp. wiederkäuen: 
/gei-Igaib ta yawe Ikorasa Igora 
tama es käut wohl wieder, ver- 
theilt aber die Klaue nicht. (Lev. 
11, 4). 

Tarebe Igei llöae kha sats ta Igei Igeie Mi 
tamats hae? was für ein Windeerbrechen 
ist denn das, das Du hast, das kein Ende 
nimmt? — /Gaiba te tama se ra Igei khoita 
gye ich muss Winde erbrechen, dass mir’s 
selbst nicht angenehm ist. — Okha /gei-di 
aoba oaba te re eb Igei-dite Eta I/kara 
tsasene hö re ei, sucht mir doch, bitte, den 
Zauberer, auf dass er mich zaubere (doktere), 
und ich ein ander Gefühl bekomme. — Ne 
khoib gye Igei-Igamhe hase Ü Iö-llöae ü-ha 
dieser Mann hat eine Art Krankheit, wo- 
naclı er behext zu sein scheint. — (eise 
go #haru üb gye Igeiba tsib gye tarati 
tsin ‚ab ni ü-hähes gose go ha die Zauberei 
ist so vielfältig geworden, dass sie auch 
selbst die Weiber eingenommen hat. — 
IGei-di-aob gye huis dawa a /gai yawe 
Igami rao ots a /gawa-ii lloa der Zauberer 
ist wohl (den Leuten) angenehm in Bezug 
auf die Hülfe, aber ein Bezauberter ist kaum 
anzusehen (bezieht sich auf den schreck- 
lichen Tod desselben). _ 

/gei, verb. mit dem Fusse stampfen, stossen. 
/geis, subst. das Stampfen, Stossen. 
Igeis, „ die Otter, Puffotter: /gein- 

dan, Otterngezücht, 
/geixa, adj., geiyase, adv. stampferig etc. 
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= #gei 
Igeisib, subst. die Fanggrube für das 
Wild (Bergdamra). 
Ne khoib gye IGaibebib gye Igeihe #eisi 
Ikawa ra khaibahe dieser Mann trägt noch 
die Folgen des Trittes, den er vom Fusse 
des /Gaibeb bekam. — /Gei tsi tu ni /gei 
tets gao ich werde Dich stossen, wenn 
Du mich  stössest. — /Ges gye +kise, 
daob am-Ina ra Ilgoe laosa die Otter ist 
eine friedlich am Wege liegende Schlange. 
— Jawe Igeisats ga tsa-Ikha ots gye ni 
mu maltigoses a lleiya tsi Igaxa Ikeie aber 
wenn man die Otter anrührt, so wird man 
sehen, wie böse und giftig sie ist. 


#gei, verb. rufen, schreien, nennen, heissen. 


#geis, subst. der Ruf. 
#geisa, adj., #geryase, adv. rufbar, nenn- 
bar. 

#geiya, adj., #geiyase, adv. ruflustig, 

nennlustig. 
#Geiba te Igäna ela st in (ni) re rufe das 
Dienstvolk, damit ich es sende. — Te 
öatse, #gei tsi ta garao ta Ilmow tsı ha-ha- 
sen mein Sohn, wenn ich Dich rufe, so 
thue nicht, als ob Du nicht hörtest. — 
#+Geiba te /Amisa es ne te.IIgame daoba te 
rufe mir die /Amis, dass sie mir das Thee* 
wasser koche. — Tareyats kha #gei-unu te 
isira gaei gei te? warum rufst Du mich 
denn zurück und zwar ganz umsonst? — 
INa gou khoiba #gei-dawa eb ta Ima 
/hub Igo /gun rufe den dort gehenden 
Mann zurück, damit er nicht zu dem weissen 
Manne geht. — WNou tamats kha ha #gei 
tsi ta ra Ikeie? hörst Du denn nicht, dass 
ich Dich rufe? — Ti öatse, khom-eits gye 
ıare gei #kanıs Ina matib ta Elba Sa- 
nuela /awe-ma Ikeie: Ikawab ga /Khüba 
satsa F#geio, ots gye: Gowa re, IKhütse, sa 
/gab ta IInou xuigye ti ni mi? mein Sohn, 
hast Du wohl in der Bibel gelesen, was 
Eli dem Samuel rieth: 80 der Herr Dich 
wieder ruft, so sage: Rede Herr, denn 
Dein Knecht hört? — /WKawab ta /Khüba 
mi: +Gei-N te re #ö-tösib di tses ei, ola 
gye Tita ni hur-tui tsi ots satsa Tita ni 
/göa wiederum spricht der Herr: Rufe 
mich an am Tage der Noth, so werde ich Dir 
aushelfen und Du wirst (sollst) mich ehren 
(preisen). — #Geis /guisa la go hi isı /hao 





khum niga ich habe Dich nur gerufen, da- 
mit wir (Dual masc.) uns etwas zusammen 
unterhalten. 
#gei, adj. und verb. blind; blind sein; vgl. 
#gt und /hameisa. 

#geisib, subst. die Blindheit. 

#gei-#gei, caus. blenden, verblenden. 

#gei-#geisib, die Verblendung. 

#geisa-mü, comp. blind sein. 

#geie-#ga, „ sich .an einer Stelle fest- 

laufen. 

Tarei gye #geı gei khoiba kha neba? wer 
hat wohl diesen Mann blind gemacht? — 
Khoü a lü matib gye #gei Ikeie net /gui 
ta gye mu bi yuiao es weiss Niemand, wie 
er erblindete, denn ich habe ihn je und 
je so gesehen. — Sa #geisa müsa-ets tare- 
xats ti #geisa müsa ra lao? Du Blind- 
äugiger, wie darfst Du (auf) mein blindes 
Auge schelten? — /Hawo tsi ta gye #gei 
ha khoüi khami ra Igawo ich bekam Augen- 
weh und tappte wie ein blinder Mensch 
umher. — #Ha ta go malita ni oa-am tsa 
Ikeie #geısib /nata gum go #gao ich bin 
rein in Verlegenheit, wie ich versuchen 
soll, Hülfe zu bekommen; ich bin ja gänz- 
lich der Blindheit verfallen. — Ne khoib 
gye #ger-tgei te Isü tanısens ab Ika der 
Mann verblendete mich mit seinem übeln 
Betragen. — #Geisa müsa-üts go Du Blind- 
äugiger (Scheltwort). — #0ayu ta ni yare 
#geia-Igaba kha neba? werde ich wohl her- 
auskommen aus dieser Sackgasse’? i 
+geitsäb oder #gitsäb, subst. das Schienbein. 
Tarebe Ihawie Ina #geitsab ei #nöa tsie? 
was ist das für eine Wunde da am Schien- 
bein? — Ne #geitsab ei Foaya ha Ihawü gye 
Igani-mügu ata xai gei ha die Wunde, 
welche auf dem Schienbein herauskam, liess 
mir die Drüsen in den Weichen schwellen. 
— #Geitsab eı #nouhere eis Inöu-lä maltiı- 
goseb a tsüsa /keie man schlage Dir ein- 
mal auf’s Schienbein, damit Du verstehst, 
wie wehe es dann ist. 
#gena, verb. etwas nicht durchschauen; etwas 
nicht thun wollen. 
#Genasaba te Ikeü gye nee dies ist mir eine 


dunkle (verborgene) Sache. — Ama #ge- | 


nasaba te Ikeie ta gye tıla gye hö-la tätse 
ta ho-#ui tite #khama ra iba tee ich habe 
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eine mir dunkle Sache erfahren, die ich, 
scheint’s, nie erschliessen werde. — #@e- 
nats gao ta ei-lab loa Igü ets /ü kannst 
Du sie nicht durchschauen, so zwinge nicht 
weiter und höre auf (zu grübeln). — /Nö- 
ma ta gye go Ikeiti hoati ya #genasabahe- 
ist ich bin über die Sachen alle zum Still- 
stand gekommen, da ich sie eben nicht er- 
gründen kann. — #Genasaba Isis a ne 
Ikeisao kha matıts ta di #gao? da Dir diese 
Sache verborgen ist, wie willst Du denn 
machen? — /Keis a #genasaba te amagata 
gye Imöu-lä ta nis gose eibe ni ma da mir 
die Sache dunkel ist, so werde ich mich 
erst dabei beruhigen, bis ich sie verstehe. 
— Ti khoitse, ne tkawasibats ga lu tama 
io ots gye eitsama ni #gena wenn Du mit 
dieser Verkehrtheit nicht aufhörst, so wirst 
Du Dich selbst verdunkeln. 


girib, subst. das Schwein (Bergdamrawort). 


Ne giriba nouba siü re nimm doch, bitte, 
dies Schwein dorthin. 


/gib, subst. der Fettgeruch; Fettflecken. 


/gt-Jou comp. stark Diarrhöe haben. 

/gib, subst. der Erdwolf (Schakalart). 

Igirib (oder /geirab) der Schakal, Fuchs 

/geirıb, der Schakal, (Bergdamra). 

Ma Ikhäb ei ra ham Igie? von welcher 
Seite kommt der Fettgeruch? — /Gt-/khoi 
ta gum gao neba ra ham Igii xao ich 
müsste nur laufen wegen des hier riechen- 
den Fettgeruchs. — Tareya hia Igiya- 
kha saran atsa? wie sind Deine Kleider 
so voll Flecken? — /Gin xa go /ouba te 
re eta khön xa ho re fnam-di #gao ta gum 
rao erjaget mir Erdwölfe, damit ich die Felle 
kriege, da ich ja gerne einen Kaross machen 
möchte. — '/Au-Igi-loue ta gye ü-ha amaga 
ta ra #kawu da ich Blutdiarrhöe habe, so 
werde ich schwach. — /Gärıb gye gye 
geise a Igi-Ikhoiya Ima-amagas gye lons aba 
/giri der Schakal ist voll Lust, dem Fett- 
geruch nachzulaufen, darum ist sein Name: 
Fettgeruchnachläufer. 


/gi, verb. Mühseligkeiten ausstehen (bis auf’s 


äusserste). 

/Gi xawe ni khoita gye tita ha ta a iata 
gye go tani Hoa obschon ich Jemand bin, 
der Mühsale (auf’s äusserste) kriegt, so 


konnte ich’s doch, als ich da war, nicht 
14 
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ertragen. — /@% rats gaio ots ga Ihoa ha 
ga tite yawe Igt lamats ha amagats ta Ihoa 
wenn Du Mühsale (auszustehen) hättest, 


würdest Du Dich nicht unterhalten, aber | 


da Du keine Mühsal hast, unterhältst Du 
Dich. — Ama Igisaba te Ike Ina ta gye 
go #g9a ich bin in eine gar mühselige Sache 
hineingerathen. — Hu:r-#ui te re ti Igisiba 
u hilf mir, bitte, heraus aus meiner Müh- 
seligkeit. 
#gi, verb. blind sein; vgl. #ger. 
Okha, satsa ibels go #gt ots müö khami 
#gise yüi Ima ra #ga? ei, bist Du denn 
blind, dass Du blind wie ein Augenloser 
in eine Sache hineintrittst? — T% khoitse, 
tanbasen ets ta ne #gisib Ina ei-lab Joa 
Igun #gi-larits ni yuigye mein Freund, nimm 
Dich in Acht und gehe nicht weiter in 
dieser Blindheit, denn sonst wirst Du gänz- 
lich erblinden. — /Awe-ma te re taree ta 
ni di Ikeie ta a lüs gose ta go #gl yuigye 
rathe mir doch, bitte, was ich thun soll, 
da ich bis zum Nichtwissen erblindet bin. 
— #Ghi-khoin gye lnin ana a Ilmöu-läxa 
xawe Inin gye khou Iguüi xa ra #hanu 
etliche Blinde sind verständig (sich selbst 
zu helfen), aber andere kommen nur durch 
menschliche Hilfe zurecht. 
90, suffix pron. pers. III. pers. plur. masc. 
Ihr, Euch. 
/Gun go re ego lloun xa Ikhöba te re gehet 
Ihr und fanget mir doch, bitte, Fische. — 
IGun tama go ga io, 0go gye ni Ilkarahe 
wenn Ihr nicht geht, so werdet Ihr gestraft 
werden. — Diba te go re n& sisena Ego 
Jhaise di-toa bi re sisenga ta ganube üba 
go ha yuigye thut Ihr doch, bitte, diese 
Arbeit und bringt sie rasch zu Ende, da 
ich noch andere Arbeit für Euch habe. 
90, verbal part. zur Bildung des Präteritum 
(allerjüngste Vergangenheit). Mit oder ohne 
Verdoppelung: 

gye 90, 90 go oder blos go. 
/Abe go ha haba miüts go yare? hast Du 
wohl auch das Pferd gesehen, das so- 
eben kam? — Nari 90 /gun khoina Ikhoi- 
Igun ets isen ti a-Ina-Igawisa ü tama Ikeisa 
t6 jage den Leuten nach, die heute Morgen 
gingen und frage sie, ob sie nicht meinen 


Trinkbecher genommen haben. — Mwo go | 
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Inüb-eita go huga a #noagu Ikeıis gum Inä- 
sao als Ihr (soeben) von der Sache spra- 
chet, bestritt ich sie von Anfang an. --- 
Tıta gye 90 /gun xawela gye go Igün-sa 
amagata gye go oa ich ging, aber da ich 
mich verlief, so kehrte ich wieder um. — 
Geise ta gye go lnoea-#gao ha i yaweta gye 
khoin za ti #eibasens Ina go #hanihe ich 
war sehr eilig, aber ich wurde durch die 
Leute in meinem Vorhaben gehindert. -— 
Ti oab geıbi mihe go khama go go io: Ihüb 
go /gawi wie von meinem ältesten Sohn 
(heute Morgen) gesagt ist, so geschah’s (so- 
eben): die Erde bebte (aus der Fabel vom 
Elefanten und dessen Namafrau). — Netse 
ta go go #kä tsi Ind misats go mi müb-ei 
xawets go goro mi si wie Du jenes Wort 
sagtest, da weigerte ich Dir (es zu sagen), 
aber Du sagtest es doch. — Ta di! tıla 
go go miba tsı yawels go goro di thue es 
nicht, so sagte ich zu Dir, aber Du thatest 
es doch. 


g0, optativ part. gleich re: bitte, doch, ge- 


fälligst. 
ou te tsigo, ou te sigo theile Du (masc. 
oder fem.) mir doch gefälligst mit. 
ou te go nigo, ou te kho nigo theilet 
Ihr (pl. masc. oder dual masc.) mir, 
bitte, mit. 
Okha ou te go nigo Ina go ra Fü berei yao 
ei, Ihr (pl. masc.) theilet mir doch gefäl- 
ligst mit von dem Brod, das Ihr da esset. 
— Matigo kha ou te #gao tama khama 
ra ı? wie scheint's denn, als ob Ihr (pl. 
masc.) mir nicht mittheilen wollt? — Ou 
te tsigo ti Oarotse, Ilmats ta #u Fhann ja 
Du, mein Söhnlein, theile mir, bitte, mit 
von dem Fleisch, welches Ihr da im Topf 
gekocht habt. 


90, verb. weigern; vgl. #ka. 


Ne Igöab gum ra 96 teo der Junge weigert 
mir’s ja. 


95, verb. sehen, schauen, gucken; vgl. ge. 


g0s, subst. das Sehen, Schauen etc. 

göya, adj., göyase, adv. der gerne zusieht. 

gösa, adj., gösase, adv. sichtbar. 

gö-fam, comp. übersehen, überblicken, 
aufpassen. 

göri, verb. nachsehen, hüten. 

gö-90, caus. genau zusehen, mit Fleiss 











’ 
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auf etwas schauen (es zu durch- 

gründen). 
Gö, ti öatse, Ikeisats ga gö-gö ha io, ots gye 
ga lei-Ikeis Ina #ga ha ga tite siehe, mein 
Sohn, hättest Du Dir die Sache gründlich 
angeschaut, so wärest Du in diese Geschichte 
nicht hineingerathen. — Gö-#ga eis mü 
#hanuse ta ra miba tsi /kei schaue hinein 
und siehe, dass es recht ist, was ich Dir 
sage. — Go re, ti dyatse, #hanuse yün 
atsa göri; 90 in tamats ga io, on ni Igaru 
an gye gucke, mein Junge, hüte doch 
hübsch Dein Vieh; wenn Du nicht nach ihm 
siehst. so wird sich das Vieh zerstreuen. — 
IGun ta ra yuigye ti khoitse, Iigaus ata g0- 
#amba te re da ich gehe, mein Freund, so 
passe an meiner Statt die Werft auf. — 
Nesis gosets ga 90-90 tama ha io nesi gö- 
96 Imei wenn Du bis jetzt es noch nicht 
genau angeschaut, so thue es denn jetzt. 
— Gö re, ti Inam khoiya khoitse, sa omi- 
dinats ga Esase g0-Fam tama vo, matin kha 
ni #hanu? siehe doch, mein lieber Freund, 
wenn Du nicht hüsch Acht hast auf Deine 
Hausgenossen, wie sollen sie denn zurecht 
kommen. — Ta ygös Iguisa hi eis sisen 
gucke nieht bloss, sondern arbeite. — Ne 
/goaba göba te re habe mir, bitte, Acht 
auf diesen Jungen. 


g6a, verb. halbtrocken sein. 


goasa, adj. halbtrocken. 

90a-goa-ei, comp. halbtrocken machen. 
Goa-goa-eiba te re ne khöba elta Igao bi 
/ikha mache mir, bitte, dies Fell halb- 
trocken, damit ich es schneiden kann (zu 
Sohlen oder Riemen). — Ganube goa-er 
tama Ihüb gumo matita ni Ikhä bi? der 
Grund ist ja noch nicht halbtrocken, wie 
soll ich ihn denn umstechen? 


g04, verh. rühmen, preisen, loben; vgl. gare 


und /khö-Ikha. 
goab, goas, subst. der. Ruhm etc: 
goaya, adj., goayase, adv. ruhmsüchtig. 
goab, subst. der Schaum. 
goaya, adj., goayase, adv. zum Schäumen 
geneigt. 
goad-am, comp. schäumen. 
Goa-müs, comp. Schaumauge (Platz zwi- 
schen Gibeon und Ouob). 
Ti khoitse, goasents gao sa #kawusasib ya 
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godsen mein Freund, rähmst Du Dich, so 
rühme Dich Deiner Schwachheit. — Tita 
xats ni goahe tits ta #ei yaweta gye goa 
ts! tite Du denkst, ich würde Dich preisen, 
aber ich preise Dich nicht. — Ama goaya 
deii gye nee dies ist gar schäumende Milch. 
— Tarekhemits saru ha gamaga, ogu goa- 
am ha? wie hast Du die Ochsen so gejagt, 
dass sie schäumen? — Goaba /awube susa 
xu blase den Schaum ab vom Fleisch. — 
Tareyats kha goa-am ha? warum schäumst 
Du denn? 


903, verb. treiben, keimen, spriessen (Büsche, 


Gras etc. im Frühjahr, August-October). 


göab, subst. grosses Messer, Dolch, Schwert; 


göas, subst. das Taschen- und Tischmesser. 

Ihei-goab, der Assagei, Spiess. 
Göaba ga üi hoai gye göab Ika nira Igamhe 
wer das Schwert nimmt, wird durch’s 
Schwert umkommen. — Tarü ti göasa ü- 
ha? wer hat mein Taschenmesser. — /Nä 
IIgarus Inata 90 #gä göas ats ich habe Dein 
Messer in jenes Säckchen hineingethan. — 
Damagu gye Iihei-goab Ika a Ikam tsaya 
die Damra lieben es mit der Assagei zu 
streiten. 


gomä, „so ist gesagt“, „das ist Ordre“; vgl. 


gama. 

IGünts gye ni goma ne loe #Kanibis IIga 
tib gye gao-aoba go mi eis Ilnaba ha tsü- 
di-aoga Ikhö € goma ü-hä gehen sollst Du 
(so ist gesagt), diesen Abend nach ZKani- 
bis und sollst laut Ordre, die dort sich be- 
findenden Uebelthäter bringen, sagte der 
König. — Sats goma Ihoa geihe ha tita Ilga 
xüna; Ihoa eta IInöu re Du hast mir (so 
heisst’s) Dinge erzählen lassen; sag denn 
an, dass ich sie doch höre. — /Gün goma- 
eis /haibe gamaga üU-hi gehe (so lautet die 
Ordre) und bringe rasch die Ochsen. — 
IGoagats gye goma haba ni oa tib gye sa 
Ihon-khoiba go mi Du sollst frühe das Pferd 
suchen (ist die Ordre), so hat Dein Herr 


gesagt. 


gomäb, gomäs, subst. der Ochse, die Kuh; 


vgl. gamab. 

Gomana gö re geise a xamya Jhüb gye sehe 

Dich, bitte, nach den Rindern um, denn 

das Land ist voll Löwen. — Tareyu-Jaro- 

mago goman ra (ta) Igaru yawe yüi yaree 
14° 


gon 





goman xa #&i tama ha? warum denkt Ihr 
(pl. masc.) ganz und gar nicht an die Rin- 
der, obschon sie sich zerstreuen? — Tariü 
di gomana kha netse go Ilgöayana? wessen 
Rinder sind’s denn, die heute herabkamen 
zum Wasser? — Er-tsen gye gäo, on gye 
gomana a gü xuigye gomana oa go re seit 
die Rinder ehegestern fort sind, sind sie 
nicht da (nicht sichtbar), darum suchet Ihr 
(pl. masc.) sie doch, bitte. — /Na /khab 


ei kha gomana höba te tamats ha? hast Du . 


mir denn auf jener Seite keine Ochsen be- 
kommen? — Gomaga höba te re? hast Du 
Ochsen von mir bekommen? — H’m, höba 
tsi tama ta ha gomagu gye nein, ich habe 
Deine Ochsen nicht bekommen. — Goman- 
sats go goma höna kha mabats go hön? wo 
hast Du denn die Rinder gekriegt, die Du, 
wie’s heisst, bekommen hast? — Mali ni 
higats kha sago gomagu Iguigu Ika go hä, 
sigye gomaga maba ha? wie kommt’s, dass 
Du nur mit Euren Ochsen kommst, wo sind 
unsere Ochsen? — Gomatı gye llan-loe 
tsuyu #gal ha xuigye gomate 96 Isigo #Noua- 
geitse die Kühe sind gestern Abend (in’s 
Feld) verzogen, darum gehe doch, bitte, 
nach den Kühen gucken, Du #Noua-geib. 
gön, verb. sich bewegen, sich rühren. 
gons, subst. die Bewegung. 
gonya, adj., gönyase, adv. beweglich, 
rührig (im üblen Sinne). 
gon-gon, caus. anrühren, in Bewegung 
setzen, Aufrulır machen. 
gon-gons, Aufruhr, Empörung. 
gon-gonya, adj., gon-gonyase, adv. auf- 
rührerisch, empörungssüchtig. 
gönya-khoib, comp. ein Wühler, Empörer. 
Gon, sa lowesats, tareyats a gon /loa? rege 
Dich, Du Faulpelz, warum kannst Du Dich 
nicht rühren? — Ta gon-gon te soros Inata 
/gai-tsa tama sats khemi yuigye setze mich 
nicht in Bewegung, denn ich fühle mich, 
wie Du, nicht wohl im Leibe. — Tareya 
hi gonya khoilsa kha ots netigo yüna sa 
gönyasiba u ni ü-hä-tam te? was für ein 
Wühler Du doch bist, dass Du durch Deine 
Wühlerei so viele Dinge über mich bringst? 
— Gon ha dyai ao nee gonsab gye leiba 
ni nt süui-sui-eiba weil dies ein rühriger 
Junge ist, so tbut’s seine Rührigkeit, dass 
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goni 


er so unstät hin- und herblickt. — Gonya- 
sib /hüb dib ga Ilgoe-a-eio, ota gye Igawiseb 
/oa ni lawa wenn die. Unruhe des Landes 
sich legt, so werde ich nach oben (Norden 
des Landes) reisen. — Ne ha gon-gon- 
xasib /hüb diba kha maba xyub ha? woher 
kommt denn der Aufruhr des Landes? — 
Gonyasib nesi hab gye IHöa-laraba zu ha 
tkibab Ü-loa #gao tama amaga die Un- 
ruhe, die jetzt da ist, kommt von Jan 
Africaner her, der den Frieden nicht an- 
nehmen will. — Ama gonya tsi tsü khoirob 
gye a Hei er ist ein gar wühlerisches und 
übeles kleines Männchen. — Ti khoitse, 
gönyasib atsa In re eis #ki-Fgaoba ü re 
mein Freund, höre doch, bitte, auf mit 
Deiner Wühlerei und nimm (ergreife) doch 
ein Friedensherz. — Tareyu-/aromats kha 
IInati ra gon? gonyasib atsa Ilgui-b& eis 
#hanu-eisiba ü warum bist Du doch so 
aufrührerisch? thue ab Deine Aufrührigkeit 
und nimm (ergreife) Gerechtigkeit. 


gonä, verb. ein Vorgefühl kriegen (von Krank 


keit oder Unfall). 
gonab, subst, das Vorgefühl. 

Ama Igaıba te tama gond ta gye soros atas 
/na ü-ha ich habe in meinen” Körper eın 
Vorgefühl, das mir gar nicht angenehm ist. 
— Matis a kha khoü ni No ota #na-tga 
füsa ra gon? wie ist das denn, als ob Je- 
mand sterben wird, dass ich einen Stoss 
in der Höhlung zwischen den Schulter- 
blättern als Vorgefühl kriege? — Ta- 
rebe gonats kha satsa go Ihoa #nöa? llou 
xüı gum goneo was ist denn das für ein Vor- 
gefühl, von dem Du zu erzählen dasitzest? 
das ist ja nichts. was sich rührt. — @onts 
tao kha tarenats ta mu-amseni goni nee ols 
a /hoa tsaya? wenn sich’s bei Dir rührt, 
was für Dinge siehst Du dann, dass Du so 
lustig zum Erzählen bist? 


goni, verb. Jemand unaufhörlich plagen (mit 


Worten oder Schlägen) um etwas aus ilım 
heraus zu bekommen. 

gonigu, recipr. mit einander in Feind- 

schaft sein. 

Ama gont teils gum rao miti ats gum geise 
a labateo fürwahr, Du plagst mich denn 
doch, Deine Worte sind ja all zu scharf 
für mich — Ta goni te re gomi tsi #gao 
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tama ta ha xuigye ti khoitse plage mich 
nicht in Einem fort, denn ich will Dich 
auch nicht immer plagen, mein Freund. 
— Gonigus a Igai ti go #ei ha, tsü yüs 
gum gomigusao Ihr denkt, die Feindschaft 
sei angenehm, aber die Feindschaft ist ein 
übel Ding. — /U taa tits kha #ei ha: 
neta ha ots ta goni te Ikeisa denkst Du 
denn, dass ich’s nicht weiss: so wie ich 
bier bin, bist Du mir feind. 

90 — o, ja, wohl, doch (gleich gum — o, das 
finale o kann je nach der Satzstellung los- 
getrennt und hinten angehängt werden). 
E-gurü go nio es wird ja ein gut Jahr 
werden. — Khoitamats go hanao Du bist 
ja noch kein Mensch (noch zu klein). 
— Ama E-guriüi gum xare ne guri nio? 
wird denn auch wohl dies ein recht gutes 
Jahr werden? — O — sats Ikara tama 
xawets go tita ra mio und Du, der Du 
Dich selbst nicht änderst, sprichst doch 
mit mir. — Ti khoitse, Ikara- Ikarasen ta- 
mals ga io, ots gum ni ya Ilöo mein Freund, 
wenn Du Dich nicht änderst, so wirst Du 
ja verloren gehen. — Okha: netigo go go 
io xawego go nou khoitsa ra mio ei, ob- 
schon es mit Euch so steht, so sprecht Ihr 
(pl. masc.) vom Andern. — Matiba tsi ta 
gum xawe #üe 900 maheits go? das Essen, 
welches ich ja für Dich fertig stellte, hat 
man Dir’s gegeben? — //Khoatama gye aots 
go satsa Ilkhoatama ao weil wir (pl. masc.) 
schlechte (Männer) sind, bist Du ja auch 
ein schlechter Mann. — Hö-hö tets gye ota 
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gum hö-la 900 da Du mich warntest, so 


habe ich’s ja nun erfahren. 

goräb, subst. der Rabe, die Krähe, ein Spiel 
bei den Buschmännern mit einer Vogel- 
feder. 

goradab, subst. der Krähenbaum. 

Netse gye go lou yawegye gye am Inee hö 
tama ha gora Ikhoi gye go Igüröt Iguä 
wir waren heute auf der Jagd, haben aber 
kein Wild gekriegt, als nur ein von Krähen 
überfallenes Springböcklein. — Okha, Mari 
ta go #noa larie gö daoba te re ei tä go- 
ragu xa hawuhe re ei, sucht mir doch, 
bitte, die Spur des Steinbocks auf, den 
ich gestern schoss, damit er nicht von den 
Raben aufgefressen wird. — Goradab gye 


= a 


Hhao tsib gye Foaigu aba ra lom Mmüb-ei 
Igai somi garaba ra ma wenn der Krähen- 
baum auschlägt und seine Blätter wachsen, 
so giebt er schönen kühlen Schatten. 


gore, verb. weggehen. 


Gore neba xu! weg von hier! — /Haise 
neba xu gore ets tä #köab Ina #ga mache 
Dich rasch von hier fort, damit Du nicht 
zu Schaden kommst. — Goreba te tsigo 
Ihomaya gei teis gum rao bitte, gehe fort 
von mir, Du machst mich trüben Gemüths. 


gorisab, subst. der Genosse, Associe; vergl. 


gurisab. 

Sa gorisab akha ots ta xoregu Ika bi? ist 
er denn Dein Genosse, dass Du Dich von 
ihm losmachst? — Ti gorisab gye neba 
amagata ra ma +gaob tai hoae da dies 
mein Genosse ist, gebe ich ihm alles, was 
er will. 


göro, num. fünf. 


. goro-disi, 50. 

goro-ger-disi, 500. 

goro-loa-disi, 5000. 

goro-his, subst. der Wagen (veraltetes 

Wort für gunis). 

Goro gamaga Ikuwi te re ela #ga-lau Ikha 
leihe mir, bitte, fünf Ochsen, damit ich 
einspannen kann. — Goro khoiti gye ga 
gye i tsi goroti aye gäa-ei gye i fünf Jung- 
frauen waren thöricht und fünf waren klug. 
— Goro-disi Igäga-e khorta gye tita ich bin 
der Mann, der 50 Knechte hält. — Goro- 
gei-disi toro-Igaga-€ gao-aob gye neba dies 
ist der König, der 500 Soldaten hat. — Nou 
gao-aob gye g0ro-loa-disi toro-Igaga u-ha 
jener König hat 5000 Soldaten. 


göb, subst. die Länge, Grösse; vergl. gayub 


und geiyub. 

g0se, adv. bis, bis zu; bis nach; bis wie 

weit; bis wie viel. 

Göb omi diba kha matigoba? die Länge 
des Hauses, wie weit geht sie? — Miba 
isi ta ga ra jawetls #gom te tite gose a 
gaxu und wenn ich Dir's auch sagte, Du 
würdest mir’s doch nicht glauben, so lang 
ist es. — Sa öÖaroba kha matigob a nesi? 
Dein Söhnlein, wie lang (gross) ist es jetzt? 
— Matigosets kha ni I/Inora te? mü tamats 
ha gosets go llore Ikeie? siehst Du denn 
nicht, dass Du genug gesündigt hast? — 


god 
O ti Igatse, ma llaib gosets kha n& Ilgao- 
Igaosib di las Ina ni hä? o mein Bruder, 
wie lange willst Du denn an diesem Ort 
des Verderbens bleiben? — /Natigosei nei 
is gose a i /loa es kann doch nicht, wie’s 
jetzt ist, wer weiss wie lange so bleiben. 
— Tüätses gosets kha satsa Ihousenö- Ina 
khoise nt ha? wirst Du denn ewig (immer) 
ein unbussfertiger Mensch bleiben? 
gou, verb. zu Gange, im Bewegung sein; vgl. 
garu. 
Nets godo kha ma lits #eibasen goü? Dein 
zu Gange sein, wohin ist dasselbe denn 
beabsichtigt? — Nou gou khoina Ikhoi- 
Inani ets si te ma fin goü (oder garu) 
/keiE lauf den dort zu Gange seienden 
Leuten quer in der Weg und frage sie, 
wohin sie gehen. — Gou ta a xuigye llou 
te goü re da ich zu Gange bin, so warte 
Du (Vorangehender) auf mein zu Gange 
sein (geh langsamer). — Neta gouo ota 
gye eitsama a lü ma Ri ta gou Ikeie ob- 
schon ich zu Gange bin, weiss ich doch 
nicht, wohin ich gehe. — /Näa #kore gou 
khoiba kha ma fib #kore goü der dort mit 
dem Stock auf der Schulter zu Gange 
seiende Mann, wohin bewegt er sich? — 
Gouts a daoba gö-Igara re, ti khoitse, ets 
yön-Igas Ika gouts a daoba xu ta #kari re 
mein Freund, gucke doch steif auf den 
Weg, den Du gehst, damit Du nicht etwa 
mit Rückwärtsschauen ausgleitest. — Ne- 
khum gouo kha ma Ri khum gou okhum 
bubeb ei goü unser (Dual masc.) zu Gange 
sein, wohin bringen wir uns damit, als 
dass wir uns in’s Blaue (Unsichere) hin 
bewegen. — Hoi, ham fi ro goü? heda, 
wohin bewegt Ihr (Dual fem.) Euch? 
göu, verb. sich wegstecken, sich verbergen. 

gou-gou, caus. etwas verbergen, weg- 

stecken, verheimlichen. 

gou-gous, subst. die Verbergung etc. 

gou-gousen, sich verbergen. 
Ti khoitse, gouts ni Nhöae kha üls ha? 
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mein Freund, hast Du denn eine Ecke, 


um Dich wegzustecken? — Ha eda gougu | 


/huru re kommt und lasst uns (pl. comm.), 
bitte, Verstecken spielen (Kinder.) — Nouba 
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auf einen Menschen getreten, der platt auf 
dem Gesicht liegend sich weggesteckt hatte. 
— Nawu tsits go gous laroma a mi ya- 
weta go hö tsio obschon Du Dich auf den 
Boden hinwerfend wegstecktest, so habe 
ich Dich ja doch bekommen. — Gou eis 
ta kha-khoin ya /gamhe verbirg Dich, da- 
mit Du von den Feinden nicht getödtet 
wirst. 


göu, verb. fett werden. 


göusa, adj., göusase, adv., fett 

göu-göu, fett machen, mästen. 

göu-göusen, sich mästen. 

göu-göusa, adv., gÖu-göusase, adv. mäst 

bar. 

O tarekhemi göu ha gamasa nesa? ei, wie 
fett doch diese Kuh ist! — Göusa gamai 
xa sa gaman Ina ge-Inaba te re #4 #gao 
ta ra xawe gye ti gaman Ina göusa gamai 
a /kei suche mir doch, bitte, unter Deinen 
Rindern ein fettes Rind aus, ich möchte 
gerne schlachten, es ist aber unter meinen 
Rindern kein fettes Rind. — Göu-göuhe ha 
gamab gum yawe gao-aobi netse go +#aheo, 
ots Ina A Igagye-Ilgawasen ü te tama ha 
es ist ja heute vom König ein gemästeter 
Ochse geschlachtet, und Du hast mich nicht 
einmal mit dahin watscheln lassen (um 
ein Bröckchen mit zu bekommen). — Gl 
nei kha hamoi ni Fäahe göub I/guibi go 90 
gon Iloa? wann wird dann dies Schaf ge- 
schlachtet werden, es kann sich ja vor 
purem Fett nicht bewegen? — Gou ha 
hab gye neba exaseb goub ya a Ikhoi Iloa 
khama ra iba te dies ist ein fettes Pferd; 
es scheint mir, dass es vor Fettigkeit nicht 
hübsch laufen können wird. 


/gö, verb. mit dem Assagai (Spiess) stechen. 


hineinstechen. 
/gö-Ina, comp. tief hineinstechen. 

Sa /gab gum jaweo, ots ta Igö bi er ist 
ja doch wohl Dein Bruder, und Du stichst 
ihn mit dem Spiess? — Ta /gö-Ina lneits 
go Igö-Iganu khorb gye stich nicht tief, Du 
hast den Mann bereits durchstochen. — 
165 bi &b Ihüb-eiba zu bE stich ihn, damit 
er von der Welt wegkommt. — /G@0 ne 
khorba stich diesen Mann nicht. 


ta gye Imatü tab ti mi gou Ilgoe va go : /gbb, masc. der Sohn; /gos, fem. die Tochter 
da-ma-#am dort (ferne) bin ich unerwartet | 


/gon, comm. die Kinder; vergl. /göab. 


IGöb neba kha matib ta Igo-disen Ilga? 
will sich dieser Sohn denn als Sohn be- 
betragen? — /Gös atsa Ikhai es ta Imati 
gou Ihoa verbiete Deiner Tochter, dass sie 
nicht also umhergehe zu plaudern. — /Göna 
oa Ikein gumo suche die Kinder, sie sind 
ja fort (nicht da). 

/göab, subst. ein Feldgewächs (essbar) hinter 
den Büschen wachsend. 

/g6an, subst. (collectiv) das Vieh (Gross- und 
Kleinvieh). 

/goaxa, adj., /goaxase, adv. reich an Vieh. 
Ne khoib gye Igoaya gye i khoiba yawe 
maban kha netse ha? dieser Mann war ein 
reicher Viehbesitzer, aber wo ist es denn 
heute? — /Goan gye ei-tsesa yu Iga-Iga 
ha zuigye /haıse Ikhö-Ina xoraba En Igoana 
a re das Vieh leidet seit ehegestern Durst 
(ist verdurstet), darum greifet rasch hinein 
in's Grabwasserloch (den losen Sand aus- 
zuwerfen), damit das Vieh trinke. — /Goana 
Igöu ri go re Ikei gum rao bringt das 
Vieh, bitte, heim, es wird ja nun kalt. — 
Tarii di Igoana kha Ina /homi ei #narosen 
ra Jüna? wessen Vieh ist jenes, das dortgegen 
den Berg hängend weidet? — #Naro /awa 
Igoana Ihomi ei en Igarin xa /üu re treibe 
das Vieh hinauf auf den Berg, damit es 
IGarigras fresse. 

/göab, subst. der Sohn; /göas, subst. die 
Tochter; /goai, subst. das Kind; /goan, 
subst. die Kinder; vergl. /göb. 

/göad, adj., /goaose, adv. kinderlos. 

Igoaya, e Igöayase, „  kinderreich. 

/goası, „ Igoasise, „ kindlich. 

Ama Igaiba te Igdab gye neba dies ist mir 
ein gar angenehmer Junge. — /Göas nesa 
kha #kam-khoigu ya mühe tamas ha? Ihui- 
khom fi si gu xarera? wird denn dieses 
Mädchen nicht von den Jünglingen ange- 
schaut? sprechen sie auch wohl einmal 
füsternd mit ihm? — Ma 1göa-llöae kha 
/abe 90 Igorahee? tararee? aoree? das Kind, 
welches so eben ausgeschieden (geboren) 
wurde, welchen Geschlechts ist es? weib- 
lichen? männlichen? — /Goai nee kha ta- 
rebe Igoa-llöasei ra Igoa-disen #gao? dies 
Kind dann, welche Kindesart wird’s im 
kindlichen Betragen zeigen wollen? — /Goa- 
Igöasen Höai nee nö Igdaba #kä re wehre 








doch diese Art von kindlichem Betragen, 
bitte, dem Knaben. — Ti khoise, sa oalti 
ıa Igui Igoasa ma te ela ha Ika re meine 
Freundin, gieb mir eine Deiner Töchter, 
dass sie bei mir bleibe. — /Ner gum ara- 
araheo ne Igoasi lühei ni ara-arab neba 
dies ist doch nun wohl das Aufhörenwollen 
des heulerigen Benehmens dieses Mädchens. 

/g6&, verb. schändlich schimpfen, fluchen. 

/goeb, subst. der Fluch; der Schimpf. 

’Igoeya, adj., /goeyase, adv. zu Schimpfen 

und Fluchen neigend. 

Ama lleisise go Igoe te Igoab gye neba die- 
ser Knabe hat mir gar hässlich geflucht. 
— Okha, sa geiatamata gye ta Ilnatigose 
/goe te re ei, bin ich denn nicht Dein Ge- 
nosse, darum schimpfe mich doch, bitte, 
nicht so arg. — Ama /goeya Igöas gye Ilnasa, 
ots gye ni lüisen lleis Ilga Ihoasa dies ist ein 
gar gern schimpfendes Mädchen, so musst 
Du Dich hüten, Dich mit ihr zu unter- 
halten. — Malits go #ga-Ina Igoae or ygye 
gei ao lloratsa Igoe-tkü? wie bist Du mit 
dem Kinde an einander gerathen, dass es 
Dich eines grossen Mannes Erzeugniss (der 
Du selbst gross) so zu Schanden flucht? 
— /Noube I/goe-Iu: #nou tsi ta ni höre rasch 
auf zu fluchen, sonst werde ich Dich 
schlagen. 

/go&, verb. einen Bein- oder Armbruch ver- 
binden, ihn schienen. 

/goes, subst. der Bein- oder Armbruch- 

verband. 

/goesa, adj., /goesase, adv. verbindbar. 
/Goeba te re, ti khoitse, ne lloaba ları ta 
go #nou-khöa-eiheba mein Freund, bitte, 
schiene mir diesen Arm, der mir gestern 
entzwei geschlagen wurde. — /E!-matigose 
ra tsuba te lnüe kha nee netse go khoae; 
/nüba 1906 ba te re ach, wie mich doch 
dies Bein schmerzt, das ich heute brach; 
verbinde mir doch, bitte, das Bein. 

/gom, adj. und verb., /gomse, adv. wollhaarig, 
haarreich, dickbuschig; wollhaarig, haar- 
reich, dickbuschig sein. 

/gomi, subst die Wollhaarigkeit etc. 

Igom-heiya-Ikeis, comp. der Wald. 
Tarekhemi Igomse Ihao ha tanas atsa wie 
dicht Dein Kopf mit Haaren besetzt ist. — 
/Gaiba te tama gosen gye tana-lün ala go 


/gom meine Kopfbaare sind so dicht ge- 
wachsen, dass es mir selbst nicht angenehm 
ist. — Ei, ama Igaiba te se Igomse Ilhao 
ha tana-lüna-8 Igöas gye nesa dieses Mäd- 
chen hat einen mir angenehmen dichten 
Haarwuchs auf dem Kopf. — /Gom-Ino- 
rotse Ihouya ha Ikeiba-Eise, hamots ni llaru? 
Du wulstiger Hinterkopf, Du warmer Ofen, 
wann wirst Du heimkebren? — /Nou tama 
gye Igom-tanasa-e khoitse, Igam-Igam_ tets 
go go, dawa-dawasen re Du nicht mit Oel 
gesalbter und doch einen dichthaarigen 
Schädel habender Mann, Du hast mich er- 
wärmt, kehre um. 

/göm, verb. etwas saugen (Brust, Finger); 
Thiere mit zischendem (flötendem) Lippen- 
laut anspornen (Pferde, Kühe etc.). 

Ne Igoreba Igöm eta sa ne tsuba sauge die- 
sen Schnitt, damit ich Ruhe bekomme von 
diesem Schmerz. — Gamasa Igöm es ma 
zische der Kuh, damit sie stehe. — /Göm- 
Ina re tsöuba € Jhaise lauba te re; Igun ta 
gum rao flöte, bitte, das Kalb herab und 
melke rasch für mich, ich gehe ja nun. — 
Ta #nou Ikha-Nkhä härob gye ets I/göms 
/guisa hi Du musst nicht schlagen, denn 
es ist ein Pferdchen in der Lehre und flöte 
nur. — Ta /lnatigose garesase /gömba te 
Igoreba re gesei gum ra Isio sauge mir 
den Einschnitt (in’s Fleisch) nicht zu stark, 
er thut eben gar zu wehe. — Okha /göat 
nee Igom-Fnani-Fnanü go kunub aeo ei, dies 
Kind hat ja seinen Finger ganz glatt ge- 
lutscht. — /Göm-gei Igöasa re geiset gum 
samra Ilkhöuri hao lass das Kind doch nur 
saugen, die beiden Brüste strotzen ja von 
Milch. — Ne khorba tam-Ina ma Igoreba 
/gao-€ Igöm re schneide diesem Manne einen 
Schnitt auf dem Kopfe und sauge. 

/goma, verb. zweifeln, Fische fangen (mit dem 
Netz, #fhams genannt). 

/gomas, subst. der Zweifel. 

Igomaya, adj., /gomazase, adv. zweifel- 

süchtig. 

/Igomasa, adj., /gomasase, bezweifelbar. 
IGün re, tareyats hi gose ra Igoma? Igo- 
mas ose ta gum ra miba tsio gehe doch, 
bitte, wie lange willst Du denn zweifeln ? 
ich sage Dir’s ja ohne Zweifel. -- Tare- 
xats kha hira Igoma gei te #hanuse Ihoaba 


/gorä, verb. theilen, 


2 — Igora 


te tama is ats /ka? warum lässest Du mich 
denn zweifeln dadurch, dass Du mir’s nicht 
rechtaus sagst. — Netse gye 90 llou Igoma 
Igun, ogye geise #gui llouna #hamtı Ika go 
/khö wir gingen heute fischen und da haben 
wir sehr viel Fische in den Netzen ge- 
fangen. 


/gön, verb. ein Stück Fleisch oder Feldkost 


in die Asche stecken, um sie zu braten. 
HNaba /gaoba te IIganror xa, ti khoitse, eta 
neba /gon re schneide mir dort ein wenig 
Fleisch ab, mein Freund, damit ich’s hier 
in die Asche stecke. — /Haise Igonba te 
ne Ihaba eta #u re stecke mir rasch diese 
/Hä-Wurzel in die Asche, damit ich sie 
esse. — /HAn tama ais gye aisa Igon-#ga 
/ais Ina die Leber ist nicht gar, darum 
stecke die Leber in’s Feuer. 


/gön, verb. zusammenschrumpfen, etwas bal- 


ten, in die Hand geben. 

Ne awas gye Igon-Ihaohe tsi lleis aba Igai 
tama ha diese Kalabas ist zusammenge- 
schrumpft, und ihre Füllung (mit Wasser 
oder Milch) ist nicht gut. — Maba ni tsahe 
deie ra Igon-Igonsenbahe ne Igöasi wo soll 
von diesem Mädchen die Milch gekostet 
werden, wenn ihr Magen so ineinander 
schrumpft? — Tareyats ta Igon-lom-Ina te 
Inawaba? warum giebst Du mir den Sam- 
bok so feurig in die Hand? 


/gonü, verb. mit Haufen auf etwas Begehr- 


liches zufallen (Fliegen auf Honig und 
Zucker u. dgl.). 
Tareyüe ra Igonüba khoina kha nouba a 
/gonüna? nach was rennen denn die Men- 
schen, die dort so begehrlich zufallen? — 
Tare khamit kha Igenabi ra /Igonuhe? auf 
was fallen denn die Fliegen so zu? — /Khoi 
ets si gö nouba ra Igonu Ihawuga? lauf hiu 
und gucke, warum dort die Bienen so zu- 
strömen? 
mittheilen, richten, 
schlichten. 
/goras, subst. die Theilung, die Unter- 
scheidung etc. 
/gorasa, adj., /gorasase, adv. theil- oder 
schlichtbar. 
Igoraya, ad)., /gorayase, adv. theil- oder 
schlichtlustig. 





/gore 


/goreb 





Igora-lä, comp. auseinander theilen, ver- 
theilen. 
/gora-yu, hinwegtheilen, scheiden. 
/gora-/ga, verurtheilen, richten. 
/gora-Igas, die Verurtheilung, Urtheil, 
Gericht. 
/gora-Iga-aob, der Richter. 
Igora-Igasen, refl. sich selbst richten. 
/gora-Igasens, das Selbstgericht. 
/Igora-Iga-tseb, der Gerichtstag, jüngste 
Tag. 
Igora-Igagu, rec. einander verurtheilen, 
richten. 
Igora- ma, Igora-#ui, verb. etwas aus- 
scheiden, aussondern. 
Tarıe kha ra Igora tsi ots ta Igorasen? wer 
trennt Dich denn ab, dass Du Dich selbst 
ausscheidest? — Taree kha ni Igora tsi 
Aristub di Inama xu? was wird Dich denn 
scheiden von der Liebe Christi. — /Game- 
aora gye a Igora lloa; Hlöb Iguib gye Ieira 
ni Igoraba Eheleute können sich nicht schei- 
den; nur der Tod wird sie trennen. — Ti 
khoitse, /goragu Ika te re sats mahe ha 
/komi di hös ya mein Freund, theile mir, 
bitte, doch mit von der Gnadengabe, die 
Dir gegeben ist. — /Hüba re /goab #kama 
eb lomisa Igora da /lkh& gieb das Ganze 
(des elterlichen Erbes) dem jüngsten Sohne, 
damit er uns das Erbe zutheilen kann. — 
INatıgose #gui #ei-teisena ta gye ti #gaob 
/na ü-ha eitsama ta a Igora-#ui lloas gose 
ich habe soviel Nachdenkens in meinem 
Herzen, dass ich es selbst nicht unter- 
scheiden kann. — Ti khoitse, yün hoan gye 
Hha-Foa-xuls nina xawe #an-#ansa Igora- 
Igas gye ha lleisats gye #0oa-am-Ina tite 
mein Freund, aus allen Dingen kannst Du 
hinausfliehen, aber es giebt ein gewisses 
Gericht, dem Du nicht entgehen wirst. — 
HAri khum ni Igora-Igahe #hanu-thanu aogu 
xa morgen werden wir (Dual masc.) von 
den Richtern gerichtet werden. — /Gora- 
/ga-tseba hamtü Ihuri-Ihurisa tseba nira i? 
welch schrecklicher Tag wird der jüngste 
Tag sein. 
/gor6, verb. beten, bitten, ersuchen. 
Igoreb, Igores, subst. das Gebet, 
Bitte, das Gesuch. 
Igor&ya, adj., /goreyase, adv. gebetslustig. 


die 


/gor&-aob, comp. der Beter. 


Igore-aos, „ die Beterin. 
Igore-omi, „ das Bethaus. 
Igore-Il, „ anbeten. 
Igore-Ris, „ die Anbetung. 


Ti khoitse, ta Igore-Iu re sats christe-lleits 
di hüs Igeib a Hei xuigye mein Freund, höre 
nicht auf zu beten, denn das ist als Christ 
Deine ganze Kraft. — /Gor& tamats ga io, 
tarei Ikats kha khä-khoiba ra ma-loa Ilga? 
wenn Du nicht betest, womit willst Du dem 
Feinde widerstehen? — #@om ta ha tits 
goro mio, o — #an tamats ha Igores a sa 
#goms di Igei Ikei6? Du sagst, ich glaube, 
und weisst Du denn nicht, dass das Gebet 
des Glaubens Kraft ist? — Ama ei Yriste- 
lei gye tse gorobe Ileii di Inaos Ika IIGüb 
ei-la Igores Ika nira-thei ein wahrer Christ 
wird täglich im Gebet mit seiner Last vor 
dem Vater erscheinen. — /Howasens ta 
Igores Ika tsoa-tsoa IKhüb ta Saulub ya 
Ananiab Joa mi khemi: Mu lleib ta Igore 
die Bekehrung beginnt mit dem Gebet, wie 
der Herr von Saul zu Ananias spricht: 
siehe er betet. — Netse /Igore tsits kha llari 
ni Igore-Iu tits #&i ha? Hm, siseni /Khüb 
söu tsi has gose di siseni gye lleiba heute 
beten und morgen aufhören zu beten, so 
denkst Du? nein, das ist eine Arbeit, die 
bleibt Arbeit, so lange Dich der Herr er- 
hält. — Ti khoitse, #kanubals kha xare 
/hüb-eiba? Ihawiyats kha yare gye Igores 
ats Jaroma gebo-aob Danieli khami? mein 
Freund, bist Du denn gänzlich für die 
Welt? bist Du denn wohl Deines Gebets 
halben schuldig geworden, wie der Prophet 
Daniel? — /Gorets gao, ots gye Igdasi domi 
ei Abob ei Ja sitst #gaob eits ü-han hoana 
ni Nhö-Fuiba bi wenn Du betest, so musst 
Du auf kindliche Weise vor den Vater 
kommen, und alles, was Du auf dem Her- 
zen hast, vor ihm ausschütten. — U.Eib di 
oab di lons Jaromab gye Igores atsa nira 
Inöu um des Namens seines Sohnes willen 
wird er Dich hören. 


/goreb, subst. die Mattennaht, "Schnitt am 


Leibe, um Blut daraus zu saugen (eine Art 

Schöpfung). 

Ama Igaise Ikhähe ha /gorega-& Iharui gum 

neseo dies ist eine Matte, welche gar gut 
1) 
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gestochene Nähte hat. — Ta #nawa Igo- 
rega-Ikha sigo es Iharuba Ikuo steche ge- 
fälligst nicht weite Nähte und mache die 
Matte niedlich. — Neba /goreb Ina ma tsüi 
gye Igäiba te tama ha der Schmerz, den 
ich hier auf der Bauchnaht habe, ist mir 
nicht angenehm. — Tare khemib kha sa 
/goreba a gei? wie gross doch Deine Bauch- 
naht ist. — #O-/Ina-ari Igoreba-e khoib gye 
neba dieser Mann hat eine eng laufende 
Bauchnaht. 

/göros, subst. der Ausschlag, die Räude, die 
Krätze, die Armuth. 

Okha, Igorosa /goan ata Ina #ya tsita gye 
ra #ha, maltita ni Ihawi-di-Ikeie yuigye 
/awe-ma te re ei, der Ausschlag (die Räude), 
ist unter meinem Vieh ausgebrochen, und 
ich bin in Verlegenheit, was ich mit den 
Wunden thun soll, darum rathe mir. — 


—_ /göb 








jenes Schaf zur Mutter, denn seine Mutter 
ist todt. — /Gai u tamat gye Igou tsöue 
Inati ra Igama deie tsı /Igui Igusa dei-#ui 
ein /Göu-Kalb ist nicht ein gutes Ding, 
das hin und her läuft saugen und der 
einen Kuh (Mutter) die Milch aussäugt. 


/göu, verb. herumtappen (im Finstern). 


/goub, subst. das Herumtappen. 

Igouya, adj., gouyase, adv. herumtapperig. 
HNatita gum koffü ya ni tsase Iigoe ra 
tsuyub Igouba tsio es ist jaum etwas Kaffee 
zu schmeeken, dass ich so in der Nacht 
bei Dir herumtappe. — Tarebe khoi-llöae 
kha ne oma ra Igou-tnamibee? was für eine 
Art Mensch ist denn das, der rund um dies 
Haus herumtappt? 


/göub, subst. der Ton, Klang; vergl. /ob. 
/gous, „ 


der Preis, der Werth eines Din- 
ges, die Manier, die Sitte. 


IOu #gawa Iguroi Igwie gye go nelse gye | /gous, subst. die weibliche Scham; vgl. #nuis. 


go louo Igoros osii na-lanhe hase go höo 
ein einzig mager Springböckchen haben wir 
heute, als wir jagten, bekommen, das von 
der Räude zerfressen war. — Toa ga ti- 
ta go #ei Igoros gye nesa Igoan ra toa xuiao 
möchte doch. so dachte ich, diese Räude 
aufhören, denn das Vieh geht drauf. 
/göros, dimin. das Töchterlein, /goron, dimin. 
die Kindlein; vergl. /gös und /göas. 

Ne Igoros gye Igai tsa tama ha? dies Töch- 
terlein fühlt sich nicht wohl. — /Gorona 
maban go i? oa in re En ta Ikhoi-lari 
(oder /khoi-#na oder /khoi-IHhawu) wohin 
sind die Kiuder hingegangen? suche sie, 
bitte, damit sie sich nicht verlaufen? — 
Geise #kawase ra Ihuru Igorokha gye ne 
Igamkha diese beiden Knäblein spielen sehr 
verkehrt. — /Goros! /goros! maba ta gye 
hö Igoro& kha? nouba ta gye hoe? hee, 
neba ta gye hö Igoroi gye Töchterlein, 
Töchterlein! wo habe ich denn ein Kind- 
lein gekriegt? habe ich’s dort (fern von 
hier) bekommen? nein, hier habe ich ein 
Kindlein gekriegt (Sprache der Mutter, wo- 
mit sie ihr Kindchen sucht zu stillen, vgl. 
Igarere). 

/gdu, verb. dem Lamme (Kalbe), das die 
Mutter verlor, eine andere geben. 

N6 Ilkauroe Iinä güs dawa Igou re Ilgüs ai 
go Nö xuigye gieb diesem Lamme, bitte, 


4 


goub, „ 


= 2 „ bei Kühen. 
Sigye klokis gye ama Igai tsi Igatsı Igouba- 
esa unsere (pl. masc.) Glocke ist gar guten 
Klanges. — Khasa Igai-Igöuba tere eta 
#nou re binde mir den Bogen (mit seiner 
Ton(Darm)ssaite), damit ich anschlagen 
kann (zu Tönen). — /Göusa Hamayu-yün 
disa kha mati tsa Igöusa? wie stehts 
denn um den Preis der Dinge, die Du 
verkaufst? — Ama /gar Igöuse ra Hamayu 
/hüub Ind heis Igao maba der Händler, wel- 
cher unter jenem Baume steht, verkauft 
zu gar guten Preisen. — Ama /gom Igousa- 
€ xüin gye nen sats go IIamana diese Sachen, 
welche Du gekauft, sind sehr theuern Prei- 
ses. — /Göus atsa #nou-Ilma egye Ilama tsı 
re schlage doch mit Deinem Preis ab, damit 
wir bei Dir kaufen. — Taree di ha Igoub ei 
gamaga kha? was ist denn der Kuh an der 
Scham überkommen? — Ibe a tao-taosa ta- 
rare-khois ga Igöous aba domi ei sou tama 
io es ist gar schändlich, wenn ein Frauen- 
zimmer die Scham nicht birgt, wie’s ge- 
ziemt. — Ma I/hawi-Iloae kha Ilnä tarasa 
ıgöus as ei Ihei hae? was für eine Art 
Schwäre ist denn jener Frau auf ihrer 
Scham herausgekommen ? 


/göub, subst. der Rand, die Kante eines 


Berges. 
/Goubis, subst. der Hinter-Brukkaross. 


Pen 





Igowd 


——- 





+G5 Nhoab di göuba xu Ets tä #kari Igawi 

Whoab gye weiche weg vom Rande der Berg- 

schlucht, damit Du nicht gleitest, denn 

die Schlucht ist tief. — Geitsi-/gübib di 

di Igöub ei lawa tsits ga gö-#namibeo, ots 

gye xüil hoa& Inüsei ga ha yawe Igätsise a 

mü /lkhä Ilgeitsi Igaose ma Ihomi ao wenn 

man auf den Rand des Grossbrukkarossberg 
hinaufsteigt und sich umsieht, so kann man 
alles, obschon’s weit ab liegt, deutlich 
sehen, weil’s ein auf der Fläche allein da 
stehender Berg ist (bei Berseba). — Ama 
esa Ikauroe Igöube di ha taras gye nesa 
diese Frau hat ein gar hübsches Lämm- 
chen (Fell) zum Hinter-Brukkaros gemacht. 

/gowä, verb. nachahmen; nachäffen; vgl. /ger- 

Nget. 

/gowab, subst. die Nachahmung; die Sand- 
Düne. 

Igowaxa, adj., /gowayase, adv. nach- 
ahmungssüchtig, dünenreich. 

Tareya hi a Igowaya khoitsa kha salsa? 

was für ein Affe von einem Menschen Du 

doch bist. — Ta tita Igowa re ets sa di- 

xüna tita Igowas ose di re äffe doch, bitte, 

mich nicht nach, sondern thue Deine Sachen 
ohne mich nachzuäffen. — /Gowa #gaots 
gao, ti khoitse, sats riste-lleitsa IKhüb Ye- 
suba Igowa re willst Du nachahmen, mein 

Freund, so ahme Du als Christ, bitte, deın 

Herrn Jesum nach. — Ibe Igowaya Igdab 

gye neba der Junge ist ein wahrer Affe. 

— Ama gei tsi Igom lawasa Igowab gye 

/Guri-eiba eine gar grosse und schwer zu 

ersteigende Sand-Düne ist die /Guri-eib 

(Einzig-Angesicht bei /Koes). — #Nui-doms 

di daob Ilnatigose Igowaya tsı a /gom der 

Angra-Pequena-Weg ist gar sehr voll Dünen 

und schwer. 

/gowes, subst. die wilde Feige; vgl. /nomas. 
/gowe-heis, comp. der wilde Feigenbaum. 
/gowe-Inö, ,„ irgend Etwas auf Etwas 

anderes passen, es damit vergleichen, 
es darauf deuten. 

IGowes gye ama Igai #üsa heisa tün asa 

#kon amaga vom wilden Feigenbaum ist 

gar gut zu essen, weil seine Frucht süss 

ist. — Ne Janıb is gye IAman-Ihüb Ina ra 
lom tsi nou Janib eisa #Gamayas Ikharıgu 

Ina diesseits (des Grossflusses) wächst er 


zulassen —— 


Hab 


im Lande der: Boei’schen. (zwischen Be- 
thanien und Rehoboth) und jenseits (Gross- 
fluss) an der Grenze von Kommaggas (?). 
— Ta tita Igowe-IInö Imati ta i tama yui- 
g9ye passe dies nicht auf mich zu, denn ich 
bin nicht so. 





/gowö, verb. dickbuschig sein (Trauben etc.), 


dickbauschig sein (Kleider etc.). 
#Nü-#goeis ein gye #ou-yui-heib di #Füna 
ama eyase ra I/gowo auf Keetmanshoop 
werden die Früchte des Weinsstocks gar 
schön dick. — Ne /gowo ma sarana Imao- 
khai re en ta IInati Igowo ma re diese dick- 
bauschigen Kleider da lade sie auf (den 
Wagen oder Tisch), damit sie nicht so 
bauschig da liegen. 


/gowüs, subst. der Gelenkknochen des Schen- 


kels. 

Ama Igaiba te tama tsü-eiö ta gye Igowüs 
er ra tsu ich empfinde einen mir gar un- 
angenehmen Schmerz im Gelenkknochen 
des Schenkels. — Ne gamai gye /gowüs 
Ina lo& ha khami ra li dieses Rind hinkt, 
als ob, scheint’s, der Gelenkknochen des 
Schenkels verrenkt ist. — /Gowüs Ina ta 
loe ha amagata gye a /gün lloa da mir der 
Gelenkknochen des Schenkels verrenkt ist, 
so kann ich nicht gehen. — /Oega ta ra 
Igoe ota gye Igowügu Ina ra tanı Hoa #ga- 
wab xa wenn ich mich des Abends früh 
lege, so kann ich es in den Schenkel- 
gelenkknochen nicht aushalten von Mager- 
keit. 


Agö, verb. einen Laut von sich geben. 


Tarie kha neba ra Ilgöe? wer ist's denn, 
der hier einen Laut von sich giebt? — 
NGö-ei Igoana en la Iharo-laru gieb nach 
dem Vieh hin einen Ton von Dir, damit 
sie im Haufen (und nicht in Streifen) nach 
Hause gehen (die Feminina rennen gern 
voraus der Kälber halben). — Tare äyana 
neba ra /gobaguna? was für Kinder sind 
denn das, die hier einander Töne zugehen 
lassen ? 


Igö, verb. auf. die Seite biegen; mit etwas 


Warmem auf eine Schmerzstelle drücken. 

Ne ikhüb di Ilmöuba daob am-Inaba u 

Igöb ei garo re biege, bitte, den Zweig 

dieses Dornbaumes aus dem Wege auf die 

Seite. — AGö-mai ne löresa Igui Ikhab 
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eis gum /khowa hao biege diese (Blech-) 
Schüssel nach jener Seite fest, sie hat ja 
auf einer Seite ein Loch. — /At-am-I/gösen 
ta nı ne lo& ra khama i gum Ikeid tsao die 
Kälte ist ja, scheint’s, so bitter, dass ich 
heute Abend mich auf die Seite gegen’s 
Feuer legen werde. 
/göa, verb. hell werden, Tag werden. 
Igoab, suhst. der Tagesanbruch. 
Igoas, „ der Morgen. 
Igoas-#nowos,comp. der Morgenschimmer. 
Igoasi, conj. dann; alsdann; damals. 
Inou-Ilgoaga, des Morgens früh. 
IGoas ga Igoao ots gye khai tsi anin di 
Haib ei llein Ika ni /gore wenn der Tag 
anbricht, so sollst Du aufstehen und zur 
Zeit, wenn die Vögel beten, mit ihnen 
beten. — /AGoab ta aro-aro lMmüb-ei #kei 
eis Iga matin anina mai hoai ana Hein di 
dom? ei ra Imai Ikeiö wenn der Tag an- 
bricht, werde wach und lausche, wie die 
Vögel, jeder auf seine Weise, singen. — 
NArigo gye Igoa-tnowos Ika ni Ilkhou-Ikhoi 
ganuben lübena #kei tama hiago ni /hawi- 
Inaga morgen müsst Ihr mit dem Morgen- 
schimmer erwachen, und während die Hei- 
den noch nicht erwacht sind, laufen und 
schiessen (Bogen und Pfeil), um sie zu 
überfallen. — Amase ta ra miba tsi Inou- 
Igoaga tsi Ikam tama #koasi ra hö te Ikeisa 
fürwahr, sage ich Dir, des Morgens früh, 
wenn der Elefant noch nicht gepisst hat, 
wirst Du mich finden. — Nets ta mi yü- 
nats ga di Igoasi Igui ta ni IIgou tsi wenn 
Du die Dinge thust, die Du hier sagst, 
dann erst werde ich Dich unterrichten. — 
Dits ga Igoasi Igui ta gum ni müo nur 
dann, wenn Du’s thust, werde ich’s ja 
sehen. 
/goä, verb. dringend bitten, flehen. 
Ngoab, subst. die dringende Bitte, das 
Flehen. 
Igoab, subst. das Knie. 
IIgoaxa,, adj., /goaxase, adv., zum Flehen 
geneigt, gerne flehend. 
/igoasen, refl. heucheln; schmeicheln; sich 
augendienerisch betragen. 
Tsii-Igoab, subst. Gott, vgl. tsü. 
Ti Igatse, Iigoa tsi ta ra juigye lüba te 
re di-sä ta go /keisa mein Bruder, ich 


flehe Dich darum, vergieb mir, bitte, was 
ich gegen Dich übertreten habe. — Y/G@oatsı 
khamar gum io ots ta lleiya es scheint ja, 
man braucht Dich nur anzuflehen, so bist 
Du böse. — AHGoasents kha ra ots lereamts 
ni khami /eream tama ha? heuchelst Du 
denn, dass Du nicht antwortest, wie Du 
wohl antworten solltest? — Ne khoib gum 
tkiba te #gao tamao Ilgoasen bi ta ra 
xaweo dieser Mann will nicht mit mir zu- 
frieden sein, obschon ich ihm schmeichle. 
— Tä Igodsen els amaba gowa ots ni 
#hanuse di schmeichle (heuchle) nicht, son- 
dern sprich die Wahrheit, so wirst Du 
recht thun. — Ti /goakha gye a tsu meine 
Kniee sind wehe. 


/goä, verb. drohen. 


Ngoab, Ilgoas, subst. der Löffel. 

Elob gyera Iigoa hoanab ni Ilkarasa ne 
mite ra /u-tamna Gott drohet zu strafen 
alle diejenigen, die diese Worte über- 
treten. — Ta Ilgoa, ti Iga, eis #ans 
/guisa hi drohe nicht, mein Bruder, und 
passe nur auf. — //Goa tsi ta tite; tita ga 
lleiyao, ots ni mü, Ilgoas ose ta ra si tsi 
/keie ich werde Dir nicht drohen; wenn 
ich böse werde, so sollst Du sehen, dass 
ich ohne Drohung über Dich komme. — 
T& khoiba Ilgoa re, ti khoitse, Ikam tamab 
garo Du musst dem Manne, bitte, nicht 
drohen, wenn er nicht kämpft. — /Naba 
gei IIgoasa malte re elta süsa IIguwi-Ina gieb 
mir da, bitte, den grossen Löffel, damit 
ich den Topf (das Fleisch etc.) umrühre. 
— /IGoaba tä khöaba te re Iniba ta ü-ha 
tama ha yuigye brich mir, bitte, den Löffel 
nicht, denn ich habe sonst keinen. 


iigöa, verb. hinabgehen, hinunterfahren. 


/goas, subst. das Hinabgehen, Hinunter- 
fahren. 

igoa-ei, comp. sinken, fallen (Wasser). 
Gen. 8, 1. 

Hgoaya, verb. herabkommen, herunter- 
steigen. 

Igoa-Ika, Ngoa-ü, comp. mit Jemand hin- 
abgehen, hinuntersteigen. 

I göa-tsü-Ilgoab, IIgoa-tsür-IIgoab, comp. der 
Abgott, Götze. 

Igoa-tsu-Igoaya, adj., Igöa-tsui-Ilgoayase, 
adv. abgöttisch, götzendienerisch. 


Ngöab —_ 


IGöa Ihaise öts IInä Igoab Ina ta go Inayu 
sarana ma te hä komne rasch herab und 
bringe mir die Kleider her, die ich dort in 
jenem Thale zurücklies. -- Ha ekhum 
/homa xu Igöa re komm und lass uns 
(Dual masc.), bitte, vom Berge hinunter- 
steigen. — /Öu ts! ta ra yuigye Ihaise 
IIgöaya ekhum /gun re da ich Deiner harre, 
so komme eilig herunter und lass uns (Dual 
masc.), bitte, gehen. — AGöaya häba xu; 
tareyuets ta /gawiba haba? komm herab 
vom Pferd; warum reitest Du das Pferd? 
— IWGöa Ika te re nö omi #ami gum 
geise a Igaunba teo, ota gum Iguri ta ga 
IIgdao ni Ina khama ra tsao gehe, bitte, 
mit mir hinab; das Dach dieses Hauses 
ist mir doch zu hoch, und ginge ich allein 
hinab, so könnte ich fallen, wie es scheint. 
— NGöa-tsti-Igoagats gye satsa Joaba tite 
Du sollst den Götzen nicht dienen. 

Igdab, subst. der grosse dicke Frosch (in 
etlichen Gewässern des Landes). 

H@öan ya Ikhöba te re elta #ü re fangt 
mir, bitte, von den dicken Fröschen, da- 
mit ich sie esse. — WGöab neba kha Ikhoie 
ou tamats Iguri ni #u bi? issest Du denn 
diesen Frosch ohne Jemand davon mitzu- 
geben allein? — XNari go Iigoa ra khoina 
kha /kı taman ha? sind denn die Menschen, 
die beute morgen auf Froschjagd ausgingen, 
nicht gekommen? — /Göab gye Inatib 
ga #u-diheo Igaise a #uhe Ikha der dicke 
Frosch kann, wenn er also zubereitet wird, 
gegessen werden. 

/göb, subst. der Stier, Bulle, Farre. 

Ama Igaise ra Igoe-ei Ilgob gye neba dies 
ist ein Stier, der gut bespringt (Kühe be- 
legt). — Sa /göb gye Hari ti Igöbi #awohe 
ist go Ikha-Igamhe Dein Stier wurde gestern 
von meinem Stier überrumpelt und todt 
gestochen. — /Gai tamase ra Jawa Ilgöb 
gye ne gaman Ina haba der Stier, welcher 
zwischen diesen Rindern bleibt, bespringt 
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HGoE ni khoita gye tsow häta ich werde 
liegen, denn ich bin müde. — Sa kharob 
eits ga Ilgce Inüb-eits gye ganube Iigoe- 
/gores atsa IGüb Inagu dib Joa ni si-lawa 
wenn Du auf Deinem Bette liegst, dann 
sollst Du noch Dein Liege-Gebet zum Vater 
der Lichter emporsenden. — #Ke re 
naritamats go go Ilgoco werde doch wach, 
es ist nicht erst heute, dass Du liegst. — 
NGoe-Igoats ta xawets kha llom fou tama 
ha? wenn Du schon bis zum Morgen liegst, 
hast Du dann noch nicht genug geschlafen? 
— IGoe ets #ei-#eisen ne jün miba tsi ta 
ra na lege Dich und denke nach über diese 
Dinge, die ich Dir sage. — Tarie kha 
Ina ti kharob ei Igoee? wer ist es denn, 
der dort auf meinem Bette liegt? 


Igöm, verb. die Kalabas reinigen. 


Igom-Ilgami, com. das Wasserbecken 
(mit stillstehendem Wasser). 

Ne awae Ilgomba te re ela deiroe Ihoro-Inu 
re reinige mir, bitte, diese Kalabas, damit 
ich ein wenig Milch hineingiesse. — /Haise 
awasa Ilgom geise Ihare ha awas gye rei- 
nige rasch die Kalabas, denn die Kalabas 
ist sebr unrein (von dicker Milch). — /Asa- 
tsıs gye awasa Ihei bi #Foayu-Inahe tama 
ha die Kalabas ist neu und nicht entleert 
von ihrem Schmutz (Unrath), darum rei- 
nige sie. 


Agömi, subst. Lendenfett. 


INa Hgomi xa Igaobate ela amre schneide 
mir, bitte, von jenem Lendenfett ab, damit 
ich’s brate. — Okha gawati go Ilgomats 
gum satsa go üo ei, Du hast ja die Haupt- 
stücke des Lendenfetts genommen. — /Haise 
Igom-laraba Igao-#ga € eira Ika bi re 
schneide rasch die Lendenrippe ein, dass 
sie mitgebraten wird. — #U Iloa ta a khe- 
mits gum Ilgoma orase ma te hao Du hast 
mir das Lendenfett so roh gegeben, dass 
ich es nicht essen kann. — Tariüt 90 hawu 
Igoma? wer hat das Lendenfett aufgegessen ? 


(die Kühe) nicht gut. — HGöb neba kha | Igon, verb. Jemandem oder einem Thiere den 


#kam +kore Hoae hamob ni lüil? wann 
wird dieser Stier aufhören die Kühe zu 
belegen, während die Kälber noch jung sind. 
/Igo&, verb. liegen (/gu:i legen). 

igoes, subst. das Liegen. 

IIgoexa, IIgoeyase, adv. gerne liegend. 


| 
| 
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Hals etc. in den Boden drücken (beim 
Morden oder Schlachten). 

IGon gamab di IInaga eb ta Ikhägye drücke 
die Hörner des Ochsen nieder in den Grund, 
damit er uns (pl. masc.) nicht stosse. — 
IGon-#horo tsi ta ni #eii gum sats go #eieo 


Naon-Fgao 
der Gedanke, den Du gedacht, ist so, dass 
ich Dir ja dafür den Nacken in den Grund 
drücken werde. — /Gaoya-dom Igon-Igui 
güba-€ re drücke doch dem Hammel den 
Kopf nieder und schneide ihm die Kehle al. 
Ngön-#ga0, comp. ärgerlich werden. 
Igon-Ilgon, caus. reizen. 
Ngon-IIgon-#gao, von Jemand gereizt, ge- 
ärgert werden. 
Ngon-Ilgon-#gaos, der Anstoss, das Aerger- 
nis8. 
Ama Ilgon-tgao ta ra tübas gye ü-ha Du 
hast eine Natur, die mich sehr ärgert. — 
Taree ta di hao ots kha ra Ilgon-#gao te? 
was habe ich denn gethan, dass Du mich 
ärgerst? — AGon-#gaösa xüt gye Ihatii 
domö khoie satsi khamı solch ein unmanier- 
licher Mensch, wie Du bist, ist mir eine 
anstössige Sache. — /Hao-habats ma Ilgon- 
Igon-#Fgaosa di-be re schaffe doch, bitte, 
das Aergerniss weg, das Du der Gemeinde 
gegeben hast. 
Agonä, adj. nach unten, niederwärts. 
Ngonän-Ilkhui, comp. niederwärts auf die 
Schulter fallen. 
Igonagu, recipr. mit einander wetteifern. 
Ngonayus, subst. die Wette, der Wett- 
streit, das Wettrennen. 
Ne Ri läs Ilga Ilgona Ikhoi ets IInaba ha 
tsourona ü-toayaba te laufe hier diesseit 
hinab zum Platz und bringe mir die Kälber 
heraus, die dort sind. — Mus I/guisa ta 
go hi lab Ikhän Ilgona-gon hia a hi han 
gum Ilnänao ich habe nur soeben mit einem 
Blick gesehen, dass die Pferde an der Seite 
des Flusses hinab gingen. — /Gonagus ose 
ta ga di yawe ta ni di /keis gum Ilnasao 
das ist ja eine Sache, die ich auch ohne 
Wettstreit thun werde. — /Gonagu-/khoi 
kho re elta mü tarib akho ni dan Ikeie lauft 
Ihr zwei einmal um die Wette, damit ich 
sehe, wer von Euch gewinnt. 
/Igorä, verb. zappeln, sich sträuben (wenn 
Jemand niedergezogen wird, um gestraft 
zu werden). 
IIGorats ga xawets Iigora-#oa bite und wenn 
Du Dich auch sträubst, aber herauszappeln 
sollst Du Dich nicht. — Tare khemi ra 
 igora Igöaba kha #nousab #gao tama ha 
was für ein zappeliger Junge das doch ist; 
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er will nicht Schläge haben. — O /gora ra 
khamab go io es scheint ja, dass er sich 
sträubt. — /Gora ets Ilgoras Ika tä Ilnas 
/gaei tsu sträube Dich, damit Du nicht 
mit dem Sträuben desto mehr Wehe be- 
komnst. 


Igores, subst. der Genickwirbel. 


IGores Ina /göu ha khama tsa khorta gye 
es scheint mir der Genickwirbel ausein- 
ander gesprungen zu sein. — Na Ilgore- 
#koe ma te eta guri re gieb mir jenen 
Genickwirbelknochen, damit ich ihn be- 
nage. — /Haäba te gamas di Ilgore-tkösa 
eta /gao-#ga re spalte mir doch den Genick- 
wirbelknochen der Kuh, damit ich ihn ein- 
schneide, 


Igöros, subst. der Nagel (an Fingern und 


Zehen). 
IIgoroya, adj., Hgoroyase, adv. mit grossen 
Nägeln. 

NGoroyab, subst. } Christoph Tibot. 
Ama #hawa Ngorote-€ khoits gye satsa Du 
bist ein gar breitnageliger Mensch. — 
IGoro-lurü hoaets Inei satsa ü-#ui tite Du 
wirst ja doch allen Nägelschmutz nicht 
herausholen. — #Kom re IIgorogu atsa-egu 
ta IInatigose lom re schneide, bitte, Deine 
Nägel, damit sie doch nicht so arg lang 
wachsen. — /Oub di iIgorogu gye geise a 
la tsi Ikhöb ta yüe ra Ilge-dom die Krallen 
des Falken sind sehr scharf und dem 
(lebendigen) Ding, das er damit packt, 
drückt er die Kehle zu. 


/göu, verb. zeigen, weisen, unterrichten, 


lehren. 
/Igous, subst. das Zeigen, der Unterricht, 
die Lehre. 
IIgouxa, adj., Igouyase, adv. zeiglustig 
unterrichtlustig. 
Ngonsa, adj., /yousase, adv. zeigbar, 
lehrbar. 
Mü tama ta ha maba ha yünats ta mi 
Ikeie xuigye Ilgou te re da ich nicht sehe, 
wo die Dinge her sind, die Du sprichst, 
so unterrichte mich. — Dao-Igou te re 
mati ta ni Igun Ikeie ta a lü yuigye zeige 
mir den Weg, da ich nicht weiss, wie ich 
gehen soll. — /Housen Hloren ats #ama 
ets Iigous Ina #ga re Imab gye daob IIigou 
tsi Ukha ta aba bereue Deine Sünden und 
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gehe, bitte, in den Unterricht, das ist der 
Weg, den ich Dir zeigen kann. — YGou 
ist ta ra hi Igün re, ots gye Feibasens dawa 
nt st gehe dahin, wohin ich Dir weise, so 
wirst Du zum Ziele kommen. 

/göu, verb. etwas mit Furcht und Zweifel 
thun. 
Tatsets gye Hgou-Fgomsets gye Ilgou ha seit 
Du damals zweifeltest, bleibst Du am Zwei- 
feln. -— Okha satsa matigosets ni IIgou ha- 
ha tsi thou #gaosie hö tite? ei, Du, wie 
lange wirst Du denn noch im Zweifel blei- 
ben und nicht zur Freimüthigkeit kommen? 
— /IGou lü eis #gom höre auf zu zweifeln 
und glaube. 


iigöwa, verb. verdriesslich reden über etwas 
(böse seiend). 
Tarebe /gowa-llöaets kha ü-ha? Ilgowa Iü 
ets #ki was hast Du denn für eine ärger- 
liche Art zu reden? höre auf ärgerlich zu 
sein und gieb Dich zufrieden. — YGowa- 
toats gao Ilmei IIgame daoba te re eta lläsen 
wenn Du verdriesslich zu reden aufgehört 
hast, so siede mir denn Wasser, dass ich 
mich wasche. — Tarase, Ilgowas go ha io 
/u oga re Frau, nachdem Du verdriesslich 
gesprochen hast, höre dann, bitte, nun auf. 


/Igöwaöb, subst. Krummbein, Hohlbein (wie 
die Schildkröte). 
Tare khemi a Ilgowa khoiba kha neba was 
für ein krummbeiniger Mann ist denn der? 
— IlGowaetse, Inei gum leiyxa ya go diheo 
/ühe ı ni? Du Krummbein, bereits ist’s von 
ihm gethan; wird er aufhören? — WGowa- 
Igowasents ga jJawe kha #an Isi ta gum 
nto und wenn Du Dich auch krummbeinig 
stellst, so werde ich Dich doch kennen. 


/göwe, verb. den Knappsack so auf dem 

Rücken tragen, dass er unterm Arm durch- 
kommi und da hängt. 
INa Ilgarusa Ilgoweba te re, ti khoitse, tsou 
fa gumo nimm mir jenes Säckchen unter 
den Arm, mein Freund, ich bin ja müde. 
— Netse ta amase Ilgowe title yür gye Ihöa- 
gaoe heute werde ich das Säckchen gewiss 
nicht umhängen. — Tareyats ta netse +kaä 
IIgowesa-e IIgarusa (oder /hoa-gaosa) warum 
weigerst Du Dich heute das Säckchen 
umzuhängen ? 
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Igöweru, verb. etwas (von aussen Sicht- 
bares) zwischen Zähnen und Wange haben. 
Ü-tui ne goweruts ha yüi nimm das Ding 
heraus, das Du zwischen Zahn und Wange 
hast. 

igowi, verb. das Fleisch etc. im Topf um 

rühren. 
IGowits go süsa (igowi-Ihonts go susa)? 
hast Du den Topf umgerährt? — AGowr 
re Inoe ta ra geise yuigye rühre doch, bitte, 
denn ich bin sehr eilig. — 4, /nei ta go 
Igowi Inoets a Ikeie ta a tan xwao ja, ich 
habe schon umgerührt, weil ich weiss, dass 
Du eilig bist. — Esase Igowi ha-hä re En 
#Zuna ta khou en ta ham bleibe, bitte, 
hübsch am Rühren, damit die Speisen nicht 
anbrennen, damit sie nicht riechen. — Ta 
eibe IIgowi lase go mai-eihe süs gye rühre 
vorerst nicht um, denn der Topf ist eben 
erst aufgesetzt. — Ta Agowi lu Iikawa ta 
ni has gose höre nicht auf zu rühren bis 
ich wieder komme. 

Igowö, verb. Jemand bange machen durch 
Stimmveränderung oder Stimmentstellung. 

/gö, verb. brüllen (von Rindern); vom Löwen 
vgl. /gui und /goro. 

/göb, subst. das Brüllen. 
Igösase, Igöse,adv. besonders; insonderheit. 
/gö-Igob, subst. eine giftige Zwiebel, von 
deren Kraut die Rinder etc. aufblähen 
und sterben. 
IKhähe tsi go Igo Igöb gye der Stier ist 
gestossen und brüllt. — Tare-/aroma nari 
netigose ra /go gamana kha? warum brüllen 
denn heute Morgen die Rinder so arg? — 
Tarıii IIgöe kha llan-loe goro Igoroe? wessen 
Stier war’s wohl, der gestern Abend so 
(anhaltend) brüllte? — /Gösasets gye miba 
tsi ta ra Ikeisa ni #an Igaibats gara #9a00 
insonderheit musst Du behalten, was ich 
Dir sage, wenn Du haben willst. dass 
Dir’s wohl gehe. — /Gö-Igob gum gamai 
atae go Igamo die /Gö-/gö-Zwiebel hat 
mir ja mein Rind getödtet. 

/gö, adj. und verb. hohl, hohl sein. 

INö sa Igö müsa eis schweig, Du Hohl- 
äugiger. 

/gös, subst. Dorn-Kaffeebaum (mit Schoten, 
deren Kerne wie Kaffeebohnen gebraucht 
werden). 
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/Gön xa säba te ta dao re leset mir /Gö- 
Bohnen auf, damit ich sie koche. — /G@öi 
/guie ta gum koffise ra ao ich trinke ja 
bloss /Gö als Kaffee. — Nou Koffib gye 
/gaiba te tama ha xuiaota Igob Iguiba ra 
do da mir der andere Kaffee nicht gut be- 
kommt, trinke ich nur /Gö-Kaffee. 
/goa, verb. mit der Peitsche knallen. 

/goab, subst. der Peitschenknall. 

/goaya, verb. am Kommen, im Anzuge 

sein. 

Tarie kha ra Jgoad? gunie Igoaya? wer 
knallt denn mit der Peitsche? ist ein Wagen 
im Anzug? — Ayaron gye misira Igoa-Ihuru 
/gowabi ei die Jüngelchen spielen wahr- 
scheinlich Peitschenknallen auf den Dünen. 
— /Goa lloa Igöoab gye neba matib ni gunisa 
doe-IIga? der Junge kann ja nicht mit der 
Peitscheknallen, wie sollerdenn einen Wagen 
treiben? — Yakob gye geise Igoa Ikha tita 
isina da ha Jakob kann sehr mit der 
Peitsche knallen, auch mir ist er darin 
überlegen. — /Airi go gunisa Igoaya 
tamas ha? ist der Wagen, der nach Brand- 
holz aus ist, nicht am Kommen? — Ma 
khoina kha nouba /goayana? was für Leute 
sind’s denn, die dort im Anzuge sind? 


‘/göa, verb. zählen, rechnen, achten, ehren. 


/göab, Igöas, subst. die Zahl, Achtung, 
Ehre. 
/göab, subst. ein Markknochen mit weiter 
Höblung, Cylinder. 
/göaya, adj., /göayase, adv. zähl- oder 
rechenlustig, ehrenreich. 
/göasa, adj., /göase, adv. zähl- oder 
berechenbar, ehrbar, ebrenwerth. 
/göa-Igon, comp. hinterdreinsetzen, ver- 
folgen. 
Hamots ni Igoana !göa Igöa-gei tsi ta gyena? 
wann wirst Du das Vieh zählen, dass ich 
Dich zählen hiess? — /Göado, esase nesi 
ne Igousa Igöa-Ihaore elta mü, ise du 
#hanuse a Igöa-Ihao Ilkha Ikeie Kinder, ad- 
dirt nun mal hübsch diese Summe, damit 
ich sehe, ob Ihr auch addiren könnt. — 
Ta #ei ose Inaga ma Igousa Igurise masa yu 
#gai-Ima, #hanuse /göa subtrahirt nicht 
gedankenlos die untenstehende Zahl von 
der oberen; rechnet richtig. — Tarie sa 
Igöadu xa hoadu Igdei Igäise Igoa Ikha? 





wer von Euch Kindern kann wohl am 


besten rechnen? — Sa /göats gye gei-khoin 


/oa Igöasie ü-ha tama Du Junge, hast keine 
Achtung vor alten Leuten. — Haga-Hei 
mi-mas Saub tsi Saus tsirats gye ni Igoa 
ti ra misa #ants a yare? kennst Du auch 
wohl das vierte Gebot; Du sollst Deinen 
Vater und Deine Mutter ehren? — /Göa- 
#gaiba € berie gye nee dieser Bock hat 
weite Markknochen. — Tareets ta Igoa- 
Igonba te? Weshalb läufst Du mir hinter- 
drein? — #Guro yriste-llein gye lüben xa 
ama Ilkhöse gyere Igöa-Igonhe die ersten 
Christen pflegten gar sehr scharf von den 
Heiden verfolgt zu werden. 


/gö&sa, adj. u. verb. arm, arm sein; /goesase, 


adv. arm, vergl. /ga. 

Igoesib oder /goesasib, subst. die Armuth. 
/Goesasib ya Ikhöhe tsita gum yüe a di 
/loao ich bin so von der Armuth gepackt, 
dass ich nichts ausrichten kann. — Matida 
ni di Igoesa khoida guriba kha neb ama 
/kuruba? was sollen wir armen Menschen 
in diesem so gar dürren Jahre anfangen? 
— IGoesib Ina #94 re ets hö-la malti tsa 
üb a Igoesi Ikeid komme erst einmal hin- 
ein in die Armuth und erfahre, was für 
eine schmerzliche Sache die Armuth ist. 


/göm, adj. und verb. schwer, schwanger, 


schwer sein, schwanger sein; wehen (Wind); 

/gomse, adv. schwer, schwanger. 

/gomi, subst. die Schwere, Bürde, Schwan- 

gerschaft, die Wehe. 
/gomi, das Eis. /gomei, adj. kurzweilig, 
unterhaltend. 

IGom-da te ha luis gye hui te tsigo da die 
Schwere des Steins meiner Herr ist, so 
hilf mir doch, bitte. — Ti khoitse, ama 
/gomba te Ikeit Ina ta gum #ga hao xuigye 
lawe-ma te re maltita ni Imä Igoma tani 
Ikeisa mein Freund, ich bin ja in eine mir 
gar schwere Sache hineingerathen, darum 
gieb mir Rath, wie ich die Bürde tragen 
soll. — Matib ga sa lloreba Igomba tsi 
lanı lloats as gose yawe has Iguisa hi sa 
hui-aob loa, ots gye ni huihe, und wenn 
auch Deine Bürde so schwer für Dich ist, 
dass Du sie nicht tragen kannst, komme 
nur zu Deinem Heiland, so wird Dir ge- 
holfen werden. — Khois atsa kha Igoma 
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suwus gye? ist Deine Frau denn von der 
Last erleichtert? (d. h. hat sie geboren?). 
— Khois ata Igom ia go Igün khoita gye 
Haru #gaorata da meine Frau in andern 
Umständen war, als ich ging, so bin ich be- 
gierig heimzukehren. — /Gomse ta ra sisen 
amagala gye Ilnas loa ni matarehe da ich 
schwer arbeite, so muss ich darnach auch 
bezahlt werden. — Ama /gomse laisen ha 
/göab gye der Junge ist gar schwer krank. 
— /Gomi gye nari Ima #kei ha das Eis 
ist heute morgen zu sehen als (die Nacht 
hindurch) gefallen bis zum wach (helle) 
werden. — Anase, ta IMmali Igomi Ika 
Ihuru Ikeigye-Hanisi yuigye Anna, spiele 
doch nicht mit dem Eise, denn es macht 
Dir steife Glieder. — Emers Ina 90 md- 
#kei IIgami gye Igom gei ha das Wasser, 
welches (die Nacht durch) bis zum wach 
(helle) werden stand, ist zu Eis gefroren. 
— Emersa llomarob ei mai eb Igoma tsuni 
setze den Eimer auf die warme Asche, da- 
mit das Eis schmelze. -- Geise ra /gom 
tsei es ist ein gar windiger Tag. — Tare 
khemi /gomei Mgaue was für eine kurz- 
weilige Werft das ist. 
/göm, verb. brunmen (des Straussen). 

/gomi, subst. das Brummen; das Eis 

vergl. oben. 

/gomya, adj., /gomyuse, adv. brummerig. 

/goms, subst. der Olivenholzbusch. 
Neba goro Mlan-loe Iyom-anı lamisa godao 
go re gucket doch, bitte, die Spur des 
Strausses, der gestern Abend (so anhaltend) 
brummte. - /Gomi lamin dib yye Han-loe 
go sı-mu-hi gei te das Brummen der 
Straussen hat mich gestern Abend nicht 
einschlafen lassen. — /Amina 96 re ama 
Igüse goro Igom Ilan lo& khama go tsa i 
sebt doch, bitte, nach den Straussen, es 
schien ja, als ob sie gestern Abend ganz 
nahe brummten. — /Günts gao /Aos ga 
/gonn a khoa e ü-haba te re wenn Du 
nach /Aos gehst, so brich mir Olivenholz- 
zweige und bringe sie mir mit. 
/göma, verb. in’s Wasser sinken; im Laufe 
erlahmen. 
Tsa ta ra iata gye #kawu tsı go Igoma wäh- 
rend ich schwamm, wurde ich schwach und 
sank in’s Wasser. — /Gomuts gao lou ea 
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ha hui ts! wenn Du in’s Wasser sinkst, so 
schreie, damit ich Dir helfen komme. — 
/Goma ra tsa aolama ta gye tita ich bin 
kein Mann, der beim Schwimmen in’s 
Wasser sinkt. — /Khoib gou Igaise iab 
gye hab ataba go /goma mitten im besten 
Lauf erlahmte mein Pferd. — /Goma go 
khoita gye ma-Iga te re da ich erlahmt 
bin, so harret meiner, bitte (oder stehet 
mir bei). 


/gom6e, verb. stumm sein; /gomese, adv. stumm. 


/gomeb, der Stumme; die Stummbheit. 
Satsı kha Igome Ilöae ner #eiöts goe? ist 
das eine Art Stummheit, dass Du so ge- 
dankenlos bist? — Khom Iloa ta a gose 
Igome gei te ha Ikeis gye nesa diese Sache 
hat mich so stumm gemacht, dass ich nicht 
reden kann. — Matidu ra Ilnou-la /go- 
meba khaneba? wie versteht Ihr (pl. comm.) 
denn diesen Stummen? — /Eie gowab hüb 
ao Ilgei Ilkha Wi gye Igomee die einzige 
Redeweise des Stummen ist die Zeichen- 
sprache. — Tareya du Ilmnati Igomese ra 
famisen? warum betraget Ihr Euch so stumm? 


/gomi, subst. das Eis; vgl. auch unter /gom. 


IGomi ja hi ra #kei Igama kha Ilmaba? 
blinkt jenes Wasser so von Eis? — /Gomi 
Ina nari-gam-Igoa yama-oa tsita gye Ikeibi 
Ikhohe ha da ich heute Morgen in der 
Eises(kälte) Rinder suchte, so hat mich die 
Kälte gepackt. 


/gön, verb. den Ueberschuss von etwas aus- 


giessen (Thee, Kaffee ete.). 
/gon, adv. hinterdrein (in Compositen). 
Igüun-Igon, comp. hiuterdreingehen. 
/göa-IgOn, ,„  hinterdreinsetzen, nach- 
jagen, verfolgen. 
Igöa-Igons, die Verfolgung. 
/göa-Igon-aob, der Verfolger. 
/Hawe ta a yaweta ni Igun-Igon tsi wenn 
ich auch säume, so werde ich Dir dennoch 
nachkommen. — Ne gamaba /hai-#ui ets 
Ind gou gamana saru-Igon bi jage diesen 
Ochsen heraus und jage ihn hinter den dort 
zu Gange seienden Rindern hinterdrein. — 
Geise ta Ikei ha uigye Ikeit ga xawe Igon- 
ba te ich bin arg kalt darum, wenn (der 
Kaffee) auch auf ist, so giesse mir doch 


dn letzten Rest (aus dem Kessel). 
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/gon, verb. etwas auf die Erde legen oder 
werfen. | 
Go yüna tamats Imati Igonsen ni #nü? 
sitzest Du denn so nur auf dem Boden, 
obne nach den Sachen zu gucken? — 
HOusets gum ne yüna tsarab Ina Igon Fmüi 
hao Du hast ja diese Sachen ganz un- 
nöthig so in den Staub niedergelegt. — 
Aue sisen tama ta Ilnati Igon- Enlisens 
/guisa hY Du musst Dich nicht so ohne 
Weiteres, ohne etwas zu ihun, auf den 
Boden hinsetzen. — /Nuüba te re tare Igon- 
löoae #nu-unu lloats ae? sitze, bitte, weiter 
ab von mir; was für eine Art des Sitzens 
auf den Boden ist das, dass Du Dich nicht 
recht setzen kannst? 
/gonib, subst. (masc.), /gonis, subst. (fem.), 
Igonii (com.) subst. die Waise. 

/gonin, comm. Waisen. 
IGonirob aota ra Ikhom ia ra Ilnora te 
/goab gye da das Bürschchen ein Waislein 
ist, habe ich Mitleid mit ihm, inzwischen 
ist es mir eine Plage. — /Goniros gye hoa 
Igoan Igaeı Ilgub khama i das Waislein 
(fem.) gleicht von allen Kindern am Meisten 
dem Vater. — Tarase, ne Igoni-Igöaroe kha 
deie hot gye? Frau, hat dies Waisenkind- 
chen denn Milch bekommen? — /Gon:- 
Igoaroi gumo ots ama garosase sisen-UL? es 
‘ist ja ein Waisenkindchen, und Du handelst 
so gar hart mit ihm? — #Anba te, ti khoitse, 
nesi ta ra Igun Ina Igonirona en ta gaei 
ma trage doch an meiner Sorge, mein Freund, 
für die Waislein, dass sie nicht blos da- 
stehen (Mangel leiden). — Ti khoitse, /go- 
nironats hoa tsete IIgamrogu ana ni #na- 
gei mein Freund, musst Du die Thränen 
der Waislein alle Tage fliessen lassen? — 
#An Igoniron Ihomi Ina 90-Iga nira IGüba 
u-ha Ikeie wisse, dass Waislein einen Vater 
im Himmel haben, der nach ihnen um- 
schauen wird. 
/gora, verb. kahl, kahl sein. 

/gorab, subst. die Kahlheit, die Fläche; 

vergl. #gab. 

/Gorab, subst. der Koranastamm. 

Igora-tanas, comp. Kahlkopf. 
/Gora ha lmei tanas atsa? ist Dein Kopf 
schon kahl? — Okha, matits /göats gum 
ıaweo Ihaise /gora ha? ei, wie wirst Du 
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denn, noch Kind seiend, schon jetzt kahl? 
— Okha sa Igatas Igora #goaba ni Igeiba? 
ei, wirst Du (fem.) mir, der ich Dein Bru- 
der bin, ein kahles Fell auf’s Lager breiten? 
— Okha Igora-tam-Ima (Igora-tana-Ina) ta 
ga xawe sau ta gye ei, wenn ich auch ein 
Kahlkopf bin, so bin ich doch Dein Vater. 
— Okha Igora-Iigoasei xats ni #aba te ei, 
Du wirst mir doch wohl einen Kniehaar- 
losen (alten grossen Hammel oder Kapater, 
dieselben haben kahle Kniee) schlachten? 


/gora, verb. nicht laufen oder ziehen wollen, 


sich legen der Thiere, die beim Fahren 
oder Reiten nicht weiter wollen. 

Okha gamai gosets syol-Igunsa ni Igora? 
ei, musst Du denn, wie ein Kind, Dich 
sträuben zur Schule zu gehen? — /Gora 
tits ga hi yawets Igun tst ni Ilkha-Ikhasen 
und wenn Du Dich auch sträubst, so musst 
Du doch gehen und lernen. — /Gora ra 
gamaroi ao #nou-tkühe ha gamaroe kha? 
ist das von dem Hinlegen beim Reiten, 
dass das Oechslein so zerschlagen ist? — 
#Hou-Igora ra häi gum neeo das Pferd wei- 
gert sich ja völlig zu gehen. 


/göreb, masc., /gores, fem. das Zebra. 


IGorena kha Ina go ha Ihüb ei? sind denn 
auch Zebra in dem Lande, wo Ihr (pl. 
masc.) wohnt? — /@ui-/guibe /gorerona gye 
gyera hö wir (pl. masc.) bekommen da so 
einzelne Zebrachen. — /Gore-/ou go re 
neban gum yawe Igorena llari go hoheo 
machet Ihr (pl. masc.) doch, bitte, Jagd 
auf Zehra, erst gestern noch sind ja welche 
gefunden. — Sats gye Igai Igore-IIhawona 
ho ha Du hast gute Zebra-Fellschuhe be- 
kommen. 


/göro, verb. zurücklassen, übrig bleiben, zu- 


rückbleiben. 
/goro, verb. brüllen (Löwe); vergl. /gui. 
/goröo, „ dünn, schmächtig sein. 
/goros, subst. der Enkel, Knöchel (am 
Fuss). 
JGorots gye ni Igausa Igun ta garao Du 
bleibst auf der Werft zurück, wenn ich 
gehe. — /Goro-Igoa goro jami gye der 
Löwe brüllte die ganze Nacht (bis zum 
Morgen). — /Goros ei Yakobi luü Ika Ilga- 
wahe tsita gye da-ma /loa Jakob hat mich 
mit einem Stein an den Knöchel geworfen, 
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so dass ich nicht fest treten kann. — Ta- | /göu, verb. hineinbämmern, nageln, kreuzigen, 


reya Igorö eis alsa? warum ist Dein Antlitz 
so schmächtig? 


/göu, verb. zurücklegen, erührigen, ersparen, 


übrig bleiben. 

/gous, subst. der Ueberschuss, das Ueber- 

bleibsel, der Rest. 

Aut ga Igouo Ilnae eta tita hö wenn etwas 
übrig bleibt, so lass mich es doch kriegen. 
— A, /gouba te tsigo Inats ta ä dei jao 
ja, lass mir gefälligst etwas ührig von der 
Milch, die Du da trinkst. — /@ou go yüroe 
ta Inei go di-tao jwgye Inouba te re da 
ich das Bischen, das übrig blieb, schon auf 
habe, so höre doch, bitte, nach mir. — 
AU hoarai Igou tamasets kha koffi-Ihösa 
gye Namayu-toa? hast Du denn den Kaffee- 
sack so gänzlich ausverkauft, dass gar nichts 
übrig blieb? — /Gou ba tsi ta ni yuigye 
eitsama ü ha re ich werde etwas für Dich 
übrig lassen, darum komme selbst her es 
zu holen. 


/gou, verb. niederwerfen, sich hart gegen Je- 
mand halten; vergl. #e. 

/goub, /gous, der wilde Hund. 

/gougu, rec. sich mit etwas abmühen, ab- 

plagen. 

/gougus, subst. der heftige Kampf, Streit. 
/Gou khoits go Du bist ja ein harter Mann. 
— /Aina si Igou es hä geh und wirf das 
Brennholz nieder und komm her. — Hat 
go Igou-lan netse khoita gye ich bin heute 
vom Pferde todt geworfen (hart nieder ge- 
worfen). — Nego Inöu go kha Yanı lore- 
gou häbi goma Igouhe ha Ikeie? Ihr (pl. 
masc.) da, habt Ihr auch wohl gehört, dass 
der Jan, wie man sagt, von einem den Hand- 
Galopp laufenden Pferde abgeworfen ist. — 
Sats go Igou te Ikeısa ta /uru ha tits #ei 
ha? meinst Du, ich hätte es vergessen, 
dass Du mich auf den Boden niederwarfst? 
— /Goub gye gaman ata na ha der wilde 
Hund hat meine Rinder gebissen. — /Gougu 
oa ta go Igöab gye das ist ein Junge, mit 


dem ich mich nicht abplagen kann. — 


Gei Igougus Ina ta ha, ti Ihon-khoitse ich 
bin in grossem Streit, mein Herr. 

/göu, verb. querfeldein gehen, quer über etwas 
hinüber schreiten, kreuzen, ausrecken. 
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ein Fell auf dem Boden ausspannen und 
mit Hölzchen festnageln, damit es so trockne. 
Igous, subst. das Hämmern, Kreuzigen. 
/göu-heib, comp. das Kreuz. 

Ha ekhum ne khoba 190% konm und lass 
uns dies Fell ausrecken (holl. spalken). — 
Ne lurirona Igöu-tgaba te re schlaget mir, 
hitte, diese Nägelchen ein. — FMHoa Iuri- 
natskha 90 /göu-toa? hast Du denn alle 
Nägel aufgehämmert? - /Gou-Igouts ga ha 
/urina ma te re gieb mir, bitte, die Nägel, 
die übrig geblieben sein möchten. — /Göu 
eis Ina aoba si #gei ba te kreuze (den 
Fluss) und rufe mir jenen Mann. — /Khüb 
gye Jaöu-heib ei gye Hö der Herr starb am 
Kreuze. — /Haise Igöu-toa &ts Igamaba te 
hämmere rasch fertig und schöpfe mir 
Wasser. — Rome-Hein gye khoie Igous Ika 
Igams Ilnar-di ü-ha gye \ die Römer hatten 
die Gewohnheit, Leute durch Kreuzigen zu 
tödten. — Tsa-tsasa Nö-No-Nöab aye Igöu- 
löba der Kreuzestod ist eine schmerzliche 
Todesart. — /Gam #kawa-dı-aokha qyeYesub 
Ika gye Igöuhe zwei Uebelthäter wurden 
mit Jesus gekreuzigt. 


/gowa, verb. etwas mit der Kugel (dem Kirri) 


streifen (schrammen); vgl. /gawu. 

/IGowas Iguisats kha hihe ha? hist Du denn 
nur gestreift? — /Hoas Ika gye Ilgara-Iga 
Igowa te Damai gye der Damra hat mich 
mit dem Konopf-Kirri über das Schulter- 
blatt nach dem Rücken hin geschranmt. 
— /Gowas Iguisats hihe ha yawets kha 
nei ra NHö-llösen Du bist ja nur gestreift 
und Du thust, als ob Du todt wärest. — 
/Nami-lants ni aribats ni Igowa den Hund, 
welchen Du todtwerfen wolltest, hast Du 
nur gestreift. 


/gowe, verb. etwas auf den Lauf bringen 


(durch einen Laut). 

Igoweb, subst. die Wampe, der Unter- 

leib. 
/Gowe-#ui Igoana heiba zu flötet (oder 
zischet) nun das Vieh aus den Büschen 
heraus. — HAri khum goro Igowe-khau 
Igoan, okhum gum louhe hao ls wir 
beide gestern hinter dem Vieh herflöteten, 
hat man uns beide ja gerügt. — Tare 
khemi ra Igowe #kara-beriba wie blerrt 
16° 
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denn der Ziegenhock so? — /Goae Igowe- 
ris hoasa lü /garie kha? kann denn der 
Kerl auch nicht einmal das Vieh heraus- 
lärmen? — /Goweb as gye yai ha ilıre 
Wampe ist geschwollen. 

/gowi, adj. und verb. dick, rund; dick, rund 
sein; auch /guun. 

/gours, subst. der Mittelzug im Kriege; 
das Centrum. 

/gowiya khaub oder khaueib, comp., /gowr- 
#e, comp., der dicke wulstige Hinterste 
der Hottentotten. 

/Gowi-Igowisens ga xawes Ilnatigo Igowi 
soroe ü-ha tama ha wenn Du (fem.) Dich 
auch diek aufbauschest. so hast Du doch 
nicht einen gleichproportionirten dicken 


Leib (Frauenart). — /Gaitamase ra Igowi- | 


Igowisen khois gum nesao diese Frau bau- 
schet sich nicht hübsch auf. — /Gowisa 
Ihan tsib gye Hare-Ioaba go /Inamihe das 
Centrum floh, und so wurde der linke 
Flügel umringt. — Ama garosal go yawes 
gye Igowisa go ma-Igara es ging hart her 
(in der Schlacht), aber das Centrum stand 
fest. — /Gowis ma-Igarab Ika qye gye to- 
roba gye dan dadurch, dass das Centrum 
fest stand, gewannen wir den Sieg. — #An 
es tä Igowisa Ihanhe passt auf, dass das 
Centrum nicht umgeworfen wird. 

/gowo, verb. ein rundes Loch haben; hohle 
Augen haben. 

Igowos, subst. eine Feldzwiebelart. 
IGowo mü-Ima Igarı-aob gumo er ist ja ein 
Held; der Mann mit den runden hohlen 
Augen. — Tsüsets gyera Igowo-Igowo-mü- 
Ina es ist übel von Dir, dass Du die Augen 
so rund und hohl hältst (als ob Du tapfer 
wärest). — /Nert gum Igowo-Igowo-am-Inahe 
Hleıya ja Hgao-gons Jaroma er macht schon 
seinen Mund so rund und hohl, nur um 
Uebels zu thun. — /G0wo Igowo-tsoa-mats 
ya \jawets huihe tıle und wenn Du auch 
Dein (Arsch)-Loch rund machst, so wird 
Dir doch nicht geholfen werden (Schelt- 
wort in der Hitze des Streits). — Ei, ayat 
yye ne Igowo tsoaba-€E ei, das ist doch ein 
Junge, der mit dem runden Loch. — #Koat 
khama /gowo-tsoa Inaba-ü Du, der Du ein 
rund Loch hast wie ein Elefant (ein Fluch- 
wort). — /Nei Igowo gei ha +hi-khaii Fü 
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#gao ta 90 ha ı yawe bereits ist die #Hr- 
khäis zur /Göwos geworden (zur essbaren 
Zwiebel durch Vergehen im Boden), ob- 
schon ich sie essen wollte. 


#90, verh. rügen, strafen (mit Worten); aus 


dem Wege gehen; Jemand ausweichen. 
#90s, subst. Rüge, Strafe, Zucht. 
#90-lou, comp. bestrafen, ermahnen; vgl. 
IInama. 

#90-lous, comp. Bestrafung, Ermahnung. 
Geise go #göhe aob gye der Mann wurde 
sehr bestraft. — #Gohe tsis gye leisa nesi 
#ei-#eisen ra khama i sie wurde gestraft 
und scheint nun am Nachdenken zu sein. 
—  #Gos osei gye om-Inab ei ama& Ikei 
ohne Zucht ist in einem Hauswesen kein 
Glück. — Ma /hao-hab hoab gye Ikadı 
#gösa #haba ha jede Gemeinde hat auch 
Zucht nöthig. — #Go-J/ousats Zhaba ha 
hiats gye nou khoii I/gui ya ra mi wäh- 
rend Du selbst Bestrafung (Zucht) nöthig 
hast, sprichst Du nur von Anden. — Ti 
öatse, #90-lou tsi ta garao Inomsase Iga Te 
eis #90-/ous ata Inöu-Jä mein Sohn, wenn 
ich Dich rüge, so lausche andächtig auf 
mich und verstehe meine Rüge. — /Gai 
zus gye sa ii ja #g0-louhesa es ist etwas 
Gutes, wenn man von Eltern gestraft wird. 
— Gei-khorii ya ra #g0-lou-geisen Igöai gye 
ür-hab hoaragab ai Ina nira Igaibahe einem 
Kinde, das sich von den Eltern bestrafen : 
lässt. wird es gewiss (nira) in seinem ganzen 
Leben wohlgehen. — #Goba te elta 3 tsi 
90 gehe mir aus dem Wege, damit ich an 
Dir vorbeigehe. — #60 Agao-gouya Igöatse 
tareyats ta #hani te? geh aus dem Wege, 
Du unartiger Junge, warum hinderst Du 
mich? 


#90, adj. und verb. spitzig (Berge, Hüte et«.); 


schlank (Leib); spitzig sein; schlank sein. 
#g0-IIgü, comp. schärfen. 
HNa ma #90 Ihomyu dawa #nöa Igaus die 
Werft liegt dort bei jenen Spitzbergen. — 
Ne #90 khama iba kha gao-aoba? ist dieser 
schlanke Mann der Kapitän? — /Goats 
gye ta Imati #g0 Ikunub Ika Inai-mü-Ina te 
Du bist ein Kind, stecke mir nicht Deinen 
spitzigen Finger iv’s Auge. — Ne #90 #am- 
Ina Igawasa-eba kha Ina Ikeisa go diba? 
ist's dieser mit dem spitzen Hut, der die 
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der schlanke Bursche wird heute tüchtig 
reiten (Lobpreis beim Aufsteigen guter 
Reiter). 

#90, verh. 1. ein Schreckzeichen machen für 
Strausse und andere Thiere (hoher Pfahl 
auf einem Termitenbau etc.). 

2. sich beim Schiessen hinter die Büsche, 
Steine etc. verkriechen, um vom Wild 
nicht gesehen zu werden. 

Aniga #o90ba en ta IMmati Ihoroba hawu 
mache ein Schreckzeichen für Vögel, damit 
sie doch das Getreide nicht so auffressen. 
— Duruna #goba luri-laroi Ika Ihanaba 
ra hawu-tou durun gye mache mit einem 
Stückchen Blech etc. ein Schreckzeichen 
für die Mäuse, denn die Mäuse fressen den 
Garten auf. — #Göba /hanaba tita go mi 
- jawels yye di tama go mache dem Garten 
ein Schreckzeichen, sagte ich Dir, aber Du 
thatest es nicht. — /Gawi Jhü-/komai ei 
lamite #göba diba eti ta nou Ikhab ei /güun- 
be mache den Straussen auf einem hohen 
Termitenhaufen ein Schreckzeichen, damit 
sie nicht auf jener Seite weggehen. — 
Eyase #06 ets Inä Igare luib Ika nawo-si 
en Uguna ta mu tsi berge Dich hübsch 
und krieche hin längs jenes Felsllockes, 
damit die Springböcke Dich nicht gewahren. 
— Tare-jüets kha go #90 Ina lamiets go 
Igam Ikeib ei?’ hinter was stecktest Du 
Dich denn weg an der Stelle, wo Du jenen 
Strauss erlegtest? — Mati ta ni Ikuri llou 
#90 yüroi xawe go Ikeio? wie soll ich (das 
Wild) beschleichen, es ist ja auch’ nicht 
das geringste Ding da (sich za verstecken). 
— /Äb nou lani ta gye Ikeiba go #goba 
tsi Inabats ni hö Igoe xeib jenseit des 
Flusses habe ich Dir mit dem Kopftuch 
ein Zeichen gemacht, dort wirst Du das 
da liegende Kuddu finden. 

#goa, verb. sich um Jemand herumdrehen 
(um lästig zu fallen); hinter etwas herjagen; 
vgl. auch /hore. 

Matits go hi #goa khoita mü tamats kha 
ha #nösen tsi ta ra Ikeie? wie drehst Du 
Dich (Plagegeist) immer um mich herum? 
siehst Du denn nicht, wie ich Dir aus dem 
Wege gehe? — #God-tsou-tsouhe Yanı ya 
khoita gye das Herumlaufen des Jan um mich 


kha sats hoa tseti oa sabae? \ist Du denn 
nicht müde Dich um mich herumzudrehen, 
mit dem Du alle Tage eifrig bist? 


#goäb, subst. angefeuchteter Lehm, Mörtel, 


Mauer; vgl. Znuwi-tgoab. 
#goa-lurib, comp. das Blei. 

#Goaba ü-ha elta #awo bring den Mörtel, 
damit ich bewerfe.. — #Goaba esase dä- 
Han-Han eb #ai tretet den Mörtel hübsch 
gar, damit er fest klebe. — WXNa /göaba 
miba eb #nuwi-tgoaba xu Hgöa sage jenem 
Jungen, dass er von der Mauer herab- 
komme. — (eise Igeisase #nuwihe ha nuwi- 
#goab gye neba diese Mauer ist sehr stark 
gebaut. — /Ha-/d ne #goa-luriba-€ lurina 
#na haue dieses Stück Blei auseinander 
und giese Kugeln daraus. 


#goab, subst. das Bettfell oder die Bettdecke 


(zum Aushreiten auf die Schlafstelle am 
Boden). 

HGuron xa göba te ela #goana hö re suchet 
mir, bitte, Springböcklein, damit ich Bett- 
felle bekomme. — /Gaiba te Ui gye gü-tgode 
das Schaffell ist für mich ein angenehmes 
Bettfell. — #Goana #0a U € tsaraba #nou- 
/guwu nehmt die Bettfelle hinaus und klopft 
den Staub aus. — #Godna Ihaibe € Igei 
schüttle rasch die Bettfelle aus und lege 
sie zurecht (zum Schlafen). 


#göas, subst. die Zwitterkuh; vgl. auch /gamas. 


/Gaise gousa #g0as gye ma. te si eta taba- 
kat ya Hamabasen re da es eine hübsch 
fette Zwitterkuh ist, so gieb sie mir, auf 
dass ich mir Tabak kaufe. — Ti geiase, 
sa #goasa #ü Em see sdi Ist Igoragu re 
Du, meine (Special)-Freundin (Genossin), 


“schlachte Deine Zwitterkuh und lass uns 


(Dual fem.), bitte, Seife kochen und die- 
selbe unter uns theilen. — #Gra-lau ne 
#goasa Imatis ni goub Iguib Ika ra d-asen 
U tama T gye spanne diese Zwitterkuh ein, 
denn sie ist doch nicht Etwas, das von 
blossem Fett wabbeln soll (lass sie das 
Fett abarbeiten). 


#go6, verb. stechen. 


HNa ta go ota 90 #goe-#ui-mühe ich fiel, 
und so wurde mir das Auge ausgestochen. — 
Taree kha #go&-mü tsi ha ots awa müb dtsa 
igaosa khama i? was hat Dir in’s Auge 


#g0m 


gestochen, dass das rothe Auge (die flei- 
schigen Ecken) von Dir verdorhen ist? — 
#Goe-mü khoita gye eiu Holz stach mir 
in’s Auge. 
#gom, verb. in etwas Flüssiges hineintauchen, 
hineintunken; vergl. duwu. 
Tarei Inats kha #gomsen ha, ots hi a #naoya- 
/kha? in was hast Du Dich denn einge- 
taucht, dass Du den Leib voll Flecken hast? 
— Ne Igöaba Ha #g0ab Ina #gomsen ha 
/goab gye wasche diesen Jungen, denn der 
Junge hat sich in den Modder getunkt. — 
Tare-Jaromab kha ne aoba sei Ikei 1a sa- 
ragu aba tsüse ra khai sarae yu terı Ina 
#gom ha? warum hat denn der Mann, wo 
doch keine Seife da ist, seine Kleider in den 
Theer getaucht, der schwer abgeht vom 
Kleide? 
#g6m, verb. glauben, vertrauen. 
#göms, subst. der Glaube, das Vertrauen. 
#gomt, #goms, subst. die Aussenseite des 
Oberschenkels. 
#gömsa, adj., #0ömsase, adv. glaubbar, 
glaubwürdig. 
#gömya, ad)., #gömyase, adv. gläubig, 
vertrauensvoll. 
#gömö, adj., #yömse, adv. ungläubig. 
#gömö-Ina, adj., #96mö-lnase, adv. un- 
gläubig. 
#90mö-lnasıb, #g6m-tamaisıb, comp. der 
Unglaube. 
#oömsabeb, subst. der Gläubige. 
#göom-ei-#nul oder #göm-/ga, comp. 
sein Vertrauen stellen auf Etwas oder 
Jemand. 
#Zgöm-Igas oder #göm-ei-#nürs, das Ver- 
trauen. 
Tareyu-laromats #9öm te #9ao tama ha? 
warum willst Du mir nicht glauben? — 
#Göm tsi ta kha ni ne yün nets ta Jhoaba 
tena? soll ich Dir denn die Dinge glauben, 
die Du mir da erzählst? — Ne #homi-Ina 
/höa-gaoba ta #göm re glaube doch, bitte, 
diesem lügenhaften Schelm nicht. — #Goöms 
gye Hawosa xüs tätse IImowe tamasa der 
Glaube ist eine feste Sache, die nie weicht. 
— #Göms xa ta miba te tan ta a lares a 
Ikeie sage mir nichts vom Glauben, ich 
weiss, was er ist. — #Gomsa khoib gye 
neba dies ist ein glaubwürdiger oder gläu- 
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biger Mann. — Ei, /na Igoasats ni #göm 
er-tnui (#gom-Iga) huga gyere aba ma gye 
Igöas gumo? ei, musst Du denn jenem Mäd- 
chen vertrauen, das uns (pl. masc.) ja von 
Alters her pflegte (in leichtfertiger Weise) 
das Jawort zu geben. — #Göm-Iga ta ni 
/keit go Ikei Igoan gye es sind Kinder, auf 
die man sich doch auch gar nicht verlassen 
kann. — G@eise #noa-Ikhab ei £göm-Igasen 
ha khoib gye tsi Jawus Iquis Ja ra gowaba 
der Mann verlässt sich sehr auf die Schiess- 
kunst und spricht stets nur vom (sewehr. 
— #Gom-ei-Fnuiseni sad kha ne khoüi ra 
mi jUE Inou tamats ta Ineibae: Isit- Igab 
Ina ü-#ga tsıi tite? wird Dich Dein Selbst- 
vertrauen, wobei Du Dir von Niemand 
etwas sagen lassen willst, nicht in’s Un- 
glück stürzen? — #Gömsaben aye /Khüb 
di #eisan ga disa Nawosase #eibasen hana 
die Gläubigen haben den festen Vorsatz, 
den Willen des Herrn zu thun. — JYaıue 
#g96mö Inan gye #kiban ü-ha khaman ga i 
xawe #kie ü-ha tama ha aber die Ungläu- 
bigen haben keinen Frieden, obschon es 
scheint, als hätten sie Frieden. — Ti khoitse, 
#tgomö-Inasiba Mu ets 90m mein Freund, 
höre auf mit dem Unglauben und glaube. 
— #Gomö-Imasiba jun gye hoa Horena va 
It Horeb di ba amaga aus den Unglauben 
kommen alle Sünden, weil er der Vater der 
Sünde ist. — Ama #gömya laras qye ne 
omi dısa die Frau dieses Hauses ist wahr- 
haft glaubensvoll. — #0ro Zyomga-e Igoaba 
kha saba? ist denn Dein Sohn so dünn- 
schenkelig? — #@omi ei tsui ha khoib timi 
ta go IInou ich habe gehört, dass der Maun 
in das Schenkelfleisch verwundet ist. — 
Ta IHmnati #g90m #kari Igoe leg Dich nicht 
so nur hin aufs Schenkelfleisch. 


#gomä, verb. drehen, drechseln, winden. 


#gomas, subst. das Drehen, Drechseln. 

#gomab, „ der Kaffeesatz, die Hefe. 

#tgomasa, adj., #oomasase, adv. drehbar, 

drechselbar. 

#gomasen-Iheis, comp. die Haarlocke. 
Sarana #goma-Fui € /& re winde die Kleider 
aus und breite sie, bitte, aus. — Jlamots 
kha Hna Ihouga ni #goma? Ihöuna gye gum 
toasi hao wann wirst Du denn die Riemen 
drehen? es gebricht uns ja an Riemen. — 
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Ei, hö gye ni #gawai gumo #gomasen a khau 
gei gye rae, ei, die Magerkeit wird uns 
doch packen, die uns den Hinterleib an- 
einanderdrehen wird. — Ama esa #gomasen- 
/heisa € khoü gye nee dieser Mensch hat 
doch gar hübsche Haarlocken. — HArisa 
xu ta ra #goma xaweta am-Ilma tama schon 
seit gestern drehe ich (an der Sache, um 
sie recht zu kriegen) aber es gelingt mir 
nicht. — HNä #gomaba & ta tita hö re 
lass mich doch, bitte, jenen Kaffeesatz be- 
kommen. 
#gön-#gön, caus. durchnässt werden, sein; 
vergl. /hunu. 
#0m ta tite netse Ilharon geise la-#gon- 
#90n han ich werde heute die Fellschuhe, 
die so ganz durchnässt sind, nicht nähen. 
— NArita go lögye-Igabe Igawi, os gye 
brukis atasa hä-auseni ga go #90n-#gon 
da ich gestern ohne Sattel ritt, so ist 
meine Hose vom Pferdeschweiss durchnässt 
worden. — Ne #goagu gum oma #na-tsi 
IIgoe-eihe lloagu a gose #gon-#gon hao diese 
Bettfelle sind ja, da das Haus leckt, so 
durchnässt, dass man nicht drauf liegen 
kann. 
#gomse, adv. von der Zeit an; seit. 
Ei-tse gye #0oa #gomse hä tama hän die 
Pferde sind, seit sie vorgestern ausgingen, 
nicht gekommen. 
#gona, verb. lauern (auf Essen, auf Tabak etc.) 
#gonab, subst. das Lauern. 
#gonab, „ der Zweig, Spross (Busch 
oder Baum) und Geschlecht. 
#gonaya, #gonayase, lauernd, ob man 
etwas bekommt, zudringlich. 
#gonaya, #gonayase, voller Zweige. 
#Gona-/günb, comp. Name eines betha- 
nischen Knechts. 
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Ha tama gamati gye sa IInaos IIga #gona | 


/gun da die Kühe nicht kamen, so musst 


Du bei der Tante (auch Grossmutter) auf 


Essen lauern. — Am-/khoe yawela ga tsa 
timila gum Ilgoe ra tabakaba #gona Igün 
und wenn’s auch nur um einen Zug aus 
der Pfeife (ein Mundvoll) zu thun ist, 
' aber ich gehe aus auf Tabak zu lauern. — 
Okha, satsa Ilaru tama tsi Igou khauba 
#gonae? ei, wirst Du denn ohne heimzu- 
kehren das Hintertheil festnageln (sitzen 


_ #gori 


bleiben), um auf Essen zu lauern? — 
#Gond-Igüntse, hamots kha gamana ni oa? 
#Gona-/günb wann wirst Du denn die 
Rinder suchen? — /Hüb #gonab gye bastera 
der Bastard ist ein Spross des weissen 
Mannes. 


#gorä, adj. etwas verschlissen. 


#gora-#gorasen, caus. u. refl. sich hübsch 
reinhalten. 

Matits netigose Inei #gora ha loresa Igawi- 
/gouse ra #gan? warum forderst Du für 
eine Schüssel, die schon halb verschlissen 
ist, so viel (theuer)? — #Ei-Nöaets kha 
ü-ha, ots netigose ra #gora-tgjorasen hugats 
hi tama khemi? hast Du vielleicht (Heiraths-) 
gedanken, dass Du Dich so hübsch rein 
hältst, wie Du von Alters her nicht thust? 
— Okha ne tarae omt Inab haaba i /keiraba 
tgorad-#gora bi tite ei, kanı denn dies 
Weib das Innere des Hauses vor Nach- 
lässigkeit nicht rein halten? 


#tgor6, verb. etwas unaufhörlich thun. 


Ma #gao tama ta ha Inawaba ne Igoabı 
ra #gorehe khoita gye dieser Junge plagt 
mich unaufhörlich um den Sambok, den 
ich nicht weggeben will. — #Gore ten ta 
ia go Inoa si khoin gye lu te gana durch 
das unaufhörliche Reden der Leute über 
mich scheint’s, als ob ich verwahrlose, sie 
könnten mich doch in Ruhe lassen. — 
Miba tsi ta ra juigye #gore lü te ra da 
ich Dirs sage, so höre denn auf mich stets 
zu plagen. 


#gori, verb. auf dem Kopf (Menschen) stehen; 


umgestülpt stehen (Gefässe). — #Gori go 
Ind khoib gye jener Mann ist auf den Kopf 
gestürzt. — Ma I/goar kha Ina #gori mae? 
was für ein Kind ist's denn, das dort auf 
dem Kopfe steht? — #Gorı /gun du Igoade 
eta yo tarü a do a #gorı Igun Ilkha Ikeie 
lauft mal auf dem Kopf stehend, Kinder, 
damit ich sehe, wer von Euch auf dem 
Kopf stehend, gehen kann. — Awasa Ihara 
Hloab ei si #gori mai es #na a-Ina; Ilgom 
ta go awas gye stülpe die Kalabas um 
auf die Hecke (den Zaun), damit sie (aus- 
laufend) innen trockne; ich habe sie gespült. 
— Tarit go #gori mai ink-awarosa, os 
#na-tui ha? wer hat das Tintenfässchen 
umgestürzt, dass es auslief? — #Gort- 


#goro _ 


maisents ga xawets tsa tite dei und wenn 
Du Dich auch auf den Kopf stellst, so 
sollst Du doch keine Milch kosten. 
#g6ro, verb. dünnbeinig sein. 
#goro-Ilkhab, comp. April; auch #goro 
Mmü-khab. 
Sa #g90ro lnüga-e ayats Du dünnbeiniger 
Junge. — #Goro-/lkhab oder #goro-/mü 
khab aoti gum heite Igora a /gao go da es 
April ist, so sind die Büsche kalılen Stam- 
mes (ohne Blätter). 
#göu, adj. und verb. gesund, frisch, ganz, 
heil: gesund, frisch, ganz sein. 
#goub oder #g0usib, subst. die Gesundheit. 
#gou-#gou, caus. gesund machen, genesen, 
heilen, ganzmachen. 
#gou-#gous, subst. die Genesung, Heilung. 
#gou-tgousaob, der Arzt, Doctor. 
#gou-tses, den ganzen Tag. 
Tanasa yu #eiti gose #gou khoib gye neba 
dieser Mann ist gesund vom Kopf bis zu 
den Füssen. — #Gouts kha hana a? Nots 
gye tinita gum gye Inouo bist Du denn 
noch frisch? Ich hörte ja Du seiest ge- 
storben. — #Gousib gye ama Igai tsi gan- 
gansa anu ha yuba die Gesundheit ist ein 
gar edles und dankenswerthes Gut. — 
Hamob /Khuba ne tsuba (tsaba) u ni 
#gou-#gou te? waun wird der Herr mich 
von dieser Qual heilen? — /Gei-di #gou- 
#90u tsi ta go yuigye matare te da ich Dich 
gesund zauberte, bezahle mich doch. — 
— #Gou-tgou-aoe ta +haba tama Ilei-eitsa- 
ma ta ra #gou-#gousen tsa xuwiao ich be- 
darf keines Arztes, da ich mich selbst zu 
heilen suche. — Ti khoitse, #gou-#gou-aob 
/oa Igun eis Haib ei #gou-#gouhe re mein 
Freund, gehe zum Doctor, damit Du bei 
Zeiten genesen möchtest. — #@ou tsesats 
kha siseni ose Ilmati ni ha toa musst Du 
denn also den ganzen Tag ohne Arbeit 
zubringen? -- Gunis atsa kha #gousa? 
miba te öta #yous gao llama re ist Dein 
Wagen denn ganz? Sage es mir, damit ich 
ihn, falls er ganz ist, kaufe. 
#gou, verb. dünne werden, abmagern; vgl. 
#goub. 
#goub, #gous, subst. das Dünnwerden, der 
Holztrog, die Schüssel, das Boot. 
Hoaragase #göou ha Inuba-e khoib gye 
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tsub ya des Mannes Bein ist ganz dünne 
geworden vom Schmerz. — #@oöusa ma 
te re eta Han-ei gieb mir das Waschbecken, 
damit ich mir das Gesicht wasche. — Ne- 


" #göus Ina ma Ikao-Inui xa Igoraba tere 


theile mir, bitte, von der in dieser Schüssel 
(in Stössen) aufgehäuften Butter mit. — 
Sigye gye #yöub Ina ra #nanaba si gye 
xüna wir (pl. masc.) schöpfen (aus dem 
Brunnen) in den Holztrog für unser Vieh. 
— #Goöuba 00 egye gamana #nanaba re 
suche, bitte, den Holztrog, damit wir unsern 
Riudern Wasser eingiessen. — /Gui /nat ta 
gye #göus Ika Ina-Inuwib dawa gye si ich 
war einmal mit dem Boote auf der Insel. 
— Khoie Ikür gei tama yüe kha +goue? 
ist denn das Boot nicht Etwas, das Einen 
vomiren lässt? 


#göu, verb. mit dem Kopf gegen etwas stossen. 
#göu, verh. mit der Faust das Fell losstossen 


vom Fleisch (beim Abschlachten). 


#gou, verb. gegen einanderlaufen. 


/Kams Ina tanab Ika #90u khoib gye Fan- 
basen im Kampf stösst der Mann mit dem 
Kopf gegen Einen, darum passe auf vor 
ihm. — #@oöu-/an te go tanab Ika Igarüi 
gye der Kerl hat mich mit «dem Kopf todt- 
gestossen (mir arg wehe gethan). — Ma 
(tarebe) #goue kha? göa-ta ei be re was für 
ein Losstossen mit der Faust ist denn das? 
schlachte doch erst ab mit dem Messer. — 
Ei, sa Ikhoa tama Igoats #goui tsina lüts 
ei, Du unnützer Junge, der Du nicht mal 
das Fell mit der Faust losstossen kannst. 
— Ne #kara-berib gye Hari yo #gou te 
dieser Ziegenbock (Hodenbock) hat mich 
gestern gestossen. — Si gye berib gye llari 
sago berib ya go #gou-khöahe unser (pl. 
masc.) Bock wurde gestern von Eurem (pl. 
mase.) Bock zerstossen. — (rarosase ra 
#göugu berikha gye berikha ü-la da die 
beiden Böcke hart gegeneinander laufen, 
so nimm sie auseinander. 


#gowe, verb. etwas zu Brei anrühren. 


#gowe-llaigu, comp. wimmeln. 
Oui a ma te re ela ne so-loaba #tgowe tst 
tkou-mü gieb mir etwas hartes Fett, damit 
ich diese Mediein damit anrühre und die 
Augen einreibe. — Dayai ya ma le eta 
our Ika #gowe tsi ne Ihawie Iguwi-ei gieb 
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mir Dacha (wilden Hanf), dass ich ihn mit 
Fett anrühre und (das Pflaster) auf diese 
Wunde lege. — Yesub gye #goweb gye #goab 
Ika #gt-khoiba gye #kou mü Jesus hat mit 
dem Speichelbrei dem Blinden die Augen 
geschmiert. — Ob gye laba Ilgutse-Iguben 
xa gye fgowe-llaigu da wimmelte der Fluss 
von Fröschen. 
gu, suff. pron. pers. III. pers. masc. plur. sie, 
ihnen. 
Miba gu ra egu Ihaise hä sage ihnen ge- 
fälligst, dass sie rasch kommen. — /ÄAb 
/nagu kha ni om? werden sie denn im 
Flusse schlafen? — Agu sisen ti miba gu 
re egu ta lowesa sage ihnen, bitte, dass 
sie arbeiten, und dass sie nicht träge seien. 
— /Nabagu ha iagu gye #höasa go hö 
während sie dort waren, bekamen sie die 
Botschaft. — Dähe gu gao, ogu gye ni 
/khoini wenn sie geschlagen werden, so 
werden sie auf den Lauf gehen. — /Ougu 
900, 0 — lamna hö gu go xare? als sie Jagd 
machten, bekamen sie auch wohl Strauss- 
federn? 
gu, plur. masc. Endung des Nomen. 

aogu, die Männer. 

Igoregu, die Zebra. 

hagu, die Pferde. 

omgu, die Häuser. 

/homgu, die Berge. 

/hügu, die Länder. 

/ägu, die Flüsse. 

#koagu, die Elefanten. 
Aogu ni las digu hoagu gye ni /gun alle 
Männer dieser Stadt sollen gehen. — /Ägu 
ne /hüb digu hoagu gye ne guri ni dau alle 
Flüsse dieses Landes werden heuer fliessen. 
— Hagu ne khoigu dıgu gye geise a /gom- 
/gou die Pferde dieser Männer sind sehr 
hohen Preises. — /Homgu Dama-/hüb digu 
hoagu gye a Jnawa-Ikeiya die Berge des 
Damralandes sind voller Schutzstätten. — 
IKhäa-Ikhä-aogu Fgumwu gye ne läs ei ni 
Ihao es werden viele Lehrer auf diesem 
Platz zusammentreffen. — Ne /hüb di gao- 
aogu hoagu gye nesi #kiba ni di alle Häup- 
ter dieses Landes werden jetzt Frieden 
schliessen. 
gu, verb. part. zur Bildung der Recipro- 
calform des Zeitwortes. 
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#nougu, einander schlagen. 


mibagu, s sagen. 
Jougu, = rügen. 
Igamgu, , tödten. 
Ikhaigu, „ verbieten. 
Fnoagu, „ schiessen. 
Inamgu, „ lieben. 
Hkangu, „ hassen. 
nagu, a beissen. 


Nagu ha khoina kha? beissen denn die 
Leute einander? — /Namgu re, ti öado 
liebet doch einander, meine Kinder. — 
T&ä Hkangu re, ti khoido hasst doch 
nicht einander, meine Freunde. — Ta 
Igurun khami ögu, ti Igado fresset doch 
nicht einander wie die wilden Thiere, 
meine Geschwister. — #Noagu lu gye re 
lasset (pl. masc.) uns, bitte, aufhören, ein- 
einander zu schiessen. — Khoi-/gagu do 
kha ni /gamgu? sollt Ihr (pl. com.) Ge- 
schwister Euch denn einander tödten? 


güb, subst. der Hammel; güb, subst. die 


Schafmutter; gi, neutr. ein Schaf; gün, 
com. Schafe. 

güya, adj., güse, adv. schafreich, schaf- 

artig. 

güs, subst. die Schafherde (auch gü- 

/haos). 

gü-Rii-aob comp. der Schafhirt. 

güre, verb. hüten, weiden, suchen. 

gürob, diminut. der junge Widder; vgl. 

beirab! 

Güb neba ta gyera se-sai yuigye ab fü 
diesen Hammel will ich zu Seife kochen, 
darum lass ihn weiden. — Tareya /hora 
khama i güba kha? warum scheint denn 
der Hammel Krüppel zu sein? — @eiase,. 
sa güba #& &m Ikuruben xa tsä re Freun- 
din (Genossin) schlachte doch Deinen Ham- 
mel, damit wir von der sauern (Sauce) 
zu lecken kriegen (Dual fem.). — Ne güs 
di öaroi kha mabai ha? wo ist denn das 
Kindchen dieser Schafmutter? — Güi nee 
kha tareets ta /Iamae? was willst Du mit 
diesem Schaf kaufen? — Güb neba /gora- 
Igoasib go go Ihamob ni #ähe? dieser 
Hammel ist (von Alter) ein Kniehaarloser 
geworden; wann wirdergeschlachtet werden ? 
— Kauroe güsa /khoba Ei dei fange der 


Schafmutter das Lamm, damit es trinke. 
17 
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— /Garu güs öai gye Iui ha das Kind | 


(Lamm) der bunten Schafmutter ist fett 
(dick). — Gün Hari 90 gäna hän 90? sind 
die Schafe gekommen, die gestern verloren | 
gingen? — He£, güs hoas gye a Ikei xawets | 
gün ti ni mi nein, die ganze Herde ist | 
weg und Du sprichst von (einzeln) Schafen. 
#+Gui güsa-& khoü go HNanieo der A4Nanib 
ist ein reicher Herdenbesitzer. Sats 
Gurumats gye netse Igoana ni güre Du 
Gurumab sollst heute das Vieh hüten. — 
Ama aore güya-Ina Igoan gye nena es 
sind fürwahr reichlich Hammel unter 
diesem Vieh. — /Na güra Ilkai kehre j jene 
beiden Schafmütter. — /Haras Juu ha güra 
tarıt dira? wessen zwei Schafmutter sind 
die im Kraal? 

gübiri, verb. ausstossen, antreiben, den Im- 
puls zu etwas geben. 
Ma Ikhab eits (Ikhabits) ta gübiri Igoana? 
nach welcher Seite treibst Du das Vieh 
an? — /Ab Ikhab ei ta ra gubiri Igoan ich | 
treibe das Vieh nach der Seite des Flusses | 
hin. — Gubiri te &ta Ihawiya re di ta gao | 
gieb mir den Impuls, damit ich, bitte, 
schuldig werde, falls ich es that. — Tarıe. 
satsa ne Ikeis Joa go gübiri? wer hat Dir 
zu dieser Sache den Impuls gegeben? — 
Khoü xa ta gübirihe tama tsita gye li 
#eis ei a di Niemand hat mir dazu den 
Anstoss gegeben, ich that's auf eigne 
Hand. 

güi, verb. aufheben, auflüpfen (mit einem 
Hebel). 
Ne /uiba güi-khaiba te re hebe mir, bitte, 
diesen Stein auf. - Gui-/naba te ne heiba 

‚ea lu xa #nüi-khar bi lüpfe mir den 
Baum (Holzblock) auf, damit ich einen 
Stein darunter setze. — Tareyats gi hui 
te +gao tama? I/Uiga /gom guisa € Juigu 
gumo warum willst Du mir die Steine 
nicht aufheben helfen? die Steine sind ja 
schwer aufzuheben. — Gunisa güi-khai 
eta Ilöaba #kou lüpfe den Wagen auf (mit 
dem Hebebaum), damit ich die Achse 
schmiere. 

guib, guis, subst. der Milchbusch (der milchige 
Saft derselben ist giftig; aus ihm fertigen 
die Buschmänner Gift für die Pfeilspitze). 

Gui-daos, comp. die Milchbuschpforte 
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(Eingang 
Bethanien). 

Gurya-Ina-#erub, comp. milchbuschreiche 
Stelle auf der #Narab bei Bethanien. 
Gub deibi hi Ihawi-Ihawi ha khau-Inaba-e 
hae kha? ist das von der (giftigen) Milch 
des Guib, dass des Pferdes Hinterleib voll 
Schwären ist? — Gut-deib ya #ga-mühe 
tsib gye hab ataba Ihom-ari ha es kam 
von der Milch des Guib in’s Auge meines 
Pferdes und so ist's augenkrank. - G@ui- 
deib xagu gye Saga Iguruba ra di von der 
Milch des Guib bereiten die Buschmänner 
das Gift (für ihre Pfeile). Gur-deib 
/Igurub I/kagu gye Saga Ilmaogu äga ra 
#kow am mit dem Gift der Gui-Milch be- 
streichen die Buschmänner die Pfeilspitzen. 
— /INa gub igoe-ei thab Inan gye hana 
ra ha auf dem Steinhügel, der bei jenen 
Milchbüschen liegt, bleiben die Pferde. — 
Gui-daos eita gye ni Igawr-lawa IOu-tsawisis 
/oa ta ga /gawio ich werde durch die 
Milchbusch-Pforte hinaufreiten (auf’s /Han- 
#amgebirge), wenn ich nach Berseba reite. 

güi, verb. wimmeln; güis subst. das Gewimmel. 

gürya, adj., güiyase, adv. wimmelnd. 

Tarena ne Iigami Ina ra yüina? was für 
(Thiere) sind’s, die in diesem Wasser wim- 
meln? — 4HOun gye Ilgami Ina ra güina 
es sind Fische, die im Wasser wimmeln. 
— #Unigu gye ne lö ha Iiganı Ina ra güi 
die Würmer wimmeln in diesem stinken- 
den Fleisch. — WNatigose #gui tsira güi 
khöin gye der Menschen sind so viele, dass 
sie wimmeln. — /Gaiba te tama gülb gye 
ne #guwiron diba mir ist das Gewimmel 
dieser Ameisen nicht angenehm. 

gumo oder go, gum — o oder 90 — 0, adj. ja. 
Gei aota gumo oder gei aota gum titao 
ich bin ja ein grosser Mann. — /Nisi khum 
gum si gao vielleicht werden wir (Dual 
masc.) ja hinkommen. — dei aota gumo 
ots neti ra leream te? ich bin ja doch ein 
grosser Mann und Du anwortest mir so? 
— /Göats gum satsao: kha tarexu-laro- 
mals aogu yün /ka ra /gougu Du bist ja 
noch ein Junge und warum bekümmerst 
Du Dich denn um Männersachen? — # Hanu- 
#hanu-aots gumo, ots ne #kawaba Ilkaı tama 
ha? Du bist ja Richter und Du hinderst dies 
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#nouhe tama Igoab ti ra mi? der Junge 
wird ja geschlagen, und Du sagst, der 
Junge werde nicht geschlagen? -- /Ari 
ta gum ra Igüno hamota nö xüna ni di- 
toa? ich werde ja morgen gehen und wann 
soll ich diese Sachen fertig machen? — 
/Aisen ta gum hao hui tsi #gao ta ra yawe 
ich bin ja krank, sonst möchte ich Dir 
gerne helfen. — /Kawats ni ha tits gum 
xawe go mio Du werdest wiederkommen, 
hast Du ja gesagt. — Geise ta gum #gui 
di-yüna ü-hao xuigye ta lou te re ich habe 
viele Dinge zu thun, darum, bitte, rüge 
mich doch nicht. — T& aoba /lnati gowa 
fi; sa #hanu-Fhanu-aob gum a lleio sprich 
nicht also mit dem Alten; er ist ja Dein 
Richter. — Geise du gum sado #üna ü-hao 
ots hi /garasa Ihr habt ja doch viel zu 
essen, und Du bist so mager. — #Uru tama 
ta gum häo; mati ta ni gou? ich bin ja 
nicht gesund, wie sollte ich denn fett 
werden? — Sats gum Ihöa-gao khoitsao 
Du bist ja ein schelmischer Mann. 
günis, subst. der Wagen (contrahirt aus: gou- 
nis, vgl. gou oder gon-nis, vgl. gon). 

günidas, güniros, subst. das Wägelchen, 

die Karre. 
gänti-daob, comp. der Fahrweg. 
güni-omi, comp. das Wagenhaus, die Re- 
mise. 

güni-gamagu, comp. die Zugochsen. 

güni-Inüs, „ das Wagenrad. 

güni-Ildab, „ die Wagenaxe. 
Ama &sa günieis go hö khama ra tsa es 
scheint, Du hast einen gar hübschen Wagen 
* bekommen. — Tarie go guru günis atsa? 
wer hat Deinen Wagen gebaut? — Ne gi- 
nisa llamayu tere la si ta ha yuigye ver- 
kaufe mir diesen Wagen, denn ich bin 
darauf versessen (in ihn verliebt). — Ne 
günidas (güniros) gye gao-aob van disa 
dieses Wägelchen (Karre) gehört den Kin- 
dern des Königs. — Günidas /Karamab 
dis gye geise a /Igai die Karre des /Kara- 
mab ist sehr gut. — Guni-oma ta gye ni 
#nuwibasen sores ta ti günısa Ilgao-Ilgao 
amaga ich werde mir ein Wagenhaus bauen, 
da die Sonne meinen Wagen verdirbt. — 
Gün-daob Iguib Ika Igün ots gye ni si 
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wirst Du hinkommen? — Güni-gamaga 
/gan Ina ü-st egu Ha bringe die Zugochsen 
ins Gras, damit sie sich satt fressen. — 
U-hä güni-gamaga egye #gä-lau tsi Inari 
bringe die Zugochsen her, damit wir ein- 
spannen und fahren. — Am-/khab yini- 
müs atas go khöa xuigye Ikhoi Ets mi Imüe 
Ikuwiba te da mein rechtes Wagenrad ge- 
brochen ist, so lauf und leihe mir ein an- 
deres Rad. — #Köuhe ha güni-Ilöaga hoaga? 
sind alle Wagenräder geschmiert? — Hee; 
/gur güni-Iöab /guib go /gou nein, nur ein 
Wagenrad ist noch übrig (zu schmieren). 


guni, verb. belauern, belauschen (Wild). 


guni-Igün, gehen mit der Absicht zu 


tödten. | 
/Ami gum-Igün gye aob gye der Mann ging, 
um Strausse zu belauern. — Agye Iga- 


ruba guni harona ni na-toa Igarub gye 
lasst uns (pl. masc.) den Tiger belauern, 
denn der Tiger frisst uns die Füllen auf. 


guni, verb. Jemand unaufhörlich plagen (mit 


Worten oder Schlägen); vgl. gont. 

gunigu, recipr. mit einander in Feind- 

schaft sein. 

Geise Igöab ataba ra guni Iii-aogu gye die 
Wächter (Hirten) plagen meinen Sohn gar 
sehr. — Tareyadu kha hi ra gunigu khoi- 
/gagu du gum xaweo? warum seid Ihr denn 
stets in Feindschaft mit einander, Ihr seid 
ja doch wohl Blutsverwandte? — Ne /as 
khoin gye gunigub Iguib Ina ül ha die 
Leute dieser Stadt leben in steter Feind- 
schaft. 


gunü, verb. 1. mit der Faust das Auge jucken; 


2. mit dem Finger im Ohr jucken. 


gunü, verb. verderben, verwesen (Holz, Felle 


etc.). 
gunüb, subst. der Zunder (vermodertes 
Holz zu Kohlen gebrannt für dieZunder- 
dose). 
Ta lurisa Jomi Ika gunün-müu Du musst 
nicht mit schmutziger Hand im Auge jucken. 
— Ne Igoaroi #goab /ka gunün-mü tst müle 
/gao-IIgao ha dies Kindlein hat sich Mörtel 
(Dreck) in die Augen gerieben und die 
Augen sind verdorben (wehe). — Gunu ha 
heigu Ika ta guni-lnüsa guruba te Du musst 
mir doch nicht das Wagenrad von ver- 
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dorbenem Holz fertigen. — Gunii ya do- 
rosa tsoro-Inaba te eta däob ei laie ü-ha 
re schütte mir, bitte, yon dem Zunder in die 
Dose, damit ich auf dem Wege (der Reise) 
Feuer habe. | 
günubes, subst. der Knopf. 
Günubei ya ma te elta hems ei #niki gieb 
mir einen Knopf, damit ich ihn auf’s Hemd 
setze. — Ne günubesa #om-#nülba te re 
nähe mir, bitte, diesen Knopf fest. — Ta- 
reyu Jaromati kha ti günubete huga-Iguwi ra 
Igoa? warum gehen mir doch stets die 
Knöpfe ab? — Günubete #om-Iawo-Iawo 
re nähe doch, bitte, die Knöpfe fest. 
güri, verb. Knochen abnagen. 
INa #köe ma te eta güri gieb mir jenen 
Knochen, damit ich ihn abnage. — /Ne 
güri-Ikhahe ha #köi gye der Knochen ist 
bereits kahl genagt. — Güri-hawu I/kha ten 
gum llamayu aona hao die Händler haben 
mich ja kahl abgenagt (ausgesogen). — 
Guüri-toa ets khai ets /gün Igoan Ilga nage 
(den Knochen) volleuds ab uni stehe auf 
und gehe zum Vieh. — /Kei-/khai ga yawe 
ne Ha-#koe güri re ist er auch abgenagt, 
so lass mich doch, bitte, den Rückenknochen 
nagen. 
gurib, subst. das Jahr. 
gurigorobe, adv. jährlich. 
guriya, adj. jährig. 
gurıgu, recipr. sich mit einander verbin- 
den zu irgend welcher gemeinsamen 
Handlung, sich associiren mit Jemand. 
gurigus, subst. die Genossenschaft, Asso- 
ciation. 
gurisab, subst. der Genosse, Associe; vgl. 
auch gorisab. 
Ne gurib Ina ta gye ni lou in diesem Jahre 
werde ich auf die Jagd gehen. — /Kuru ni 
geise khama i gurib gye neba dies Jahr 
scheint sehr trocken werden zu wollen. — 
Geise gye hana Igun-i go gurib Ina go Nö 
die Pferde starben voriges Jahr sehr. — 
WHao ha gurii gye nee dies ist ein erspriess- 
liches Jahr. — Guri-goroben /goana ra toa 
/keıs /ka ta #ki tama ich bin nicht damit 
zufrieden, dass jährlich so viel Vieh drauf- 
geht. — Gurigorobets gum satsa geise ma- 
rina ra höo Du bekommst ja jährlich gar 
sehr viel Geld. — Ne khoib Ikats ni gu- 
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rıgu Ikeisa ta gye #+gao tama ha ich will 
nicht, dass Du Dich mit diesem Manne 
assocürst. — Gurigusa ta di-ü ha Damab 
gye ma te gamas gye nesa dies ist eine 
Kuh, welche mir der Damra gab, mit dem 
ich Genossenschaft geschlossen habe. — 
Gurisab ab loa gye Igün khoib gye der 
Mann ist zu seinem Genossen gegangen. 


güru, verb. machen, fertigen, schaffen, bauen. 


gürus, subst. die Schöpfung etc. 
gürusa, adj., gürusase, adv. erschaff- oder 
erbaubar. 
güruya, adj., güruyase, adv. schaffens- 
lustig. 

güru-aob, comp. der Baumeister, Schöpfer. 

gürusabeb, subst. das Geschöpf. 

gürusaben, „ die Creatur. 
Geise Esase ra güru güru-aob gye ni hä es 
wird ein Handwerker, der gar hübsch zu 
arbeiten versteht. — Esase gunisa güruba 
te re mache mir den Wagen hübsch. — 
Hamots ni güru-toa Ilhoesa? wann wirst 
Du den Milcheimer fertig machen? — 
Gürus ama tareeis gye matarehe? was 
zahlt man Dir fürs Machen (Bauen)? — 
HOuse ta gürus Iguisa ra hi khama ra 
tsabate es scheint mir, dass ich rein umsonst 
schaffe. — /Nanz tseti Inab gye Eloba /homi 
tsı /hüb-eib tsikha gyere guru in sechs Ta- 
gen schuf Gott Himmel und Erde. — @ü- 
rusaben gye güru-aoba /uru tite die Ge- 
schöpfe (die Creaturen) sollen den Schöpfer 
nicht vergessen. 


güwi, verb. verjagen, verscheuchen, vertreiben 


(Vögel, Wild, Hunde etc.). 

Ta Igüna güwi-ei te Ikuri ta ra yuigye 
verjage mir die Springböcke nicht, dean 
ich beschleiche sie. — Anite guwi eti /ho- 
roba xu #oa verscheuche die Vögel, damit 
sie aus dem Getreide herauskommen. — 
Guwi-khai ariga ha gu a khemi Egye /gün-ü 
gu jage die Hunde auf, so wie sie da sind, 
dass wir sie mitnehmen (auf die Jagd). 


güwu, verb. schlagen (mit Hast, im Eifer). 


Okha, Igöabats gum güwu-ga-ga hao ei, Du 
hast ja den Jungen zerschlagen. — Güwu- 
ga-ga te go aot gye Mari der Mann hat 
mich gestern zu Stücken geschlagen. — 
Güwu-ga-ga tsi ni khoib gye ta Ilnaba si 
der Mann wird Dich zerschlagen, darum 
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gehe nicht hin. — Anın gye nari /horob 
ataba güwu-ga-ga ei te ha die Vögel haben 
mir diesen Morgen mein Getreide aufge- 
fressen (aufgepickt). 
/gü, adj. und verb. nahe, nahe sein, nahe 
kommen. 

/güse, adv. nahe. 

/güsa, adj., /güsase, adv. nahbar. 

/güb, güsib, subst. die Nähe. 

/gü-khoib, subst. der Nachbar, Nächste. 

/gü-khois, „ die Nachbarin etc. 

Igünia-tse, Igünixa-tse, adv. des folgen- 

den Tages. 

IGüse ha ets tä be +haba tsi ta ha xuigye 
bleib nahe und gehe nicht weg, da ich 
Dich nöthig habe. — /Güse ha Iamai gumo 
das ist ja ein Geruch, der nahe ist. — 
Gamaga Igü-Igü egu tä be bringe die Ochsen 
nahe heran, damit sie nicht fortlaufen. — 
/Gü daoe kha xare IInä #0a gou? ist denn 
der Weg, der dort hinaufführt, nahe? — 
Okha, ti khoitse, sa Igü-khoibats /khomö- 
/nase ni sisen-ü? ei, mein Freund, darfst 
Du denn unbarmherzig handeln mit Deinem 
Nächsten? — Nedo, Igü-Igüsen du re edu 
#nü #homihe go gye Ihr da, naht und setzt 
Euch, denn es ist fertig. — /@& tse elta 
mibatsi matits ni /gü-khoü atsa Fharu-gu-ü 
Ikeie komm nahe, Du, damit ich Dir sage, 
wie Du mit Deinem Nächsten handeln sollst. 
/gü, adj. und verb. schmutzig, rostig; schmutzig, 
rostig sein. 

/Gu-laib, comp. Fluss zwischen Bethanien 

und Berseba. 

Geise Igü hä khoita ich bin ein sehr 
schmutziger Mensch. — Okha, ne /goaba 
A /güb neba Ilä go ei, geh und wasche 
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doch gefälligst diesem Jungen den Schmutz | 


ab (sagt der Mann zur Frau). — Ibe-ibe 
ıgu ha süi gumo das ist ja ein äusserst 
schmutziger Topf. — WNatigose Igü tsita 
gye geise ra Ikei ich bin so arg schmutzig 
und werde sehr kalt. — O-/natigosei tsits 
mi hi Igü-eis älsa yawels #kise Igüb ats 
Ika ha? ei, Dein Angesicht ist so sehr 
schmutzig und Du bleibst ruhig mit Deinem 
Schmutz? — Ne /nü-luriba Igub aba Janu- 
Januba te reinige mir dies Eisen vom 
Rost. — WNatigose Igü ne lawa-luri su- 
daroe tsi #hoaba ra Iikhoa dies rothe Metall- 


— /gui 


Töpfchen ist sehr rostig und hat (Kupfer-) 
Geschmack. — Khoitse, #nü-lurıb Igüb 
aba Jais Ina ra tsuni-tsuni IInahe khamits 
gye Ukadi ni Isuni-tsunihe Mensch, wie 
das Eisen von den Schlacken im Feuer 
ausgeschmolzen wird, so musst auch Du 
geschmolzen werden. 


/gü, verb. sieden, kochen (Wasser etc.) 


/Gübta Ilgama? siedet das Wasser? — 
Hes, ganube Igü tama xawe ni labe Igü 
nein, es siedet noch nicht, es wird aber 
sogleich sieden. — Ama tsüse ra /gü Iigami 
gumo das Wasser siedet ja gar mühsam. 


/güi, num. ein. 


/güi-la, elf (statt disi-/gui-/a). 
/güira, adj. einig, /Nona-/guira Elob 
der dreieinige Gott. 

/guise, adv. einzig, nur, bloss, allein. 

/güri, adj. und verb. allein, allein sein. 

/Guri-khoib, IG@uri-khoisib, comp. der 

Einzig-Mensch (Fabel-Held). 

/guri-I/guri, caus. allein stellen. 

/qui-/gui, vereinigen, zusammenstimmen. 

/guia, I/gui-tse, einst, eines Tages. 
Nes Igiisa kha sa di-Ikei? ist dies denn 
Deine einzige That? — Hoara ta ü-ha 
Igüise ayarob gye si Fouse ayaroba sisen-ü 
go es ist das einzige Knäblein, das ich 
habe, darum handle, bitte, säuberlich mit 
dem Bürschehen. — /Nuritse, /guri mäiba 
ie ne /lhoee Neffe, stelle mir diesen Milch- 
eimer allein (weil ich ihn kaufen will). — 
Tare Igüri-Igürisen llöaets kha ü-ha? was 
für eine Art hast Du denn, Dich abzu- 
sondern? — /Gür-Igüi tsigo gürona € 
/gün-u in bringe gefälligst die Schäflein 
zusammen und bringe sie weg. — Khoiga 
/gui-tse #gei-Ihao-Ihao, gao-aotse rufe eines 
Tages die Männer zusammen, Kapitän. — 
Nego, /guia ta gye IInou Ikeie kha amae? 
Ihr da, ist die Sache, die ich einst hörte, 
auch wohl wahr? — /Nona-/guira Eloba 
/göa ehre den dreieinigen Gott. 


/gui, verb. etwas oder Jemand müde, satt 


werden, übersättigt sein (z. B. durch viel 
hören und lesen). 
/guiya, adj. und verb. muthig, muthig 
sein. 
/gui-Iguisa, ermüdend. 
Ama Igu ta 90 khoib gye neba ich bin 


Ygdib 


diesen Mann gar satt. — @eise /gut-Iguisa 
dası gumo Ilgamö-Ina tsı Ilkadi Iguruyaco 
das ist ja ein sehr ermüdender Weg, 
wasserlos und voll wilder Thiere. — Nego, 
/quixa tama häna go gye Iguiya ti ra nü; 
ti hab gye a Iguiya Ihr da, Pferde, die 
nicht muthig sind, erklärt Ihr für muthig; 
mein Pferd ist muthig. — Ne haroba ta 
sora (oder soara) House Iguixa häro-tamab 
gye verachtet dies Pferdchen nicht, denn 
es ist nicht ein so nur (dem äusseren An- 
schein nach) muthiges Pferdcehen. — Aore 
/gdab gye ni Iguixa ein Junge muss muthig 
sein. — /Gutya tama go ga io, 0go gye 
dan tite wenn Ihr nicht muthig seid, so 
werdet Ihr nicht siegen. 
/güib, subst. der Darm, das Gedärme, Ein- 
geweide. 
Netse, geise ra ü Igüiba-& khoita nouba ta 
go gam dei ya höre Du; ich bin Einer, 
dessen Eingeweide gar sehr kollert von 
dem Mund voll Milch, den ich dort zu 
mir nahm. — /Güib khaus Ina Iigdaba ha 
khoita gye /güns Igaiba tama ta die Ge- 
därme sind mir hinten hinabgesunken, so 
dass ich nicht gut gehen kann. — Tarıi 
eira ha /güte IInuiroi xa ma te so re wer 
hat ein Eingeweide ausgebraten, gebt mir 
doch, bitte, etwas Fett mit. — /Gui-Nawan 
xa xowabate elta Igoe-tsüba /gai-Ina re 
reinige mir, bitte, von den Darmsaiten, da- 
mit ich sie auf die Violine (eigenes Fa- 
brikat mit 4—6 Saiten, sehr primitiver 
Art) aufziehe. 
/guira, adj. einig; unter /gii. 
/guiro, verb. messen. 

/guiros, subst. das Maass. 

/guirosa, adj., /guirosase, adv. messbar. 

/guiro-aob, comp. das Messer. " 

/guiro-hers, Igutro-U-heis, comp. der Maass- 

stab, die Messruthe, die Elle. 

Ne Iguirob ei Igoroba te tsigo nach die- 
sem Maasse lasse mir doch, bitte, ab. — 
Esase Iguiro tsigo miss hübsch ab, bitte. 
— Tarü Iguiroba kha ne ma Ilamagu-aob 
di? was für ein Maass ist denn das von dem 
hier stehenden Händler? — /Gaitama /guiro- 
heisa-€ Ihüi gum neeo dieser weisse Mann 
hat ja keine gute Elle. — Gö, /gutrosa 
khön gye siehe, das sind messbare Felle. 
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— Igiwu 
— /Haise Iguiro ekhum Iguirob Ina #ka- 
wegu messe rasch, damit wir beide (Dual 
masc.) auf die Hälfte theilen (nach dem 
Maasse). 





/günis oder /güniya, adv. folgend; vgl. /gü. 
/gunugu, recipr. dicht auf einander stehen; 


sich an einander drängen. 

/Günugun ma ha hiala gye #noa Ilgün gye 
als ich die Springböcke schoss, drängten 
sie sich zusammen. — Tarebe /gunugu-Iloae 
kha Igeia-ei tama ta go ie? was für eine 
Manier des Aufeinanderdrängens ist das 
denn, dass ich nicht Raum bekomme? — 
Gö, /genas khami ra Igünuguhe Ikeie siehe, 
wie die Fliegen drängt man sich zusammen. 


/güri, adj. allein; vgl. unter /gii. 


IGuri ta ha amaga ta yüe a di /loa da ich 
allein bin, so kann ich nichts thun. — 
Khoie ni Igüri ha Ikeis gye Igai tama ha 
es ist nicht gut, dass der Mensch allein 
sei. 


/güro, adj. etwas näher; vgl. /gü. 


#Karirose neyaba Igüro tsigo komm, bitte, 
ein kleines Bischen näher. — /Güroi ga i 
o ne hänats go ü Ikeie? ist der Ort näher, 
wo Du diese Pferde nahmst? 


/güru-/güru, caus. sich so fürchten, dass die 


Haare vor Furcht zu Berge steigen; auch 
das in die Höhe stehen der Haare von 
Kälte oder Wind. 

Tareya ra Igüru-Igüru isiba-& khoiba kha 
neba? warum sieht der Mann aus, als ob 
ihm die Haare zu Berge stehen? — /G@a- 
rui ya gye gum Iigaheo tsi Igüru-Igüru 
gerheo wir (pl. masc.) wurden angeknurrt 
von einem Tiger, so dass uns vor Furcht 
die Haare zu Berge stiegen. 


/güwi, verb. die Nach-Milch melken (nach 


der /hami, Vor-Milch oder erste Milch). 
Okha ne Igöase Iguwiroba te sigo ei, Du 
Mädchen, melke mir doch, bitte, die Nach- 
Milch. — Dadab ta #ka Iguwisa tsoun der 
Vater weigert die Nach-Milch zu melken 
der Kälber wegen. — Okha #guro Iguwina 
xawes ga /guwiba teo ei, und ist's auch 
die erste Nach-Milch, Du solltest sie mir 
doch melken. 


/güwu, adj., /guwuse, adv. höckerig, buckelig. 


/giwub, subst. der Höcker, Buckel. 
Igiwus, „ der Hüftknochen. 


1gü 


Tareya Iguwu-Igaba-6 gamas? warum ist 
das Rind höckerig? — Hamob gye ne haba 
ne Iguwu-Iga Iloas a hö Ikeie ta gye a lü 
ich weiss nicht, wann dies Pferd den 
buckligen Rücken bekommen hat. — O0 — 
tarıi ayaroe Ilnmaba khum sio ta go müc 
Igiwu Igasa-6&? was für ein buckliges Jün- 
gelchen war es doch, das ich sah, als wir 
(Dual masc.) dorthin kamen? — /Narı- 
aoba #nou eb /gab aba /honagu xa /guwu 
ma schlage den Dieb, dass ihm der Rücken 
von den Schlägen höckrig wird. — Ne 
Igiwu-Igasa-€ oma di-unu macht das buck- 
lige Haus recht. — /Guwu-llasa üts go 
Du Buckelrücken (Schimpf), — /Guwüs 
atas gye geise a tsuba te mein Hüftknochen 
thut mir gar wehe. 
gü, verb. zwingen, nöthigen. 
Agub, subst. der Zwang, die Nöthigung. 
Igüb, „ blauer Dunst. 
güxa-Ikha, comp. blaudunstig aussehen. 
Iigiya, adj., Igliyase, adv. gerne zwingend. 
Igüsa, „ lgüsase, „ bezwingbar. 
Ngü-/kha, comp. auf Jemand losdringen. 
Ngü-Ihana, Jemand etwas abdringen, ab- 
zwingen. 
UGW tsa re khühe khum ga yawe zwinge, 
bitte, hinzu, wenn wir (Dual masc.) auch 
nichts mitkriegen sollten (vom Wild). — 
INeii gum Iigüheo; Heiya ya Igü-lühei ni? 
er hat ja bereits drauf losgezwungen; wird 
er denn aufhören zu zwingen (Lobpreis 
auf Jemanden)? — Tareets ta Ilgü-Ikha 
khoıta warum zwingst Du auf mich los? 
— Tarekhamü kha netse IKhowas Ikhab ei 
a Igü,a? welch blauer Dunst auf der Seite 
nach /Khowas hin liegt? — Ne khoib gum 
/gawas ätasa go Igü-Ihana teo dieser Mann 
hat mir ja meine Mütze abgezwungen. — 
JÜ tsıgo ne Ilgü-Ihana Ilöaso höre doch auf 
mit dieser Art abzuzwingen. 
/gü, verb. vollsaftig sein, vollsamig sein; davon: 
Hgüb, subst. der Vater. 
Igüs, „ die Mutter. 
güra, die Eltern. 
IIgüsi, adj., /güsise, adv. väterlich, mütter- 
lich, elterlich. 
Ngüsib, subst. die Vaterschaft, die Eltern- 
schaft. 
Igükö, adj., Igüöse, adv. elterulos. 


Hair 
Tarıı Iigüb a neba? wessen Vater ist dies? 
Nö Igöaba kha Ilgüs Joa ta go sibio yare 
Igünb go? ist der Junge, den ich zur Mütter 
schickte, auch wohl gegangen? — NGüb 
di häba Igawi gou Igoaba kha? reitet denn 
der Junge seines Vaters Pferd? — /Göab 
neba kha matib Iigüra xa ra #ei? wie denkt 
denn dieser Junge von seinen Eltern? — 
Ne /göase, Igüse ta gye go mi-A si di es 
/gaibahe Du Mädchen, ich habe väterlich 
(mütterlich) mit Dir geredet, thue es, so wird 
Dir's wohl gehen. — AHGüsi #gaoe kha neba 
xare üb ha? hat denn dieser auch wohl 
ein väterlich Herz? — Ne Igüö /goarora 
Igam #na gei du re lasset, bitte, Wasser 
und Milch ausschenken für diese zwei eltern- 
lose Kindlein. — Ama /khom-Ikhomsa IgWö 
Igöaroi gye ned dies ist ein jämmerliches 
elternloses Kindlein. 





/güb, subst. der Zahn. 


Igü-tsub, comp. der Zahnschmerz, das 
Zahnweh. 

NGäb nö gonraba tarie ni ü-IInaba te bi? 
wer wird mir diesen losen Zahn abnehmen? 
IGöa ha Ilgüb atsa kha ots Ikawisa am Ina? 
ist denn Dein Zahn heraus, dass Du eine 
Lücke im Munde hast? — /Arisa yu ta 
gye Igeisa IIgü-tsüe ü-ha ich habe seit gestern 
sehr Zahnweh. — /Gü-tsüb xa ta gye llan- 
lo& #ome Ilom tama ha ich habe vergangene 
Nacht vor Zahnweh nicht geschlafen. 


/güb, subst. der Springbock, die Gazelle. 


HArin gye geise #gui IHgüna #gäs ei go hai 
gestern waren viele Springböcke auf der 
Fläche. — Ei-tseb gye Yakoba uore-Ugüba 
gye #noa vorgestern schoss Jakob einen 
mönnlichen Springbock. — /Gäya /hüb ya 
gye kha Ilhäös aroma Ilgüe #noa tama ni 
ha? müssen wir denn in einem springbock- 
reichen Lande, da es uns an Munition fehlt, 
ohne Springböcke zu schiessen, bleiben? 
— /Awusa Ilhäba te eta Iigün xa st #noa; 
doe hä go ligüs gye lade mir das Gewehr, 
damit ich Böcke schiessen gehe; die Spring- 
bockheerden (collectivum, /güs) sind her- 
gezogen. 


/güi, verb. legen, niederlegen; vgl. /goe liegen. 


Iguib, subst. das Legen. 
Iguixa, adj., /guiyase, adv. gerne legend. 
IIguisa, adj., /guisase, legbar. 


Nguri >” 


Ngüi-Iä, comp. auslegen, darlegen, zer- 
gliedern. 

Igii-las, comp. die Auslegung, Darlegung. 

Ngui-lNai, comp. zusammenlegen, zurecht- 


legen. 
Ngürbe, „  weglegen, bergen. 
Agii-Ina, „ einlegen. 
Ngqui-tui, „ auslegen, erklären. 
Ngui-tuis, „ Auslegung, Erklärung. 


Nguiba, abj. opfern, Abgaben geben. 
Ngürbas, subst. das Opfer, die Abgabe. 
Ne Hom ra Igöoaba ü € kharob ei Agüi bi 
nimm diesen schlafenden Knaben und lege 
ihn auf’s Bett. — Tareyu-/aromats kha Jaina 
daob am-Ina ra /Igui? warum legst Du denn 
das Brennholz in den Weg hinein? — Ne 
khöba louga #+ora Ilgüi lege dies Fell da 
draussen hin. — Ha egye ne sorosa Ilmli- 
unu kommt und lasst uns (pl. masc.) diese 
Leiche zurechtlegen. — /Nou-/ä tama ta 
ha mis nesa Igui-läba te re lege mir doch, 
bitte, dies Wort aus, das ich nicht ver- 
stehe. — Hoa yüg ta Ilgui-/aba tsi tite ich 
werde Dir nicht alles auslegen. — Geise 
go Igäsase netse Igui-la Ikha-likha-aob gye 
der Lehrer legte heute (Gottes Wort) sehr 
deutlich aus. — YG@uiba-marıba sa gao-aoba 
ma re gieb doch Deinem Könige Abgaben. 
— AGuiba te Jarits ni Igoeb gye sats go 
/goeteba den Fluch, mit dem Du mir ge- 
flucht hast, sollst Du mir durch eine Ab- 

gabe völlig gut machen. 

Aguri, verb. eine Sache untersuchen. 
Agurib, subst. die Untersuchung, die Motte. 
Iigurixa, adj., /guriyase, adv. mottenreich. 
Igurisa, ad)., /gurisase,adv. untersuchbar. 

HGuri-Inab go n& khoiba Ikeis gye sagye go 


ü-ha isa die Sache, die wir (pl.masc.) hatten, ' 


hat dieser Mann durcheinander gemacht 
(durch Untersuchung). — /Gurib gye ti sa- 
rana 90 hawu die Motte hatte meine Klei- 
der zerfressen. 

/gurüs, subst. Quarz, Marmor. 

HGurii xa oaba te eia #nan suche mir 
einen Quarzstein, damit ich Feuer schlage. 
— HGurii xa Fnou-Fkanba te eta /gao-U 
schlage mir einen Quarzstein ab, auf dass 
ich damit schneide (Steinmesser).. — /ÄA 
Igurügu gye khum ne Igurüb tü Igeisase 
/Igawi da die Quarzsteine scharf sind, so 
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— Igü 


lass uns (Dual masc.) auf dem Quarz nicht 
stark reiten (um die Hufe zu schonen). — 
HGurigu xa loa ha Inäba-& Jamii go der 
Bauch des Straussvogels ist voll Quarz- 
steinee — Tariü gunie Ina Ugurüb ei 
Igoayae? wessen Wagen ist es, der dort 
auf den Quarzsteinen ankommt? — /G@urui 
a xuiaots ni Inisi mu yuigye /kali ga yawe 
oa tsaba tere da die Stelle Quarz (also 
weiss und hell) ist, so wirst Du vielleicht 
sehen, darum, obschon es dunkel ist, 
probire mir’s doch zu suchen. 


/güwus, subst. Eimer (von Fell) Fett aufzu- 


bewahren. 

NGhwus Ina Janu Inuü ya #na giesse 
reines Fett in den Fell-Eimer. — /Guwus 
/nai ga yüe hao diroba te eta ne Igoab 
llarisa \u ra I/kuiba Iguri re wenn etwas 
(Fett) im Fell-Eimer ist, so gieb mir’s, da- 
mit ich diesen Jungen, der seit gestern 
vomirt, schmiere (massire). - /Guwue kha 
ibei /kei-Ina? khoe ta gum ra Inoro #ga00 
ist denn gar nichts im (Fett-)Eimer? ich 
möchte ja gerne ein Fell gerben. — Ne 
Sas gye Ilgüwusa dom ha diese Busch- 
männin hat den Eimer (d. h. dessen In- 
halt) verschluckt. 


gütse-//gübes, subst. der Frosch. 


HGütse-Ugübeti goro ao Ilgame Ikeie? es 
haben soeben Frösche gequackt, ist da nicht 
Wasser? — Tare gose ra a Ilgütse-Ilgübena 
kha? wie, quacken denn die Frösche so 
arg? — AGütse-Igüber gum /hüb Ina ra 
ha xüco der Frosch ist ein Thier, das 
sich in der Erde aufhält. — Ta /Inatz Igqütse- 
Ngübete guni Ihawiö yülı gye plage doch 
die Frösche nicht so, denn es sind un- 
schuldige Dinger. — HGütse-IIgüben ja 
/khoba te re n& khoib gye laoi xa go nahe 
fange mir, bitte, Frösche ein, denn dieser 
Mann ist von der Schlange gebissen (Frösche 
werden angesetzt, um das Gift auszusaugen). 


/gü, verb. auf der Spur gehen. 


/güb, subst. der Spurgang; die lange 
Matte. 
/gü-ei, comp. zudecken. 

/gün-inoro, comp. mit dem Hinterkopf 
nach Jemand hin; vgl. /kom-Inoro. 
Neba a ha llan-lIoe gaman daoba /gü sa- 
gye gaman Ikei xuigye gehe auf die Spur 





der Rinder, die gestern Abend hier vor- 
beigingen, denn unsere (pl. masc. incl.) 
Rinder sind fort. — /G@üba ta khoiga #köa- 
di te khoigu gye geht an meiner Statt auf 
die Spur der Männer, denn die Männer 
thaten mir Schaden an. — Nouba go si 
aoba kkum Igüre Inisi ni koffi dibahe ha 
lass uns (Dual masc.) der Spur des Mannes 
folgen, der dort kam, vielleicht hat man 
ihm Kaffee bereitet. — /Güi /guä xa ra 
di #gao khoite gye ich mache gerne nur 
lange Matten (von langen, dicken Binsen). 
/Gai Igü-Iharunas go hö hao, ti ayase 
#gä-imaba te Inaba ta ü-ha Ilkhoatama 
/güroe Du hast ja recht guten Mattenstoff 
bekommen, mein Mädel (meine Freundin), 
thue mir doch etwas hinzu zu meinem 
bischen schlechten Mattenstoff. 

/gü, verb. ein Kind auf der Schulter tragen. 

/güb, subst. das Land; vgl. /hüb. 

Tarii öaets Igü ha? wessen Kind trägst 
Du auf der Schulter? — /Göaba /gü-laruba 
te /kai go xwigye trage mir den Jungen 
auf-der Schulter nach Hause, denn es ist 


dunkel geworden. — /Kara /keigu ei ha, | 


Ikai-Ikai tsis gye tita Igoaba ra /gü gei? 
Du bleibst an andern Stellen, bis es 
dunkelt und dann lässest Du mich den 
Jungen auf der Schulter heimtragen? — 
/Kara /güb Ina gye gei Igöab ao #öu te 
tama Igöab gye da der Junge in einem 
anderen Lande gross geworden, so genügt 
er mir nicht. 

/gü, verb. einen Brukkaross tragen (Vor- und 
Hinterschurz). 

/güs, subst. der Brukkaross. 

/gü-täs, comp. die Brukkarossschlachtung. 
Kara Säts gye Igüi ya di ets tä Inati Iö- 
khau ha Du bist ein grosser Buschmann, 
darummache Dir einen Brukkarossundbleibe 
doch nicht also mit blossem Hintersten. — 
#Hoe Igüs gye Fnawu /güü ya oa der Bruk- 
kaross ist schmal, darum suche einen breiten 
Brukkaross. — #Kari ayaror go kha ta- 
rego Jgüba-& ayaroe? das Jüngelchen ist 
ja klein, warum hat er denn einen so grossen 
Brukkaross? — /Gü-khöi ya ma te re gieb 
mir doch, bitte, ein Brukkarossfell. — /Gü- 
#gama& ta ü-ha tama xyawe ni n& Igaruba 
ni Igü-täü khoda gye nou Igameb xüna 
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#homiba te re habe ich auch keine Bruk- 
kaross-Schlachtkuh,*) so werde ich doch 
diesen Reitochsen zum Brukkaross schlach- 
ten, darum gieb Du die andern Hochzeits- 
gegenstände. — /Hara-#gäi khama i Igü- 
#at die Brukkarossschlachtung scheint nur 
für den in den Mist zu steckenden (Kran- 
ken) zu sein (beliebtes Heilmittel, den 
Kranken in warmen Magenmist zu stecken). 

*) Bezieht sich auf eine gewisse Feierlichkeit 

der Nama. 


/gui, verb. frech, zudringlich sein (Löwe, 


Wolf etc.); brüllen (Löwe, Wolf, wenn 
sie böse sind). z 

IGui ra #hiragu aota go lao a-Ikha Iguri 
Nani gye da die Wölfe so zudringlich sind, 
war ich bange, so allein zu wohnen. — 
/Nü daoba ra /gui /gün-yüt gye toro-aoe 
der Krieger geht einen weiten Weg, um 
anzufallen. — Tatse ta tıla /guri Igunba 
tite /äi /gui ra yamgu Ind daob Ina ha ia 
ich werde nie allein nach einem Ort gehen, 
während die frechen -(brüllenden) Löwen 
längs dem Wege sind. -- Sores ni #gas 
ka ra /gui xamga-e IAnis gye sobald die 
Sonne untergehen will, brüllen die Löwen 
von /Anis (bei /Hoaya-/nas). 


/güi, verb. klopfen (Wunde, Eiterbeule etc.). 


he} 


Geise ra /güiba te Ihawiü tsita /gün-ma ü 
Noai die Wunde klopft mir so stark, dass 
ich damit nicht herumgehen kann. — Ne 
Ikunub di /güib xata gye lö ni khama gye 
sa dieser Finger klopfte so, dass es mir 
war, als müsste ich sterben. — /Guüi ha 
oga xütl gye Ikö-Ikane der Umlauf am Finger 
ist doch ein klopfend Ding. — Muti gye 
geise go /gquiba te Han-loe tsita Illom tama 
die Augen klopften mir gestern Abend gar 
sehr, so dass ich nicht schlief. — Tureyab 
kha hi /uriba ta gye leib ei hö Inüba nari 
ra /gdi? warum klopft heute Morgen das 
Bein so, auf welches ich die Kugel kriegte? 
— /Hui ni khama go tsa /quiba-& Ihawıi 
das Klopfen der Wunde scheint als ob sie 
brechen will. — Tani Noa ta a Jgüiba-e 
Ihawii gye das Klopfen der Wunde ist mir 
unerträglich. 


/gunib, masc. /gunis, fem. die Waise; vgl. 


Igonib. 
Ne /guniroba ü € /gün-a Ilnaosas /oa nimm 
18 
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diesen Waisenknaben und bringe ihn zu 
seiner Grossmutter. — Ne /guntros gye /gai- 
tsa tama ha juigye IInaosas dsa si #geil es 
Igurihe dieses Waisenmägdlein fühlt sich 
nicht wohl, darum geh und rufe seine 
Grossmutter, damit es geschmiert (massirt) 
werde. — Sa /gunin go yeise esase khor 
gei hao Deine Waisen sind ja zu sehr 
hübschen Leuten geworden. — /Gui /gu- 
niroe ma te re gieb mir, bitte, ein Wais- 
lein. 
/günusib, subst. das Geiz; vgl. yü-/günusib. 
Ama Igünu ha Igöai gye nee ne laroi tsi- 
naı gyera äba das ist ein gar geiziges Kind, 
es weint selbst auch um diesen Theil 
(Brocken). — /Günuyasib neba kha tu bi 
tamats ha? hast Du denn noch nicht auf- 
gehört mit dem Geiz? — /Günuyasib ai 
Jaroma ta Ilnou #gao tama lonsa-e aoi um 
seines Geizes willen mag ich nicht einmal 
des Mannes Namen hören. 
/gün, verb. gehen, wandeln. 

/güns, subst. der Gang, Wandel. 

/güna, adj., Igünxase, adv. gehlustig. 

/gun-!a, comp, auseinandergehen. 

/gün-be, Igün-yu, weggehen. 

/gan-#ga, comp. hineingeben. 

/gun-Ina, durch etwas hingehen. 

Igun-Ina-/gun, mitten durch etwas hin- 

gehen. 

/gun-Foa, hinausgehen. 

/gun-Fur, mitgehen, Jemand ausgeleiten. 

Igun-kho:ib,der Reisende, Wandrer, Pilgrim. 

Igun-khoin-omi, die Herberge, das Gast- 

haus. 

Hinab Jaromats gye Ihüba ra Igün-#kü um 
der Schelmerei willen läufst Du das Land 
entzwei (durchstreifst es). — Neyo, agye 
nou Ai /gün re Igün tama gye kha Ilnati 
ni #ni? Ihr (pl. masc.) da, lasst uns (pl. 
masc.) dort hingehen, sollen wir denn so 
sitzen, ohne zu gehen? — Sa /gün-ma- 
aotse #nou Tsi ta ni Iu tamats ga io Du 
Rundläufer (Bumnler), ich werde Dich 
schlagen, wenn Du nicht aufhörst. -- Neso 
ese nou läs loa Igün tsi #öun xa harere 
Ihr (pl. fem.) da, lasst uns (pl. fem. incl.) 
nach einem anderen Ort gehen und Rosinen 
pflücken. — Neba go /güun khoina Inein go 
/gün-be? die Leute, welche soeben hier 
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gingen, sind sie schon fort? — Sthesa #gao 
tama i tsis gye ne Igdan ta Igün-besa die 
Kinder gehen fort, weil sie nicht gesandt 
werden wollen. — /Gün-khoin gye nets& go 
hä te #Hoas l/oa ra /günna es sind heute 
Reisende zu mir gekommen, die nach #Hoas 
gehen. — /Gün-toa Igarob ei es laina oaba 
te gehe hinaus in’s Feld und suche mir 
Brennholz. 


/güri, verb. Jemand mit Fett oder Oel schmie- 


ren, reiben, kneten (sehr beliebte und gute 
Kurart). 

/gürib, subst. das Schmieren, Reiben 

Kneten. 
/güriya, adj., /güriyase, adv. schmier- 
oder knetlustig. 

Tariöts go hana Igüri ots #kawu ta ha ti 
ra mi? wen hast Du geschmiert, dass Du 
sagst: ich bin müde. — Okha, /güri te sigo 
/gürihe ta ga khama ta gum tsao ei, schmieret 
mich doch gefälligst, es scheint mir ja, dass 
ich des Schmierens bedarf. — Khau-tsui 
ra Igawa khoita gye yuigye ti Igüri te 
sigo da mich der Rückenschmerz plagt, so 
schmiert mich, bitte, nicht (wie gewöhnlich, 
sondern mit den Füssen tretend). — Okha, 
naritamats go Igürio xarets ni Igüri-IM? 
ei, das ist nicht erst heute (der Fall), dass 
Du schmierst: wirst Du auch wohl aufhören 
zu schmieren? — /Gai yüb gum Igürıbao 
Igan-amna ra /Igorabao das Schmieren ist 
ja ein gut Ding, es zertheilt das Fleisch, 
das aneinander ist. — Sas /gürıba ra la- 
/a-mabas Du (fem.), die Du von Haus zu 
Haus herumgehst (Leute) schmieren. 


/guri, adj. und verb., /gurise, adv. hoch, hoch- 


müthig; hoch sein, hochmüthig sein. 
/gurib, subst. der Hochmuth. 
Iguri-/guri, caus. erheben, erhöhen; vgl. 
Igawi-Igawi. 

Iguri-Igurisen, refl. sich selbst erheben, 

sich überheben. 

Iguri-Igurisens, subst. Selbstüberhebung. 
Ama Iguri-aoi gumo tsita llai-Iaisen-ü-#gao 
tama£o das ist ja ein hochmüthiger Mann, 
und ich will nichts mit ihm zu schaffen 
haben. — /Gurib a /gai tits ga #&io: #gui- 
sits gum ni #höaheo wenn Du meinst, der 
Hochmuth sei etwas Gutes: Deine Nase wird 
Dir's verkündigen (dass dem nicht so ist). — 





/gurü 


Ne Igöas di Iguri- a gye geise go d 

te #nou #gao tamas ha xawes gye ni la ra 
mu die Selbstüberhebung dieses Mädchens 
ist mir zu mächtig, obschon es (jetzt) nicht 
hören will, so wird es nachher doch mit 
offnen (Augen) sehen. — Ei, sa I/goats di 
/Iguri-Igurisena kha taree ni Järaa mü gei 
isiba? ei, Junge, was wird Dir wohl die 
Augen öffnen über Deine Selbstüberhebung? 
— 0, ne Damaroi Kharrabi-khoiyai geise 
go nö daob Ina Iguri-Iguriseni ae IIhü-#gui- 
/nasa tura gei te o, die Selbstüberschätzung 
dieses kleinen Damra Khairabi-khoiyai hat 
mich auf dieser Reise so gepackt, dass ich 
Lust hatte, ihm die Nase zu durchbohren 
(ihm Strafe zu geben). 

/gurü, verb. donnern. 
/gurub, subst. der Donner. 


Igurüb, „ Gift; vgl. auch /gab. 
Igürus, „ das Hintertheil des Matten- 
hauses. 


/gurüs, subst. die Giftstelle hinter der 
Pfeilspitze, die Pfeildose, der Köcher. 

Ei, tareya hi Igamse loayase ra Igurü 
/gurü& kha ei, wie tief betrübend doch der 
Donner donnert. — O, matigo nou ma Ihömi 
ei #nou khama i Igurue kha Igoan haba; 
96 si re ei, was für ein Donner ist’s doch, 
der wie’s scheint an den dort stehenden 
Berge einschlug, wo das Vieh bleibt, geht, 
bitte, hin und seht nach. — Ma I/khäb ei 
ra Igurue kha nei hia garosae? nach 
welcher Seite donnert denn dieser so 
gar harte Donner? -- /Gami /gurü-tgähe 
hae a tsi ama khü ha khoita gye ich habe 
vergiftetes Wasser getrunken und bin nun 
gar sehr aufgetrieben. — Okha /goas nesa 
/hau-khoitas Igürus Ina ni Igeiba ei, wird 
denn dies Mädchen für mich, der ich ein 
Fremdling bin, im Hintertheil des Hauses ein 
Bett machen? — U ne Ilhoesa es #ga ü € 
/gürus Ina st mai nimm diesen Milcheimer 
und bring’ ihn hinein und stelle ihn in’s 
Hintertheil des Hauses. — Okha, Saı ya 
Ikhöuhe-eta tsis gum Ilnaosa Igurüs Ika 
goro Ikawu-/na teo ei, ich bin von einem 
Buschmann geschossen, und der Pfeilspitze 
Gift ist in mich hineingedrungen. — Hee, 
/hai IInei Sa Igurüs gye Ina tamas ga io 
ots ni Nö /gao-#ui nein, das ist ein Busch- 
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mannsgift, das, wenn man’s nicht rasch 
ausschneidet, Einen sterben lässt. 
/guwü, verb. klopfen. 
/guwuüb, subst. das Klopfen. 
/guwüsa, adj., guuwnisase, adv. klopfbar. 
/guwi-am, comp. anklopfen. 
Sats go hö xüe Iguwü-Iga-lara tsi ta gum 
nio das, was Du bekamst (was Du im 
Schilde führst), werde ich Dir ja wohl 
einbläuen (es wird Dir eine Pack Schläge 
eintragen). — Geia, Ilhöroes ni Iguwiü tsaba 
te go eta Ilgoa-am Genossin, probire mir 
doch, bitte, das Säcklein zu klopfen, ob 
noch was drin zum Frühstück. — /Guwü- 
Iga, ise, ekhum Ilkhowa-ambahe klopfe an, 
Du, damit man uns (Dual masc.) aufmache. 
— dGeise tsü taras gye Iguwnd-Iga i khoie 
ra jawe Ikhowa-amtamasa die Frau ist 
gar übel, die, wenn man anklopft, Einem 
nicht Öffnet. — #Gaya re, tarie neba ra 
/guwü-/gae? Herein, bitte, wer ist’s, der 
hier anklopft? — Ta /matigose Iguwü-Iga 
klopfe nicht so arg an. 
/guwu,adj.und verb.rund, rund sein; vgl. /kuwu. 
/güwub, subst. die Runde. 
/Gün ets Iguwu luü xa göba te Ela ne sae 
xon geh und suche mir einen runden Stein 
aus, damit ich diesen Buchu zerreibe. — 
Maba ta /guwu luie ni hö ne luiö +gab 
(#gäs) ei? wo werde ich einen runden Stein 
finden auf dieser steinlosen Fläche? 
Mihe ni lleie xa Ihünot khama Igqiwu müra- 
üeE man wird von ihm sagen: er, der runde 
Augen hat, wie die Eule (von einem ruch- 
losen Menschen gesagt, der stets das letzte 
Wort hat). -- Okha, tareya /gaiba te domi 
ei Igüwuse ra gei /goasa nesa ei, wie an- 
genehm mir doch das runde Aufwachsen 
dieses Mädchens ist. — @ö, /güwu-Iguwu 
€ #gd Ikeiroba siehe, mache das Tischlein 
rund und stecke es hinein. — Ama /gaise 
/güwuse ra Ina-Ikhoi hab gye INei-geib 
diba, das /Nei-geib Pferd ist eins, das 
sich im Laufe hübsch in die Runde biegt. 
— Geise esase /giwu Inoros Ika Ineraya 
xa der Pavian hat einen sehr hübschen 
runden Hinterkopf. 
#gü, adj. und verb. grade ah, perpendiculär; 
grade ab. perpendiculär sein. 


Tareyats #gü tama laoe? warum wirfst Du 
18° 





#gu- _ 
nicht den Kirri grade ab auf die Schlange? 
— IOube ta go #gü Ilga ayai gye ich hätte 
den Jungen beinahe grade zugetroffen mit 
dem Kirri. — Gou ta a hia ta gye löaE 
/nü tama #hou tsi gye #gü im Gehen sahe 
ich nahebei einen Hasen und warf ihn mit 
dem Kirri von oben her ab. — /Ase ta ni 
tgü-#ga tsi #goab Ina gleich stecke ich 
Dich recht hinab in den Modder. 
#gü, verb. begehren, verlangen. 

#güb, subst. das Begehren, Verlangen. 

#güja, adj., #güyase, adv. begehrlich, 

verlangend. 

#güsa, adj., #güsase, adv. begehrbar, 
verlangbar. 
+Eis dtas gyera #gü haba ta ni Hlamasa 
/oa mein Herz (Gemüth) begehrt darnach 
dies Pferd zu kaufen. — Geise lleiya tsita 
gye tnou ta ga ne khoiba Ikeis IIga go #gü 
ich wurde sehr böse und begehrte darnach 
diesen Menschen zu schlagen. — Ne /leiya 
Igoab gye Ikamsa ra #güba dieser böse 
(zornige) Junge begehrt darnach, um zu 
fechten. — Taree kha tsü /keis /Iga ra 
#gü khamats ie? wie scheint’s denn, als 
ob Du nach der üblen Sache verlangst? 


#güb, subst. das Kolophonium (zur Perlen- 
fabrikation etc.). 

Ne sa-lIamayu-aoga Füna ü-ha tama +gü 
ha? haben diese Buchuverkäufer kein Kolo- 
phonium. — #GÜi ya #nuwiba te re sas 
esase ra #nuwi xuigye forme (knete) Du 
mir, bitte, Kolophonium (zu Perlen), da 
Du sie (fem.) hübsch zu bilden verstehst. 
— #+Güi ya ma te &ta ti Igasa ma #güe 
gye Fgan tesa gieb mir Kolophonium für 
meine Schwester, die um Kolophonium bat. 
— INd #güi dawa fiöls Ikö-heiba /ä-läba 
te streiche (schärfe) mir doch an jenem 
Kolophonium den Fidelbogen der Violine. 
— Geise tkanu ha Ikö-heib gye tıba eta 
#güi ya hö tsi #kon bi mein Fidel- 
bogen ist gar glatt, möchte ich Kolopho- 
nium kriegen und ihn wichsen. 

#gü, verb. (anhaltend) trinken (ohne abzu- 
setzen). 

#Gü ets Ihaise d-toa trinke hintereinander 
und trinke rasch aus. — Tare gam #nuie 


#gü tama! was für ein nicht hinterein- | 
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ander Austrinken! (warum setzt er immer 
wieder ab). 


#gui, adj. und verb. viel sein, viel werden. 


#güise, adv. viel, vgl. /oasa. 

#güisib, subs. die Vielheit, die Menge. 

#güi-tgüi, caus. vermehren, vermannig- 

faltigen. 

#gui-+guis, subst. die Vermehrung. 

#güi-guisen, refl. sich vermehren. 
#Gui gaman Ikai gye aoe Harı go neba i 
gestern ging hier ein Mann mit vielen 
Rindern vorbei. — Tarebe #gui khoina kha 
IInaba ta ra müna? was sind das für viele 
Leute, welche ich dort sehe? — TUE ü-ha 
#güi khoin gumo es sind viel Leute, die 
etwas haben. — Tareya go kha #gui yüna 
ra mi khai-ma egye /khö khoiba warum 
sprecht Ihr (pl. masc.) denn so viel, lasst 
uns aufstehen und den Kerl packen. — 
— Tita ni /ao go ga #güi-tguisen yawe ta 
lao go tama obschon Ihr (pl. masc.) Euch 
vermehrt, damit ich mich fürchten soll, 
so fürchte ich mich doch nicht. — #@Wi- 
#güisen eb Jao go vermehret Euch, damit 
er Euch fürchte. — #Gi-tguisen edu 
Ihüb-eiba /oa-loa vermehret Euch (pl. com.) 
und füllet die Erde. 


#guis, subst. die Nase. 


#gut-ära, #gui-akha, comp. die Nasen- 
löcher. 

#Quis ei ta go #nou ist go doro khorb gye 
ich schlug den Mann auf die Nase, und 
er bekam Nasenbluten. — Tare hö ha 
khoiba kha #guis ab xai haba? was ist dem 
Manne denn passirt, dass ihm die Nase 
schwoll? — Okha taregose hara #gut-akha-e 
ayaekha? ei, was für weite Nasenlöcher der 
Junge doch hat. — Yuniba znü-tgan-Fgur 
itsi ha: xuni tsigo der Rotz hat Dir die 
Nase verstopft.; schneutze Dich doch! 


#güi, verb. erigiren (Penis). 


#güis, subst. die Erection. 
+Güis go hao, tare ügats tita ra oa Ikha? 
Du Peniserregter: was für Dinge suchst Du 
bei mir? (Scheltwort).,. — Ai ta ra Ikeie 
müls ta? tareyats laru-Mi #güi tama ha? 
siehst Du, dass ich lache? warum kannst 
Du nicht mehr erigiren? — Tita #güi-Ina 
khor di tsits tıta I/ka Ilnatii Ihoana Ihoa? 
#+gao tama ta ha gye #göba te hältst Du 
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mich für einen Mann, der erigirt und Du 
sprichst solche Dinge mit mir? ich will 
nicht darum weg von mir. — Geise #güi- 
/na tarai die Frau erweckt Erectionen des 
Penis. — #Gdi ha xaba-e khoib gye neba 
dieser Mann hat Erectionen des Penis. 

#güri, verb. Jemand die Haut quetschen. 

#gürisen, refl. sich selbst freimachen, 

sich losmachen. 

#güri- /om ma, comp. aus der Hand 

gleiten. 
Okha, #güri teis gum hao Ihuru khum ra 
iao ei, Du quetschtest mir ja die Hand, als 
wir (Dual masc.) zusammen spielten. — 
Ari gam hä-/gawii ya lö-gye-Igabe Igawi 
ist #güri ha khoita von dem gestrigen Pferde- 
Ritt, wo ich ohne Sattel ritt, habe ich mich 
durchgeritten. — #Gürisen Ikei od-am ta ra 
xaweta hö-IIna tama ich trachte mich frei 
zu machen, kann aber nicht loskommen. — 
#Güri-lom-Ina te go xawai gye ne khöa 
haeo das Gefäss, das hier zerbrochen ist, 
glitschte mir aus der Hand. 
#gurib, subst. die Mitte; vgl. auch Yaigub. 
#@ürib eits gye n& lo ni IIgoe Du sollst 
heute Abend (Nacht) in der Mitte liegen. 
— /Anis Ina ni Ilgoe khoita kha tgüri Igei- 
bahe ka man hat mir, der ich im Bogen 
des (Mattenhauses) liegen sollte, in die 
Mitte gebettet. 
#guro, adj. anfänglich, erstlich, zuerst. 

#gurob, masc. der Erste. 

#güros, fem. die Erste. 

#gürosa xu, vom Beginn, von Anfang an. 
INa #güro #nü ha Ilgauti gaman Ina ra 
Igun-ma Igoaba st #geiba te gehe hin und 
rufe mir den Jungen, der dort auf der erst 
gelegenen Werft zwischen den Rindern um- 
hergeht. — Sas gye #güro khois tıla neti ra 
jereamsa Du bist das erste Frauenzimmer, 
das mir so antwortet. — #Guüro Igoab ai 
gye ao esa der erste Sohn des Mannes ist 
schön. — Nes gye #güuro müsa satsa ta go 
 müsa dies ist das erste Mal, dass ich Dich 
sah. — /Na gou I/göoab gayub gye a ti 
#güro-/naisabe jener Junge, der dort geht, 
der lange, ist mein Erstgeborener. — #Güro 
/nais gye Inurise geise a tsusa die erste 
Geburt ist oft sehr schmerzlich. — Ti #guro- 
Jnaisa ta suwuse lHamayu bite Esaub gye hi 
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khemi ich werde meine Erstgeburt nicht so 
leicht verkaufen wie Esau that. 


#guwirüb, subst. die Ameise. 


#+Guwrruya Ikeü gye Ikaraba si Igeiba te 
die Stelle ist voll Ameisen, darum bette 
mich auf eine andere Stelle. — Tareya 
#Fguwiru xa IIgane? /Aru-Ikha lais ei warum 
ist das Fleisch voll Ameisen? halte es etwas 
über’s Feuer. — #Guwirugu gye Ilkunina 
ra di die Ameisen bereiten das Ameisen- 
korn (tragen Rabassamen zusammen, Kost 
der Buschmänner). 


#güwus, subst. Tiefstelle im Wasser, Mitte in 


der Menschenmenge. 

Matita ga a hui-#ui Igöaroe kha ne Ilgamı 
#güwus Ina go #gae? wie soll ich doch 
dem Kindlein heraushelfen aus der Tief- 
stelle des Wassers, in die es hineinging? 
— /Haibe lläsen (khösen) ekhum +guwusa 
xu #oa re lass uns (Dual masc.) doch rasch 
uns waschen (baden) und aus der Tief- 
stelle hinausgehen. — /Göa ets Ilnä Ilgami- 
#guwus Ina ta go #gä khöba si ü-Fulba te 
gehe hinab und hole mir das Fell heraus, 
das ich dort in jene Tiefstelle des Wassers 
hinein that. — Ti khordo, ne IIgami #gu- 
wus Ina go Ina Igoaba ü-tuiba te hä re 
meine Freunde, holet mir doch, bitte, den 
Jungen aus der Tiefstelle des Wassers her- 
aus. — /Gün E Ina khomn #guwus Ina ha 
khorba si #gei-Fuiba te gehe und rufe mir 
den Mann aus der Menschenmenge heraus. 
— Hö tsi #gao ta ra xuigye khoin Fgu- 
wusa xu #oaya re da ich Dich gerne haben 
(bekommen) möchte, so komm doch, bitte, 
heraus aus der Mitte der Menschen. — 
Hee, khoin #guwus Ina ha khoib gye tsita 
go hö tama iba nein, der Mann ist inmitten 
der Menschen und ich fand ihn nicht. 


H. 


ha, aux. lassen; vgl a. 


Hata si tsi gamagu /oa lass mich Dich 
nach den Ochsen senden. — Ham (ha im) 
Igun nou IIgaus /oa lass uns (Dual fem.) 
nach jener Werft gehen. — Hagye netse 
sarı Igauba lasst uns (pl. masc.) heute die 
Werft (als Ganze) besuchen). — Hase netse 
Ha /gün lasst uns (pl. fem.) heute waschen 
gehen. — Hagye sisen eb sısena toa re 


|F 


lasst uns (pl. masc.) arbeiten, auf dass die 
Arbeit doch fertig werde. — Hada llaru so- 
res ta #ga juigye lasst uns (pl. com.) heim- 
kehren, denn die Sonne geht unter. 


hä, verb. kommen, herkommen (zum Unter- 
schied von s hinkommen). 


häs, subst. die Ankunft, Zukunft. 
hab, subst. der Hengst, Wallache (der 
Hengst meist: #kara-hab zum Unter- 
schied von Wallachen). 
häs, subst. die Stute. 
hägub, subst. das Schwein, die Sau; vgl. 
girib (Bergdamra). 
Ha, t öa, &ts Ilgami ya /khä-#ä te komm 
mein Sohn, und schöpfe mir Wasser (für 
den -quälenden Durst). — Hä es ha-Ika te 
re Fomyases gye hä te tama i xuigye komm 
und bleibe, bitte, bei mir, denn Du (fem.) 
bist lange nicht bei mir gewesen. — NEgo, 
ha egye #hiran misi ni hä xuigye Iigoe-am 
re Ihr da (pl.masc.) kommt und lasst uns auf 
der Lauer liegen, da vielleicht Wölfe kom- 
men werden. — Häs ätsa es tä Ihawe möge 
Dein Kommen nicht zögern. — Has /Khüb 
dis gye Inawe tamase Inari-aoi khami nira 
/nai die Zukunft des Herrn wird unerwartet. 
wie ein Dieb, eintreten. — Ei, amase #kara- 
hab /guiba ta gye ra Igawi #gao ei für- 
wahr, ich will nur einen Hengst reiten. — 
Has nesa tsuyuba /guis ta 4? trinkt (säuft) 


diese Stute denn nur bei Nacht? — Ne 


Ihöa-gao haba kha tita Igaibas Iguisats jü 
diba bi ha? hast Du denn diesen schel- 
mischen Wallachen nur dazu, ihn mir zu 


leihen (zu vermiethen)? — /Gui häe ü-ha 


tama-läts go ti hab xa Ikhoa tamase ra 
gowa #gaoo? willst denn Du, der Du kein 
einziges Pferd hast, von meinem Pferd 
schlecht reden? — Haba llama bi go rao 
neba Ilgauti Ina Igawise lü re Igun ü yüba 
re wenn Ihr ein Pferd kauft, so hört auf 
es inmitten der Werft zu reiten; nehmt es, 
bitte, mit (auf die Jagd). — Taree ta ni 
mi /hoataman: gye hagub töi ya Ilamaba 
te si ich weiss nicht, was ich von dem Ge- 
rede sagen soll, darum gehe hin und kaufe 
mir einen Schweineschenkel. 


hö, aux. sein, bleiben. 
häs, subst. das Sein, Bleiben. 











haya, adj., hay ase, adv. zum Bleiben ge- 
neigt. 
hä-ha, gänzlich bleiben, ausharren (auch: 
hä-lari). 
hä-be, ha- xu, comp. wegbleiben, aus- 
bleiben. 
ha-ligoa, übernachten. 
ha-Ina, drinbleiben. 
hä-Ika, mit Jemandem bleiben. 
ha-/d, zur Bildung des Partic. der Ver- 
gangenheit: /nai ha-lab gye gye ao-IIna 
tsoa-tsoa, gesungen habend, begann er 
zu predigen. 
Häts a xawets sari te lama ha obschon 
Du da bist, besuchst Du mich nicht. — 
Satsa ha re Iigaus ei bleibe Du doch, bitte, 
auf der Werft. — Hä-Ikeiöbeta go tsita go 
di-Yüe ü-ha tama hao ich bin ja obdachlos 
und ich habe nichts zu thun. — Okha häs 
nesa hä ta iata go lüo matita ni ha /keie 
ach, dies Bleiben! ich bleibe und ich weiss 
nicht, wie ich bleiben soll. — Mabata kha 
nötsö ni ha ota hi gose ra fü-ei wo soll ich 
denn heute bleiben, da ich mich so einsam 


(verlassen) fühle. — Satsa kha ha-hats ni 


neba tits #&i ha? Du, denkst Du denn gänz- 
lich hier zu bleiben? — Taree kha ne güri- 
aorob ta +kam xün ni deisihe laib ei ra 
hä-bee? warum bleibt denn das Viehwächter- 
chen zur Zeit, wo die jungen Thiere saufen 
müssten, aus? — Salsa kha malti ni hıgats 
ganubets /game tama Igöas Ika ni ka-IIgoa? 
Du, wie übernachtest Du denn, wo Du 
noch nicht verheirathet bist, mit einem un- 
getrauten Mädchen? — Ha-ats kha ha müts 
ta jawe hui tetama ha da seiend kommst Du 
und siehst Du (meine Noth), aber hilfst mir 
nicht. — Mati ni higats kha Ineı Fu hä-/a 
Ikawa ra #ü-Ihana te? wie kommt’s, dass 
Du, schon gegessen habend, mir wieder das 
Essen wegissest? — Häs ats xa Igaibahe 
ta ni? wird mir Dein Verbleiben angenehm 
sein? 


haga, num. vier. 


/Gün ets Iharos (gau-mais) dawa si haga 
Hkauga ü-häba te eta #nam-#iü gehe hin 
zum Viebposten und hole mir vier Lämmer, 
damit ich sie für's Karossmachen schlachte. 
— Ama Ilkhoa tama bruki gye nee jawe 
haga Igeisa-Ikha Igoana ra #gan-amhee 





€ 





dies ist fürwahr eine schlechte Hose, und doch 
verlangt man dafür vier fette Stück Klein- 
vieh. — Haga-/a Igoan ata gye gü ha es 
sind vierzehn Stück Kleinvieh von mir ver- 
loren gegangen. — Haga yei-disi gaman 
/guina ta ü-ha ich habe nur 400 Rinder. 
— KHaga loa-disi toro-aogu Iguiyu Ika ta 
ni /gun ich werde nur mit 4000 Soldaten 
gehen. — Tita gye /Ind Jäs dawa haga loa- 
disi haga gei-disi haga-disi haga-la khoina 
gye mü ich habe in jener Stadt 4444 
Menschen gesehen. 
hägub, subst. das Schwein; vgl. unter hä. 
ham, verb. riechen (Geruch, der von selbst 
kommt). 

hame, verb. riechen (Geruch, den ich mir 

vor die Nase halte). 
hamı, subst. der Geruch. 
hamya, adj., hamyase, adv. gerne riechend, 
gerne schnüffelnd. 

hamesa, adj., hamesase, adv. riechbar. 
Aore-khoits gum yaweo: tareyats Ilnatigose 
saba ra ham? Du bist ja doch eine Manns- 
person und wie riechst Du denn so nach 
Buchu (Lawendel)? — Tarebe koffie kha 
neba goro hame? was für eine Art Kaffee 
ist es denn, der hier roch? — Tätse Ilgana 
hame 90; #gao tama ta ha yüi gye #üc ra 
hame khoie Du musst doch das Fleisch nicht 
so beriechen; ich kann den Menschen nicht 
leiden, der die Speise beriecht. — Ma te 
sigo eta IInä sad hameo gieb mir, bitte, und 
lass mich den Buchu beriechen. — Ha- 
mesen re ets hö-Ja re sa llouba ta tani-be 
oa Ikeie berieche Dich doch selbst und 
gewahre, dass ich Deinen Geruch nicht aus- 
halten kann. — Hamz /guibi ta go khü ni 
khama tsao es scheint ja, als ob ich vom 
Geruch allein aufgetrieben werde (Blähun- 
gen bekomme). 
hamo, interrog. wann? 
hamosa xu, von wann her? von welcher 

Zeit ab? 
hamos loa, hamos Igose, bis wann? bis 

zu welcher Zeit? 
hamos khemi, so wie, wann? 
hamo xawe, wann auch. 


Hamots kha ni /gün? wann wirst Du denn ı 
gehen? — Hamosa yu ta gye ha tabakae | 
#gai tama tsı koffie a tama? von wann | 
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ab blieb ich ohne Tahakrauchen und Kaffee- 
trinken ? — Hamos /oats (gosets) ni ha sets 
#eibasen ha? wie lange beabsichtigst Du 
zu bleiben? — Hamos khemi ta gye mi 
Ikeie nee diese Sache habe ich, wer weiss 
wann, bereits gesagt. — Hamo yaweta tita 
nı hö jüb gye haba? wenn werde ich 
wohl einmal ein Pferd bekommen? — 
Hamos loas (goses) kha ne I/göasa aoe hö 
tama ni ma? wie lange wird wohl dies 
Mädchen ledig bleiben? — Ei, hamo ta 
gye mi Ikeie Ilmäts ta mie? ei, von wann 
ab habe ich gesagt, was Du da sagst. 


hanä, Verbalpartikel zu den Präter. go und 


gye, hinzugefügt, um die Dauer eines Zu- 
standes oder einer Handlung auszudrücken 
(wie ro und re in goro und gyere). 

Hati go kha hana gye di? wie habt Ihr 
(pl. masc.) denn gehandelt? — Netse da 
gye hana go lai-IIha heute haben wir 
Brennholz gehauen. — San gye #u-llan 
gyeo hana gye Igei die Buschleute (com.) 
führten, nachdem sie sich satt gegessen 
hatten, einen Topftanz auf. — #Ka ta 
gye hand xaweta gye a Iü ich weigerte 
wohl (diese Sache), aber ich weiss nicht, 
ob man sie lässt oder nicht. — Ei, sago 
ta gye hana /khaı xawego gye hand gowa- 
joa te yün gye nena ei, dies sind die Dinge, 
die ich Euch (pl. masc.) verbot, aber Ihr 
widersprachet mir. — Te-amta gye hana, 
Igöas gye, ise, yawela gye lu #gui-eis a 
/keis laroma ich freite einst um dies 
Mädchen, Du, aber ich hörte damit auf, 
weil sie ein Vielgesicht ist (d. h. nicht bei 
Einem bleibt). — Hana ta ga tfanai 
/gdcas gye wenn ich doch das Mädchen 
eher gekannt hätte. 


harä, adj. und verb. weit, breit; weit sein, 


breit sein; karase, adv. weit, breit sein. 
harab, harasib, subst. die Weite, Breite. 
hara-hara, caus. ausweiten, ausbreiten. 
Hara a xuigye #gaya re matits Jouga ra 
ma? da (der Ort) weit ist, so komme 
doch, bitte, herein. — Harase ne brukiba 
Igaoba te eibegami gye #6 teı yuigye schneide 
mir diese Hose weit, denn die vorige war 
mir zu enge. - Ne harase Igoe Ihüb xats 
kha ti yüron ta Igun Ikhab ei ni Mu? 
musst Du denn, während das Land weit vor 


hara —_ 





— INäts ta kharo Ikei hara-hara eta 
tita tsina Ilnaba Igei mache die Stätte, die 
Du zur Schlafstelle zurecht machst, weit, 
damit auch ich mich da betten kann. 
hära, verb. schlucken, verschlucken (trockene 
Dinge: Pillen, Brodkrümel, Zucker etc.). 
Ne, Ilgani Ilnatigose Igari tsita gum haras 
/guisa ra hio dies Fleisch ist so hart, dass 
ich es nur so verschlucke. — Müts kha 
ra, netse, nö ayaroıi jai gye Ilkara Ilgansa 
Inati harahe tsira /lhi-domhe? siehst Du 
denn, Du da, wie dieser Junge ein grosses 
Stück Fleisch so nur verschluckt und sich 
die Kehle zusetzt? — sSö-/öat ya ta ra si 
hara #gao Ilkha-Iikha-aob dawa xaweta 
gyera /ao #gai-Igarahesa ich möchte gerne 
Pillen schlucken beim Lehrer, aber ich 
fürchte das Rauch-Verbot. 
hare, verb. holen. 
hares, subst. das Holen. 
haresa, adj., haresase, adv. holbar. 
hare-be, comp. wegholen. 
Heiran xa si hareba te re geh und hole 
mir doch Gummi. — G@eise hare Ilkhoun xa 
Inue ta ü-ha tama yuigye eta khöna tsou- 
tsow bringe viel /Khou-Kerne (dlig), da ich 
kein Fett habe, damit ich die Felle weich 
machen kann. — Tareyu-/aromats kha, Ya- 
kotse, Ilari heiti atate go hare? Jakob, wa- 
rum hast Du denn gestern meine Bäume 
weggeholt (abgepflückt)? — Neba Ilgoa € 
Ina Ilgama go Igoana hare-#uiba te gehe 
hier hinunter und bringe mir die Kinder 
heraus, bitte, die Wasser schöpfen gingen. 
— /On-khau ha Ilgausa si hareba te re 
bringe mir, bitte, die Werft, die zurück 
ist, heran. 
härebe, verb. helfen, nützen. 
harebes, subst. der Nutzen, Gewinn. 
harebesa, adj., harebesase, adv. nützlich, 
gewinnbringend. 
AU xareö harebe tama Ihü-Igaiseni ats 
xüets ü-ha tama yuiao es nützt Dir das 
Vermiethen an den Europäer nichts, weil 
Du nichts heimbringst. — Tarebe harebe 
ha Ikeie Pauli ni nesi Ihau-khoi-disene? was 
für Nutzen hat’s denn, dass der Paul sich 
Jetzt fremd hält? — Okha, sa Igöatsa, yüe 
i harebe tama tits #ei ha xüe Igoae ogats 
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Dir liegt, da hüten, wo mein Vieh geht? ta #hira-geibae? ach Du Junge, denkst Du 


denn, dass das Vieh keinen Nutzen hat, 
dass Du ihm zum Wolf wirst (es auf- 
braucht)? 


haro, verb. mehr thun wollen, mehr essen 


wollen, nicht genug thun. 
IGöats gye sats harots ta #ub Iguiba ta ra 
#u-matsa Du bist ein Junge, dem das Essen, 
das ich ihm gebe, nicht genug ist. — /Gawr 
ta ra #nöa iata kha häe ni haroe' während 
ich sitze (reite), komme ich nicht genug 
mit dem Pferde weiter (komme nicht nach 
Wunsch fort). — /Noesasase ta #gerhe ha 
yuiaota gye ne +kawusa Igaruroe ra ama 
haro da ich eilig gerufen bin, so genügt 
mir (in der Eile des Fortwollens) dies 
schwache Reitöchschen nicht. — Haro 
tama ta ha #kari i a jawe häroe ich bin 
nicht unzufrieden mit dem Pferdchen, ob- 
schon es klein ist. 

harü, verb. lose in etwas hineingehen (Sack 
etc., weil zu weit). 
Harüsaseb gye saraba I/khab ata ei ni ha 
das Kleid muss weit sein an meinem Leibe. 
— Syei lmaob dü gye ni harusa ei ta 
khöa ein Jochscheit muss leicht hinein-. 
gehen, damit es nicht bricht. — Kharob ei 
töse ha #gao tama khoita gye tsi harüsase 
ra ha #gaota Ilgao Ilgoe ta a yuiao ich bin 
nicht gerne beengt auf dem Bette und 
will’s weit haben, da ich mich viel hin 
und her lege. — Khoa ni khama i yün 
ha-Ina #gais gye Ihö-Ina en ta yüna harü- 
sase ha es scheint, die Sachen in der Kiste 
werden brechen, darum fülle sie auf, damit 
sie nicht so viel Raum haben. — /Nü mu bi 
tsü-/ga khama i xawe hana harisa-Ina Juü 
gye von Weitem her gesehen, scheint der 
Berg ungeschickt zu sein (eng und unzu- 
gänglich), aber er ist doch weit offen (wenn 
man ihm naht). 


hawa, verb. durcheinander mischen, mengen. 


hawas, subst. das Mengen, Mischen. 
hawaya, adj., hawayase, adv. menglustig, 
mischlustig. 
Ne #goaba Igowai Ika hawa tsa geise ra 
tZawa #goab gye menge diesen Mörtel mit 
Sand, denn der Mörtel berstet sehr. — Ne 
saroe Si hawaba te o eb MHöub ae Fuwu a- 
ei gelı und menge mir dies bischen Buchu, 


hawogasen 


damit sich sein Geruch vermindere.. — 
So-/öan Ikats ta hawa zu aots ta sö-loa 
ats ta ti #ei ha jawets goro ad Igamseno da 
Du den Branntwein mit Medicin mischest, 
so meinst Du, Du gebrauchtest ihn als Me- 
dicin, aber Du trinkst Dich doch todt (be- 
säufst Dich). 
häwogasen, refl. sich leer, hohl fühlen (von 
Hunger). 
Ei, neba khum gye Igun, okhum gye geise 
gye Iga #üe khum ü-ha tama i tsi hawo- 
gasen rase Ilgams dawa gye ha ei, als wir 
(Dual masc.) bier reisten, wurden wir sehr 
durstig, und da wir kein Essen hatten, 
kamen wir, uns hohl fühlend, zum Wasser. 
— /Abi ra hawogasen khoita gye #ui ya 
ou tere da ich mich von Hunger leer fühle, 
so theilt mir zu essen mit. 
hawü, verb. aufessen, verzehren, verschlingen. 

hawus, subst. das Aufessen etc. 

hawiya, adj.,hawiyase, adv. gerne essend, 

gerne verzehrend. 

Taree kha sats ne #karı +üroe a hau 
Hloae? was ist's denn, dass Du dies bischen 
Kost nicht aufessen kannst? — /Goros gye 
/goan alana go hawu die Krätze (Räude) 
hat mir mein Vieh aufgefressen? — Tarebe 
khoina kha nena #gairots go höo o-haunl-ei 
ist türoets go höo, o-hauu-ei Isira bena? 
was für Leute sind das doch, die, wenn 
man ein bischen (Tabak) zu rauchen be- 
kommt, es verschlingen, und wenn man 
etwas zu essen bekommt, es aufzehren und 
sich davon machen? — #Ü-mahets ta Ilgoasi 
#gani sai gye hawu tsita ni Igae (Deine 
Manier), dass Du immer wieder bittest, wenn 
Du zu essen bekommst (ist mir widrig). 
darum werde ich es aufessen und lauschen 
(von wem Du bekommst). — /Aota gye go 
IIgauti Ina sariba ü-ha ta ra tabakaroe 
tara hawü-eihe xuwiao ich bin bange, die 
Werfte zu besuchen, denn das bischen Ta- 
bak, das ich habe, wird mir so nur auf- 
gebraucht. 
/hä, verb. Fleisch in dünne Scheiben schnei- 
den (holländisch: vlekken), um es zu trock- 
nen und zu verwahren. 

/has, subst. das Schneiden. 

Ihab, „ eine Art essbare Feldzwiebel. 
Ne Iganna Ihä en ta /ö flecke diese Fleisch- 


stücke, damit sie nicht stinkend werden. 
— Tera Ihaba te Int Iganna ta ga Iha ti 
ta ra #ei yawela /gom-kha tsita /garue ü- 
ha tama flecke mir die beiden Schenkel, 
aber obschon ich noch mehr Fleischstücke 
flecken wollte, so wird mir’s eben doch zu 
schwer und einen Reitochsen habe ich nicht; 
wenn Du Holz holst, so grabe mir etwas 
/Ha-Zwiebel. 


| /häb, subst. der Pferdeschweif; /hds, subst. 


der Ochsenschwanz oder -quaste (ersterer 
masc., weil lang und schmal; letzterer fem., 
weil dick, kurz und wulstig). 


Taregose geiyu naba-& häe! welch einen 
langen Schweif das Pferd hat. — Ne hab 
ne Ikhä-mai Ih@ goba tarie ni Ikhoba te bi? 
wer wird mir dies Pferd einfangen, das 
den Schweif so hoch hinaufstreckt? — 
Gamab Ihas ei tamisen ha samib gye #gei- 
mai ets Ilgona samiba ore da sich die 
Peitsche in den Schwanz des Ochsen ver- 
wickelt hat, so halte still (rufe die Ochsen 
zum Stehen), spring hinab und mache mir, 
bitte, die Peitsche los. — AO ta ga ha 
dau-Ilmahe-tsi, yawe tsa-Iao-jUrl gamai Ihäs 
eita gye /göuya ich wäre todt und hinab- 
gespült, aber an des Schwimmers Ding. 
der Ochsenquaste, kam ich herüber. 


/ham, verb. hauen, (mit einer Ruthe) züch- 


tigen. 

#Gunib garao ne Igoaba Ikhö € Iham e tä 
mü-Ina bi wenn dieser Junge lästig werden 
sollte, so greife und züchtige ihn und sehe 
ihm nicht durch die Finger. — Saura ra 
mü ivata ni /ham tsi saura ta ra la tits 
#ei ha xuiao ich werde Dich vor den Augen 
Deiner Eltern züchtigen, weil Du denkst, 
ich thäte es stehlender Weise (hinter der 
Eltern Rücken). — Matita ni di Igoaba 
neba, Ihambi ta ra yawe IInou te tamaba? 
wie soll ich mit diesem Jungen handeln, 
der nicht hören (gehorchen) will, obschon 
ich ihn züchtige? — #Gao tama ta ha ywi 
gye Igui ya /gawehe tsi tatse Ihamhe tama 
/goa& ich habe ein Kind nicht gerne, das 
von Jen Eltern nie gerügt und gezüchtigt 
wird. — #Gai-Igui e ne Saba Iham-tsu-tsu 
ziehe den Buschiann nieder und haue ihn, 


dass es wehe thut. 
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ham 





/häm, verb. wegstecken, verbergen. 

/Gun ego Ilnaba ta go Iham lamie si +a 
geht und schlachtet den Strauss, welchen 
ich dort verborgen habe (mit Büschen 
zugedeckt). — /Ham-Igai-Igai.go re eb 
Igeiba ta #hiragu xa ga öhe deckt den 
Gemsbock hübsch zu, damit er nicht von 
Wölfen gefressen wird. 

/hama, verb. hinterdreingehen, folgen, vgl. sau. 
/Gawı go re Ihama go ta ni \uigye € Esase 
Ihal go re hö go gao reitet Ihr, bitte, denn 
ich werde Euch folgen, und jaget hübsch, 
wenn Ihr etwas findet. — #Gai-dawa egye 
oa re lmüseba yu gye go Ihama yuigye 
lasst uns, bitte, uns zurückziehen, da wir 
von weither gefolgt sind. 

/ham-ei, verb. blind sein (von der Augen- 
krankheit); vgl. #g2. 

/ham-eisib, die Blindheit. 

/ham-eisab, der Blinde. 
Tse! ma Haib eits kha gye Iham-ei? nou 
gurısa? Du, um welche Zeit wurdest Du 
denn blind? voriges Jahr? — /Ham-eü 
nei hama ti Igui ta ni di Iham-eie? was 
soll ich denn doch mit dieser Blindheit an- 


fangen? — He, ne /goaso, neti ra #nu Iham- ! 


eisa tarae go re ei, Ihr Mädchen da, seht 
doch, bitte, nach der blind da sitzenden 
Frau. 
/hami, verb. sich dick kleiden (gegen Kälte). 
/hami, „ fertig machen, sich bereiten (zur 
Abreise), zerstreutes Vieh sammeln. 
Ihamis, subst. das sich dick Kleiden. 


Ihamis, „ dieZubereitung; das Fertig- 
machen. 

/Hamis, subst. der Kamisberg (klein 
Namaland). 


/hami, subst. eine alte Matte. 
/Hami te re n& sarana geisei gum a Ikeio 


decke mich, bitte, mit diesen Kleidern, es | 


ist ja arg kalt. — /Hami go lhaise xün : 


hoana gunis din tst gaman din bringet 
rasch alle Tbiere, die des Wagens und die 
Rinder bei einander. — /Hamisen go re 
gore egye lou re machet Euch, bitte, fertig 
und lasst uns (pl. masc.) auf Jagd gehen. 
— /Hamis di di hai xa ni si llama khoita 
gye ich will gehen und mir ein Kamisberg- 
pierd kaufen. — /Na /hame ma te re 
gie mir, bitte, jene alte Matte. 


Ihana 
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/han oder /hant, verb. 1. Büsche unterlegen 


unter ein Vieh, um es ahzuschlachten; 
2. Büsche auf den Boden legen, um davon zu 
essen (statt der Tafel); 3. einem Reitochsen 
oder Pferd eine Satteldecke auf den Rücken 
breiten. 

Ihant, subst. die Tafel (Vollmer), vgl. tab. 

/Ihani-/gas, subst. das Sattelkleid. 
/Hoise go Ihan-heina Ikai en tä Iganna 
/hüya hauet doch rasch Büsche zum unter- 
legen ab, damit die Fleischstücke nicht 
erdig werden. — @&, /hani gye Ikei matü 
/hanhe ha? sieh, bier sind keine Büsche, 
wie sollen sie denn untergelegt werden? — 
Okha ne Igan xa Ihan egye Fü re ei, legt 
dann von diesem Gras unter und lasst uns 
(pl. masc.) essen. — /Hani /ga-yüe ta 
ü-ha tama ha /gawi tara vi ich habe keine 
Satteldecke jetzt, da ich reiten will. 


/hana, verb. säumen, langsam sein, versäumen, 
vgl. /hawe. 


/hanas, subst. die Langsamkeit, die Ver- 
säumniss. 
Ihanaya, adj., /hanayase, adv. langsam, 
säumig. 
Geise gayuse ta go lou tsi jawels gye go 
/hand ich habe gar lange gewartet auf 
Dich, aber Du säumtest. — /Hai- /haisen 
ets ta /hand spute Dich und säume nicht. 
— Ama Ihanaya äyai gum neo das ist 
doch ein gar säumiger Junge. — Okha, 
matits Imei Ihanats tite ti ta #ei ha ia 
netigose ni Ihana? ei, wie säumtest Du 
doch so lange, während ich dachte Du 
würdest nicht säumen? — /Hanas nesa 
kha thanus ni ega? wird denn dies Ver- 
säumniss nachher recht kommen? 


/hana, verb. abnehmen, rauben, berauben, 
besonders in comp. wie /khö-/hana, Igü- 
hana. 

/hanas, subst. die Abnahme, der Raub. 
Aün hoana gaosi (gaoya) Ihanahe tsita 
gum llouse ra lmeia-eio es ist mir von der 
Herrschaft (dem Gericht) alles abgenommen, 
und ich weiss kaum wohin mein Gesicht 
zu wenden. — /Nai yats ni mi Inani 
berite ta gum Ihanahe hao musst Du denn 
davon reden, auch mir sind ja sechs Ziegen 
abgenommen worden. 


/hana 


/hana, verb. riechen (nach menschl. Urin). 
/hanab subst. der Geruch von mensch- 
lichem Urin. 
Ne Ihanaba di-be sigo schaffe gefälligst den 
Uringeruch fort. 


/häo, verb. zusammen kommen, sich sammeln, 
usammentreffen. 

/haos, subst. die Zusammenkunft etc.). 

Ihaos, „ der Sack (nicht Fellsack). 

/hao-Ihao, caus. sammeln, zusammen- 

bringen. 

Maba du ni /hao, ti khoido? wo werdet 
Ihr zusammenkommen, meine Freunde? 
Khoin Ihaos Inai gye khoi-xarie Ilkuihe 
tite in der Volksversammlung darf Niemand 
fehlen (vermisst werden). — /Horob /ka 
loa-loa ne Ihaosa & gunis ei Inao fülle 
diesen Sack mit Korn und lade ihn auf 
den Wagen. — Ne /gou go #omarona 
/hao-Ihao du re sammelt, bitte, die übrigen 
Brocken. 


/hara, verb. nichtfeststehen, wackeln (Pfahl) etc. 
/harab, subst. der nasse Magenmist (holl. 
pensmist). 
/haras, subst. die Warze, Fratte (Aus- 
schlag an Kälbern). 
/Harahe i gum lnei goo Igöoab nebio es 
wackelt ja der Junge schon (passivisch aus- 
gedrückt). — Sa /göas di Ihara-Iharaseni 
Iharadas khama tsüus nida Du Mädchen, 
mit Deinem Hin- und Herwackeln wie ein 
loses Etwas (/haradas), wirst Du wehe 
kriegen (fallen. — Ama /haraja-Ikha 
tsoui gye nee dies Kalb hat’ gar viele 
Fratten am Leibe. — Gei /haraba-e Ilkhoms 
gye nesa dies ist ein mistreicher Magen 
(Pens). 


/har6, verb. in’s Wasser tunken (Kleid, 
Fell etc.). 
/harıb, subst. die feuchte Erde. 

NArita go Ihari khöe kha tsananats 90? 
hast Du das Fell, das ich gestern in's 
Wasser that, befühlt (ob es weich ist)? — 
Tareyu-laromats Ihari gei tsi ta go /gawate 
Ihari tama ha? warum hast Du die Fell- 
eimer, die ich Dich in’s Wasser tunken 
hiess, nicht eingetunkt? — Ibe go /kei-u 
te Iiharon gye ne yüna /harıb Ina Ilhana te 
da meine Fellschuhe gar sehr vergehen, 


EEE EEE 


Ihawe 


so thut mir diese (Leder)sachen in die 
feuchte Erde (um neue zu machen). 


/harob, subst. die Genicksehne. 


/Harob ei gum ne gama& #nouhe hao dies 
Rind ist ja auf die Genicksehne geschlagen. 
— /Garui gari Inerai gari (ga ra io) gye 
arid atab Iharoba #gai-tui ha? ob’s der 
Tiger war oder der Pavian, der meinem 
Hund die Genicksehne herausris? — 
Ayaroi ala gum goro-hisi ga dä-Igao- 
Iharoheo meinem Jungen ist ja die Genick- 
sehne vom Wagen überfahren (durch- 
schnitten) (goro-his alter Nama-Name für 
Wagen statt gunis). 


/harub, subst. die Matte (von Binsen). 


/harus, subst. der Korb. 

/haru-omi, comp. das Mattenhaus. 
Ne taraso, geiseb gye läb #Nü-ilkhüb 
(Schwarzdorn) /haruba-€ ha Ihr Frauen 
da, die Binsen des Flusses #Nü-/küb sind 
jetzt sehr schön. - /Auwr-Naib gum ha 
900 ne ome hamos ni Iharu-diba i? die 
Regenzeit ist nun eingetreten, wann wirst 
Du (Hausfrau) für Matten sorgen? — Sats 
geits oga ham (im) I/gün re em Ihom 
/haruba re tes /guis tsoro hio Du, Alter 
(Hausherr), lass uns doch (Dual fem.) auch 
gehen Binsen pflücken, Du, der Du nur 
stets zu fragen da sitzest. 


/hawa, verb. zum ersten Mal menstruiren; vgl. 


kharu. 

/hawas, subst. die erste monatliche Rei- 

nIgung. 

Noubai gye /hawa-#tähe ha Igoas go #Fnuba 
dort hat man für die erste Regel geschlachtet, 
dort wo das Mädchen sitzt (um Fruchtbar- 
keit für dasselbe zu erzielen). — Ha egye 
nou li Ihawa-Iigann xa Ö-Igun re kommt 
und lasst uns (pl. masc.) hingehen, vom er- 
sten Regelfleisch zu fressen (statt essen). — 
HNati ra ma-kharlbaguhe di-Inöas gye #hawa- 
#+asa derartige erste Regelschlachterei ist 
gemeinschaftliche Art (Sitte) zu handeln. — 
/Göas nesa kha Ihawas gye yare? hat denn 
dies Mädchen schon die erste Regel be- 
kommen? 


/hawe, verb. verhindert sein, versäumen. 


/hawes, subst. die Verhinderung, die Ver- 
säumniss. 
19 


Ihaur — 


Ihaweya, adj., /haweyase, adv. zum Ver- 
säumen geneigt, saumselig. 
Ibe-ibe a /hawe-khoita gye danire sats ta 
Ikou te xawe ich bin gar sehr verhindert, 
um Honig suchen zu gehen, obschon Du 
mich einladest. — Ei, /goas gye nesa Iha- 
wes a ia /gui ta ni si si ei, das ist doch 
ein Mädchen, das stets Verhinderung hat, 
wenn ich es schicken will. — Eie! ibei 
gum Ihawese ra #omeo oh weh! das ist 
doch eine saumselige Näherei. — T& /hawe 
sigo em /guno säume denn doch nicht und 
lass uns (Dual fem.) gehen. 
/hawi, verb. eine Wunde bekommen; schul- 
dig sein. 
/hawib, Ihawrs, subst. die Wunde, Schuld. 
Ihawıya, adj. und verb., /hawıyase, adv. 
schuldig, schuldig sein. 
/haunsa, adj., /hawisase, adv. verwundbar. 
Ihaunö, adj., /haunöse, adv. unverwundet, 
schuldlos. 
Ihawiö-gei, von Schuld freisprechen, ent- 
schuldigen. 
/hawrö-geisen, refl. sich entschuldigen. 
Ihawi-Ihawi, caus. beschuldigen. 
Ihawr-#nüi-Ikha, comp. verwunden. 
Ne torob Inagu gye Inona khoiga go Ihawı 
in diesem Krieg sind drei Männer verwun- 
det. — #Kari tıla #ei ha Ihawiüi as 90 
hana a geio während ich meine, Deine 
(fem.) Wunde sei klein, ist sie ja gross. — 
/Hawi-#nüi-Ikhats gum Dama£ hao Du hast 
ja einen Damra verwundet. — /Hawrhe ha 
Igüue ta netse go hö ich bekam heute einen 
verwundeten Springbock. — Ma I/goas hoasa 
tıta ni Ihawi-Ihawrhese Igui Igoa ti ni hi? 
muss denn jeder Morgen Einer sein, an 
dem ich beschuldigt werde? — /Hawiya ta 
a geise sa Agouti ei ta gye Iga tama i Ikeis 
/ka ich bin gar sehr schuldig dadurch, dass 
ich nicht auf Deine Lehren merkte. — 
/Hawrö tamats ha xuigye ta Ihawiö-geisen 
da Du nicht unschuldig bist, so entschul- 
dige Dich nicht. — /Hawiö ta a hia ne 
khoiba ra Ihawr-Ihawi te Ikeit gye Igai tama 
ha es ist nicht angenehm, dass dieser Mann 
mich beschuldigt, da ich doch unschul- 
dig bin. 
/hawi, verb. etwas schnell thun (im Eifer). 
Tariba kha ne Ihawis ei ra /Igunba? wer 
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ist denn der, welcher so eilig geht? — 
Geise ra Ihawi-khoii gowab ai Ina tsita 
Inöu-hö tama miti ae der Mensch ist gar 
rasch im Sprechen, und ich höre nicht seine 
Worte alle durch. — Tarie kha noui Igu] a 
ta ha aob khami Ihawis ei ra Igüune? wer 
ist denn Jener dort, der wie mein Vater 
(der Mann, der mir Vater ist) eifrig geht? 
— /Huwu tamats ha netigosets Ihawis ei 
ra #nouo? wirst Du nicht müde, wenn Du 
so im Eifer drauf losschlägst? — WAib 
Ikats ni gamaga F#nou 90: tare Ihawie? 
schlage doch die Ochsen mit Bedacht (mit 
der Zeit, d. h. mit Zwischenpausen), was 
ist das für ein Eifer? 


/hawo, verb. Augenweh haben. 


/Hawo ta ha yuigye lü Ika te re da ich 
Augenweh habe, so lass mich doch los. — 
Ne Igöaroi gye Inai-tsösa yu Ihawo ha dies 
Kindlein hat vom Tage der Geburt an ° 
Augenweh. — Ti /hawos gye ibe a tsüu mein 
Augenweh ist gar sehr schmerzhaft. 


/hawu, verb. etwas hässlich schmeckendes, 


ekelerregendes heftig ausspeien (Off. Joh. 
3, 16). 

/Aruts ni Iharaba Ihawu go Ikhoit #nöa 
Ikeıb eits ni /nati #noa Ihawu? Du musst 
den Schleim weiter wegspeien; warum musst 
Du denn speien, wo man sitzt? — /Gaya 
lanii ab gum ne kho:ba lahe hao tsib gum 
goaba Igoe ra Ihamwu dieser Mann ist von 
einem giftigen Thier gebissen und liegt nun 
da, den Schaum von sich zu speien. — /Nowa 
Ikei ha dayasi khoü gum nee Nuä ni bi- 
mis /ka üba ra Ihawue dieser Mensch ist 
vom Dacharauchen schon so schwindsüchtig, 
dass er, so oft er speit, Eiter auswirft. 


/!ha, verb. hauen, hacken, fällen (mit dem 


Beil etc.). 
hab, subst. die Schlucht, Kluft; Ahas 
die Gebärmutter. 
/has, subst. das Hauen, Fällen. 
Ihäasa, adj., /häsase, adv. haubar, hack- 
bar, fällbar. 
/Iha-la, comp. auseinanderhauen. 


Iha@-+ga, „  hineinhauen. 
Iha-Ina, „ von innen nach aussen 
hauen. 


Iha-#ui, comp. aushacken. 
Netse! ne laiga #ora Iihaba te elta seba 


ha 


khou-khou Du da, haue mir draussen dies 
Brennholz, damit ich Feuer unter die Seife 
mache. — Ne guri ta gye /Garib Ilga ra 
IIgöa #gao-+huin ya Iha tsita ga Ilhoeron ya 
guru tsi beriron ya hobasen timi ich will 
dies Jahr zum Grossfluss hinabgehen und 
Weidenholz(bäume) fällen um Holzeimer- 
chen zu fertigen und Ziegen zu bekommen; 
der Nama liebt sehr im Diminutivum 
(Hhoeron, berion) zu sprechen. — /Ari go 
IIhab Ina ha i gamana si ü geh und hole 
die Rinder, die gestern in der Schlucht 
waren. — Ne khois gum Ilhas ya ra 
/gamheo diese Frau wird ja von der Ge- 
härmutter getödtet (hat ein unheilbares 
Gebärmutterleiden). 
/Iha, verb. etwas laden, stopfen (Gewehr, 
Pfeife etc... — Okha, ne Ikhöe tsi IIhaba 
ie 90 ei, stopfe mir doch gefälligst diese 
Pfeife. — #Gaib ne khoiti dib gye go 
+awi te loa ta gos hoasa ta gye Ilhaba ich 
bin das Rauchen dieser Weiber müde; 
jeder, der ich begegnete, musste ich die 
Pfeife stopfen. — Ne /awue Iihaba te eta 
#noa-tsa lade mir dies Gewehr, damit ich 
einen Probeschuss thue. — 4Haäba te re 
/awus ata Ikei-Ina Juigye gieb mir Munition, 
denn mein Gewehr ist leer. 
/Iha, verb. gleichen Alters sein. 
Ti IHIha tamab gum Heibao er ist ja nicht 
mein Altersgenosse. — Sakkuma kha tarie 
gye Igwi-Iha-geikkum wer hat denn uns 
Beide (Dual masc.) gleichaltrig gemacht? 
— Sa Ilhätamata gye sa Iihana oäbasen 
ich bin nicht Deines Alters, darum suche 
Dir Deine Altersgenossen. — Sa /Iha ta 
tits #ei ha aota ia #karita gumo Du denkst, 
ich sei Deines Alters, aber ich bin ja ein 
Mann, nur etwas klein. 
ha, verb. weglaufen, wegrennen, fliehen; 
vgl. hei! 

has, subst. das Weglaufen. die Flucht. 

IIhaya, adj., Iihäyase, adv. wegläuferig, 

fliehlustig. 

Te-Inasa du kha ra ha lui-kerkiba, #+ga 
tama ha? fliehet Ihr (Dual com.) denn 
die Katechisation, dass Ihr nicht in die 
Nachmittagskirche geht? — G@eise /lkhöba 
te aob yuiao la gyera hä der Mann (Alte) 
ist mir zu streng, 
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darum fliehe ich. — | 
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INanu-Ihata tago, ota.IIinaba #nöa ini gye 
90 lon-khau als ich vor dem Wetter floh und 
dort sass, wurde es spät (blieb ich zurück 
hinter der Zeit. — Ei, /we #hirai timi 
hä tsuyuba tsigo Ina khoita gye ei, ich 
bielt einen Stein für den Wolf und floh 
des Nachts und fiel. — /Aob yuigye Iha 
da ist eine Schlange, darum fliehe. 


ham, verb. verschiedene Speisen zugleich 


im Munde haben. 
Hhami, subst. die erste Milch nach dem 
Kalben oder Lammen (Bies-Milch holl.) 
HINa Iganie ma te ela heirai /ka Iham 
lleib Iguiba ta ga ra #ü o-ni geise khü gei 
te heirab gye gieb mir jene //Gani-frucht, 
damit ich sie mit dem Gummi zugleich 
esse; wenn ich ihn allein esse, so bläht 
mich der Gummi gar sehr auf. — Bereb 
/ka deiba ra Ilham khoits aots go gou hao 
da Du ein Mann bist, der Brod mit Milch 
isst, so bist Du ja fett. — Ta /natigose 
tsöoue Ihama dei-gei Ihr müsst nicht das 
Kalb so viel Bies-Milch trinken lassen. — 
Taranu gamas gye ta Igoan Ika Iihama-Fü 
da es eine junge (erstmalig kalbende) Kuh 
ist, so esst (statt trinket) nicht die Bies- 
Milch mit den Kindern (sie bläht auf und 

erzeugt Krämpfe). 


ham, verb. giessen, schenken, einschenken. 


Ihamba, obj. Jemandem einschenken. 

Iham-aob, comp. der Mundschenk. 
Hamba gye re Ino& gye ra yuigye ei-la 
gye Ikadi ra si #gaoi gye schenkt uns ein, 
denn wir sind eilig, dass wir weiter kommen. 
HHan-xab ketelsa ni @ Saga gao-aob ketelsa 
nillhamba? dürft Ihrdenn den Buschmännern, 
die aus „Hanyabs Kessel trinken sollten, 
aus des Königs Kessel einschenken? — 
Okha, ne khoiga deü ya Ilhadmba re la ha 
khoigu gye ei, schenket doch, bitte, diesen 
Männern Milch ein. denn die leute sind 
hungrig. — /WHambate tamas goro #nuo 
Du sitzest ja, ohne mir einzuschenken. — 
Tarie kha gao-aob IIhamba-aoe? wer ist 
denn des Königs Mundschenk? 


IIhame, verb. etwas mit List fangen. 


#Hirab (hiras) go llan-loe Ihame-IIgoa der 
Wolf trachtete die ganze Nacht (Abend bis 
zum Morgen) etwas mit List zu fangen. — 
Ne /hur gum Ilom #gao lama go io Ilan 
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löe to go hana Ilhame gei söbie ta ta ni 
#Fnabasenga xawela gye Ilkuni-am dieser 
Weisse (Händler) wollte ja gestern Abend 
nicht schlafen, obschon ich mit List darauf 
aus war, ein Kelchlein Branntwein einge- 
schenkt zu kriegen; es gelang aber nicht. 


/Ihan, verb. etwas in die Erde graben (Fell, 
Sohlen etc, um sie aufzuweichen). 
IHan si ganube Ikamatsi-Ima Iharoi gye 
lHarı Igwi ta ga #om yawe grabe sie (die 
Sohle) in die Erde, denn sie ist noch steif. 
wenn ich sie auch erst morgen nähen kann. 
— Han tsi khöga 90 € Inoro € #gai-#hougu 
egu Igaohe grabt die Felle doch in die 
Erde und gerbt sie und zieht sie gleich, 
damit sie geschnitten werden können. — 
Hamots ni Ihan Inawae? wann wirst Du 
den Sambock eingraben? (um ihn zu fer- 
tigen). 

/häni, subst. das Dachsloch. 
IWHangu Ina ha löuna tsita gye lou ta go 
xawe loue Igam tama ha die Dachse sind 
(bleiben) in den Löchern, und so habe ich, 
obschon ich Jagd machte, keinen Dachs 
getödtet. — #Noa-hö ta go löui gum Ilhdni 
/na go #gaxu teo der Dachs, den ich traf, 
ist mir in’s Dachsloch entkommen. 


/Ihanib, subst. das Awa-Fell (worin Frauen 

ihre Kinder auf dem Rücken tragen wäh- 
rend der Arbeit). 
INa tsou-khöe Ilhanıe MNhouba te schlachte 
mir jenes Kalbfell ab zum Awa-Fell. — 
HHaniba ü € /göaba awa nimm das Awa- 
Fell und trage den Jungen. 

/hao, verb. zusammen essen. 

Iihaob, subst. beste Jahreszeit, Regenzeit. 
IHao te hä re komm und iss, bitte, mit 
mir. — /Haob gumo: Ihö re es ist ja 
Regenzeit; giesse oder schütte doch ge- 
fälligst (Milch). 

/Ihao, verb. aufsteigen vom Gewitter. 

Esase ra IIhao Inanui go das Wetter steigt 
ja prächtig auf. 

//haob, subst. Veranda vor dem Matten-Hause, 

Windschirm. 
IWGanna Ilhäob ei /ä hänge das Fleisch auf 
den Windschirm. — /Haob Ina sdi so re 
kochet (pl. fem.) doch, bitte, in der Ve- 
randa. 
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/iharagäs, subst. der Kurrbahn; auch: yara- 


tsıi-Iga-IIgas oder Imö-eis oder /noas-loas. 
Ne anis Iharagası go #kuwihe o-yüc wenn 
der Vogel Kurrhahn kreischt, so ist etwas 
los — Ama Igaıse ta ga /kuri a ha IIgü- 
nas gum Ilharagasa go guwi-ei teo ich 
hätte gar hübsch die Springböcke be- 
schlichen, hätte nicht der Kurrhahn sie 
vor mir aufgescheucht. — Di te gye anıl 
gye Ilharagae thana ha to go /geiba go quwi- 
ei te der Vogel Kurrhahn hat mir etwas 
angethan; er hat mir den Gemsbock. den 
ich beschlich, verscheucht. 


//hare, verb. fröhlich sein (der Hunde, wenn 


sie mit dem Schwanz wedeln). 

Ihareb, die Fröhlichkeit, die gelben Blü- 
then der Dorn-, Akazie- und /Kanu- 
büsche. 

IIhareya, adj., /hareyase, adv. hlüthen- 
reich. 

Harey’-Houb, comp. der Blum-Fischfluss. 

Hareyab, subst. Jakob Blom (Berseba). 

Tarie ra Ilhare arina: toa e 96 tarü a 
Ikeıe warum (für wen) wedeln die Hunde 
so fröhlich? geh hinaus und siehe, wer es 
ist. — /Hai Imä beriroga lab Joa geise 
ison ha Ihareba-e Ilkhün gye jage die 
Böckchen hinab in den Fluss: die Dorn- 
bäume haben bereits Blüthen abgeworfen 
(köstliches Vieh-Futter). — Taregose /Ihare 
ha WIkhüna-e lä& wie sind doch die Dorn- 
bäume des Platzes so voll Blüthen. — 
Neba gye ha i Igüron gum Ilhare Imati- 
gose Ikanuba tsi #gai-behe hao die Spring- 
böckchen, die hier waren, sind ja wegge- 
zogen, weil die /Kanudornbüsche so voll 
Blüthen sind. 


/Ihari, verb. ein Fell in die Runde zu Riemen 


schneiden. 

Khöba Iharı e Ihöuna #goma re #+ga-lau 
Haib ei tsü Ihougu gye schneide das Fell 
in die Runde und drehe Riemen, denn zur 
Einspannzeit ist's gar übel, (wenn's an 
Riemen fehlt). — Ne /aue tse /gao-Ilnaba 
te go eta Aharı tsi ne gun llöaga Fgam 
schneide mir, bitte, dies Nackenstück - des 
Felles in die Runde, damit ich die Axen 
dieses Wagens umwickle. 


härisa, adj. und. verb. gefrässig, gefrässig 


sein. 


Iharo 


Sa Aharisa khoits #ahe ra Ikeib hoab ei | 
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mats! Du Fresssack, der Du überall stehst. 
wo geschlachtet wird. — Ama Ilharisa 
äyan Ika Ihaogu tsita gum dao-am-Ina te 
ra Fügu xa go hawu-eiheo ich ass zusammen 
mit gefrässigen Jungen, und die haben, 
als mir das Essen im Munde brannte, die 

Speisen aufgegessen. — Ei, /harisa tsaya 

#gao khors öats’ ei, Du gefrässiger (Bursche), 

Du Sohn der schleckerigen (nie satten) 

Frau. 

Aharö, verh. Fellschuhe anziehen; vgl. Yhawob. 
Aharob, sulıst. der Fellschuh, Schuh. 
IHarobis (NHawobis), subst. Fellschuh- 

trägerstamm. 
HHaroxab, subst. Efraim Goliath (Ber- 
seba). 

Ne Aharona ta st Ikao re Jui-aoba ich will 

dem Schwiegersohn diese Fellschuhe machen 

lassen. — /Haro #om ta gye netse ni tsıta 
gye hui go tite ich werde heute Fellschuhe 
nähen und so werde ich Euch (pl. masc.) 
nicht helfen. — /Ü so gye ni loro Ilharoga 
tita Ikaosa xougu tsi lügu ei so ra dä üga 

Ihr (pl. fem.) müsst aufhören mich alte 

Fellschuhe machen zu lassen, mit denen 

Ihr in Menschendreck und Pisse getreten 

seid (Dinge, vor denen es die Nama gar 

schreckelt). — /Gasaga ü-ha khoita kha ni 

Iharoe Ikara li Ikao? muss denn ich (eine 

Schwester), die ich Brüder habe, die Fell- 

schuhe anderwärts machen lassen? (Schuhe 

machen ist Männerarbeit). 

/harü, verb. hineinkriechen, hineinschleichen. 
Iharus, subst. das Einkriechen etc. 
IIharuya, adj., Uhariyase, adv. einkrie- 

cherig etc. 

Ne arin gum Iläna netse Ilkai-#gä tsi IIharı 

tst IImaba go na-Igamo tsi ü-#oaya tama 

diese Hunde haben ja heute Bastardschakale 
in’s Loch hinein getrieben und sind hinein- 
gekrochen und haben sie todt gebissen, 
aber nicht herausgebracht. — Netse! neba 

Nharu-tga eis Ina #gana Ilö IIgoe löue ü- 

#oaya Du da, krieche hier hinein und bringe 

den Dachs, der da drinnen todt liegt, heraus. 


bewegung) weinen. 
Ei, neba ta gye Iguno Ikara /hüb Ina ta 
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Ihawe 
khorta ach, als ich hier reiste und im frem- 
den Lande die Zieh-Harmonika spielen 
hörte, so musste ich ein Wenig weinen. — 
Geise ta go netse Iharu Jül gye ao-Inae 
die Predigt liess mich heute gar sehr weinen 
vor Bewegung. 


/häs, subst. die Gebärmutter, die Nachgeburt. 


Ne khoisa kha gö so go si IIhas ya ra Ino- 
rahesa? habt Ihr (pl. fem.) denn die Frau 
gehen sehen, welche die Gebärmutterplage 
hat? — Okha, has gum Ilgöaba te IIgü 
rao, ti khoiso die Gebärmutter zwingt ja, 
von mir abzugehen, meine Freundinnen. — 
HGöa ra Ihasa kha Igoras go Igöaros lnais 
khau Iga? ist denn die Nachgeburt schon 
nach der Geburt des Töchterleins losgegan- 
gen? — HAHas go Ilgöaba khois gye die 
Nachgeburt ist von der Frau abgegangen. 


häsib, subst. die Gleichheit des Alters, Alters- 


genossenschaft. 

Saora gye Nö müba kha ma Ilhäsib ayals 
a iasa? als Deine (masc.) Eltern starben, 
wie alt warst Du da? — /Gui Ihasib neb 
sakhum diba kha hamob ni toa? wann wird 
denn unsere (Dual masc.) Gleichalterigkeit 
mal aufhören? — Ma ihasü ma ra Iga- 
mehe ]üe Igamee? in welchem Alter heira- 
thet man denn? 


/hawäa, verb. Wild (oder sonst etwas) mit List 


beschleichen; vgl. /Auri. 

/WHawa go hana Igüuna khoita gye Igarui 
khami ich pflegte die Springböcke wie ein 
Tiger zu beschleichen. — / Hawa Ikhä khoin 
ha züi gye Hhawae das Beschleichen des 
Wildes erfordert tüchtige Leute. — /Hawa 
tsa, ti 6a probire zu beschleichen, mein 
Sohn. 


/ihäwas, subst. eine Art Pilze (in guten Regen- 


jahren). 

IHawareba te re khai goma ha IIhawan gye 
sucht mir doch, bitte, Pilze, man sagt (der 
Boden) ist aufgebrochen von Pilzen. — 
/Gaiba te Jhüi Nöuroba-e yüi gye IIhawae 
der Geschmack der Pilze ist für mich ein 
angenehmer. 


| Ihawe, verb. das Gesicht (zu betrübtem Wei- 
/häru, verb. (vor innerer freudiger Gemüths- . 


s2 ha ia #gai-Iäe Fnouhe tsi gye Nharuro- | 


nen) verziehen. 

Tare-yüe kha ne Igoai ja ra Ilhawebahee? 
warum verzieht dies Kind das Gesicht so 
betrüht? - 4WHawe-Ihawe-eits ga jawe tsüts 


gum nio wenn Du auch Dein Gesicht trübe 
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verziehst, so wirst (sollst) Du doch Wehe 


bekommen. 

/Ihaweb, subst. der Eiter im Auge. 

Ei, mü hi tsita gum Ihawegu ya Ikana hao 
ach, ich habe ja Augenweh und werde vom 
Eiter (im Auge) belästigt. — Ei, /nanui 
khami ra Inü-Ikhahe khoita Ilhaweb xa ei, 
der Eiter im Auge stösst mir heraus, wie 
eine Wolke (ein Unwetter). — Sa Whaweya- 
mü Igöats Ilhawega Ilä-be Du eiteräugiger 
Junge, wasche den Eiter ab vom Auge. 


: Uhawö6, verb. träumen. 


Hhawob, Ihawos, subst. der ‘Traum. 


Ihawoxa, IHhawoxase, subst. träumerisch. | 


Hihawob, subst. der Fellschuh; vgl. auch 
Iharob. 
I Hawobis, 
stamm. 
Ihawora, adj., Nhawöxase, adv. reich an 

Fellschuhen. 


subst. der Fellschuhträger- 


WHawo ta go llan-oe, tse, Jamie klum go | 


khani Ikeie Du, ich träumte gestern Abend. 
dass wir beide (Dual masc.) ein Straussen- 
nest mit Eiern bekommen hätten. — Sa 
äyats Hhawo Igui hats tareeis ra mü-Ina 
Ihawona sana? Du Junge, der Du immer 
träumst, was siehst Du denn in Deinen 
Träumen? — Amase Ihawo-Ilöai ne tita ü- 
hai gye Igaiba te tama ha fürwahr, die Art 
Träume, welche ich habe, sind mir nicht 
angenehm. — Tarit Nhawoba kha neba Ika- 
wur khama iba? wessen Fellschuh ist denn 
dieser, der wie eine Sandale aussieht? 


/hawü, verb. sich irren, sich verirren. 


/hawu, „ in Flammen stehen. 
/häawu, „ muthig sein. 
Hhawub, subst. der Irrthum, die Ver- 
irrung. 
Nhawab, „ die Flamme. 
Hhawub, „ die Feurigkeit, Muthig- 
keit. 


IIhawniyxa, adj., Uhawüxase, adv. irrthüm- 
lich, irrsüchtig. 
Ihawusa, adj., Hhawüsase, adv. verirrt. 


Ihawüxa, adj., Ahawuyase, adv. flam- | 


mend etc. 
Ihauni-aob, comp. der Irrende. 
ANhawu-daob, „ der Irrweg. 
Hhaui-ma, „  umherirren. 


Ihä 


HNaba u ta go /ui-Iw gö-tsa ta ni arin 
xa se, ota gye Ihawnl Gei-khoi-eib Ina #nuwu 
ti gye mi als ich des Nachmittags von dort 
ging. um nach Steinböcken auszuschauen zu 
versuchen, da irrte ich in den Gei-khoi-eib- 
Fluss hinab (unerwartet). — /@un re khoü 
ra miba tsi jawets #gom tama Ilhauuts ni 
Ikei€ daob gye geh nur, denn wenn Dir's 
auch Jemand sagt, dass Du auf dem Wege 
Dich verirren wirst, so glaubst Du es doch 
nicht. — YAri go Ihanre geira tarai go 
Hhawu tsi lHan-lo& IKhüb Iguibi söouhe daol 
gye die alte Frau, die gestern Zwiebeln 
graben ging, verirrte sich auf dem Wege 
und wurde gestern Abend nur durch den 
Herrn bewahrt. — Ei, Nhawu ra #gaoba-e 
khoita gyets ni laru-R Igaia-Ina 90 ei, da 
ich Einer bin, dessen Herz entflammt, da- 
rum musst Du Deine Freude weiter weg 
(von mir) betreiben. — He! /gai-Igaisents 
ni Hhawüu a lomi gumo ach, Du musst ja 
Deine entflammte Seele stillen. — #@6 Uha- 
wuba yu re ets ta laruhe gehe der Flamme 
doch aus dem Wege, damit Du nicht an- 
brennst. — Suwu-laga-e tömroe #ga-am- 
Inabahe tsita gum Ihawu-üheo häroı |« 
man that dem Pferdchen ein Zäumlein mit 
leichten Riemen in den Mund, und so ist’s 
mit durchgegangen (entflammt). — /Kho- 
/gara hab atsa IHhawu-ü te ra hab gye halte 
Dein Pferd zurück, denn mein Pferd reisst 
aus mit mir (in der Entflammung). — /Kon 
ra khama i kha ra Ilhawue?” entflammt es 
denn nun, wie etwas, das kräftig wird? 


/ha, verb. etwas wannen, auswehen; vgl. #oaru. 


Ihas, subst. das Wannen, Auswehen. 
/hab, „ die wilde rothe Katze (das 
Fell heilsam bei Gichtschmerzen). 
Ihäkha, Dual masc. die beiden Vorder- 

zähne der Pferde, an denen ihr Alter 

erkannt wird. 
/Haise ne tsamae Ihaba tego €s saiba teo 
wanne mir gefälligst rasch dies Grassamen- 
mehl aus und koche es mir. — /Na Ilku- 
ni sa /naos goro Iha tsi Inuwiü ya ma te 
gieb ınir von jenem Rabassamen, den Deine 
Tante gewannt und hin- und hergeschüttelt 
hat. — Ne /hab khöba ma te tsigo eta Ino- 
robaseno gieb mir, bitte, dies rothe Katzen- 
fell, damit ich mir's gerbe. — /Kerb avta 


153° — 


_— Zimmer mein 2 mm m une 
——T Tr - TS m — 


Iham 


fha- oder /ha-ei = 











gye Iha-Igawae ra #gao da es kalt ist, be- /häi, verb. Wild zu Pferde jagen, Jemand 


gehre ich nach einer rothen Katzenfell- 
mütze. — /Ase /guira #oaya /häkha-& hab 
gum nebao bei diesem Pferd kommen so- 
eben erst die beiden Vorderzähne heraus. 


/hä- oder /hä-ei, verb. das Gesicht nach oben 
richten. 

/hab, subst. das Gestell (der sogenannte 
Steiger im Hintergrund des Matten- 
hauses). 

/Hä-ei ta ra Jä /hawun xa hiata go Igarui 
ei /awa während ich das Gesicht nach oben 
hielt und nach den Bienen schaute, lief 
ich auf einen Tiger hinauf. — Matis /ha 





ha /hae kha? wie hast Du (fem.) denn das 


Gestell aufgerichtet? — #4Anis a /hab #äga 
xu ra khuisen Ikei® Du (masc.) weisst, dass 
der Steiger sich durch die Pfähle in die 
Höhe hält. — /Haba xu foaya, Ihöoa-gaotse 
komm unter (aus) dem Steiger hervor, Du 
Schelm. 


/häi, adj. und verb. schnell, rasch, flink; schnell 
sein, rasch sein. 


/haise, adv. schnell, rasch. 
/haisib, subst. die Schnelligkeit etc. 
Ihai-Ihai, Ihai-gei, caus. schnell machen, 
beeilen. 
Ihai-Ihaisen, caus.sich beeilen,sich sputen. 
Ihal-aos, comp. dieKinderwärterin, Amme, 
Aya. 
IGun ets Ihai sits nis /oa geise Inoesa taras 
gye gehe und mache rasch, dass Du kommst, 
wo Du hinmusst, denn die Frau ist eilig. 
— /Hai ti ta gum lmei mio Igöas nesi oi 
gum densenhe nio ich habe ja schon dem 
Mädchen gesagt, mach rasch, und nun be- 
trägt sich das Mädchen doch so ruhig (nichts 
drum gebend). — Toa ra sorei gye Ihai- 
/haisen re gei khoim (khoim) die Sonne geht 
unter, darum lass uns (Dual fem., Mann 
und Frau), bitte, zurückkehren (nach Hause). 


— /Hai-/haisen-Ets Ihaise khöba Inorollgoaga | 


khum ni /gun xuigye Du musst Dich sputen 
und rasch das Fell gerben, denn morgen 
früh müssen wir (Dual masc.) gehen. — 
Ne Igöarob di Ihai-aosa llomyusens ha? hat 
sich die Wärterin dieses Knaben verschlafen ? 
— Ne Igöaba Ihaıba te sigo passe mir doch. 
bitte, auf diesen Jungen auf. 


jagen. | 

Ihais, subst. Jagd zu Pferde. 

/hai-yu, verb. wegjagen, fortjagen. 

/hai-lä, auseinanderjagen. 

Ihairi, anjagen. 
/Neits gye Ihai-ü Igöaba kha neba? hast 
Du denn diesen Jungen schon mitgenommen 
auf Jagd mit Pferden? — Geise #kam hai 
Ihai-ü tama ta hai da das Pferd noch sehr 
jung ist, habe ich damit noch nicht gejagt. 

Esase netse Igam ha sorei gye ayye 

/ami-Ihai-Igün re da die Sonne heute hübsch 
heiss ist, so lasst uns (pl. masc.), bitte, auf 
Straussenjagd gehen. — /Natits ga #guni 
ota ni /hai-yu tsi wenn Du so lästig wirst, 
so werde ich Dich wegjagen. — /Här-Ia 
tsöuna En geina I/ga-Igun jage die Kälber 
auseinander, damit die grossen grasen gehen. 


/häib, /häis, subst. die Kruste der Kalabas. 


/Häi-Igarab-öats, Du Kalabaskrusten- 
schaamkind (entsetzlicher Fluch). 
Tarexas IIgom tuma awa£ ob /haiba ni Igü? 
warum schüttelst Du die Kalabas nicht, so 
dass die Schmutzkruste dick wird? — /Häi 
ha awai tsi Inisi /gaiba tsi tite deii gye die 
Kalabas ist voller Krusten, und so wird Dir 
die Milch wohl nicht angenehm sein. — 
Sa /hai-Igarago tan go ta ni Ihr Kalabas- 
krustenkerle,ich werde Euch kriegen (Fluch). 


/ham, adj. und verb. feige, zaghaft; feige sein. 


Ihamse, adv. feige. 

/hamsib, subst. die Feigheit, Zaghaftigkeit. 

/ham-Iham, caus. feige, zaghaft machen. 
IGaise i Igöab ia Iham-tgao-Inab gye neba 
der Junge ist ein guter, aber feiger Bursche. 
— /Gaiba te tama Ihama-e khoib gye neba ; 
Igwi yüi jareeb kha Ilnei Ilao-am tite? es 
ist mir dic Feigheit dieses Mannes nicht 
angenehm; kann er denn auch nichts ab- 
schlagen (mit nichts unzufrieden sein)? — 
Okha, ne hie go gum /gawi-Iham-Iham hao 
ach, Ihr habt ja dies Pferd geritten, dass 
es zaghaft wurde. — Gowa-/ham-/ham 90 
#gaob ala Igoai dieses Kind hat mein Herz 
feige geredet. 


/häm, Holz geben an Jemand, der darum 


bettelt. 
/Ainya /ham te re gieb mir, bitte, Holz. 
20 





Ihama 


m Mm To 


/hamä, verb. abwärts laufen, hinablaufen, 
binabrennen. 

Ihamas, subst. das Hinablaufen etc. 
HNöbai ni hö timi sira Ihama yüi gum Ine- 
raeo sobald der Pavian abschüssigen Weg 
hekommt, rennt er ja hinab. — Ne domats 
gara lü tamai o, #gom tsü-Igab Ilgats Ihama 
gon /keisa wenn Du nicht von dieser Art 
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| 


(zu handeln) ablässt, so glaube nur, dass ' 


Du in’s Unglück rennen wirst. — Neba 
Igona Nö-gamas laromasa kha ne khoin 
/hama gousa? ist es denn um der Kuh 
willen, die drunten mit Tode abging, dass 
die Leute hinablaufen? 

/homi, verb. Jagd machen; vgl. /ouw und /hai. 

Ihamis, subst. die Jagd. 

/hami, subst. ver Abfall beim Fell- 
schneiden. 

/Hami gye re Egye lamron tsı khöron xa 
hö re egye lawe-lawe üi-yüron ja re lasst 
uns (pl. masc.) doch Jagd machen, damit 
wir etwas Strauss-Federn und Felle be- 
kommen und Rath schaffen wegen Lebens- 
unterhalt. — Ne /hamrona ü-khai € longa 
#ora aoyu hebe die Fellstückchen (Fell- 
schnitzel) auf und wirf sie draussen fort. 

/hami, verb. über etwas beleidigt, verdriess- 
lich sein. 

IGoasa ho tama i tsi /hami ha aoi der 
Mann bekam das Mädchen nicht und so 
ist er verdriesslich. 

/han, „ etwas umwerfen. 

/häni, subst. das Umwerfen; rothe Feld- 
zwiebel. 

/Han-#ami, comp. rothe Zwiebelhöhe 
(Gebirge zwischen Bethanien und Ber- 
seba, fälschlich Unuma-Gebirge auf 
den Karten). 

Ihanıb, /hanıs, subst. die Abrundung der 
Kinnlade gegen’s Ohr (wird sebr dick 
von dem vielen /Hän-Zwiebelessen). 

Okha, awaets go Ihän-Iguio ei, Du hast 
ja die Kalabas umgeworfen. — /Gui oe i 
gye Igoaroe kumetyete Iham-toahe tsıti gye 
mao gye Ihan-Igui ei gye eines Abends 
hat ein Kind, als die Kaffetassen voll ein- 
geschenkt da standen, sie umgestossen. — 
Ti Damati gum hoatsama Ihänre hao meine 
Damra - Frauenzimmer sind alle aus auf 
/Han-Zwiebel graben. — Taregosen /Han- 


Ihanageti 








#amı Igoana ne guri gou ha wie fett ist 
doch dies Jabr das Vieh auf dem /Han- 
#amgebirge! — Ne tarai kha Ihanıb ne 
am-Igab ae som haba? ist es denn von den 
dicken (/kan) Kinnladen-Enden, dass dies 
Weib so spitz aussieht? (nach unten im 
Gesicht). 


/hän, verb. etwas flötend (oder pfeifend) locken. 


HNa ariroe Ihan re ei ha locke, bitte, pfei- 
fend jenem Hündlein, damit es herkomme. 


/hanä, verb. verübeln, verargen. 


Ihands, subst. das Verübeln, Verargen. 

/hanab, subst. der Acker, das Stück Land. 

der Garten. 

Ihana-aob, comp. der Bauer, Gärtner. 

Ihana-lüi-aodb, comp. der Landwächter, 

Gartenhüter. 

/hanab, subst. der Mattenhauspfabl. 
/Hanahe ta nigasa kha ü-ha tama ta ha 
yün ta #ganhesa? ist es denn um mir's 
zu verübeln (wenn ich nicht gebe), dass 
man um Dinge bittet, die ich nicht be- 
besitze? — WKha tama khoie tä Inati Ihana 
re musst (es) doch, bitte, Jemand, der un- 
vermögend ist, nicht so übel nehmen. — 
Ne guri ta oye Ihana-di yawei gum jüe 
iba te tamao ich machte dies Jahr Garten 
(Acker), aber es kam nichts davon. — 
/Hanaba laru-ma re eb tanib ni khemi tanı 
re gieb dem Acker (Garten) Dünger, da- 
mit er Früchte trage, wie’s sich geziemt. 
— Tarasi ta gum netse Ihana garo-geiheo 
von der Frau wurde ich ja heute ersucht, 
die Mattenhauspfäble zu biegen. 


/hanageti, pl. fem. die Gesellschaftsvögel (die 


gemeinsam einen Vogelpalast bauen, worin 
jedes sein eigenes Nest hat, mit dem Loche 
nach unten). 


Ne Ihanage-omi IIganab dawa Ihü-lau gyere 
lasst uns (pl. masc.) doch hier bei der 
Giraffen-Akazie mit dem Gesellschaftsvogel- 
nest ausspannen. — /Hanage-you ya ta 
hö re eta khowo-aor neba gye Fgan tee ma 
ist yüroi 2a hö lass mich doch, bitte, von 
dem Gesellschaftsvogelmist haben, dass ich 
ihn dem Sclaven gebe, der mich hier da- 
rum bat, damit ich etwas dafür bekomm« 
(dieser Vogelmist wird zur Zauberei ver- 
wendet und ist daher sehr gesucht). 


er re m mie Be: 


/hanüb, subst. der Geifer (von krankem Vieh). 
Tareya /haniya-am laisen ha khama i 
/goae? warum ist der Mund des Kleinviehes 
so voll Geifer, als ob's krank wäre? 

/hao, verb. laut hinterdrein rufen, schreien. 

/haos, subst. das laute Hinterdreinrufen. 
INa gon Damaba I/hao-Igon eb oa rufe dem 
Damra laut hinterdrein, damit er umkehre. 
— /Neran ta Ihao kkama tsa es scheint, 
dass die Paviane schreien. 

/hara, verb. zusehen, aufmerken. 

/haras, subst. das Zusehen, Aufmerken. 

Iharab, Iharas, subst. der Viehkraal, 

Stall. 

/Hara ta ni eibe Ikeit gye ne khoib ü-hae 
ich will erst zusehen, welche Sache dieser 
Mann hat. — Eibe ra /harahe yüi gye 
khoie: tare dom-llöae? es ist der Mensch 
Etwas, auf das man aufmerkt: was für eine 
Art ist das? (Du sprichst zu rasch), — 
/Harasa Ilkhowa-am en Igoana #oa öffne den 
Kraal, damit das Vieh binausgehe. — Tsouna 
/haras Ina #nou-#ga Igoaya gamati gye jagt 
die Kälber in den Kraal, denn die Kühe 
sind am Kommen. — Tarie kha Man loe 
Iharasa g0 IIgau-am? wer bat denn gestern 
Abend den Kraal zugemacht? — /Harasa 
go Ngau-tga re schlaget noch Zweige in 
den Kraal (um ihn dichter zu machen). 

/hara, verb. die Kehle reinigen durch Räus- 
pern. 

/haras, subst. die Kehlreinigung, der 

Schleim. 
/Oub Ina Ilnatigose Iharas gye ama Ilgai 
goma khoü ra tin khoina ra mi züsa die 
Leute sagen, dass, wenn Jemand im Felde 
viel räuspert, derselbe argen Durst kriegt. 
— Tarie kha neba ra Iharae? wer ist's 
denn, der sich hier räupert. 

/hara, verb. gering halten, unwerth achten. 

/harab, subst. die Geringschätzung, Miss- 

achtung. 

/haraxu, verb. verachten. 

/haraxub, /harayusib, subst. die Verach- 

tung. 

/harayusen, refl. sich selbst verachten. 

/haraxu-aob, comp. der Verächter. 

Tita /harab Igüiba zus gye Ikhai tsi ta ra 
xüets ta fanabega disa es ist nur darum, 
weil Du mich gering achtest, dass Du vor- 
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sätzlich das thust, was ich Dir verbiete. 
— Matits ta ui #gao Jhüb-eib ei ots sisena 
Ihara ha? wie willst Du auf Erden leben, 
wenn Du die Arbeit gering schätzest? — 
Tarebe dom-llöae ne khoib khoie Iharayu 
ha khama i ib Ika ra hae? was für eine 
Manier ist es, dass dieser Mann mit dem 
Scheine bleibt (den Schein behält), als ob 
er Einen verachtet? — Gei khoie /harayu 
timi ta ra Mkhä-likha tsi? lehre ich Dich 
einen alten Menschen verachten? — Ei- 
tsamats ha Iharayusen ha ots llouse ha ra 
#nü? verachtest Du Dich denn selbst, dass 
Du ohne Weiteres hier zu sitzen kommst? 
/häre, verb. laufen (wie Vögel, wenn sie auf- 
fliegen wollen). 
/hareb, subst. das Dicke der sauren Milch. 
/hare-Ihare, caus. (Milch) dick machen, 
dick werden lassen. 
/Hare i gou ia ta go #noa Ikenat gye ich 
schoss das Perlhuhn, als es lief um auf- 
zufliegen. — /Hareya anü gye Inowoe ein 
läuferiger Vogel ist der /Nowo-Vogel. — 
Ne Ilharega tsa-Ina € Iihoena Ilä lecke diese 
dicke Milch aus und wasche die Holz- 
eimer. — /Hare-/hare ha dei gum neeo 
dies ist ja dick gewordene Milch. — /Ha- 
reba löan-am re wische doch, bitte, die 
dicke Milch vom Munde. 
/hari, verb. eine Naht auftrennen, losgehen 
einer Naht. 
Iharis, subst. die Nahtauftrennung etc. 
Iharıb, „ der Sambok; vgl. /nawab. 
Okha, ne hemi gum Ihari-ei te hao yuigye 
tomba te sigo ach, das Hemd ist mir ja 
aufgetrennt, darum nähe mir’s doch, bitte. 
Sasa kha Igöoan saran ta Iharı xawes di- 
unu tama ha? musst Du denn, wenn der 
Kinder Kleider losgehen, dieselben wieder 
zurecht machen? — Netigosets Iharı-la- 
geisen ha IIgarusa ]Jawets kha miba te tama 
ha. Du liessest ja das Säckchen so sehr 
sich auftrennen und sagtest mir nichts da- 
von. — /Harıb #Arisemab dib gye geise 
a /aiya der Sambok des #Arisemab ist 
sehr feurig (tbut arg weh). 
/häri, verb. mit verschiedenen Familien oder 
Volksstämmen zusammenwohnen. 
Iharis, subst. das Zusammenwohnen. 
HNa aogu neba gye /Igawi ha ha iqu gye 
99° 


Iharo 
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/gui lasei Ihari #nöa aoga jene Männer, 
die hier geritten kamen, sind Männer, die 


zusammen auf einem Platze ansässig sind. 
— /Harib neb sagye Ihari Igoeba kha 
Ikeii ei foa tama gye ni Ihari bi? dies 
Zusammenwohnen von uns, soll es denn 
so bleiben. ohne dass wir irgend wohin 
ziehen? 
/haro, verb. treten, schreiten. 
/harob, subst. Tritt, Schritt (davon da- 
/harob, der Fusstapfen). 
/haros, subst. der Viehposten, vgl. /gan- 
mais (im Aussenfeld). 
Amase Igai da-Iharoga-e Igoats ao gye 
#guni te da Du ein Junge bist, der gar 
lange Schritte macht (rasch wegkommt), 


so plagst Du mich nur. — /Haro-gu eıta 


go mu Ikeib ei ama Ikamasase Igawi ha 


ayam aus den Spuren sah ich, dass die ' 


Jungen scharf geritten sind. — /Haroya 
hai aoi gum hän agye ra Inuwu Iharo- 
geio da es ein Pferd langen (grossen) 
Schrittes ist, so macht es ja unsere (pl. 
masc.) Pferde kurzen Schrittes (es hat sie 
an Raschheit überholt). 

/haru, verb. ohne Mark sein. 

Ama /haru Igoro Igüi /guie ta go netse 
Agawa, lout nur einen grindiugen Spring- 
bock ohne Mark bekam ich (traf ich) heute 
auf der Jagd. — Ei, ama Iharı #gawase 


| 
| 


i Igeü Iguie ta gum Hari go Ilkhöuo ei, ' 


ich schoss gestern (mit Pfeil und Bogen) 
nur einen einzigen gar marklosen, mageren 
Gemsbock. — /Nawaron /harü tsi Jamörona 
ta go #nou ich habe junge marklose Strausse 
ohne Federn geschlagen. — Tare khami 


a /haru gamae? was für ein markloses | 


Rind das ist. 
/häu, verb. in Gesellschaft sich unterhalten. 
/haus, subst. die gesellschaftliche Unter- 
haltung. 
/haus, subst. die Felsbank (in Schichten 
liegend), das Geschlecht, der Stamm. 
/hau-khorb, comp. der Fremdling. 
/hauya, adj., /hauyase, adv. gesellschaft- 
lich, unterhaltungslustig. 
Nouba gye 90 Ihau #nöa i Maib lmai gye 
/gurue go /ö als wir dort in Gesellschaft 
sassen, um uns zu unterhalten, gab der 


Donner seinen Laut von sich (begann er | 











zu rollen). — Tarebe /hau-Iloai nee khoüi 
ni Igoe-Haü a Ikeie? was für eine Art ge- 
sellschaftliche Unterbaltung ist das, dass 
man nicht mal Zeit bekommt, sich hinzu- 
legen? — Gase tana-tsu ha khoita, Inorai 
khama sore /hau-ühe-tsi’ ich habe gar 
sehr Kopfschmerzen von dem, dass ich 
wie ein Pavian in der Sonne sitzen und 
mich unterhalten muss. — Ei, /hau-INöai 
nee kha te-amsa jawe ra llaruhe ei, was 
für eine Art sich zu unterhalten ist das 
denn, selbst wenn man um das Jawort 
fragt, kehrt man doch heim. — /He-ai 
Ihaub ei #noae ta go #noa-Ima ich habe 
einen wachehaltenden, auf dem Fels sitzen- 
den Pavian heruntergeschossen. — /Haus 
nesa maltis i? wie ist dies Geschlecht? 
Geise tsü Ihaus gye es ist ein sehr übles 
Geschlecht. 


/hawä, verb. wimmeln; vgl. /gui und sus. 


/hawas, subst. das Gewimmel. 

/hawaya, adj., /hawayase, adv. wimmelnd. 
Tareya hi ra /hawa Igui-li khoina? warum 
wimmeln die Leute so nach einer Seite 
hin? — Ne Ihawa si ta ni mü sauguhe go 
ne sio ich werde nun sehen, was dies Ge- 
wimmel bedeutet, da man nun hinterein- 
ander herläuft.e. — Okha, tarai nee Fnama 
lai te Ihawa a urib goro ach, wird denn 
diese Frau den Kaross nicht an die Sonne 
breiten, er wimmelt ja von Läusen. 


/hawes, die Steinpfeife (mit einem Knöpfchen). 


/Gün, dada, ets Ihawei ya si göe Hamaba 
te geh, mein Kind (trauliche Anrede) und 
suche mir ein Steinpfeifchen und kaufe 
mirs. — Ei, /owe ta go /hawei gye nee 
/gö Ikhöe ta ga hö yüe ei, ich bin nun 
aber des Steinpfeifchens müde, so könnte 
ich wohl jetzt eine andere Sorte Pfeifen 
haben. — Ma /khöi Ikawes xa /gaiets ni 
hö /gao Ikhöe? was für eine Pfeife wirst 
Du denn bekommen, die besser ist als die 
Steinpfeife, etwa eine lange Pfeife? 


/hawi, verb. anhetzen (Hunde), überfallen, 


überrumpeln. 
/hawıs, das Anhetzen, der Ueberfall, 
die Ueberrumpelung. 
Netse go Ihaun Igun ayana loae hö taman 
ha? haben die Jungen, welche heute auf 
Hetzjagd gingen, keinen Hasen gekriegt? 











Ihaul 
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— Tare-Jaromats arin alsa Ikhai Naib ei 
ti arıba ra Ihaw? warum hetzest Du, 
statt Deinen Hunden zu wehren, meinen 
Hund an? — /WNaga, /haun ha go hina- 
hisigu gye huisen sieh doch, die Schelme 
sind gekommen uns zu überfallen, man 
helfe sich nun selbst. 
/hawü, verb. weglaufen (Vieh von der Herde). 
/haweub, subst. das Weglaufen; die Biene. 
O, Imeise go Ihawi güe Ilkai tama go go i? 
ei, habt Ihr (pl. masc.) denn das Schaf, 
welches heute weglief, nicht zurückgejagt ? 
— #0Ouse Inon-Inon güna re /hawä ra gün 
gye gehet hübsch sanft um mit den Schafen, 
denn die Schafe laufen sonst weg. — 
Netse /kowe-Ihawüi timi Ihawue Igom Ikha 
istgo nams ei nahekhoita ich habe heute (beim 
Trinken) im Gedanken, es sei eine Kapater- 
Biene, eingesogen und bin von ihr auf 
die Zunge gebissen (gestochen). — Okha, 
nena äs Ina Ihawin ya ra Ilnahe khama i 
90 io 96 si re ei, dort ferne gehen, wie 
es scheint, Bienen zum Nest, gebt doch, 
bitte, hin (nach Honig) gucken. 
hä, verb. stossen, anstossen (etwas oder 
Jemand). 
#hab, #häs, subj. das Anstossen. 
#ha-Ihan, comp. umstossen (Tisch etc.). 
Ei-tsets gye mi mili Ikals gye geıse gye 
#ha te Du hast mich gar sehr gestossen 
mit den Worten, die Du ehegestern sagtest. 
— Ei, sats #hähe ha Iguits yawe Jaru ha 
tamats ei Du, der Du immer Anstoss 
nimmst und doch nicht ferne von Einem 
abbleibst. — /Ase ta ni #ha-Ihanya tsı 
nt /Igora-am Inahe ich werde Dich gleich 
umstossen, dass Du mit geöffnetem Mund 
schreist. 
#hä, adj. und verb. breit, breit machen, 
flach; vgl. Zhawa. 
#hase (oder #hawase), adv. breit, flach. 
#häb (oder #hawab), subst. die Breite, 
Fläche. 
#hä-tha (oder #hawa-thawa), caus. breit- 
machen, ausbreiten. 
O, ne +ha loreroi Inagye kha ne Imona 
khorgye ni lö-löbahe? sollen denn wir drei 


————. 


Männer in dieser breiten Schüssel so wenig | 


Kost kriegen, (dass nur der Boden damit 


bedeckt ist)? — #Had-ztha-eiros ga jawe 
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Igüro si ta gum nio wenn Du (fem.) auch 
das Gesichtchen noch so breit machst, 
so werde ich Dir doch etwas (ein wenig) 
beikommen. — Ne äyago #hab ei #nöa 
Hkhuii gye lawiba gyere Ihr Jungens da, 
die Schanze liegt auf der Fläche, darum 
spionirt doch, bitte, für uns (pl. masc.). 
— Gamab neba malı ta ni Ilkam bi Ikeie 
ta ra #ha #ha-Igaba-eba dieser Ochse 
(Reitochse), der breitrückige, ich bin rein 
verlegen, wie ich ihn (mit den Knieen) 
genug kneifen soll (um ihn weiter zukriegen). 

#hä, verb. um Etwas verlegen seiu, es nöthig 
haben, in Gebrech sein (von Etwas). 
hab, subst. die Verlegenheit, Noth, 
Gebrech etc. 
#häasa, adj., #hasase, adv. nöthig. 
Taree ta ni mi #+hab go Iklö te hao was 
soll ich sagen, die Notb hat mich ja er- 
griffen. — Ei, #ha Ilgonan IUkhüi ha se Iquits 
ga Igoega ra Iguno, hamots ni #0u? ei, 
wenn Du so auf Verlegenste umherirrst (als 
ob Dir’s Vorderbein gebrochen wäre, wann 
wirst Du dessen genug haben? — #Naogut 
nei thab ti ba ra dü? ist's darum, weil 
| ich so arm (in Verlegenheit) bin, dass Du 
mich so anredest? — Sa hulba ta gum 
#haba tamao ich habe ja Deine Hülfe nicht 
von Nöthen. 
/häöb, subst. der Springbock (Gazelle); vgl. 
Ngüb. 
/Göats nets #hasb khama lui /goroga -elsa 
hamots ni khöna Inoro tsi Igowa& di? Du 
Junge da, der Du wie ein Springbock dünne 
Beine (Knöchel) hast, wann wirst Du die 
Felle gerben und fertig machen? — Okha, 
#häeron gum xawe neba #gäs Ima Iigdaya 
hao, ogo lou tama ha? ei, es sind ja doch 
Springböcke hier auf die Fläche herab- 
gekommen: und Ihr (pl. masc.) geht nicht 
auf die Jagd? — #0ago re geise ta Ilkore 
ha #hae Ilgane wuigye geht doch, bitte, aus, 
denn ich verlange sehr nach Springbock- 
fleisch. 
, #ham, verb. überspringen (Graben oder Loch). 
| #ham, adj., #hamse, adv. flach, glatt; 
| #ham flach sein, platt sein. 
Zham-tham, caus. platt stampfen. 
| IWNaba go läaroe ta go #ham-Igou Inüb-ei 
/Iguwub Ina a tsu khoita gye als ich dort 


#hami 





über das Flüsschen (den Bach) hinüber- 
sprang, bekam ich Schmerz in dem Häft- 
knochen. — Ge züe go ho khoita gye 
/garub gye go tham te hia ta go Ima tsi 
Igoe-ları mir ist etwas (srosses passirt, 
während der Tiger über mich hinweg- 
sprang, fiel icb und blieb gänzlich liegen. 
— #Ham tsi tsa ta gum Igui-tse nio ich 
werde ja eines Tages probiren, über Dich 
hinwegzuspringen. 

#hami, subst. der Weichtheil 
letzten Rippe), die Wampe. 
INa #hama Igao-IInaba te elta am schneide 
mir jene Wampe ab, damit ich sie brate. 
— Taregö /uwui ya #hami ei Ilheihe ha 
/goae? was für ein eirundes (dickes) Ge- 
schwär hat der Junge in der Wampe? — 
#Hami Ina haba te Igüä ya ta ra Io die 
Blähungen in der Wampe tödten mich. 
#hams, subst. das Netz; vgl. /üis. 

Hurinigu dawa ni #hami ya lama khoita 
gye ne /oun Jaroma ich werde bei den 
Seeleuten (Matrosen) ein Netz zum Fisch- 
fang kaufen. — Khoigu ne thamti Ika ra 
Ikhogu Iguigu gye netse llouna go ho nur 


(unter der 
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die Männer, welche mit diesen Netzen : 
fischten, kriegten heute Fische. — Sats 


#hame Igai Ikha timi ta ra Imöu uigye 


thami xa /gaiba te re ich höre, Du kannst , 


Netze machen, so mache mir denn ein Netz. 
#hana, verb. auf den Knieen gehen, kriechen. 

#hanas, subst. das Kriechen. 

#hanaya, adj., #hanayase, ad. kriechend. 
Heiö /hür Ina netse ne Ikousa Ilgüron Ika 
Ihao tsita gum Ilgoagu ata go #hana +küo 
da ich mit diesen wilden Springböckchen 
heute auf einer buschlosen Fläche zu- 
sarmmentraf, so habe ich ja die Kniee 
(meiner Hose) entzwei gerissen (beim Be- 
schleichen). — #Hand-#oas Iguisa ra hihe 
xüe kha Dama-ome? muss denn stets zum 
Damrahaus binausgekrochen werden? 
#häni, subst. der Fallstrick (zum Vogelfang 
von Bindfaden gemacht). 

/Hani Ikats Ikhö ha gorae? hast Du die 


Krähe mit dem Fallstrick gefangen ? — // Khaı ' 
gye a Xou-damaı #hana der Bergdamra ist 


geschickt mit dem Fallstrick (zu arbeiten). 
#hani, verb. hindern, verhindern. — #hanisen 
refl. sich selbst hindern. 


+hanu 


#hanıb, #hanıs, subst. das Hinderniss. 
#haniya, adj., #haniyase, adv. hinder- 
lich, hinderlustig; #hanisa, #hanısase, 
zu verhindern. 
#hansen. refl. sich abmähen, sich quälen 
um Etwas, sorgen. 
ioa ra Igöab gye ta #hanı /goaba der 
Junge schreibt, darum hindert ihn nicht. 
— Ne #kawusa yüron 1a +hanihe tsita 
gum doe #gao ta ra xawe doe Iloao durch 
diese schwachen Dinger (Lämmer) bin ich 
gehindert zu verziehen und so kann ich 
nicht ziehen, obschon ich gerne möchte. — 
IGüun-ma tsa ta ra tsita ra #hansen zei- 
khöl laroma yaweta gum yeie tamao ob- 
schon ich eines (semsbockfelles halben 
umherzugehen versuche, so finde ich doch 
keinen Gemsbock. — #Hansens yata gye 
sae ü-ha tama ha ti loms Ina um der 
Sorge willen habe ich keine Ruhe in 
meiner Seele. — TE /gui jün aota gye 
huga-Igui ra #hansen da alles mein eigen 
ist, so habe ich stete Sorge. 


#hanü, adj. und verb. gerade, recht, richtig; 


gerade sein, recht sein. 
#hanüse, adv. gerade, recht, richtig. 
#hanuüb, subst. die Geradheit, das Rich- 
tige, das Recht. 
thanusib, #hanueisib, subst. die Gerech- 
tigkeit. 
#hanu-thanü, caus. rechtfertigen, gerecht 
sprechen. 
#hanü +hanusib, Fhanu-thandeigeisib. die 
Rechtfertigung. 
Ne khoü gum Ikara ta ra yawe #hanü 
#gao tamao malita ni di? dieser Mensch 
will ja nicht recht kommen, obschon ich 
ihn strafe, wie soll ich denn machen? 
— Taren kha khoin ne daogu am Ina ra 
Hanna ni #hand? werden denn wohl die 
Leute, welche längs diesen Wegen wohnen, 
recht kommen? — Malits kha /Khüb mis 
ose ni #hanü? wie solltest Du denn ohne 
des Herrn Wort recht kommen? — #Ha- 
nüba ta ni ma tsi #ha nu-thanubahe Sab 
gye neba ich werde diesen Buschmann dem 
Recht (Gesetz) übergeben und ibn mir 
richten lassen. — Ei, tsou ta gye 90 mate- 
rehe ni suruteb /aroma huga-Igui #hanub 
loa /gunsa ei, ich bin’s müde, immer 








#hao = 
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wieder um der Schuld willen, die doch . 


bezahlt werden muss, vor Gericht zu gehen. 
— #Hanüba kha hamob ne lmarıba ni 
/khai-ei? waun wird denn das Gesetz 
(Recht) diese Dieberei verbieten? 

#häo, verb. etwas ausrecken, Jemand fest- 
halten beim Schlagen, ein Thier am Hinter- 
fuss (mit der Schlinge) fangen. 


#haodab, subst. der Haken. die Schlinge. 


#haodan, „ (eiserne) Haken. 

thaob, „ die Spanne. 
/Gei-däa tets go Igoatse isıta ni #haobahe 
tsi Du bist an Kraft mir überlegen, so 
werde ich Dich niederziehen lassen. — 


Neyaba /khoi & go eibe ne Damaba #haoba 


te lauft hierher und zieht mir erst diesen 
Damra nieder. — Tarii #ou-Igae ta ni 
#hao gei tsöusa? durch welchen Thier- 


bändiger soll ich doch wobl die Färse | 
fangen lassen? — /Gui #haoe hut te tsigo | 


€ ta daob am-Ina gou #gai hilf mir doch 
aus mit einer Spanne (Tabak), damit ich 
auf dem Wege reisend rauchen möge. 

#hara, verb. weigern (wie sich Vieh weigert, 
um salziges oder übelriechendes Wasser zu 
trinken oder sein Lamm oder Kalb anzu- 


nehmen, falls es andern Geruch hat), miss- 


billigen, nicht gut heissen. 
#Hara ra tsoue gamas die Kuh weigert ihr 
Kalb (anzunehmen). — /U Agami tsi ra 
#hara Igoan es ist salziges Wasser und 
das Vieh weigert (es zu trinken). — Ama 
tharä ta ra /keis gye khoiba khoib a /gaise 
gowa tama isa das ist (es), was ich gar 
sehr missbillige, wenn Jemand vom Andern 
nicht gut spricht. — YXNöu ta ni tımisita 
gye +hara Ikeis gye Ina khoib ni /göasa 
. mahesa sobald mir’s zu Ohren kam, miss- 
billigte ich es, dass jener Mann das Mäd- 
chen haben sollte. 
#har6, verb. uustät sein. 

#hareb, subst. die Unstätigkeit. 

#Hareb, „ _DBuschmanns-Name (seines 

Charakters halben). 

#hareya, adj., #hareyase, adv. unstät. 
NAri ta go Igoab go Ikhöi-tna ha tımi 
Inöusa u #hareb Ina ha #eisa-e khoita 
gye seit ich gestern zu hören bekam, dass 
der Junge sich verirrt hat, bin ich un- 
ruhigen Gemüthes. — Mu ta va lHöta ga 
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#hawırob 


fimisin ni Igoan ala thareb Ina ha Ikeie 
ich sehe schon jetzt, dass meine Kinder, 
sobald ich sterbe, unstät sein werden. — 
Ama #hare ta ra yüi gye Ihau Ikeü ei 
hae ich werde ja unrubig, wenn ich mich 
an einem fremden Ort befinde. 


#harü, verb. abwechseln, zunehmen (Vieh, 


Tabak, Essen etc.). 

#harib, subst. die Abwechselung, Zu- 
nahme. 

#harügu, recipr. mit einander zu thun 
haben; im gegenseitigen Austausch 
mit einander verkehren. 

Okha, netse! Höra Igoan ats gye hats a 
Ikhab eı lui eb MNöba tä #+harü re ei, Du 
musst doch auf Dein Vieh, das stirbt, auf- 
passen, dort wo Du wohnst, damit die Seuche 
dort nicht weiter zunehme. — Hoaragase 
ta gye sats I/ka-tharigu Hoa #hanutama 
tanaba-e khoits ao ich kann gänzlich nicht 
mit Dir verkehren, weil es bei Dir im 
Kopf nicht richtig ist. — Hoaragase ta 
#gao tama ha tila gas ti khoü gas hoasa 
ne Igao-gon khoib Ika #harugusa ich will 
es durchaus nicht haben; weder ich noch 
einer der Meinigen soll mit diesem un- 
artigen Mann umgehen. — Netse tama ta 
gye #harügu-ü mari-tharigu-aota gye lü 
ha da es nicht erst heute ist, dass ich mit 
diesem Geldwechsler (Banquier) zu schaffen 
habe, so höre icb nun auf. 


#hawa, adj. und verb. breit, weit; breit sein, 


weit sein. 
Zhawäb, subst. die Breite, Weite. 
#hawab, „ die wilde Kartoffel; vgl. 
/gawob (in Klein- und Gross- Nama- 
land.) 
#Hawarose tse Ina xei-khöb ya söba te go 
schneide mir gefälligst ein etwas breites 
Stück von jenem Kuddufell ab. — Tarü 
kha neba häi hae +hawa Ilharote-&6? wer 
ist denn hier entlang vorbeigegangen mit 
einem breiten Fellschuh? — Ama yawe 


 #hawae hö tsi go dä te tamai IIgai gye 


glücklicherweise fand ich eine wilde Kar- 
toffel, so dass der Durst meiner nicht Herr 
wurde. 


#hawirob, subst. die Schuppe, Finne (Fisch). 


Ne #hawirona Nouga sou-Ilna-Ikha € Esase 
eiraba te schabe diese Schuppen von den 


han 


Fischen und brate sie mir hübsch in Fett. 
— Taree kha sa khorts Januse ra ana-la 
Häsen tama T tst #hawiroya-Ikhase ra hac? 
was ist denn das, dass Du Mensch rein 
gekleidet seiend, Dich nicht wäschest und 
den Leib von Schuppen reinigst? — WAn- 
eits ni xüi gumo sa lloui khama #hawrroya 
/namga-e Igöatsa Du solltest Dir ja doch 
das Gesicht waschen, Du Junge, der Du 
an der Seite wie ein Fiseh Schuppen 
(Schmutzkrusten) hast. 
#hawü, verb. hinausziehen in’s Aussenfeld 
(der Dürre halben). 

#hawüsen, refl. mit den Beinen wackeln, 

watscheln (wie eine Ente). 

IKai-ams Ikhab eita gye ne guri ni thawiü- 
#oa /awii gao ich werde heuer nach WKai- 
ams hinausziehen, wenn Regen fällt. — 
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Neba ta läs dawa khoiya-khom fi ra /gün : 
#gao xaweta gye khoin #hauri-toa ha timi 


ra /nöu ich will gerne hier nach dem Platz 
zu Freunden gehen, aber ich höre, dass 
die Leute binausgezogen sind. — Khoin ta 
ama #hawı yaweb gye Lukaba thawi tama 
ra ha läs ei obschon die Leute arg hinaus- 
zıehen, so bleibt doch Lukas, ohne zu 
ziehen, auf dem Platze. — WNatib tsugu 


a ra #hawüsen iata go lab Ina hö aya- : 


rob gye ich fand das Jüngelchen im Fluss 
vor Schmerzen mit den Beinen wackelnd. 
— Ne khoiba kha yuieb netse ä tama ha? 
lareyab ta #hawusen? hat denn der Mann 
heute nicht Branntewein getrunken? warum 
wackelt er denn so hin und her? — Tare- 
xats kha ra Ina #hawuüsen? tsaets ü-ha? 
warum watschelst Du denn so? hast Du 
ein Leiden? 
he, verb. Partikel zur Bildung des Passivums. 
Activum: 

#a, schlachten. 

#nou, schlagen. 
Passivum: 

#äahe, geschlachtet werden. 

#nouhe, geschlagen werden. 
Ne gamab ab #ahe geiseb a gousa xuigye 
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lass diesen Ochsen geschlachtet werden, 


denn er ist gewaltig fett. — /Gasa, ai ne 
xue /haise dihe la ne domi eit huihe Bruder, 


lass diese Sache rasch gethan werden, da- | 


mit mir auf «diese Weise geholfen werde. 


heib, heis 














— Sals gye yorahe ni ti a miba te IIgame 
xorahei gye? ist das Wasser, von dem Du 
sagtest, es werde gegraben werden, aufge- 
graben worden? — 0, #kanti ra xoahe sas 
ni /gun-ü ti go mibahee yawes go #nöao 
ei, der Brief wird geschrieben, der von Dir 
mitgenommen werden soll, und Du sitzest 
noch. 


h&5 (auch im-m, von trägen Leuten ausge- 


sprochen). Interjeetion: nein. 

Hee, nei ta gye hee ti a mi ota gye di ta 
nıga hee timi tama ha nein, ich sagte schon 
einmal nein, und ich sagte das, um nicht 
wieder nein sagen zu müssen. — Heets ga 
mi xawe Igeib Jaroma und sagst Du anch 
nein, so ist es purer Geiz. 


hei, Interjection des Erstaunens: ei. 


Hei, Igöatse, matıts go di? /Ihamhets ni ei, 
Junge, was hast Du getban? Du musst ge- 
züchtigt werden. — Hei, tare khoma tsa 
/goatsa aotats go tao-tao ei, was für ein 
Junge bist Du doch, dass Du mich alten 
Maun beschämtest. — Hei, yün xüna ta 
nt mu /hüb-eib gumo ei, alle Arten Dinge 
(die Dinge der Dinge), werde ich sehen, 
es ist ja die Welt. — Hei, matita ni disen 
Ikeie ta go lüo ei, ich weiss gar nicht, wie 
ich mich halten (betragen) soll. — Hei, 
isa go khoita gye ne daob Ina ei, ich habe 
doch was erlitten auf diesem Wege. — Hei, 
tare khama tsa yama ei, was das doch für 
ein Löwe ist. — He, tareya tsa khoita 
#gaob Ina ei, welch ein Gefühl habe ich 
doch im Herzen. 


heib, heis, subst. der Baum, der Busch, der 


Stock, das Holz, der Block (der lange, gerade 
in die Höhe wachsende Baum wird als 
männlicher, der in die Breite wachsende 
mit wulstiger Krone wird als weiblicher 
angesehen). 
heija, adj., heiyase, adv. holzreich, holzig, 
baum- oder buschreich. 
hei-Ikharub, comp. der Frühregen (Aug.- 
Oct.), wenn die Blätter abfallen, um 
sich zu erneuern; wörtlich: der Busch- 
feger, welcher durch die Büsche fährt, 
die alten Blätter wegnimmt und neue 
erzeugt. 
Heiba ü ets ne #goana #nou-Jhaibeba te 
nimm den Stock und klopfe mir die Bett- 





heie-Iga — 
decke aus. — Netse! tarie nou heis Igao 
Igoe ra Ikharue? Du da, wer ist’s, der dort 
unterm Baum (Busch) liegt (mit) schnar- 
chen? — Okha, ne heib Ina go #ga Igoana 
Igom heib gye Ilkai-ei re ei, gehe doch hin- 
ein in dies Gebüsch und kehre doch das 
Vieh zurück, das hineinging; denn das Ge- 
büsch ist dicht. — Hea (für hee) geise 
heıya Ikeie tsi Igaruna ta ra /ao nein, die 
Stelle ist zu dichten Gebüsches, und ich 
fürchte die Tiger. — Hei-/kharub ta gawu 
ıulao /kha ha arui da der Frühregen zu 
fallen beginnt, so blüht der Aru-baum. 
heiö-/gä, comp. anklagen, verklagen; vgl. /ana- 
Iga, Inuri-Iga. 

Heie-Iga tsi ta ni Igao-gonyatse Inatits ga 
Horeo ich werde Dich verklagen, wenn Du 
so sündigst, Du Unartiger. " 
Heitsi-eibeb, comp. der Heitsi-eibeb, der 
zuerst Weise, oder der zuvor Kluge, ein 
Held aus der heidnischen Nama-Legende, 
der die Menschen vom #Gä-#goreb (den in 
die Tiefe Hinabstürzer) errettete, der die- 
selben unaufhaltsam in das grosse Joch 
hineinstürzte, an dem er wohnte etc. (vgl. 
Reinhard, der Fuchs in Süd-Afrika, von 
Dr. Bleek). Sogenannte Heitsi-eibebgräber 
findet man öfters beim Eingang in tiefe 
und enge Bergschluchten rechts und links. 
Auf sie warfen die Khoi-khoin Kleinigkeiten. 
wie Holz, Steine oder Lappen als Opfer 
mit der Bitte, dass Heitsi-eibeb sie vor 
Uebel bewahren möge. Er war ihr Heiland, 
als Besieger des bösen #Gä-#goreh. 

/heb, subst. die Fettigkeit. Schmiere. der Fett- 
flecken. 

Iheya, adj.. /heyase, adv. schmutzig, fettig. 
schmierig. 

/heab, subst. der Spion der Affen- oder 
Paviansherde, der auf dem Fels zu 
sitzen pflegt und die Andern warnt, 
wenn Gefahr naht. 

Ei. tare khemi Ihe-1oa ha sarana-e khorta 
ei, warum sind meine Kleider so voll Fett- 
flecken. — Mü ta ra Iheyatsa tsi sats Inari 
ha güs alas ich sehe, Du bist fettig und 
Du hast sicher mein Schaf (fem.) gestohlen. 
— ANatigose Ihe-loa ha Igoanas Ikhab ata 
u ü-be halte mir doch Kinder. die so voll 


l'ettigkeit sind, vom Leibe. — /Hejase go 


— /hei 


Inei ra Algamahe? schöpft man denn wit 
so fettigem Leibe Wasser? 


/hei, adj. und verb. fahl, blass; davon: /hei, 


verb. nicht sein und /heire sterben (weil 
der Tod blass macht): vgl. /kei. 

/heise, adv. fahl, blass 

/heib, subst. die Fahlheit, Blässe. 

/Hei-Hkhas, comp. der Monat Juni. 

/hei-loub, comp. der Habicht; vgl. /oub. 

/hei-Ihei, caus. fahl, blass machen. 

/heia-dom ha, verb. heiser sein. 

#Kaya-/heib, Eduard Izak, Aeltester von 

Berseba. 

/Hei-IMmübeb, Gespenst (Fahlhein). 
Et, tsarab neb higose khoie ra Ihei-gei Ikeie 
kha? ei, dass Einen doch der Staub hier 
so falıl macht. — /Heı musa-e hae IInuriba 
höba te tamab ha netse? hat denn der Neffe 
heute nicht ein Pferd von mir mit fahlem 
Auge bekommen? — /Gasa, ne IIgam& Ihei- 
/hei-müba te re bitte, Schwester, mache 
mir doch dies Wasser (Kaffee) fahlen Auges 
(durch Milcheingiessen). — O0 tare /nats 
Igoe i ne Imorob gosets go lheisi Foayae? 
ach, worin lagst Du denn, dass Du bis zum 
Hinterkopf fahl herauskommst? — ZKaja- 
Iheitse, ata Ihei-Ihei-la tsi re Du #Kaya-/hei, 
lass ınich durch Dich fahl machen (gieb 
mir Milch zum Kaffee oder Thee). — #Ei 
tama ta go hai Ikeis gye yawe JKhub dib 
gye Iheire. ti /gase ich dachte nicht so, aber 
es ist des Herrn Thun, das Fahlwerden (das 
Sterben), Du meine Dienstmagd. — /Her- 
Ikhas ei ta ha wii a Ikei yuigye komm 
nicht im Juni. denn dann sind die Lebens- 
mittel auf. — /Her-loub gye labe dururoe 
go Ikhoö der Habicht fing soeben ein Mäuslein. 


/hei, verb. auf Etwas ruhen, aufliegen auf 


Etwas (Balken etc.). 
/heis, subst. das Aufliegen, Ruhen, die 


ıuhestelle. 
Ihei-mailn)-/om, comp. seufzen (nach 
Ruhe). 
Maba ni Ihei khoita tita? wo werde ich 
zur Rube kommen? — Omgu Inats go oga 


/hei-Ikei-Ina i /Khüb Joa Ihei /gun tama 

Du suchst stets (oga) Rube, in den Häu- 

sern (umlaufend) und nicht bei dem Herrn. 

— Nari a #nou-Ilna Haie kha mabai go 

/hei? wo hat denn jenes Volk, das heute 
ai 


Iheib 











morgen abreiste, geruht? — Tareyats ti 
öarotse higose ra Ihei-mdin-lom? warum 
seufzest Du denn so arg, mein Söhnlein? 
— Ei, ama Igaiba te tama Ihei-mai(n) 
lom& ü-ha Igoas gye sasa ei, das Seufzen, 
das Du, Tochter, hast, ist mir fürwahr 
nicht angenehm. — Okha, ti IInaotse, Fgaob 
atab tsab gum ra /hei-main-lom gei te ach, 
mein Ohm, das ist das Leiden meines Her- 
zens, das mich so seufzen lässt. 
/hei, verb. 1. fortlaufen, wegrennen. fliehen. 
2. keimen, sprossen (von Gewächsen). 
3. aufgehen (Sonne, Mond und Sterne). 
Hheib, subst. das Weglaufen etc.; der 
Keim, Spross; das Aufgehen. 
Hheiya, adj., /heiyase, verb. zum Weg- 
laufen, Sprossen geneigt, 
Hheı-Iha, comp. seine Zuflucht nehmen 
(irgend wohin). 
hei-Ihas, die Auskunft, Ausflucht, Zu- 
flucht. 
Hhei-Hhas-Ikeis, der Zufluchtsort oder die 
Zufluchtsstätte. 
WHei re, ne /göatse, Igamhets ta Ikeie mü 
tamats ha, ots hei tama ra ma? lauf, Du 
Junge da, siehst Du nicht, dass man Dich 
tödten will und Du stehst noch ohne fort 
zu rennen? — /Na hö 90, IInd go gou-Igahe: 
hei! passt auf (seht), da kommt man hin- 


ter Euch her: rennt weg. — 0, matı ni! 


higa go kha ra Ilhei Ikoubasen Mlaib ei? . 
o, wie lauft Ihr denn nun fort zur Zeit, | 


wo Ihr Euch wehren solltet? — 
go Hhei-khai hao neba gye #nou-Ima heis 
dıbao der Zweig (oder Spross) des Baumes, 


#Gonab 


den ich hier abschlug, ist aufgekommen 


(aufgegangen). — Neba gye gum ni ilkha- 
IIhei-Ihero wir (pl. masc.) bleiben ja hier 
bis der Mond aufgeht. — sSores go Ilheio 
Ikhoi-Igou € hoaraga hana Ihami ha die 
Sonne ist ja auf: lauf hivüber und bringe 
alle Pferde zusammen her. — Okha, Ina- 
sai gumo gei Igamirogu Ilhei ha ywao ei, 
das ist doch helle, da die grossen Sterne 
aufgekommen sind. 

hei, verb. die Haare von einem Fell ab- 
schaben. 

INa tse ta gye sa IInaosa INhei gei Igü-di 
ta nise gü-khöba oaba te suche mir das 
Schaffell, das ich damals Deiner Tante 


zum Abschaben gab. um einen Brukkaross 
zu machen. — Okha, Nhei-toahe tama khöe, 
os /gü-dibahe tama ha? ei, ist denn das 
Fell noch nicht fertig geschabt, dass (fem.) 
Dir noch kein Brukkaros gemacht ist? 


hei, verb. die Assagai (Spiess) werfen (mit 


stossender Kraft). 

Iher-goab, comp. die Assagai, Wurfspiess. 

heib, subst. die Angel (zum fischen). 

(Tindall, Matth. 17, 27). 
Be re ets ta Ihei-Iguihe yüe go mü khoita 
gye bitte, weg, damit Du nicht nieder- 
gestochen wirst, ich habe was gesehen. — 
Nllei tets gum 900 Tsita gum gon lloase 
#noao Du hast mich ja gestochen und so 
kann ich mich ja nicht wegrühren. — 
— Hei Ikhä x gye Dama-aoe lawus 
khami ra Iheis Ika tümahe der Damra- 
Mann versteht die Assagai zu werfen, wie 
mit dem Gewehr liefert er Kost durch den 
Assagaiwurf. — Okha. Damab neba IIhei 
bi tsigo ei, der Damra, steche ihn doch 
mit dem Spiess. 


/hei, verb. ein Kind am Fläschchen nähren. 


/heıs, subst. die Werft (Komplex von 
Häusern). 

/heib, subst. Markknochen (längster vom 
Schenkel), die Beinpfeife, vgl. weiter 
unten. 

Deisi Hoa IHgusa-e Igoaroi aol gye ne Igöa- 
ro& beri-deit Ika gye lheihe da die Mutter 
das Kindlein nicht säugen konnte, so ist 
es am Fläschchen mit Ziegenmilch genährt 
worden. — Ti /gas Io gyes Oaroe ta gyera 
/hei ich mache das Kindlein meiner ver- 
storbenen Schwester am Fläschchen gross. 
— IWINati ni Iheis ei ma sore-+ga gamate? 
sollen denn die Kühe also bis Sonnen- 
untergang auf der Werft stehen bleiben? 
— /Heis ei ha aogu timi ta go Inou ich 
hörte, die Männer seien auf der Werft. 


/hei, verb. Einschnitte machen. 


/Hei tam-Ina te re ti khorya-khoitse, geıse 
ta ra isa juigye mache mir doch, bitte, 
Einschnitte in den Schädel, denn ich leide 
gar sehr (Kopfschmerz etec.). 


/heib, subst. der Schenkel-Knochen (vou 


Tbieren. aus dem man Tabakspfeifen macht). 
/heis, suhst. die Knochenpfeife. 


"ANa fheie tsi /gao-#uiba le go ela #gaie 


#hei 


dom schneide mir jenen Schenkelknochen 
heraus, damit ich Mark zu schlucken kriege. 
— I/Heib ei khöa ha larıE ta gum netse 
goro saruo ich habe ja heute einen Stein- 
bock gejagt, dessen Schenkelknochen ent- 
zwei war. — HArü gye gamai atae Iheib 
ei #noa-khöahe ha gestern ist einem meiner 
Rinder der Schenkelknochen eutzwei ge- 
worfen worden. — /Heü atsa dao-Ina re 
zünde mir Deine Knochenpfeife an. 


#hei, verhb. offenbar sein, kund sein. 


theisa, adj., #heisase, adv. offenbar, 
öffentlich (auch Zheitsi und #heitsise). 
#heisasib, subst. die Oeffentlichkeit, 
Publicität (auch #heitsisib). 
#hei-thei caus. offenbaren, kund thun. 
#her-#heisib, die Offenbarung, Erschei- 
nung. 
#Kats gye xawei gye g0 #hei sats gye 
khoiba Igam Ikeie ohschon Du’s weigertest 
(leugnetest), so ist's doch offenbar ge- 
worden, dass Du den Mann getödtet hast. 
#Hei ni Inarıb ats Dein Diebstahl wird 
offenbar werden. — Ha nesi € 96 #oaya- 
#hei go guniti gye komm jetzt hierher und 
gucke, denn die Wagen sind deutlich her- 
ausgekommen. — #Heisase (#heitsise) ta 
go mü yaweb go khoiba füba tira mio 
“ Igoabab go #noa /keisa obschon ich deut- 
lich sah, dass er den Knaben warf, so 
sagt er ja doch, er wisse davon nichts. — 
Sakhum aota go laba tsi Ikeiroi gye ta #hei- 
#hei-Iga te tse da wir beiden (Dual masc.) 
es sind, so habe ich Dir im Vertrauen 
ein Dingelchen gesagt; so mache mich 
denn nicht hinterher offenbar. — #lHer- 
#heiba te Jarits nt mis gye nesa Du musst 
mir dies Wort gänzlich kund thun (offen- 
baren). 


#hei, verb. das Zahnzeichen machen (aus- 


feilen der beiden Vorderzähne bei den 
Herero). 
#heıs, subst. das Zahnzeichen. 

#Arıt gye Damaroe Igaroi ra hia goro 
#heihe gestern haben sie dem Damrachen, 
während es etwas ärgerlich schrie, das 
Zahnzeichen gemacht. — Taree kha ne 
theisa am-Inasa-e khoii ya ra aihee? was 
ists doch, wesshalb der Mann (Damra) 
mit dem Zahnzeichen-Munde also lacht? 


= je hi 


| #heira, verb. das loswerden der Zähne (vom 


| 


' #heirab, #heiras, subst. 


Te Th hrs, u 


Alter). 


die Hyäne, der 
Wolf; vgl. auch #hirab. 

Okha, matı ta ni di #heirasa ne #guni te 
ra sa? ach, was soll ich doch machen mit 
der Hyäne, die mir hier so lästig ist? — 
IKara aoi ao #heira aoe kha? ist's, weil 
er ein bejahrter Mann ist, dass ihm die 
Zähne losgehen? — Neba ta gye Ihao-Ika 
io tkham khama i tsı IIkawa ta go mü 
io ta go #heira ia mü aoi als ich zuerst 
mit dem Manne zusammentraf, schien er 
mir jung zu sein, und als ich ihn wieder 
sah, fand ich ihn als einen, dessen Zähne 
von Alters los sind. 


#heis, subst. das Steissbein. 


Satsa kha imerab #heira muts gye? Du 
(masc.), hast Du denn des Pavians Steiss- 
beine (Dual fem.) gesehen? — Sa #heira 
ei Znu ha ta nis gose sitze auf Deinen 
Steissbeinen, bis ich komme. 


hi, verb. machen, thun; vgl. di. 


hib, subst. das Thun; kia, während; vgl. 
weiter unten. 

hiya, adj., hiyase, adv. gerne thätig. 

hi-Ihuru, hi-ga-ga, comp. zu unichte 
machen, verderben, verspielen, ver- 
thun, aufreiben etc. 


Mati ni higats kha sa Igöa-Iöa tsa Han 
/oe& berite ra daru? warum hast Du un- 
artiger Junge, denn gestern Abend die 
Ziegen (diebisch) ausgetrunken? — Tare 
ni ega higats oder hisets ta tanısen tanisens 
a kha? um wie nachher zu thun, beträgst 
Du Dich denn also? — Hi tamata ha 
tita Ikeii Imatigose Ikara Ilgaun garu 
Han-mae ich thue das nicht, dass ich so 
lange auf anderen Werften mich herum- 
treibe. — /Nats ta /lmati mi Ikeis Jaromata 
gye nesi hi tite da Du nun so sprichst, so 
thue ich’s nun grade nicht. — Tatse yawe 
ta hi titei gye ü ta hai sago Ikhoi-marago 
/ka di-toa€E ich werde das doch nie und 
nimmer thun, das, was ich besitze, mit 
Euch Rundläufern zu verbringen. — Ta- 
tse la yawe ta hi tite ti ta Jum xawe mi 
ich sage ja, dass ich das nie und nimmer 
thun werde. — Hi ta ti te /keis gye sats 
21° 
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ta misa ich werde die Sache nicht thun, 
von der Du redest. 
hia, präp. während; vergl. ia. 
WAruta go hiata gye Han-loe mün-ei-Ia 
tama i tsi heit Ina go Ind während ich 
gestern Abend nach Hause ging, fiel ich, 
da ich nicht vor mich hinsehen konnte, 
in einen Busch. — Er, Pauli, ra ul hian 
anina /horoba nı hawu? müssen denn die 
Vögel, während Paul aufpasst, das Korn 
auffressen ? — Gou ta thanuse hia #gei-unuhe 
tsita kha #gai-yuror ni Ikowa-ona Ihkhahe? 
musste ich denn, während ich grade aus- 
ging, zurückgerufen werden, damit mir das 
bischen Rauchgut (Tabak) auch noch ab- 
gebettelt werde? — /Gawi ta gou hia 
Ikhos ata Ina tsis gye Ikhosa go khöa 
während ich so dahin ritt, fiel mir meine 
Pfeife bin und brach. — #Nou ta ra hiai 
gum samie khöa hao während ich schlug, 
brach mir der Peitschenstock. — HEira 
ta ha hia khoii ya züe #gao-Ikhahe gye 
Igon-Igon-Ina te ra /kei@E dass man, wäh- 
rend ich böse war, etwas von mir be- 
gehrte, das war mir zum Anstoss. — #Üts 
ta hiab soreba ni #ga? soll denn über Dei- 
nem Essen die Sonne untergehen? 
hisabes, subst. ein grauer Raubvogel, der 
nach starkem Regen in Schaaren eintrifft, 
welche in der Luft beständig hin- und 
herschwebend Heuschrecken fangen (Berg- 
damrawort). 
Ihsabeti gye geise loasase /Noas Ina go hä 
die grauen Raubvögel sind in Menge nach 
/Noas gekommen. 
hina, verb. lügenhaft, betrügerisch sein. 

hinaya. adj., hinayase, adv. lügenhaft, 

betrügerisch. 

hina-Ina, comp. heucheln. 

hina-/nasıb, hixasıb, die Heuchelei. 
Tarebe hina ayatsa kha satsa? was für 
ein lügenhafter Junge Du doch bist. — 
Hinab I/gquib gye sats khoü Haigu ha #gao 
tamaba das ist Deine Lügenhaftigkeit, dass 
Du nicht unter Menschen bleibst. — Hinab 
/guib Igoe Ina ut gye Damae,; Han kho 
 #noa ia ra Inari tsi Betrügerei liegt in 
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der Damrauatur, während man mit ihm | 


zusammenwohnt, bestiehlt er Einen. — 
Ta nati hina heuchle nicht so. 


/his, subst. das Mäusenest. 
HNa Ihrs Ina go #ga durugu gye die Mäuse 
sind in jenes Mäusenest hineingelaufen. — 
Adi gye Ikei-Ina IMe? ist nicht eine 
Schlange im Mäusenest? 

#hi, verh. ausgelassen sein, auf die andere 
Seite gehen, verziehen (zu einem anderen 
Stamm). 

mb, subst. die Ausgelassenheit. 
#ins. „ die Fahrt, Passage (durch’s 
Wasser). 
Ne /garo Hani jats gye Igäse #hr ha wit 
diesem Deinen Wohnen im Feld bist Du 


etwas ausgelassen. — Nou /gaun Iga ta gye 
ni #hı /göu ich werde nach jener Werft 
hinübergehen. — /Ab #his dawata go si 


/Imüb-ei loe Ilnou ota go 90, ota gye laoe 
go mu als ich zur Furt des Flusses kam, 
hörte ich ein Geräusch, und als ich nach- 
sah, gewahrte ich eine Schlange. 
#hi, verb. anstecken (Krankheit). 
£hıb, subst. die Ansteckung. 
#hiya, adj., #hıyase, adv. ansteckend. 
#hra-Nob, #hr-am-Ilob, comp. die Seuche, 
Pest. 
#Hıgu Ion aota Igui Ikhoe #gai-Ika #gao0 
tama aob gye neba da es eine ansteckende 
Seuche ist (die er hat), so will ich auch 
nicht eine Pfeife rauchen mit dem Manne. 
— Tsür-tsoaba ü-ha Jats gye satsa khoie 
ni tht khami während Du eine üble vene- 
rische Krankheit hast, trinkst Du doch aus 
der Leute Gefässen, grade als ob Du Jemand 
anstecken willst. — #Hi tsi tite khoiba 
kha okho ra /gui saraba ana? wird Dich 
der Mann denn nicht anstecken, und Ihr 
zieht mit ihm dieselben Kleider an? 
#hi, verb. Knoten lösen. 
#his, subst. der Knoten. 
#hr-Igais, comp. die Schleife. 
#hi-Igairob, „ das Schleiflein. 
Ne gunubee ne axaroe #hıba Hkhoatamab 
Igaoi ra #hi-Ikhuie löse diesem Jungen 
den Knopf, den er wegen seiner Unge- 
schicktheit nicht los bekommt. — #Gei-£hi 
tst /höuba go llawuhe ra gamas gye löse den 
Knopf des Riemens, denn die Kuh hat den 
Riemen festgezogen. 
#hirab, #hiras, subst. die Hyäne, der Wolf; 
vgl. auch #heirab, #heiras. 





#Hirabats ni Inuigo ets Jawus ams ei IIgane 
Igar eb #noa-am-Inahe stelle dem Wolf die 
Falle und mache Fleisch fest an der Oeff- 
nung des Gewehrlaufs, damit er den Schuss 
in den Mund kriegt. — /WAn-loets go #nür 
/gurun gan gye Inona #hirana I6 ha es 
sind von dem Gift. das Du gestern Abend 
legtest, drei Wölfe todt. — Tarebe #ü-lloae 
thirab ü-hae sores ni #ga timisib Igaus 
Joa ra Igune? was für eine Art Natur ist 
das doch, die der Wolf hat, dass er so- 
gleich nach Sonnenuntergang auf die Werft 
losgeht? — Netse tama 90 gaman agye 
hi-/huru #hiragu gye häna oa egye netse 
thıraga Ihai das ist nicht erst heute der 
all, dass der Wolf unsre Rinder ver- 
nichtet, darum sucht die Pferde, damit wir 
(pl. masc.) Jagd machen auf die Wölfe. 
— Tsuyub hoaba /khoi-ma tsıb gye Fhiraba 
Inatigose tsea ra lom da die Hyäne die 
ganze Nacht umhertrabt, schläft sie so arg 
bei Tage. -- #An go kha nebai #hirae da 
ha Ikei€? wisst Ihr (pl. masc.) auch wohl, 
dass hier eine Wölfin Junge warf. — #Hi- 
rabats ta Igamo, ots gye #ha yürona Ikadi 
Ikhoms ab Ina ra hö wenn man den Wolf 
tödtet, findet man in seinem Magen auch 
brauchbare Sachen (Messer, Dosen etc.). 
— /Gui Igoa go Han-loe #hirai gye der 
Wolf plagte die ganze Nacht bis zum Mor- 
gen ohne einzuhalten (um zu rauben). 
hö, verb. treffen. hos, subst. das Treffen. 
ho, „ finden, bekommen, gebären. 

hös, subst. der Fund, Schatz, die Geburt. 

hösa, adj., hösase, adv. findbar. 

hö-/a, comp. erfahren. 

hö-/axa, adj., hö-/ayase, adv. erfahrungs- 

reich. 

ho-/axasib (auch hö-/as), die Erfahrung. 

hö-Inas, comp. der Gewinn, der Wucher. 

hö-hö, caus. benachrichtigen, in Kennt- 

niss setzen. 

IKhöu-hö ta go Igorei gye 96 tsa re da ich 
ein Zebra traf (Pfeilschuss), so gucket doch, 
bitte, darnach. — Ei, Sat go netse a Ilkhou- 
ho khoita gye ich bin Einer, den heute ein 
Buschmann mit dem Pfeil traf. — /Gun 
ets Igao ho ta go klıama go tsa Juigye gehe 
und suche die Spur, denn es scheint, dass 
ich traf (mit dem Gewehr). — #Homi- Ina 


mm m nn PN = 


hoa 


äyai gye Abrahami hö tamai ha Iigün ai 
gye netse #noa-hö ta go ti go mi der lügen- 
hafte Bursche Abraham sagte heute von 
Springböcken, die er nicht traf, dass er 
sie getroffen habe. — //Kadi gye 90 /hoahe 
hö ta g0 göas ats ti yawe hö tama es 
wurde auch erzählt, ich hätte Dein Messer 
gefunden, aber ich fand es nicht. — Jlana 
höts go sats go netse a oana? kriegtest Du 
die Pferde, welche Du heute suchtest? — 
Ama hö te go go domi: Gei khoits gumo 
ti mi, yüna ü-/hana te sa Ihr habt mich 
fürwahr ordentlich dran gekriegt mit der 
Rede-Weise: Du bist ja ein grosser Mann; 
Ihr habt mich meiner Sachen beraubt. 
— Ei, nou /garü gum ayaroba nelse go 
höbahe taras ai ya ei, jenem (tapfern) Kerl 
wurde ja heute von seiner Frau ein Söhn- 
lein geboren. — Ne yü ne ta ra hö-lai 
gye saona ta ni tsi hö-#uie auf die Sache 
die ich nun erfahre, werde ich aufpassen 
und werde sie heraus bekommen. — Ho- 
lasen tamats kha ha ganube? hast Du Dich 
denn noch- nicht selhst erfahren (kennen 
gelernt)? — Hö-/aya tsi #keisa ti du ra 
miba te äyai gum yawe Abrahami Ihr (pl. 
comm.) sagt mir ja doch wohl, der Abra- 
ham sei ein erfahrener und wackerer Kerl. 
— Ilö-Imas nes satsa kha Igaiba tsi ni hö- 
Inasa? dieser Gewinn, den Du hier machst, 
wird er Dir ein guter Gewinn sein? — 
Amase, hö-hö tsi ta ra, Igöatse, oa-IIna lat- 
amsa yu fürwahr, ich warne Dich, Junge, 
wende Dich zurück von dem Feuer-Mund 
(bösem Geschwätz). 


hoä, adj., ganz, alles. 


hoase, hoatsama, adj. allzumal. 

hoaragase, adv. gänzlich, völlig. 

hoara uib oder ülb hüb, das ganze Leben 

(d. h. Lebensunterhalt). 

#Goana kha hoana go Igeihe? sind die 
Bettdecken denn alle ausgebreitet? — Ne 
dom: isi rü go hoa yünats ta omi Imaba 
zu tani-Fuie, ti! Iga Du musst doch mit 
dieser Art zu handeln aufhören, mein Bru- 
der, mit der Du alle Sachen aus dem 
Hause trägst. — Okha, satsa la gum xawe 
ü ta go ha i Ilgane hoase go mao ei, ich 
habe Dir ja doch alles Fleisch, das ich 
hatte, gegeben. — Ama buru ta ra Ikeüi 


höa = 


gye hoatsama khoüi jüba hös Igarba tsie 
es ist mir fürwahr eine wunderliche Sache, 
dass es Dir angenehm ist, eines Menschen 
Gut gänzlich zu bekommen. — 0, hoatsama 
ta ga ma tsi yawets gye Fu bite und wenn 
ich Dir auch alles gäbe, so wärest Du 
doch nicht zufrieden. — //Nei tarase, 908 
tite hoatsamas go Iguwu-#tul tabaka tsa- 
- rana? wirst Du denn nicht nachsehen, 
Frau, ob Du alle Tabakstäubchen heraus- 
geklopft hast (aus dem Beutel)? — Tarei 
laromas kha koffi-deina hoatsama ra di- 
toa? warum machst (verbrauchst) Du denn 
die Kaffeemilch gänzlich auf? — Aotse, ger- 
sets gye ne Ikeıs Ika ra tsu-tsü te hoara 
ta ra lora gamasa ma-yus /ka Mann, Du 
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thust mir gar wehe damit, dass Du alle 


Kühe, von denen ich meinen Lebensunter- 
halt habe, weggiebst. — Hoaragase #hanu 
tama lawei gum sats ta laweeo der Rath- 
schlag, den Du machst, ist ganz und gar 
nicht recht. — Ile, he -- he, hoaragase 
#tkawasets ta /hoaba gao-aob sats go akhum 


/nari timi ei, ei — ei! Du sagst dem König | 


gänzlich verkehrt: lass uns beide stehlen, 

hast Du gesagt. — Hoara uib aota gye 

mü-/d tama ta ha ne gamasa ma-jusa da 

diese Kuh mein einziger Unterhalt ist, so 

kann ich sie nicht weggeben. 

höda, verb. das Kalb im Felde lassen und 

allein nach Hause kommen (Kuh). 
HHoa-huri-Ikhab, comp. der Monat August. 
Hoa-sore-Ikhab, comp. der Monat Sep- 

tember. 
INa gamas gum tsöuroe hoa tsı Iguri go 


Agöayao jene Kuh liess ja ihr Kalb im | 
Felde und kam allein herab. — Höa-hur:- ' 


Ikhab tsi höa-sore-Ilkhab tsikha gye a hei- 
/kharub di IIkha die beiden Monate August 


und September sind die Monate des Früh- | 


regens. | 
höna-hawa, comp. gemengter Rasse sein. 
honab, subst. der Schoosshund. 


Miba te du nigo honab a tarei loa ha yü 


Ikeie saget mir doch, bitte, was diese 
Schoosshundsorte werth ist. — O sats hona- 
arie ü-ha tama yuiaots ta sü te o Du, weil 
Du keinen Schoosshund hast, beneidest Du 
mich. — Honae tam (ta gum) #haba tamao 
ich habe ja keinen Schoosshund nöthig. 


_ /ho 


höra, verb. aufschöpfen (Essen). 


Süga Han tama gu ha? hora re sind die 
Töpfe noch nicht gar? schöpft doch, bitte, 
auf. — Hora tsı ta ra ta Ilnati gou süga 
hora-gei ich gebe Dir den Rath, nicht so 
herum zu gehen und die Töpfe aufschöpfen 
zu lassen. — ÜU. densenhei gum nesi ni 
hora geina ta go ja, nun wird sie sich 
hochdünken, da ich sie aufschöpfen liess. 
— /Gaises dowe ha khamai yuigyes ni hora 
go Du musst gefälligst aufschöpfen, denn 
es scheint. dass das Essen gut weich ge- 
stampft ist. 


/ho, adj.. /ho. adv. schwarz und weissbunt. 


/Hö-#tgais, I Ho-#gaı-Ilkhab, comp. der Monat 
December. 

/Ho-#gai-Nkhab aoi 90 lhüc esa ao da es 
December ist, so ist das Feld schön. — 
Ne #gama Iho gamabats ni ma te go gieb 
mir doch gefälligst diesen braunbunten Och- 
sen. — Ditaga yaweta gye tse lu-Iu-Iho 
gamaga ü-ha ich würde es thun, Du, aber 
ich habe ein hraunbuntes Farbenspann 
Ochsen. — Gaman go ne Ihön sa tsui- 
Igoan tits #ei ha ei, die bunten Ochsen, 
von denen Du meinst, sie seien Dein Gott. 
— Khom ta tite ti Iho gamagu Ilgon-Ilgon- 
jüse iba tsto ich will nicht reden, da Dir 
meine bunten Ochsen anstössig sind. 


/ho, verb. umstülpen, umkehren (Darm oder 


dergleichen, so dass das Innere nach aussen 
kommt). 

/hob, subst. die Spreu. 

/hö-#ui, comp. ausstrecken (Fuss, Hand 

etc.). 

/hö-Igöugu, comp. die Augenbrauen. 
Okha, ne larae Ihöba te re ei, stülpe mir 
doch, bitte, diesen Kleinmagen um. — 
Mabaso kha taraso go #oaru ob Ihoba 
khoie ni #anıya gei? wo habt Ihr Frauen 
denn gewannt, dass die Spreu Einem Jucken 
verursacht? -—- Neyaba Iho-#uiba te Ind 
/ai-ame stecke mir von hier einen Feuer- 
Stuinpen (brennenden Holzblock) heraus. 
— Hei, ta Iho-#ui khoin ha yuigye € ta 
khoie IIgawa pass auf, stecke nicht hinaus, 
hier sind Menschen, damit Du nicht Jemand 
wehe thust. — Tare khama i Iho-Igöuga-€ 
/göasa welche (schöne) Augenbrauen das 
Mädchen hat. 











/homab 
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/hoa, verb. im Munde brennen (von scharfen wenn Jemand afterredet, so darf man nur 


Speisen). 

/hoas, subst. das Brennen im Munde. 
/Gurui Ika IIkhöuhe ha Sai ya Igue #u tsı 
/hoaya-am-Ina khoita gye ich habe von 
dem Springbock gegessen, den ein Buschı- 
mann mit Gift schoss, darum ist mein 
Mund so voll Brennens.. — Okha, beres 
nesa /hoas go am-/nas atao deiöse ta ra 
#u si iao ach, das Brot, das ich ohne 
Milch esse, macht mir den Mund so 
brennend. 

/höä, verb. vorhersagen, prophezeien (aus 
Wind und Wetter). 

Tariü ra Ihöa #oae? wen prophezeit der 
Wind (dass er kommt). 

/höda, verb. Tau drehen, winden, seilern. 

/höas, subst. die Katze. 

/Hoa-larab., comp. die Katzenrippe (Jan 

Jonker). 

/höa-gaob, comp. der Schelm, der Nichts- 

nutz, Bösewicht. 

/höa-gaosib, comp. die Schelmerei, Nichts- 

nutzigkeit. 

Ihöa-gaoya, adj., /höad-gaoyase, adv. 

schelmisch, nichtsnutzig. 

OÖ Isurina kha Ihöa tamas ha, tarase, jü- 
rot Iharuroe di re ei, Frau, hast Du denn 
das Tau nicht fertig gedreht; mache doch, 
bitte, Mattchen. — /Gün es miba si Ihöa- 
foas go Ikeie sa Ilgu-IInaosa gehe und sage 
Deiner Tante, dass Du das Tau fertig ge- 
dreht hast. — Okha Ihöas nesa tare- yüe 
la ni #fü-ma si? ei, was soll ich dieser 
Katze zu essen geben? — Mü ta ni /hü- 
Ihüsens Ihöa ü-has sago dis ya wir wollen 
sehen, was daraus wird, dass Ihr weisse 
Leute spielen und Katzen halten wollt. — 
Ei, /Höa-larabi kha #nü-a-Iküihe ni yıi 
go tareyai go dedesen tama i ei, dem Jan 
Jonker wird sein Vomirsel drinnen sitzen 
bleiben; warum will er denn doch nicht 
rubig abwarten (er ist und bleibt ein ruhe- 
loser Charakter; es ist ihm nicht zu rathen 
und zu helfen.) 

/ho&, verb. afterreden, verleuinden. 

/hoese, adv. undeutlich, unklar. 

/Hoese ta ra /lnöu, ich höre undeutlich. — 
Amase ne jü khoii ga Ihoe ots gye ni mü 
matıi ra disen now ra sio Ikeie fürwahr, 





zusehen. wie er sich beträgt, wenn der 
Andere (den er verleumdet) dazu kommt. 
— Go, Ihoeb gye ama tani tamata ha yüba 
xuigye lü guck, das Afterreden vertrage 
ich nicht, darum höre damit auf. — /Hoöehe 
ta gum yarerao, ota go soua khau-Iga khai 
ta go Igoasi sicher afterredet man von 
mir, denn als ich aufstand, ist mein Hinter- 
leib aufgezogen. - Ama /gomba Ilkara si 
ha aogye yuigye lhüb-eie Ihöese ra nami- 
nami gye die Welt ist gar schwierig für 
uns alte Männer, die nur undeutlich sehen. 
— Tareya hi a Ihoe netse mü-ga-e khoita 
kha? warum sind denn heute meine Augen 
so unklar? 


/höm, verb. fettig sein. 


/hömib, subst. Binse, Hüte zu machen 
(harte Sorte). 
/höm-ari, comp. Augenweh haben. 
Tareyats hi a /Ihöm? warum bist Du so 
fettig? 


/höm-/om, comp. ersticken. 


Aan-dom tets ta, ta /Ihom-lom te re Du 
würgest mich; ersticke mich, bitte. nicht. 


/hom, verb. Korn ausstampfen; /hom-/awi, 


fein regnen. 

/homs, subst. das Ausstampfen. . 

/hom-am, comp. Mehl dicht kneten. 
Hae ta ü-ha tama dä-Ina-ü ta nie xuiao- 
ta gye ti Ihoroba ni /hom da ich kein 
Pferd habe, womit ich das Getreide aus- 
treten (dreschen) lassen könnte, so werde 
ich mein Korn ausstampfen. — /Homs 
/guisa hi ha Ikeii gum neeo ama-ei lawır 
ase ta gye /hoabahe jawe hier am Orte 
hat’s nur fein geregnet, obschon man mir 
erzählte, dass es ein ordentlicher Regen 
gewesen sei. — #Nü khama ta tsa tama 
uigye ne tsam-bereba Ihom am e aoga 
bereron xa ambare es scheint nicht, dass 
ich werde sitzen können, darum nimm 
dies Mehl und knete es und backe Bröd- 
chen für die (alten) Männer. 


/homäb, subst. das Gewühl, Durcheinander. 


/homaya, adj. aufgeregt, wühlerig, durch- 
einander verwirrt. 

/homayxase, wühlerig. 

/homas, subj. der Busch, das Gehölze, 
der Hain. 





Ihomi 





Ne /homab Ina #ga ets IInaba /gaise Ihoma- 
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xa yuigye Igui bereoe laba te gehe hinein 
in dies Gewühl und stehle mir, da es 


wühlerig ist, ein Brödchen. — /Guri hör 
tsita ga mi-R ti ta ra #ei Ihwi Ihomab Ina 
ha tsita gum Ihüe Igü loao der Weisse, 
den ich gern allein fände mit ihm zu 
sprechen, ist mitten im Gewühl, und so 
komme ich ihm nicht nahe. — Ne /homas 
Ina goma Ian ha Igarue kha #an go? 
wisst Ihr denn wohl, dass in diesem Ge- 
büsch ein Tiger sich aufhält. — Israel 
lais di awogu gye hana /homati ma gye 
an die Erzväter Israels bewohnten Haine. 


/homi, subst. der Himmel. 


Ihom-leib, comp. der Himmelsbürger. 

Ihom-Igab, „ „ Engel. 

/hom-/awas, „ die Himmelfahrt. 
/Homi gye netse Ihomya-ei tsita gye lou 
#gao ta ra yawe mü-la tama ra i der 
Himmel ist heute bewölkt, und obschon 
ich gerne auf Jagd ginge, so habe ich 
doch keinen Durchblick (ob gehen oder 
nicht). — Tarebe Ihei yüba kha Ihomi ei 
'maba? was für ein fahl Ding ist's doch 
wohl, das am Himmel steht? — Ex, lota 
ga ota gum ga Ihomi Ina #ga ei, wenn 
ich sterbe, möchte ich denn doch in den 
Himmel eingehen. — /Hom-/gagu ra haba 
ta gyera ha #gao ich möchte gerne sein, 
wo die Engel bleiben. — //Arib gye Ihom- 
lawa-tseba ni tse-dihe morgen feiert man 
Himmelfahrtsfest. 


schieben oder drücken. 
INa Ihaosa Ihön-#ga €s ta Ina drücke jenen 
Sack hinein, damit er nicht falle. 


/hön, verb. aufhören, beendigen, beschliessen. 


/hons, subst. das Aufhören, die Be- 
endigung. 

Mabats gye si Ihon nebats gye Ilnä tse hä 
io? wie weit warst Du gekommen (wo 
hattest Du aufgehört), als Du damals hier 
vorbei kamst? — St gye Jous xa gye gye 
Dams dawa si Ihon mit unserer Jagd 
kamen wir bis zum N’Gamisee. — Tarase, 
nela ra Iguno ta /haise lou te lamie ta ga 
höba /gui ta ni Ihon juigye Frau, Du 
musst mich von deın Wege, den ich jetzt 
gehe, nicht rasch (zurück) erwarten, denn 
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/hön, verb. etwas (in ein kleines Loch) hinein- 


Ihoub 


nur wenn ich Strausse bekomme, werde 
ich aufhören. 


/höngyeon oder /hön-dom, verb. ersticken; 


vgl. /hom-lom. 

Ne Sagu gye Han-Ioe Igoai ala Ihongyeon 
ha diese Buschmänner haben gestern Abend 
ein Vieh von mir erstickt. — J/lamob ni 
Damaba lü yüe kha Ihon-dom-/gaoxa-dome” 
wann wird doch der Damra (das Volk als 
solches) aufhören mit der Manier, ein Stück 
Vieh durch Ersticken zu schlachten? — 
#An tsi ta go sa Ihoa-gaots Ihuru khum ra 
hiats ta /hon-dom te ich habe Dich erkannt, 
Du Schelm, dass Du mich, während wir 
(Dual masc. incl.) spielen, erstickst (er- 
sticken willst). 


/horö, verb. babbeln, plappern, schwätzen 


(wie Trunkene etc.). 

/horos, subst. das Geplapper. 

/horob, subst. der ganze Kuhmistfladen. 

/horob, „ der trockne Vogelmist, 

Guano. 
Ihoroya, adj., /horoyase, adv. plapperig, 
bahbelig. 

IKauagu gye oga koffiegu goro do wie tsa 
ha khama ni Ihoro die /Kaua-Leute (Betha- 
nier und Bersebaer), babbeln selbst, wenn 
sie Kaffee trinken, als ob sie Branntewein 
getrunken hätten. — Taree ü-ha tarana 
kha miba te re eta Ihorora tarate si re? 
was haben denn die Frauen da, sag mir's 
doch, damit ich hingehe zu den Plauder- 
taschen. — Tarie ha ü ha uie khoigu go 
/horo IIgoa&? wer hat den Branntewein ge- 
bracht, der Männer bis zum Morgen plap- 
pern lässt? — /Na Ilgoe Ihoroe ma te eta 
khou gie mir jenen trocknen Kuhnnistfladen, 
damit ich Feuer mache. — /Na-/nuigu # Nuüi- 
doms Iguse Igoegu ein ta Ihüna Ihoroba ra 
/hao-Ihao auf den Inseln nahe bei Angra 
Pequena sammeln die weissen Leute den 
trocknen Vogelmist (den Guano). 


/höub, subst. der Knebel- oder Ziegenbart. am 


Menschen. 


/höub, subst. das Fett um den Magen. 
/houb, „ die Schwüle. 


Tare khani /nai ha Ihouba-€ aoe? wie ist 
doch des Mannes Knebelbart gewachsen? 
— /Höue tsi ma te go €s tarasa seror ya 
saiba t: 0 gieb mir doch, bitte, das Fett 





Ihowa — 
von) Magen (des Thieres), damit mir meine 
Frau etwas Seife koche. — Okha, tara, 
geisei a Ihouya yawes kha laid omi Ina 
khou ha? ei, Frau, es ist so schwül und 
doch machst Du Feuer im Hause? 


/howä, verb. das Essen nicht annehmen wol- 
len (Kinder aus Eigensinn). 

Gei deiba ra Ihowa Igoaba kha? weigert 
sich der Junge denn, die viele Milch an- 
zunehmen? — NE /garii gum mai tarao 
Ihowa tsi % ta go ha i koffiroe ü-toa-ei teo 
der Kerl war unzufrieden mit dem (Theil) 
Kaffee, den ich ihm gab, und hat allen 
Kaffee, den ich hatte, genommen. 


/howäs, subst. das Grab; vgl. dos. 

/Howas laroma gye go nelsö lui-Mmari om- 
#am st gye niga wir (pl. masc.) fuhren 
heute Steine an für das Grab, um es zu 
übermauern. — /Howas dawa ra sisen- 
khoigu #uroi gye ia ama #karı das bis- 
chen Essen ist zu wenig für die Männer, 
die am Grabe arbeiten. — Ei, ti Ilnaoba 
kha /Ikhö bi tama ta ha am-Inasa ta ga 
/howas aba yawe müo ei, da ich meinen 
Oheim nicht begraben konnte, so möchte 
ich doch gerne sein Grab sehen. — #Hiras 
gye Ihowasa llore ha die Hyäne hat das 
Grab vernichtet. 


/howe, auch /kowere, verb. schimmeln. 

/howeb, subst. der Schimmel. 

Ihoweya, adj., /howeyase, adv. schimmlig. 
/Howere ha berena kha Inei? sind denn die 
Brode schon verschimmelt? — /Nanub gye 
lawisa u saraga la-Inahe tama i tsigu gye 
saraga Ihowe ha da die Kleider, seitdem 
das Gewitter am Regnen ist, nicht aufge- 
hängt sind, so sind sie verschimmelt. — 
Ei, ti öab #öagu gye Ihowe ha: yon-Inaba 
te re lüroe ei, die Lenden (Weichen) mei- 
nes Jungen sind verschimmelt (wund ge- 
worden durch Pissen): stosset mir doch 
Buchu in’s Schildkrötdöschen, zum Pudern. 


/howö, verb. Fett und Farbe in’s Gesicht 
schmieren (Schminke). 

/Öa-sai ya #goweba te re Ikei a yuigye &ta 
/howo menge mir doch Haasbuchu mit Fett, 
damit ich mich schmiere, denn es ist kalt. 
— Hän-ei re Ihowos ta yügu xa luriya eis 
as gye wasche Dein Gesicht, denn es ist 
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von den Dingen, womit Du Dich schminkst, 
schmutzig. 


/höowob, subst. die Dämmerung, das Zwielicht. 


Tarina kha Ihowob ei go neba Igawi hana? 
was für Leute kommen denn im Zwielicht 
angeritten? — /Neit /howo ha va hä tsita 
gum #kanına ma-IIna tamao da ich nach 
Einbruch der Dämmerung kam, so habe 
ich die Briefe noch nicht abgegeben. 


/hö, verb. giessen, schütten; vgl. #h0. 


/Ihös, subst. das Giessen, Schütten. 
IIhösa, adj., /hösase, adv. giess- oder 
schüttbar. 

Ihö-#ui, comp. ausgiessen etc. 

IIhö-#ui-tseb, comp. der Pfingsttag. 
Ne äyarona kha, tarase, #garina IIhon go 
nari ta go la-la geina? Frau, haben denn 
diese Jungen die Beete, die ich sie heute 
Morgen nass machen hiess, begossen? — 
Neba Iigami 2a IIhöba t& eta ne khöna IIhan 
schütte mir hier Wasser, damit ich diese 
Felle darin erweiche. — /Uri gamab gye 
IIhö re #ges ta yürona Ilhoeb Ina da es 
jetzt dürre Jahreszeit ist, so schütte alle 
Milch, die es giebt, in den Holzeimer zu- 
sammen. — /Gün es sa IlMmaosa IIhöba te 
awas as ya oa-Ina ta ra gye gehe Du 
(fem.) hin zu Deiner Tante und lasse sie 
mir aus der Kalabasse Milch giessen, denn 
es dreht (sich) mir (der Magen von Hun- 
ger). — Ei, Igöai gye nee matib deiba IIhö- 
xuhe ei, das ist doch ein Junge, wie ist 
doch die Milch verschüttet. 


//hö, verb. hohl sein; auch Aho-Ihö. 


höb, subst. der Knappsack (Ziegenfell, 
das als Sack ohne den Bauch aufzu- 
trennen abgeschlachtet ist). 
Ne Ihawit gye IIhö-Ihö-Ikha te tsı ra Fayu 
te diese Wunde ist mir so hohl und dehnt 
sich mehr aus. — Okha, maltısa ları ni 
tits ta mi xawe go ei-lab loa ra Ilhö-Ihoo? 
ei, wie ist das, Du sagst, es werde ge- 
nesen, aber es dehnt sich ja ferner immer 
länger aus. — 0, matis kha gye di Igun- 
hob ata? O, was hast Du denn gemacht 
mit meinem Reisesack? — Ex, Ihöt aots 
ni Ilhöxa-khoi Ihoae? ei, ist's denn um des 
Knappsacks willen, dass Du so redest, als 
wärest Du ein an Knappsäcken reicher 


Mann? 
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_ Hhorwe 


//hoäb, subst. die Höhle, ein überhängender | /Ihom, verb. etwas mit einem Steine abhauen. 


Felsvorsprung. 


/hoab, subst. der obere Theil des Nasen- 
heins. 
hoa-Ihunos (oder /honos), comp. die Stein- 
Eule, das Käuzlein. 
Tıta go Inoue kha IHnouts go Igoab J/lHab 
dib go Nhoa-khaie? hast Du denn gehört, 
was ich hörte, dass der Sohn des /Häb 
von der Höhle herabfiel? — Neba #nao- 
roba gye #gana re ne Ilhoab Ina ma ab 
ga lasst uns (pl. masc.) hier drinnen in 
der Höhle bei dem Toche etwas Honigseim 
suchen gehen. — Eie, eie, Igoae 90 mü 
khoita gye Hhoab aei ei, ei, ich sahe ein 
Kind mit (grossem) Nasenbein. — Sa /hoab 
xa #ei re € Inä khoiba td mi re denke 
doch an Dein Nasenbein, und sprich, bitte, 
nicht so von jenem Manne. 


höas, subst. die Ecke. 

WNabas ni göba te go Mlhsas Ina lurina 
Igoa I/khoita ra gye Du musst mir doch, 
bitte, dort in der Ecke nach Kugeln aus- 
schauen, denn ich will morgen früh auf 
Jagd laufen. — /Haise Ikhoi ets Ina luib 
di Hhoas Ina ta go Iham arae si u lauf 
rasch und hole den Rehbock, den ich dort 
in jener Ecke des Berges mit Büschen zu- 
dleckte. — Mati go Igao-Igao ha ome Iihoaoe? 
wie habt Ihr denn das Haus gegründet, 
das eckenlose? — HUNG Hhöa-luisa ü hä 
bringe jenen Eckstein herzu. 


Ihoös, subst. Milchgefäss in runder Form 
von Weiden- oder Aruholz verfertigt, so- 
genannter Bambus. 

Iihoe-müse, adv. einäugig. 

Ibe-ibe Ihoe-#oa-Ina khoita, ota gye Ilhoesa 
ra llama tsi da ich gar sehr aus Holz- 
eimern heraus bin (keine mehr habe), darum 
kaufe ich bei Dir einen Holzeimer. 
I" Hoe-guru-aob guru ha #hii-Ihoes gye ne 
/goas go üsa den Weidenholzeimer, welchen 
der Bambusmacher fertigte, hat dies Mäd- 
chen genommen. — Ayai nei IIhoe-müsa-ee 
kha taree hö-ha? diesem einäugigen Jun- 
gen, was ist ihm doch überkommen? — 
Ta tsd-Ikha te Ihod-müsa-u #gao tsi tama 
ta ha xuigye fass mich nicht an, Du Ein- 
äugiger, denn ich will Dich nicht haben. 


N Hom-lis, comp. ein Platz im Fischfluss 
bei Berseba. 

Okha, ne luisats ni u go ets Ha-khöba Nhom- 
#uio ei,nimm gefälligst diesen Stein und haue 
mir den Rückenkuochen heraus. — Aıts 
goro gei yüc go Ikhö-loa khorta ya Juit 
gum Ihom-la teo Du sprichst auch noch, 
mir ist etwas Grosses begegnet: ein Stein 
hieb mich ja entzwei. — Tare-jüe kha 
netse go goro lui-Ihomba tee? was ist denn 
das, dass Ihr mich heute mit Steinen 
stampft? 

/homib, subst. die Pustel (im Gesicht). 
NWHomib khoie Hai khama /kaia-ei-Ina geib 
ta #guni te die Pustel, welche Einem das 
Gesicht dunkel werden lässt, wie das des 
Bastardschakals, plagt mich. — Ei, ur ni 
i Hhomie äyai go Howe-Howe geio eis abao 
ei, die Pustel hat das Gesicht des Jungen 
höckerig gemacht. 


ı /hön, verb). umkehren, umdrehen. 


Okha, ne süe Ilhon-Ina eil so ni /guil /goaso? 
ei, was für Mädchen Ihr doch seid, müsst. 
Jhr denn diesen Topf so umkehren? — 
Ne saran Igoan xa Ihone Ilhonhe hana müs 
te? kannst Du nicht sehen, wie diese Klei- 
der von den Kindern umgekehrt sind? 
/Ihorö, verb. ein Loch machen. 
Ne #nam&£ Ilhoroba te sıgo Foma Ikein gum 
hao schneide mir diesen Kaross etwas aus, 
er hat ja so ungleiche Stellen. — Tarıt 
gye Igaoba tsi IgeieE kha Ilhorohe hae? wer 
hat Dir den Vorkaross geschnitten, worin 
ein Loch geschnitten ist? — /Gun elta ne 
#goaroe ae Ilhorobahe geh und lasse mir 
ein Loch in dies Bettdeckchen schneiden. 
/höu, verb. ergreifen, fassen, packen; vergl. 
Ikhö. 
Hhou-oms, comp. das (sefängniss (Tindall). 
Ihou-Ina, „ abziehen (Haut etc.). 
Ego ne tsü-di-aob Ihou-oms Ina #nüi setzet 
diesen Uebelthäter in's Gefängniss. 
/Ihowa, verb. etwas still und listig beschleichen. 
#Ham-Igon tsita go IIhowa yaweta gum am- 
Ima tama go i Imä Igöana ich ging hinter- 
drein und beschlich die Kinder mit List. 
aber es gelang mir nicht. 
/höwe, verb. picken (wie Hühner und andre 
Vögel etc.). 








howo-xö 
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/Goab gye neba lleib ni Ihowe-ei Fi /guieb 
nt mu das ist ein Junge, muss er denn 
innmer nnr zusehen, das Essen nur zu be- 
picken. — Da te go amase Ihöoa-gaoba-e 
Ihowe-aob gye die Schelmerei des Kost- 
bepickers ist wirklich für mich zu gross 
(ist meiner Herr). 
/Ihowö-}6, comp. auf der Seite (des Hauses 
Weges) gehen. 
Tarie kha IInä daob Iihowo 0 goue? wer 
läuft denn dort auf der Seite des Weges? 
— /Khai-khai ne omi Ihowo-yö IIgoe arıga 
jage die Hunde auf, welche längs des 
Hauses auf der Seite liegen. 
/howuü, verb. tief-, weit- oder hreithöhlig sein. 
Ihowüra, Dual fem. die beiden Schläfen. 
Geise Igöa tsi Ilhowi gamai Igai yousa 
das Rind ist breit- und weithöhlig und 
gut für Markknochen auszusaugen. — Sats 
Nhowü-#kob Iguiba gye hots Du der Du 
immer solch einen breithöhligen Knochen 
kriegst. — Mühe ga disen tita Ika rellhowi-la 
Du hältst Dich so gegen mich, um gesehen 
zu werden, Du weithöhliger Mensch. — 
Ayai nee Ihowira ae llouse ra gö /gowo- 
#noao ei, der Junge, dessen Schläfen so | 
tief liegen, dass sie wie Löcher aussehen. 
— Ne Igarü laiseni gye hai lari ha #gai 
khami Ilhowüra a& ie? ist denn der Kerl 
krank gewesen, dass seine beiden Schläfen 
aussehen wie ausgetrocknete Wassergruben? 
/ho, verb. gebückt stehen. 
Tarie ni hä ne Igöabii goro Ihöheo? wer 
kommt an, dass der Junge so gebückt 
steht? — T@ Imati Ihö re ti öa stehe doch | 
nicht so gebückt, mein Sohn. 
| 


/hö, verb. spotten, verspotten. 
/hob, subst. der Spott. 
/höos, „ die Schulter. 
/hoya, adj., /höyase, adv. zum Spotten 
geneigt, spöttisch. 
Iho-aob, comp. der Spötter, der Spott- 
vogel. 
/hö-Igoab, comp. der Muskito; vergl. 
Miltsibib. 
Tareyats kha ra Ihö te? Iho lü te re wa- 
rum verspottest Du mich denn? höre auf | 
mich zu verspotten. — /Gaiba te tama | 
zul gye Ihoya khoie ein spöttischer Mensch 
ist für mich ein unaugenehmes Etwas. — | 





Ihoa 
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IHob neba kha hamob ni toa? wann wird 
dieser Spott einmal aufhören? — KHahai 
gum Ihö-aob nebi er kommt ja von diesem 
Spottvogel. — Ei, /hos ei ta ü-ha tsüi gye 
Igaiba te tama ei, der Schmerz, den ich 
auf der Schulter habe, ist mir nicht an- 
genehm. — Tare jüe Ihöra ei tani ha 
khoiba neba? was ist das denn, dass dieser 
Mann auf zwei Schultern trägt? 
/hoä, adj. und verb. krumm, krumm sein. 
Ihoase, adv. krumm. 
/hoab, Ihoas, subst. die Krümmung, 
Biegung, die Ecke. 
/hoa-!hoa, caus. krümmen, biegen. 
/hod-Ihoasen, refl. sich krümmen. 
/Hoa-#gai-/khab, comp. der Monat Juli 
(Krummblatt-Monat). 
/Hod-#gai-Ikhab aoli gum hei te #gaäigu 
ate /hoa oo da es Juli ist, sind ja die 
Blätter der Büsche krumm (um durch den 
Hei-/karub (Frühregen) weggefegt und 
durch neue ersetzt zu werden). Geise 
/hoa heib gye garo bi eibe re da das Holz 
gar krumm ist, so biege es erst, bitte. — 
Tareyu-/aromats Jhoab a Ikeiets ta mü 
heiba ra mate? warum giebst Du mir ein 
Holz, von dem Du siehst, dass es krumm 
ist? — Tarejats Ihoase ra Igu dau-dau 
daoba? warum ziehst Du die Wasserfurche 
krumm? — Ta Imati Ihoase Ilgara ti öatse 
ziehe nicht so krumme Linien, ınein Sohn. 
— Ne Ihoabals ya naru, ols gye Igame nı 
hö wenn Du um diese Ecke herungehst, 
wirst Du Wasser finden. — Ei, ta /lnatiygose 
/hoa-Ihoa ti ta go mi #abats Ilnatigose ni 
/hoa-Ihoa? ei, musst Du denn das Riet (Rohr) 
von dem ich Dir sagte, biege es nicht so 
sehr, so sehr biegen? — /I/oa-/hoasents ga 
xawe lüba tst Iikhoa tama yün Ika lhoa- 
/hoaseni gumo Du musst aufhören Dich 
zu krümmen, Du krümmst Dich doch nur 
mit schlechten Dingen (Du heuchelst). 
/hoa, verb. sagen, erzählen. 
/hoab-Ihoas, subst. die Erzählung. 
/hoasa, adj., /hoasase, adv. sag- oder 
erzählbar. 
/hoaya, Ihoayase, erzähl-, schwatzlustig, 
gesprächig. 
Ta tse Inati Igai-/gaisen Ihoago Du, er- 
zähle doch gefälligst nicht so lustig, — 
23° 
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/Hoa-toats gao khai ekhum Igun re wenn 
Du fertig erzählt hast, so komm, bitte, und 
lass uns (Dual masc.) gehen. — Eyase ta 
a Ihoaba tsi lloa yawe Ihoab gye Ilnati 
las Ina IIgo& obschon ich Dir’s nicht hübsch 
erzählen kann, so geht doch das Gerede 
so in der Stadt. — Hee, /hoasatama Ikeie 
ta gum go Ilnöuo nein, ich habe ja eine 
Sache gehört, die nicht zu erzählen ist. 
— 0, Ihoasa ba tsi tamai ga io Inei lu re 
nun, wenn sie denn unerzählbar ist, so 
lass es bleiben. 

/höas, subst. der Knopfkirri (kurze hölzerne 
Waffe mit Knopf, zum Werfen bei den 
Eingeborenen Afrika’s (Kaffern und Hotten- 
totten). 

Okha, ganubets geitsa öasaroe ü-ha, ots 
Ihöas Ika ra löa-oa? ei, hast Du Alter 
noch so ein wenig Lebensfrische, dass Du 
mit dem Knopfkirri gehst, Hasen zu jagen 
(werfen)? — Ne äyat gye Inamı te Ihöas 
gum nera khaiba tesao das ist der Schmerz 
von dem Konopfkirri, mit dem der Kerl 
mich warf, der wieder in mir aufsteht. — 
Ta hoas Ika #nou te re schlage mich, bitte, 
nicht mit dem Knopfkirri. 

/höm, verb. Haare oder Binsen etc. ausziehen. 
Ihom-#ui, comp. ausrotten, vertilgen. 
Eyase Iharuna Ihom en ta Igöu ziehe die 
Binsen hübsch aus, damit sie nicht ab- 
brechen. — Ei, ama Iharuya gye ı Ikeib 
gye neba xawe maban ha? Ihom-#ui-toahe 
ha ei, dies war ein Ort voller Binsen; 
aber wo sind sie? sie sind gänzlich vertilgt. 

/hömi, subst. der Berg; vgl. auch /u:b. 
Ne Ihomi ei Jawa eis 96 matin Igoana va 
u Ikeie steige auf den Berg und siehe 
nach, wie das Vieh weidet. — /Na /homi 
ei IIgoesa tarib güsa? wessen Herde ist 
die dort gegen den Berg lagernde? — Ama 
erasen gye ne Ihomi ei Igarina #Foaya ha 
auf diesem Berge ist das /Gari- Gras gar 
hübsch herausgekommen. 
/höm, verb. etwas Warmes trinken, schlürfen. 
/hom-yun, comp. Schlürfgut (Kaffee oder 
Thee). 
/homi, subst. die Robbe. 
Ne süroe ü ets Ihom re Igaiba tsi ni yuigye 
nimm, bitte, dies Süppchen und schlürfe 
es, denn es wird Dir gut thun. — Okha, 


— Ihora 








ne Hlamagu-aoba are Ihom-yüna üb ha? 
hat dieser Händler auch wohl Schlürfgut? 
(Kaffee, Thee etc.) — Ne /homa ü e #a bi 
nimm diese Robbe und schlachte sie aus. 


/höm, adj. und verb. schwach, lahm; schwach 


sein, lahm sein. 

/hömse, adv. schwach, lahm. 

Ihomsib, subst. die Schwäche, Lahmbheit. 

Ihöm-Ihöom, caus. schwach machen, ent- 

kräften. 
Ihöm-Ihöms, subst. die Schwächung, Ent- 
kräftung. 

Geisi Ihöm ha gei aob gye yu bi re lass 
den vom Alter geschwächten Greis doch, 
bitte, los. — /Homsi ta go Ikhöhe Ikeıs 
Iguis gumo es ist ja nur so gekommen, 
weil ich von Alterschwäche gepackt wurde. 
— /löomsib gye go Ihou te ota gum gon 
loase #nöao es ist von Schwachheit, die 
mich gefangen hält, dass ich sitze, ohne 
mich rühren zu können. — Tareyats hira 
Ihöm-Ihöom Igoaba? warum entkräftest Du 
doch den Jungen? — /Ilom-Ihöom güsa es 
ta Ikhoi-be entkräfte die Schafmutter, damit 
sie nicht weglaufe. 


/hön, verb. zurückkehren, sich beugen, knieen. 


Ihon-Igoa, comp. niederknieen. 

Ihon-Igoas, „ die Kniebeugung. 

Ihonya, adj., /honyase, adv. zurückkehr- 

oder knielustig. 
Ihonab, subst. die Beule, Quetschung. 
Ihon-arısa, adj., /hon-arisase, adv. dop- 
pelt, zwiefältig, mannichfach. 

Ha ekhum Ihon re komm und lass uns 
(Dual masc.), bitte, zurückkehren. — /N? 
daoi gum a Ikeiba tsio Ihons Iguis es bleibt 
für Dich ja kein anderer Ausweg als: beuge 
Dich. — Tareyats Ihonsen #gaö tama ha? 
warum willst Du Dich nicht beugen? — 
Tatse ta gye Ihon-Ilgoa tite ich werde mich 
nie niederbeugen (knieen). — /Ilon-arisase 
ta gye ne touba ra #gawu ich flechte dieses 
Zugtau doppelt. — Nesats ga di, ots gye 
Ihon-arisase nira #nouhe wenn Du das 
thust, so bekommst Du doppelt Schläge. 
— Neta ü-ha Ihonab gum huga Igui ra 
tsu-tsu teo die Beule, welche ich hier habe, 
quält mich immer fort. 


/hora, adj. und verb. krüppelhaft. krüppel- 


haft sein.’ 
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lhorase, adv. EN 

/horab, subst. der Krüppel. 

Ihorasib, subst. die Krüppelhaftigkeit. 
/Hora tsita gum gon lloase #nöao ich bin 
Krüppel und sitze ja da, ohne mich rühren 
zu können. — Ex, n2 /horas gum /gomba 
te rao ei, diese Krüppelhaftigkeit wird mir 
doch schwer. — Okha, gon tamats nt nu-ü 
Ihörae? ach, musst Du denn mit dieser 
Krüppelhaftigkeit da sitzen, ohne Dich zu 
rühren? — /Horasıb gum ne khoiba gon 
lioase Ilgo&o es ist ja von Krüppelhaftigkeit, 
dass dieser Mann sich nicht rühren kann. 
— Täa Inuwu te Ihora khoita gye rühre 
mich nicht an, denn ich bin ein Krüppel. 
— Ei, ne khoib gye Igaiba te tama Iho- 
rasa-& khoib gye neba ei, dieser Mann ist 
mit einer mir unangenehmen Krüppelhaftig- 
keit behaftet. 

/höre, verb. herumjagen, sich herumdrehen um 
Jemand, hinter etwas herjagen; vgl. #goa. 
Matits go hi Ihore khoita? wie drehst Du 
Dich so um mich herum? 

/horö, verb. verbraucht sein, wenn nichts mehr 
da ist; vgl. toa. 

Ihorob, subst. hohes Ufer, wo das Wasser 
des Stromes die Erde weit weg- 
gerissen hat. 

/horob, subst. das Korn, Getreide. 

Mati ni higats Ihoro-#ui-Ina ha Igö-Imaba? 
wie kam’s, dass Du das Fetthorn also aus- 
leertest? — NE axaroi gum Ihoroba xu go 
Inao dies Jüngelchen ist ja vom Walle 
herabgestürzt. — /Iloroba Igao eb ta Iku- 
wusen toa schneide (ernte) das Korn, da- 


mit es sich nicht völlig zerreibe. — Geisets 
gum ne guri Ihoroba nira hö Du wirst ja 
heuer sehr viel Korn bekommen. — Ti /ho- 


rorob gye durun ya hawuhe ha mein bis- 
chen Korn ist von den Mäusen aufgezehrt. 
/höu, verb. etwas mitnehmen (irgend wohin). 
/hous, subst. das Feldhuhn. 
/hou-am, comp. bellen, blaffen (der Hunde, 
wenn sie etwas gefangen haben). 
Ma fits /hou gou Igoana? wohin nimmst 
Du das Vieh mit? — Nou-A Hamayu-Imahe 
niga dorthin, damit Etliche aus ihnen ver- 
kauft werden. — Ei, sats /gquits n& daoba 
ü ha ra /hou xuiao ei, musst Du allein 
denn längs diesem Wege Vieh (zum Ver- 
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kauf) anjagen (und ich habe nichts). — 
Matigo Ihounats kha g0 #noa? wie viele 
Feldhühner hast Du denn geworfen (mit 
dem Kirri) oder geschossen (mit dem Ge- 
wehr)? — /Khoi eis si gö tareen arina ra 
Ihou-am Ikeid lauf hin und gucke, warum 
die Hunde so bellen. 


/höu, verb. die Kuh spannen (mit dem Rie- 


men an den Hinterfüssen, damit sie still 
stehe beim Melken). 

Ihöub, subst. derSpannriemen, derRiemen. 
Ne gamasa Ihöu € lau re spanne diese 
Kuh und melke sie. — Tareyas Hlawosase 
/höou tama gamasa os ra (os ta) Ihöu- Ina 
/gun? warum spannst Du (fem.) die Kuh 
nicht fest, so dass sie im Riemem fortgeht? 
— Ne Ihöuba ü €s lain ya ü-häba te nimm 
diesen Riemen und bringe mir Brennholz 
her. — /Haise Ikhoi ets Ihöuga si ü-khai 
lauf rasch und hebe die Riemen auf (beim 
Wagen). — /Höui gye Iikhuihe tite es darf 
kein Riemen fehlen (vermisst werden). 


/höu, verb. sich versammeln (wie das Vieh 


es thut, um sich bei grosser Hitze in den 
Schatten zu stellen). 

/Gün ets Ind Ihou IIgoe /goana di-khai gehe, 
bitte, und jage das dort in Häuflein lie- 
gende Vieh auf. — Tareyu laromats Igaise 
/höu ha? warum Jagst Du doch die Rinder, 
die in Haufen liegen, auf? — Ne /goana 
ta di-khai Igaise Ihou hä Igoan gye Jage 
dies Vieh nicht auf, denn es liegt hübsch 
in Häuflein da. 


/howa, verb. umkehren, zurückkehren. 


/howab, subst. die Umkehr, Rückkehr. 
/howaya, adj., /howayase, adv. zum Um- 
kehren geneigt. 
/howasen, refl. sich wenden, 
kehren. 
/howasens, subst. die Bekehrung. 
/howasensab, „ der Bekehrte. 
Nets gouo kha hamots ni Ihowa? wann wirst 
Du denn umkehren vom Wege, den Du 
Jetzt gehst? -— Hee, miba tsi IIoa ta a ha- 
mota ni Ihowa Ikei® nein, ich kann Dir 
nicht sagen, wann ich wiederkehren werde. 
— Akhum Ihowd re Ihowa-laib akhum gye 
lass uns (Dual masc.) umkehren, da unsere 
Zeit zur Umkehr da ist. — /Howaya ta 
gye a nesi Iavya go xuiao ich habe jetzt 


sich be- 
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Ihowab 





Lust zum Umkehren, weil’s lang her ist 
(dass ich auf Reisen bin). — O! satsa kha 
ganubets Jhowasents ni Haie ü-ha? und Du, 
hast Du denn noch Zeit (stellst Du es noch 
aus), Dich zu hekehren? — Ti khoitse, 
miba Isi lloa ta a jawe #gui ün gum ra 
#hani teo mein Freund, ich kann Dir's 
nicht sagen, aber es siud viele Dinge, die 
mich hindern. — Mu re neb gye Ihowasen- 
saba siehe da, dies ist der Bekelırte. 
/höowab, subst. der Wurm (im Leibe), Band- 
wurm. 

Tareyu-/aroma hi a Ihowaya-Inaba € ga- 
ma€E kha nee? was für einen bandwurm- 
artigen Leib hat doch dies Rind? — Ne 
Igöaba zü-lldan ja äsı re eb Ihowab aba 
#0oa re gieb dem Jungen, bitte, etwas (Me- 
diein) ein, damit sein Wurın abgehe. 
Ama tsüba te Ihowaba khoii Ina müs gye 
es ist gar übel für mich, den Wurm in 
einem Menschen zu sehen. 

/howe, verb. etwas im Arme halten, am 
Arme führen. 

Tarina kha Ina Ihowegu gouna? wer sind 
denn die Leute, welche dort einander im 
Arme haltend gehen? — Tareets kha Ihowe 
ha? mate re Imäts Ihowe ha yüil xa was 
hast Du denn im Arme? bitte, gieb mir 
von dem Ding, das Du im Arme hast. 
/höwo und /höwosen, verb. sich wälzen, sich 
rollen (im Staube oder Sande, Vögel, Hunde, 
Pferde etc.), ein Fell mit Staub reinigen; 
vgl. /uwubesen. 

/howob, subst. das Wälzen. 

Ihowoya, adj., /howoyase, adv. wälzlustig. 
Ne ariroe Ihowo eb laidaba #oa ve rolle 
dies Hündchen, damit der Floh hinaus- 
gebe. — Okha tareyats am gaos Iguisa ra 
hi Ihowots nt arıroe? ei, warum sprichst 
Du nur mit dem Munde, statt das Hünd- 
chen zu rollen? — Tareyats tsarab Ina 
ra /howosen? khai re warum wälzest Du 
Dich im Staube? stehe doch auf. — Ei, 
ta eb isarab Ina Ihowosen ne saran Ika 
ei, lass ihn sich doch nicht im Staube 
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mit diesen Kleidern wälzen. — /Howosen- _ 


ı@ hab gye neba dies ist ein Pferd, das : 


sich gerne wälzt. 
#hoa, adj. und verb. blau, blau sein. 
#hoase, adv. blau. 


#homi 


- en 


#hoab, subst. die Bläue. 
#Hoas, „ Blau (Platz südöstlich von 
Berseba). 
#hoa-#hoa, caus. bläuen, blau färben. 
Hab ne #hoaba kha larü diba? wessen 
Pferd ist dieser Blauschimmel? — /Gun 
eis Ina #hoa gamaba si Ikai-#ul geh und 
treibe den Blauschimmel-Ochsen heraus. 
— #Hoase lloube i luba-e tsöus gye ga te 
ha das Kalb (fem.), welches von Farbe bei- 
nahe blauschimmlich ist, ist mir abhanden 
gekommen. — /Haibe Ikhoi #lHoas Ilga ets 
IInaba ha gamara ma te lauf schnell nach 
#Hoas und gieb (bring) mir die zwei Kühe, 
die dort sind. 





#höa, verh. berichten, melden, verkündigen. 


#hoas, suhst. der Bericht, die Botschaft, 
Verkündigung. 
#hoasa, adj., #höasase, adv. herichtbar, 
meldbar, verkündbar. 
#höaya, adj., #höayase, adv. bericht- 
lustig etc. 
Tare-Jaromats thöa tels ni Ikeisa #höa te 
tama ha? warum meldest Du mir nicht, 
was Du mir melden solltest? — Ne #höas 
gye ha Jnüb-ei kha mabats gye ha i? wo 
warst Du denn, als diese Botschaft kam? 
— Ta Ihana ets Ihaise ne Ikeisa lasa st 
#höa säume nicht, geh hin und verkündige 
diese Sache der Stadt. — #Hoöasa ta gye 
#ka tsı tama ha domi eits ga #höao ich 
weigere Dir nicht die Botschaft zu thun, 
wenn Du sie nur auf die rechte Art thust. 
-— /Haise #hoasa Igün-ü eis tä daob Ina 
/Igam-Fom bringe rasch die Meldung weg 
und schlafe nicht zweimal auf dem Wege. 
— Ne-tses gye #höasa Jäs Ina go hä heute 
kam die Botschaft in die Stadt. 


#homi, verb. lügen, die Unwahrheit sagen. 


#homib, subst. die Lüge, Unwahrheit. 

#homi, #homis, subst. die Heuschrecke. 

#homi-aob, comp. der Lügner. 
Ama #homi äyal gye nee dies ist ein arg 
verlogener Junge. — Tarezats kha sa aya- 
tsa #homi lü tama ha? warum hörst Du 
Junge denn nicht auf zu lügen? — /Neii 
gum ne äyat ya go #homtheo, #homi luhei 
nt? bereits ist es von dem Jungen erlogen 
worden, wird’s nun aufhören erlogen zu 
werden. -— #Homı /näb ae kha ayai nee 
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thomi 

hamoi ni Iu bi? wann wird dieser Junge 
doch einmal aufhören mit seiner Lügen- 
haftigkeit? — #llomib gye /gaitama yüba 
Zhoni lu re die Lüge ist ein übles Ding, 
höre auf zu lügen. — Ta #gom #homi aob 
gye neba glaube (ihm) nicht, dieser ist ein 
Lügner. — #Homsi gye gum Ilgeireba dihe 
tst Unati #nöao die Heuschrecken haben 
unser (pl. masc.) (Feld) vernichtet (es häss- 
lich gemacht) und nun sitzen wir entblösst 
(von allem). — #Homsa mabas Ilgo& IInöu 
tamats ha? hast Du nicht gehört, wo die 
Heuschrecken sich gelagert haben? — Ha 
re ekhum #homs Ilgoe fi Ikhaibasen re 
komm doch und lass uns (Dual masc.) 
mit dem Stock dahin gehen, wo die Heu- 
schrecken liegen. — Satsa kha #homs nesa 
khore ou tamals ni +hom di si? sollst Du 
denn diese Heuschrecken für Dich allein 
sammeln, ohne Jemand etwas davon mit- 
zutheilen ? 

#hömi, verb. sich anschicken zu etwas, sich 
fertig machen, sich bereiten; vergl. /hami. 
/Haise xüna +homiba te Igun ta ra yuigye 
mache die Sachen rasch fertig für mich, 
denn ich will gehen. — Ganubets kha 
#thömi tama ha? #hömits ga hao ha ekhum 
nei /gun re bist Du denn noch nicht 
fertig? wenn Du bereit bist, so komm und 
lass uns (Dual masc.) gehen. — Hee, ga- 
nube ta gye Igun #homisen tama ha nein, 
ich bin noch nicht zum Gehen fertig. — 
Tita gye ganube #hömisen tama ha ui- 
gye #hömisents ga hao Igün re ich bin 
noch nicht bereit, darum, wenn Du fertig 
bist, so gehe doch nur. — Satsa ta gum 
ıawe #hömisen ti go mio, ots Igarase ha 
ich habe Dir ja doch gesagt,. mache Dich 
bereit, aber Du bleibst unfertig. 

#hön, verb. nachgeben (aus Weichheit, wie 
etwa Riet u. dgl.). 

Tareya hi ra #hon #aba kha neba? warum 
giebt denn dies Riet (Rohr) so nach? — 
#llon-#honsents ga yawe lüba tsi #hon- 
#honseni gumo und giebst Du auch nach, 
so musst Du ja doch einmal mit der Nach- 
giebigkeit aufhören. — /Gun ets Ina ma 
Ikhü-IInöui #hon rae si IIkei-naba te gehe 
und kneife mir jenen Dornzweig, den nach- 
giebigen, ab. — /Neü gum #honhe ne 
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/göasi das ist ja bereits von dieser Toch- 
ter nachgegeben. 


#honab, subst. der Spross, Nachkömmling; 


der Rüssel (des Elefanten). 

Okha, Ind #koab di #honaba ma te ti ta 
gum go mio ots #honaba ra übasen ei, ich 
sagte Dir ja doch, Du solltest den Ele- 
fantenrüssel mir geben, aber Du nimmst 
ihn für Dich selbst. — Ne heis di loro 
#honaga Igao-IIna egu lasa #gonaga lom re 
schneide dieses Baumes alte Sprossen ab, 
damit neue Schösslinge wachsen. — Ba- 
stergu gye a /hüb di #hona die Bastarde 
sind Nachkömmlinge des weissen Mannes. 


#hö, verb. giessen, schütten; vergl. /Rö. 
#höb, #hös, subst. die Nachgeburt (bei Thieren). 


Ne gamas di #höba müri eb tä arin ya 
hawuhe gucke nach der Nachgeburt dieser 
Kuh, damit sie nicht von den Hunden auf- 
gefressen werde. — Okha /Inaba 90 oa ma 
ha i berie #höbi IIgöabahei 90? ist die Nach- 
geburt jener Ziege; die dort stand, um zu 
lammen, von ihr abgegangen? — Ne güi 
gum #höbi IIgöabahe tama i tsi laisen hao 
dieser Schafmutter Nachgeburt ist noclı 
nicht von ihr abgegangen, und sie ist nun 
krank. 


#hou, verb. unerwartet etwas sehen, erspähen. 


/Öasa ta gye #höu ich habe den Hasen 
erspäht. 


#hoü, adj. und verb. eben, gleich, richtig; 


eben sein, gleich sein, richtig sein. 

#hoüse, adv. eben, gleich, richtig. 

#honisib, subst. die Richtigkeit, Gleichheit. 

#hou-Ina, adj., #hou-Inase, adv. aufrich- 
tig, gerade. 

#hoi-Mmaya, adj., #hou-/nayase, adv. auf- 
richtig, gerade. 

#Hou-khoin, comp. die Bergdamra (die 
richtigen Menschen, wie sie sich selbst 
nennen; Tou-daman (Dreckdamra), wie 
sie bei den Naman verächtlich und weg- 
werfend heissen). 

Ne daob gye a #hou yuigye sowt ose Igawi 
dieser Weg ist eben, darum reite nur ohne 
Scheu. — Hee; daob gye #hoüse Ilgoeba, 
sats /guits go /gün-sa nein, der Weg liegt 
gerade da, nur Du gingst fehl. — #Hou 
oder #hou-Ina khoib gye neba ta sou bi dies 
ist ein aufrichtiger Mann, sei nicht scheu 


#höu 


- —_— — ga nn. 


vor ihm. — Sats go #hou-Ina li a miba 
te khoib gye neba, ota gye ni mu #hou- Inab 
a /keiE Du sagst mir ja, dieser Mann sei 
aufrichtig, ich werde nun sehen, ob er auf- 
richtig ist. — #Hou-/nasib gye Igai yuba 
xawe a /oroba die Redlichkeit ist eine gute 
Sache, sie ist aber selten. — Sida gye #Hoü- 
khorda tingye You-damana ra mi wir sind 
die richtigen Menschen, sagen die Berg- 
damra. — Ne lloweya /hüba #hou-#houba 
te re mache mir, bitte, diesen unebenen 
Boden gleich. 
#höu, adj. und verb. fleckig, schmutzig; 
fleckig sein, schmutzig sein. 
#höub, subst. der Flecken, der Schmutz. 
#höouya, adj., #höuyase, adv. fleckig, 
schmutzig. 
Okha, #hou lodts go hao danie hö ha khami 
sam-#ui- lnats go de ei, Du bist ja ganz 
voll Flecken, als ob Du Honig gefunden 
hättest; hast Du das Nest ganz ausgeleert? 
— Hmm, llou #höun gye Ikei-Ina di dina 
nein, es sind bloss (andere) Flecken, es 
sind nicht (Honig-)nestflecken. — O, matisa 
satsa ta gum xawe ha ekhum danire ti go 
mio; saran ats mi #höouya Jheisats #gao 
tama ha? und wie ist's denn mit Dir, ich 
habe Dir ja gesagt, komm und lass uns 
(Dual masc.) gehen Honig suchen, willst 
Du denn nicht gerne Deine Kleider schmutzig 
haben ? 
#howa, verb. losgehen, auftrennen (eine Naht). 
Ne #howae #omba te re nähe mir, bitte, 
die lose Naht fest. — Sasa ta gum batjesa 
thowa € #om-unuba te ti go mio ich habe 
Dir (fem.) ja gesagt, Du solltest die Jacke 
auftrennen und sie annähen. — NE hema 
#howaba te ela #om-unu-gei trenne mir 
dies Hemd auf, damit ich es umnähen 
lasse. — /Neita go #howa xuigye ü ets di- 
unu gei re ich hab’s schon aufgetrennt, 
darum nimm es und lass es Dir umarbeiten. 
— #Howa ta bite ti ta gum Inei go mio 
ich werde es nicht auftrennen, habe ich 
ja schon gesagt. 
#howes, subst. die Lende, die Hüfte. 
#howexa, adj., #howeyase, adv. mit starker 
Hüfte. 
#Howeyab, subst. } Kapitän Paul Goliath 
in Berseba. 
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Mati ni higats satsa Igöaba +howes ei ra 
#nou? warum schlägst Du den Jungen auf 
die Hüfte? — WEiba Inei tareyu- laroma 
ra gö te, ota gum go #nou-+thowe bio wa- 
rum muss er mich denn auch so angucken, 
darum schlug ich ihn ja auf die Hüfte. — 
Ta Imatigose #howes ei lgai te tsu la ra 
juigye drücke mich nicht so sehr auf die 
Hüfte, denn ich bekomme Schmerz. — 
Ama #howeya taras gye nesa das ist ein 
gar hüftenstarkes Weib. — /Na geira 
gao-aob #Howexab gye ama-eı Fgomxa gao- 
ao gye i der alte Kapitän Paul Goliath 
war ein wahrhaft gläubiger König. 


hüb, hüs, adj. alles, ganz, völlig. 


Ü ta ha yüi hüe ta gum go ma isio ich 
gab Dir ja alles, was ich hatte. — Mati 
ni higats titats go hüs ti a miba yawe mu 
fa ra ia ra ma wie kommt’s, dass Du mir 
sagst, das sei alles, und doch giebst Du’s 
weg vor meinen Augen. — Ne kha hüs 
/horoe? ist dies all’ das bischen Korn? — 
Hee, hü tamas, #gaots gao, ots a hö Iikha 
nein, es ist nicht das Ganze; was Du be- 
gehrst, kannst Du bekommen. — Tareyats 
hüs ti ta ra miba tsi yawe #gom te tama 
ha? warum glaubst Du mir nicht, obschon 
ich Dir sage, es sei alles? — 0a tsa ta 
90, ob go Ina khoiba hüs jüeb go ma-be 
ti go mio ich probirte zu suchen, aber 
jener Mann erklärte, dass es alles sei, was 
er habe. — Ti üb hüb gye neta ü-haba 
dies ist mein ganzer Lebensunterhalt, den 
ich besitze. 


hü, ord. sieben. 


hü-la, siebenzehn (voll. disi hu-la). 

hü-disi, siebenzig. 

hüu-gei-disi, siebenhundert. 

hü-loa-disi, siebentausend. 
Hee, hü Igoaron Iguina ta gye Ü-ha nein, 
ich habe bloss 7 Stück Kleinvieh (wörtl. 
Viehchen). — Ti khoitse, hüs gose Igui 
yawets ga ga hui teo mein Freund, und 
wenn’s auch nur 7 Stück sind, so könntest 
Du mir doch helfen. — 0, /goraba Ilkhats 
a khoib guma hü-lleiebao so könntest Du 
doch das siebente Vieh dem”Manne zu- 
theilen. — /Gun ets /Haros dawa si e hü 
gün ya ü-haba te eta Fnam-Fa gehe hin 
nach /Haros und bringe mir 7 Schafe, 





hüga — 17 


damit ich sie zu einem Kaross schlachte. 
— Hü-la (disi-hü-la) Igoarona ta gye 
ü-/goaya T jawen gum gye llö-loao obschon 
ich 17 Stück Kleinvieh mitnahm, so sind 
sie ja auch allesammt mit dem Tode ab- 


gegangen. — Sats goma hü-disi gama ü-hae 


amae? ist's wahr, wie man sagt, dass Du 
70 Rinder besitzest? — Hü gei-disi khoigu 
ata gye /kami Ina go IInä 700 von meinen 
Männern fielen in der Schlacht. — Hü 
loa-disi hü gei-disi hü Ikam aogu Iguiga 
ta gum ü-hao ich habe ja nur 7707 Sol- 
daten. 
hüga, adv. von Alters her, von jeher. 

hüga-Igui, adv. immer, stets, fortwährend. 

hüga-gam, „ früher, vor Zeiten. 
Hüga ta gye satsa Ina Ikeisa gye +ka& ich 
verweigerte Dir von jeher jene Sache. — 
Ta tse ta Iga title xuwigye huga-gam yün 
/guin ya ra Ihoa khoie ich werde nie 
lauschen auf einen Menschen, der nur von 
früheren Dingen erzählte — Salsa kha 
hüga gam xün tits goro mio #ants a hüga- 
gam yün a /gaiba tsi Ikeie? Du sagst ja, 
das sind frühere Dinge; weisst Du, ob die 
früheren Dinge Dir gut sind? — Ama 
/Igaiba tsi sa Igöatsa jüUE kha hüga-Igui 
Igawehee? ist denn das eine gute Sache 
für Dich, Junge, dass Du stets gerügt 
werden musst? — Ta hüga-Igui hä ti ta 
gum yawe ra miba tsio ich sage Dir ja, 
komm nicht stets hierher. — Hüga-/guits 
ni g90-/ga te Du musst fortwährend nach 
mir umschauen. 
hui, verb. helfen, beistehen. 

huib, subst. die Hülfe, der Beistand. 

huiya, adj., huiyase, adv. helflustig, 

hülfebereit. 

hui-aob, comp. der Helfer, Heiland. 

huisen, refl. sich selbst helfen. 

huigu, recipr. einander helfen. 
Hui-Ikeü, gye a Ikei (oder hui-Ikei' /ker) 
hier ist nicht zu helfen. — Hut te tsigo 
Ikhäts gao Igam gaman gose hilf mir doch, 
bitte, wenn Du kannst mit wenigstens zwei 
Rindern. — Tareyu-/aromats huits ni khoiba 
#hab Ina go Ilnä-xu? warum liessest Du 
den Mann, welchem Du in der Noth helfen 
solltest, im Stich? — Ti khoitse, Ins Iguisa 
hi hu tsi ta ni llouse tits #ei ha Ikeisa 


hurib 
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mein Freund, lass den Gedanken fahren, 


. dass ich Dir umsonst helfen werde (ohne 


Bezahlung). — He, sa yue ta llouse 
huisase #gao tama ha nein, ich begehre 
das Deine nicht zur Hülfe umsonst. — 
O, satsa kha hurgus a Igai Ikeie lüls a 
ots hui te #gao tama ha und weisst Du denn 
nicht, dass es eine gute Sache ist, einander 
zu helfen, und Du willst mir nicht helfen? 
— /G@ö6 khoiba xu ta gye hö hub Ika ta gyere 
#hanu uiao ta gum Ind hurb xa IIna-xuhe 
tst Ilnati #nöa durch die Hülfe eines be- 
sonderen Mannes bin ich bis jetzt durch 
gekommen, da ich nun aber die Hülfe ver- 
loren habe, so sitze ich nun brodlos. — 
— Huib neb Neib eits Igasen hab tiba kha 
matigose ni tani si? diese meine Hülfe, 
auf welche Du Dich stützest, wie weit 
wird sie Dich tragen (bringen)? — Huigu 
edu ei-lab loa #ka-Inagu re helft und unter- 
stützt Euch auch ferner untereinander. — 
Mob a kha sa hui-aob leib ni hu tsisets 
#gom ei-tnül haba? wo ist denn Dein Hei- 
land, auf welchen Du vertrauest, dass er 
Dir helfen werde? — Tita yu ta gye ibe a 
huisen /loa ich kann mir durchaus nicht 
selbst helfen. — Hwuisen lloats gao Ilnei 
/ü re wenn Du Dir denn nicht selbst helfen 
kannst, so höre doch auf. - 


huni, verb. umrühren. 


Ne süsa huni-Ina re ei ta Ilhame Ilhuru- 
#na rühre diesen Topf um, damit die Bies- 
Milch (erste Milch nach dem Kalben) nicht 
überlaufe. — Sutsa ta gum yawe laue go 
huni-Ina geio; oi laud müls #noa ra ia ni 
Ihuru-£na ich habe Dich ja doch geheissen 
das Blut umzurühren, und nun läuft’s doch 
über, während Du sitzestgucken (undguckst). 
— Hee, huni-ma ta tite süs ats’ nein, ich 
werde Deinen Topf nicht umrühren. 


hurib, subst. die See, das Meer. 


huri-ari-Ikhäs, comp. der Seeadler. 


huri-Igami, „ das Meerwasser. 

huri-gowab, „ die engl. Sprache. 

huri-khoigu oder hurinigu, die Seeleute, 
Matrosen. 


Matisa kha ob huriba ibe nari-gam-Ilgoa 

Igao-#kei ha? wie kommt’s doch, dass das 

Meer heute Morgen so verdorben wach 

wurde (d. h. so wüthet und wallet)? — 
23 


huru — 


IGüun re hoa Inäle a Igai tits #ei ha hu- 
rıb gye geh nur, bitte, Du denkst das 
Meer sei jedesmal gut (wirst es schon 
anders erfahren). — Hurinigu Inei hurıb 
ei doe-omi Ika ra Igunga xawegu Ikhoa- 
tama hurıb gumo selbst die Matrosen, die 
mit dem Schiffe das Meer befahren, haben 
ja auch nicht tapfern Muth (so wüthend 
wird’s). — Hee, tita gye hurıba lao bi ta 
ra nein, ich fürchte das Meer. 

hüru, adj. schmal, enge. 

hurudab, subst. die N Eidechse. 

Khoiti Igün-ei tite khama i hüru daob eits 
nt /gun? musst Du denn auf einem so 
schmalen Wege gehen, worauf wie’s scheint 
Niemand gehen kann. — Mü tamats ha 
maltıb ne daoba a hüru Jheie, ots #anbasen 
tama ha? siehst Du nicht, wie schmal der 
Weg ist und Du nimmst Dich nicht in 
Acht? — Hä re ekhum ne hüruduba Igam 
re komm, bitte, und lass uns (Dual masc.) 
diese gestreifte Eidechse tödten. — Hee, 


nou It ta ra Igun yuigye hüruduba Igami 


#gaots gao /guri Igam re nein, ich gehe 
nach jener Seite (dorthin), darum so Du 
die Eidechse. tödten willst, tödte sie allein. 
/hu, verb. verzuckern (Honig) davon /Aü- 
danıb Honigseim. 
/hüs, subst. der Ausschlag anf der Haut. 
Ihüs, „ der Scorpion. 
Ti khoitse, hä ekhum Ihü-danın xa #nao- 
/na re mein Freund, lass uns (l)ual masc.) 
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nach Honigseim ausschauen (mit der Hand | 


vor den Augen gegen den Bergkranz). — 
Mati ni higats Ihu-danib /guri ni hawu? 
wie darfst Du allein den Honigseim auf- 
essen? — O, tare khami Ihü-Ihei ha Igoaba 
neba? und welch ein Ausschlag kommt bei 
dem Jungen heraus? — Ama gel /hus gye 
nesa; Igam si re das ist fürwahr ein 
grosser Scorpion; tödte ihn doch, bitte. 
/hu, verb. beengt sein. 

/hüb, subst. die Beengung, Angst. 

Ihüsa, adj. /hüsase, adv. beengt. 
Ama gei /hüb Inata gye ha ich bin in gar 
grosser Beengung (Angst). — Mati ni hi- 
gats salsa Ihüb Ina khoina Imäyu tsi #kise 
#noa? wie kommt’s, dass Du die Beute in 
der Angst verlässest und sitzest stille? — 
/Hü ta ra yüi gye Heu ra mi li Iguie 





/hü, verb. 


_ /küb 


#gom ha khoie ich werde bang, wenn sich 
Jemand nur auf das verlässt, was er sagt. 


einen hübschen Anblick bieten; 
schön aussehen; daher: 
/Hü-Ilkhab, comp. der Monat April (weil 
das Feld dann hübsch anzusehen ist) 
(Bergdamrawort). 


/hü, verb. zusammenkommen; vgl. /hao. 
/hüs, subst. das Zusammentreffen. 
/hü-Ihü, caus. sammeln, versammeln. 
/hü-Iräüs, die Sammlung, Versammlung. 

/Hü g0 re &g0 ıün xa lawe-lawe re kommt, 

hitte, zusammen und berathet über die 

Sachen. — /Haise khoiga I/hü-Ihüba te 

#hanu-#hanu /keit go hä te yuigye mache 

rasch für mich die Männer zusammen, denn 

es ist eine Gerichtssache zu mir gekommen. 

— Mati ni higats salsa ta gum yauwe 

/goarona Iguibe Ihu-Ihu ti go mio #kise 

#noa? wie kommt’s, dass Du so stille 

sitzest, wo ich Dich doch das Vieh zu- 

sammenmachen hiess? — /Hüs ya mali 

90 ra mi? was sagt Ihr von der Versamm- 

lung? 


/hüb, subst. der weisse Mann, der Europäer 


(sintemal er einen langen Bart hat), von 
/houb. 

/hü-Ihüsen, refl. sich für Weisse halten. 
Ne Ihüb dawa sara Hamaba te re kaufe 
mir doch, bitte, bei diesem Europäer (Händ- 
ler) Kleider. — /Hügu hoagu gye laisen 
ha die Weissen sind alle krank. — Amae 
/hüb goma Igoaga ni hae? ist's wahr, dass 
morgen früh der weisse Mann (Händler) 
kommen wird. — /Gün ets Ind Ihüb dawa 
#gai-yüi ja si Hamaba te geh hin und 
kaufe mir hei jenem Händler Rauchgut 
(Tabak). — Mati ni higats satsa /hüba 
leıb di yün Jaroma go Ikam ü? wie kam’s, 
dass Du mit dem Händler wegen seines 
Gutes strittest? — Ama Igawi-Igou Ihüi 
gye nee dies ist ein gar theurer Händler. 


/hüb, subst. der Gestank des Ziegenbocks. 


Ne #kara-beriba Jhai-be tani tama ta ha 
/hüb aba jage diesen Ziegenbock weg, ich 
kann seinen Gestank nicht ertragen. — 
‚ta! tare khemi ra ham /hüba-& berie? 
pfui, wie doch des Ziegenbocks Gestank 
(so übel) riecht. 








/hui 


u. 


= Werne en - re 


/hui, verb. etwas aufdecken, auflüpfen (um 


darunter zu sehen). 

Ihur-khom, comp. leise reden, flüstern. 
INa #goa& Ihui € IImaba ra Iö xüe gö lüpfe 
jenes Bettfell auf, gucke dort, was so Ge- 
räusch macht. — Ta #goaba Ihul geise a 
/kei xuigye lüpfe das Bettfell (die Bett- 
decke) nicht auf, denn es ist gar kalt. — 
Tarena kha khoii IInöu tamase kho sakho 
ra I/hui-khomna? was sind’s denn für Dinge, 
die Ihr (Dual mase.) flüstert, auf dass man’s 
nicht höre? — Ama #gao tama ta ha yüi 
gye Ihui-khomya khoiE ich kann fürwahr 
einen immer flüsternden Menschen nicht 
leiden. 


/hunis, subst. der /Huni-Bitterbusch (seine 


Blüte stinkt und sein Holz auch, wenn 
man es in’s Feuer steckt. Man spannt 
oder sattelt dennoch gerne wegen seines 
dichten Laubes und guten Schattens dar- 
unter aus). 

INa ma Ihunisa matıs i? Neis Igao Ilhü- 
/au re wie ist jener Bitterbusch? spanne, 
bitte, bei ihm aus. — Tare khami Ilgao- 
rase ra ham Ihuni-/gaots #nöa? wie riecht 
denn der Bitterbusch, unter dem Du sitzest, 
so übel? — /Ö ha Ihunü go es ist ein 
stinkender /Huni-Busch. 


/hünos, subst. die Eule. 


Ihoa-Ikünos, comp. die Stein-Eule, das 
Käuzlein, III. Mos. 11, 17. 
Tare khemi Ihünosi ra ähe loee? was für 
ein Abend ist das, an dem die Eule so 
schreit ? INa #noa Ihüunosa #noa khai 
es bE wirf doch die dort sitzende Eule auf, 
damit sie fortfliege. 


/hüro, verb. einschlafen (Glied am Leibe). 


Geise Ihuro ha khoita gye tkawu go Inüba- 
elta da ich Jemand bin, dem die Glieder 
einschlafen, so bin ich schwach auf den 
Beinen. — Tare khami a touya khoitsa 
ota satsa ta loa-tnoa ia Inüb ata go Ihüro? 
welch ein eifersüchtiger Mensch Du doch 
bist, dass mir, während ich Dir gegenüber 
sitze, mein Bein einschläft. — Ne /hüro 
90 Inüe Hgaiba te re drücke mir doch, 
bitte, dies eingeschlafene Bein. 


/hüurob, subst. die Schildkröte. 


JHaise Igüun ets Ind #nda Ihuroe si-ü-khai 
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gehe rasch und hebe die dort liegende 
(sitzende) Schildkröte auf. — Satsa kha 
tarebe Igün-löa& Ihurob khamats Ikunu Igui 
ra /güune? was für eine Gangart Du doch 
hast, mit dem Kopf stets abwärts hängend 
wie die Schildkröte. Ei, Hnaba ta 
go hö Ihüuroe /uru ha khorta gye ei, ich 
habe die Schildkröte vergessen, die ich 
dort bekam. — Mati ni higats Ihürob di 
aisa Iguri ni hawu? warum issest Du die 
Schildkröten-Leber allein auf? 


/hurü, verb. dickkochen (Mehl, Milch, Fleisch 


etc.). 

Tare khemi Ihurüse saihe ha Igan&? was 
für dickgekochtes Fleisch das ist. — Okha, 
sa gamas gou-Ihuru go sa #äts nigo ach, 
Du musst doch Deine Kuh, die schwabbe- 
lich-fette, schlachten. Satsa klha ta 
Imatigose Ilgana Ihurü gei ti ta gum xawe 
mi tsio ich habe Dir ja doch wohl gesagt: 
lass das Fleisch nicht so dick einkochen. 


/hüru, verb. spielen, vernichten, verschleissen. 


/hürub, subst. das Spiel, die Vernich- 
tung. 
Ihüruxa, adj., /hüruyase, adv. spiellustig, 
gerne zerstörend. 
#0a edu Jouga st Ihuru #ö-omi gye gehet 
hinaus und spielt draussen, denn das Haus 
ist enge. — Mali ni higats I/keit ei ra tsü 
khami Igoan ta Ihuru ia #noa? wie kommt’s 
denn, dass Du sitzest, wie Jemand, der 
Schmerz hat, während die Kinder spielen? 
— /HHiru Igün lloa ta a amaga ta gum #ndao 
Hnera-tara „jwiao ich sitze, da ich nicht 
spielen gehen kann, weil ich Kopfweh be- 
komme. 


/huwi, verb. Luft, Schleim und dergleichen 


scharf durch die Nase ziehen. 

/Huwi-#ga zunib atsa eb ta Inati dau ziehe 
Deinen Schleim in die Nase hinein, damit 
er nicht so herabfliesse. — /Keit gum geisec 
a garosaba teo, Ihumn-#+ga ta ra xaweb 90 
Igam-#guib ata ma tama io es ist mir die 
Kälte gar zu hart, obschon ich ihn hinein- 
ziehe, so bleibt doch mein Fliessschnupfen 
(wörtlich: Nase) nicht stille. — Xuni els 
ta Wnatigose Ihuwi-#g9@ schnäuze Dich und 
ziehe nicht (den Schleim) so in die Nase 
hinein. 


/huwü, verb. müde sein. 

/huwub, subst. die Müdigkeit. 

Ihuwü-Ihuwu, caus. ermüden. 
/Huwü ha khoita gye t& Ilnuwu te re ich 
bin ein müder Mensch, darum rühre mich, 
bitte, nicht. — Ma daoets go I/Igün ha i 
xuiaots kha Ihuwü ha? welchen Weg gingst 
Du denn, dass Du so müde bist? — Ibe 
ta gye Ihuwü-Ihuwü tsisa ra sou ich bin 
gar sehr scheu, Dich zu ermüden. — WOu- 
sets ta Ihuuri-Ihuwüsen Ike gye nee Du er- 
müdest Dich umsonst mit dieser Sache. 
/hü, verb. ein Loch durch etwas hindurch 
machen, bohren. 

Nhüs, subst. das Loch. 

hüya, adj., Ihüxase, adv. löcherig. 
Ne #g0a& Ilhüba te ela /gü-am re mache 
mir, bitte, ein Loch in dies Bettfell, damit 
ich es als (Mattenhaus)thür aufhängen kann. 
— INei ta go Ihü gei si #g0ab gum nebao 
ich befahl Dir bereits, ein Loch durch dies 
Fell zu machen. — Xe heiba doro-IIhü eta 
/höue #gä-Mma bi re bohre mir dies Holz 
durch, damit ich einen Riemen drin be- 
festigen kann. — Satsa kha tä Inaoba doro- 
Hhü ti ta gum yawe go mi tsio ich habe 
Dir ja doch wohl gesagt, durchbohre den 
Balken nicht. — Ne Iuriba doro-Iihüba te 
re eta ne lnaob ei /IIgui re bohre mir, bitte, 
dies Eisen durch, damit ich’s auf den Bal- 
ken lege. — Mati a Ihüya #namsa nesa 
welch ein löcheriger Kaross ist das. 
/Ihü, verb. bellen, blaffen. 

Ihüs, subst. das Bellen, Blaffen. 

Hhüya, adj., Ahüxase, adv. bellerig, 

blafferig. 

Taree ra IIhu arina? #oa ets gö re tareen 
ta hu Ikeie: weshalb bellen die Hunde so? 
geh, bitte, hinaus und gucke, warum sie 
bellen. — #HOuse yüen mü tama ia ra IIhü 
arın gum nenao es sind dies Hunde, die 
o nur, ohne etwas zu sehen, blaffen. — 
Ti arib gye &-thöa ariba House IIhü tamaba 


mein Hund ist ein treues Thier, das nicht ° 


umsonst bellt. 
//hü, verb. losmachen (Fellschuh, Riemen etc.). 
Ihü-lau, comp. ausspannen (wörtlich: den 
Nacken losmachen aus dem Joch). 
Ne Hharoe ilhüba te re mache mir, bitte, 
diesen Fellschuh los. — HIlüsen ta gum 
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Ihurı 
Inero ich habe mir ja schon (meine Kleider) 
losgemacht. — Sores gum Inei go #gao: 
Ikü-lau re die Sonne ist schon untergegan- 
gen, spannt, bitte, aus. — Gamagu gum 
geise Ihuwu hao: hamo go kha ni Nhü-lau? 
die Ochsen sind ja sehr müde, wann werdet 
Ibr denn ausspannen? — Geise /gaya Ikeü 
gumo yuigye Ihü-lau egu gamaga ld das 
ist Ja ein sehr grasreicher Ort, darum spannt 
aus, damit die Ochsen sich sättigen. 


//hui, verb. den Kopf in die Höhe strecken 


(von Schlangen gesagt). 

hub, subst. die Cobra capella. 

I Hur-Igeis, comp. die Kapstadt. 
Mü tamats ha matib laoba ra IIhui Ikeie? 
siehst Du nicht, wie die Schlange den Kopf 
in die Höhe streckt? — /4Ao-/nasats go Ihui 
ra laob ti-ra mibao es ist rein aus innerer 
Furcht, dass Du sagst, die Schlange erhebe 
den Kopf. — Tätse tita ga mü ta ra 
Hhuilba a Igü tits ga #ei yawe ta /gü tite 
und wenn Du auch meinst, ich nahete mich 
der Cobra capella, die ich sehe, aber ich 
werde mich ihr nicht nähen. — WHwu:- 
Igeis gye gei lü tsi a khoiya die Kapstadt 
ist eine grosse Stadt und volkreich. — 
HU Hui-Igeis gye täb-Ihomi Igao IIgo& die Kap- 
stadt liegt am Fusse des Tafelberg. 


/hui, verb. etwas zum ersten Mal thun. 


Nhuis, subst. die erste That. 
Ne Inas Iguisa ta hu ha xütl gye tita ra 
tka xüe khoiüt ya di geihee dies ist das 
erste Mal, dass man mich ein Ding thun 
lässt, das ich (zu thun) weigere. 


/hül-am, comp. treffen (im Wurf). 


Tare khemits go Ilhüi-am khoiba ei, wie hast 
Du doch den Mann getroffen (Lob bei gu- 
tem Wurf). — Hee, ti eitsama ta Ihur-am- 
sen tite nein, mich selbst werde ich nicht 
treffen. 


/hünu-/na, comp. etwas von aussen nach in- 


nen anfressen. 

Tareyüt-/aromasa kha Igougu ne gamaba 
Ihünu-Ina ha xawego #nöasa wie kommt’s 
denn, dass die wilden Hunde diesen Ochsen 
angefressen haben (bei lebendigem Leibe) 
aber (während) Ihr sitzet noch (stille)? 


/ihuri, verb. sich hoch aufrichten (vom Men- 


schen gesagt), um etwas zu stossen oder 
zu stechen. 


Ihuwü 


-- 


Ihurib, subst. 1. die Welle des Meeres | 


(oder See’s). 
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aber Ihr weigertet (es zu thun) und das 
ist der Tod. 


2. der weisse Streifen auf dem Rücken | /hub, subst. das Tand. 


des Springbocks; vgl. gawıb. 

#Ouse Ihuri lüts a Ina khoib di-loa tsi 
tama ni i /keie richte Dich sachte in die 
Höhe, denn Du weisst nicht, ob der Mann 
nicht Rache nimmt. — Hurib gum geise 
netse Ihurib aba ra ü-khaio das Meer steht 
ja heute sehr mit seinen Wellen auf. — 
Mü tamats ha Ilnä Ilgün go Ilhurigu an ra 
Ü-khai Ikeie? siehst Du nicht, wie jene 
Springböcke ihre weissen Rückenstreifen er- 
hoben haben? (eine in der Aufregung mit 
erhobenem Rückenstreifen sich auf die 
Flucht begebende, in graziösen bogenför- 
migen Sprüngen dahineilende Springbock- 
herde hat viel Aehnlichkeit mit den Wellen 
des Meeres, wenn der Wind sie aufregt und 
peitscht, so dass auch auf ihnen ein weisser 
Streifen zu sehen ist). 


/huwü, adj. und verb. weich; weich sein. 

Ihuwäse, adv. weich. 

Ihuuwräüs, subst. die Weichheit. 

Nhuwä-Ihuwü, caus. erweichen. 
Tare khemi iIhuwü heü Ikats ta sisen? mit 
was für weichem Holz arbeitest Du? — 
HHuwü heib gye #anbasenyase sisen-ü bi re 
es ist weiches Holz, darum arbeite vor- 
sichtig mit ihm. — Matı ni higats satsa ta 
gum xawe Nhuwü-Ihuwü-Inaba te ti go mio 
wie ist's denn, ich habe Dir ja doch wohl 
gesagt: mache mir’s weich. — Ne herba 
AHhuwü-Nhuwüäba te re ela /gaıise sisen-ü bi 
/Ikhaä mache mir dies Holz weich, damit 
ich’s gut bearbeiten kann. 


/hü, /hü-/gui, adv. immer, stets, fortwährend; 
vgl. huga-Igui. 
/hu, verb. fliehen. 

/hüs, subst. die Flucht. 

/hüya, adj., /hüyase, adv. flüchtig. 
/Hü du re ama tsüsa #höae ta gye Ilnöu 
xuigye flieht nur gefälligst, denn ich habe 
eine schmerzliche Botschaft gehört. — Hee, 
tü hi, /hü du ga yawedu gye Ihü-toayu 
tite nein, flieht nicht, denn wenn Ihr auch 
fliehen würdet, so würdet Ihr doch nicht 
entfliehen. — Sago ta go Ihü gei yawego 
g0 #ka Höb gye neba ich hiess Euch fliehen, 


/hüya, adj., /hüyase, adv. irden, welt- 
lich, reich an Erde. 

/hub-eib, die Erde, die Welt. 

/hü-igao, comp. pflügen, ackern. 

/hü-Igao-yüs, comp. der Pflug. 

/hü-/gaosa,adj., /hü-/gaosase, adv. pflügbar. 
/Hüb neba kha tarib Inab ma? unter wem 
steht denn dies Land? — Ama /hüya Ikeü 
gum neo das ist ein bodenreicher Ort. — 
/Hüb-eib Ya tareö ta ni mi? #gaob gara 
khamib gum ni üio was soll ich sagen von 
der Welt? sie wird ja doch leben, wie sie 
will. — /Hü-1gao-Haib gye Ihü-Igao go re 
da es Pflügezeit ist, so pflüget doch, bitte. 
— /Hü-Igao-yüi gum a Ikeio: mati gye kha 
ni /hü-Igao? es ist ja kein Pflug vorhan- 
den: wie sollen wir denn pflügen? 


/hü, verb. verknüpfen, aneinander heften. 


/hüs, verb. der Knoten. 

Ihüsa, adj., /hüsase, adv. verknüpfbar. 

/hü-am, comp. aneinander knüpfen, fest- 

binden (zwei getrennte Enden). 

IHü ne Ihöuba /göub go xuigye knüpfe den 
Riemen zusammen, denn er ist gesprungen. 
— Tarexu-Jaromats Ihü gei tsi ta go sa- 
mıba /hü tama ha? warum hast Du denn 
die Peitsche, die ich Dich zusammenknüpfen 
hiess, nicht zusammengeknüpft? — (eise 
llawo ha Ihüs gye nesa yuigye /hüsa ore 
re der Knoten ist sehr fest, darum löse, 
bitte, den Knoten. — Ne tsuriba /hü-amba 
ie re eta ne laina #garu-am knüpfe mir 
doch, bitte, dies Tau zusammen, damit ich 
dies Brennholz (damit) umbinde. 


/hui, verb. losbrechen, losgehen (Gewehr), 


aufbrechen, explodiren, speien (Vulkan). 
/huis, subst. der Losbruch, die Explosion. 
Ihub, Ihuis, subst. der Pfau (der wilde). 
/huigub, Ihuigus, subst. die Feindschaft 

(das feindliche Aufeinanderplatzen). 
Matıts go di, ogo /hui Jawusa? wie mach- 
test Du, dass das Gewehr losging? — /Ilui 
90 Ihawis gye xür ya Igui-eiba te re da 
die Wunde aufbrach, so lege mir doch, 
bitte, etwas drauf. — Ta eibe /hawisa Ihur 
es Ü-U re lass die Wunde vorerst nicht auf- 
brechen, damit sie (reif) eitere. — /Huw 








Ihuib 


go Hai gye Jü-yün xa Ihao-Ihaoba gyere 
das Volk ist aufgebrochen, darum lasst uns 
den Raub versammeln. — Ama gou Ihub 
gum nebao das ist aber einmal ein fetter 
Pfau. 
/hüib, subst. der Geruch der Mimosa und Gi- 
raffen — Akazienwurzel. 
/Huisib, subst. Willem Swartbooi + Ka- 
pitän der Rehobother. | 
Tare khemi ra ham Ihuiba-e /lgana Ino- 
mac? wie stark doch die Akazieubaum- 
wurzel riecht. — Tita geira /Huisib ya ta 
ni mi? /ü bi ta go was soll ich von dem 
alten Willem Swartbooi sagen? ich kenne 
ihn ja nicht. 
Mü, verb. stampfen, pulverisiren. 
#0Ouse /hü re khöa ha khau-eisa-e süs gye 
stampfe doch leise, da der Topf ein ge- 
brochenes Hintertheil hat. — Ti oa, /lgai 
ra khoitamata House ra tsüuba le gye Ihüba 
te ne aie re mein Sohn, ich kann nicht 
mehr kauen (bin zahnlos), es thut mir (das 
Kauen) so nur wehe, darum stampfe mir, 
bitte, diese Leber. — Tä ne papue Ihü- 
tsou-tsou stampfe diese Kürbisse (Pampunen) 
nicht allzufein. 
/hüi, verb. aus dem Gliede gehen, verrenken. 
/hkib, subst. die Verrenkung. 
Ne gamas gye Ihüi ha xuigye Igoe si re 
da diese Kuh sich verrenkt hat, so schiene 
sie, bitte. — Hee, ta eibe sa eıtsama /hüis 
atsa Igoebasen nein, schiene Du vorerst 
nicht selbst Deine Verrenkung. — /Hüi 
ha gamab neba kha Igoe bi ta ra jaweb 
go da-ma lamao: matı ta ni di bi? dieser 
Ochse, der sich verrenkt hat, ist ja nicht 
im Stande fest zu treten, obschon ich ihn 
schiene; wie soll ich mit ihm machen? — 
/IHüi go hab gye ta Igawi bi re das Pferd 
hat sich verrenkt, darum reite es nicht. 
/huni, adj. und verb. gelb; gelb sein, gelb 
werden. 
Ihunib, subst. das Gelbe. 
Ihuni-Ina, adj. gelblich. 
/huni-lurib, comp. das Gold. 
/Huni-#noeis, „  Geellap (Quelle zwi- 
schen Berseba und Keetmanshoop). 
Sa Ihuni haba Ikuwi te tsigo leihe mir doch 
gefälligst Dein gelbes Pferd. — Ne /hum 


| 
| 
| 


gamaba ü-ha € #ga-lau bringe diesen gel- 


Ihuri . 
ben Ochsen und spanne ihn ein. — Satsa 
kha Ihuni gamagats ra (ta) lu-u? machst Du 
denn ein gleichfarbiges Spann gelber Ochsen 
zusammen? — Sa /hunt- lurıba Hamayu 
te re verkaufe mir gefälligst Dein Gold. 
— /Huni-Ina gamab ata gye a Ikei mein 
gelber Ochse ist weg. — /Hunt-#noeis dawa 
kha tarına Han ha? was für Leute wohnen 
denn in Geellap? 

/hünu, verb. durchnässt sein, durchnässt wer- 
werden; vergl. #gon-tgon. 
Ne sarana la re geise Ihünu ha saran gye 
breite diese Kleider gefälligst aus, denn 
die Kleider sind sehr durchnässt. — Sats 
ta mü ia go /hünu saran gumo die Kleider 
wurden ja durchnässt, während Du es 
sahest. 

/hünu, verb. Markknochen aussaugen. 
Ou te tsigo IInats Lu Ihünu #gaü yao theile 
mir doch, bitte, mit von dem Mark, das 
Du dort aussaugst. — /Hunu-#ui-Ina ta 90 
#gai-#köt gumo der Markknochen ist ja 
bereits völlig von mir ausgesogen. 

/huri, verb. erschrecken (von selbst), sich ent- 
setzen. 

/hurib, subst. der Schrecken, das Ent- 

setzen. 

/hurixa, adj., /huriyase, adv. schreckhaft. 

Ihuri-Ihurisa, adj., /hurti-Ihurisase, adv. 

erschrecklich, entsetzlich. 

/huri-Ihuri, caus. Jemand erschrecken. 
Tar& khemits geise go Ihuri? wie erschrakst 
Du sogar sehr? — Taäa /natigose Ihuri-Ihuri 
te re erschrecke mich doch, bitte, nicht so 
sehr. — Hee, Ilnatigosets ni Ihuri ti ta 
gye #ei tama go hat nein, ich dachte nicht, 
dass Du so arg erschrecken würdest. — 
Ti khoitse, ama /huri-Ihurisa Ikeie ta gum 
go Wnouo mein Freund, ich habe ja eine 
gar entsetzliche Sache gehört. Tarc 
/huri-Ihurisa Ikeie kha mi te re was denu 
für eine schreckliche Sache, sag’s mir doch, 
bitte. — NE /goat gum Ihurib ya Ikhöhe 
hao dies Kind ist ja vom Schrecken er- 
griffen. — Mali ni higats Ihuriba Tani 
tama Igöaba ra gara? warum musst Du 
denn dem Jungen, der den Schrecken nicht 
ertragen kann, etwas weiss machen? (ihn 
durch TLüge bange machen). — Ei, nesib 
ga yama a ha yawe ga Jhuribi Hlö-hase a 


/hurib 


mahe lleiya xa ei, wenn selbst der Löwe 
nun gekommen wäre, so würde er vor 
Schrecken wie ein Todter da gestanden 
haben. 


/hurib, subst. das Rückgrat, 
Ama tsüsa /huriba-e khorta gye mir thut 
das Rückgrat gar sehr wehe. — Tareyu 
Jaromats Ihurib ei ta ra tsü ti ra mi-Ia 
ra sisen? warum arbeitest Du denn, wäh- 
rend Du sagst, das Rückgrat sei Dir wehe? 
— Ne gamai gum Jhurib ae tsu hao dies 
Rind hat ja einen wehen Rücken. 
/hüru, verb. blasen, schnauben (aus Bosheit). 
/hürub, subst. das Blasen, Schnauben. 
/huruya, adj., /hüruyase, adv. gerne 
schnaubend. 
/hürudub, subst. der grosse Tiger (sehr 
viel schnaubend und böse). 
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0: #touse Ihüru tsıgo netse tamalts go /hüru _ 


wuigye ei, schnaube doch leise, denn es ist 
nicht erst heute, dass Du so schnaubst. — 
Tareyu-laromats #kam Igöaroe hi ra Ihüru- 
tZam? warum schnaubst Du doch so gegen 
ein kleines Kindlein? — WAri gum Ihüru- 
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dubi güe nahe hao gestern wurde ja ein | 


Schaf vom Tiger gebissen. — Ha egye 


/hüruduba Ikhö-dao kommt und lasst uns 


(pl. masc.) des Tigers Spur verfolgen (auf- 
suchen). 


/hüwi, verb. abprallen (Kugel, Pfeil). 
Tareyu-/aromats #noa-lan tsi Igöba ra 
/huwi? warum prallt die Kugel, mit der 
Du todtschiessen solltest, vom Stier wieder 
zurück? — Salsa kha Ihuwis Iguisats hihe 
ha xawets ra (ta) Ilö-llösen? stellst In Dich 
denn todt, obschon die Kngel von Dir zu- 
rückprallte? 


/huwü, adj. und verb. rund; rund sein; vgl. 
Iguwü. 

/humwuse, adv. rund. 

/huwub, subst. die Rundung. 
Ne I/huwü loresa Ikai te re schenke mir 
doch gefälligst diese runde Schüssel. — 
Ama €esa /huwl-eisa-e las gye nesa diese 
Stadt hat ein gar hübsches rundes Ansehen 
(ein hübsches Weichbild). — Satsa ta go 
Ikai te ı a mi /huwü lores Ja malits ta 
mi? was sagst Du von der runden Schüssel, 
die ich mir zu schenken bat? 


ET Be a 


thunı 


En 


#hü, verb. ein Frauenzimmer mit schlechten 


Gedanken beschleichen (Hurer und Ehe- 
brecher). 

Satsa kha tarebe #hu-llöae llomba tamats 
hae? was ist das für eine Art zu be- 
schleichen, welche Dich nicht schlafen lässt? 
— #Hü Imai-dits ga hao tita tsin dawats 
Inäs #hüsa ra #gao si wenn Du das Be- 
schleichen gewohnt bist, so wirst Du es 
auch bei mir anwenden wollen. — Khai 
re #hü-aogu Igamirob gum go Ilheio stehe, 
bitte, auf, es ist ja der Beschleicher Stern 
aufgegangen (der Morgenstern; machst Du 
Dich jetzt nicht davon und nach Haus, so 
macht das Tageslicht Dich offenbar). 


#hüi, verb. Dinge oder Speise austheilen. 


#hilib, subst. das Austheilen. 
thuib, „ der Weidenbaum im Gross- 
fluss (aus dessen Holz die besten Milch- 
gefässe gefertigt werden, die gewöhn- 
lich Bambus genannt werden). 
tü-thüi-aob, comp. der Speisemeister. 
Khoina kha hoatsamats go #hüin? hast Du 
denn an all die Leute ausgetheilt? -- A, 
#hüi-toa go Igann gye ja, ich habe alles 
Fleisch gänzlich an sie ausgetheilt. — 
#Hüi ei ta khoie töasi theile aus und lasse 
Niemand zu kurz kommen. — Ama somya 
#Zhürb gye neba das ist aber ein schattiger 
Weidenbaum. — Tare khama 90 #hüt-Ihoesa 
was für ein grosser Weidenholz-Bambus das 
doch ist. 


#huni, verb. mit dem Finger drohen (damit 


schnalzend oder an etwas stossend). 
#hunıb, subst. das Drohen. 
#huniya, adj., #huntiyase, adv. gerne 
drohend. 
#Huni-llöae sa@ kha tareyals laru-li hun 
tama ha? warum kannst denn Du Deine 
Art zu drohen nicht anderwärts hin rich- 
ten? — Okha satsa #hunıba tsi ta go xawe 
lareyu-laromats IInou tama ha ei, obschon 
ich Dir drohte, so hörst Du doch nicht. 


#hunü, verb. brennen, verbrennen. 


Et, muüls #noa ra ia Ilharob ata ni thunu- 
toa? ei, muss mein Fellschuh denn gänz- 
lich verbrennen, während Du zu gucken 
sitzest? — /llaise ne #hunü ra #goaba ü- 
#ui nimm rasch dies brennende Bettfell 
hinans. 


em _ = Om on no 


#hüri, verb. die Knorren (von einem Stock 
oder sonstigem Holz) abschneiden. 
Ne #äga kha hamots ni #hüri gu? wann 
wirst Du denn die Knötchen vom Riet ab- 
schneiden? — Tita go #hüribasen heib gye 


neba dies ist der Stock, den ich mir von | 


den Knorren reinigte. 


#hurü, verb. anzünden, brennen; vgl. #hunu. 
#hurüb, subst. das Kuddu-Horn (Kriegs- 
posaune). 
Tare-laromats ta thuru gei müts ta hia? 
warum lässt Du’s denn brennen, wenn Du’s 
doch siehst? — #Hurd-toa go Iharun die 


#hüri — 184 


Matten sind alle aufgebrannt. — HUNG #hu- | 


ruba zei re egu toro-aoga Ihü blase gefäl- 
ligst jenes Kudduhorn, damit die Soldaten 
sich sammeln. 


#hus, subst. die Lende, Hüfte; vgl. #howis. 
Ta Igöarosa #hüs ei #nüi setze das Mägde- 
lein nicht auf die Hüfte. — Ne #hüs ei 
#oayaba te ha Ihawii gye geise ra tsü die 
Wunde, die mir auf der Hüfte herauskam, 
thut mir sehr wehe. 


#huwi, verb. anstecken, anzünden, anbrennen; 
vgl. #hurü. 
Tarii go #huun oma? wer hat das Haus 
angezündet? — /Äs hoas gum lloube #hu- 
wihe hao es ist ja fast die ganze Stadt an- 
gezündet. — T&a ne /goaba /guri Igoro gei 
#huwthe ni omi gye Du darfst diesen Jun- 
gen nicht allein zurücklassen; denn es 
möchte (durch ihn) das Haus angezündet 
werden. — Sigye 90 sio gye gum Ineib oma 
#huun-toa ha ia go sio als wir (pl. masc.) 
hinkamen, war das Haus bereits fertig an- 
gezündet. — Amase ta ra miba tsı las hoa- 
ragasa ta ni Ikha-thuun ich sage Dir für- 
wahr, ich werde die ganze Stadt in Brand 
stecken. — Ta eibe ne heisa #huwi re 
stecke diesen Baum (Busch) vorerst nicht 
an. — Salsa ta 90 thuwi gei /Igarina #hu- 
wits 90? hast Du die Queeke (das Unkraut) 
angezündet, das ich Dich anstecken hiess? 
— #4An, Igari #oab gye eb ta oma lar-na- 
nü xa Una-eihe tsi +huwi pass auf, denn 
der Wind ist stark, damit nicht ein Feuer- 
funke auf’s Haus falle und dasselbe an- 
zünde. — Mali ni higats satsa Ihanab ala 
go #huwi? weshalb. stecktest Du meinen 
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Garten (Acker) in Brand? — Hee, tita 
Zhuwi tama Ihanab gye tsı sa oab go #huwi 
bi nein, nicht ich habe den Acker ange- 
zündet, sondern Dein Sohn zündete ihn 
an. — Tareyats omi ra #huwi xyawe #kise 
#nöa? warum sitzest Du so stille, während 
selbst das Haus brennt? — /Nä /göoaba ü- 
haba te oma go #huunba eta #nou-tsüu-tsu 
bi bringt mir jenen Jungen her, der das 
Haus ansteckte, damit ich ihm wehe mache. 


Suff. pron. pers. sing. neutr.: es. 

JAwiüi ra xuiaots gye a Igün lloa Ja es reg- 
net, so kannst Du nun nicht gehen. — 
Ti gao Igünts ni Ikeisa as Jhaise i wenn 
es denn geschehen kann, dass Du gehst, 
so möge es bald geschehen. — //Natigosei 
ga tsü lama ro, ola gye ga Igun wenn es 
nicht so mühsam wäre, so würde ich gehen. 
— /Natiü ga i tama io, ota gye ga lü wenn 
es nicht also geschehen wäre, so würde ich 
aufhören. — /Nail kha ni xyare Neıb ni 
häsa? wird es denn auch wohl geschehen, 
dass er kommt? 


i, Suff. nom. neutr. (communis), euphon. Form: e. 


HNa güi #ats nie Ikhö eis Igaoya-dom jenes 
Schaf, das Du schlachten sollst, ergreife es 
und schneide ihm die Kehle ab. — Mabat 
ha Ina Ihau-khoü sa omi dawa go hae? 
wo ist der Fremdling, der zu Deinem Hause 
kam? — Sa #hoa hät kha kha Mor gye? 
ist denn Dein Pferd, der Blauschimmel, 
todt? — Ma /Jnübeü ni hä nets ta sı ayaroe? 
wann wird denn das Jüngelchen (wieder) 
kommen, das Du da jetzt sendest? — Khoit 
sa omi dawa ta ra müe kha tarii a? der 
Mensch, den ich bei Deinem Hause sah. 
wer ists? — Tarıb oat kha Ina güna gye 
Inari6? wessen Sohn ist’s denn, der jene 
Schafe stahl? — Tarii /guie ne Ikeisa di hae? 
wer ist's wohl, der diese Sache beging? 
— Ei, Imä khoü gye bei ga ti ta go #eie 
ei, jener Mensch ist’s, von dem ich meinte, 
er müsste weg. —- /Ei khoii ao ne Ikeie 
1 ni? da es dieser Mensch ist, wird denn 
diese Sache geschehen? — Miba te IInei re 
matii ga ne /keisa i Ikha Ikeie sage mir 
denn doch, bitte, wie diese Sache geschehen 
könnte. 
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i, Suffix der männlichen Hauptwörter (bei 


ak 


Wörtern, die auf I, m, n und r endigen). 
Euphon. Form: a. 
Omi ne sats ta #nuwiba kha Igeisab ni? 
wird denn das Haus, welches Du baust, 
stark werden? — /Gani neb saba kha toab 
ni Ikeiets go Jüba toayu Isi ni Igani gumo 
dieses, Dein Fleisch, von dem Du dachtest, 
es würde nicht aufgehen, wird Dir gänzlich 
aufgehen. — Domi saba kha matıb a lü- 
khom? wie ist denn Deine Stimme so un- 
deutlich (durch Heiserkeit)? — Ne domi 
sats ü-haba kha hamob ni toa? wann wird 
die Art (Manier), die Du hast, ein Ende 
nehmen? — HNa xami Inöbes Ina Ilgoeba 
guwıba te ela #noa bi jage mir jenen Löwen, 
der in seiner Ruhestatt liegt, auf, damit 
ich ihn schiesse. — /Kha-MUkha-aob Weberi 
eibe /Ai-Igams dawa gye ha ib gye nesi 
Sarons dawa ha Missionar Weber, welcher 
erst auf Warmbad war, ist jetzt auf Saron. 
— /Ke a Ilkhä-Ikhäa-aob Vollmeri gye 
/Haigu-0as gawa Ilgoe der verstorbene 
Missionar Vollmer liegt auf /Haigu-öas (be- 
graben). 
aux. sein, werden. 
Mati i, ti khoitse, Igunts ni xare? wie ist's, 
mein Freund, wirst Du auch wohl gehen? 
— Mati kha ni i gunıs ga nelse ha lama 
io? wie wird’s sein, wenn der Wagen heute 
nicht kommt? — Ita khamisa ta tatse 
khoise i tıte so wie es ist, scheint es, dass 
ich nie ein Mensch sein werde. — I tite /keis 
gye sats ta misa was Du sagst, wird nicht 
so sein (oder werden). — Sats gomi /keie 
kha Ü ni xare? wird denn die Sache, von 
der Du sagtest, auch so sein (werden)? — 
Tatse i tite khama iba te Ikeüi gye nee dies 
ist eine Sache, aus der, wie mir’s scheint, 
nie etwas werden wird. — Satsa kha ı ni 
tits ta mi xüe ü ra? die Sache, von der 
Du sagst, sie werde sein, ist sie denn 
auch? 
verb. scheinen, gleichen, aussehen, ähneln. 
ib, isib, subst. das Scheinen, Gleichen, 
Bild, Aehnlichkeit, Gestalt, Erscheinung. 
re khoü khama ı khoie ta gye tälse mü 
tama ha einen Menschen, der diesem Men- 
schen gliche, habe ich nie gesehen. — 
Matii khoie kha sals go Imaba mü&? wie 
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sah denn der Mensch aus, welchen Du 
dort sahest? — NE /göas khama ? khoie ta 
gye a lü ich kenne keinen Menschen, der 
diesem Mädchen ähnelt. /Awes tila 
ra lawetsisa kha matıs ra (ta) iba tsi? wie 
erscheint Dir der Rath, den ich Dir gebe? 
— Mati ta ni mi ne isib ia ta #nöa-Inab 
xa? was soll ich sagen von der Gestalt 
(Erscheinung), in der ich (hier) sitze? — 
Tarie Elob di iba a yoa Ikhä? wer kann 
Gottes Gestalt malen (beschreiben)? — 
Khoib gye Elob ib loa guruhe ha der 
Mensch ist nach Gottes Bild geschaffen. 
Tarid di iba ne maris ei yoahe haba? 
wessen Bild ist's, das auf diesem Stückchen 
Geld eingedruckt ist? — Tare& ta ni mi 
ti isib yai ga khoid a Ihö teo? was soll 
ich sagen, wenn mich Jemand meiner Er- 
scheinung halben bespottet ? 
verb. gehen, geschehen. 

ib, subst. das Gehen, Geschehdn. 

ise, conj. ob, wenn. 
Satsa kha neba üts ni ı tils gum yawe gye 
mio? Du hast ja doch gesagt, Du werdest 
hier entlang gehen? — Ita ni ti ta go 
#ei yawela gye 90 /ü ich dachte so zu 
gehen, habe aber damit aufgehört. — /Ari 
go sa khau /ga T gei xü& kha Imöuts 90? 
hast Du denn auch wohl gehört von der 
grossen Sache, die nach Dir passirte? — 
Tatsöts neba ü ? tite nie und nimmer sollst 
Du hier entlang gehen. — Tätse i tile /keis 
gumo das ist ja eine Sache, die nie und 
nimmer geschehen wird. — Satsa kha tatse 
ıba isı bite Ike Ikats ni Ihuwu-/huwusen? 
musst Du Dich denn ermüden mit einer 
Sache, die Dir doch nie und nimmer wider- 
fahren wird? — Miba te re isets Igün tite 
Ikeie eta #an sage mir doch, bitte, ob Du 
nicht gehen wirst, damit ich’s weiss. 


ia, rel. pron. welcher, welche, welches. 
ia, conj. während (zur Bildung des part. 


präs.), gebraucht; vgl. hia. 

Ama /gün #gao ta go iab gye Ina khoiba 
90 #hani te grade während ich gehen wollte, 
hat mich jener Mann daran gehindert. — 
Matı ni higats /Ihawiöb a va khoiba ra Fga- 
am? weshalb beschuldigst Du doch den 
Mann, während er doch unschuldig ist? — 


Satsa kha hamots ni lü I/keisa: mi /ga ta 
p7\ 
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go ra ta go Iü timisa? wann wirst Du 
doch einmal aufhören zu sagen: ich wollte 
es sagen, aber ich habe damit aufgehört? 
— Na khoib ıats go satsa /hawi #gd-am 
hab mabab ha? wo ist der Mann, welchen 
Du der Missethat beschuldigtest? — /Na | 
khors iats gye sa Igas ti gyere mis gye a 
/kei jene Frau, von welcher Du als von 
Deiner Schwester zu reden pflegtest, ist 
nicht mehr (ist gestorben). 
ib, subst. der Vater. 
iS, „ die Mutter. 
ıra, dual fem. die Eltern; vergl. Ygub. | 
HNG khoiba miba eb Neib di {ba Ihaise ha 
sage jenem Mann, sein Vater möge rasch 
kommen. — Sa isa kha ganubes a uitsama? 
ist denn Deine Mutter noch am Leben? 
— ING khoib is gye Igomse laisen hä jenes 
Mannes Mutter ist schwer krank. Sa 
ira kha ha ra gye? sind denn Deine beiden 
Eltern gekommen? — Ne khoib ira gye a 
/kei die Eltern dieses Mannes sind nicht 
mehr da (sind todt). — Mati ni higats 
satsa sa ira yu ra Igun? weshalb gehst 
Du von Deinen Eltern weg? — Ti in gye | 
ganube /ki tama ha meine Eltern sind noch 
nicht erschienen. — Satsa kha maltits ra 
(ta) #ei sa in jüe ra si tsio? was denkst 
Du denn, wenn Deine Eltern Dir etwas 
schicken? — Ta /guitats ta mi jawen go 
sa ina sats ya ra /gaeo Du redest nur von 
mir, aber auch Deine Eltern klagen über | 
Dich. — Ei, /göai gye nee Ne di ina ra 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


/harayue: Iyaibahei ni? ei, ist dies denn 
ein Kind, das seine Eltern verachtet; wird 
es ihm wohl gehen? — Sa ina kha /günn 
gye? sind denn Deine Eltern weg? — Hee, 
ti is gye ganube ha nein, meine Mutter ist 
noch da. — Ti ib /guib gye gye laru (oder 
ti ib gye Iguri gye Haru mein Vater allein 
kam nach Hause. 

ibe, adv. allzuviel, gar sehr, gar arg, allzu- 
sehr (auch ?be-ibe zur Verstärkung). 
Ibets kha satsa a /gei? bist Du denn so 
arg geizig? — Satsa kha: ibe ta Igorase 
ha züi gye koffie tits gum xawe go mio 
Du sagtest ja, Du seiest gar sehr enthlösst 
von Kaffee. — Amai gumo be ta gum hao 
das ist wahr, es ist dies gar sehr mit mir 
der Fall. — Ibe-ibe Hleiya ya ayan #naohe 
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nun wird er gar sehr den Ton darnach 
anstimmen (klagen und jammern). — Okha, 
ibe-tbets kha Igasa Imei ni IInaxu te? ach, 
wirst Du, Bruder, mich denn wirklich ver- 
lassen? — Sats go ibe ibe ta Ilnati ha ti a 
mi, ata gye a lü malita ni di Ikeie da Du 
sagst: ich bleibe so nur (gar sehr entblösst 
von allem), so weiss ich nun nicht, was 
ich thun soll. 

/f, verb. einem Fell die Haare abbrennen, 
den Buchu (als Wohlgeruch) mit einem 
heissen Stein in die Kleider hineindampfen. 
N6 khöe ü ets ba te uimm dies Fell und 
brenne mir die Haare ab (von ihm). — 
Satsa ta go I-gei gei khöba fits 90? das grosse 
Fell, von dem ich Dich hiess die Haare 
abbrennen, hast Du sie abgebrannt? — 
Hee, ne khöb gye eibe I1he tite nein, dies 
Fell soll vorerst nicht abgebrannt werden. 
— /Ihe gao tarei nt hi khöe? wenn die 
Haare abgebrannt sind, was soll mit dem 
Fell geschehen? — Ei, geise Ilkhöse Iihe 
ha saba #Fnami gum neo das ist ja ein 
gar stark mit Buchu eingedampfter Kaross. 
— T& IMmatigose saba #nama N-Ima dampfe 
den Kaross nicht so arg mit Buchu ein. 
— Tari go saba a Ii-Ina #name? wer hat 
den Buchu in den Kaross eingedampft? — 
Ka ta go sab Ika N-Inasa #nami gye nee 
ich verweigerte es, dass dieser Kaross so 
mit Buchu eingedampft werden sollte. — 
Tareeis kha hö ha ots saba li ra #ka? 
was fehlt Dir denn, dass Du das Ein- 
dampfen mit Buchu verweigerst? — ı]-Ina 
Mm ta go #nami ich habe aufgehört mit 
dem Eindaımpfen des Karosses. 

/t, verb. wohin? welche Seite. 

ne A, hierhin. 

Ina 1, dorthin. 

nou It, dorthin (weit). 

/is, subst. die Seite, das Wohin. 
Ma tits ta Igün? wohin gehst Du? — Sa- 
tsa kha: tita tsin Ima N gou yuigye löu te 
ti ta gum xawe go mi tsio ich habe Dir 
ja doch gesagt; da ich auch nach jener 
Richtung (dorthin) gehe, so warte auf mich. 
— Nets gou Ni kha tarina ha? welche 
(Leute) wohnen denn dort, wo Du jetzt 
hingehst? — Tatse ta Iköu lets ga Jawe 
Ina Ai Igün tite ich werde doch nie, auch 
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wenn Du mich ausnöthigst, dorthin gehen. 
— Tare-Jaromats nou N ta go si tsio go 
#k4? warum weigertest Du, als ich Dich 
dorthin sandte? — Ti eibe /gun ta ni tits 
goro mi A Igun gehe vorerst nicht nach 
der Seite, wohin Du sagtest, dass Du gehen 
werdest. 

/i, interj. des Schmerzes, der Pein: o weh! 
I! ama tsüsa Ikeü eits gum ra Ilgai teo 
o weh! Du drückst mich ja auf eine pein- 
liche Stelle. — I! ama tsü ta ra xuigye 
#ouse #nou te re o weh! da ich gar wehe 
kriege, so schlage mich doch, bitte, sanft 
(zart). — Mati ni higats A! ti ra mi! ta- 
nils ni Igoma weshalb sagst Du: o weh! 
Du musst die Last (Schwere) tragen? 

iri, verb. dünne spritzend ausspeien (zwi- 
schen den Vorderzähnen hindurch). 

firi-laob, comp. die Spei- oder Spuck- 


schlange. 
Tare khemi ra liri khoitsa was für ein 
Spritzer Du bist. — Tä Inatigose Hirt te 


re; la ta go bespritze mich doch nicht so, 
ich bin ja ganz nass. — Ne äyai gum lirı- 
laci xa Hari lirihe hao dieser Junge wurde 
ja gestern von der Spuckschlange bespieen. 
ii, zerb. herauskommen, spriessen; vgl. /kt. 
Ganube Ni tama Ikome kha sats gye #9a&? 
ist denn der Same, den Du stecktest, noch 
nicht herausgekommen? — Ama &yase R 
ha /hanai go der Acker ist ja gar hübsch 
herausgekommen. — Hamon ni f1ga fitama 
ıüna kha nena? um (endlich) wann zu 
spriessen, kommt denn das Zeug noch nicht 
heraus? — Hamots gye #ga awa-Farana 
on Il tama ha? wann pflanztest Du die 
Kalabaskerne, dass sie noch nicht heraus 
sind? — Ama Mt a Iga khoita gye tita #ga 
ta ra yün hoan ta Ihaibe ft ich habe eine 
glückliche Hand im Pflanzen, alles, was ich 
pflanze, kommt rasch hervor. 


K. 


kha, dual. masc. des nom. und pron. sie (beide). 
Hamo kha gye Igüno ganube Iki tama khoi- 
kha? wann gingen sie denn, dass sie noch 
nicht kommen, die (beiden) Männer? — 
Satsa ta gum yawe: #gei kha re ti go mio 
yawets #gei kha tama ich habe Dir ja ge- 
sagt, rufe sie, bitte, aber Du riefst sie 
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nicht. — Maba kha ha, IInä khoikha? wo 
sind sie, jene (beiden) Männer? — /Ü ta 
a /Inaba kha go sio ich weiss es nicht, sie 
kamen ja dahin. — O— nouba go hä ti 
kha go mihe yaweta go Ikhui khao obschon 
man von ihnen sagte, sie (beide) seien dort- 
hin gekommen, so habe ich sie dennoch 
vermisst. — Salsa kha Weikha 90 miba te 
tits gum xawe go mi Du sagtest ja doch, 
sie (beide) hätten es mir gesagt. — Ha 
kha gao ekha Jhaise tila dawa si falls sie 
kommen, lass sie dann rasch zu mir komnıen. 
kha, conj. und interj. denn, ei. 
Mabats kha go ha i ota go Ilkhui tsi? wo 
bist Du denn gewesen, dass ich Dich ver- 
misste? — Tatsets kha tita dawa ha #+gao 
tama ha? willst Du denn nie zu mir kom- 
men? — Kha, mits ni khamai i xawets kha 
nt Inö? ei, Du scheinst es sagen zu wollen 
und musst Du denn nun stillschweigen? — 
Matigo hios a kha sats #kise #noasa? sitzest 
Du denn, da die Sache, wer weiss wie, ver- 
lief, so still? — Khom ta kha ni ne yün 
iata ra mun 1a? soll ich denn von den 
Dingen reden, die ich sehe? 
khä, verb. ein Brautgeschenk geben (der 
Schwiegersohn an die Schwiegermutter nach 
vollzogener Hochzeit). 
khä-luib, kha-Ihöb, comp. der Braut- 
schatz. 
awa-gamasa (awa Igaruba) ta go kha ich 
habe die Awa-Kuh oder den Awa-Reit- 
ochsen geschenkt. 
Okha, geira ta go go khä-gamasa ta Iw ta 
ha gei khoina ma tama iao ei, ich werde 
alt, ehe ich an die alten Leute (Schwieger- 
eltern) die Kuh (als Brautschatz) gegeben 
habe. — /Göab neba hamob ni ma si kha- 
gamasa? wann wird dieser junge Mann Dir 
die (Awa)-Kuh geben? — Tita gum ti kha- 
gamasa lnei gye mao ich habe ja meine 
(Awa)-Kuh längst gegeben. 
khäb, subst. der Krieg; vgl. torob. 
khäs, „ der Bogen. 
khä-khoib, comp. der Feind. 
Khäja-tsüs, „ Gibeon in Gross-Nama- 
land. 
Khäba kha matib a /gai xü? wie ist denn 
. der Krieg etwas Gutes? — /Gün re maltıta 
ni di Ikeie khäbi Ikhöhe tsi a lü khoita yye 
24° 


khai 





geh doch, bitte, denn ich bin Einer, der 
nicht weiss, was zu thun ist, wenn Krieg 
über ihn kommt. — /Haise IInä khäsa Igai- 
Inaba te elta Ilkhöu spanne mir rasch jenen 
Bogen, damit ich schiesse. — Matı nt hi- 
gats satsa kha-khoin Ika sigye ra lawe? 
warum verräthst Du uns (pl. masc.) denn 
den Feinden? — Khaya-tsüs gye +kari ei- 
rosa-€ Jäsa Gibeon hat ein kleines Weich- 
hild. — Khäya-tsüs gye #gui kha-khoina 
ü-ha Ihüb Ina tätsen #kise a hä lloa amaga 
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Gibeon hat viele Feinde im Land, weil sie | 


(die Leute) niemals stille bleiben können 
(immer wieder etwas anzetteln). 
khäi, verb. absondern, ausscheiden (zu beson- 
deren Zwecken), heiligen; vgl. /anu-/anu. 

khais, subst. die Absonderung, Ausschei- 

dung, Heiligung. 
khaisa, adj., khaisase, adv. heiligbar, was 
ausgesondert, geheiligt werden kann. 

Ne /goana khai-I& en tä Iguiba ha sondere 
dies Vieh aus, damit es nicht zusammen- 
bleibe. — UNG berina khai-#tuiba te &la ne 
Ihui dawa lNamayu re sondere mir, bitte, 
jene Böcke aus, damit ich sie jenem Händ- 
ler verkaufe. — Satsa ta go khai-gei IIkauga 
maba gu ha die Lämmer, welche ich Dich 
aussondern liess (hiess), wo sind sie? — 
Satsa kha matigo Igoanals kerkiba gye 
khalba? und Du, wie viel Vieh bast Du 
denn für die Kirche ausgesondert? — Ne 
Igoan syoli dina khai-#ui en Igösase ha 
sondere dieses Schulvieh aus, damit es be- 
sonders bleibe. — Mati ni higats kha satsa 
sa-tseba khai tama ha? weshalb heiligst Du 
den Sonntag (Ruhetag) nicht? — /Neita 
gye miba tsi: sa-tseba khai-di ora khai hats 
ga 70; ots ga khöa ga tite ich sagte Dir 
bereits; heilige den Feiertag; hättest Du 
ilın gefeiert, so hättest Du (Dir) nichts ge- 
brochen. — Khaits kha gye sa-tseba? hast 
Du denn den Feiertag geheiligt? 
khäi, verb. aufstehen, auferstehen (auch kha:- 
ma). 

khäis, khai-mas, subst. die Auferstehung. 

khii-tseb, subst. Ostern. 
/Haise khäi ekhum Igün re stehe eilig auf 
und lass uns (Dual masc.) gehen. — Satsa 
ta go mei a khäi gei, ots ga hö ha ga tite 
Höb gye neba ich hiess Dich ja bereits auf- 


khama 


stehen; dann hättest Du diese Krankheit 
nicht gekriegt. — Amae kha Ikawa khais 
ni ha ti ra mihee? ist's denn wahr, was 
man sagt, dass ein Wiederaufstehen sein 
wird? — Tare-Iaromats khai gei tsi ta gye 
Ikeib ei ganube #noa? warum sitzest Du 
noch auf der Stelle, von der ich Dich 
aufstehen hiess? — Mati ni higats kha 
#tgom #gao tama ha Hlöba u khais (khai- 
mas) ni ha Ikeie? weshalb willst Du nicht 
glauben, dass eine Auferstehung vom Tode 
stattfinden wird. — Kkai eda /gün! kommt 
und lasst uns (pl. comm.) gehen. 


khäiran, Collectivum für alle Feldzwiebel- 


arten. 

Netse go khairare Igöate ha ti 90? sind 
die Mädchen gekommen, die heute auf 
Feldzwiebelsuchen aus sind? — Khai re 
eda khairan ya oa re steht auf und lasst 
uns (pl. comm.) Feldzwiebeln suchen gehen. 
— Tare-laromats lleiti khairana Igoate ra 
Ikhö-Ihana? warum nimmst Du den Mäd- 
chen die Feldzwiebeln ab? — Tarına kha 
nari go khatrare? wer sind sie (pl. comm.) 
denn, die heute Morgen auf Feldzwieheln- 
suchen aus sind? 


kham oder khäm-ei, verb. abschöpfen. 


Kham-ei goaba schöpfe den Schaum ab. — 


 Tare-laromats kham-er gei tsi ta go goaba 


kham.ei tama ha? warum hast Du den 
Schaum, den ich Dich abschöpfen hiess, 
nicht abgeschöpft? — Tarri go kham-ei 
Jaobeba? wer hat den Rahm (die Salıne) 
abgeschöpft? — Tita ni kham-ei yoaba-e 
süs gye /gun satsa re ich werde den schäu- 
menden Topf abschöpfen, darum gehe Du 
pur. — Ora-Inuie ta ni hö lleına xu laoben- 
ats ni kham-ei? musst Du denn die Sahne, 
aus der ich Butter bekommen werde, ab- 
schöpfen? 


khama, khami, adv. wie, gleich, sowie; vgl. 


khemi und khomi. 

Ne ta ra miba tsi khamits ga dio ots gye 
#hanuse ga di wenn Du so thätest, wie 
ich Dir sage, so würdest Du recht thun. 
— Mi Iloa ta gye -eibe a tsüse ni hä hama 
!ba te xwiao ich kann vorerst nichts sagen, 
da es, wie’s scheint, verkehrt kommen wird. 
— Mati ni i khama ra iba tsi Ikeisa kha? 
wie scheint Dir’s, wird die Sache wohl 
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kommen? — Di gei tsi ta go khamits kha 
xare go di? hast Du denn auch so gethan, 
wie ich Dich thun hiess? — Tätse ta 
Inou ta gye khamisa #gom tite eibe ich 
werde vorerst niemals glauben, was (oder 
wie) ich gehört habe. — Sakhum gye mi 
khamı i kha go dihe? ist's denn auch ge- 
than worden, so wie wir (Dual masc.) 
sagten? 


khanü, verb. sich voll, sich satt trinken; den 


Durst stillen; sich erquicken (auch a-khanıt) ; 
etwas finden. 

Khani tama ta ha a ta 90 yawe Ilgami 
gum neeo dies ist ja ein Wasser, von dem 
ich nicht satt bin, obschon ich’s trank. — 
Satsa kha d-khanits ha Ikari sats ta loa? 
und Du leugnest, dass Du von Honigbier 
trunken bist? — Sats /guits gum go kha- 
nuo sigye khanu tama ia Du allein tran- 
kest Dich ja satt, während wir uns nicht 
satt tranken. — Tita Ilner sago khand tama 
/keis xa a /hawiya? bin ich denn Schuld, 
dass Ihr (pl. masc.) Euch nicht satt tranket ? 
— Mabats go khanı ne luwuna? wo hast 
Du diese Eier gefunden? 


khäro, verb. eine Schlafstätte zubereiten (auf 


dem Boden im Feld). 
kharob, subst. das Bett. 
lai-kharob, comp. das Krankenbett. 
lö.kharob, „ das Sterbebett. 
Ne kharoba di-unu eb domi ei i re mache 
diese Schlafstätte wieder zurecht, damit sie 
doch in Ordnung sei. — Neba kharoba te 
re lais am-/ga sara& ta ü-ha tama xuigye 


bette mir, bitte, hier längs des Feuers, 


denn ich habe keine Kleidung (Decke). — 
Kharots kha yare 90? hast Du denn auch 
wohl das Bett zurecht gemacht? — Tarie 
nt müba te ne kharoba? wer wird mir nach 
dem Bette sehen? — Müba tsi ni khoüi a 
Ikei juigye sa eitsama kharobasen re weil 
Niemand da ist, Dir nachzusehen, so mache 
Dir nur Dein Bett selbst. — /Nei ta go 
kharo gye Iigoe si re ich habe schon das 
Bett (für Dich) gemacht, darum lege Dich 
nur hin. 


kharü, verb. menstruiren (zum ersten Mal) 


vgl. /hawa. 
Hä egye nets& go kharu Igöas Iga Igün re 
kommt und lasst uns (pl. masc.) zu dem 
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khawob 


heute zum ersten Male menstruirenden Mäd- 
chen gehen. — Sats /quitsa kha IInou tama 
ha Hari go hai kharüba? hast Du .allein 
denn nichts von der gestern eingetretenen 
ersten Menstruation gehört? — Ne /göoas 
gum kharü hao dies Mädchen menstruirt 
ja zum ersten Mal. 


khau, verb. graben. 


khaus, subst. das Graben. 

khausa, adj., khausase, adv. ergrabbar. 

khauya, „ khauyase, „ grablustig. 
Äi satsa ta gye khau geie khauts gye? hast 
Dn das Loch gegraben, dass ich Dich 
graben hiess? — Khad /loa ta a Igai-tsa 
tamata ha yuiao ich kann nicht graben, 
da ich mich nicht wohl fühle. — Sagye 90 
Hari a khau Igeisib Imai gum gamae Ina 
hao in die Wildfang-Grube, die wir (pl. 
masc.) gestern gruben, ist ja ein Rind hin- 
eingefallen. — /Haise ne ae khau ets khöe 
/ö-löba te grabe rasch dies Loch und mache 
mir (darin) ein Fell stinkend (d. h. weiche 
mir das Fell auf, wobei es ohne übeln Ge- 


. ruch nicht abgeht). 
khäus, adv. hinten. 


khau-eib, comp. der Hintere. 
khadu-Iga, khaus-ei, präp. darnach, darauf, 
nach, hinterher. 

Matigo li ots kha satsa khaus-ei ra ha? 
weshalb kommst Du denn hinterher? — 
Sigye khadu-Iga gyere dihe yün gumo dies 
sind ja Dinge, die nach uns (pl. masec.) 
geschehen sind. — Tarei di ha khau-eiba- 
€ dya& kha nee? was ist denn der Fall mit 
dem Hintern dieses Jungen? — Satsa kha 
/gaiba tsı yüsa khaus-ei Igui hasa? ist denn 
das für Dich angenehm, stets hinten zu 
bleiben? — Matıu gye hiosa kha sa khau- 
eib gye netü Ihawi-lloana a hösa? wie kam 
es doch, dass Dein Hinterster diese Art 
Wunden kriegte? — 0: tare khama go 
khau-eiba-e äyae ei, was für einen grossen 
Hintern der Junge hat! 


khawob, subst. der Sclave; khawos, subst. die 


Sclavin; vgl. khowob. 

khawosis, subst. die Sclaverei. 
Khawob neba kha ma Ihüe xub ra (ta) ki? 
aus welchem Lande kommt dieser Sclave? 
— Khawosisa xuts gye lInorao, Oi gum a 
Igarba tsıo wenn Du von der Selaverei frei 


khawu 


bist, so ist das ja ein angenehmes Ding 
für Dich. — Sats gye mü goma khawona 
Iha maban ha? die Sclaven, von denen 
man sagt, Du habest sie gesehen, wo sind 
sie denn? — Ti khoıtse, #anbasen ets ta 
ıWib di khawo gei mein Freund, hüte Dich, 
dass Du nicht ein Sclave wirst des Branute- 
weins. — Sats gye Ihon-khoü dawai kha- 
woe Nawosa khami dayab ei Nawo ha Du 
bist am Dacha (wilden Hanf) fest wie ein 
Sclave am Herrn. 

khawüu, verb. Schwielen in den Händen be- 
kommen (von harter Arbeit). 

khawüs, subst. die Schwiele. 

khawixa, adj., khawüyase, adv. schwielig. 

IKhö lloa lom-Inati ata khoita gye khawiga- 
gasen-tsi ich kann nichts in meiner Hand 
fassen, da sie voller Schwielen ist. — 
Tareets go di yuiaots kha higose khawü 
ha? was thatest Du denn, dass Du so arg 
voll Schwielen bist? — WAri goro Imoro 
khöi xa ibe khawi ha kholla gye vom 
gestrigen Gerben eines Felles bin ich so 
sehr voll Schwielen. — #Onti ata gum 
khawu-ga-gasen hao meine Finger sind ja 
voller Schwielen. 

/khäb, subst. der Körper, Leib, die Seite, die 
Flanke. 

Ikhaya, adj., /khayase, adv. dickleibig, 
von starkem Körper. 

Ikharib, subst. die Grenze (das, was an 
den Seiten hinläuft und das Ganze um- 
schliesst). 

Tare-yüna kha sa Ikhab ei ra #oayana? 
was für Dinge kommen denn an Deinem 
Körper heraus? — Satsa ta gye ne Ikhab 
ala ei ra Iki yüna mu ti a mi Ihawin 


gumo das sind ja die Wunden, von denen | 


ich Dir sagte: siehe die Dinge, die auf mei- 
nem Leibe herauskommen. — Ma Ikhab 
eits kha satsa Han ha? nach welcher Seite 
wohnst Du denn? — Ne /khäb ei Igun, 
ots gye #hanuse ni si gehe nach dieser 
Seite, so wirst Du richtig hinkommen. — 
/Knharib ne Ihüb dib gye a #kari die Grenze 
dieses Landes ist klein. 

/ka, präp. mit, durch, vermittelst. 

Tarü Ikats go hä? mit wem bist Du ge- 
kommen? — Tita gye sa Ika ta ni Igün 
tı a mt, ots gum gye #kao ich sagte, ich 
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wollte mit Dir gehen, aber Du weigertest 
es ja. — /Nä tse gye sa I/ka a hä khoina 
kha han a? die Leute, welche damals mit 
Dir kamen, sind sie denn da? — Tila /ka 
gye ha khoib gye Petrub Ika Ilkawa gye 
/gun der Mann, welcher mit mir kam, ist 
mit Petrus wieder gegangen. — Tatse ta 
gye sa Ika Igün tite ich werde nie mit 
Dir gehen. — Sats /ka gye Igün khoiba 
kha mabab ha? wo ist der Mann geblieben, 
der mit Dir ging? — Tatse ta gye sa Ika 
/gun tama ta go io nelit yün Ina ha ha 
ga tite wäre ich nicht mit Dir gegangen, 
so wäre ich nie in solche Dinge hinein- 
gerathen. 


/käi, verb. etwas umsonst geben, schenken, 


segnen. 

/kaib, subst. die Gabe, das Geschenk, 

der Segen. 

Ikaiya, adj., /kaiyase, adv. schenklustig, 

segensreich. 

/kai-aob, comp. der Segner. 

Ikar-yün, „ Geschenke, Segnungen. 
/Kaihe ta gye |Wi gum neeo dies Ding habe 
ich ja geschenkt bekommen. — Sats gum 
xawe Ikaitets ni #gai-lawa-Ihöukha ti gye 
mio Du sagtest ja, Du werdest mir ein paar 
Hosenträger schenken. — Tareyai kha Nou- 
sets ne Ikaiba ra sisen-toa khama ra ı? wie 
scheint’s denn, als ob Du den Segen so nur 
verwirkst? — /Khüb Ikaıb ein gye hoana 
ha an des Herrn Segen ist alles gelegen. 
— Tareyai kha lei-eitsamats Ikaihe tamats 
ha ıa ra Ilgübasen khama ra ı? wie scheint's 
denn, als ob Du, ohne gesegnet zu sein, 
es aus Dir selbst herauszwingst? 


/kam, verb. pissen, uriniren (Mensch und 


Thier), der Urin selbst heisst /ub. 

/kams, subst. das Pissen, Uriniren. 
/Aru ne äyaba si Ikam-gei geise Ihanab lüb 
diba ra ham xuigye lass diesen Jungen etwas 
weiter weg uriniren, da der Pisse Geruch 
allzu stark ist. — Ne hae kha ganubei Ikam 
tama ha? hat denn dies Pferd noch nicht 
gepistt? — /Haise ne Igöaba Ikam- kam 
lasse diesen Jungen rasch uriniren. — Mali 
ni higa narisa xu Ikam tama häe kha? wes- 
halb hat denn das Pferd seit heute morgen 
nicht gepisst? — Ama tsüsa jüi gye /kam 


kam 
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tama ie es ist ein gar schmerzhaft Ding, 
nicht pissen zu können. 
/kam, verb. durchsickern, lecken (Haus, Holz- 
eimer etc.). 
/kami, subst. das Durchsickern, Lecken. 
/kami, „ der einjährige Ertrag der 
Viehzucht. 
Mati ni higa Ilnatigose ra Ikam ome? wa- 
rum leckt denn das Haus so arg? — Eyase 
ne /kama #garıba te eb ta Igora a Ina 
passe mir hübsch auf den Viehertrag des 
Jahres auf, damit er nicht verliederlicht 
wird. — Ne oma /haise Igai-unu Ikam ra 
omi gye bindet mir rasch dies (Matten)haus 
um, denn das Haus leckt. — Ganube /kam 
iu tama omi gumo das Haus hört ja noch 
nicht auf zu lecken. 
/kamä, adj. und verb. steif, stramm, steif sein, 
stramm sein. 
/kamase, auch: /kamasase, adv. steif, 
stramm. 
/kamasib, auch: /kamasasib, subst. die 
Steifheit etc. 
/kama-Ikama, caus. steifen, stramm an- 
ziehen. 
/Kama ha häi gye Ihw-tkuru häe re; tare- 
laromats Ikamab ha Ikeiets la mü häba hi- 
gose ra Ikara? wie arbeitest Du denn so 
stramm mit dem Pferde, wo Du doch siehst, 
dass es steif ist? — Geist ta gum uni-laiti 
ala goro Ikamao vom Alter sind mir meine 
Glieder steif geworden. — Ne tsurıba #gai- 
/kama-Ikama eb ta /owo ziehe dies Tau steif 
an, und lass es nicht schlaff werden. 
/kan, verb. absplittern. 
Ne laie Ikanba te re elta Imaba u gara 
Ikansen #namin ya si-Ina re spalte mir 
doch, bitte, dies Brennholz, damit ich von 
den sich losmachenden Splittern mitbe- 
komme. — 4Ari ta goro Ikan heil gum 
Ikansen-Ina te hao das Holz, das ich gestern 
spaltete, splitterte sich in mich hinein. 
/kana, verb. reissen, bersten, Fell schneiden 
zu Sohlen (lange Schnitte). 
/kanab, subst. der Riss, der Sprung. 
Ikanaya, adj., /kanayase, adv. leicht 
reissend, leicht berstend. 
/kana-/kana, caus. zerreissen. 
Ne Ikanae Ilhoesa Igaiba te re es tä ei-lab 
loa Ikana re mache (binde) mir, bitte, die- 
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sen Riss im Holzeimer fest, damit er nicht 
weiter einreisse. — Ne /lharona /kanaba te 
re eta Ilharo re schneide mir, bitte, diese 
Fellschuhsohlen heraus, damit ich Fell- 
schuhe mache. —- Netigose ga Ikana ha ga 
tite heib gye neba lHaib eib ga di-unuhe ha 
io dieser Baum wäre nicht so arg gerissen, 
wenn er zeitig recht gemacht worden wäre. 


/känub, subst. Dornbuschart (Dorn sehr giftig). 


Ne Ikanub Ina loa ha anirona hä egye 
ü re kommt, lasst uns die Vögelein, die 
vollauf sind im /Kanu-Busch, nehmen. — 
Ne I/kanub Inan gao go maba a i Jamina? 
wohin sind die Strausse gegangen, als sie 
in dieses /Kaänu-Gebüsch hineiugingen? (die 
Strausse lieben die wohlriechenden und 
wohlschmeckenden Blüthen des /Kanu- 
Busches über die Maassen). 


/käo, verb. rächen, vergelten; vgl. bo. 


/kaob, subst. die Rache, Vergeltung. 

/kdoya, adj., /kaoyase, adv. rachsüchtig. 
Amase Ikao ta ha ia Igui ta ni Iü fürwahr 
nur wenn ich mich gerächt habe, werde 
ich aufhören. — Satsa kha Tbets a /kaoya 
khoi? bist Du denn ein so rachsüchtiger 
Meusch? — /Kaob gum a /Khüb-dio, tı 
khoitse, uigye ta lei eitsama Ikaobasen die 
Rache ist des Herrn, mein Freund, darum 
räche Dich nicht selbst. 


/kara, adj. und verb. anders, anders sein. 


/Kara-khois, comp. Byzondermeid (Platz 
zwischen Bethanien und Berseba). 

/karase, adv. anders. 

/karab, subst. der 

Ikaras, „ die 

/karat, „ das 


Inıb, sun) Andere (von derselben 


Ins, „ 
Intl, | Sorte). 


N 
/karasib, subst. die Aenderung. 
/kara-Ikara, caus. ändern, verändern. 
Ikara-Ikarasen, caus. und refl. sich än- 
dern etc. 
Ikard-Ikarasens, die Veränderung. 
Ikara-Ikarasa, adj., /kard-Ikarasase, adv, 
änder- oder veränderbar. 
/Kara tamats ga io, ots gye ni tanbasen 
wenn Du Dich nicht änderst, so hast Du 
Dich zu hüten. — Sa /göatsa kha hamots 
ni /kara? Du Junge. wann wirst Du Dich 


Andere (von fremder 
Sorte). 


Ikare 


mal ändern? — #Ants ga io Ikaratama ı. 
osets Igar-lö bite Ikeie, ots gye ga Ikara- 
Ikarasen wüsstest Du, dass Du ohne (Sin- 
nes)änderung nicht selig wirst, so würdest 
Du Dich ändern. - Satsa kha satsa Ikara- 
Ikarasen tamats go nou khoü /guie ra mio? 
Du, sprichst Du denn nur vom Andern, 
während Du Dich selbst nicht änderst? — 
Ne Igoaba kha hamob ni Ikura-Ikarasenseb 
Ikara-Ikarasen #gao tama ha? um sich wann 
zu ändern, will denn dieser Junge sich 
(jetzt) nicht ändern? — Mali ni higats 
satsa /kara khoiba sa khoib ti go miba te? 
weshalb sagtest Du mir von einem andern 
(fremden) Mann, dass er Dein Mann (Freund 
oder Blutverwandter) sei? — /Gun re #oa- 
Ina Ind khoisa tsits ni Ikara khois Iguisa 
ra hö xuigye geh Du nur, Du wirst aus 


Deiner Frau herauskommen und wirst nur 


eine andere Frau erhalten. — Tita kha 
/kara khoisa ta ni hö?’ werde ich denn eine 
andere Frau bekommen? — /Kara-khois 


loa Igun € gamana ma te hä geh nach 
Byzondermeid und hole mir die Rinder her. 
/käre, verb. schön und gemächlich traben. 

/kareb, subst. der Trab. 

Ikarexa, adj., /kareyase, adv. gerne tra- 

bend. 

Tare khemi ama Igaise ra Ikare häe wie 
angenehm denn doch das Pferd trabt. — 
Ne hai gum geise a Ikareya häco dies ist 
ja ein sehr gut trabendes Pferd. — Satsa 
kha tbeis hab a Ikare Ikhä Ikeis laroma 
ni Igawı u Igarasen häba? ist's denn, weil 
es so gut trabt, dass Du nicht aufhören 
willst das Pferd zu reiten? 
/kareb, subst. das Kalb des Gemsbocks. 
Ama #kawusa Ikareroı Iguie gye gum go 
höo wir (pl. masc.) haben ja nur ein gar 
schwaches Gemsbockkälbchen bekommen. 
— Tare khemi a #gawasa Ikareroe was für 
ein mageres Gemsbockkälbchen das doch 
ist. — Satsa ta go oa gei Ikareroe kha oa 
its go? das Gemsbockkälbchen, das ich 
Dich suchen hiess, hast Du es gesucht? 
/kari, verb. abführen. purgiren; vgl. /gi-/au. 

/karib, subst. der Stuhlgang (beim Pur- 

giren). 

/kariya, adj., /kariyase, adv. purgirend. 

Tare khemi Ikarisen ha tsöuroe? wie pur- 


| 
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girt denn das Kalb so arg? — Mali go 
hio Ilnatigose deisihe tsi ra Ikari tsöue” 
wie kommt’s doch, dass das Kalb so Milch 
trinkt und dennoch purgirt? — Geise a 
#kam Igan gye-yüna geise ra Ikarı-geina 
es ist das junge Gras, welches das Vieh 
so purgiren macht. — Ne /goat gye Ilnati- 
gose sam-deiba dei ts! ra Ikari das Kind 
trinkt so viel Brust-Milch und purgirt 
doch. 


/käri, verb. erschlafft sein (von Arbeit oder 


Schlägen). 

#ei-Ikari, fussweh sein; vgl. Zei-/o. 
Ama Ikärisa Ikhaba-€ khoitu gye sisen-ga- 
gasen-tsi ich bin gar sehr schlaffen Körpers, 
da ich mich zerarbeitet habe. — Sa /göats 
go hö xül gye Ikari-Ikari Ikha tsi tsita ni 
tane ich werde Dich, Junge, schlaff machen 
(durch Hiebe) und werde dann wissen, was 
Dir fehlt (dann wirst Du sagen, wo’s fehlt). 
— Tarei Jaromats müts tase Ikarisa Ikhäba- 
€ khoita Igarise ra tsa-Ikha? warum greifst 
Du mich so hart an, wo Du doch siehst, 
dass ich schwachen Leibes bin? — #E:- 
/käari goman aota si tite da ich fusswehe 
Ochsen habe, werde ich nicht (zur Zeit) 
hinkommen. 


/käro, verb. bart, laut sprechen (was ınan 


will), Jemandem zurufen; vgl. /gawa. 
#Ouse Ikaro re netse tamals go Ikaro zui- 
gye sprich leise, denn es ist nicht erst heute 
(ist schon lange her), dass Du laut sprichst, 
was Du willst. Tarebe Ikaro-lIöae kha 
sats ü-hae? was für eine Art laut zu reden 
hast Du doch an Dir? — HXNou ta go ti 
miba Ima khoü hi ra Ikaro te& sage jenem 
Menschen, dass ich gehört habe, was er 
laut über mich sprach. 


— 


/kärub, /kärus, subst. der Spazierstock, Wan- 


derstab; eine kleine Sorte Hase. 

Ne Ikarus gum gä-yu te IIgarao der Spazier- 
stock ist mir ja abhanden gekommen. — 
Satsa ta go ü gei Ikarusa mabas ha? wo 
ist der Stock, den ich Dich nehmen hiess? 
— Mati ni higats Ikaru-löas Igamts nisa ra 
s@? warum (wirfst oder schiessest) Du fehl 
nach dem Hasen, den Du hättest tödten 
sollen? 


/kau, verb. reissen. 


Ikauya,adj., /kauyase, adv. leicht reissend. 


Ikawa 





Ikau-/d, comp. entzwei reissen. 

/kau-toa, „ verschleissen, zerreissen. 
Tarexu-laromats satsa khoib di sarana ra 
Ikau-#kü%? warum zerreissest Du des Mannes 
Kleider? — /Haise I/kauba te n& sararosa 
ela ana re reisse (und nähe) mir, bitte, 
rasch dies Kleidchen, damit ich’s anziehen 
kann. — /Göas nesa ma saraes ni högas 
sarana ra Ikau-toa? dieses Mädchen, um 
was für Kleider nachher zu bekommen, 
reisst es die Kleider? — N& /kauya khoi- 
disens ga yawe lübas ni sarana Ikau-ga- 
gas gumo diesBetragen mitKleider zerreissen 
sollst Du (fem.) aber einmal nachlassen. — 
 IKau-ga-gahe go saran ala gye sarana 
#omba te re nähe mir doch, bitte, die Klei- 
der, welche zerrissen sind. — Sasa ta go 
Ikau € tomba te ti a mi xawes gum go 
#kao ich sagte Dir, bitte, reisse (schneide 
zu) und nähe mir's, aber Du weigertest es 
ja (zu thun). 
/kawa, verb., abtröpfeln (Blut, Wasser etc.). 
Ganube ra Ikawa laub gye t& eibe #gan- 
am re da das Blut nachtröpfelt, darum stille 
es, bitte, vorerst nicht. — Nera /kawa 
Ngame mu ei tä Ilnatigose Ikawa gucke 
nach dem hier tröpfelnden Wasser, damit 
es nicht so arg tröpfele. 
/kaäwagas, subst. die Trompete, Posaune (Tin- 
dall zu Matth. 6, 2); vgl. /gawadas. 
Ne /kawagasa ü-khai es ta neti Ilgoe hebe 
diese Trompete auf, damit sie nicht so da 
liege. — /Haise Ikawagasa zei egu khoiga 
/hao blase rasch die Trompete, damit die 
Männer sich sammeln. 
/kaw6, verb. etwas nicht mehr aushalten 
können; Mist mit Wasser mengen, um die 
Flur des Hauses damit zu schmieren. 
/kaweb, subst. der wilde Sauerampfer (auf 
dem Brukkaross und sonstigen hohen Stellen 
wachsend). 
Ama Ikawe ta go Ihoana-e Igoab gye neba 
ich konnte die Geschwätzigkeit dieses Jun- 
gen nicht mehr aushalten. — /Houba Ikawe 
Igami Ika re €s #kou-Ina oma menge Mist 
mit Wasser und schmiere, bitte, das (In- 
nere) des Hauses damit. 
/kawi, verb. todtgehen, sterben; vergl. /herrr, 
Iker, NO. 
Ayarot xa Igasi Ikawi-yuhe tsita gum Iguri 
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#noao das Jüngelchen starb mir ab von 
Durst und nun sitze ich ja alleine — 
Hamo gye Ikawi-yu tsi Igoarosa kha? wa- 
rum starb Dir denn das Töchterlein ab? 


/kawib, subst. das Stechgras (harte Sorte 


Gras). 

/Kawn-eis, comp. ein Platz am Leberfluss. 
/Haise Ikawib Iga Ikhoi ets IInaba ha ga- 
mana ma te lauf schnell hin zum Stech- 
gras und gieb mir die dort weilenden Rin- 
der. — Sats lan ha Ikeie kha Ikawıina ül 
ha? hat der Platz, wo Du wohnst, auch 
Stechgras? 


/kawü, verb. die Haare kämmen. 
ikawu, „ 


Wasser aus vollem Munde grob 
ausspeien; vergl. /kei. 

/kawüs, subst. der Kamm; die Sandale. 
INa Ikawisa ma te eta ne lüna Ikawi-Ina 
re gieb mir jenen Kamm, damit ich mir 
diese Haare kämme. — /Haise n@ luna 
Ikawüba te elta nou fi Igun kämme mir 
diese Haare, damit ich dorthin gehen kann. 
— Satsa kha tare khemis a Inam xüe 
/kawu Hharoe? wie lieb Du doch die San- 
dalen-(Schuhe) bast? — /Haise Ind Ikawisa 
ma te ela /gai gieb mir schnell jene San- 
dale, damit ich sie mir anbinde. — /Ase 
ta ni Ikawü tsi ne Igami /ka ich werde 
Dich sogleich mit diesem Wasser bespeien. 


/khä, adj. und verb. geschickt, tüchtig; ge- 


schickt sein, tüchtig sein. 
Nkhäse, adv. geschickt, tächtig. 
Nkhäb, Hkhäsıb, subst. die Geschicklich- 
keit, Tüchtigkeit, Kraft, das Vermögen. 
Hkhä-Nkhä, caus. lehren (Jemand tüchtig 
machen). 
khaä-Ikhäb (Ilcha-Ikhas), subst. die Lehre. 
IIkha-Nkha-aob, comp.derLehrer,Missionar. 
Nkhä-Ilkhä-Igoab, Ukhäa-Nkhäsabeb, comp. 
der Lehrling, Schüler, Jünger. 
HIkhä-Nkhäsen, verb. lernen. 
Sats /guits a Ikhäba Ikeii gumo der Sache 
bist Du ja allein mächtig. — Satsa kha 
tarekhemits Iikhäse üsen ha? warum hältst 
Du Dich denn selbst für tüchtig? — Taret 
/aromats kha sa Ilkhäsib Iquib ei ra göf 
warum siehst Du denn nur auf Deine Ge- 
schicklichkeit? — Ne /göaba kha sats hä 
ra Ukhä-Ikhabi? kommst Du denn auch 
wohl, diesen Jungen zu lehren? — Tare- 
35 
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laroma Iikhä-Ikhäba ü #gao tama Igdana? 
warum wollen die Kinder die Lehre nicht 
fassen? — NE #kanina Ihaise Ikhor-ü ets 
Ikhä-Ilkhö-aoba si ma lauf rasch mit diesen 
Briefen und bringe sie dem Lehrer. — Eyase 
Ikhä-Ilkhäsen re &ts tita tsina Ikhä-Ilkhä 
lerne Du, bitte, hübsch, damit Du mich 
auch lehren kannst. — Satsa kha ma IIkhä- 
Ikhä-aob di Ikha-Ukhäsabetsa? welches 
Lehrers Schüler bist denn Du? — Sa kha- 
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ist für mich dieselbe geworden (wie früher), 
und so kann ich mich nicht mehr weg- 
rühren. — /Eii Ikhäi khama i go io es ist 
ja, scheint’s, dasselbe. — Ne äyai Ikhai 
gye #Hoas ei gye ha ie dies ist derselbe 
Junge, der auf #Hoas (Blau) war. 


' /#khäb, subst. der Mond, der Monat. 


Ikhä-Igoan xa kha matits ta #&i? wie denkst 


Du denn von Deinen Schülern? — Esase 
ikha-Ikhäsen re, ti öa lerne hübsch, mein 
Sohn (oder meine Tochter). — Tareyats kha 
netse sa Iikha-Ikhä-eisa IIkhä-Ikhäsen tama 
ha sa lowesa /göats? warum hast Du, fauler 


Junge, denn heute Deine Lection nicht ge- 


lernt? 
khä, verb. Jemand instruiren, ihm Vollmacht 
ertheilen. 
/Ikhäs, subst. die Instruction, Vollmacht. 
Iikhäbasen, refl. sich selbst instruiren, 
tüchtig machen. 
Tarekhemi ikhahe ha Igoaba? was für eine 
Vollmacht hat denn der Junge (Jüngling)? 


— Ama Igaise Ilkhahe ha toro-nuwis gye ' 
das ist eine gut geschulte (gedrillte) Kriegs- | 


schaar. — Sais gum a /khäbaseno titats a 
Ikhaba tits #&i ha Du bist ja für Dich selbst 
tüchtig (geschult) und denkst Du, dass Du 
auch für mich tüchtig bist? 

//khä, verb. etwas herbeifahren (Frachten). 
Satsa ta gum yawe laina Ilkhäba te ti go 
mio ich sagte Dir ja, Du solltest Brennholz 
anfahren. — /Haise ne heina Iikhäaba te eta 
tsouna Iharae diba fahre mir schnell diese 
Büsche an, damit ich den Kälbern einen 
Kraal mache. 

//khäb, /ikhäs, //khäi, pron. derselbe, dieselbe, 
dasselbe. 

Ne khoib Nkhab gye IGüdas eita gye mü ha 
ıba diesen selben Mann babe ich auf Stein- 
kopf (Kl.-Namaland) gesehen. — Mati go 
hi ots hits gye khois Ikhäsa go ü? wie 
kommt’s denn, dass Du doch dieselbe Frau 
nahmst, mit der Du aufgehört hattest? — 
Nouba ta gye mü ha i khoin Iikhän gum 
nenao dies sind ja dieselben Leute, die ich 
gesehen habe. — Ne öl a Ikhä xü Ilkhä- 
bahe tsita gum a gon lloao diese Krankheit 





Ikhä-gorobe, adv. monatlich. 

Ne ikhab ga gei Ikha ota gye nou li ni 
da-IIna wenn dieser Mond voll sein wird, 
reise ich dort hin (weit fort). — /Hat-Ihai- 
sen &b ta ikhäba #ga nebats ha ia spute 
Dich, damit der Mond nicht untergehe, 
während Du noch hier bist. — Satsa kha 
mä IIkhab eits (Inats) gye Igün? auf wel- 
chen Monat gingst Du denn? — April 
Ikhab ei ta gye gye dä-Ima ich reiste ab im 
Monat April. — Sikhum gye Ikhä-gorobe 
nou A gyere Igun wir (Dual masc.) pflegten 
monatlich dorthin zu gehen. — September 
khab Ina ta gye IAi-Igams loa ni Igün 
im Monat September werde ich nach Wind- 
hoek gehen. 


khä, verb. springen (aufwärts). 


Tareya khöa ni khemi hi ra Iikha Ilkaurona? 
warum springen die Lämmer in die Höhe, 
als ob sie zerbrechen sollten? 


Akäi, verb. zurückjagen, kehren, wenden. 


Ikaib, subst. das Zurückjagen, Kehren, 
Wenden. 
kaisa, adj., Akaisase, adv. was zurück- 
gejagt, gekehrt werden kann. 
Ikati-laro, comp. Jemand drücken (mit 
Arbeitund dieselbe doch nichtschätzen). 
Hkai-#gao, comp. trösten (das Herz auf 
bessere Gedanken wenden). 
Nkai-#gaos, comp. der Trost. 
Ilkai-#gaosa, adj., Hkai-#gaosase, adv. tröst- 
lich, tröstbar. 
Hkai-+gaoya, adj., Akai-#gaoyase, adv. 
trostreich. 
/Haise Ikhoi eis Ina gamana si Ilkaiba te 
lauf rasch und wende mir die Rinder. — 
Tare-laromats satsa gamana Ilkai tama i 
isin gamana ra ga? warum wendest Du 
die Rinder nicht, so dass sie verloren ge- 
hen? — /Gün re Ilkai ta tite Igoan gye 
gehe nur, bitte, denn ich werde das Vieh 
nicht zurückjagen. — Matz ni higats Ikai- 
#gao bits ni am lnas ei laiba ni hara gei bi? 
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warum lässest Du ihn denn, statt ihn zu 
trösten, Feuer schlucken? (vermehrst ihm 
den Brand). — Amase Ilkai-#gaohe geisen 
oa ta a Igöaron ata ne domi ei ra tsa ia 
ich werde mich fürwahr nicht trösten lassen, 
während meine Kinder so leiden. 
/kaib, subst. der feine Flusssand, Treibsand. 
/Awi-la-lahe tsi a la Iikaib gye tan da der 
Treibsand durch und durch nass geregnet 
ist, so passe auf. — NG Ilkalb ei ra Ihuru 
/göana mü en Iikdiba yu #oaya schau nach 
jenen Kindern, die auf dem Treibsand spie- 
len, und lass sie aus dem Treibsand heraus- 
kommen. — dGeise Igom tsita ra Igoma 
kaıb gye der Treibsand ist schwer und 
ich gehe mühsam darin. — Amase n2 ayai 
xa oa-xuhe ni Iikaiba? wird dieser Junge 
denn wirklich aus dem Treibsand heraus- 
kommen? 
ikäisis, subst. der Klippbock (Gemsbock der 
Wüste). 
NAri ta gye Ikaisin xa ni Jou morgen werde 
ich Klippböcke jagen. — Sats go Jari a 
#noa-khöa Nkäisie 96 üls 90? hast Du Dich 
umgesehen nach dem Klippbock, den Du 
gestern entzwei schossest? — WNam_eibe 
eta tita Iikaisisa #noa warte erst und lass 
mich den Klippbock schiessen. 
kam, verb. etwas festhalten oder festkneifen 
(zwischen den Fingern oder mit der Zange). 
Ikamt, subst. die Kette. 
/Haise n& Ikhüc Ikamba te geise ra tsü 
Ikhül gye kneife mir rasch diesen Dorn 
(im Fleisch) heraus, denn der Dorn thut 
(mir) gar wehe. — Satsa ta gum yawe 
tsu ta ra yuigye ta Ilmatigose Iikam te ti 
ra mio ich sagte Dir ja, halte mich nicht 
so arg fest, denn es thut mir wehe.. — 
Mati go hiots kha ne Ilkami Ina #nöa? wie 
kommt’s denn, dass Du in dieser Kette 
sitzest? — //Kama ta ra ore ia ta go Ilkam- 
tsu-tsuhe als ich die Kette losmachte, wurde 
ich geklemmt, (dass es mir) schmerzte. 
Ikamäb, subst. das Hartebeest (holländisch = 
Hirschrind). 
Tarii go #noa IIkamaba neba? wer hat die- 
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sen Hirsch geschossen? — /Khoi ets Imä | 


gou Ilkamaba si #noa lauf und schiesse 


jenen Hirsch, der dort geht. — Hamo i 


ha likamana kha? wann gingen denn die 
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Hirsche vorüber? — Satsa ta gye: Inoroba 
ie ti a mi Ilkäma-khöb gumo es ist ja 
das Hirschfell, von dem ich Dir sagte: 
gerbe mir's! 


/kami, verb. mahlen. 


Ikamis, subst. die Mühle, der Felsvor- 
Sprung. | 
Ikamisa, adj., Ikamisase, adv. mahlbar. 
Ikami-Inüs, comp. das Mühlenrad. 
Ikami-aod, „ der Mäller. 
/Haise ne Ihoro IIhösa Ikamiba te Igün ta 
ra xuigye mahle mir rasch diesen Sack 
Korn, denn ich gehe (will gehen). — Tare 
khama 90 Ilgam-Ilkamisa nesa? was für eine 
grosse Wassermühle ist dies? — WNä fi 
Igün re Iikamihe ra koffie khamai 90 io 
gehe, bitte, dorthin, es scheint ja, als ob 
dort Kaffee gemahlen wird. 


//kan, verb. hassen. 


Ikani, subst. der Hass. 

IIkansa, adj., Ukdnsase, adv. hässlich. 
IIkanxa, „ Ikdnxase, „  gehässig. 
Ama Ilkan ta ra xüi gye IImatiü Ihöa gao- 
khoie solch ein Schelm ist mir ein Etwas, 
das ich sehr hasse. — //Kani gye Igditama 
xüba der Hass ist nicht eine gute Sache. 
— Ne Iikanya khoie #anbasen hüte Dich 

vor diesem gehässigen Menschen. 


Akanä, verb. in die Höhe steigen, fliegen. 


NIkands, subst. das Aufsteigen in die Höhe, 
Auffliegen. 

Ikand-/awa, comp. hinauffliegen. 
Tare khemi Igawise ra Iikana-Jawa aniö? wie 
hoch der Vogel auffliegt. — WKand-ü khoie 
hai gum neeo dies Pferd wirft Einen ordent- 
lich in die Höhe (mit seinem hohen Ga- 
lopp). — UNa Ilkana gou anisa mü tamats 
ha? Inami si re siehst Du jenen aufflattern- 
den Vogel nicht? wirf ihn doch. 


//kao, verb. etwas mit dem Messer von Haaren 


oder Schmutz abkratzen, putzen, reinigen. 
/Haise ne füna Ilkaoba te re kratze mir, bitte, 
rasch diese Pfötchen (Schaffüsse) rein. — 
Sasa ta go Ilkao gei Hüna Ilkaos 90? hast Du 
die Pfötchen, welche ich Dich reinigen 
hiess, gereinigt? — Mati ta ni Ilkao Jüna 
wie ‚soll ich die Pfötchen abkratzen? 


Ikäob, subst. der kandelaberartig hochwach- 


sende wilde giftige Kaktus (wird von den 
25* 
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Buschmännern zum Vergifien der Pfeile ge- 
braucht). 

T& Inä mä Iikaoba tsd-Ikha Igaiba tsi tite 
deib ab ga #na-mü tsi Ikaob gye rühre 
jenen Kaktus, der dort steht, nicht an, 
denn fällt Dir dessen Milch (Saft) in’s Auge, 
so wird Dir’s nicht gut thun. — Ei, ne 
Sana go ni Ikhaigo en ta Ilkaoba Ilgami 
Ina /guio ei, verbietet Ihr doch den Busch- 
männern, dass sie doch nicht den Kaktus 
in’s Wasser hineinlegen (um es zu ver- 
giften). — Amase Ikaoba ta ni #gä-Inaba 
Igoren gye nena ich werde fürwalır diesen 
Zebra-Kaktus in’s Wasser hineinstecken. 
/Ikara, verb. strafen. 

Ikarab, subst. die Strafe. 

Ikarab, „ der Kies im Flussbette. 
ikarasa, adj., Ikarasase, adv. strafbar. 
Iikaraya, „ Ilkarayase, „  kiesreich. 


Satsa kha matits ga Ilkaraheo Iquits ni 


AInöou? Du, wie musst Du denn gestraft 
werden, bis Du hören wirst? — /Karab 
gye amase Igaiba te tama go i die Strafe 
ist mir fürwahr nicht angenehm gewesen. 
— T& Imä Ikaraba ü Igün gehe nicht 
längs des Kieses. — Ama Ilkaraya läi gye 
nee dies ist ein sehr kiesreiches Flussbett. 
/Ikara, adj. und verb. gross, dick, stark; gross 
sein, dick sein, stark sein; reiferen Alters 
sein. 

Ama Ilkara sorosa-€ khoüt gum neeo das ist 
ja ein gar dickleibiger Mensch. — Satsa kha 
Ikara khoii yu oa lloatsa? kannst Du denn 
nicht von einem Menschen reiferen Alters 
weiter ab bleiben? — sSatsa tare khemits 
ra Ilkara-Ikha-khoi-disen Du, wie beträgst Du 
Dich, als ob Du ein dickleihiger Mensch 
wärest? — /Aru-fi Nnei Inatits ni Ilkara- 
Ikha-khoi-disents gao /gun re wenn dem 
also ist, dass Du Dich wie ein dickleibiger 
Mensch hältst, so gehe nur gefälligst weiter. 
i/karo, verb kratzen. 

Ikarob, subst. das Kratzen. 

Hkaroxa, adj., /karoyase, adv. kratzend. 
Taree kha Iikaro ei tsi ha? was hat Dir 
denn das Gesicht zerkratzt? — /Noei go 
Hari a Iikaro mü khoita gye ein Hakjesdorn 
kratzte mir gestern in’s Auge. — Amase 
tarare khoit 1a gum Ikaro-mühe hao für- 


wahr er ist ja von einem Frauenzimmer : 


ses SKK EEE 


_ Ikha 
am Auge zerkratzt. — Tareöts go di 090 
Ikaro-ei tsi khoisa? was hast Du gethan, 
dass Dir das Weibsbild in’s Gesicht kratzte? 


//karü, verb. aufbewahren, sparen. 


Ikarus, subst. dasErsparniss ;der Trichter. 
IIkarüya, adj., Akariyase, adv. sparsam, 
zusammenhaltend. 

Tatse ta go hana Ilkaru ta gara yüe Igui- 
rase hö titeo nie und nimmer werde ich 
das, was ich mir zu ersparen pflege, nur 
für mich behalten. — /Horoi IIkarı ta gye 
i xa toaxuhe tsita gum Ilnati hao das Korn, 
welches ich mir erspart hatte, ist auf, und 
nun bleibe ich ja so nur (ohne etwas zu 
essen). 


/käub, subst. das Lamm. 


Satsa ta gum xawe Ihaise Ikoi eis IIkauba 
ü-ha bi go mio, ots Ilkauba ra ga-gei ich 
habe Dir ja doch gesagt, Du solltest rasch 
laufen und das Lamm bringen, und Du 
lässest es verloren gehen. — /Na Ikauba 
nou güs dawa #gari re gieb doch jenes 
Lamm der Schafmutter dort bei (zum Mit- 
trinken). — WAri go ga Ilkauba hab go? 
ist das Lamm gekommen, welches gestern 
verloren ging? 


/kadi, conj. auch (von Einigen /kadsi aus- 


gesprochen). 

Ne Ikeis gye #ka ta gye Ilkadı a Ikeisa 
dies ist die Sache, welche auch ich Dir 
weigerte. — Satsa ta gum yawe: Ina /Igöaba 
gö-Igaba te Nkadi ti gye mio ich sagte ja 
doch zu Dir: gucke Du auch mit mir 
nach jenem Jungen. — #An ta gye Ikadı 
Ikeii gye ia gye nami die während ich die 
Sache auch wusste, entging sie mir. — 
Satsa kha Igun #gao tamats Ilkadı ha? 
und willst Du denn nicht auch gehen? — 
Sats ga lmei Ilkadi a mi-Ina Ikeii gye 
/nde in der Sache hättest auch Du schon 
reden sollen. — Salsa ta gum xawe Inä 
khoiba Ikadı hui ti gye mio ich sagte Dir 
ja doch, hilf auch Du jenem Manne. 


/kha, verb. stechen, stossen (von Thieren in 


gerader Richtung vor sich hin); vgl. //get, 
zur Seite stossen. 
/khab, subst. der Stich, der Stoss. 
Ikhaya, ad]., !khayase, adv. stössig. 
Ama Ilgeisise khoiba Ikha ha gamai gumo 
der Ochse (das Rind) hat ja den Manu 





Ikha — 


ganz abscheulich gestossen. — Mali ni 
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higats Ikhaya gamaba miba te tama ha? . 


warum sagtest Du mir nicht, dass der 
Ochse stössig ist? — Ne gamab gum geise 
a Ikhaya gamab llara-IInahe gabao dies ist 
ja ein gar stössiger Ochse, dessen Hörner 
gestutzt werden sollten. — /Kha tsi ni ga- 
mab gye #an der Ochse wird Dich stossen, 
darum nimm Dich in Acht. 

/khä, verb. blühen. 

Ikhäs, subbst. die Blüthe; vgl. /hareb. 
Ganube Ikha tama heina kha? blühen denn 
die Büsche noch nicht? — Sats gum xawe 
Ikhäa ha IIkhüti ti go miba teo Du sagtest mir 
ja doch, die Dornbüsche (Dornbäume) seien 
am Blühen. — Ne /göa& Ina Ikhü-Ikhän 
(oder Aharen) ya loraba re pflücke doch 
für diesen Jungen von jenen Dornblüthen. 
/khä, verb. schöpfen, begreifen, fassen. 

Ikhäb, subst. der Begriff. 

Matita kha Iigama ni Ikhäba tsi Ikhä-ü 
ut a Ikei ia? wie sollte ich denn Wasser 
für Dich schöpfen, wo doch kein Schöpf- 
gefäss da ist? — Matıta ga miba tsio 
Iguits ni Ikhä? nur wenn ich es etwa wie 
Dir vortrüge, würdest Du es begreifen? 
(wie müsste ich es Dir vortragen, damit 
Du es begreifst). — Amase /kha Iloa ta a 
Ikeii gye llari ta go Inöue ich kann für- 
wahr die Sache nicht fassen, die ich gestern 
hörte. — Ganubets kha a Ikha Iloa Igöa- 
tse? kannst Du es denn noch nicht fassen, 
Junge? 

/khä, verb. schielen. 

/khäb, subst. das Schielen. 


Tare khemi a /kchä ayae wie der Junge | 


aber schielt. — Tarei kha gye di-mu Isi 
/khäts gyee? was hat Dir’s denn am Auge 
angethan, dass Du schielst? — Neir kha 
tarii öae hia Ikha&? wessen Kind ist denn 
das schielende? — Ama /lgeisi ayal gye 
ns Ikha-eiba-&& fürwahr dieser Junge mit 
dem schielenden Angesicht ist hässlich. 
/khä, verb. Jemand auf dem Wege mit List 
auflauern; Ziegen diebisch aussaufen (sich 
die Milch heimlich in den Mund melken); 
vergl. daru. 

INei gye Ikhahe ha ia Igui gye gum gye 
#ano schon lauerten uns (die Menschen) 
auf. als es zu unserer Kenntniss kam. — 
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Neba ü salsa Igorena Ikha-Ikhöi re lauf Du, 
bitte, hier entlang hinter dem Zebra lauernd 
her. — Tare-/aromago sago sigye berite ra 


/kha? warum saufet Ihr (pl. masc.) unsre 


Ziegen aus (und stehlet uns die Milch)? 


/khäb, subst. der Russ. 


Ne /khaba lanu-lanu re mache gefälligst 
den Russ rein (wische den Russ ab). — 
Ama Ihaise Ikhä-Ikhö ha omi gye nes dies 
Haus nimmt gar zu rasch Russ an. — Ne 
Ikhab xa ü eis ne /hanaga /gom re nimm 
von diesem Russ und streiche ihn an die 
Mattenhauspfähle (färbe sie schwarz). 


/khäs, subst. ein Busch auf der Doro (Karu) 


mit hellgrünen, durchsichtigem, nadelförmi- 
gem Laubwerk und schlechtem Holz). 

Ne Ikhan X“ loraba te re ela /gam-Igam 
re pflücke mir, bitte, von den /Khäbusch- 
früchten, damit ich sie warm mache (und 
trinke als Kaffee). — Satsa ta gum /khäna 
gye IIh& (oder kei) geio ich hiess Dich ja 
/Khä-Büsche abhauen. — Ne /khas /gao 
egye Ihü-lao somi a Ikei Xare lasst uns 
(pl. masc.) bei diesem /Kha-Busch aus- 
spannen, obschon kein Schatten da ist. 


/käi, adj. und verb. dunkel, finster; dunkel sein. 


Ikaise, adv. dunkel. finster. 
Ikaib, Ikainab, subst. die Dunkelheit, 
Finsterniss. 

/kai-Igou, dunkel, trübe. 

Ikai-Ikai,caus. verdunkeln, finster machen. 
Tare khemi a Ikaı loeef was für eine 
dunkle Nacht (Vornacht) das ist. — Satsa 
ta gye geise a Ikai juigye Inü te li a mi 
ıwawels gye #k& ich sagte Dir: da es gar 
sehr dunkel ist, so begleite mich, aber Du 
weigertest es. -— /Nam eıbe Egye Ikai-Ikat 
re warte gefälligst erst und lass uns (pl. 
masc.) dunkel machen. — WOuse gye gum 
Ikainab Ina #nöao wir sitzen ja umsonst 
in der Fiusterniss. — Ta /kati-Ikai go machet 
nicht dunkel. 


/khäi, verbieten. 


/khäis, subst. das Verbot. 

Ikhaisa, adj., /khäisase, adv. verbietbar. 

Ikhai-khoms, comp. das Verbot. 
Sa Igöatsa ta gye Ikhäi Ikeis gye nesa dies 
ist eine Sache, die ich Dir, Junge, verboten 
babe. — T& eibe äyakha Ikhai Ekha Ihuru 
re verbiete erst den beiden Juugen nicht 


Ikairab —_ 


und lass sie spielen. — Satsa kha hamots 
ni Inöugats Ikhaisa Imöu tama ha? und Du, 
um wann endlich zu hören, hörst Du jetzt 
das Verbot nicht? — Amase Iigüi di /khai- 
khomsa Ilnöu tama Igoae maltı ta ra +ei? 
was muss ich von einem Kinde denken, das 
auf der Eltern Verbot nicht hört? 
/kairab, subst. (grosse Sorte) Hase; vgl. /öas. 
/käira, adj. und verb. nachlässig, schlottrig; 
nachlässig sein, schlottrig sein. 


— Ikao 


denn die „Speenooyen“ (angehende Schaf- 
mütter) ihre ersten Lämmer werfen? 


 /kand, verb. hinderlich, lästig sein. 


Sa /kairas hamos ni Mä yawana? Du 
Schlotterige, wann wirst Du die Gefässe 


waschen? 

/kam, verb. fechten, kämpfen. 

Ikami, Ikamis, subst das Gefecht, der 
Kampf, Strauss. 

Ikamgus, subst. das Gefecht. 


Ikdmxa, adj., /kamyase, adv. kampflustig, | 


kampfbereit. 
Ikamtsi-amabegu, comp. einen Wettkampf 
führen. 

Tarına kha nouba ra Ikam netsena? wer 
sind denn jene, welche heute dort kämpfen? 
— /Haise Igün ets Ina ra /kam khoina si 
/nei re gehe rasch hin und scheide, bitte, 
jene dort kämpfenden Menschen. — Tare 
khama tsa Ikam turaya&? was für ein Kampf- 
lustiger ist denn das? — Satsa ta gum jawe: 
Ikam lü ti gye mio ich sagte Dir ja, höre 
auf zu kämpfen. — #Gaots gao okhum 
/kam-tsi-amabegu ha tsei gum neeo so Du 
begehrst, ist dies ja heute der Tag unseres 
Wettstreits (Zweikampfes). — Netsei gum 
ama gei /kama #noahe hao heute fand ja 
ein gar grosses Gefecht statt. 
/kamäb, subst. das Hermelin. 
Arina #nou-am Eb tä Ikamaba khöb aba na- 
AIgao-IIgaohe schlagt die Hunde auf den 
Mund, damit das Hermelinfell nicht zer- 
bissen (und unbrauchbar) werde. — Ha 
Ekhum tita go Hari a guwi /kamaba Inuwe 
re komm und lass uns beide (Dual masc.) 
das Hermelin, das ich gestern aufstöberte, 
auf derselben Stelle suchen. 
/kän-/1, verb. lammen, kalben (erstmaliges). 
Ganube /kan-Ri tama tsöusa? hat die Färse 
noch nicht ihr erstes Kalb geworfen? - 
Sa beris gum nötse go /kan-Ao Deine Ziege 
warf ja heute ihr erstes Lamm. — Ei, hamo 
ni Ikan-fi Ilkaurote kha? ei, wanu werden 


/kanab, subst. das Hinderniss, die Last, 
Beschwerde. 

Ikana-/kana, caus. verhindern. 
Geise Ikana ha khoita gye satsa Igün re 
da ich ein sehr hinderlicher Mensch bin, 
so gehe Du, bitte. — Tare khemi a Ika- 
naya khoitsa Igün khum ni ti ta go #ei 
ıawe wie bist Du solch ein lästiger Mensch, 
obschon ich dachte, wir beide sollten gehen. 
— Ama /kand-Ikana tets gum 900 Du warst 
mir ja sehr zum Hinderniss. 


/kane, verb. im Dunkeln mit der Hand überm 


Auge.nach Etwas hinsehen. 

Mü lloa gye gum ao Ikanes Iguisa ra hio 
nur, da wir nicht mehr recht sehen kön- 
nen, gucken wir mit der Hand überm Auge. 
— Okha, gei toa tsigo go Ikanes Igquisa ra 
hto? ei, Ihr (pl. masc.) seid doch alt genug, 
und guckt Ihr denn blos mit der Hand 
überm Auge? 


/kän-/gä, adj. halbgelb, halbgrau; davon: 


Ikani, subst. das Eland (Elendthier der 
Wüste). 

IGawi-#ga ets Ind Ilkana Nkai-#ui reite hin- 
ein und jage jenes Eland heraus. — Tare 
khemi gou ha Ikane sats go #noa&? was für 
ein fettes Eland Du doch schossest. — Netse 
90 go Igawi okha ti Ikan-Iga gamaba hö 
tama 90 ha? Ihr rittet heute, ei, habt Ihr 
denn meine halbgelben, halbgrauen Ochsen 
nicht gefangen? — /Khoi € Ina gou Ikan 
beriba si Ilkaiba te eta #a lauf und jage 
ienen gelbgrauen Bock zurück, damit ich 
ihn schlachte. 


/khanüub, subst. der Graben, das Loch (Tin- 


dall, Matth. 12, 11). 

IGöou Hoa ta a gose a Ikhanüxa Haigub gumo 
es liegt ja ein an Gräben reiches Mittelfeld 
dazwischen, so dass ich nicht durchgehen 
kann. 


/käo, verb. Butter im Gefäss stossweise auf- 


häufen. 
Ne Ikaoe eira re eta Ikurubena hö re brate, 
bitte, diesen Butterstoss aus, damit ich den 
Bodensatz kriege. — Tare khemi /kao ha 
khoisa wie hat doch die Frau Butter auf- 
gehäuft. 





/kära, verb. etwas hinter sich herschleppen. 
Ne heina Ikaraba te; Ikara-toats gao khum 
ni Igau xuigye schleppe mir diese Büsche 
an, denn wenn Du fertig geschleppt hast, 
wollen wir beide die Hecke aufschlagen 
(um einen Viehkraal oder Garten). — Satsa 
ta gye /kara gei hein Ihanab dina Ikarats 
gye? hast Du die Büsche für den Garten, 
die ich Dich schleppen hiess, geschleppt? 
— Ta Imati #nama Ikara schleppe den 
Kaross nicht so. — /Auyase, /güba ra 
/karase Du breitnackige, Du, die Du den 
Boden hinter Dir herschleppst (Poesie auf 
meine Frau). 
/karaga, adj., /karagase, adv. verschieden. 
/Kara-gei-khois, comp. Stammesname 
der Franschman’schen in Ouob. 
Tare l/aromats Ikaraga xüna ra Ihü-Ihü? 
warum sammelst Du verschiedene Dinge? 
— Teta 90 Ikaraga yün ti a mi ots gum 
xawe satsa go #kao als ich sagte: das sind 
verschiedene Dinge, so lehntest Du das ja 
ab. — /Khor Ihaise en ta Igoana Ihao 
Ikaraga Igoan gye lauf rasch, dass nicht 
das Vieh zusammentreffe, denn es ist ver- 
schiedenes Vieh. — /Kara-gei-khoisi lou- 
ga-gahe ha Ihüi gumo das ist ein (Strich) 
Landes, welcher von den Franschmannschen 
völlig leer gejagt ist (d. h. er ist ohne 
Wild; die fortwährenden grossen Jagd- 
partbieen haben’s aufgerieben). 
/kareb, subst. ein Theil, eine Hälfte. 
Ikare-Ikarese, adv. theilweise, zum Theil, 
zur Hälfte. 
Satsa ne Ikareba ü re ets tila IInä Ikareba 
ma nimm Du gefälligst diesen Theil und 
gieb mir jene Hälfte. — /Gui /kareb Iguiba 
ta gum ü-hao ich habe ja nur die eine 
Hälfte. — WNatıkhum gye Ikare-Ikarese a 
#kawegu xuiaoi gum khöe toa gyeo da wir 
(Dual masc.) das Fell also zur Hälfte zer- 
schnitten, so ist es auf. — Satsa kha Ikare- 
/kare Wi Igwiäts ra (ta) hö? bekommst Du 
denn stets nur eine halbe Sache? 
/kari, verb. auf der Spur (von etwas Ver- 
lorenem gehen). 
/Haise Igun ets Ikarı si isen Igoana Ilnaba 
% i tama IkeiE gehe rasch und folge der 
Spur, ob das Vieh nicht dort entlang ging. 
— Tatse /Inaba ü /gün tama khoinats gum 
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Inaba ü go Ikari gei teo Du liessest mich 
ja der Spur von Leuten folgen, die nie dort 
entlang gehen. — /Haise Ikarı Han-loe ra 
gaur-Igoa Inari-aoba folge rasch der Spur 
des Diebes, der die Nacht hindurch bis 
zum Morgen lauerte. 


/karib, subst. das Honigbier (wie der alt- 


deutsche Meth berauschend). 
Ikharı-Ikhö, Ikharı-lö, comp. betäubt, 
trunken sein, taumeln (von Honigbier). 
INä tse go gye #gä Ikarie kha toai gye? ist 
denn das Honigbier, das Ihr (pl. masc.) da- 
mals in die Kalabas eingosset, auf? — /WAn- 
loe ta gye Ikarı-IIo ha Igarıe go mü gestern 
sah ich einen von Honigbier trunkenen 
Kerl. — /Karü gum ama Ikhö te hao tsita 
gum #hanuse a /gün lloao das Honigbier 
hat mich berauschend ergriffen und ich 
kann ja nicht aufrecht gehen. — JÜ tsigo 
Ikarı-abao höre denn doch auf Honigbier 
zu saufen. 


/kärob, subst. eine nicht essbare Feldzwiebel, 


deren Kraut die Thiere aufbläht und tödtet. 
Tare khemi lawi #uihe ha Ikaroba-8 Jae? 
wie ist denn der Platz so mit /Kärozwie- 
beln ausgeregnet? (d. h. so stark beregnet, 
dass sie in Hülle und Fülle da). — N& ga- 
mai gum Ikaroba fü tsi /khü hao dies Rind 
frass /Kärozwiebeln und ist aufgetrieben. 
— AÖi ni Ikarobi tits ta #ei? denkst Du, 
es werde an der /Kärozwiebel verenden? 


/kharü, verb. quer durch(stechen oder schiessen); 


vgl. /ganu. 

IKharü ha #äi gumo der Pfeil ging ja quer 
durch. — Satsa ta gye Ikharu ni luris gye 
ta #noa bi gye mi ich sagte Dir ja, die 
Kugel wird quer durchgehen, darum schiesse 
nicht. — /Gün-Ikharü tsita gum Ikaraba 
hä #nöao quer durch’s Land gehend, sitze 
ich ja nun an einem anderen Ort. 


/khäru, verb. schnarchen. 


Ikharub, subst. das Schnarchen. 
Ikharuya, adj., /kharuyase, adv. zum 
Schnarchen neigend. 

Tare khemi a Ikharuya khoie? was für ein 
Schnarcher ist denn das? — /Kharu ta- 
mats ga io Jaru si Iigoe re wenn Du nicht 
schnarchst, so gehe und lege Dich weiter 
ab von mir, der ich schnarche. — Ama 
Ihan te go Ilan-loe Ikharuba-€ khoii gye der 
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Schnarcher hinderte mich gestern Abend 
gar sehr. — Tareya hi Igai tsa tama khemi 
ra Ikharu khoie? wie schnarcht denn der 
Mensch wie Einer, der sich nicht wohl 
fühlt? — /Göatse, #kei ets ta Ilnatigose 
Ikharu re Junge, werde doch wach und 
schnarche nicht so arg. 
/kao, verb. riechen (einen Geruch bekommen). 
/käoya, adj., /kaoyase, adv. schnüffeln 
(Thiere, wenn sie den Geruch von 
schöner Weide oder Wasser bekommen). 
Tareets kha ra Ikao? was riechst Du denn? 
— Noubai gum tsase lawi hao gaman 90 
jüe ra Ikao khemi ra Iha-#guio es muss 
wohl dort (in der Ferne) geregnet haben; 
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denn die Rinder richteten die Nasen in die 


Höhe, als ob sie etwas riechen. — Ama 
Ikaoya arül gye nee dies ist ein gar ge- 
ruchreicher Hund. 

/kao, verb. (einige Zeit) überschlagen (mit 
Essen und Trinken), fasten. 

Arisa xu Ilgami Ikao ha gaman gye die 
Rinder schlugen von gestern an über mit 
Wassersaufen. — Satsa kha Ihaıse en Ikhao 
ha han gye tü geise a ti ta gum yawe mi 
tsio ich sagte Dir ja: lauf schnell, damit 
die Pferde, welche mit Saufen überschlagen, 
nicht zu viel saufen. — Et-tsesa yu khum 
gum zün hoana Ikao ha seit ehegestern 


sind wir beide ja aus allen Dingen heraus | 


(es ist alles auf, so dass wir fasten müssen). 
— Ama geise Ikao ha gaman go die Rin- 
der haben ja zu lange ühergeschlagen (mit 
Saufen). 

/kaos, subst. die Seekuh. 


#An go re Ikaos ta #oaya laib yum nebao 


pass doch auf; es ist jetzt die Zeit, wo 
die Seekuh (aus dem Wasser) herauskommt. 
— MNAn-loögu gum nou khoiga Ikaoe yawe 
#noa hao gestern Abend schossen jene Män- 
ner ja eine Seekuh. — #Anbasen tama go 
ga io: geise a lleiya /kaos gumo wenn Ihr 
Euch nicht in Acht nehmt, (so wisset), dass 
die Seekuh gar böse ist. 
/kawa, verb. (guten Geruch); vgl. /kao. 
/kawagas, subst. der Süden (woher die 
Voreltern der Nama herstammen und der 
der Inbegriff alles guten Geruches ist). 
Ama Igai löued go Ikawa khorita gye ich 


#+ka 


Satsa kha Ikawa ta go tits gum xawe go 
miba teo ots tätse /kawa tama hana ha Du 
sagtest mir ja doch wohl: ich roch, und 
Du hast noch niemals gerochen. — Art ta 
90 Ikawa hei-Ikhän di NHoui gye geise 90 
Igaiba te der Geruch der Buschblumen, 
den ich gestern roch, war mir sehr an- 
genehm. — Ama /kawaya khoits ao! Du 
bist ja ein gar geruchreicher Mensch. 


/kawe, verb. auftrinken (Kaffee, Milch etc.). 


/Neüi gum deie Ikawehe hao die Milch ist 
ja schon aufgetrunken. —- /Haise I/kawe 
koffie ekhum Igün re lass uns beide (Dual 
masc.) rasch den Kaffee austrinken und 
gehen. — Satsa kha tare-laromats deie 90 
/kawe? warum trankst Du denn die Milch 
auf? 


/kawi, verb. nach Luft schnappen. 


Tareya hi ra Ikawi Igöasa? ü khai si re 
warum schnappt das Mädchen nach Luft? 
hebe es doch, bitte, auf. — /Haise Ikawı 
ta ra yuigye Igami ja Igawi-Ika te da ich 
rasch nach Luft schnappe, so besprenge mir 
den Leib mit Wasser. 


/kawu, verb. Jemand die Augen zudrücken 


(im Tode). 

Aboba ta gye lHlob gyeo Ikawu-mu ich hahe 
meinem Vater, als er starb, die Augen zu- 
gedrückt. — /Kawu-nıu Igöasa re Ikha ha 
müga-e Igoas gye drücke dem Mädchen die 
Augen zu, denn sie sind steif. — /Kawu- 
mühe ha ia Igui khum go si ayat gum 
Imaeo ‘die Augen jenes Jungen waren schon 
zugedrückt als wir (Dual masc.) hinkamen. 
— Tita gye Ikawu-mü aob gum Ilnäbao 
jenem Manne drückte ich die Augen zu. 


. #ka, verb. weigern; Jemand in etwas ent- 


roch einen gar angenehmen Geruch. — 


gegen sein. 
#kab, #kas, subst. die Weigerung, das 
Entgegensein. " 


#kaya, adj., #käyase, adv. weigersüchtig. 
#Käyagı, (pl. masc.) subst. die Isaake 
auf Berseba. 

/Neita gye #käa tsi Ikeis gye IImasa dies ist 
eine Sache. die ich Dir bereits weigerte. 
— Amase sa +käya khoi-diseni gye luts nie 
fürwahr, Du musst aufhören mit dem wider- 
strebenden Benehmen. — /Haise #kats ga 
xawe hui tsi tite yuigye /gun wenn Du 
gleich rasch weigerst, so hilft’s Dir doch 
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nicht; darum gehe. — #Kayjagu Ilgaus 
dawa gye gum lları go Iomo wir schliefen 
gestern bei der Isaake-Werft. — /Haise nets 


üha #ka-Nöae lü höre rasch auf mit der . 


Art zu weigern, die Du an Dir hast. 
#kä, verb. etwas auf der emporgehobenen 
umgestülpten Hand tragen, aufheben, empor- 
heben. 

#käs, subst. die Anhöhe. 

#kä-khai, comp. aufheben (recht auf). 

#kd-ma, „ aufheben (zur Seite); 

stützen (ein Haus etc.). 
#kab, #kä-Inab, #kä-heib, subst. die Säule, 
der Pfeiler. 

#+Ka-khai heiba eis Iui a #nüi-khai bi 
richte den Pfahl auf und setze einen Stein 
darunter. — Satsa ta gum #kü hui te gu- 
nisa ti go mio yawels gum ra #kao ich 
sagte Dir ja, hilf mir den Wagen auf- 
richten, aber Du weigerst es ja. —- Ama 
/güise guruhe ha #kä-Ina heil gum neeo 
dass ist ja ein sehr gut gearbeiteter Pfeiler. 
— Tarü gye guru #kä-Ima heiba? wer hat 
den Pfeiler gemacht. 
#+kam, adj. und verb. jung, jung sein. 
#kämse, adv. jung. 
#tkämsis, #+kamsib, subst. die Jugend; 


vgl. domsis. 
#kam-khoib, comp. der Jüngling. 
#tkam-khois, „ die Jungfrau. 


#kam-+kam, caus. verjüngen, erneuern. 

#kam-#tkamsen, refl. sich für jung halten, 

“sich für jung ausgeben. 
Geise #käm Igoab gum Ilnabao das ist ja 
ein sehr junger Knabe. — Tarebe #kam- 
#kamsen Iloa& sas ü-hae? was für eine Art 
sich jung zu stellen ist denn das, die Du 
hast? — Sa /gab #kamats hi ni mü-Ina 
tsügye-amib aba? wirst Du denn das Leiden 
Deines jüngsten Bruders so mit ansehen 
können (ohne zu helfen)? — Ama /gaise 
#kam-#+kamhe ha omgu gum negao dies sind 
ja gut verjüngte Häuser. — #Kamsis nes 
sas lleis eits #gom-ei #nüui has tarees ni 
hui tsi? was wird Dir diese Deine-Jugend 
helfen, auf die Du vertraust? — Ama Igai 
gye i #kam-khoisis di teeli Ina yün gumo 
in der Jugend waren doch eben die Dinge 
gar angenehm. — Okha, #kam-khoib go Üü 
bis ga gao ei (Du Mädel), das ist ja ein 


Jüngling, den Du nehmen solltest. — Sats 
gye #+kam-khois ti a miba te khois gye 
geira ha die Jungfrau, von der Du sagst, 
sie sei jung, ist al. — Ama #kam Igoai 
gye ne loreb Ina Ilgoee das ist ein gar junges 
Kind, welches hier in der Krippe liegt. 


#käam, verb. die Ohren anlegen (wie ein Pferd, 


wenn’s beissen will). 

#An ne habü go #kamheo nahe Iigats ta 
pass auf, dies Pferd legt die Ohren an, 
Du wirst gebissen werden. — /Haise /khoi 
tao bi #kam Ilgoe löas gye laufe rasch, das 
Häschen legt vor Scham die Ohren an. 
— /Aru-R häb atsa #gai-be; häkha ra 
#kam Ikeie mü tamats ha? ziehe Dein Pferd 
weiter weg; siehst Du denn nicht, dass die 
beiden Pferde (Dual masc.) die Ohren an- 
legen? — #Kambats ga lleiba xyawe sa 
hats Du Pferd, und wenn Du auch im Zorn 
die Ohren anlegst.... 


#kam, verb. lammen, kalben (todte Lämmer 


oder Kälber). 

Ama Igaı tama Ikeii gumo +kams Iguisa ti 
berite ra hieo es ist mir gar nicht ange- 
nehm, dass meine Ziegen nur todte Lämmer 
hervorbringen (werfen). — Matigo güna 
kha #kam ha? wie viele Schafe warfen 
denn todte Lämmer? 


#kami, verb. von der Seite her nach der Mitte 


hintreiben (Vieh oder Wild, um’s zusammen 
zu halten). 

/Haise Ima gamaba #kami eb gaman Ina 
/ki treibe rasch jenen Ochsen nach der 
Mitte, damit er zwischen die Rinder kommt. 
— Ha eEgye Ilnä gaona +kami tsa re kommt 
und lasst uns probiren, jene Gnus in die 
Mitte hinein zu treiben. — Satsa ta gye 
Igoana #kami hui te ti a mi yawets gum 
gye #kao obschon ich Dir sagte: hilf mir 
das Vieh zur Mitte hinzutreiben, so wolltest 
Du nicht (weigertest Du). 


#kän, verb. ein Stückchen abschlagen (Stein, 


Knochen etc.). 

Tarii #kan-Ilma ha lama-e laiba? wer 
hat die Spitze des Feuerbrandes abge- 
schlagen? — Ama #gao tama la ha khemi 
#tkan ha amgu a& Ilhoei gye dem Holzeimer 
sind die Ränder abgeschlagen, wie ich’s 
nicht gerne habe. — Ta +#kan lat-ama 


stosse nicht (dieKohlen) der Feuerbrände ab. 
% 
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#kan, verb. in’s Augefallen, vor Augenkommen. 
Satsa kha ti mü-llaits ga #kan tsesa ui sits 
ni? wenn Du mir einmal vor Augen kommen 
solltest, wirst Du denn an jenem Tage 
leben bleiben? — Tita ur ta ni Tiseb mu- 
Haita ga #kan tses ei? werde ich denn 
leben bleiben, wenn ich eines Tages dem 
Tiseb in die Augen falle? 

#kani, verb. das erste Erscheinen, Sichtbar- 
werden des Mondes in seiner Sichelgestalt 
(Gestalt des Buchstaben C). 

#kanis, subst. das Buch, der Brief, die 
Schrift (das Himmelsgewölbe, der Bo- 
gen Papier, Sonne, Mond und Sterne, 
die Buchstaben). 

#kanı-müs, comp. der Buchstabe. 

#kanıs-geis oder gei-#kanis, comp. die 
Bibel (das grosse Buch). 

/Neüi gum Ilari Ilkhae #kani ha der Mond 
erschien ja bereits gestern zum ersten Male. 
— /Haiseb ga Iikhaba a #kani ti ta gyera 
#ei möchte doch der Mond bald zum ersten 
Male erscheinen, so denke ich. — #Kam 
Ikhäsei gum Gei-Ikani xa #kanihe hao mit 
dem Neumond ist der Monat October er- 
schienen. — Hamob kha ne ma Inaba-e 
Ikhaba gye #kani? wann erschien denn 
dieser jetzt hier leuchtende Mond zum 
ersten Male? — Sa #kanisa Ikuwi tets nıgo 
ti #kanis müti asa loro toa ha xuigye Du 
musst mir doch gefälligst Dein Buch leihen, 
da die Buchstaben meines Buches von Alter 
verschlissen sind. — Amase #ants gye ni 
eis ta nö +kanis di #kanı-müte sisen-sa-U 
Du musst fürwahr aufpassen, dass Du die 
Buchstaben dieses Buchesnicht missbrauchst. 
— Satsa kha #kanısa doms er Ikha-Ilkhasents 
ta? lernst Du denn auch auf irgend welche 
Art in dem Buch? — Gei-#kanıs sats ü- 
has Ina kha tareets ta khom-ei? ei, was 
liesest Du denn in der Bibel, welche Du 
hast? — #4An gei-tkanis a #kaniti di kant 
Ikei€ wisse, dass die Bibel das Buch der 
Bücher ist. 

#kawü, adj. und verb. glatt; glatt sein. 
#tkanüse, adv. glatt. 

#kanusib, subst. die Glätte. 
#kanu-tkand, caus. glätten. 
#kand-+kanusa, adj. glättbar. 

. Ama #kanü luib gye tsi a tsü Jawasa der 


= tkarı 





Stein (Fels, Berg) ist ja gar glatt und 
schwer zu ersteigen. — Sats kha lawi- 
#kanu-#+kanihe ha #gab gum xaweo, ots 
#anbasen tama ha? und Du denn, (weisst 
Du nicht), dass es eine glatt geregnete 
(vom Regen glatte) Fläche ist, dass Du 
nicht aufpassest?? — Ama dä te go yuigye 
huga-Igui #kand-#+kanu sisene die die Sache 
ist mir zu viel, dass ich stets Glättarbeit 
thun muss. — Esaub gye lüja-Ikha khoi 
gye i xawe Yakob gye #kanü khoi gye i 
Esau war ein behaarter Mann, aber Jakob 
war ein glatter Mann. 


#kao, verb. auf der emporgehobenen umge- 


stülpten Hand tragen; vgl. #ka. 

Geise a /gomba te Ihoeb gye #kao Iloa ta 
aba der Holzeimer ist mir gar zu schwer, 
so dass ich ihn nicht auf umgestülpter 
Hand tragen kann. — #Kam Igöatsa ots: 
Igomba te tsita a #kao Iloa ti ni mi? bist 
Du denn ein kleines Kind, dass Du sagen 
darfst: ich kann ihn nicht auf der umge- 
stülpten Hand tragen. 


#karab, subst. der Walfisch. 
#karab, „ 


der Hoden. 

Tareb gose a gei #karaba wie gross der 
Walfisch ist. — ANG #karab gum xawe 
Yonaba gye hara ha iba jener Walfiisch 
hat ja auch wohl den Jonas verschlungen. 
— Okha, ha egye nebab #karaba ha xuigye 
/karaba-ü oa-am tsa re ei, da hier der 
Walfisch ist, so lasst es uns (pl. masc.) an 
einer andern (Stelle) probiren zu suchen. 
— Taree kha ne äyae hi #karab de ra 
xai gei? was ist's denn, was dieses Jungen 
Hode schwellen lässt? — sSatsa kha /gui 
#karasts ga Igao-Fulo loma-sa niseo und 
Du hättest Dir einen Hoden ausschneiden 
(lassen) sollen, um Athem zu kriegen 
(Mittel gegen Kreuzschmerzen). — Ganube 
#kara-Ima tama dyai gum neeo das ist ja 
ein Junge, der noch nicht einmal ausge- 
wachsene Hoden hat (also zeugungsunfähig). 


#kar6, verb. ein klein wenig fliessen (Fluss, 


Bach etc.). 

NOub gum ama #kari Ilgamroi Iguie #kare 
hao der Fischfluss fliesst ja nur mit einem 
kleinen Wässerchen. 


#kari, verb. ausgleichen, ausglitschen (an 


glatten Stellen). 


#kari 


—- — 


/Hau-luü ei go #karı tsı a Ina khoita gye 
ich glitschte auf einer Felsbank aus und 
ich fiel. — #Kanu #gatr gye geise lawihe 
isie ta #karı da es gar sehr geregnet hat, 
so ist die Fläche glatt, gleite nicht aus. 


#kari, adj. und verb. klein; klein sein. 
#karise, adv. klein. 
#karirose, adv. ein klein wenig, ein 


bischen. 

#karıb, subst. der Kleine. 

#karisib, „ die Kleinheit, Unbedeu- 
tendheit. 


#kari-#kari, caus. verkleinern. 
#kari-nams, comp. das Zäpfchen des 
Gaumens. 

Ganube geise a #kariro beriron gye die 
Zicklein sind noch gar zu klein. — Okha, 
#karii ga xawets ga /goraba te koffii go 
ei, ist (das Vieh) auch klein, so könntest 
Du mir ja doch von dem Kaffee abge- 
lassen haben. — Tare-/aromats satsa tita 
#kari a ti miba tsi nou khoiba tabaka ra 
ma? warum sagtest Du zu mir, es ist 
wenig und doch giebst Du jenem Manne 
Tabak? — Ama #karıse Igui ta gye ü-ha 
ich habe nur gar wenig. — #Karırose ta 
ra miba tsi ots gye #karı a ti #ei ha da 
ich Dir sage: ein bischen, so denkst Du, 
es sei wenig. — Erbe #karirose IInambate 
warte erst ein klein wenig auf mich. — 
#Karıb neb tiba kha lleiba a /hawi? ist 
denn diese meine Kleinheit (von Person 
oder Ansehen) schuld? — Salsa kha Igöats 
gum xaweo ols gei aoba ra-#karı-t+karı? 
Und Du, der doch nur ein Knabe bist, 
verkleinerst den alten (grossen) Mann? — 
Ne Igöoai gum #kari-namsi Ilnäbahe hao 
das Zäpfchen dieses Jungen ist herabge- 
sunken (zu lang). 


#karüs, subst. der hinterste Theil des Gaumens. 
Tare Ihawın #karüs ei foayaba ha Igöasa 
kha? was für Schwären sind denn dem 
Mädchen auf dem Hintertheil des Gaumens 
herausgekommen ? —  /Gaise dom tama 
khoita gye Ihawin xa #karüs ei #Foayabahe 
tsita ich kann nicht gut schlucken, da mir 
auf dem Hintertheil des Gaumens Schwären 
herauskamen. — +#Karüs alas gye geise 
tsu-ha tani Iloa ta as gose das Hintertheil 
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#kawi 
meines Gaumens ist so wehe, dass ich’s 
nicht aushalten kann. 


#kawä, adj. und verb. verkehrt, böse; ver- 


kehrt sein, böse sein. 

#kawase, adv. verkehrt, böse. 

#kawab, subst. der Verkehrte, der Böse. 

#kawasib, subst. die Verkehrtheit, Bosheit. 

tkawa-#kawa, caus. unterst zu oberst 

machen, verkehren, böse machen. 

Ama #tkawa khoits gye satsa Du bist ein 
gar böser Mensch. — Tita gye tkawaäse ni 
ha ti a mi Ikeıs gye nesa dies ist ja die 
Sache, von der ich sagte, dass sie verkehrt 
kommen werde. — /Na-tse kha tare laroma 
90 tkawase ni hä timi 90 a tan Ikeisa Ikhai 
tama ha? warum verbotet Ihr (es) nicht 
schon damals, als Ihr wusstet, die Sache 
würde verkehrt kommen? — #Kawab ne 
ma haba kha tarie ni /khai bi? wer wird 
denn dem vorhandenen Uebel wehren? — 
IKeis nesa kha ama +kawa-tkawa te ra 
/keis gumo diese Sache ist eine, die mich 
ja ganz und gar verkehrt macht. 


#kawe, verb. etwas in die Länge reissen 


(Tuch etc.). 


#käwe, verb. von selbst in die Länge reissen 


(Hemd, Rock). 

Okha tkaweba te tsigo Ina Juri I/keüi sai 
xao ei, reisse mir doch, bitte, von jenem 
Leinen, dem Deinigen, (etwas) ab. — Ma 
Igdai Iguie kha ne müi ra yüc: Fkaweba te 
tüı ni mie es wird ja doch nur irgend ein 
Kind sein, das von dem, was es sieht, sagt: 
reisse mir ab. — Ta /nati di re llouse ra 
#kawe juigye thue doch, bitte, nicht also, 
da es obnedies von selbst reisst. 


#käawi, verb. etwas unter den Kopf legen (un 


darauf zu schlafen). 
#kawis, subst. das Kopfkissen. 
WNa Iuiets ni matego eta #kauro gieb mir, 
bitte, jenen Stein, damit ich ihn unter den 
Kopf lege. — Tare-/aromats satsa tita go 
#gan tsi #kawisa Igö khoiba ra ma? warum 
giebst Du das Kissen, um das ich Dich bat, 
dem fremden (andern) Manne? — /Haise 
ne lamna tsuruba te eta #kawis Ina #ga re 
pflücke mir, bitte, rasch diese Federn, da- 
mit ich sie in’s Kissen stecke. — Tare- 
laromas llä gei si ta go +kawısa Ilä tama 
ha? warum wuschest Du nicht das Kissen, 
26° 
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das ich Dich waschen hiess? — Tare-laro- 
mats Häba tsi ta ni #kawis gumo Ilmam 
tama ha? fürwahr, warum wartest Du nicht, 
ich werde Dir ja das Kissen waschen. 
#kawi, verb. vorbeilaufen (Wild oder sonstige 
Tbiere auf der Flucht). 
Nou Ikhab ei ni #kawı khamı ra disen Igo- 
ren gye #an die Zebra thun, als ob sie auf 
jener Seite vorbeilaufen wollen, darum passt 
auf. — Ha egye lamina #kawr-#kawr kommt 
und lasst uns (pl. masc.) die Strausse vor- 
beilaufen machen. 
#käwu, adj. und verb. schwach; schwach sein; 
auch: #kawusa und #kawusase. 

#tkawusib, #kawusasıb, subst. dieSchwach- 

heit. 

Muüsta: #kawusa Igöabas hi gose ni #nou? 
siehst Du nun: musst Du denn einen 
schwachen Jungen so arg schlagen? — 
Ama #kawusa Inde-€ khoita gye ich bin 
Einer, der ein gar schwaches Eingeweide 
hat. — Tare khemi #kawu ha äyae was 
für ein schwacher Junge das ist. — Satsa 
kha hamots ni lü xüsa #kawusasib ya 
Igaesensa? wann wirst Du denn einmal auf- 
hören mit dem Stück, von der Schwachheit 
zu lamentiren? — Gon /loase #kawusasibi 
#noa khoita gye hur tere da ich Einer bin, 
der sich vor Schwachheit nicht wegrühren 
kann, so-hilf mir, bitte. — Tarii ia ni hui 
tsiets sa #kawusasıba ra /gaeba? wem, der 
Dir helfen könnte, klagst Du denn Deine 
Schwachheit? — /Awi-#kawu-#tkawu tei 
gum Inanue go das Gewitter hat mich ja 
schwach geregnet (mit dem Regnen schwach 
gemacht). — Ama #kawu-tkawu-#gaob ala 
ra Ikeis gye die Sache hat mein Herz gar 
sehr geschwächt. — Tare /aromats müts 
ta se tkawase ni hä Ikeısa ra mi +kawu- 
#kawu? warum schwächst Du (noch) die 
Sache mit Reden, von der Du siehst, dass 
sie verkehrt auslaufen wird? — Tare-/aro- 
mats ama tkawusase tuuwi ha om&? warum 
hast Du denn das Haus so gar schwach 
gebaut? 
khemi, conj. wie, gleichwie. sowie; vgl. khami 
und khomt. 
Khom lloata gye a nei i khemü ga laru-Ri 
a to ich kann nicht reden, wenn das ferner 
so gehen soll, wie es geht. — Satsa kha 


= Iker 


di ni khemits gum yawe go mio Du sprachst 
ja doch wohl so aus, als ob Du’s thun 
würdest. 


/kö, adj. und verb. spitz, spitzig; spitz sein, 


spitzig sein. 

Ikese, adv. spitz, spitzig. 

Ike-Ike, caus. spitz machen, zuspitzen. 
IKE-Ike #gails ga yawe #ants gum nio und 
wenn Du auch die Ohren spitzest, so sollst 
Du doch aufpassen. — Tareya hi a Ike 
äyae was für ein spitzer Junge das ist. — 
Satsa ta gum xawe Imä Ike-#nüx’ Iga ga- 
maba ma te ti gye mio ich sagte Dir ja, 
gieb mir jenen spitzen schwärz-weissrücki- 
gen Ochsen. 


/kei, verb. nicht dasein, todt, verschieden sein. 


Ikeia, er, sie, es ist nicht da. 

/kei-Ikha, comp. unbedeckt, nackend sein. 

Ikei-Ikhab, Ikei-Ikhas, Ikei-Ikhasib, comp. 

die Nacktheit, Blösse. 

Ikei-Ina, comp. leer sein. 
Mati ni higats /nei Ikei ha khoiba miba te 
tama ha? warum hast Du mir denn nicht 
gesagt, dass der Mann nicht mehr da (todt) 
ist. — Tita gye hab ia a si ob gum Ilnei 
ti khau-Iga Ikei hao als ich hinkam, war 
er noch da, so muss er wohl nach mir 
(nachdem ich gegangen), gestorben sein. — 
Ne omi Ina tarie ha? khoü Ikei-Ina omi go 
wer ist in diesem Hause? das Haus ist ja 
ohne Bewohner (leer). — /Gami Ikei xuigye 
Ihaise IIgama re da kein Wasser mehr da 
ist, so gehe, bitte, rasch schöpfen. — Nebai 
Igame Ikei Ina R äsi Igun da hier kein 
Wasser ist, so geh und tränke auf jener 
Seite. — HOuse ta gum Ikei-Ikhahe xün 
hoan ya tsi Inöao da ich von allem ent- 
blösst bin, so sitze ich so nur (mit nichts). 
— IKei-Ikhasib neb saba kha tarie a Ihawi- 
xa bi? wer ist denn Schuld an dieser Dei- 
ner Nacktheit? 


/kei, verb. Wasser etc. in einem feinen Strahl 


aus dem Munde speien; vgl. /kawu. 

/Kei-Ikhahe ha sarana-e IIgami Ika khorta 
gye ich bin Einer, dessen Kleider mit 
Wasser bespieen sind. — Ta /lnatigose 
/göasa Ikei bespeie doch das Mädchen nicht 
so arg mit Wasser. — Satsa kha tare-laro- 
mats ayaba hi ra /kei? warum bespeiest 
Du den Jungen so sehr mit Wasser? — 





Ikenas _: 
IKa-lü ta go xuigye ha re ich habe auf- 
‘gehört zu speien, daram komm nur gefäl- 
ligst her. 
/kenas, subst. der Doppeldorn (Speise der 
wilden Perlhühner). 

/kenas, subst. das Perlhuhn. 
Tare-khemi a Ikenaya lä& welch’ ein doppel- 
dornreicher Platz (Fluss) dies doch ist. — 
Geise a #gui Igün lloatas gose Ikenab gye 
des Doppeldorns ist so viel, dass ich nicht 
mal gehen kann. — Hä ekhum Ind ha 
Ikenate #noa Igün re komm und lass uns 
(Dual masc.) jene dort weilenden Perl- 
hühner schiessen gehen. — Tareyu-laro- 
mats satsa /kenate*ra guwi khai? warum 
jagt Du denn die Perlhühner vor mir 
auf? — Ama /kousa Ikenan gye es sind 
sehr wilde Perlhühner. 
/kherab, subst. der wilde Oelbaum (lang ge- 
wachsen). | 

Ikhera-heis, comp. der Oelbaum. 

/khera-Ihomt, comp. der Öelberg. 

Ikhera-Ilnuib, Ikhera-ölib, comp. Olivenöl. 
Ha ekhum ne Ikhera-hein Ilnöoun xa Ikai 
tsi go komm und lass uns doch von diesem 
Oelbaum Zweige schneiden. — Ama /gaise 
i isiba-e Ikhera-heit go der Oelbaum hat 
eine gar hübsche Gestalt. — Ta /Khera- 
heis di Inomaga khau re grabe, bitte, 
nicht nach den Wurzeln des Oelbaums. 
— /Khera-/homi eib gye Hui-aoba geise 
gye tsü-Ikha, lau-ausen: gyes gose auf 
dem ÖOelberg litt der Heiland gar sehr, 
also dass er Blut schwitzte. 
kei, verb. kneifen, zwicken (auch //ki), etwas 
mitgeben an Jemand. 

Ikeib, subst. das Kneifen, Zwicken. 

Ikeiya, adj., /keiyase, adv. kneiferig, 

zwickerig. 

Sa Igoatsa kha Ilker. tsı tama ta ga io /gui ta 
gum ni #ano krieg ich Dich mal, Junge, 
so kneife ich Dich (Drohung). — Ne ayat 
gum go Ilkei-tsü-tsü teo dieser Junge kniff 
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mich ja, dass es wehe that. — Tarie tıla |! 


go Ilkeie? wer hat mich gekniffen? — 


Tarexats /goaba hi ra IIkEi-tsu-tsu? warum ! 


kneifst Du den Jungen so schmerzhaft? — 
Amase Ilkei-loa tsi ta ha ıa Igui ta gum 
#3 /uo fürwahr, nur wenn ich Dich wieder 
gekniffen habe, werde ich aufhören. — 


| 


Ta geise a tsusa Ikeis gye Ilkei te re sage 
nicht, da das Kneifen gar sehr wehe thut, 
bitte, kneife mich nur. — //Keiba isi ta 
ni #kari ga xyawe ich werde Dir mitgeben, 
wenn’s auch nur wenig ist. 


//keib, subst. die Brust. 
Ikeis, „ 


das Fieber. 

Tareyüi kha Ilkeib atsa gye #gai-Igüe? 
was hat Dir denn die Brust zugezogen? — 
Amase sats gye hö Ilkeib ei Ihawın gye 
Ikadi #oayaba te ha fürwahr, die Schwären, 
die Du auf der Brust bekamest, sind auch 
bei mir herausgekommen. - Tare-/aromats 
Ikeib ei hi ra #nou Igöasa? warum schlägst 
Du das Mädchen auf die Brust? — WKeisi 
geise Ikhöhe tsi gye gum a gon lloao das 
Fieber packte uns gewaltig und wir können 
uns ja nicht rühren. — Tare khemi Ilkeisi 
Iganuhe /ganuhe ha ayaroe wie der Junge 
doch vom Fieber durchzogeu ist. — @eise 
a ikeixa läs gye nesa xuigye ta si der 
Platz ist gar fieberreich, darum gehe nicht 
hin. — /G@öas ata gum Ilkeisi gon lloase 
Igoeo meine Tochter liegt ja am Fieber 
darnieder, dass sie sich nicht rühren kann. 


//kheisa, ord. acht (auch /khaisa). 


Ama loro Igoaron Ilkheisas Iguisan Ika ta 
gum hao ich habe ja nur gar wenig Vieh 
bei mir, blos acht Stück. — /Kheisase 
/goan ya Igoraba te theile (gieb) mir acht 
Stück Vieh mit. — Sa /goatsa kha Ilkheisas 
gose yawets a Igoa Hoa? kannst Du Junge 
denn nicht mal bis acht zählen? -— U yoa-ü 
dab atsa eis Ilkheisa-disi tim: yoa nimm 
Deine Tafel und schreibe 80. — /Haise 
ikheisa-la gamaga Ilkai-haba te jage mir 
rasch 18 Ochsen her. — Taätse Ilkheisa loa- 
disi tama khoigu gumo das sind ja nimmer 
8000 Mann. — Mat ni higats Ikheisa ger- 
disi khoigu Iguigu Ika Ikami loa ra /gun? 
wie kommt’s, dass Du nur mit 800 Mann 
in den Streit ziehst? 


/k&, verb. spähen, spioniren. 


/keb, subst. das Spähen, Spioniren. 
Ikexa, adj., /k&yase, adv. gerne spionirend. 
Ikesa, adj., /kesase, adv. erspähbar. 
Ike-aob, comp. der Spion. 
Ik&-Iga, comp. Jemand auflauern, ihn be- 
spioniren (init böser Absicht). 
Toroba Ikeba gyere spionire für uns (pl. 


Ikei — 


masc.) den Krieg. — WArita gum I/ke-aogu 
Ika go Ihao,; satsa ta go akhum Ik& Iga ti 
a mi khoin gumo das sind ja Leute, von 
denen ich zu Dir sagte: lass uns dieselben 
belauern. — #4An Ike-aob ta hä llaib gye 
passt auf, denn es ist jetzt die Zeit, wo 
der Spion kommt. 

/kei, adj. und verb. kalt; kalt sein. 

Ikeise, adv. kalt. 

Ikeib, subst. die Kälte. 

Ikei-Ikei oder /ker-gei, kälten, kaltmachen. 
Geise Ikei ha khoita gye ich bin gar sehr 
kalt. — /Haise Igoaba khouba re Ikei ha 
geise Igoab gye mache rasch Feuer für den 
Jungen, denn der Junge ist sehr kalt. — 
Geise a I/kei Ikeib gye das ist aber mal eine 
arge Kälte. — Ne /arya Ilgame Ikei-Ikeiba 
te re mache mir, bitte, dies heisse Wasser 
kalt. — Okha, Ikei-Ikeiba tsi ta go Ilgami 
gumo ei, ich habe Dir ja das Wasser kalt 
gemacht. 

/kei, verb. schneiden; vgl. auch /gao. 
/kei-Id, comp. auseinander schneiden. 
/Keiba te re Imä Ilgani xa schneide mir, 
bitte, von jenem Fleisch. — Tare-/aromats 
/keiba gei tsi ta go Igöahba Ikeiba tama ha? 
warum schnittest Du nicht für den Jungen, 
was ich Dich abschneiden hiess? — /Haise 
/keibasen re ekhum /gün schneide, bitte, 
rasch für Dich selbst und lass uns (Dual 
masc.) gehen. — /Neits kha go /gao oder 
/kei? hast Du’s denn schon geschnitten? 
— /Kei-lä khöba re schneide doch, bitte, 

das Fell auseinander. 
/keis, subst. die Stelle, Stätte, der Ort, Platz. 

/keıb, subst. das Kopftuch, überhaupt ein 

Lappen Zeug. 

Khai Inäts #noa Ikeisa zu ets Ikara Ikeie 
oabasen stehe auf von jener Stelle, wo Du 
sitzest und suche Dir eine andere Stätte. 
— N6 Juri-Ikeib ya Ikauba te re reisse mir, 
bitte, von jenem Leinen ab. — Sasa kha 
matis kha anas Iguis ni ana Ikeiba? Du 
(fem.), wenn Du Dich etwa wie kleidetest, 
würdest Du ein Tuch umthun? 

/keii, /keiö, /keisa, subst. die Sache, Ge- 
schichte; conj. dass, auf dass, damit. 
Ama Inöu-la tama ta ha Ikeil gye nee diese 
Sache verstehe ich fürwahr nicht. — Mali 
gye ha Ikeie kha? wie kam denn die Sache? 
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— Nesa ta ra miba tsi Igünts ni Ikeie ich 
sage Dir das, damit Du gehst. — Miba te 
re hats ni IkeiE sage mir, bitte, dass Du 
bleibst. — Di #gao tamats ha Ikeisa miba 
te re sage mir doch, bitte, dass Du’s nicht 
thun willst. — Miba te re #nouts ni khoiba 
Ikeisa sage mir doch, bitte, dass Du den 
Mann schlagen wirst (oder willst). — /@unts 
ni Ikeisa ta amase #gao tama ha ich will 
nicht haben, dass Du gehst. 


#kei, verb. wach werden, erwachen. 


#keib, subst. das Erwachen. 

#keisa, adj., #keisase, adv. wach. 

#keixa,adj., Fkeiyase, adv. gerne wachend. 

#kei-tköi, caus. wetken, erwecken, auf- 

erwecken. 
#kei-tkei-khai, comp. (aus dem Schlaf 
oder Tod) erwecken. 

Ganubets #kei tama ha? bist Du noch nicht 
wach? — /Haise khum ni /günse i yuigye 
#kei re da wir (Dual masc.) rasch gehen 
werden (müssen), so werde doch, bitte, 
wach. — Tarii agye eibe ni #kei? wer von 
uns wird am ersten wach werden (sein)? 
— #KEei gari ni hahe khamai gum 10 es 
scheint ja, dass es gilt wach zu bleiben. — 
#Kei-gari hasib neb saba kha khoiets a #hei- 
#kei bi Hoa? kanust Du denn mit dieser” 
Deiner Wachsamkeit Niemand wach machen? 
— +#Kei-garisi bi go gum sago dähe hao 
die Wachsamkeit ist ja Euer (pl. masc.) 
Herr geworden. — /Haise Ina Ilom Ilgoe 
khoiba #kei-tkei si wecke rasch jenen dort 
schlafend liegenden Menschen auf. 


#kei, verb. blinken, glänzen, herrlich sein. 


#keib, #keisib, subst. der Glanz, die Herr- 
lichkeit. 

#keisa, adj., #kersase, adv. glänzend, herr- 
lich; #keiya, #keiyase, glanzreich, 
prächtig. 

Tareö kha nou Ikhab ei ra +#keie? was 
glänzt denn auf jener Seite so? — Salsa 
kha ibets a mi #kei Noa yüe #nü-sanie? 
kannst Du denn die schwarze Kleidung 
nicht glänzen sehen? — /Haise ne yawana 
Ihüb Ika Imü En #kei scheure rasch diese 
Gefässe mit Erde (Sand), damit sie blinken. 
Sasa ta gum jawe Ilharoga #kei-#keiba te 
ti go mio ich sagte Dir ja doch, mache 
mir die Schuhe glänzend. — Ama +keisaba 


tkei 


te /hüt gye nee dies ist mir ein gar herr- 
liches Land. — Okha, hamots ni IIgü sa 
#keisiba Joa llä-Iläbahets haba Ihomi Ina? 
o, wann wirst Du denn nach jener Herr- 
lichkeit streben, die Dir im Himmel be- 
reitet ist? — Ne uib di #keisib gye a anu 
Igöahe loa nou üb di #keisib xa dieses 
Lebens Herrlichkeit ist nicht werth gegen 
die jenes Lebens beachtet zu werden. — 
#tkeisib Igamiron dib gye geise a ger die 
Herrlichkeit der Sterne ist sehr gross. — 
Ne Igamiros gye nou Igamiros Igaei a #keisa 
der eine Stern ist herrlicher (blinkender) 
als der andere. 
en verb. zufrieden, still, ruhig sein, vgl. #ke. 
#keib, subst. der Frieden, die Stille, 
Ruhe. 
+Käiyab, #Kiyab, subst. Friedrich, von: 
#keiya, ad]., +heiyase, adv. friedevoll, 
friedereich. 
#kei-#köi, caus. befriedigen, zufrieden- 
stellen, stillen. 
Ganubets kha #k&i tama ha? bist Du denn 
noch nicht zufrieden? — Gei-am khoin gye 
Nein di am-Inas Ika #kei tama ha viele 
Leute sind mit ihrem Theil (Lohn, Loos) 
nicht zufrieden. — Tarei #amats kha a 
#k&iö- Ina? wesshalb bist Du denn unzu- 
zufrieden? — #Kö-#kei bi ta ra xaweb 
gum Ilna khoiba #kei tamao obschon ich 
ihn zufrieden stelle, will jener Mann sich 
ja nicht zufrieden geben. — /Gün eis Ind 
ma +keiö-Inasiba si #kei-#kei re geh schnell 
hin und befriedige jenen Friedlosen. — 
Tatse ta #keiba tsi tite ich werde nie mit 
Dir zufrieden sein. 





/ki, verb. 


ni Ikt gamana kha? wann werden denn 
die Rinder kommen? — /Ari go gä Igoana 
kha Ikın go xare? ist das Vieh, das gestern 
verloren ging, auch wohl wieder zurück- 
gekommen? — Amase Ikt tamats ga io 
Iguits gum ni #ano fürwahr, so Du nicht 
zurückkommst, so passe nur auf. — Tarei 
laroma Iki gein tara xawe Iki #gao lama 
/Igäna? warum kommen die Knechte nicht 
hervor, obschon ich sie hervorkommen 
heisse? — Sagye di Ikis ei-/a Ikam ha 
khoin gumo die Leute fochten ja vor unserm 
Kommen. 
leihen (auf Borg geben und 
nehmen, vgl. /kuwr; nur aus dem Zusammen- 
bang ist zu erkennen, welche von beiden 
Bedeutungen gemeint ist). 

/kis, subst. das Leihen. 

/kisa, adj., /kise, adv. leihbar. 
Nouba si Ikıba te Jöi xa re leihe doch, 
bitte, für mich dort ein Beil. — Sats gye 
ki Iharogu gye loro ha die Fellschuhe, 
die Du liehest, sind alt. — Tariga kha 
Imä tse gye ti säyaba a /kiga? wer sind 
sie (pl. masc.) denn, die damals meine 
Säge entlehnten? — Tarit dawa ta hae ni 
/ki? bei wem soll ich denn ein Pferd leihen? 
HKawa ta ti guru-xüna satsa Ikı tite ich 
werde Dir mein BADER nicht 
wieder leihen. 


/ki, verb. kneifen, vgl. auch kei. 


Ama Ik tsü-tsü te go äyai gumo der Junge 
hat mich ja wirklich schmerzhaft gekniffen. 
— Tare-laromats #kam Igöoaba hi ra ki? 
warum kneifst Du einen kleinen Jungen so? 


/kıb, subst. die Schulter; vgl. /hös. 
HKıb Ina tsüe ü-ha khoita gye ich habe 
Schulterschmerzen. 

#ki, verb. zufrieden sein; vgl. auch #kei. 


/ki, verb. keimen, sprossen; plötzlich in die 
Erscheinung treten, hervorkommen. 
/kts, subst. der Keim, der Spross, das 


plötzliche Erscheinen, Hervorkommen. 
Sats gye #gä Ikoma kha Ikıb ta xare? 
kommt denn der Same, den Du gepflanzt 
(gesteckt) hast, auch wohl hervor? — 
Ganube /kt tama Ikomi gye der Same 


kommt noch nicht hervor. — Hamots ni 


Ikisets ne Naib ei ra #ga Ikoma? auf dass 
er wann sprosse, steckst Du den Samen 
zu dieser Zeit? — /Haise Ind khoiba si 
miba eb Ikt gehe hin und sage rasch jenem 
Manne, dass er hervorkomme. — Hamon 


#Ki #gao tamats ha amagata gye xüe a mi 
oa da Du nicht zufrieden sein willst, so 
kann ich nichts sagen. — Taree: kha sats 
#kiba ra #käba&? was ist's denn, weshalb 
Du den Frieden weigerst? — Ama Igai 
xüb gye #kiba xawen gye hoa khoına #gao 
bi tama ha der Friede ist ein gar köstlich 
Ding, aber nicht alle Leute begehren ihn. 
— ,/Haise ne ma toroba #ki-#ki machet 
rasch den zu Gange seienden Krieg stille. 
— /Hoöa-larab xa #gaohe tama yüb gye 


kıho — 
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#ktba der Jan Jonker begehrt den Frieden | 
nicht. — #Ktyaba kha hab go? ist denn . 


der Friedrich gekommen? — /Gün € #Ki- 
ab dawa gunie si Iharba te gehe und leihe 
mir bei dem Friedrich einen Wagen. — 


Ne dyaroba tRi-tkiba te re deiroi Ika ! 


mache mir doch, bitte, dies Knäblein mit 
Milch : stille. 
kho, Suffix des Nomen und Pron. Dual masc. 
/Gun kho gao mibate eta I/gun Ika kho 
wenn Ihr (beide) geht, so sagt es mir, 
damit ich mit Euch gehe. — Ha kho ıare 
/Ikawa ni? werdet Ihr auch wohl wieder- 
kommen? — Hä kho 900 kha tarin dawa 
kho go om? wo (bei welchen Leuten) 
schlieft Ihr denn, als Ihr kamt? — Mati 
kho gye di okha kha hana gye Igawi-mai? 
was habt Ihr denn gemacht, dass Ihr die 
Pferde steif rittet? — Aokho, malti kho hä 
kho ni lHaiba lon khau go ha? Ihr (beiden) 
Männer, warum kamt Ihr denn nach der 
Zeit, wo Ihr eintreffen solltet? — /Goa- 
kho, tareyu-laroma kho Igün kho gao ni 
IkeiE miba te tama ha Ihr (beiden) Jungen, 
warum sagtet Ihr mir nicht, dass Ihr gin- 
get? — UKha-Ikhä aokho Ihaise ha kho gao 
tan-tan te Ihr (beiden) Lehrer, wenn Ihr 
kommen solltet, thut es mir rasch kund. 
— /Owesakho, mati go hi okho kha llaiba 
House ra ha-toa? Ihr (beiden) Faulen, warum 
verschleisset Ihr Eure Zeit unnütz? —. 
Axarokho, /Igun kho ekho häna ü-haba te 
Ihr beiden Jungen, geht und bringet mir 
die Pferde. 
khö, verb. waschen, baden. 

khos, subst. die Waschung, das Bad. 

khö-Ilgams, khösen-IIgams, comp. dasBade- 

wasser, das Bad. 

Geise go luri khoita gye khösen nita da ich 
sehr schmutzig wurde, so will ich mich 


waschen (baden). — Ne ayaroe khöseni go ; 
bade doch dies Knäblein. — Ha ekhum | 


Ihaise khösen Igün re geise a /gamsa yui- 
gye lass uns (Dual masc.) schnell baden 
gehen, denn es ist sehr heiss? — Sasa ta 
g0 khö gei Igöas gye nesa Dich (fem.) hiess 
ich dies Mädchen baden. — Mali go hi 
ots khösents ni khamats i yawe khösensa ra 
#ka? wie kommts, da es doch scheint, als 
solltest Du Dich waschen, dass Du Dich zu 





—_ khoa-am 
waschen weigerst? — Neba khö-IIgami (khö- 
IIgams) ya Ihöba te re giesse mir bier, bitte, 
Badewasser hinein. — Satsa kha khösen- 
IIgams loats a khösen /gün Iloa? Du, kannst 
Du denn nicht zum Badewasser gehen, um 
Dich zu baden? — Nari go khösen Igün 
khösen-Igami loa aob gumo der Mann ging 
ja heute morgen zum Badewasser, um sich 
zu baden. 


khoa, verb. etwas Gegebenes wiedernehmen. 


#Kam Igöat khemits lneits go ma te haba 
ni khoa te? musst Du denn das Pferd, das 
Du mir schon gegeben hattest, mir wie ein 
kleines Kind wieder abnehmen? — #Hanu- 
tamasets gum khoiba gye di-üo lmeits gye 
ma bi lawusats gye khoa bio Du thatest 
nicht recht damit, dass Du dem Manne das 
Gewehr, das Du ihm bereits gegeben hat- 
test, wieder nahmst. — Khoa tsi ta mi 
Igaisets ga di tama ıo ich werde es wieder 
nehmen, so Du nicht gut thust. 


khoa, adj. und verb. frisch sein. 


khoa-khoa, caus. erquicken, erfrischen. 
khoa-khoas, subst. die Erquickung, Er- 
frischung. 
khoa-khoasen, sich erquicken, erfrischen. 
Khoa-khoahe ga khama tsa khoita gye es 
scheint, ich müsste erquickt werden. — 
Okha khoa-khoasens nes sasa Iguni ha xyün 
Inats goro oa sio o diese Deine Erquickung, 
die Du in andern Dingen suchst. — Ganu- 
bets kha khoa tama ha? bist Du denn noch 
nicht frisch? — Ama khoa-a-#gao ta gye 
Ihül gye das Land hat mich gar frischen 
Herzens gemacht. — Mati ni higats khoa- 
khoasa thaba ha Ihoiba khoa-khoa tamase 
ra Ina? wie kommts, dass Du den Mann, 
der Erquickung von Nöthen hatte, uner- 
quickt liessest? 


khoa-am, comp. öffnen (Mund oder Thüre); 


vgl. auch khowa-am. 

Khoa-amba te Ilhösa eta Ihoroba tsoro re 
öffne mir, bitte, den Sack, damit ich Korn 
säe. — Mati ni higats’ llouse Ilhösa khoa- 
am mai? wie kommt’s, dass Du den Sack 
so nur (unnöthig) offen hinstellst? — #0a- 
xats gao /haraba Ilgau-am eb ta khoa-am- 
/na wenn Du aus dem Viehkraal heraus- 
gehst, so schliesse die Kraalthüre, damit sie 
nicht offen steht. — Satsa ta gye Foayats 


khöb zer 


gao Agau-am Eb tä khoa-am ma ti a müi 
/harabin gye Igoana nahe ha in dem Kraal, 
von dem ich Dir sagte: schliesse die Thüre, 
damit er nicht offen stehe, ist das Vieh ge- 
bissen. — Daoamte khoa-am macht die 
Thüren auf. 
khöb, subst. das Fell, die Haut. 

khöya, adj., khöyase, adv. fellreich, runz- 

lich, häutig. 

khö-Inoro, comp. gerben. 

khö-Inoro-aob, comp. der Gerber. 
Mabab kha neba ta go Ilgui khoba ha? wo 
ist das Fell, welches ich hier hinlegte? — 
Khob ata gye arın ya öhe ha mein Fell ist 
ja von den Hunden gefressen. — Ne aoı 
gye geitoa tst Khöya-eiba-ed dieser Mann 
ist völlig alt und runzlichen Angesichts ge- 
worden. — Ama khöya omi gum nebao 
dies Haus ist gar reich an Fellen. — Sasa 
ta go Inoro gei khöba kha Inoros gye? hast 
Du das Fell, das ich Dich (fem.) gerben 
hiess, gegerbt? — Ne khö-/noro-aoba si ma 
re eb Inoro i gieb dies Fell dem Gerber, 
dass er es gerbe. -—- Taree khöb atsa ra 
gusene geht Dir denn die Haut so ab? — 
Ti khob gye #gou tama ha meine Haut ist 
nicht gesund. 
khoib, subst. der Mann, Mensch, Freund. 
khois, subst. die Frau. 


khoü, ,„ ein Mensch (neutr.). 

khoin, „ die Menschen (commun). 

khoigu, „ die Männer (masc.). 

khoiti, „ die Frauen (fem.). 

khoikha,, die (beiden) Männer (Dual 
masc.). 


khorra, subst. die (beiden) Frauen (Dual 
fem.). 

khoi-khor, verb. nama sprechen. 

khor-khoin, pl. comm. die Naman. 

khoisi, adj., Ahorsise, adv. menschlich, 
freundschaftlich. 

khoisib, subst. die Menschlichkeit, Freund- 
schaftlichkeit. 

khörya, adj., khöiyase, adv. freundlich, 
verwandt. 

khoisib, subst. die Freundlichkeit. 

khörya-khoin, comp. Blutsverwandte. 

khoöixayu, recipr. verwandtschaftlich sich 
mit einander verbinden, intim mit ein- 
ander befreundet sein. 
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Khorba kha tare& gye di tsi? was hat Dir 
denn der Mann gethan? — /Gun ets Ind 
khorb dawa häi ya Ikuwiba te gehe hin 
und entlehne mir bei jenem Manne ein 
Pferd. — Satsa ta gye ü ti a mi khois 
gumo dies ist ja das Frauenzimmer, von 
dem ich Dir sagte: nimm sie. — Ma khoie 
kha sa dawa go goma a häe? was für ein 
Mensch ist's denn, der zu Dir kam? wie 
man (goma) hört. — Ama tani tama ta ha 
khori gye IInae sa dawa go häe? den Men- 
schen kann ich fürwahr nicht leiden, der 
zu Dir. kam. — W/Na khoina /hail-khai- si 
en be geh und jage jene Menschen auf, da- 
mit sie davongehen. — Geise gye /gaiba te 
khoin gye die Menschen sind mir sehr an- 
genehm. — Khoigu nega kha ma Ngu /gawi 
g90u? wohin reiten denn diese Männer? — 
WNa tse gye hä khoiti gye Ihoaba te Ikeis 
gum Ilnäsao das ist ja die Sache, welche 
die Frauen, welche damals kamen, mir er- 
zählten. — Khoikha kha matıkha gye di 
okha lamina gye Imayu? wie haben es 
denn die beiden Männer gemacht, dass sie 
die Strausse im Stiche liessen? — Ma 
khowra kha Ina goura? was für zwei Frauen 
sind’s denn, die dort gehen? — Mattta ni 
khoisi Ikeie ta go lüo ich wusste nicht, wie 
ich menschlich werden sollte. —- Khoti-khor 
Ikhäts a lmei, bi khoitse? kannst Du schon 
Nama reden, mein Freund? — Khori-khot 
gowab gye geise a /gom die Namasprache 
ist gar schwer. — Khoi-khoin gye a khoiya 
khoin die Naman sind freundliche Menschen. 
— Khoia khoin loa gye Igün khoib gye 
der Mann ist zu den Freunden (Blutsver- 
wandten) gegangen. — N& goub gye ti 
khoiba der hier geht, ist mein Freund. — 
Khoi-khoin gum ama Igom gowaba ü-hao 
die Hottentotten (Naman) haben ja eine gar 
schwierige Sprache. — Satsa kha amase 
khoi-khoi Ikhäts a? kannst Du denn wirk- 
lich hottentottisch (nama) reden? — Hee, 
Igom-dä te ha gowab gum khor-khoibao Igom- 
namsa-e khoita ao nein, die Hottentotten- 
Sprache (Nama) ist meiner Herr (mir zu 
schwer), da ich ein Mensch von schwer- 
fälliger Zunge bin. — Sakho gum xyawe 
goma a khoixaguo Ihr beide (Dual masc.) 
seid ja, wie’s heisst, mit einander verwandt. 
P7| 
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— Okha, khöiya-khoinga häbahe ha Mi sprachlos still? — Netii /keit gye khomsa 


gye Inä eibe khoiba re ei, die Freunde 
(Verwandte) des Mannes sind zu dem Manne 
gekommen, darum lasst den Mann erst in 
Ruhe. — Khoiseni sae kha tarebe khoisene? 
was für eine Menschlichkeit ist denn das, 
Deine Menschlichkeit? 
khöise (auch %hoisi), ord. neun. 
IGün ets khoise güna ü-häba te gehe und 
hole mir 9 Schafe. — Satsa kha khoise-la 
Igoanats ü-ha xyawets hi ra Iga& Du hast 
ja 19 Stück Kleinvieh und doch klagst Du 
so sehr. — Ma khoise-Ila-llei Igoai hoae 
Igoas Ina Ilkai-#uiba te re kehret mir, 
jedes 19. Stück Vieh beim Zählen heraus. 
Ma /keü eita kha khoise-disis gose Igoan 

xa ‚ni llama Ilkha? wo werde ich wohl bis 
zu 9) Stück Kleinvieh kaufen können? — 
/Gun ets Iigauba Ihao-Ihaoba te khoise ygei- 
dist khöigu gose geh und sammle mir die 
Werft bis zu 900 Mann. — Khoise loa- 
disi toro-aogu gumo sagye xare Ilkhä gye 
ni khoise gei-disis Ika Heiga loasa? es sind 
ihrer ja 9000 Soldaten und werden wir 
denn im Stande sein, ihnen mit 900 Mann 
zu begegnen? — Khoise-disi khoise-la /gawi- 
aogu gye 90 hä es sind 99 Reiter ange- 
kommen. 
khöm, verb. sprechen, sagen; vgl. gowa 
und mt. 

khoms, subst. die Rede, Sprache, das Wort. 

khomxa, adj., khomyase, adv. sprechlustig, 

redselig; khomsa, khomsase, sprechbar. 

Tareyu-laromats kha khom tama ha Igöatse? 
warum sprichst Du denn nicht, Junge? — 
Okha, matı ta ni khom Ilnöuhe ta gum titeo 
ei, wie soll ich denn reden, ich werde ja 
doch nicht gehört werden. — Matıta ga 
khomo Iguita ni khom? nur wenn ich wie 
(auf welche Art) redete, spräche ich? — 
Khom ta gum xawe rao? ich spreche ja 
doch wohl? — Tatse ta eibe khom tite yüi 
gye neeo ich werde in dieser Sache vor- 
erst nicht sprechen. — Khom tamalts ga 
io, ota ni khom-khomtsi sprichst Du nicht, 
so werde ich Dich reden machen. — Te 
ta go xaweb gum khoiba khom-am te tama 
90 io ich frug, aber der Mann antwortete 
mir ja nicht. — Tarit ni khomgats khom 
tama ra Inö? damit wer rede, bleibst Du 


tama ha über eine solche Sache lässt sich 
nicht reden. 


khöm-ei, verb. lesen (wörtl. hinauf reden 


auf's Buch). 

khom-ers, subst. das Lesen. 

khom-eisa, adj., khom-eisase, adv. leserlich, 

lesbar. 
khom-eiya, adj., khom-eiyase, adv. lese- 
begierig, leselustig. 

/Naba go gao-aob dawa hä #kanie kha 
khom-eihei 90? wurde der Brief, welcher 
dort zum Kapitän kam, gelesen? — Ma 
tkanie nets ta khom-ew@? was für ein Buch 
(Brief) ist's, das Du da liesest. — /Garise 
khom-ei Igätsise eta IInou re Igöado lest 
doch laut, Kinder, damit ich’s hören (ver- 
stehen) kann. — Nouba ra khom-eil tarie? 
wer ist's, der dort lieset? — Ama khom- 
ei-tsaya Igöas gye nesa das ist aber ein- 
mal ein leselustiges Mädchen. — Tarebe 
äyae kha nei #kanie khom-ei #gao tamad? 
was für ein Junge ist's denn. der den 
Brief (das Buch) nicht lesen will? — Ne 
ayae Ina #kanisa khom-ei gei re lass doch, 
bitte, diesen Jungen jenen Brief lesen. 


khöm, verb. etwas Hartes feinstampfen, es 


pulverisiren. 

Ne garosa #goaba khomba te eta oma #kou- 
/na stampfe mir diesen harten Mörtel, da- 
mit ich den Fussboden im Hause lege. — 
Ganubets kha Ikoroba khom toa tama ha? 
hast Du denn den Kalkstein noch nicht zu 
Ende gestampft? — Tarii /guie neba ta 
90 £nui #goaba khom-ga ga ha? wer ist's 
doch wohl, der den Mörtel, den ich hier 
legte, feinstampfte? 


khomi, adv. gleich, wie, sowie; vgl. auch 


khami und khemt. 

Sats go mi khomi ei dihere man thue ge- 
fälligst so, wie Du sagtest. — Net i khomisa 
i gye #kawase nira hä sowie das nun hier 
ist, wird es gewiss (ntra) verkehrt kommen. 


khorä, verb. ausbreiten, verbreiten. 


khoras, subst. die Ausbreitung, Ver- 
breitung. 
khora-#uis, subst. die Ausbreitung. 
khorasa, adj., khorasase, adv. ausbreit- 
bar, verbreitbar. 
Ne khöe khora ei ta neti #nü breite dies 
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Fell aus und lass es nicht so liegen (wörtl. | khöu, verb. brennen; vgl. #huw:. 


sitzen). — Eibe khorahesa tama Iharub gye 
die Matte ist vorerst nicht ausbreitbar. — 
Salsa kha tare-laromats ne Ikeisa hi gye 
khora? warum verbreitetest Du denn diese 
Sache so sehr? — Tu eibe nE /keisa khora 
verbreite vorerst diese Sache nicht. — Ne 
kharoba khora-ei eb #oabi Igom-Inahe breite 
dies Bettzeug erst auf, damit es vom Winde 
durchweht wird. — Hamots ni khora-ei 
khöoe kha /ötl tite? wann wirst Du denn 
das Fell aufbreiten, wird’s nicht unter- 
dessen stinkend werden? 


khöros, subst. die Stelle, Stätte, wo ein 
Mattenhaus stand oder ein Mensch sass; 
vgl. /keis. 

INäba Igoe Ihanaga si ü-häaba te Ima 
khoros omi gye ma is dawa geh und bringe 
mir die dort, wo das Mattenhaus stand, 
liegenden Mattenhauspfähle. — /Naba #nü 
gye go ha i khoros eita gum Ikei Iuru hao 
dort an der Stelle, wo wir sassen, habe 
ich ein Tuch vergessen. 


khöro-//am, verb. mit Ziegenmist spielen. 


khöro-/ams, comp. das Ziegenmistspiel (sehr 
beliebtes Kinderspiel, das durch ganz Süd- 
afrika bis zum Aequator verbreitet ist; 
vgl. Suaheli. Bao). 

Ti khoiya-khoigo, agye nötse khöro llam re 
meine Freunde (pl. masc.), lasst uns heute 
das Ziegenmistspiel treiben. 


khösi-khöb, subst. der Schild (von Fell ge- 
macht). 

Klhösi-khöoe ta go Ü-ha tamao maltita ni 
toro-/gun ich habe ja keinen Schild, wie 
sollte ich denn in den Krieg ziehen? — 
Tarıba ti khösi-khöba ü-haba? wer hat 
meinen Schild? — Satsa kha khösi-khöb 
/guib /kats ni Ikam? und wirst Du denn 
bloss mit dem Schilde fechten? — Khösi- 
khoe oder khösi-khöiya ma te go re gebt mir 
doch, bitte, den Schild. — Ama I/gai 
khösı-khöba-ets ao da Du ein Mann bist, 
der einen gar guten Schild hat. — Ne 
khösi-khöba ü re nimm doch, diesen Schild. 
— Khösi-khöl gye a Ikei lawuti gye hä 
Haibayu es ist kein Schild mehr da, seit 
die Gewehre aufkamen. 


khou-Ikhü, comp. zu Asche verbrennen. 

khou-Ikhüs, „ die Verbrennung. 
Tarie ti laina go khou? wer hat mein Holz 
verbrannt? — /Haise laisa khou re Ekhum 
IIgana am re mache rasch Feuer an, damit 
wir (Dual masc.) Fleisch braten. — Tarüi 
/guie laisa ni khouba te? wer ist's denn 
wohl, der mir Feuer anmachen wird? — 
Tareyas khou ni Igdasa laisa khou geı tama 
ha? warum liessest Du (fem.) das Mäd- 
chen, das Feuer machen sollte, dasselbe 
nicht anzünden? — Ne #köga /quiba Ihao- 
Ihao egu khou-Ikuhe bringt diese Knochen 
auf einen Haufen zusammen, damit sie ver- 
brannt werden. — Tare-/aromats Ilö-ha 
gamab di +köga khou-Ikhühe? warum ver- 
branntest Du die Knochen des todten Och- 
sen nicht zu Asche? — Omi ata gum Igou- 
xüöse khou-Ikhü hao mein Haus ist ja zu 
Asche verbraunt, ohne dass etwas übrig 
blieb. 


khowa oder khowä-am, verb. aufmachen, öff- 


nen (etwas, das ohne Band oder Schloss, 
nicht wie Sack, Kiste, Thüre etc. zu ist). 
Ganubets kha khowa-mü tama ha? sind 
denn Deine Augen noch nicht geöffnet 
(offen)? — Satsa ta go: khowa ti a mi 
khob gye neba dies ist das Fell, von dem 
ich Dir sagte: öffne es (aus der Zusammen- 
faltung). — /Na Hlawa heü xa khowaba te 
isigo rolle mir doch, bitte, jenes Garnholz 
los. — Sasa ta go khowa-am gei Inei #goab 
gye neba xawes go /gü-ama ich hiess Dich 
bereits das Fell (das als Hausthüre dient) 
öffnen, Du aber schlossest es (decktest es 
zu). — /Haise kharoba khowaba te elta 
/Inaba hein xa Igöu-mai decke rasch das 
Bettzeug ab, damit ich das Holz dort fest- 


nagle. 


khowöb, subst. der Sclave; khowos, subst. die 


Sclavin; vgl. auch khawob, khawos. 

Khowob neba kha tarexa hi a #gawo kho- 
woba! warum ist doch dieser Sclave so 
verkehrt? — /Nouba Ind khowos omi Ilga 
Igün € khowosa si #gei gehe rasch nach 
dem Hause jener Sclavin und rufe die Scla- 
vin. — 4Naba Inoube khowos omi dawats 
ga sio lain /hamba te kommst Du dort 


zum Hause der Sclavin, so bitte mir etwas 
„7° 
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Brennholz aus. — HAri gye gum khowon 
dawa go si ha io salsa mabats go ha i? 
als wir gestern bei den Sclaven waren, wo 
warst Du denn? — Ha Egye khowon dawa 
#noa xün xa llama oabasen re kommt und 
lasst uns versuchen, bei den Sclaven etwas 
Schiessgut (Pulver und Blei) für uns zu 
kaufen. — Khowona go ni IInayu go en hao 
lasset die Sclaven los (macht sie frei), da- 
mit sie doch bleiben. — AArigye go hö 
khowoga kha ma figu gou? wohin gehen 
die Sclaven (pl. masc.), die wir gestern 
trafen? — #NüÜ-khoin lnas gye kho- 
'wosisa Ilkhoatama domgu ei ra dihe die 
Sclaverei wird unter den Schwarzen (die 
Naman sind gelb) auf schlechte Art be- 
trieben. — Mabats go hö khowora kha? 
wo hast Du die beiden Sclavinnen be- 
kommen? — #Nü-khoin gye tita dawa 
Hamaxu khowora gumo es sind dies ja zwei 
Sclavinnen, welche die schwarzen Leute 
an mich verkauften. — Khowosis gye ama 
isü yüsa die Sclaverei ist eine gar üble 
Sache. 
/khö, verb. schleifen, schärfen, auf der Vio- 
line spielen. 
/khös, subst. das Schleifen, Schärfen; das 
Violinspielen. 
Ikhö-luis, comp. der Schleifstein. 
Ikhösa, adj., /khösase, adv. schleifbar, 
schärfbar. 
Ne luriets ni Ina luü ei Ikhöba te go 
schleife mir, bitte, doch dies Eisen dort 
auf jenem Schleifstein. — Satsa kha tare- 
khemits a Ikhö #üna xüe wie Du doch dem 
Violinspielen so geneigt bist. — /Khöba 
da re #na da ni Ikhöls garao xuigye 
spiele uns, bitte, auf der Violine, denn wir 
wollen tanzen, wenn Du uns spielst. — 
Ne heiba Ikhö-Ikhaba te schärfe mir dies 
Holz (diese Latte, durch zuspitzen und 
glätten). — Satsa go Ikhö gei lurie kha 
Ikhots 90? hast Du das Eisen geschliffen, 
das ich Dich schleifen hiess? 
/khöm, verb. bejammern, bemitleiden, sich er- 
barmen. 
/khomi, subst. das Mitleid, Erbarmen, 
die Gnade. 
Ikhomya, adj., /khomyase, adv. erbar- 
mungsvoll, gnadenreich etc. 





_ /khom 


Ikhomsa, adj.,/khomsase, adv.bemitleidens- 
werth (auch /khom-/khomsa). 
Ikkomsen, refl. sich bemitleiden, sich be- 
jammern. 
Ikhomsengu, recipr. einander bemitleiden. 
Ikhomxa-#gao, comp. barmherzig, gnädig 
sein. 
Ikhomya-#gaosa adj., /khomya-#gaosase, 
adv. barmberzig, gnädig. 
Ikhomya-#gaosib, comp. die Barmherzig- 
keit, das Erbarmen. 
Ti khöitse, Ikhom te tamats kha ha? mein 
Freund, hast Du denn kein Mitleid mit 
mir? — Ama Ikhom ta ra äyai gye IUisie 
ich habe Mitleid mit dem Jungen /Uisib. 
— Okha Ikhomts ni khama i khoibats Ikhom 
tama ni IInayu? ei, musst Du denn Jemand, 
dessen Du Dich, wie’s scheint, erbarmen 
solltest, erbarmungslos im Stiche lassen? 
— Ama Ikhomsen ta ra ama #kari xyüroi 
/gui ta gum tsam-berei ja ü-hao ich be- 
jJammere mich selbst gar sehr, da ich nur 
noch so ein kleines bischen Mehl habe. 
— Satsa kha Ikhomya-tgaosü xareeis ü 
ha tama ha? hast Du denn gar keine Barm- 
herzigkeit? — Sats a Ikhomö-/na yawe 
mati ta ni Ikhomxa-/Ina? wenn Du unbarm- 
herzig bist, wie soll ich denn barmherzig 
sein? — Eiya ama Ikhom - Ikhomsenhe 
nt er wird sich jetzt selbst gar sehr be- 
dauern. — Tarebe isi-MMöaba kha sadu Ü- 
haba odu Ikhomgu tama ha? welcher Ge- 
stalt Leute seid Ihr doch, dass Ihr kein 
Mitleid mit einander habt? — Ti khoido, 
Ikhomgu da ni khamai gum io meine 
Freunde, es scheint ja, dass wir mit ein- 
ander werden Mitleid haben müssen. — 
Tareyats kha satsa khori ra /khom tsio ei- 
lab loa ra IIgü? warum strebst Du denn, 
wenn Dich Jemand bemitleidet, immer 
weiter weg? — Tsüse gye di te khori gye 
/Onee Ikhom tei ni khamai gye i Igoasi 
gye Inäyu tee der Kerl, der /Oneb, hat 
mich übel behandelt, der, als es schien, er 
habe Mitleid mit mir, mich im Stiche liess. 
— Ama Ikhomxa-Ina khoib gye IGariseba 
der /Gariseb ist ein gar barmherziger Mann. 
— I/Khomya-tgaosıib /IKhüb dib gye mi- 
#ut-loasase a gei die Barmherzigkeit des 
Herrn ist unaussprechlich gross. — /.Khomya- 


Ikhoma 
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Ikou 





#gao te re, ti Ihon-khoitse, IIkawa ta ta | 


di tite yuigye erbarme Dich meiner doch, 
mein Herr, denn ich will’s nicht wieder thun. 
/khomä, verb. fliehen (um Gnade), inständigst 
bitten. 
/khomas, subst. das Flehen, Bitten. 
Ikhomayxa, ad)., Ikhomdyase, adv. flehent- 
lich, inständigst. 
Ikhomabasen, obj. und refl. für sich selbst 
flehen, bitten. 
Ibe ta go Ikhoma isi yawets kha #gäb ei 
n? Inayu te? musst Du mich denn, obschon 





| 
| 


Tare khemi a Ikora äya& was für ein rauher 
Bursche das ist. — Tareyats ne /khorab 
atsa di-unusen tama ha? warum hast Du 
Dich in Deiner Rauhheit nicht recht ge- 
macht? — Hamo ta ni #oayu di-unusen Ist 
Ikoraba neba®? wann werde ich mich aus 
dieser Rauhheit heraus recht machen? — 
Ne heie Ikora-Ikoraba te re mache mir ge- 
fälligst dies Holz rauh. — /Kora-/korasen 
tama Ikora-Ikora ta go xawe heil gumo das 
Holz will sich ja nicht rauh machen lassen, 
obschon ich’s raub mache. 


ich Dich gar sehr anflebte, auf der Fläche | /kor6, verb. prophezeien, weissagen. 


im Stich lassen? — #Nou bi /khomab ga 
xawe & Ikhoatama #Füba-e Igoaba schlage 
ihn nur, obschon er um Erbarmen fleht, 
den unnützen Jungen. — Salsa kha netı- 
gose ra Ikhomabasen tsi Igöasats hi ni IIkara? 
musst Du denn ein Mädchen, welches Dich 
so für sich anfleht, also strafen? — /Gaiba 
tsi tamas ga /khomasa a io ots gye ei-lab 
‚joa ni tsu wenn Dir das Flehen nicht an- 
genehm ist, wirst Du mehr wehe kriegen. 
/kön, verb. jucken. 
/kons, subst. das Jucken. 
Ikonya, adj., /könxase, adv. juckerig. 
/kon-Ikon, caus. Kitzel empfinden über 
Etwas, Spass an Etwas haben; auch: 
Ikona-#gao. 
Tare khemi ra Ikon yün’ Ikhäb ei ra #oa- 
xaba khoiba? was für juckende Dinger kom- 
men da auf meinem Leibe heraus? — Ama 
Ikona-#gao ta go keit gye Ina ayai xa go 
mi-hee das, was jener Junge sagte, hat mir 
gar grossen Spass gemacht. 
/kone, verb. jucken, kitzeln (an weichen 
Körpertheilen; auch: #howebe). 
T& Ikone re Imaligose sou ta ra yuigye jucke, 
kitzle doch nicht so sehr, da ich mich da- 
vor scheue. 
/köni, subst. ein Vogel(mit dreilangen Schwanz- 
federn). 
Tarıi go sagye ya Inami Ikona? wer von 
uns (pl. masc.) warf den /Koni-Vogel mit 
dem Kirri? — Ta ebe Ikona Inami wirf 
vorerst den /Köna-Vogel nicht. 
/kora, adj. und verb. rauh; rauh sein. 
Ikorase, adv. rauh. 
/korab, /korasib, die Rauhheit. 
/kora-Ikora, verb. rauh machen. 





— 


/kores, subst. die Prophezeiung, Weis- 

sagung. 

Ikoresa, adj., /koresa, adv. prophezeibar. 
Satsa kha n& Ikorets ta xüna amana? sind. 
denn die Dinge, die Du weissagst, wahr? 
— IKhore-aob gye re Ikore yün hoan gum 
go hao die Dinge alle, welche der Prophet 
zu weissagen pflegte, sind ja eingetroffen. 
Sats gye Ikorebate tsü-lob gum nä ta 

#nöa-Inabao die Mühseligkeit, die Du mir 

prophezeitest, ist’sja, in deriich jetzt stecke 

(sitze). — Sa /göats ama tama yüna Ikoresa 

hamots ni lü si? Du Junge, wann wirst 

Du aufhören, unwahre Dinge zu weissagen ? 
/körereb, subst. die Binse (welche beim 

Mattenstechen zum einfädeln des Bindfadens 

gebraucht wird). 

HNa Iharui xa mate eta Ikorereba Igai re 

gieb mir von jenem Binsengut, damit ich 

die (/korere)-Binse befestige. — Ti /korereb 
gum 90 khöao meine (/korere)-Binse ist ja 
gebrochen. 

/köro, verb. dürre werden, abtrocknen (Pflanzen, 

Kräuter). 

Okha, n& xün #ga ta gyen kumkumera xa 

IInän gum Ikoro-toa hao ei, die Gurken, 

welche ich gepflanzt habe, sind ja völlig 

aufgetrocknet. — /Nein gye /käna Ikoro ha 
schon sind die Blüthen verdorrt. 
/köu, verb. scheinen, leuchten, strahlen. 
/köus, subst. der Strahl, Schein. 
/köusu, com. Haare (Sattel und Kissen 
zu stopfen). 

Ganuben gum /gamirona ra Iköuo noch 

scheinen ja die Sterne. — Soresa kha 

ganubes Iköu tama ha? scheint die Sonne . 

noch nicht? — Er, hamor kha tita Ina 


Iköu Be 


#kari Iköuroe yawe ni Iköu-#ga? ei, wird 
denn doch mal ein kleiner Strahl in mein 
Inneres hinein scheinen? — HUNG Iköuna 
ma te re eta satsa #ga-Ina gieb mir von 
jenen Haaren, damit ich sie in den Sattel 
stopfe. 
/köu, verb. zu Ende gehen, am Ende sein, 
auslaufen. 

/köu-lam comp. sich zum Ende zuspitzen. 

Iköu-lams, das äusserste Ende, der Aus- 

läufer. 

Ganubets kha siseni sats gyere dü Ika Ikou 
tama ha? bist Du denn mit dem Werke, 
das Du zu thun pflegtest, noch nicht zu 
Ende? — Ham ota ni Iköu Ikeie ta a fü 
geise #gui sisenn ao ich weiss nicht, wann 
ich zu Ende kommen werde, da der Arbeiten 
viele sind. — Sasa kha hamos ni Ikou- 
/ams dawa si netis ga #ouse a #omo? 
wann wirst Du denn zum Eude (der Arbeit) 
kommen, wenn Du so langsam nähest? — 
IKou-lamö Ikeisa kha nesa? ist dies denn 
eine endlose Sache? 
/khöwa, in die Tiefe hinabstürzen, (Wasser mit 
Geräusch), zusammenströmen (Leute). 
Taree kha neyaba du ra Ikhowa£? was ist 
denn los, dass Ihr hier zusammenströmt? — 
/Haise Igun ets Ina ra Ikhowa khoina tarei 
ra Ikhowaba Ikeie si go gehe rasch hin 
und gucke, um welcher Ursache willen die 
Leute dort zusammenströmen. — #An dau- 
Imahets ni Ina IIgami ra /khowa Ikeib eits 
ga sio xuigye pass auf, dass Du nicht mit 
hinabströmst, wenn Du an die Stelle 
kommst, wo das Wasser in einem Strahl 
hinabstürzt. — Matıb IOub #Karis /Igama 
ra /khowa wie doch das Wasser des Fisch- 
flusses bei #Karis (Wasserfall) sich in die 
Tiefe hinabstürzt. 
/köwe, verb. betteln. 
/kowes, subst. der Bettel; die Bienen- 
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— 





— Ilkhoa 





Junge. — Sasa kha geira-€ Ikowes Ikas go 
/koue Du (fem.), ist's denn durch Dein 
Alter, dass Du so närrisch im Betteln 
wurdest? — #4An /kowes za #oayahe ha 
xuigye eis ta nahe pass auf, die Bienen- 
königin ist heraus (zum schwärmen), dass 
Du nicht gebissen (gestochen) wirst. — 
IKowesisi tareyai #ou-#ousene tama ha? 
warum wollen die Witbooischen (Leute) 
nicht zahm werden? 


//khö, verb. begraben. 


IIkhös, subst. das Begräbniss. 
Ikho-Ikeis, comp. die Begräbnissstätte, 
der Kirchhof. 

Tarii gye Ilkhöhe /Ihowa& kha nee? wer ist 
in diesem Grabe begraben? — Ganubei 
gum Igöae Iikhöhe tama das Kind ist ja 
noch nicht begraben. — /Haise de IIkhö- 
Ikeis ei si khau geh und grabe rasch ein 
Loch auf dem Kirchhof. — Ganube go kha 
/Ikhö-toa tama ha? seid Ihr noch nicht 
fertig mit Begraben? — /Haise Ikhö egye 
khuwi re begrabt doch rasch und lasset 
uns (pl. masc.) von dannen ziehen. — 
/Noube Hkhö-toa egye Ilaru begrabet flink 
und lasst uns heimkehren. 


//khö, adj. und verb. grob, scharf, streng; 


grob sein, scharf sein, streng sein. 

IIkhöse, adv. grob, scharf, streng. 

Ikhöb, Ilkhösib, subst. die Rohheit, Grob- 

heit, Strenge. 

/khöb, subst. die Brotkruste. 
Tare khemi Ilkhö khoitsa on Igana a ha 
Ika isi lloa? was für ein grober (strenger) 
Mann Du doch bist, dass Dienstleute es 
bei Dir nicht aushalten können. — Tr? dana 
geise a Ikhöba khois gye sasa Du bist eine 
gegen meine Kinder gar grobe Frau. — 
Ama Ilkhöse ta ra sisen-ü yaweb gum ayaba 
/noute tamao obschon ich mit dein Jungen 


königin. gar strenge bin, so hört er mich doch nicht. 
/Kowesis, subst. Name des Witbooischen — /Gaib a tits #ei ha Ilkhösiba kha saba? 
Stammes. | denkst Du denn, dass diese Deine Strenge 


Ikowexa, adj., /kowexase, adv. bettelhaft. 
/kowe-aob, comp. der Bettler. 
/Gün eis Ikowe re Ikowe Ilnai-dits ha xuigye 





gut ist? — Sasa kha Igöoa Ilkhöb asa hamos 
nt /ü bi? wann wirst Du (fem.) dann mit 
der Strenge gegen die Kinder aufhören? 


gehe denn und bettle, da Du des Bettelns 
gewöhnt bist. — Ama /kowexa äyai gye 
Klae der Klaas ist ein arg bettelhafter 


/khoa, verb. schmecken. 
Ikhoab, subst. der Geschmack. 
IIkhoaxa, adj., /khoayase, adv. geschmack- 








Nkhom 





voll; Wkhoaö, Ikhoaöse, geschmacklos, 
fade. 

Ikhoatama, fade, schlecht, unnütz. 

Matits Hkhoab ae Igane ni Ilgao-IIgao? wie 
musst (darfst) Du den Geschmack des 
Fleisches verderben? — HNa #oi ya ma 
te eta nö #üroe Ikhoa-Ilkhoa re gieb mir 
von jenem Salz, damit ich das bischen 
Speise schmackhaft mache. I Khoaöse 
saihe ha Ilganı gum neeo dies ist ja ge- 
schmacklos gekochtes Fleisch. — Taree ni 
disets ü-ha Ilkhoatama #öe kha? warum 
hast Du so geschmackloses (schlechtes) 
Salz. — Ama Ilkhoatama khoits gye satsa 
Du bist ein unnützer Mensch. — Ama 
IIkhoatama dis gye sats go disa es ist eine 
gar unnütze That, die Du thatest. 
/khom, verb. eine Leiche einbinden oder 
nähen, ein Pack festbinden (auf dem 
Reitochsen oder dem Pferde). 

Ikhomi, Ikhomis, subst. der Magen (von 

Thieren holl.: pens). 
/Haise Ilkhom sorosa egye ü-#g94 bindet 
(näht) rasch die Leiche ein und lasst sie 
uns beisetzen. — Sago ta go khom gei 
sorosa kha yare Iikhom si go g0? habt Ihr 
(pl. masc.) die Leiche auch wohl einge- 
bunden, die ich Euch einbinden hiess? 
— IKhom tamats ga io ni Ilgao khama go 
ıba te soros gye die Leiche wird, wie es 
scheint, verderben, wenn Du sie nicht ein- 
bindest. — WKhom ta tite ich werde sie 
nicht einbinden. 
//khöm, verb. angebranntes Essen aus dem 
Topf kratzen. 
/Haise sü& Ikhom-Ina re kratze rasch das 
Angebrannte aus dem Topf. — Satsa ta 
90 Ilkhom ger sul gye nee ibe a Ilgeisie dies 
ist der Topf, den ich Dich auskratzen hiess, 
dieser arg hässliche. — /Khom € #aina 
Ina äxae ma kratze aus und gieb die an- 
klebenden (Dinge) jenem Jungen. 
/Ikoräa, verb. nöthigen, zwingen, drängen; vgl. 
Igari. 

Ikorab, subst. die Nöthigung, der Zwang. 

Ikoras, „ die Klaue, der Huf. 

IIkoraya, adj., /korayase, adv. zwang- 

süchtig, mit starker Klane. 

IIkorasa, adj., /korasase, adv. bezwing- 

bar etc. 
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Tareyüi yats kha satsa IIkordts ta o a lü 


Nkou 








| oa? warum kannst Du denn nicht auf- 


| 


| 


hören, wenn Du nöthigst? — Ta Nnatı- 
gose Hkora khoib ga #ka tsio Du musst 
nicht so arg nöthigen, wenn der Mann sich 
weigert. — Tare khemi gei Ilkordsa-€ ga- 
mae? was für ein Rind mit grossen Hufen 
das ist? — #Koraya häba-& khoits ao lare 
khemits ta Igaru? ist es deshalb, weil Du 
ein Pferd mit so grossen Hufen hast, dass 
Du so ausführlich sprichst? 


/iköre, verb. sich sehnen, nach Jemand oder 


Etwas (sehr) verlangen. 
Ikoreb, subst. die Sehnsucht, das Ver- 
langen. 
IIkoreya, adj., /koreyase, adv. sehnsüchtig, 
verlangend. 
Tarexats dedesen-ü tama Ilkoreba? warum 
bezwingst Du nicht das (starke) Verlangen? 
— dGeise Ikore ha ti ina khoita gye ich 
verlange gar sehr nach meinen Eltern. — 
Ne ayai gum llasas Ilkore bi ibe go ha- 
/keiö o dieser Bursche ist ja sehr unstät 
(ruhelos) vor Verlangen nach seiner Ge- 
liebten. — Salsa kha Ikorebi ta Iheie ü- 
ha tama tits gum xawe ra mio, ots /kom- 
/noro ra /gun Du sagst ja doch wohl, Du 
habest von Verlangen keine Ruhe, und gehst 
doch rücklings davon. — Ama /lgau Ilko- 
rexya khoita ao ich verlange ja gar sehr 
nach der Werft. 


Ikoröb, subst. (hölzerne) Schaufel (womit 


Schmutz und Unrath aus dem Mattenhaus 
gefegt wird). 

Na Ilkoroba ü € tsaoba yari-#Fui nimm 
jene Schaufel und kratze die Asche hinaus. 
— Sasa.kha Ikorfi Ike tis go Ikatraba 
mibao? sagst Du denn so nur aus Nach- 
lässigkeit, dass keine Schaufel (im Hause) 
ist? 


Ikosab, subst. ein gewisser Kaffernstamm, 


Ama-//kosa (die Kaffern im Allgemeinen 
werden von den Naman: Berin =Böcke ge- 
nannt). 

IArib gye Ilkosaba sigye beri& #nou-lan ha 
gestern hat ein /Kosa-Kaffer uns einen 
Bock todtgeschlagen. 


/kou, verb. nöthigen, zu etwas einladen, zu 


Gaste bitten. 





IIkhöu — 216 — Ikomib 


Ikous, subst. die Nöthigung, die Ein- 

ladung. 

Hkousaben, pl. comm. die Geladenen. 
Tareyats kha satsa Ilkou tsi gye rao ra #kä? 
Warum weigerst Du Dich denn, wenn wir 
Dich einladen? — Khosmna Ilkou re Igurits 
di tite khama go siseni gye da das Werk 
ein solches ist, dass Du’s allein nicht wirst 
bewältigen können, so nöthige Leute dazu. 
— /Kousaben go #ka rao: tarıe ia ni IIlkou 
siseni loa? die Geladenen weigern ja; wen 
soll ich denn zur Arbeit nöthigen? 
khöu, verb. schiessen (mit dem Pfeil). 

Ikhöu-Ima, comp. abschiessen, rauben. 

Hkhou-imas, „ das Abschiessen, Rau- 

ben, die Beute. 
HKhöu-Ikäruhe ha äyar ur bitei der Junge 
ist quer durchschossen (mit dem Pfeil) und 
wird nicht leben. 
//khöuri, verb. voll werden (Brüste, Euter etc.). 
WKhöuri ha samgu gye Igöasa dei si re 
da die Brüste voll sind, so lass die Tochter, 
bitte, die Milch saugen. 
/khowa-am, comp. aufmachen, öffnen (Thüre, 
Sack, Kasten mit Verschluss), abdecken 
(Mattenhaus), um es in Ordnung zu bringen 
oder zu verziehen. 
INa #gaisa Ikhowa-amba te elta sa-tseb 
sarana hö re öffne mir jene Kiste, damit 
ich Sonntagskleider bekomme. — /Khowa- 
am tsöurona Ilkhowa-amts 90? hast Du den 
Kälblein (die Kraalthüre) geöffnet, die ich 
Dich öffnen hiess? — Ne /khowa-am yüba 
ü € Ikhowa-am Ind #gaisa nimm diesen 
Schlüssel und öffne jene Kiste. — Ganu- 
bets kha Ilkowa-amba te tama ha? Ilkhowa- 
amba te eta #ga re hast Du mir denn (die 
Thüre) noch nicht geöffnet? öffne mir, bitte, 
damit ich hineingehe. — Ti oa, /khowa- 
am gei tsi ta garao tä Ilmöu tsi ha-häsen 
ets /khowa-am mein Sohn, so ich Dich 
öffnen lasse, so stelle Dich nicht taub und 
öffne. 
/koas, subst. das Bandelier, die Gürteltasche, 
um Schiessbedarf beim Reiten darin mit- 
zuführen, Patronentasche. 
Tarib di Ikoasa nesa? wessen Bandelier ist 
dies? — Tareyu-/aromats satsa /gö khoib 
/koasa ra ü? warum nimmst Du eines vor- 


nehmen Mannes Patronentasche? — /Ni 
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/kode ta ü-ha tama yuıgye sats go +kuwi 
/koasa ma-Iina te re da ich kein anderes 
Bandelier habe, so gieb mir doch, bitte, 
das Dir geliehene. — /Koas ata gum arin 
xa öhe hao mein Bandelier ist ja von den 
Hunden aufgefressen. 


/köm, verb. auf etwas losgehen, losstürmen, 


um es zu jagen. 

Ari gye gum Inawe tama gye ha ia #kam 
gaoroe go Ikömo gestern gingen wir (pl. 
masc.) unerwartet auf ein junges Büffel- 
chen los. — Egye Inawe tamas #nöa ia 
Naisa Iköm go nigo kommt und lasst uns 
auf das Volk losstürmen, während es so 
etwas nicht erwartend da sitzt. 


/köm, verb. fallen, zusammenstürzen (Haus, 


Mauer etc.). 

Ikomi, subst. der Fall, Zusammensturz. 
HAn-loe gum #nuwi-#goae Ikom hao gestern 
Abend ist ja die Mauer eingestürzt. — 
Tare-/aroma sago go #Fnuwi-tgoaba Iları 
go Ikom? warum stürztet Ihr gestern die 
Mauer um? — Ama gei gye i Ikomsa-6 
omi gye der Fall des Hauses war sehr 
gross. — Tr omi gye /kom ni Fnuwi-+göab 
/oro ha mein Haus wird fallen, seine Mauer 
ist so alt. 


/kömi, subst. der Same. 

/komxa, adj., /komyase, adv. samenreich. 
/Komi kha xare üts ha? hast Du denn 
auch wohl Samen? — Geise /komya khoib 
gye neba dieser Mensch ist reich an Samen. 
— Ari ta go #gä ger tsi Ikome kha #gats 
go xare? hast Du den Samen (Kerne), den 
ich Dich gestern pflanzen hiess, auch wohl 
gepflanzt? — /Haise ne Ikoma ü ets tsoro 
bi nimm rasch diesen Samen und säe ihn. 


/köm-/noro, verb. rücklings, rückwärts gehen. 


Ma figo kha ra I/kom-Inoro xu te? wohin 
geht Ihr denn rücklings von mir weg? — 
IGaise Ikom-Inoro gou lamin gye #noa-Igai- 
/gai die Strausse gehen hübsch rückwärts, 
darum schiesse gut. — /Naba /kom-Inoro 
gou tarasa 90 re schaue doch die dort rück- 
wärts gehende Frau. 

/kömib, subst. der Saum; vgl. PER 1000 
(Tindall, Matth. 9, 20). 
Ne sarai ata gum Ikhomib ae toa rao dieses 
mein Kleid geht an seinem Saum entzwei. 
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— /Haise tomba te Ikomiba nähe mir rasch 
den Saum. 


/kön, verb. falten. 


Ikoni, subst. die Falte. 

/konxa, adj., /konyase, adv. faltenreich. 

Ikonsa, adj., /konsase, adv. faltbar. 
INa #namsa Ihaise Ikonba te falte mir 
rasch jenen Kaross. — /Na /koni Ina Ilgoe 
lamna ü-fui re nimm, bitte, die Strauss- 
federn, welche in jener Falte liegen, her- 
aus. -- Satsa ta 90 khowa gei Ikonga-e 
khöb gye neba dies ist das Fell mit den 
grossen Falten, das ich Dich aufbreiten 
hiess. — /Konts kha xare ha satsa ta go 
/kon gei xüe hast Du denn auch wohl das 
Ding gefaltet, das ich Dich falten hiess? 


/köras, subst. die Masern; gei /koras, die 


Pocken. 

Ikoraxa, adj., /körayase, adv. voll Masern. 
Geise Ikoras ya höhe ha khoin gye II Hü-Igais 
dina? die Leute am Kap sind sehr mit den 
Masern behaftet. — Amae kha gei-Ikorasin 
khoina #kari Naman-Ihüb ei ra Mlöe? ist's 
auch wahr, dass die Leute in Klein -Na- 
maland so an den Pocken sterben? — 
Tarexats /korası laisen ha khoita hi gose 
nt gara? wie darfst Du mich masernkranken 
Menschen so belügen (zum Narren halten)? 
— IAri gum #gui khoin gei Ikorasi Ilö hao 
gestern starben ja viele Menschen an den 
Pocken. 


/khöri-aos, comp. die Hebamme; vgl. #nüri- 


a08. 
/Khori-aosa #geiba te re /kana ta go yuigye 
rufe mir die Hebamme, denn ich bin voll 
Schmerzen. — /Khori-aos gye siseni as 
dawa #nöa die Hebamme sitzt bei ihrer Ar- 
beit (daher auch #nuri-aos). — Tare-Jaromas 
sasa /khori-aos ni hä I/keisa go +k&? warum 
weigertest Du, dass die Hebamme kommen 
müsse? .- /Khori-aosa #gei Inai go Igoarot 
gye rufe die Hebamme, das Kind ist ge- 
boren. 


/korö, verb. auftrocknen. 


NGami gye /koro ha das Wasser ist aufge- 
trocknet. 


/koröb, subst. der Kalkstein, Kalkhügel. 


Ama Igaise Ikorob ei omhe omi gye IOu- 
tsawisis di kerk-oma die Kirche von Ber- 
seba ist gar hübsch auf dem Kalkhügel er- 
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baut. — Sago ta go Inari gei Ikoroba kha 
hamo go nt Imari bi? wann werdet Ihr den 
Kalkstein fahren, den ich Euch fahren hiess? 
— AAri Ikorob ei Ina Igamsen ha Igöaroi 
gumo dies ist ja das Kindchen, welches sich 
gestern auf dem Kalkhügel todt fiel. 


/köu, adj. und verb. wild, von Sinnen, irre, 


verrückt; wild sein, von Sinnen sein, irre 
sein. 

/kousa, adj., /kousase, adv. wild etc. 

Ikoub, /kousasıb, subst. die Wildheit, der 

Irrsinn, die Verrücktheit. 

/kou-Ikou, caus. wild, irre machen etc. 

Ikou-Nöb, comp. der Wahnsinn. 
Tare Jaromats hi ra Ikou-Ikou Igöaba? wa- 
rum machst Du den Jungen so wild? — 
Satsa kha ibets Ikou ha? bist Du denn so 
sehr wild? — Ne äyai gum ibe #eiti Ina 
Ikou ha dieser Junge hat gar verrückte 
Ideen. — Geise /kousa gamae gye Fou-Fou 
gamae das ist ein sehr wildes (tolles) Rind, 
darum zähme das Rind. — /Kou-/köusents 
ga xawe lüts ni Ikou-Ikouseni gumo und 
wenn Du Dich gleich wild stellst, so wirst 
Du doch mit Deiner Verräcktheit aufhören 
müssen. — /Kou-llöbi gye llö aob gum Ilna- 
bao jener Mann ist ja am Irrsinn gestorben. 


/koub, subst. die Flagge, Fahne. 


/Haibe Ikouba Ikha en khoina mu hä gye 
go Ikeie hisse rasch die Flagge auf, damit 
die Leute sehen, dass wir (pl. masc.) ge- 
kommen sind. — Sago kha tareyu-Jaroma 
g0 #kti-Ikouba Ikhäs am-Inas ei #kawa Ikouba 
ra /kha? warum pflanzt Ihr statt der Frie- 
densfahne die verkehrte Flagge auf? 


/kous, subst. die Spitzmaus (durub, die ge- 


wöhnliche Maus). 

Ha ekhum Iköusa Ilikhöu tsigo komm und 
lass uns (Dual masc.) die Spitzmaus (mit 
Pfeilund Bogen) schiessen (Kindervergnügen). 


'— Satsa ta go lmei a IIköu ge Iköus gumo 


es ist ja die Spitzmaus, die ich Dich bereits 
schiessen hiess. — /Gar-/gar Iköusa geise a 
/kousa /köus gye beruhige die Spitzmaus, 
denn sie ist sehr wilder Art. -- Ne äyat 
xa go guwihe Iköus gumo das ist ja die 
Spitzmaus, welche von diesem Jungen auf- 
gescheucht wurde. — /Kti ekhum Iköusa 


/khowa re komm hervor und lass uns (Dual 
28 
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mase.) die Spitzmaus herausholen (aus dem 
Mausloch). 
/köu, verb. sich verschlucken. 
Matigo dem Igöasa, os 90 Iköu? wie hat 
denn das Mädchen geschluckt, dass es sich 
verschluckte? — T& geise /gao Iköuts ni 
khomi (khama ti) schneide nicht so arg, Du 
wirst Dich sonst verschlucken. — /Na ra 
Iköu khoiba llaww-lü-Iga re eb Iigoabahe re 
gieb dem Mann, der sich dort verschluckt, 
bitte, einen Schlag zwischen die Schulter- 
blätter, damit ihm (der Brocken) hinab- 
gleite. — /Haise Igami xa ma te re Iköu 
ta ra ywigye gieb mir gefälligst Wasser, 
denn ich verschlucke mich, 
/khows, verb. losbrechen, durchbrechen (eine 
Mauer mit Gewalt). 

/kowab, subst. der Losbruch. 
HOuse go ni khau-Ikowa Fnuwi-#goae go ni 
/ao Ihr solltet bange sein, eine Mauer so 
nur zu durchgraben (-brechen). — Tarei 
/aromats satsa /khowas ha Ikeiets ta mü 
Igamsa #gan tama ha? warum hast Du das 
Wasser (den Teich), welches Du durch- 
brechen sahst, nicht geschlossen? — #Gan- 
Igei-/ger Ilgamsa es ta /khowa schliesse das 
Wasser fest zu, damit es nicht durchbreche. 
— Ne /as #nuwi-fgaogu gum llouse toro- 
aogu xa /khowahe hao die Mauern dieser 
Stadt wurden ja nur so von den Soldaten 
durchbrochen. 
/khowab, subst. eine bittere Pflanze (die gerne 
gegessen wird und gesund sein soll). 
Sasa kha gawa ti a gei Ikhowabas /guri ni 
hawu? musst Du denn die Khöowab, die so 
arg gross ist, allein verschlingen? — /Kho- 
wab gye Fü bi ia ra yawe Igaise isa gei 
te tama ha obschon ich die Khöwab esse, 
bekommt (es) mir nicht gut. — Ha se 
/khowab Int tsöse gyere #üba loa Igün re 
kommt und lasst uns, bitte (pl. fem.) nach 
der /Khöwa (sushen) gehen, die wir einst 
zu esgen pflegten. 
/khowis, aubst, das Wasser-Bassin (im Felde, 
das sich zur Regenseit füllt); holl. die Vlij. 
IKoi ets nouba #nöa /khowis ise a Ilgamö 
Ikeie 96 lauf und schaue dort drüben bei 
dem Wasserbecken, ob es leer ist. — Geise 
loa ha Ikkowis guma Inomgu goseo das 
Becken ist ja voll bis zum Rande. — Ne 


_ #köb, #kös 
Ikhowii +goas ai Iguie ra +keio von diesem 
Wasserbecken glänzt ja nur der (trockne) 
Schlamm (es ist leer). — 4Naba g0 90 
/khowis dawa a sio kha Ilgun daona ya re 
hö 90 90? habt Ihr (pl. masc.) auch wohl, 
als Ihr dort zum Wasserbecken kamt, 
Springbockspuren gefunden? — Ne gou 
daoba-€ xei kha nou Ikhowis Iiga i ra 
Igama? geht das Kuddu, dessen Fussspur 
hier liegt, wohl zum Wasserbecken saufen? 
— Hüäna kha Ikhowis dawan ta a? saufen 
die Pferde beim Wasser-Bassin? — HWAri 
go Iha xu te hab Ikowis dawa Inisi ni sib 
gye häba goba te das Pferd, das mir gestern 
entfloh, ist vielleicht zum Bassin gekommen, 
schaue mir nach dem Pferde. 


#kö, verb. vergleichen, sich bildlich aus- 


drücken. 

#kös, subst. der Vergleich, das Gleich- 

niss, die bildliche Rede. 

Tarei Ika ta ga #köba tsi ots kha ni Inöu- 
/4? womit soll ich’s bildlich ausdrücken, 
damit Du mich verstehst? — WOu xü-lloai 
Ika yawets ni #köba te go und wär's auch 
mit dem geringsten Ding, vergleiche mir’s 
‘nur. — Ne #kösab gye /Khüb Yesuba gowa 
os gye lHaisa Hnou-/a bi tama gyei als der 
Herr dies Gleichniss sprach, verstand das 
Volk ihn nicht. — #Kös tsoro-aob dis yayu 
gye Ilkha-Iikhäsabega Ilgui-läba gye re ne 
#köosa ti gye mi vom Gleichniss des Säe- 
manns sagten die Jünger: erkläre uns dies 
Gleichniss. — Sats gye #kö-tköba +kösa 
ta gye Ikkä tama ha das Gleichniss, welches 
Du mir vorbildetest, habe ich nicht be- 
griffen. 


#köb, #kös, subst. der Knochen, das Bein. 


#koya, adj., #köyase, adv. knochig. 
#Köb hoaragaba kha llarits 90 #noahe Juisi 
Ihü ha? ist denn der ganze Knochen, an 
den Du gestern geworfen wurdest, vom 
Stein durchlöchert? — #Köga /guiba /hao- 
/haoba ariba re sammle diese Knochen, 
bitte, für den Hund. — Na Ma-#köba 
arina Ilha-uiba haue jenen Rückenwirbel- 
knochen für die Hunde heraus. — #Köya- 
am Igöab ao tare khama tsa Igoaba? wie 
sieht doch der Junge aus, da er ein knochen- 
starker Junge ist? — 4HOuse #kögu Iguigu 
xa a Inana äyai gum IlMmägo jener Junge 





ist ja von lauter Knochen so dick. — Ta 
sa Igai-löba süs loa #gai-#kogu ama llama 
x“ verkaufe nicht Dein Heil für einen Topf 
voll Markknochen. 

#koa, verb. besänftigen, vgl. #ou-#ou. 

#koas, subst. die Besänftigung. 

#koasa, adj., #koasase, adv. zu besänftigen. 
Okha +koa ta go xawen gum khoina Imou 
te tamao ei, ich besänftigte, aber die Leute 
hörten ja nicht auf mich. — Ha ekhum 
Ina /kami nouba hai #koa Igün re komm 
und lass uns (Dual masc.) den Streit, der 
dort stattfindet, besäuftigen gehen. — Tare- 
laromats kha satsa #koats ni khoikha #koa 
tama go i? warum hast Du denn die zwei 
Männer, welche Du beruhigen solltest, nicht 
besänftigt? — /@am khoikha #koasa yawes 
ga Igomo maätigoses IIndäs Igaei Ihaura /kam- 
rara #koasa ni Igom wenn schon die Be- 
sänftigung zweier Menschen schwer ist, wie 
viel schwerer wird’s sein, zwei Völker, die 
sich befehden, zu besänftigen. 
#koäb, subst. der Elephant. 

#koa-Igüb, comp. der Elephantenzahn. 

#kod-Igams, „ das Elephantenwasser 

bei /Hoaya-/nas (Schlachtfeld von 1880). 

NAri gye go mü #koaba agye oa re lasst 
uns (pl. mase.) den Elephatiten, den wir 
sahen, suchen. — Nego, hä egye #+koa- ou 
ist #kod-Ilgün xa hö re Ihr da, kommt und 
lasst uns (pl. masc.) Elephanten jagen gehen, 
damit wir Elfenbein bekommen. — #4An 
re ama lleiya go #koab gye hüte Dich doch, 
denn der Elephant ist gar böse. — #Hoab 
90 hö tsio, ti kheitse, ots gye llou yüroi 
khami nı da-fkü-tfkühe Feigu ab I/ka wenn 
der Elephant Dich bekäme, würdest Du 
wie nichts von seinen (grossen) Füssen zer- 
stampft werden. — #Koa-/Igams dawai gye 
Damaga 'a IKauas Ika gye Ikamhe xawe 
oye am-Inahe tama gye i die Herero foch- 
ten beim Elephantenwasser mit den /Kauas, 
waren aber nicht glücklich. 
#koa-#karub, comp. der Biutegel. 
Sats go lları a mü #koa-t+karuba ha &kkum 
0% re lass uns (Dual masc.), bitte, den 
Blutegel, welchen Du gestern sahst, suchen. 
— #Koa-#karub go Mari a dei isa yu 
Ikara ha äyat gumo seit gestern der Blut- 
egel sog, ist der Junge ja besser. — #Koa- 


tkarugu a loa ha lous gum nesao diese 
Quelle ist voller Blutegel. 


#köa-mis, comp. das Sprüchwort, die Parabel, 


Gleichnissrede. 

#Koa-mis nesa kha tarei yats ra (ta) #e- 
basen? was bezweckst Du denn mit diesem 
Sprüchwort? — #Koa-mis ta mi Ikeisa 
kha sats Iguitsa Imöu si tama ha? bist 
Du’s denn allein, der nicht versteht, was 
diese Parabel sagt? — /Owesats /gun Fgu- 
wirugu loa € 90 Igangu aga ets gäü 6i tis 
gye Salomob di #koa-misa ra mi geh zu 
den Ameisen, Du Fauler, und schaue ihre 
Wege und werde weise, sagt Balomo’s 
Sprüchwort. 


#köa, verb. verlieren, Schaden leiden. 


#köas, subst. der Schade, Verlust. 
+höasa, adj., #könsase, adv. verlierbar, 
schädlich. 
#köa-#köa, caus. Jemand Schaden an- 
thun, ihm Verlust bringen. 
Tare-/aromats kha khoiba llouse ni #köa? 
warum musst Du dem Manne nur so Schaden 
thun? — HOuse #köas /na u-#ga te tsib gum 
Inä khoiba beyu teo der Mann brachte 
mich ja nur zu Schaden und nun ist er 
mir weg. — Ei, ma-Hnatls ga khoib gye 
llousets #köa-#köahe häba ei, den Mann 
solltest Du weggeben, der Dir so nur Schaden 
zufügte. — Tita go #köana tsi tits #ei ha? 
denkst Du, dass ieh Dir Schaden zufügte? 


#kölb, subst. der #Koi-busch (salzig, dessen 


Asche zu Lauge verwandt wird beim Seife- 
kochen). 

#kors, subst. gutes Futter. 

#koisaos, comp. der Monat Februar. 
#Koina kha matin i? wie sind denn die 
#Köi-büsebe? — /Awrhe tama ı Isin gum 
#koina sorebi khan ha da sie nicht 
beregnet wurden, so sind die #Köi-büsche 
von der Sonne verbrannt. — /Gun es tsaoi 
xa #hwviba te #koin xa geh’ Du (fem.) 
und brenne mir Asche von den #Köi- 
büschen (zum Seifekochen). — Gaman gum 
ama Igäise nd #koin xa ra /üo die Rinder 
weiden ja gar gut an den #Köibüschen. 


#köm, verb. das Haar schneiden, den Bart 


scheeren, sich rasiren. 
#komss, sabst. das Haarschneiden, Rasiren. 
#komsa, ad)., #kömsase, adv. schaeidbar. 
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#kom-aob, subst. der Haarschneider, 
Barbier. 

Ama Ilgeisiba te xüi gye tana-lüna #kome 
es ist eine gar hässliche Sache für mich, 
die Kopfhaare zu schneiden. — /Haise 
#kom ekhum /gün tsigo schneide rasch die 
Haare und lass uns (Dual masc.), bitte, 
gehen. — Nam eibe Elta Inomga #kom 
warte erst, dass ich mir die Barthaare 
scheere. — Tareyats kha #kom-Iu tama 
eibe ha? warum hörst Du nicht erst mit 
Haarschneiden auf? — /Haises nı ne lüga 
#komba te go #omyase ta go #kom lama 
ha i tana-/üugu schneide mir doch, bitte, 
rasch diese Haare ab; lange sind mir die 
Kopfhaare nicht geschnitten. 
tkomäs, subst. der Baumstumpf. 
/Haise Ikhoi sores #gab ei-la ets nouba ta 
90 Hari a mü #komasa ü-hä lauf schnell 
vor Sonnenuntergang .und hole mir den 
Baumstumpf her, den ich gestern sah. — 
Ai ta a xuigye Igui #komai xa ma te &ta 
nami-namı re da ich ohne Feuer bin, so 
gieb mir doch, bitte, einen Baumstumpf, 
damit ich (es) mir helle mache. 
#kon, adj. und verb. süss; süss sein. 

#konse, adv. süss. 

#koni, #konsib, subst. die Süssigkeit. 

#kon-#kon, caus. versüssen. 
Tare khemi a #kon dan kha ma te Ilkadi 
#kon-#kon re gieb mir, bitte, auch so süssen 
Honig, damit ich süss mache. — deise 
#konse #gü-lnahe ha daniba tei gum neeo 
dieser Thee ist ja gar sehr mit Honig (Zucker) 
versüsst. — Nebats ni Ind danit ya #kon- 
#kon gei te go lass mich doch hier, bitte, 
mit jenem Honig süss machen. — Satsa 
kha lmeits gum xawe #kon-#kono: ma #kon- 
#kon Iloaets ra #gao Du hast ja schon ver- 
süsst: was für eine Art Versüssung begehrst 
Du denn jetzt? 
#kora, verb. herabholen (Etwas, das nicht mit 
der Hand zu erreichen ist). 
IING heid ma te ea ne Inoma-heis fün ya 
#kora re gieb mir, bitte, jenen Stock, da- 
mit ich von diesem Feigenbaum Feigen 
herabhole. — Sätsa ta go #kora gei heirae 
kha #koraba tets go yare? hast Du denn 
- den Gummi, den ich Dich mit dem Stock 
+ abholen hiess, herabgeholt? 


BER #kowa 





#kore, verb. tragen (Etwas am Stock auf der 


Schulter). 

WNaba #kore gou khoiba tarıb a liei? ähn- 
lich Anaba #kore-goui tarie? wer ist es, der 
dort mit dem Stock auf der Schulter etwas 
tragend geht? — Ma its ra (ta) #kore 
Igam-/gawasa? wohin trägst Du den Wasser- 
schlauch am Stock auf der Schulter? — 
#Kore Iloa ta go xuigyels ni ne sarana 
#koreba te go da ich sie nicht am Stock 
tragen kann, darum trage Du doch gefäl- 
ligst diese Kleider am Stock. — Tariü di 
Iihoenats #kore gouw? wessen Eimer trägst 
Du am Stock? 


#koro, verb. etwas einseifen, sich einseifen 


(zum Waschen oder Rasiren). 


Geise #koro eibe seb Ika luri ha saran gye 
seife erst gut mit Seife ein, denn die Klei- 
der sind schmutzig. — Sasa kha tanasa 
xawes ga #koroba teo Du (fem.) könntest 
mir doch wenigstens den Kopf einseifen. 
— Sasa ta 90: #koroba te ti a mi saran 
gum nenao dies sind ja die Kleider, von 
denen ich Dir sagte: seife sie mir ein. 


#kou, verb. schmieren, salben (mit Fett oder 


Oel) bewerfen (Mauer, Haus etc). 

#kous, subst. das Salben, Bewerfen etc. 

#kouxa, adj., #kouyase, adv. gerne ein- 

salbend etc. 

#kou-Ikha, comp. den Leib salben. 
INa ölii ya ma te elta #koun lana re gieb 
mir von jenem Oel, damit ich mir das 
Haupt salbe. — Nö khöes ni Ina Imui xa 
#kouba te go eta Igaise Inoro Ilkhä schmiere 
mir doch, bitte, dies Fell, damit ich es gut 
gerben kann. — Sasa ta go #+kou-Ikha gei 
ayab gye neb hia Inoroba der Junge, dem 
ich Dich den Leib salben liess, ist dieser 
Falbe. — Ta HWnatigose khöba #kou toa ni 
khama i Imwii gye schmiere das Fell nicht 
allzu arg, denn es scheint, das Fett geht 
zu Ende. — Tare-/aromas hi gose Ilmurb 
Ika tanaba ra #kou? warum salbst Du das 
Haupt so arg mit Fett? — Sasa ta go /neı 
a #ka #+kousa-€ khöb gye das ist ein Fell, 
das ich Dir bereits einzuschmieren weigerte. 


#kowä, verb. Blasen aufwerfen (Wasser im 


Sieden). 
#kowab, subst. das Blasen aufwerfen; die 





#kowu Be 





Buschlaus (rothe); die bunte, giftige | 


heisst /orab (holl. Samban). 

Tare-/aromas Ilnatigose ra #kowa gei IIgama? 
warum lässest Du doch das Wasser so arg 
kochen? — Tä eibe /ai-amga #9a1-Ful susa 
xu Igami ni #kowas gose ziehe die Brenn- 
holzklötze nicht eher unter dem Topf her- 
aus, bis das Wasser siedet. — #Kowab go 
Hari a na te Ikeis gye Igaıba te tama ha 
die Stelle, wo mich gestern die Buschlaus 
biss, ist mir nicht gut (thut mir wehe). — 
IGoaga Hari #Kowas Iiga Ikhoi ets /Inaba 
#kowai nahe khoiba gö lauf morgen früh 
nach #Kowas (am Lowenfluss) und gucke 
nach dem Mann, der von der Buschlaus 
gebissen ist. 
#köwu, verb. auf demKopf stehen (von Schmerz 
oder beim Fall). 
khü, verb. aufgeblasen, aufgetrieben sein 
(durch Blähungen von grünem Futter etc.) 

khü-khüsen, caus. und refl. sich auf- 

blähen, sich brüsten. 

Tarei xa hi ra khü khoita kha? von was 
werde ich denn so aufgetrieben? — //Na 
gou gamad gö tareyai khü ha khama i 
/kei£ gehe hinaus und siehe nach dem dort 
gehendem Rind, wovon es so aufgetrieben 
ist. — /Üts ni khü-khüseni gum sad Du 
musst aufhören mit Deiner Aufgeblasen- 
heit. — Tarei ra khü-khü tsi? was blähst 
Du Dich so auf? — Khü-khüsents ga xawe 
Iikara Igam-Igam tsi ta ni khü-khüseni 
gumo und wenn Du Dich auch selbst auf- 
blähst, so werde ich doch Deine Selbst- 
aufblähung nieder strafen (dass Du klein 
wirst). 
khüi, verb. etwas aus der Erde stechen. 
khui, in die Erscheinung treten, auftauchen; 
vgl. khuwi. 

khüisen, refl. sich aufrichten (Joh. 8, 7). 
HNaba ta gye khau-mar tabakana khüi si 
gehe hin und steche die Tabakspflanzen 
heraus (aus der Erde), die ich dort fest- 
gegraben habe. — Khui ta bite sats ta mi 
tabakana ich werde die Tabakspflanzen 
nicht herausgraben, von denen Du sprichst. 
— Tarebe khoina kha Ilnaba ra khuina? 
was sind das für Leute, die dort zum Vor- 
schein kommen? — Sats go mü khom 
khuisa-& khoin Inab gum sa I/gab Saula 
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Ikadi hao unter den Leuten, von denen 
Du sagst, dass Du sie herauskommen (auf- 
tauchen) sahst, ist ja auch Dein Bruder 
Saul. — Tareya /gein khama i yüna kha 
nouba ra khuina wie scheint’s, als ob die 
Dinger, welche dort zum Vorschein kommen, 
Gemsböcke sind. — /Nomi ne /khäb ei gye 
ha ia gye go khuis an Iguina a mü nein 
gye nur erst als wir (pl. masc.) diesseits 
des Hügels weilten, sahen wir an ihrem 
Erscheinen, dass es Giraffen waren. — 
Tarexa ta kha ne Inoma khuisa ra soua-ei? 
warum scheue ich denn die plötzliche Er- 
scheinung dieses Hügels? 


khüru, verb. überfallen, überrumpeln; vgl. 


#tawo. 

Tare-/aromats #hanusets ni Ikam-ü khorba 
go khüru? warum hast Du den Mann über- 
fallen, statt ihn gradeaus zu bekämpfen? — 
Ne aoi gum IGaibebi khüru-#eis Ika #nä- 
/gamhe hao dieser Mann ist ja vom /Gaibeb 
mit dem Ueberrumpelfuss (hinterrücks) 
todtgestossen. -- Amase khüru te tamats 
ga io, ots ga #tana ha tses gye nesa hättest 
Du mich nicht überfallen, so wäre dies 
der Tag gewesen, an dem Du Dich hättest 
in Acht nehmen müssen. 


khuwi, verb. das Mattenhaus oder die Werft 


von einer Stelle zur andern versetzen. 


Ma fits kha ra khuun? wohin versetzest 
Du das Haus? — UNaba gye gye lan ha i 
xawe gye gye khuwr obschon wir (pl. masc.) 
dort wohnten, so haben wir doch die Werft 
versetzt. — /Haise /khoi ets khuwr xu gye 
go Igau-eis dawa si Igoana 9ö lauf schnell 
und siehe bei der Werftstelle, von der wir 
verzogen, nach dem Vieh. — Mati ni higats 
satsa khuwi tama ganube khoiga khuun gye 
ti go miba te? warum sagtest Du mir denn, 
dass (die Werft) der Männer, die noch nicht 
versetzt ist, versetzt sei? — Ne omes ni 
khuur go es Ikura Ikeüi ei omiö brich doch 
dies Haus ab und baue es auf einer andern 
Stelle auf. — Ama /gaiba tama om-khoros 
gye nesa khuuwi xu ta nisa die Stelle, von 
der ich das Haus versetzte, ist mir nicht 
angenehm. 


/kü, verb. zittern, beben. 


/küb, subst. das Zittern, Beben. 


Veh 


/küb, subst. der Hämorrhoidalknoten. 

Ikü-Ikü, caus. erzittern, erbeben machen. 
Tare kkemi Jao-Ina äyae os hi ra Ikü was 
für ein banger Junge ist das, dass er bebt. 
jAobi gye gye Ina tss da ma Hoa gye as 
gose gye re /kü aus Furcht bebten wir 
(pl. masc.) damals so, dass wir nicht fest- 
stehen konnten. — Tita ni Ikü sats ya 
tits te ha? denkst Du, dass ich Deinet- 
halben zittern werde? — Okha, Iküts 
khamaı gum io, ti khoitse, /goaya Igora- 
/gas \a ei, Du müsstest doch, mein Freund, 
vor dem zukünftigen Gericht beben. — 
Nebats gou khoina ra Ikü-Iklo, ota gye 
/küba tsi tite so wie Du die hier gehen- 
den Leute bebend machst, werde ich nicht 
vor Dir beben. 
/kü, verb. etwas herausziehen (Hölzer, Nägel). 
Satsa ta go Ikü-gei Igöu-heirote Iküts go? 
hast Du die Hölzchen (womit die auf dem 
Boden ausgereckten Felle festgemacht wer- 
den), die ich Dich ausziehen hiess, ausge- 
zogen? — Ha ekhum ne Ihanaga Iküts nigo 
kommundlassunsdieMattenpfähle ausziehen. 
/kü, verb. etwas fein und niedlich machen 
(Kleider, Matten etc.). 
Tare khemi ra /kü khoisa wie fein die Frau 
arbeitet. — N& /harue sas Igdise ra Ikü 
xuigye /küba tes nigo diese Matte ınusst 
doch, bitte, Du, die Du so niedlich arbei- 
test, für mich hübsch machen. — /Üta a 
ai gye Iküc xuigye eilsama Ikübasen tsa 
re da ich das Niedlichmachen nicht ver- 
stehe, so probire es, bitte, nur selbst zu 
thun. 
/küi, verb. böse sein. 

[kigu, recipr. einander nicht leiden kön- 
nen, sich wicht mit einander vertragen 
können. 

Taree kha sats ta Ikwibae? was ist es denn, 
das Du nicht leiden magst? — Taree ta tı- 
ta ni mi Ikuigusa kho ga lü tama a 10? 
was soll ich denn sagen, wenn Ihr nicht 
aufhöret, einander böse zu sein? — Ama 
Ikui ta go Ayals gye satsa Du bist ein 
Junge, den ich gar nicht leiden kann. 
/kiib, subst. eine Art Dachdeckstoff in Klein- 
Namaqualand. 

/kül, verb. erbrechen, sich übergeben, vomiren. 
Ili-tui, comp. ausspeien. 








_ Ik 
HNG äyas Igdi ai-tam &i ta IImatigose Ik 
drücke jenen Jungen auf die Leber, damit 
er nicht so arg vomirt. — /lAn-/oe geise 
Ikii tsti gum ne Igöas #kaum hao gestern 
Abend vomirte der Junge gar sehr und nun 
ist er schwach. — Geise ra uiya khoia gye 
Iküi ni khami ta ich bin sehr unwohl, als 
ob ich vomiren müsste. — Ne /küiba Ilhan- 
ei eda ta Ikuib ei ma da decke dies Vo- 
mirte zu, damit wir nicht darauf herum- 
treten. — Nouba ra Ikül Igöaroi loa ta 
gum ra #geiheo ich werde zu jenem Kinde 
gerufen, das dort vomirt. 





/künu, verb. saugen (von oben ab). 


Ikunu-F#wi, Comp.. aussaugen, ausseigen 
(Matth. 23, 24). 
Ikunub, subst. der Finger, die Zehen. 
Ikunutsi-Ilkomeb, comp. bösartige Käfer- 
sorte. 
Mati ni higats Igouba te tama Ilgame ni 
/küm-tui? warum musstest Du das Wasser, 
ohne mir (etwas) übrig zu lassen, aus- 
saugen? — HNäyu gamana En Ikunu re 
lass, bitte, ab von den Rindern, damit sie 
(den Rest des Wassers) saugen (vom Boden). 
— Neba Iküunub ei /kha te Ilikhüc lomba 
te re ziehe mir doch, bitte, hier den Dorn 
heraus, der mich in den Finger stach. — 
Tare khemi gaxuw Ikünuga-e khortsa kha? 
warum hast Du doch so lange Finger? — 
/Kunutsi-Ukomeb gye ne guri geise a #gui 
der Fingerbauch-Käfer ist heuer sehr zahl- 
reich. 


/kuri, verb. bekriechen, beschleichen. 


/kurib,subst. das Bekriechen, Beschleichen. 
Ikurixa, adj., /kurixase, adv. zum be- 
schleichen und bekriechen neigend. — 
Ikurisa, adj., /kurtsase, adv. beschleichbar. 
/Haise Ikuri-I/gai-/gai eis #noa-lan Ilgüba 
beschleiche den Springbock hübsch und 
schiesse ihn todt. — Tare khemi a /kurı 
lloa khoitsa ots Igeina ni guwr wie Du 
doch das Beschleichen nicht verstehst, dass 
Du die Gemsböcke so aufjagst. — Maltı 
khum ni Ikuri /kuri % khum ra hen go 
toao wie sollen wir dlenn beschleichen, da 
die Büsche, längs welchen man beschleicht, 
zu Ende sind. — Satsa ta go Ikuri- Igai- 
sgai eis #awo luriba Fnoa tt a mi yein 
gumo das sind die Kuddus, von denen ich 
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Dir sagte, Du solltest sie hübsch be- 
schleichen und unerwartet mit der Kugel 
schiessen. — Ama /gaise ta gye Ikurs Ind 
ise ist a #noa Ina lamin gye gar hübsch 
beschlich ieh damals die Strausse und 
schoss Einen aus ihrer Mitte heraus. — 
Mati gye ni di Ikur! gye ra ian 90 Ikana- 
mu gye? wie sollen wir es machen, wenn 
wir (pl. masc.) die Elende beschleichen, 
haben Sie uns schon gesehen? 


/kurü, adj. und verb. sauer, trocken, rar; 
sauer sein, trocken sein, rar sein. 


/kuruse, adv. sauer, trocken, rar. 
I/kurub, Ikurisib, subst. dieSäure, Trocken- 
heit, Dürre. 
/kuru-Ikuri, caus. säuern, versäuern. 
Ikurü-Ikuru-bereb, comp. Sauerteig. 
/kurübeb, subst. die Brühe, Sauce. 

Geise i go a I/kurüo ne Jätı hoate, mat 
gye ni di? es sind ja all die Plätze dürre, 
was sollen wir (pl. masc.) machen? — 
Okha, Ikurü gurib gye ne Ihüga miba egu 
xün aga Igarob IIga si #ui re ei, es ist 
heuer ein dürres Jahr, darum sage den 
Händlern (Weissen), dass sie ihren Vieh- 
besitz auf’s Feld hinausschicken. — Ta- 
bakab Ikurüi xa gye gum ra amheo durch 
die Seltenheit des Tabaks werden wir ge- 
drückt (gebraten, in vergeblichem Ver- 
langen darnach\). — Ma fits kha ra doea 
wohin ziehst Du denn? — /Hüb hoab eib 
go Ikurüba Ilgoeo es ruht ja die Dürre auf 
dem ganzen Lande. — Ne Igand Ikuri- 
Ikurüba te re mache mir, bitte, dies Fleisch 
sauer. — Nes gum Ikuru-Ikurü-bereb tsesao 
hä egye Fu gye re dies ist ja der Sauerteig- 
brottag: kommt, lasst uns gefälligst essen 
gehen. — Matits ni /owe toa gawati go 
Ikurübeb xa khoie ou tama? wie darfst Du 
‘die Sauce so allein auftunken, ohne Jemand 
Etwas mitzutheilen? 


/kurub, subst. der Grasflaum, der Grassame. 
I@Gab di Ikürub gum khoii dı IIhawogu Ina 
ra /oao der Grasflaum füllt ja die Fell- 
schuhe des Menschen. — Ne /aıb Imab 
gum Igab /kuruba ra Inao um diese Zeit 
fällt ja des Grases Blume ab. — WN@ 
Ikürub Igab dib ta IInä khamida gye khoida 
Ikadi nira Ina tsi ga sowie jener Flaum 


Een Ike 


des Grases fällt, so werden auch wir 
Menschen fallen und vergehen. — /Neit 
kha Iga Ikürubi Iigöahe ha? ist denn des 
Grases Flaum bereits abgegangen ? 


/khüseti, subst. (pl. fem.) das Siebengestirn, 


der Orion. 
Ganubeti kha Ikhüsete #ga tama ha? ist 
denn das Siebengestirn noch nicht hinein? 
— #4An tamats kha ha satsa hamoti Ikhuüsete 
ra Ig& IkeiE? weisst Du denn nicht, wann 
der Orion erscheint? — Gese /khusehi ra 
toaya ora Ikei Xuigye lain xa Iham te re 
da es, wenn der Orion herauskommt, gar 
sehr kalt wird, so hilf mir, bitte, Holz 
erbitten. — Agye neba Mom Ikhüseti go 
#oayao toa ha Ilgoas gye lasst uns hier 
schlafen, denn wenn der Orion aufgeht, 
ist der Morgen nahe. 


/küwi, verb. leihen, entlehnen. 


Iküwib, subst. das Leihen. 

Ikuwisa, adj., /kuwisase, adv. entlehnbar. 

Iküwiya, adj., /kuwiyase, adv. gerne 

leihend. 

Sa guni-gamagats ni /kuwi te go Du musst 
mir doch, bitte. Deine Zugochsen leihen. 
— /Nei ta gye 196 khoiba a /kuwi gama- 
gu gumo ota satsa ni Iküwi gu? ich habe 
die Ochsen ja bereits einem andern Manne 
geliehen, wie sollte ich sie Dir leihen? — 
Tareyu-/aromats satsa tita #ka ist gunis 
atsa Iküwi be ha? warum leihst Du Deinen 
Wagen weg und weigerst ihn mir? — 
/@ün ets IOmab di Igaruba si Ikuwiba te 
eta IHaruyas /Iga Igawi gehe und lehne 
mir des /Omab Reitochsen, damit ich nach 
/Haruyas reite. — Salsa kha tare-khemits 
a /küwiya? wie bist Du denn so leih- 
(lehn-) süchtig? 


/kuwü, verb. ausreiben (Kornähren etc. in 


der Hand). 

Ha ekhum Ihanab Ilga IIgoa tsi /horon ya 
/kuwü tsi fü re komm und lass uns (Dual 
masc.) gefälligst zum Acker hinabgehen 
und Korn ausreiben und essen. — /Na 
/horoba ra Ikuwin-am Igoana Ihai-Fui jage 
doch jene Kinder, die dort Korn in den 
Mund reiben, hinaus. — Tare- /aromago 
khoita Ihoroba : House ra Ikuwin-am? 
warum müsst Ihr (pl. masc.) denn mein 
Korn so nur für den Mund ausreiben? 


Ikuwub 





/küwub, /kuwüs, subst. das Erdschwein (holl.’ 


yzervark). 

Tarii /gam ha I/kuwusa kha nesa? wer hat 
denn das Erdschwein getödtet? — You- 
damagu xai gum Mari Ikarase gou ha 
/kuwusa Igamhe hao die Bergdamra haben 
gestern ein gar fettes Erdschwein getödtet. 
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— Ne Daman gum Iküwus xa Ilnui-llö hao ' 


diese Herero sind ja von dem Erdschwein, 
dass sie ehegestern tödteten, fett-todt (d. h- 
sie haben bis zum Ekel Fett genossen). — 
Ha ekhum neba i ha Han-loe Ikkwusa 
/khö-daore komm und lass uns (Dual masc.) 
des Erdschweins Spur folgen, das gestern 
Abend hier entlang ging. 


//khü, verb. kühn, freimüthig auf Etwas oder 


Jemand losgehen. 
Tarü ni Ikhü sagye ya xame kha? wer 


von uns (pl. masc.) wird auf den Löwen . 


losgehen? — Satsa IIkhü löasa Isigo geise 


gye lä ha xuigyeo gehe Du doch, bitte, 


kühn auf den Hasen los, denn wir sind ja 
arg hungrig. — Ei, Ukhü luribai gara #noa- 
saheo: mältı ni di yame? ei, falls die Kugel 
kühn auf den Löwen losgeschossen wird, 
was wird dann der Löwe thun? — Ta ego 
/Keisiba Ikhü gei lao-Ina Ihorabib gye ei 
ta Igaruba #noa-sahe macht doch ja den 
/Keisib nicht kühn; denn er ist ein bang- 
herziger Kerl, damit er doch den Tiger 
nicht verfehlt. 


/khüb, //khüs, subst. Dorn, die Mimosa, ge- 


wöhnlicher Dornstrauch. 
Iikküxa, adj., Hkhiyase, adv. dornenreich, 
dornig. 
Ikhü- Igö-Igäs, comp. der Wiedehopf, 
Il. Mos. 11, 19. 
Tare khemi gei Hkhübits /khähe ha von 
welch grossem Dorn Du gestochen bist! 
— Ha ekhum ne Ikhüb di Ilnougu xa 
igoana /kalba komm und lass uns (Dual 
masc.) Dornzweige für das Vieh schneiden 
(daran zu weiden zur Zeit der Dürre),. — 
ING gei Ukhüs Inera-IIhoas khaub ei mas 
/gao ra #nou-mai äyagu gye Igoana die 
Jungen treiben das Vieh dort bei dem 
Stamm des hinter dem Pavian-Bergrücken 
stehenden Dornbaumes zusammen. — Geise 
Iikküya-am daob gye ta lö-tei Igün da der 
Weg voll Dornen. ist, so gehe nicht bar- 


Hedi 


fus. — Ta Akhüna tsa-Ikha, ti oa, tsüts 
ni xuigye rühre die Dornen nicht an, mein 
Kind, sonst kriegst Du wehe. 


/kui, verb. etwas vermissen. 


/Goana ta gye nötse ra Ilkui Inina ich ver- 
misse heute einiges Vieh. — Tare-/aroma 
90 gamana Iikui go go lab ei oa tama go 
i? warum suchtet Ihr nicht die Ochsen 
zur Zeit, wo Ihr sie vermisstet? — /Haise 
dits nisets ga ü-ha i xuna di ei-tsesa xu 
ta häna ra Ilkui xuigye die Dinge, die Du 
thun sollst, musst Du rasch thun; denn ich 
vermisse seit ehegestern die Pferde. — T&- 
rü ni oagats Iikuils go yawe güte oa tama 
ha? damit etwa wer dieselbe suche, hast 
Du die Schafmütter, die Du vermisstest, 
nicht gesucht? 


Aküi, verb. drohen (zu vergelten). 


/Han-maba kha llouseb ta gara Ilkui bi ta 
gum hao der /Hanmab scherzt so nur, ich 
habe ihm ja gedroht (aber sein Pack Schläge 
ist ihm gewiss). — /Gün ets miba si Ikuıba 
teb ha Ikeisa ta go Ilnöu Ikeie | Hawigeiba 
gehe hin und sage, ich hätte gehört, dass 
/Hawigeib auch mich bedroht. — Taree 
(oder tae) kha sats Ikuiba te hae goma? 
was ist’s denn, womit Du mich bedrohst, 
wie man sagt (oder hört)? — Tia matıta 
ni di Mkuibahe ta ha IGami-Fnüsi? wie soll 
ich es machen, ich bin von dem Bondel- 
zwart'schen Stamm bedroht? 


kül, verb. auf das Wild lauern (im Schiess- 


hause am Wasser). 

Nkurb, subst. das Schiesshaus, die Schanze. 
Hä egye Jamina Ik ne loe go nigo kommt 
und lasst uns schnell in der Schanze heute 
Nacht die Strausse belauern. — /Haise 90 
Nkuıgu Ina #ga Iki Iga ra Damab geht 
rasch in die Schanze, denn der Damra 
kommt (Damra-Commando). — /Ouse gye 
gum Iikhüigu Ina Damabı gye tküheo wir 
wurden vom Damra (Commando) so nur in 
den Schanzen zerfetzt. — Mu tama g0 ha 
matib Ikuiba a Ilawosa Ikeie ogo llouse ra 
/goro-#nüisen? seht Ihr denn nicht, wie 
stark die Schanze ist, und Ihr stürzt Euch 
so nur unbedacht darauf hin? — Mali ni 
higa go sa Ilkhoatama Damago Ilkdiga xu 
Namaga ra Ilheiba? warum flohetlhr schlech- 
ten Damra vor den Namaga? 


Nküsb 
/küib, subst. das Schulterblatt. 
Ne Ikürba ü ets /Haiyub isa si ma Ik 


#gan te 90 sa nimm dies Schulterblatt und ! 


gieb es der Mutter des /Haiyub, der mich 
um ein Schulterblatt gebeten hat? — Satsa 
kha tare khemits a Igei Ilküie xawets ga 
ma teo wie geizig Du doch bist, Du hättest 
mir doch wenigstens ein Schulterblatt geben 
können. — /Na Ilkiie Igaoba te schneide 
mir jenes Schulterblatt ab. 


/künab, subst. der Sommer. 

Geise Hkünabi Igaihe ha xyün agye gye un- 
ser Vieh wird ja sehr vom Sommer (der 
Hitze) gedrückt (es leidet darunter). 
Mati ta ni di geiseb go Ikünaba nesi a ga- 
ro sao soreb hoab Ikao wie soll ich es 
machen, der Sommer ist ja nun gar hart 
geworden mit all der Sonne. — Yuribasen 
geise ra Igam Ikunab gye ets ta Ilga-llö 
schöpfe Dir, denn der Sommer wird gar 
heiss, damit Du dem Durst nicht erliegst. 
— Satsa kha Ilkünab gum xaweo tare-laro- 
mals soasa xuri tama go i? warum hast 
Du doch das Fass nicht voll geschöpft, da 
es doch Sommer ist? 


//kunib, subst. der Rabassamen (Feldspeise). 


Sasa kha khoie ou tamas Iikunb asa Iguri 
ni #4? musst (darfst) Du denn, ohne Jemand 
etwas mitzutheilen, Deinen Rabassamen allein 
essen? — Süs /oab Ilkunıb gum Foaru-marhe 
sa IInaosi hao es ist ja der Topf voll Rabas- 
samen ausgewannt (durch Aufheben und 
Fallenlassen im Winde) und hergestellt 
durch Deine Tante. — Ha 6se /kuni re so 
nigo kommt und lasst uns (pl. fem.) nach 
Rabassamen ausgehen. — /Keib a Ikeiets 
mu tama Ikuniba netse tamats Ikuni di bio 
siehst Du nicht, dass der Rabassamen rar 
ist; Du isst ja nicht erst heute Rabas. — 
/Hai-/haisen-e Ikuniba #oaruba te spute 
Dich und wanne mir den Rabassamen aus. 


/kuri, verb. verrenken. 

Ikuris, subst. die Verrenkung. 

IIkurısa, adj., /kurisase, adv. verrenkbar. 
Ari ta go Ilkuri Ikurü gye Igaiba te tama 
ha die Verrenkung, welche ich gestern be- 
kam, ist mir nicht angenehm. — Türei gye 
di tsi Ikurid kha ne Igun lloats ae? was 
hat Dir die Verrenkung gebracht, dass Du 
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nicht gehen kannst? — /Ebaba yu ta gye 
IInä tses eita gye Ilkuri seit ich damals vom 
Bergkranz fiel. bin ich verrenkt. — /Kurt 
ha ayai gye nö ayae sö-löan ja #kou-Igoro 
re der Junge hat sich verrenkt; schmiert 
ihm, bitte, die Knöchel mit Medizin. — 
HKuri tsita gum a gon Ioao ich habe mich 
verrenkt und kann mich nicht rühren. 


/kurib, subst. die Krabbe. 


IGun ets Ima Ikuriba si ü-fui gehe und 
hole die Krabbe heraus. — Gous a yare 
Ikuriba kha? ist die Krabbe denn fett? — 
Hee, gousa tama yawe a /gai #Füsa Ikurıb 
gye die Krabbe ist nicht fett, sie ist aber 
gut zu essen. — Satsa ta go Ikhö gei Ilkurıb 
ıawets go laob gumo ich hiess Dich die 
Krabbe fangen, aber Du warst ja bange vor 
ihr. — Tare khemi a Ilkuriya IIgame kha 
nee? was für ein krabbenreiches Wasser ist 
das doch. 


/kurüs, subst. die Blase. 


Tarebi Ikurüs ei #oayabahe ha äyae kha? 


. was ist doch auf des Jungen Blase heraus- 


gekommen? — /Güun ets Ikarase go tsa 
Ikunai gye Ina ra #ähe khama i Ilkurusa si 
#ganba te gehe und erbitte mir die Blase 
(jenes Thieres), das dort geschlachtet wird; 
denn der Sommer ist gar heiss. — Tare 
khemi gei Ilkuruba-& gamae welch grosse 
Blase das Rind hat. 


/kurutsi-/kubes, subst. das Chamaeleon. 


Hä egye IInä ma Ilkurutsi-Ikubesa si g6 re 
kommt und lasst uns (pl. masc.) jenes Cha- 
maeleon dort besehen gehen. — /Haıse Ilnä 
IIkurutsi-Ikubesa Igana xu ü-be nimm rasch 
jenes Chamaeleon fort vom Wege. — Tsü- 
lö gye ni tsei Ilkurutsi-IIkubesa gye 90 hör 
es wird ein Unglückstag werden, da wir 
das Chamaeleon trafen. — //Kurutsi-kubesa 
Inäyu € hä tsü-Iga xüs gumo lass das Cha- 
maeleon und komm, es ist ja ein Unglücks- 
ding. 


/khü, adj. und verb. reich, vermögend; reich 


sein, vermögend sein. 
/khü-ha, adj., /khü-häse, adv. reich, ver- 
mögend. 
Ikhüsib, subst. der Reichthum, das Ver- 
mögen. 


/khub, subst. der Herr. 
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Ich 


Ikhü-deib, comp. Milch, die sich im Euter 
angesammelt, weil die Kuh eine Nacht 
oder zwei nicht gemolken war. 

/Ehü ha khoits ao tare khemits ra #awe- 
am? da Du reich bist, wie missbrauchst 
Du doch den Mund so (durch. zu viel und 
zu weitgehendes Reden)? — Satsa kha ga 
khoiets gö tite sets Ikhü ha? bist Du denn 
reich, damit Du einen armen Menschen 
nicht anschauen sollst? — Ama Ikhü ha 
khoit gye /Hawi-geie? der /Hawi-geib ist 
ein gar reicher Mensch. — Tr khoitse, ta 
llouse llari ni Imä tsi Ikhüsib Ika tita #kari- 
#kari Du musst mich doch nicht mit dem 
Reichthum, der Dich morgen verlässt, ver- 
kleinern. — /Khüb gye #gaob tan hoana 
ra di /homi Ina tsi /hüb-eib ei der Herr 
thut, was Er will, im Himmel und auf 
Erden. — /Khü-deib gum khü-gei te rao 
die /Khu-Milch bläht mich ja auf. 


/khü, verb. todt schiessen oder schlachten; 
mit Steinen werfen. 

Ari gye gum Ilgüsa goro Ikhüo mabats 90 
ha i? wirschossen ja gesternreichlich Spring- 
böcke todt, wo warst Du denn da? — Tare- 
jaroma go Ilkai-mai tsi ra /khü tsöuna? 
warum kehrt Ihr die Kälber fest, wo sie 
nicht weglaufen können, und werft sie mit 
Steinen? — /Arü gum Damab tsi Namab 
tsikha ya ra Jhkhüguheo gestern schossen 
die Damra und Namagu gar sehr auf ein- 
ander. 


/küi-am, verb. Matten an beiden Seiten ein- 
flechten, damit sie nicht ausfasern. 

WNa Iharue ma te Ikui-am ltoas gao re gieb 
mir doch, bitte, jene Matte, wenn Du sie 
fertig eingerändert hast. — Sasa ta go /kni- 
am gei Iharuba kha Ikui-ams g0? hast Du 
(fem.) jene Matte eingerändert, die ich Dich 
einrändern hiess? 


/khü, verb. überziehen (auch /khü-/ga, Ikhü- 
Ikha). 

. Ikhü-Igasa, adj. einfältig (im guten Sinne). 
Ne Inaoba Ikhüba te eb ta khöa-Ia re über- 
ziehe mir diesen Balken (mit einem Stück 
Fell), damit er nicht auseinander breche 
— Hoaragase Ihuni-lurib Ika Jkhü-Igähe 
ha altarab gye Salomoba gye di Salomo 
machte einen Altar, ganz mit Golı über- 
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dies ist ein gar einfältiger Mann. 


/küi, adj. und verb. befruchtet, trächtig, be- 


legt; befruchtet sein, trächtig sein, belegt 
sein. 

/küib, subst. die Trächtigkeit. 

Ikürl-/eli, caus. belegen, befruchten, 

schwängern. 

N6 gamasa kha nesi a Iküio: hamos ri oa? 
wenn diese Kuh nun trächtig ist, wann wird 
sie kalben? — Tare-Jaromats Iküi gamate 
ra #ga-lau #kam li ni khami? weshalb 
spannst Du trächtige Kühe ein, als ob sie 
ihre Kälber abwerfen sollten? — /Küis ha 
tsousa? ist die Färse trächtig? — WGöb 
neba kha hamob ni Iküi-Iküi gamate? wann 
wird denn der Stier die Kühe belegen? 


/küni, verb. etwas wieder bekommen; etwas 


dagegen bekommen (daher /ama-/kuni, um- 
tauschen). 

Hamots kha ni /küni satsa ta ni Ikuüni-gei 
ıüe? wann wirst Du denn das Ding, welches 
ich Dich umtauschen hiess, umtauschen? 
— IINä tse gye gye llama-/kuni gamana g0 
go re sehet doch nach den Rindern, die 
wir (pl. masc.) damals uıntauschten. — 
Tareyu-laromats kha Ikhor-Igon tsits ni 
/küni häna ra Ilnayu? warum lässest Du 
die Pferde im Stich, denen Du hättest nach- 
laufen sollen sie zurückzunehmen’? 


/kuni- /na-ei, comp. ein Kleid umstülpen oder 


sonst etwas umkehren. 

/Haise Ina khöba Ikuni-ma-ei eb ta Ina 
kehre rasch jenes Fell um, damit es nicht 
trockene. — Sasa ta go /kuni-Ina-ei gei 
#nams gye ne sü-#homi xa Igei hasa der 
Kaross, welchen ich Dich umkehren hiess, 
ist vom Russ des Topfes hässlich geworden. 
— Tarü Iguie ne #goaba Ikuni-IMma-ei hae? 
wer ist’s doch wohl, der dies Bettfell um- 
kehrte? 


/kunü, verb. sitzen (mit dem Kopf nach unten 


hängend). 

@6 te eta miba tsi tare xüets ta Ikumiuba 
schau mich an, und ich will Dir sagen, 
wesshalb Du den Kopf so hängen lässest. 
— Satsa kha Ikund Iguits ra ta Igun? — 
Und gehst Du denn nur hängenden Hauptes? 
— /Natı ta Ikumd gou iago 90 laot ei da 
khoita gye während ich so gesenkten 
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Hauptes ging, trat ich auf eine Schlange. +kui, verb. sich vor etwas ekeln, desselben 


— /Neü gum Ikuniheo, khu-eihei ni 


eiya xa schon lässt es ja den Kopf hängen; | 


wird es ihn wieder aufheben? 


/küru, adj. und verb. verkehrt, querköpfig; 
verkehrt sein, querköpfig sein. 

Tarebe /kuru-llöae sats ü-hae? was für eine 
Verkehrtheit ist's, die Du hast? — /Ouse 
Igurib a Iküru ti #eisen ha khoiba,; dihe 
i gum nio er denkt umsonst, dass er allein 
querköpfig ist; es wird ja gethan werden. 


/kürus, subst. die Knospe. 


— 


) 


Satsa kha tarei laromats I/kürusa ra ma ' 


te? warum giebst Du mir denn eine Knospe ? 
— Na Ikuruets ni ma te go Ikei-Ikhai ga 
jawe Du musst mir, bitte, doch jene 
Knospe geben, wenn auch nichts dran ist. 
— Neba ta go mü Ikürusa kha tarıe ü- 
be si ha? die Knospe, welche ich hier sahe, 
wer hat sie wohl weggenommen? 


müde werden. 
#kurb, subst. der Ekel, Ueberdruss. 
#kuiya, adj., #kutyase, adv. ekelhaft, 
überdrüssig. 
Satsa kha #u-eidai hoai yats ni #kui Fouse 
#u tama i tsi? musst Du Dich denn vor 
jeder Art Speise ekeln, nicht langsam essend ? 
— Ama #kui ta go xül gye goue tits goro 
mio mahets ha /Khübi yüe +kuis a Igai 
tits #er-ha? Du sagst, Dich ekle das Fett 
an: denkst Du denn, dass es gut ist, Dich 
vor etwas zu ekeln, das der Herr Dir ge- 
geben hat? 


| #küi, verb. abschöpfen, abschäumen. 


/küwu, /küwu-ei, verb. umdrehen, umkehren,. 


wiederkehren. 

Hamo ni /kuwuse go kha Igaru ka? um 
wann wiederzukehren, seid Ihr denn so zer- 
streut? — /Ouse /kuwu-ei gei ta go Ilhoesa 
maihe tsis gum khöa hao der Holzeimer, 
welchen ich nur umkehren liess, wurde ja 
hingestellt und zerbrach. — Ha egye Ikuwu 
re kommt und lasst uns (pl. masc.) um- 
kehren. 


#kü, verb. in Stücke gehen, brechen, zer- 
reissen, zerstückeln. 
#küb, subst. die Zerbrechung, Zerstücke- 
lung. 
tküsa, ad)., #küsase, adv. zerbrechlich, 
zerteissbar. 
#kü-tkü, caus. zermalmen. 
#kü-tküs, die Zermalmung etc. 
Mati ni higats #kü ha timits ra mü hema 
ra ma te? warum gabst Du mir ein Hemd, 
das entzwei ist? — Geise #kü ha Ilharon 
ata gye /nawa-Igaba te re da meine Fell- 
schuhe gar sehr entzwei sind, so flicke sie 
mir doch, bitte. — /Ouse #kü-tkü-eihe häi 


HNabats ni Inuü xa #hui-eiba te go eta ne 
Igane tsoube-Ikhao Du musst mir doch, 
bitte, von dem Fett abschöpfen, damit ich 
mir doch dies Fleisch erweiche. — Okha, 
geisets ni ma te süroets ni #+kuiba te ei, 
Du musst doch die viele Suppe, die Du 
mir geben wirst, für mich abschöpfen. 


ı #küri-/na, comp. auslecken (Topf, Schüssel 


! 


di #eite Isıta gum ra #hao des Pferdes | 


Hufe gehen so nur entzwei und ich bin ja 
in Noth (was zu thun). — Amase #kü-tkü 
si ta gum nio sa Igoatsa ich werde Dich 
fürwahr zerknicken, Du Junge. 


etc.). 

Mati ni higats Igouba te tama sü& ni #küri- 
Ina? wie darfst Du denn einen Topf aus- 
lecken, ohne mir etwas übrig zu lassen? 
— HNa Igoas gum 'yawe #ou tama i tsı 
hawu xus go loreba ra #küri-Inao jenes 
Mädchen, nicht zufrieden seiend mit dem 
Ausessen der Schüssel, leckt die Schüssel 
auch noch aus. 


#küri-ei, comp. umherschauen, spähen. 


#Küri-eis ga xawe tsübas ni Fküri-ei Iloai 
gumo und schaust Du auch umher, so wirst 
Du doch wehe kriegen von der Art des 
Umbherspähens. — Tareyab Iga:- Igaisen 
tama ra #+küri-ei aob neba? warum schaut 
denn dieser Mann sich nicht beruhigend 
umher? — /Göa tama v llouse ra #küri- 
eie ta gum tö-ambahe hao das ist ja keine 
Tochter, die so nur umherspäht, da sie 
doch für mich (durch Jemand anders) um’s 
Jawort gefragt ist. 


#kürub, subst. die Ader, der Fötus. 


#Kürub atsa tsa-Ikha ha luie kha llarits 

090 #noahee? hat denn der Stein, der gestern 

nach Dir geworfen wurde, Deine Ader 

nicht getroffen? — Na khorba Mla-eiba re 

Ikei Igami Ika +kürugu ab #noa-Igaohe ist 
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geise ra #na khoib gye wasche jenem Manne 
(die Wunde), denn seine Adern sind ent- 
zwei geworfen und der Mensch trieft gar 
sehr (von Blut). — /Hui-#küru ni khoita 
gye geise lau-loa ha #+kuruga-ela es muss 
mir zur Ader gelassen werden; denn ich 
bin gar zu vollblätig in den Adern. — 
Okha Iguiüi #kürub as Igaru ha khama tsa 
ei, es scheint, als ob der Fötus in ihr zu 
nichte ist (sich nicht ausgestalten wird). 


#küs, subst. das Gehirn. 

Nari tamats go Iguri a tu #küs gye ou fe 
re nicht heute erst ist es, dass Du das 
Hirn allein issest, darum theile mir, bitte, 
mit. — /Haise Imä #küsa ora #küs gye 
ambate da jenes Hirn rohes Hirn ist, so 
brate mir’s rasch. — YNä äyai gm #küs 
ae #noa-lähe lurib Ika hao jenem Jungen 
ist ja das Hirn mit einer Kugel entzwei 
geschossen. — /Nä +küets ni ma le go ea 
khöe Inoro-üo Du musst mir doch, bitte, 
jenes Hirn geben, auf dass ich damit das 
Fell gerbe. 


#kuwi, verb. lärmen, Geräusch machen, tosen. 
#kuwib, subst. der Lärm, das Geräusch, 
das Getöse. 
+kuwiya, adj., #kuwiyase, adv. lärmend, 
geräuschvoll, tosend. 
/Haise be neba u Eedu laru-K si +kuwi 
geht rasch von hier weg und lärmt weiter 
ab (von mir). — /Na ra #kuwi Igoanats 
ni Ikhai go Een ta Imati #kuuno verbiete 
es doch gefälligst jenen dort lärmenden 
Kindern, damit sie doch nicht so rasen. — 
#Kuyib neba kha hamob ni Inö ne omi Ina 
haba? wann wird denn der Lärm, der in 
diesem Hause ist, einmal aufhören? — 
Geise #kuwixaba te Ilgaui gye Ind Nars die 
die Werft jener Leute ist mir eine gar zu 
geräuschvolle. — Tareya hi #kuwiyasibi 
Igaibahe khoitsa kha satsa? wie ist Dir denn 
das Lärmmachen so angenehm? 


#kuwi, verb. sprechen wollen und nicht können 
(kleine Kinder). 
Okha, Ina ra #kuwi äxaroe Inö-Imös tite? 






| 


ei, wirst Du denn jenes Babbel-Knäblein : 
ı mä, verb. geben. 


nicht still machen? — Tare khemi ne /goa- 
rosa Igai-#gaohe tsee #kuwihe rae? welch 


ein frohmachender Tag für das Mägdlein, | 


= mä 


dass es so babbelt. — /Haise /gurib IIgoe 
ra +kuwi ia ta go Igun xu äyab gye äyaba 
si gö gehe rasch nach dem Jungen zu sehen, 
der allein babbeln lag, als ich von ihm 
ging. — Okha, ne ayae la ha lab hi ra 
#kuwne dei ya ma re ei, da der Junge, 
hungrig seiend, also babbelt, so gieb ihm 
doch Milch. — Na /goaba ü-khai Ind 
Ngoe ra #kuunba hebe jenen Jungen auf, 
der dort (allein) plappern liegt. — Nett 
go #kuwiheo ne äyarobi ühe Iiga ra wenn 
der Junge also babbelt, wird er gleich 
weinen (ist er auf den Punkt zu weinen). 


m, im, Suff. des Nom. und Pron. Dual fem. 


wir beide. 

/Günm ni yuigye Igame xurı re Em gün 
da wir gehen müssen, so schöpfe gefälligst 
Wasser und lass uns gehen. — /Arim go 
hao mabats go hai, om mü tsi tama go 
ha i? wo warst Du, als wir (beide) gestern 
kamen, dass wir Dich nicht sahen. — Ham 
gao im ni om Fnams gye Em /Igüun re wenn 
wir (beide) kommen, müssen wir den Kaross 
nähen, darum lass uns gehen. — Sas gum 
xawe Igunm ni ti go mio: hamom ni Igüun? 
Du sagtest ja, wir müssten gehen: wann 
werden wir denn gehen? 


ma, euphon. Form obigen Suffixes (im Dativ 


und Accusativ). 

Sıma kha tareem ni di ha nima? was sol- 
len wir denn thun, wir beide, die kommen 
sollen? — Ne /göoas gum goma tani tama 
sam Igun nima Igoasa dies ist ein Mäd- 
chen, das uns beide, die gehen sollen, nicht 
leiden kann, wie man hört. — /Göoam a 
tils ra mi yuigye Igün-ü Igoama Du sagst, 
wir beide seien Kinder, darum gehe mit 
uns zwei Kindern. — Matim ni di khoin 
hoan go Ihoa-gaoma ti ra mio sam Ilnatiüi 
tamama wie sollen wir es beide doch 
machen; alle Leute sagen ja, wir seien 
Schelme, obgleich (wir beide) dies nicht sind. 
— St im ni yare sam hoama #Nü-+goeis 
dawa? werden wir beide auch wohl nach 
Keetmanshoop hinkommen? 


mas, subst. das Geben, die Gabe; vgl. hös. 
masa, adj., masase, adv. verschenkbar. 





ma = 





maya, adj., mayase, adv. gebelustig, frei- 
gebig. 
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ma-am, comp. zugeben, zugestehen, er- ' 


lauben. 
ma-ams, subst. die Erlaubniss etc. 
ma-dawa-am, comp. wiedergeben, zurück- 
geben. 
ma-dawa-ams, comp. die Wiedergabe, der 
Umtausch, die Vergeltung. 
mabe, mayu, comp. weggeben, fortgeben. 
ma-Ilna, comp. abgeben. 
maro, ein Wenig geben. 
ma-Fui, ausgeben. 
/Haise ne haba /gai-Iga ets gao-aoba si ma 
bi sattle rasch das Pferd auf und gehe hin 
und gieb’s dem Könige. — Satsa kha ma 
is! tarao ha a yüt Iguie ta ra ma isi wenn 
ich Dir etwas gebe, so gebe ich Dir nur, 
was da ist. — WAri ne lösa ü ets I/Neis 
gye #gan te lös gye ma si si nimm morgen 
dies Beil und gieb’s der /Neis, die sich’s 
erbeten hat. — /Göats netsa llousets mas 
mahets hasa ni Ihuru Du Junge hier, wie 
darfst Du denn die Gabe, die Dir gegeben 
ist, so vernichten (verschleudern)? — Tare 
khemi a maya khoisa kha sasa os yün 
hoana ni ma-toa? was für eine freigebige 
Frau Du doch bist, dass Du alles bis zum 
Letzten fortgiebst?? — Ma-am te re eise, eta 
awoba gö /gun re erlaube mir, bitte, Mutter, 
dass ich den Vater sehen gehe. — Satsa 
kha sats gye di te Igäiba ma-dawa-am tsi 
ta gao /gui ta gum ni luru bio? soll ich 
Dir denn das Gute, das Du mir erzeigtest, 
erst dann vergessen, wenn ich Dir’s wieder- 
erstatte? — /Naba Iigami ya ma ro te eta 
@ re gebt mir dort, bitte, von dem Wasser 
etwas mit, damit ich trinke. — Tare-/aro- 
mats khoita göasa ma-yu ha ta ma-be tıta 
gye mi xawe? warum gabst Du mein Messer 
weg, obschon ich Dir sagte. Du solltest es 
nicht weggeben? 
mä, verb. stehen. 
mäs, subst. das Stehen, der Stand. 
mäya, ad),, mäyase, adv. gerne stehend; 
mäsa, mäsase, im Stande zu stehen. 
mä-amı, comp. von der Thüre treiben, 
wegweisen. 
mäba, obj. gutstehen, Bürge werden für 
Jemand. 


— a 


a. a a Taufpathin. 
mäba, verb. part. Partic. präs. stehend, 
während. 

Satsa kha gei aor khamits ma tama #nüs 
/guisa ni hi? musst Du denn wie ein 
grosser Mann bloss sitzen und nicht (Vviel- 
mehr) stehen? — /Gün eis IInä ma khoigu 
dawa si Iha #ganba te gehe und erbitte 
mir bei jenen dort stehenden Männern 
etwas zum laden (Pulver) oder zum stopfen 
(Tabak). — MNAn-Ioe geise loub Ina g0 ma 
tsita gum a da ma Iloao, Inugu Inao wir 
standen gestern Abend sehr (lange) im 
Thau und so kann ich nicht auf die Beine 
fest aufstehen und treten. — /INati ta gum 
Hai ta a yuiao ra mä-mäbe #üo so esse 
ich eben stehenden Fusses, weil ich keine 
Zeit habe. — Mä-1g& oa ta a mä-/gä 
#gao ta ra Xawe #+hab ta Igari te xuiao 


- ich kann nicht stehen, warten, obschon 


ich’s gerne thäte, aber die Noth treibt 
mich. — Satsa tita gye mä-/gä gei tsi 
Haiba ra mä-iga hai ga, ci gye Igai 
ga ı netse wenn Du die Zeit abgewartet 
hättest, die ich Dich abwarten hiess, so 
wäre heute (dafür) die beste Zeit gewesen. 
— Maban sa mäba-aona ha? wo sind 
Deine Bürgen und Taufpathen? — /Garisiba 
mäba te tama i ga io, ota ga hö häga tite 
hab gye neba dies Pferd hätte ich nicht 
bekommen, wenn nicht der /Garisib für 
mich Bürge gestanden hätte. 


mäi, verb. stellen, einsetzen, installiren. 


mäis, subst. das Stellen, die Einsetzung. 
mäisa, adj., mäisase, adv. stellbar. 
mdi-tul, comp. ausstellen, aufschieben. 
mäisi, part. zur Bildung des Partic. der 
Vergangenheit. 
Höbi mäisi ta gye Haru ihn getroffen 
habend kehrte ich heim. — HAri gum 
jawe lasa gao-aoba mäihe häo es ist ja 
doch wohl gestern der neue König einge- 
setzt worden. — Tare khemi Ihoa-gao ayae 
oi mäihe tama gao- -aoba märhe go & go 
miba te welch’ schelmischer Junge das 
doch ist, dass er mir sagte, der König sei 
eingesetzt, da er es doch nicht ist. — #Hanu- 
#hanu-aoga mäis Ika go kha go #6u? seid 
Ihr denn zufrieden mit der Richter-In- 
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stallirung? — /Haise ne Igoaya gurib Ina 
lasa #hanu-thanu-aoga mdi setzet doch. 
rasch im kommenden Jahre neue Richter 


ein. — WEi- Ikeisa ta ne guriba yu nou 


gurib gose mäi-#ui re schiebet doch, bitte, 
diese Sache nicht von einem Jahre zum 
andern auf. — /Asa #hanu-thanu-aoga mü 
mäisi ta gum xare ne /goaya guri ni Ikeio 
die neuen Richter (im Amte) gesehen 


habend, werde ich dann wohl im folgen- 


den Jahre nicht mehr sein (sterben). — 
Satsa kha khoina tawete mäisi xawets ga 
/guno Du könntest doch, nachdem Du die 
Leute gegrüsst hast, gehen. — Eibe /goasa 
ta hö ha mäisi Igui ta ni /gün wenn ich 
erst das Mädchen getroffen habe, werde 
ich gehen. — /Nam ekhum Igün-yüna 
khum #homi ha maisı Igün re warte und 
lass uns (Dual masc.) erst gehen, wenn 
wir das Vieh für die Reise fertig stehen 
haben. 

mä? interrog. pron. welcher? 

mäb? mäs? mai? 
welcher? welche? welches? 

Ma khoiba kha nötse ta go sa omi dawa 
a muba? was für ein Mann ist es, den 
ich heute bei Deinem Hause sehe? — 


Masa kha ne khoiti ya ne tao-taosa Ikeisa | 


go disa’ welche von diesen Frauen ist's 
denn, welche diese schändliche Sache be- 
gangen hat? — Tare /aromats ma khoina 
go di ti ra mi mä khoin go di Ikeiets a 
tan xawe?’ warum sagst Du denn, welche 
Leute thaten’s, da Du doch weisst, welche 


Leute es thaten? — Maia sats ta mi 


Igoai IkeiE ta gum a lüo ich weiss ja 
nicht, welches von den Kindern es ist. — 
Mä& kha nö Daman Ina Inariya ti mi ta 
ra Inöue? welcher von den Damra ist's 
wohl, von dem ich höre, er sei diebisch? 
mäba? interr. part. wo? 
maba zu, masa |u, wovon? woher? 
ma-fi, ma Ikha wohin? nach welcher 
Seite? | 
mati? wie? wieso? matigose? wie viel? 
wie lang? 
Maba ha Iigüna kha sats ra (ta) /ouna? wo 
sind die Springböcke, auf welche Du Jagd 
machst? — Sats gye Ikuwi häba mabab 
gye i? wohin ist das Pferd gegangen, 


welches Du liehest? — /Hoa Ilnei re maba 
xuts go hä Ikeie, aotse masa yuts kha satsa 
ne Ilgeisi Ikeisa gye di? aus welcher Ur- 
sache thatest Du denn diese hässliche 
Sache? — /Na gou /güne kha ma lü gou? 


jene Reisegesellschaft, die dort zu Gange 


ist, wohin geht sie denn? — Ma /khai 
ei go go /ou ha i? nach welcher Seite 
hin machtet Ihr Jagd? — Mali ta ni mi 
Ikeie ta a lü sats ya was ich von Dir 
sagen soll. weiss ich nicht. — #An tama 
ta ha mätita ni Khaya-tsüs dawa sisa 
teö ta a yuiao ich weiss nicht, wie ich 
nach Gibeon kommen soll, da ich ohne 
Fuss (ohne Reit- oder Fahrzeug) bin. — 
WNöu-lä tamata gum hado mätits ta Igü 
Ikeie ich verstehe gar nicht, wie ns so 
drängst. 


mamäs, subst. die Mutter (trauliche Anrede). 


Mamaäse, IIgani ya kha ou te tamas ha ma- 
mase? Mutter, hat Mutter mir denn nicht 
Fleisch mitgetheilt? — Tare-/aromats satsa 
mamasa ra gowa-ioa? warum widersprichst 
Du der Mutter? — Ti /gase, am sama 
mamasa Imnöu-Inam tsi Inaga haba si re 
meine Schwester, lass uns beide der Mutter 
gehorchen und ihr unterthänig sein. — 
Eta eibe iigami mamdsa yurıiba re yuri 
tama ga i ota nı /gawehe yuigye lass mich 
erst der Mutter Wasser schöpfen, denn 
schöpfe ich nicht, so bekomme ich Rüge. 


manä, verb. holländisch sprechen (eigentlich: 


jede schnalzlose Sprache). 

manab, subst. die holländische Sprache. 

/gawi-manab, comp. die hochdeutsche 

Sprache. 

Manats ta, khoitse, khoi-khoüs ta? redest 
Du holländisch, Freund, redest Du nama? 
— AKhäa-Ilkhasen ta ra yawe ta Fan lama 
manab gumo obschon ich holländisch lerne, 
so kann ich es eben doch nicht. — Ibets 
kha satsa ni mana-ao-disen Iguri manaba a 
#an khoits ao? musst Du Dich denn so gar 
holländermässig betragen, sintemal Du allein 
holländisch kannst? — Mana /loata a yui- 
gye satsa #nui-Ikuniba te tsigo ne khorb ta 
mana xüna da ich nicht holländisch rede, 
so dolmetsche mir doch, bitte, was dieser 
Mann holländisch redet. — /WNou tama 
khoita gye sats Imöuratsa tareen ta manahe 
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Ikeiö Igaba khum re da ich (holländisch) | 








fast mit dem Silbergeld allein zurecht. — 


nicht höre (verstehe), so musst Du (hollän- 
disch) Hörender für uns (Dual masc.) lau- 
schen, was hier holländisch geredet wird. 
— Hamots ni #an manabats kha manaba 
IIkha-Ilikhäsen tama ha? um einst wann 
holländisch zu lernen, lernst Du denn jetzt 
nicht holländisch ? 


WNaba go Ilgams ama lları a gä te Ihunt- 
marıte ü-khaiba te tamats ha? hast Du mir 
nicht das Goldgeld aufgehoben, das ich 
gestern am Wasser verlor? — Ama marı- 
Igunuxa äxai gum n&o das ist ja ein gar 
geldgieriger Kerl. — Sa mari-Igunuyasıb 
gye lowe te goba? Deine Geldgier hat mich 


müde gemacht. 
: mi, verb. sagen, sprechen, reden. 
mis, subst. das Wort, die Rede. 


federn etc.). 


| 

marib, subst. das Geld (Münze, Vieh, Strauss- | 
! 
mari-Ihös, comp. der Geldbeutel. | 


marı - Ikhö - loa-aob, comp. der Geld- 
empfänger, Cassirer, Zöllner. 
mari-mü-fam-aob, der Rentmeister. 
mari-Ikuur-aob, der Banquier. 
mart-/kuwi-#gars, die Wechselbank. 
mariö, adj., martiöse, adv. ohne Geld. 
mariya, „ martyase, „ geldreich. 


mari-Igunuya, adj., mart-/gunuyase, adv. | 


geldgeizig. 

mari-Igunuxasıb, der Geldgeiz. 

luri-marib, Silbergeld. 

Ihuni-marıb, Goldgeld. 

#ei-marıb, Kupfergeld. 
Matis a kha marıb I/guiba ju du kha ra 
#hanu? wie ist das denn, kommt Ihr denn 
nur durch Geld zurecht? — Sida gum ui- 
tsama xüe üU-ha tamao marıb Igwib Ika ra 
#hanuo wir haben keinen Besitz lebendiger 
Habe und kommen also nur durch Geld 
zurecht. — HArib gum mari-/kuwi-aoba 
marıba /kuwisa go #kä teo gestern ver- 
weigerte es ja der Banquier, mir Geld zu 
leihen. — WNa mar:-Ihösa ma te eta 
#nou-IIna mü ta ra khemi gieb mir jenen 
Geldbeutel und lass mich losgehen (auf die 
Reise), so wie ich mir’s erseben (wie ich 
will). — Ama #kari mariroi Iquie ta gye 
marı-mü-tam-aob dawa ü-ha ich habe nur 
äusserst wenig Geld beim Rentmeister. — 
Mariö ta a amaga ta gum a llamaba tsı 


Hoao, ots marıe ta ü-ha ia ra #ka tsi khoita 


khemi ra Neixa? da ich ohne Geld bin, 


kann ich’s nicht für Dich kaufen, und Du 
wirst böse, als ob ich Geld hätte und Dir 


weigerte? — /Na #ei-marisa ma te eta 
berei ya lHamabasen re /ata ha gieb mir 


von jenem Kupfergeld, damit ich mir Brod | 
kaufe, ich habe Hunger. — /Uri-marib 


Iguib /ka ta gye lloube a #hanu ich komme 


misa, adj., misase, adv. sag- oder redbar. 
miya, adj., miyase, adv. wortreich, red- 
selig, gesprächig. 
mi-/ä, comp. deutlich reden. 
miba, obj. Jemand etwas in des Andern 
Namen sagen; erzählen. 
mi-be, mi-yu, comp. von sich wegreden. 
mi-#gä, comp. hineinreden, sprechen. 
mi-#gä-#gä, Jemand etwas flach und deut- 
lich (vor den Kopf) sagen. 
mi-ma, ansagen, befehlen, gebieten. 
mi-mas, der Befehl, das Gebot. 
mi-mai, geloben, fest verabreden. accor- 
diren, Bund schliessen. 
mi-mais, dasGelübde, Versprechen, Accord, 
Bund. 
mi-mai-khöa, das Gelübde brechen, den 
Bund brechen. 
_ mi-mäi-khöa-aob, mi-mai-khoa-aos, der, 
die Bundbrüchige. 
mi-Ilna, absprechen, absagen. 
mi-Ioa, gegenreden, widersprechen. 
mio, sag doch, bitte. 
misi-aob, der Wortmann, 
Missionar. 
mi-toa, die Rede schliessen. 
mi-#ui, herausreden, heraussagen, be- 
kennen. " 
mi-#ui-aob, der Zeuge, Bekenner. 
mi-#uis, die Aussage, das Bekenntnis etc. 
mi-#u-loasa, adj., mi-#ui-lloasase, adv. 
unsagbar, unaussprechlich. 
Mi re mati khum ni di Ikeiö; mi tamats 
go ra Inoo sage doch, bitte, wie wir es (Dual 
masc.) machen sollen; Du bleibst ja sprach- 
los stille. — /Haise mi sats go ise günd a 
lnari Ikei@ sage rasch, ob Du die Schafe 
stahlst. — Tita mi tama Ikeisa ta gum tita 
gye mi ti-mi ra #ga-amheo man beschul- 


Prediger, 


minis 


nicht sagte. — /Gün ts I.Höuba si miba- 
eb Harib go laisen ha tı a miba te güe #ä 
geh und sage dem /Höub, dass er das 
Schaf schlachte, von dem er gestern sagte, 
es sei krank. — Misa tama /keis gye Inäs 
sats ra (sats ta) misa die Sache, von der 
Du redest, ist nicht sagbar. — Ama miya 
ta a tses gye nesa miyalts ga io ich bin auf 
diesen Tag gar redselig, falls auch Du red- 
lustig bist. — /Nouts gye matib gye /Ha- 
weba a miba te Ikeie yuigye Igün ets IInöuts 
gyena gao-aoba si miba Du hörtest, was 
/Haweb mir sagte, darum gehe hin und 
sage dem Könige die Dinge, welche Dn hör- 
test. — /Uta a tita Ikeis gum Ilnasao. mi- 
bahe ta gyeo Igui ta gye Ilnöusao jene Sache 
kenne ich ja auch nicht; nur erst als man 
sie mir sagte, kam sie mir zu Ohren. — 
Amase ta ra mibatsi mits bite Ikeis gye 
/nasa ich sage Dir fürwahr, das ist, eine 
Sache, die Du nicht sagen solltest. — Netse 
ta gye ne Ikeisa ra mi-tgaba tsi Ilkawats 
/nart tite Ikeie ich rede heute diese Sache 
in Dich hinein, damit Du nicht wieder 
stiehlst. — Sats gye mi-maisa a khöa qui- 
aota gum ti daona ra göbaseno Du brachst 
den Bund; darum werde ich ja nun meine 
Wege für mich selbst suchen. — /Göai 
IInde? mi-mdi-khöa-aos gumo ist das denn 
ein Kind? sie ist ja eine Bundbrüchige. — 
Satsa kha tita gye Ina Ikeisa mio tareets 
gye +kaba te? als ich Dir jene Sache sagte, 
warum weigertest Du (es) mir deun? — 
Geise tsü /keii mi lloasaba te ai sats ra 
(sats ta) Igaie das, was Du Andern nach- 


sprichst, ist eine mühselige, für mich un- 


aussprechbare Sache. — /Näts ta mi Ikei- 
sats ga mi-toa ti ta gyera #ei Ekhum Igün 
wenn Du das, was Du da sagst, zu Ende 
geredet hast, so lass uns beide (Dual masc.) 
gehen. 


minis, subst. das Netz (Tindall), auch: nınzs 


(Habel Izaak). 


mü, verb. sehen, gucken, schauen. 


müs, subst. das Auge, das Gesicht. 
x . ı . 
müsa, adj., müsase, adv. sichtbar. 
müya, adj., müyase, adv. scharfsichtig. 
I ,- . 
mü-/ä, comp. deutlich sehen. 
mü-tam, comp. beaufsichtigen, übersehen. 


mü 


mü-tam aob, Aufseher, Verwalter. 
mü-lamegu, eomp. die Augenwimpern. 
mü-tamra, Dual fem. die Augenlider. 
mü-/igonib, der Augenwinkel. 
mü-tgd, hineinsehen, gucken. 
mü-iganu, quer hindurchschauen, durch- 
blicken. 
mü-/ganus, der Durchblick. 
mü-ma, etwas stehen sehen. 
mü-mäi(n)-Iga, sich auf etwas verlassen, 
fest darauf bauen. 
mü-mü, caus. sehen machen, sehen lassen. 
mü-/na, comp. zusehen. 
mü-IIna, „ von etwas absehen, ab- 
lassen. 
müö, adj.. müöse, adv. augenlos, gesichts- 
los, d. h. blind. 
müo, mütso, Interjection: sieh doch, guck 
mal. 
müri, verb. nachsehen, besichtigen, auf- 
passen, hüten. 
müri-aob, comp. Aufseher, Hüter, Wächter. 
Tarit di hana kha Inaba ta 90 sa Ilgaus 
ei Hari a müna? was sind das für Pferde, 
die ich gestern auf Deiner Werft sah? — 
Ha ekhum ei-tsö ta gye Igüyase a mu Ilgün 
gye Jou re komm und lass uns beide die 
Springböcke, welche ich vorgestern als 
solche (in Fülle) sah, jagen gehen. — Hee, 
mü-säts ha, IIguü Ikei nein, Du sahest fehl, 
es ist auch nicht ein Einziger (Springbock) 
da. — HGaora müs data gye Ihüi ya #90- 
mühe-eta tsi der Staub ist mir in’s Auge 
hineingedrungen. und so ist mir das Auge 
verdorben und darum bin ich so. — Okha, 
satsa müsasets ta #homi yawetis ra (xawets 
ta) #homi ei, Du lügst ja sichtbar und den- 
noch lügst Du. — Müya khoits ao tare 
khamats tsa-ü müya khoisie? da Du ein 
scharfsichtiger Mensch bist, wie gefällt Dir 
denn die Fernsichtigkeit? — Tarie kha /Ina 
goui mil-Ja tama ta hae? wer ist denn Jener, 
der dort geht, den ich nicht erkennen kann? 
— Paulub gumo: ots mü-lä bi tama ha? 
es ist ja Paulus und Du erkennst ihn nicht? 
— /Nei ta go mü-lä ia ta mis Iguisa ra hi 
ich sagte blos so, als ich ihn bereits er- 
kannte. — Sats gum xawe nö khoin dı 
mü-tam-aots ao: ots khom tama ra ha? Du 
bist ja doch wohl der Aufseher dieser Leute 
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und Du redest nicht? — Tarii a 
ta nie ta ü-ha tita? wen habe ich denn, 
auf den ich mich verlassen könnte? — Mü- 
#gaots gao ota ni mü-mü tsi tarebe khoita 
a /kei@ wenn Du gerne sehen willst, so will 
ich Dich sehen lassen, was für ein Mann 
ich bin. — Ha ekhum Ina ra xeihe Fana 
mü-ima Igün tsigo komm und lass uns 
(Dual masc.) dem Riettanz zusehen gehen, 
der dort aufgeführt wird. — Müö khoita 
gye Ikhö-llöa te eta ta hein Ina #ga re da 
ich ein augenloser Mann bin (halb oder 
ganz blind), so nimm mich doch, bitte, an 
der Hand (und leite mich), damit ich nicht 
in den Busch gerathe. — Müo (oder mütso) 
khoitamats go hanao: matits i tama khami 
khorna ni #homiba siehe doch, Du bist 
noch nicht mal ein Mann (Mensch), und 
musst Du denn den Leuten vorlügen, wie 


die Sachen nicht sind? — Mütso, /karad 


ra Iigü-Ikha te hana khorts gumo sieh doch 
einmal, Du suchst ja bei mir ein anderes 
Etwas, so spüre ich (kana). — Salsa ta 
g0 müri gei lamina maban ha? wo sind 
die Strausse, nach welchen ich Dich sehen 
hiess? — /Nab gum göri-aob göri-gei gye 
gobao: Heiba te re jener dort ist ja der 
Aufseher, den wir nachsehen (hüten) hiessen, 
frage doch, bitte, ihn. 


n, suff. des nom. und pron. plur. com. 

na, euphon. Form des nom. und pron. plur. 
com. (Dativ und -Accusativ). 

/Gunn ga xawen gye si tite wenn sie auch 
gehen, so werden sie doch nicht hin- 
kommen. — Hän gye xare Gobabis khoina? 
sind auch wohl die Leute von Gobabis 
gekommen ? — Gobabis khoin gum Ihawenao 
/gun loan a ti ra mio die Gowabisleute 
sind ja verhindert, sie sagen, sie können 
)a nicht gehen. — WNa khoin va Igun Mloa 
da a ti ra mina hamon ni dä-IIna? jene 
Leute, welche sagen: wir können nicht 
gehen, wann werden sie abreisen? — Ne 
heiti #un I/gou gan gye söuhe nina die 
Früchte dieser Bäume, welche übrig bleiben, 
sollen aufbewahrt werden. — /Göoan nesi 
ne han tsi Jaru-A #haba taman gye Nlaru 
nina die Kinder, welche jetzt bier und 


! 





— ndmi, ndmis 





ferner nicht mehr nöthig sind, sollen heim- 
kehren. 


nä, verb. beissen; vgl. /d. 


näs, subst. der Biss. 
naya adj., nayase adv., bissig; ndsa adj., 
näsase adv. beissbar. 

Näs Iguisa xaweta gum mi hi tsio xüe ta 
9a di tsi tama i yawe ich werde Dich ja 
nur beissen, wenn ich Dir auch sonst nichts 
thue. — Häi ata gum /Narueb di #kara- 
hai xa Igab ei na-ga-gahe häo meinem 
Pferd ist ja vom Hengste (Hodenpferd) des 
/Naru&b der Rücken ganz zerbissen. — 
Geise Igaiba tamase a näya arib gye #Horo- 
geib diba der Hund von #Horo-geib ist gar 
unangenehm bissig. — HArü gum Il Harexab 
arıbi Igöai äta na-Janhe häo von /Hare- 
xabs Hund ist ja gestern mein Kind todt- 
gebissen. — Ama naxa xul gye Ineras, 
geise IIgersise arıba ra nd-/and der Pavian 
ist ein gar bissiges Thier, er beisst die 
Hunde auf hässliche Weise todt. 


nama, verb. holländisch reden; vgl. mana. 


namab, subst. die holländische Sprache. 
Taree kha sats IInöu tama ha namaba ra 
IInöu ra khoi-disen-&? wie kommt’s denn, 
dass Du, der Du nicht holländisch hörst 
(verstehst), doch thust, als ob Du’s ver- 
ständest? — Ha ekhum Ina Ihub dawa 
si ets namaba te re namal ta Ilnou tama 
xuigye komm und lass uns (Dual masc.) 
zu dem Händler gehen, und sprich Du für 
mich holländisch, da ich nicht Holländisch 
verstehe. — Nego, /kara ti go goma a 
nama I/hub gye agye Ikara re Ihr da, da 
der weisse Mann (Händler) anders (übel 
von uns) redet, wie man hört, so lasst 
uns (pl. masc.) umkehren. 


nämi, näms, subst. die Zunge. 


ndmxa, adj., ndmyase, adv. zungenfertig, 
redelustig, sprachgewandt. 
Namab, subst. der Nama. 
ndm-Ihab, nam-Iha-eıb, nam-Ihanib, comp. 
der Gaumen, das Gaumensegel. 
/Hawii ndmi ei #oayaba ha khoita gye es 
ist mir eine Wunde auf der Zunge ent- 
sprungen. — Namt atsa ü-tur eta 90 Ind 
ta ra mü nami eü a tare /hawi Ikeie nimm 
(strecke) Deine Zunge heraus und lass 
mich zusehen, was für eine Wunde das 
% 





namı 


ist, die ich dort auf der Ze sehe. — 
Okha, tare khemi a ndmya Igöasa sasa was 
für ein redselig Mädchen Du doch bist. — 
HNati gye ndmxa khoi-disen khois /Hanagus 
xa te re frage nach bei der sich zungen- 
fertig haltenden Frau /Hanagus. — Ma 
Namae kha sa dawa ta ra müec? was für 
ein Namab ist's, den ich bei Dir sehe? — 
Tareets kha Namab Ika ra Igouguba? yu 
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nie und nimmer gehen, wenn Du warten 
willst, bis der Wind stille wird (sich legt). 
Ha e&khum nand go #oab gye Igün re 
komm und lass uns (Dual masc.) gehen, 
denn der Wind hat sich gelegt. 


—— 


näna, verb. locken, reizen. 


Nämäba eb ha re warum streitest Du mit 


dem Namab? verlasse den Namab und lass 
ihn bleiben. — Nam-/hanib ata gum Ilgasi 
#na hao mein Gaumen ist ja trocken vor 
Durst. — Mati ta ni di /keid kha ndm- 
Ihanib ata Ihoasase Igui ra hae? was soll 
ich denn thun, der Gaumen bleibt mir 
immer (trocken) heiss? 
nami, verb. rund um Etwas gehen. 
namib, subst. das Herumgehen. 
namiya, adj., namtiyase, adv. 
läuferig. 
#Hanuse Ikhoini re; tarexüets ra (ta) heina 
namiba? lauf doch gerade aus; warum 
drehst Du um die Büsche herum? — Ne 
/goaba nouba hä € Ikhoba te netse tama go 
namıgu-ü te oma Igöab gye komme von 
jenseit des Jungen und greife ihn mir, es 
ist nicht erst heute (ist schon lange her), 
dass der Junge mit mir um’s Haus herum- 
dreht. — /Nats ta namı /keisa lü höre 
auf mit der Stelle, auf der Du Dich herum- 
drehst. . 
nami, verb. flackern, flammen, glühen (Feuer). 
namt-namı, caus. helle machen, aufleuch- 
ten lassen. 
Taree kha nouba ra namie? was ist's denn, 
was dort hinten flackert? — Ha ekhum 
Ina ra namı laüı /ga Igun re komm und 
lass uns (Dual masc.) zu jenem Feuer 
hingehen, das dort glüht. — /Airona yawe 
am te eta nami-namı Tsigo gieb mir doch, 
bitte, wenn auch nur zwei Stückchen Holz, 
damit ich das Feuer helle mache (auf- 
leuchten lasse). 
nand, adj. und verb. still, ruhig; still sein, 
ruhig sein (Wind und Wetter). 
Hamo ni nanase nana tama toae kha? um 
wann stille zu werden, ist der Wind nun 
nicht stille? Tatseis gum Igun tıteo 
#oab ni nand Ikeisats ga /öuo Du wirst ja 


herum- 
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nanas, subst. die Lockung, Reizung. 

ndnaya, adj., nanayase, adv. verlockend, 
verführerisch. 

nanasa, adj.. nanasase, adv. verlockbar. 


reizbar. 
nana-be, comp. weglocken. 
nana-#94, „  hineinlocken. 
nana-IInd, „  &blocken. 
nana-tui, „  herauslocken. 


nana-aob, der: Verlocker, Verleiter. 
WOusets ta änahe xugye ta /Igun da Du 
so nur (zum Schein) gelockt wirst, so gehe 
nicht. — Tare-/aromats satsa Igoaba llouse 
nana-#tui tsi ra Imäyu? warum lockst Du 
den Jungen umsonst heraus und lässest 
ihn stehen? — Amase sats hamots ni Iu 
dom tamab ei llouse nana-#tui tits khoina ra 
u /keisa? wann wirst Du doch wohl ein- 
mal damit aufhören, Jemand auf ungebühr- 
liche Art herauszulocken und ihn dann im 
Stich zu lassen? — Tita a #an nana-aob 
gum gum Ilnabao das ist ja ein Verführer. 
den ich kenne. — AOusei kha äyae nana- 
Ina te? hat mich denn der Junge (Kerl) 
umsonst weggelockt? — Amase ta ra miba 
tsi nana tets ga xawets hö-Ina te tite ich 
sage Dir fürwahr, obschon Du mich ver- 
lockst, wirst Du mich doch nicht weg- 
bekommen. 


nanib, subst. der Funke. 


nanıya, adj., nantyase, adv. funkenreich. 
Nanib go lai müti ata Ina gose 90 loms Ika 
#noa te äyai der Kerl schlug mich mit der 
Faust in die Augen, dass der Funke sprühte. 
— HANG nanıga mü egu ta Ilnatı laisen 
schaut nach jenen Funken, damit sie nicht 
so herumsprühen, — G@eise nanıya #komas 
gye Uhan-am si re der Baumstumpf (im 
Feuer) ist gar voller Funken, darum decke 
ihn mit Erde (bis zur Feuerstelle). — /Na 
nanıga mü re #nams ala ni #huwi khami 
ra Jaisenga gucke nach jenen Funken, die 
umhersprühen, als ob sie meinen Kaross 
anzünden könnten. 


nara-nara 








nära-nära, caus. lau machen (durch kaltes 
Wasser, wenn’s zu heiss, durch heisses, 
wenn’s zu kalt ist). 
Geise Igamsa Ilgamı gye IIna /kei Ilgami xa 
nara-nara-Inaba te re da das Wasser gar 
heiss ist, so mache mir’s mit jenem kalten 
Wasser lau. — Mati ta ni nara-narahe ta- 
mai ha ia lläsen-IIgame ygeisei go a Ikeio 
wie soll ich mich waschen, wenn’s Wasser 
nicht erst lau gemacht wird, es ist ja arg 
kalt. — Sasa ta go nara-nara gei Iigami 
kha nara-naras 90? hast Du (fem.) auch 
das Wasser, das ich Dich lau machen hiess, 
lau gemacht? 


nari, adv. heute morgen, diesen Morgen. 
narı-gam-Ilgoa, diesen Morgen früh. 
nari-gurib, vergangenes Jahr. 
narı-gurib, vorvergangenes Jahr. 
HNab kha xare narı go /gün khoina Joats 
90? begegnetest Du denn wohl dort den 


Leuten, die heute morgen gingen? — Narı- 


gam-Ilgoa go goma a mühe han gumo es 
sind ja die Pferde, welche, wie man sagt, 
diesen Morgen früh gesehen wurden. — 
Ama #kawusasei gum nari-guri go lawiba 
gye o wir hattenvergangenes Jahr gar schwa- 
chen Regen. — Narı gurii gye geise e-guri 
gye gye ı das vorvergangene Jahr war für 
uns ein sehr gutes Jahr. 


nari, verb. verstopft, verdickt, verdummt sein. 
narıb, subst. dickes Blut, Blutklumpen. 
Ibei gum nari hüo Mmanuya-ei tsi Ikainad 0 
es ist ja (die Luft) gar dicht geworden, 
wolkenreich und dunkel. — Ayai nei kha 
hamoi ni ga-eise i a narisa? ist denn der 
Junge so verdummt, um naseweis zu sein? 
— Aya6 Imäe? narisa dyai gumo ist das 
denn ein Junge? ’s ist ja ein dummer Kerl. 
— Ama narı ha äyai gumo er ist ja ein 
gar dummer Geselle. 
närosen, refl. sich an Jemand oder an Etwas 
hinaufziehen. 
#Hora-Inä ta ra yawe narosen-ei te lü 
tama ayab neba muba te gucke mir doch 
nach diesem Jungen, den ich wohl ab- 
schütteln will, der sich aber immer wieder 
an mir hinaufzieht. — /Nati narosen ha 
/keibi Igoas gye das Mädchen zieht sich 
vor Kälte so hinauf. 
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narü, verb. um etwas herumgehen; vgl. nami. 
INa Inom-amsa si naru ets gö berite gehe 
herum um die Hügel-Front und sieh nach 
den Ziegen. — Hamokhum ni narı /na- 
nıba? wann werden wir (Dual masc.) um 
den Bergrücken herumkommen? — Na 
Inomsats ga naru, ots gye Ilgaus dawa ni 
si wenn Du um den Hügel herumgehst, 
wirst Du zur Werft kommen. 


narü, verb. zurückbringen, zurückjagen (Vieh, 
das aus dem Viehkraal brach). 


naru, verb. hartes Fett an einem Stöckchen 
am Feuer braten und das geschmolzene ab- 
lecken. 
ING öw ya ma te re, mamase, ela narı 
gieb mir doch, bitte, von jenem Fett, Mama, 
damit ich’s am Stöckchen brate. — Sa /gas 
naru-toa ha öuwi gum xawe Ilmädo jenes Fett 
hat ja Deine Schwester aufgebraten. 
narüs, subst. die Traube. 
Tare khemi ya Ist gei narute-€ ou xüi- 
heisa was der Weinstock doch für schöne 


und grosse Trauben hat. — Narisa /nd 
narüti ya ma te re gieb mir eine jener 
Trauben. — #Nü-#goeis di #ou-yüi-heite 


gye Exa tsi gei Füna-e narüte ra tani Keet- 
manshoops Weinstöcke tragen Trauben mit 
schönen grossen Beeren. — /NG #höuhe ha 
#0u narur xa #kaweba te deü /ka re rühre 
mir doch, bitte, von jenen gestossenen 
(wilden) Rosinen in die Milch. 


näwa, verb. blitzen. 
nawab, subst. der Blitz. 
ndwaya, adj., ndwayase, adv. reich an 
Blitzen. 
ndwasen, refl. sich entsetzen, entstellen, 
Matth. 28, 4. 
Tareya hi gose ra nawa Inanue kha? 
warum blitzt denn das Wetter so arg? — 
Geise ne lo& müti ata a /ikhöba näwab gye 
sas /guisa Jau re da der Blitz heute Abend 
meinen Augen zu stark ist, so melke Du, 
bitte, allein. — Müts gum ra xaweo matıb 
hei-/kharuba ndwayase ra lawi Ikeieo Du 
siehst ja, wie blitzreich (mit vielen Blitzen) 
der Frühregen fällt. — Nawasen gei te ra 
/gom Igurub gye neba dies ist ein schwerer 
Donner, über den ich mich entsetze. — 
Aamai gye müo gye nawasen Igöatl ygye 
”° 


nawa 
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Löwen sah. 
nawä, verb. hinuntergehen oder fahren etc. 
von einer (Anhöhe). 
IKhoi ets Ina Inomi Iga-Ina go nawd yüna 
si 96 tarena I/keie lauf hin und sieh dort 
hinter jenem Hügel, was für Vieh es ist, 
das dort hinabging. — /Nei go nawa gunis 
tstta mu tamas gye der Wagen ist bereits 
hinabgefahren, und ich sehe ihn nicht 
(mehr). 
näwe, verb. winken. 
nawes, subst. der Wink. 
WNa ra nawe tsie tarie ots gö tama ra 
/gun? wer ist's, der Dir dort winkt, dass 
Du gehst ohne zu sehen? — Ha ekhum 
nou Ai Igün re IInä khoib ra (ta) nawe khum 
khamai gum io komm und lass uns (Dual 
masc.) auf jene Seite gehen, jener Mann 
scheint uns ja zu winken. — Satsa kha 
tita ni siba nawes ats tits #ei ha? denkst 
Du denn, dass ich auf Deinen Wink 
kommen werde? — Tare khemi naweya 
khoitsa kha ots khore a mü Mloa? was für 
ein vielwinkender Mensch Du doch bist, 
dass Du Einen gar nicht sehen kannst? 
nawi, verb. sich plötzlich verlieren, abhanden 
kommen. 
Maba Iguüi Ina gamad naur te ha höba 
te i tama 90 ha wo ist mir doch wohl das 
Rind abhanden gekommen, habt Ihr (pl. 
masc.) mir’s denn nicht gefunden? — Matin 
gye naun te Ikeie ta a mi /loa hän gye ich 
kann nicht sagen, wie mir die Pferde so 
plötzlich abhanden kamen. 
nawö, verb. etwas Verlornes finden und auf- 
heben. 
nawo-yün, Grasstumpfen (an denen die 
Thiere in Zeiten der Dürre weiden 
und kauen). 
IWNa Igani Inata go nawo göas gum nesao 
dies ist ja jenes Messer, welches ich auf 
jenem Fusswege fand. — Satisa kha maltıt 
Igoatsa kha nawots ga yünats gum yawe 
tita sa Jnaota ni maö was für ein Junge 
Du doch bist, musst Du denn nicht Dinge, 
die Du findest und aufhebst, mir geben? 
— IHü-lau 90 re neban nawo-yüna ha 
xuigye spannt doch, bitte, aus, denn hier 
sind Grasstümpfe. 
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das Kind war ganz entstellt, als es den | näwu, verb. schlummern, einschlummern. 


nawus, subst. der Schlummer. 
ndwuxa, adj., nawuyase, adv. schlummer- 
süchtig, verschlafen. 

#Karirose ta go nawu lnüb-ei yawe hä ha 
khoin gye lü ta ana die Leute, welche ich 
nicht kenne, kamen, als ich ein klein 
wenig schlummerte. — Satsa kha tare 
khemi a ndwuxa khoitsa ots ei-#gaisa u 
ra Ina was für ein verschlafener Mensch 
Du doch bist, dass Du von der Vorkiste 
(dem Bock des Wagens) herunterfällst. — 
Nawu ha khoib gye der Mann hat ge- 
schlummert. 


Ind, verb. etwas zusammenraffen. 


Ne Ilgo& lawona Inä-khai € lais Ina ao +94 
raffe die hier liegenden Späne auf und 
wirf sie in’s Feuer. — Sasa ta g0 Ind-khai 
gei Akhügu gye ne Igoaba 90 Ikhäga es 
sind die Dornen, die ich Dich aufraffen 
hiess, welche diesen Jungen stachen. — 
iOuse ta Ikei heina ra Ind iai gum äyae 
#nou teo ich griff so nur nach Hölzern, die 
nicht da waren, als der Junge mich schlug. 


Ind, verb. falzen (beim Mattenstechen). 


Inäs, subst. das Falzbein. 

Mati ni higas mas ni khama i tsurigu asa 
Ind tama ni i? wie kommt’s, dass Deine 
Bindfaden, die Du, wie’s scheint, hättest 
falzen sollen, ungefalzt bleiben müssen? — 
Sasa ta go #Zoma tsurigu gye Ina ti a mi 
tsurigu gye ne Ilgeisiga die Bindfaden, 
von denen ich Dir sagte, sie seien faltig 
und Du solltest sie falzen, sind diese häss- 
lichen (hast Deine Sache schlecht gemacht). 
— Tare khemi Ina Ikhä khois gye tom 
/harue was doch die Frau, welche die Matte 
stach, das Falzen versteht. 


/näi, verb. scheiden, Streitende auseinander- 


bringen. 
Inai-aob, subst. der Schiedsrichter, 
Friedensvermittler. 


Okha Inai ta ra xawekha go ne khoikha 
Inou tamao ei, obschon ich die beiden 
Männer scheide, so wollen sie doch nicht 
nach mir hören. — Sats gye Inai-aob Inaz 
kho gyere ba a Ikam-ü Ikeisats gye Inuri- 
/gahe ha Du wirst beschuldigt, dass Du 
mit dem Friedensvermittler, der Euch 
schied, gefochten hast. — Tarie /ma khoina 








A ’. 





si ni mai IInä /gamgurana? wer wird dort 
hingehen, jeneMenschen zu scheiden, die ein- 
ander tödten? 

/näis, subst. der Nabel. | 
Ama Igaiba te tama tsüe Inais ei ü-ha 
khoita gye ich bin Jemand, der eine ihm 
gar nicht angenehme Qual am Nabel hat. 
— Tare khemi gei Indisa-& xou-dama£e’ 
welch ein grossnabliger Bergdamra das ist. 
— Satsa kha llari go Igao-Indihe Igöas tits 
gum xawe mio; #homits go? Du sagtest ja 
doch wohl gestern, des Töchterleins Nabel 
sei (bei der Geburt) operirt; logst Du? 
inäm, verb. lieben («yarar, zum Unter- 
schied von yılsır). 

Inami, subst. die Liebe. 

Imamixa, adj., /namiyase, adv. liebreich, 
liebevoll; /namsa, adj., /namsase, adv. 
lieblich. 

Inam-Inam, caus. Jemand zum lieben 
bringen (mit übeln Mitteln). 

mam-Inamsa, adj., Inam-Inamsase, adv. 
lieblich, liebenswürdig, theuer. 

Inamö, adj., /namöse, adv. lieblos; 
Inamösib, Inamö-Inasib, Lieblosigkeit. 

Ama Inam ta a däyai gye Yonie der Jony 


ist ein Junge, den ich gar sehr lieb habe. | 


— Satsa kha tareyats Inamis ni doma yu 
Igöse ra Inam? wie, hast Du denn eine 
von der geziemenden abweichende Liebe? 
— /Ü ta gye a tare Inam llöae ta ne khorba 
a Inam Ikeie ich weiss nicht, welch eine 
Art Liebe ich zu diesem Manne habe. — 
HWNöu tamats kha ha IKhub sa Elobats gye 
hoa yün Igdei ni nam ti ra mi misa? hörst 
Du denn nicht das Wort, welches sagt: 
Du sollst den Herrn Deinen Gott über 
alles lieben. Geise Indmsase iba_ te 
tanisensa-& Igöab gye neba dieser Junge 
hat ein mir sehr angenehmes (liebliches) 
Betragen. — Ne äyai xa Imam-Inamhe tsis 
gum ne Igöasa IIgao hao dieser Kerl hat 
dies Mädchen zu lieben gezwungen und 
nun ist es ja verdorben. — Tare /aromats 
.ama Inam-Inamsa #üba-e Igöasa Inam-Inam 
tsi /kou gei ha? warum hast Du ein Mäd- 
chen von so liebenswürdigem Wesen zur 
Liebe gezwungen und es toll gemacht? — 
/Namö-Inats gao Inei Jaru /gün re wenn 
Du denn lieblos bist, so gehe weiter. — 
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/namäb, subst. 


/nana 


Tatss ta gum Wnatil Inamö khoie Nai tamao 
ich gebe nichts um einen so lieblosen 
Menschen (will keine Gemeinschaft mit 
ihm haben). — Tita ni sats a Imamö te ia 
ra Inam tsi IkeiE mabats Ilnöu ha? wo 
hörtest Du denn, dass ich Dich liebe, 
während Du doch gegen mich lieblos bist? 
— /Nam Iloats a Ikeib ei Inam tsü-lob gye 
#ai tsi haba dies ist das Unglück, das Dir 
anklebt, dass Du liebst, wo Du nicht lieben 
solltest (dürftest). 

der Buschmannssack (von 
Springbockfell). 

Netse tamas ao.nöayu te ra Inmamab gye 
Inamaba #omba te re das ist nicht erst 
heute der Fall, dass mir der Buschmanns- 
sack entzwei geht, darum nähe ibn mir 
doch, bitte. — Mat! ni higas loro ha 
Inamaba ra ma te? wie kommt’s, dass Du 
mir so einen alten Buschmannssack giebst? 
— Tarü Igui& Inamai Ihana ta ni #ga- 
/nae ni ma te? wer giebt mir doch wohl 
einen Buschmannssack, in den ich die 
/Han-Zwiebeln hineintbun kann? 


/nami, verb. werfen (mit etwas Langem: 


Kirri, Stück Holz). 

Inami-yu, comp. von sich werfen. 

Imami-#ui, „ hinauswerfen. 
Tarei /aromats salsa gamasa 90 Inami 
khoa? warum warfst Du die Kuh entzwei? — 
Sals 90 Inami-yu heisa ma te gieb mir den 
Stock, den Du wegwarfst. — WArü gum 
ayat ata Inami-Igamhe Kirmanı xa hao 
gestern wurde ja mein Junge von Kirman 
todt geworfen. — Ha ekhum neba ta go 
loasa a Inami o go gä te Ihöasa od re 
komm und lass uns, bitte, den Kirri suchen, 
den ich verlor, als ich hier den Hasen warf. 


/nand, verb. wandeln (wanken und schwanken 


nach einer Krankheit). 
IWNaba gye kei Ika Igoe i khoiba kha 
Inana tamab ha? geht denn der Mann, 
welcher am Fieber lag, noch nicht aus? 
— IAse Igui ta neba la gye ü-ha i tsae 
xu ra Inana xuiao ta gye a /gün lloa es 
ist nur so eben, dass ich wandle nach der 
Qual, die ich hier hatte, darum kann ich 
nicht gehen (reisen). — Ne /göasa kha 
Inand tsai yawee hi tamas IMmati ni IIgoe? 
muss denn das Mädchen, ohne auch nur 


/nanı 


® 
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zu gehen zu probiren, also daliegen? — 
Müsta lase Iguis ta Inana Ikeie Igoasas 
ni /airi gei? musst Du denn das Mädchen, 
welches so eben zu wandeln beginnt, Holz 
holen lassen. — Sats gum yawe Inana ra 
ti gye miba te IIna aobao, ob Inana tama 
ha Du sagtest ja doch wohl, jener Mann 
wandle umher, und doch wandelt er nicht. 


/näni, verb. tragen; vgl. tan. 

Inanis, subst. das Tragen, die Tracht, 

das Heiligenbein. 

Indniya, adj., /ndniyase, adv. traglustig. 

Indnisa, adj., /nanisase, adv. tragbar. 

Indni-be, comp. wegtragen. 

Inani-+gä, „ hineintragen. 

Inani-#ul, „ hinaustragen. 
WNa #namsa ma te elta Inani re gieb mir 
jenen Kaross, damit ich ihn trage. — Okha 
ne #goaets ga yawe Jau-am a Indniba teo 
ei, Du könntest doch wenigstens diese Bett- 
decke für mich auf die Schulter (um den 
Nacken) nehmen und tragen. — /Keryuhe 
tsita gum #namsı llou Iköu-Ikaren Iguina ra 
/nani Ihö-amo der Kaross hat mich ver- 
lassen (ist entzwei), und es sind nur noch 
Stücke und Brocken da, die ich auf der 
Schulter trage. — Ama /gaiba te tama tsüu- 
N6aE Imanis ei U-ha khoiba gye ich habe 
eine Art Schmerz im Heiligenbein, der mir 
nicht angenehm ist. — Tare khemi #6 Ina- 
nis atsa wie doch Dein Heiligenbein nach 
hinten gebogen ist. 


/nanüb, subst. das Gewitter; vgl. tü-/nanub. 

/nanüs, subst. die Wolke. 

Inanixa, adj., /Inaniyase, adv. gewitter- 

haft, wolkenreich. 

/Awi-ha ni khama i Inanub gye das Wetter 
wird, scheint’s, hier regnen kommen. — 
Gö go re esase ra Foaya Inanue ta ni hö 
khemi Inanüte tsei gye seht, bitte, nach den 
Kälbern, denn das Gewitter kommt hübsch 
herauf, und es scheint, dass wir heute Regen 
bekommen werden. — /Na /nanus Ina go 
#ga sores gye die Sonne ging in jene Wolke 
hinein. — Tare khemi Inaniya tsee kha 
was für ein wolkenreicher Tag das ist. 


/naob, subst. Baumrinde, die anstatt des Buchu 


gebraucht wird. 
/naräs, subst. Baumart in Danıraland. 





/nare, verb. wandeln, umhergehen; sich schwe- 


bend durch die Luft bewegen (Vögel); vgl. 
/nana. 

HOuse ta gum khoin hoan 1a Ilnäyxuhe tsi 
ra Inareo ich werde ja so nur gutes Muths 
von allen Menschen verlassen und schweife 
umher. — /Nara Inare lari-Ikhäsa (Ikhäa- 
anısa) 96 re, Igqui Ikeıb eis goro Inareo 
92 /kha ha khemi gucke doch, bitte, nach 
jenem Adler, der sich dort auf einer Stelle 
hin- und herbewegt, als ob er etwas ge- 
griffen habe. | 


inawäb, subst. der junge Strauss. 


Inawas, subst. die Herde (Tindall zu 
Matth. 8, 30). 

Satsa tare Jaromats Igora khum ni Ikeisa 
#öu ha Inawaba Iguri ra Inawa di? wie 
kommt’s, dass Du die jungen Strausse, an 
welchen wir beide (Dual masc.) genug zu 
theilen hätten, allein zu Deinen Straussen 
machst? — #Kam /nawab gum /Narubebi 
Igamhe ha der /Narubeb hat ja einen jun- 
gen Strauss getödtet. 


/inawe, verb. schlingern (in der Luft: Holz, 


Pfeil etc.). 

Tare khemi ra Inawe heiba sats go Ilheiba? 
wie schlingert denn das Holz (der Stock) 
so, den Du warfst? — /Ame ta Ilgui-khau- 
tama #+ail ao geise ra tFnawe #+ai gye da ich 
keine Feder hinten an den Pfeil that, schlin- 
gerte er gar sehr. 


/naweru, verb. etwas umzingeln, es festkehren, 


dass es nicht fort kann. 


/Nawes, subst. Stammesname der Ovambo. 


Hä egye INawes /hüb Ilga low re kommt 
und lasst uns (pl. masc.) nach Ovamboland 
auf die Jagd gehen. — Mati ni higats 
/Nawe-/hüb IIga gye lou ti nt mi /gam llaib 
gum jaweo wie kommt’s, dass Du sagst, 
lasst uns nach Ovamboland jagen gehen, 
es ist ja doch wohl jetzt die heisse Zeit 
(Fieberzeit). 


/näwu, verb. fegen. 


Inawus, subst. das Fegen. 

Inawuya, adj., /ndwuyase, adv. feglustig. 
/Inawusa, „ Inawusase, „ fegbar. 
Sasa kha hamos ni Inawu gas oma Inawu 
tama ha? um dasselbe wann zu fegen, hast 
Du denn das Haus nicht gefegt? — HAri 
ta go Inawu #gomse Ilnati ma omi gye oma 
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Inawu re seit ich gestern das Haus fegte, 
steht es so (unrein), so fege Du es denn. 
— Tare khemi lawo- Indwuya tarasa kha 
nesa welch eine Frau dies ist, die den 
Schmutz zu fegen liebt. — Geise /gaiba te 
Igöoas gye nes huga-Igui oma Inawu tsayasa 
dies Mädchen ist mir angenehm, da es 
immer Lust hat, das Haus zu fegen. 


/nä, demonstr. da, dort. 


Inab, masc. der da (oder dort). 

Inas, fem. die da (oder dort). 

Andi, neutr. das da (oder dort). 

Inäba, adv. dort. 

Inati, „ so, also. 

Indtimisi, adv. sogleich, im Augenblick. 

Imd-amaga, Ind-Ikeis laroma, Ilnd- !keis 

#ama, conj. darum, deshalb; auch: 
Ina xa, IInd-Ikeis ya. 

INa ma khoib gye bita go ou tsöunata di- 
#gä tama hasa der dort stehende Mann hat 
mich gerügt, dass ich die Kälber nicht bin- 
einthat (in den Kraal). — /Nab gum xawe 
sats ta /öu khorbao der da ist ja der Mann, 
dessen Du harrst. — Sats gye #gei khois 
gye IInas llaigu go laisensa die Frau, welche 
Du riefst, war es, welche zwischenein (halb- 
wegs) krank wurde. — //Näi gye Ina /göai 
satsa gye Igoee das ist das Kind, welches 
Dir fluchte. — Tarına kha Inaba ta go 
müuna Ilgams Ina? was sind das für (Leute), 
welche ich dort beim Wasser sah? — //Na- 
tils gye mi Ikeis gye IIgao gye hai die 
Sache, von der Du also sprachst, war ver- 
dorben. — Sats gye Ind timisi a Ikhai te 
/keis gye go Igei die Sache, welche Du 
mir sogleich verbotest, ist hässlich (ein 
Greuel). — HNä-amaga ta (IInd-Ikeis laroma 
ta) gye gye Ikhai tsı darum verbot ich 
sie Dir. 
Ina, verb. lassen; //nä, verb. fallen. 


IInäs, subst. das Lassen. 

Ind xu, verb. verlassen, aufhören. 

/Inäs, subst. der Fall. 

Ind-ei, auf etwas fallen. 

IIna-Iigöa, abfallen, abtrünnig werden. 

IIma-Igöas, subst. der Abfall, die Ab- 
trünnigkeit. 

Ima-Iigöaxa, adj., Imd-Igöayase, adv. ab- 
fällig, abtrünnig. 
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Ind-Ina, comp. in etwas hineinfallen. 

/Ind-#oa, herausfallen. 

/Ind-#ui, hinausfallen. 
HAri go Imd-Igamsen khoita gye tsii gye 
/gaiba te tama ha ich fiel mich gestern 
todt (arg wehe), und das ist mir nicht an- 
genehm. — Tare khemi ra Ina khoisa kha 
sasa os #name ni /nd-toa was für ein ewig 
fallendes Weib bist Du denn, dass Du den 
Kaross zerfällst (dass er entzwei geht). — 
Nä ts& gunis di Inds Ina hats gye i satsa? 
warst Du damals dabei, als der Wagen 
umfiel? — Sas gye Imaxu te #geb gum ha 
/ka teo es ist ja noch stets mein Unglück, 
dsss Du mich verliessest. — #4Anabega ta 
ga IMmä-ei io tare khamats ga tsaba Iihoee? 
wenn ich vorsätzlich darauf gefallen wäre, 
wie würde Dir das gefallen haben für den 
Holzeimer? — Na äyai gum IMmä-Ilgöa tsi 
sisengu ae xu Ü-turhe hao jener Junge ist 
abgefallen und durch seine Thaten ausge- 
schlossen. — TY khoitse, Ima-Ilgdas a Igai 
tits ga #eio: tsa-tsa re mein Freund, wenn 
Du meinst, der Abfall sei angenehm; pro- 
bir's denn (abzufallen). — Ne #goai Mari 
ta go Ilmä-Ina #goa& gye Fawo-tul re dies . 
ist Mörtel, in den ich gestern hineinfiel, 
darum schaufle ihn, bitte, hinaus. — Ma- 
tits 9ö0 tama ia go Ilnd-#0a Inüsa? warum 
sahest Du nicht nach, so dass das Rad 
herausfiel? — Tsi hoan ga Ima xu tsi yawe 
ta gye tita Ina xu tsi tite und wenn sie Dich 
auch alle verlassen, so werde ich Dich doch 
nicht verlassen. — /Näs Ina gei Juis dis 
gye geise gei gye i der Fall dieses grossen 
Steines war sehr gross. 


Ina, interj. des Staunens (wenn man plötz- 


lich Etwas sieht und mit dem Ausruf da- 
rauf aufmerksam machen will). 

Na, tare yüc Imaba ta go müi Ihüi khama 
ie? da, was ist das, das ich dort sehe, das 
wie ein Skorpion aussieht? — Na tsi, 
IInaı gye laoe sieh doch, dort isteine Schlange. 
— /Na, Ilg& ra xami gye kha-disen go da, 
seht, der Löwe will (Euch) jagen, macht 
Euch als Feinde fertig. — /Na, Ina Igöai 
gamasi ra saruhee khoi-am da, guck, jenes 
Kind wird von der Kuh gejagt, lauf ihm 
zu Hilfe. — WNa, #96 re Imamihets ta xui- 
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gye da, geh, bitte, auf die Seite. denn Du 
wirst geworfen. 
/Inä, verb. vollkräftig, ausgewachsen sein; vgl. 
auch #kara-Imä. 
Ganube #kara-Imd tama äyai gum neo der 
Junge ist ja noch nicht ausgewachsen (noch 
zeugungsunfähig). — Mü tamats ha äayaga 
Imägu ha Ikeie? siehst Du nicht, dass die 
Jungen ausgewachsen sind? 
näb, /näs, subst. das Horn. 
Imäxa, adj., IInayase, adv. grosshörnig, 
dickhörnig, vielhörnig. 
/Inara, Dual fem. Seitenstücke des Schä- 
dels (über den Ohren). 
Inasıb, subst. die grosse Eidechse (kro- 
kodilartig mit Schuppenpanzer). 
WNab satsa ta gye guru geiba kha mabalts 
gye di bi? wohin thatest Du denn das Horn, 
das ich Dich machen hiess? — Tare khemi 
a Imaya Igöe kha nee was für ein stark- 
hörniger (dickbörniger) Stier das ist? — 
Tarie ti IInasa ü-ha? wer hat mein (Pulver)- 
Horn? — HArib gum /Norodobi Ilmasiba 
igamhe hao der /Norodob hat ja gestern 
eine (Schuppen)-Eidechse getödtet. 
näi, verb. zeigen, weisen (mit dem Finger 
auf Etwas). 
Inai, gewöhnt sein, gewöhnt werden. 
Inai-dib, Indi-dis, comp. die Gewohnheit. 
Ta Imatigose Inai te zeige mir nicht so mit 
dem Finger. — /Nai-dits ha satsa dom- 
Hloai gum khoün xüe Mouse üco Du bist ja 
die Art und Weise gewohnt, Jemand ohne 
Weiteres etwas abzunehmen (stehlen). — 
Doe-Iga-tur xu tsı ta ni dib ats gye neba 
dies ist ein Thun von Dir, welches ich Dir 
austreiben werde. — Netü yüna disa ta 
Imat-di ha ich bin gewöhnt, solche Dinge 
zu thun. 
/naäi, verb. singen. 
/Inaib, IInais, subst. das Singen, der Ge- 
sang. 
Imaixa, adj., Inaiyase, adv. singlustig. 
Inaisa, „ Ilmaiyase, „ singbar. 
IInai-tsanas, comp. der Gesang, das Lied; 
vgl. auch ams. 
Inai-aob, comp. der Sänger. 
Inai-a0s, „ die Sängerin. 
Ama Igaise go Ilnai Igöaron gye Ilnaba ta 
go Imai I/ga Igun a sio die Kinder, nach 
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welchen ich zu lauschen hinging, singen 
sehr gut. — Tareya netse a #kawusa Imaiba 
was ist das heute für ein schwacher Ge- 
sang. — Ama Ilnaiya Igöas gye nesa dies 
ist ein gar sanglustiges Mädchen. — /Ou- 
tsawisis /Igoan go Ilnau-Ima khoita gye die 
Bersebaer Kinder haben mich weggesungen 
(d. h. so gesungen, dass ich davon hin- 
genommen war). — Maba gye i Imaiba-e 
läsa kha # Nü-#goeisa? wohin ist der sang- 
geübte Platz Zwartmodder (Keetmanshoop) 
gegangen? — /Nar-/ü ha Igdan gum nenao 
diese Kinder haben ja zu singen aufgehört. 
— /Gaiba te Imai-tsanas gye nesa dieser 
Gesang (dies Lied) ist mir angenehm. — 
Sas gum yawe a Ilnar-aoo, os netse kerkı 
/gün tama ha? Du bist ja doch wohl Sän- 
gerin und Du gehst heute nicht zur Kirche? 
— AINaä gouba kha Ilnai-ao ti go ra miba? 
ist der Mann, welcher dort geht, jener, 
von dem Ihr (pl. masc.) sagtet, er sei 
Sänger? — Tareya hi ra IMmai-ao disen 
/göba kha Ilmaba? wie thut denn jener 
Junge, als ob er Sänger wäre? — /Ga 
Inaisa-6 ams gye nesa das ist ein gut 
(leicht) zu singendes Lied. — /Naisaba 
te tama ams gye Ilnäs sats ta misa der 
Gesang, von dem Du sprichst, ist für mich 
nicht singbar. 
näi, verb. Riemen um die Lenden befestigen 
(wie die Herero thun). 
Tareets Iindiba ha /höuba? warum hast Du 
den Riemen um die Lenden befestigt? — 
Ne Dama& 96 go re tareei Ihouga Imaiba ha 
gamanab hoaragab ei seht doch den Damra, 
wie er die Lenden voll Riemen befestigt 
hat. 
/näi, verb. steif sein; vgl. /kama. 

IInaisa, adj., Imäisase, adv. steif. 

/nai-Inai, caus. steif machen, steifen. 

Imai-Imaisen, refl. sich steifen. 
HNai-INöai go sats ta Anaico das ist ja eine 
Art Steifheit, womit Du Dich steifst. — 
Tare khemi Imäisase +gahe ha Ihoroba 
Ihöga? wie sind die Kornsäcke so steif 
gefüllt? — /Kho-Imai-Imai eb ta aba Jowo 
greife steif (fest), damit der Riemen nicht 
schlaff werde. — Tarebe Imdi-Indisen löaets. 
kha satsa ü-ha ots khoü Ina a Igamsen lloa® 
was für eine Art Selbstversteifung hast Du 


IInam er 


denn, dass Du Dich unter Niemand beugen 
kannst? 
/nam, verb. umarmen, um den Hals fallen. 
Inami, subst. die Umarmung. 
Tareets #kab la xawe ra IInamba äyaba? 
warum umarmst Du den Jungen, obschon 
er’s weigert? — //Nam-llöai go sats khoüi 
xu Jam a haba lloa&o das ist die Art der 
Umarmung, warum Du nicht von Jemand 
wegbleiben kannst. — Tarina kha Ina 
Inamgu gonna? wer sind denn Jene, die 
im Gehen sich 
fallen? 
/Inam, verb. warten, harren. | 
Nam eibe warte ein wenig. — //Namba 
te warte auf mich. -- Tareyu /aromats 
satsa ti ta go mi tsi yawe a /nam Iloa? 
warum kannst Du nicht warten, obschon 
ich Dich doch warten hiess? — //Nam 
eibe eta nou A /gün tsigo warte doch ein 
wenig, damit ich erst auf jene Seite hin- 
übergehe. — NG khoib gum Ilnam- IImam 
bi ta go xawe Ilnöu #gao tamao jener 
Mann dort, obschon ich ihn warten hiess, 
will doch nicht hören. — Si ta nis gose 
/Inamba te re, ti khoitse warte doch, bitte, 
auf mich, mein Freund, bis ich hinkomme 
/nama, verb. ermahnen. 
Inamas, subst. die Ermahnung. 
IInamaxa, adj., /namayase, adv. ermah- 
pungsvoll, ermahnungsreich. 
Taree kha sats khoü ra Ilnama tsi yawe 
a Anou lloaE? warum kannst Du doch nicht 
hören, wenn Dich Jemand ermahnt? — 
Tare dom-Möae sats Imabats ni Ilnama 
khamai ra i IIgoasineyaba ra IInama Igünd? 
was für eine Handlungsweise ist das, dass, 
wo Du dort, wie’s scheint, ermahnen solltest, 
hierher kommst um zu ermahnen? — Mati 
ni higals IImamats ni khoina Ilnama tama 
i tsın khoina ni /Igaru hats ia? wie kommt 
es, dass Du die Leute, welche Du ermahnen 
solltest, nicht ermahnst, und dass die Leute 
in Deiner Gegenwart sich zerstreuen. — 
Ta laru-R IInama te re Ihuwu ta ha yuigye 
ermahne mich nicht ferner, denn ich bin’s 
müde. 
/nämi, verb. im Kopf durcheinander werden. 
Inamib, subst. das Handgemenge, Schar- 
mützel. 


einander um den Hals - 
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Inamibe, verb. etwas im Kreise herum- 
drehen. 

Ne häba khoi-IInamibe gei, lass dies Pferd 
(am Riemen) im Kreise herumdrehen (um 
es zu lehren). — Tare /nami Ilöae kha 
sats ü-ha6? was für eine Art von Durch- 
einander ist es denn, das Du im Kopfe 
hast? — ANamib ne maba tarü Iguie ni 
mü bi? wer wird denn nur nach dem 
Handgemenge sehen, das hier stattfindet? 
- Tareya Jaru Ikhoi tama Ilnati ra Ina- 
mibe /gui Ikeib ei häe? warum läuft das 
Pferd nicht weiter und dreht stets auf 
einer Stelle herum? — Mafi ni higats 
Nkhä-llkhats ta häba /gui Ikeıs ei IInamibeba 
ni Inai-Inai? warum machst Du das Pferd, 
das Du lehrst, gewöhnt, auf einer Stelle 
herumzudrehen? — ANa Igoat Ilnamibe 
Igou rae Ikhai re verbiete es doch jenem 
Kinde, das sich dort auf einer Stelle um- 
hertreibt. 


/Inana, verb. dicksein. 
/nän, verb. schwer hineingehen (zu dick oder 


zu breit). 

Imansensa, adj., /ndnsensase, adv. über- 

enge, überschmal. 

Satsa Iharu re tita ra Ilnan ab gye Du 
musst, bitte, hineinkriechen, denn das Loch 
ist mir zu enge. — Okha, Jawur gum lurisa 
Haiga Iman tsi #noa ta ra yawe xüE iba te 
tamao ei, das Gewehr ist ja in der Mitte 
(des Laufs) zu enge für die Kugel und ob- 
schon ich schiesse, so hilft mir's doch 
nichts (es geht nicht los). 


/nananab, subst. Heuschrecke (die fahle, die 


so sehr schreit wie die Grille, das Heim- 
chen). 

INa ra #kuwi Inananaba Ihai khai eb Jaru 
si #kuwi jage die dort kreischende fahle 
Heuschrecke auf, damit sie weiter ab schreie. 
— Tareya hi gose ra Igu ne loe IInana- 
naba? wie kucht denn heute Abend die 
fahle Heuschrecke so? (Geräusch machend 
wie siedendes Wasser). 


/mani, verb. Jemand den Weg abschneiden 


(so dass man querfeldein zu ihm kommt). 
HINa gou khoiba Inani € te ma Ab gou Ike 
lauf dem Manne, der dort geht, quer in den 
Weg und frage, wohin er geht. 

31 


IIndos 


/nsos, subst. die Pfeilspitze. 


WNaos tis gum khöa ei te hao mir ist ja 
meine Pfeilspitze gebrochen. 


/näob, subst. der Grossvater; /ndosab, der 


Ohm. 


Indos, subst. die Grossmutter; /maosas, die 


Tante, Muhme. 
Satsa kha sa Imaob Ilgaus dawa sits g0? 
bist Du denn zur Werft Deines Grossvaters 


gekommen? — Netse! sa IInaos gye go #gei | 


ts! Du, Deine Grossmutter rief Dich. — 
Tare Jaromats ti IImaosaba #gaots ta khami 
ra gowa Ai? warum sprichst Du zu meinem 
Ohm, was Du willst? — WÖ gye Ilndosas 
asa? ist Deine Tante gestorben? 


/nara, verb. auspacken, auskramen (Sack, 


Kiste); ausschütten (Herz). 

Inaras, subst. das Auspacken etc. 

IInarasa, adj, /mnarasase, adv. auspack- 

oder ausschüttbar. 

Tarüt Iguie ti MNhösa Inara hae? wer hat 
doch wohl meinen Sack ausgekramt? — 
Sasa kha hamos ti #gaisa ni Ilnara /üP 
wann wirst Du wohl aufhören, meine Kiste 
auszupacken? — Tätse ta IInara tama #gais 
ats gumo ich habe sie nie ausgepackt, es 
ist ja Deine Kiste. — Netse ta gye ti #gaoba 
satsa go IInaraba ib a khami heute schüttete 
ich Dir mein Herz aus, wie’s ist. — Sasa 
ta gye Inaraba te #gaob asa ti a mi yün 
gye nena dies sind Dinge, von denen ich 
Dir sagte: schütte mir Dein Herz aus. 


/mareb, subst. die Eidechse (Bergdamrawort). 
/maro, verb. über dem Aase kreisen (Raub- 


vogel), über etwas schweben. 

WNa ra Ilnaro gei gorate gö go re seht doch 
nach den dort umherkreisenden grossen 
Krähen. — Tita go eıbe a mü Ilnaro ti ra 
/keie gei gorati gumo das sind ja jene 
grossen Krähen, die ich zuerst umherkreisen 
sah. — /Khä-anıs yüc /khähe ha oi Igui 
Ikeis ei ra Inarohe? hat denn der Adler 
etwas gepackt, dass er also auf einer Stelle 
umherkreist? 


/Inäro, verb. Dinge auf einen Haufen zusammen- 


tragen. 

Tare /aromats hoatsama IInäro-toa ha laina? 
warum hast Du denn das Brennholz alles 
auf Einen Haufen zusammengetragen? — 





tel ha yawe IInaro-toahe hao ich dachte 
Dir von jenen Fleischstüäcken mitzutheilen, 
aber es ist ja alles fertig zusammengetragen. 
— Tätsets ga ha ta ga io IInaro ha ga tite 
Igann gumo nie und nimmer hättest Du die 
Fleischstücke zusammengetragen, wenn ich 
dagewesen wäre. 


/maru, verb. Korn oder Kaffee brennen; den 


Buchstaben r nicht normal aussprechen kön- 
nen ihn guttural (schnurrend) aussprechen. 
/Haise ne koffi£ IInarü eta a brenne rasch 
diesen Kaffee, damit ich trinke. — /Göas 
gye nesa matü khou hase koffie Imurühe 
das ist ein Mädchen, wie hat’s doch den 
Kaffee verbrannt. — /Na /horoe ma te eta 
koffie ga Ikhoatama i xawe IInarü tsi d re 
gieb mir doch jenes Korn, damit, wenn der 
Kaffee schlecht ist, ich dasselbe brennen 
und trinken kann. — /Nurü ta tite tits 
ta mi jawets goro IInarüo obschon Du sagst, 
ich werde das r nicht schnurren, so schnurrst 
Du es doch. 


/narü, verb. Fleischstückchen auf der Reihe 


an ein Hölzchen spiessen, um sie so mit 
in’s Feld oder auf die Reise zu nehmen. 
INa ligann xa ne heib ei Ilnarüba te eta 
/goana Juli /gün re stecke mir von jenen 
Fleischstückchen auf dies Holz, damit ich 
das Vieh hüten gehe. — Tarie neba ta go 
Inaru Ilganna Ikawu hae? wer ist's, der 
bier die Fleischstückchen vom Holz gestreift 
hat? — /Goraba te tsigo Imäts IInaru ha 
/Igann xao theile mir, bitte, von den Fleisch- 
stückchen mit, welche Du auf den Stock 
gespiesst hast. — Sasa ta go Ilnarü gei 
Iganna kha Imarüs go are? hast Du auch 
wohl die Fleischstücke festgespiesst, die 
ich Dich spiessen hiess? 


Inäsib, subst. das Krokodil; vgl. auch Anab. 
/Inawa, verb. festbinden (mit Riemen, etwas, 


das man tragen will). 

INa Ihöue ma te tsigo &ta ne Iharute IInawa- 
/gao gieb mir, bitte, jenen Riemen, damit 
ich diese Matten einbinde. — Ama /lkhoa 
tamase Ilnawahe tsin gum sarana go Ilnd- 
toao da (die Kleider) gar schlecht festgebun- 
den waren, so sind ja die Kleider allzumal 
abgefallen. 


Inawe 
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Inäb 


Inawe, verb. den Vorkaross (des Mannes oder 


der Frau) zwischen die Beine hindurch 
nach hinten befestigen. 

Ama Ikam ni khomi go IInawe taran die 
Frauen ziehen die Vorkarosse zwischen die 
Beine hindurch, als ob sie wirklich kämpfen 
wollten. — Sa /lnawes sats ni ma te 90 
ti Inawes 90 loro yuigyeo Du musst mir 
doch, bitte, Deinen Vorkaross geben, denn 
der meinige ist alt geworden. 

/nawi, verb. hüten (eine dicht vor dem Kal- 

ben stehende Kuh). 
Satsa ta go Ilnaur gei gamasa Ilnawits go 
xare? hast Du auch wohl die auf's Kalben 
stehende Kuh gehütet, welche ich Dich 
hüten hiess? — Hee; gamas gye netse 0a 
bite xuigye t& Inawi nein, die Kub wird 
heute nicht kalben, darum hüte sie nicht. 
— Sa Imawi gamas gum 90 öao die Kuh 
Deiner Hut hat ja gekalbt. 

/naw6, verb. Fliegen mit dem Wedel ab- 

wehren. 
Ne Igenana Ilnawoba te en tä dei Ina #ga 
re wehre mir doch, bitte, die Fliegen ab, 
damit sie nicht in die Milch hinein fliegen. 
— /Nawo ger ta go xawe Inawohe tama i 
tsib gum deiba Igena loa hao obschon ich 
abwehren liess, ist die Milch ja doch voll 
Fliegen, als ob nicht gewehrt wäre. — Tare 
laromas IInä Ikeıb Ika IInawo-ei tama lomgu 
/ka ra Inawo-ei? warum wehrst Du denn 
nicht mit dem Tuch, sondern mit den Hän- 
den? — Ama Igaise ra IInawo-ei Igoas gye 
nesa dies Mädchen versteht es gut, abzu- 
wehren. — T& /Mmawo-eiba te eitsama ta 
IInawo-ei xuigye wehre mir nicht, da ich’s 
selbst thun werde. 

Ina, verb. grösser, höher oder stärker sein 
als Etwas oder Jemand, es übertreffen, 
darüber Herr sein. 

In&-tam, comp. überfliessen, darüber hin- 
weggehen. 
Ind-tamsa, adj., /nd-#amsase, adv. über- 
flüssig, übermässig. 
Ind-tamsasib, subst. der Ueberfluss. 
Mati ni higats müts ta sa Ihöub ti I/houba 


Ind ha Ikei xawe Iguitigo ti ra mi? wie . 


sagst Du denn, sie seien einerlei (gleich) 


| 


gross oder stark, wo Du doch siehst, dass | 


Dein Riemen stärker (grösser) ist, als der 


meinige? — Muls gum xawe rao ti gamagu 
sa gamaga Ind ha Ikeie ots tii tama ti ra 
mi? Du siehst ja doch wohl, dass meine 
Ochsen die Deinigen übertreffen, und doch 
sagst Du, dem sei nicht also. — /Nä te 
#gaots gao xawe IMmä te tite xuigye lüs 
/guisa ht obschon Du meiner Herr werden 
willst, so wirst Du’s doch nicht werden; 
darum höre nur auf. — /Nä-fam haseb g0 
hö tits ta mi xaweb go khorba til tama bi 
ra mio obschon Du sagst, er habe über’s 
Maass bekommen, so sagt ja doch der Mann, 
dem sei nicht also. — /Na-famsıb Inats 
#gaob atsa #ga ha Du hast Dein Herz an 
den Reichthum gehängt. 

/na, präp. in, mit, unter, inmitten. 

/nds, subst. Mal. 
/ndga, präp. unter. 

Ne sa #gaob Ina ha züna kha tarena? was 
sind denn das für Dinge, die Du in Deinem 
Herzen hast? — Tare /aromats oder tare 
xu tıta Ina ha yüna ra tE? warum fragst 
Du nach den Dingen, die in mir sind? — 
IGun ets Imä heira Ind ma berite Jhai-#ur 
gehe hin und jage die Ziegen, welche zwi- 
schen jenen zwei Bäumen (oder Büschen) 
stehen, heraus. — Sasa ta go /Ima Iharugu 
Ina Igoe Iharub #kariba ü ti a mi ich 
sagte Dir (fem.), Du solltest die zwischen 
den Matten liegende kleine Matte nehmen. 
— /Gui Inds Igwisats kha gye /gün? bist 
Du denn nur ein einzig Mal gegangen? — 
IGöa ets Ind /Indga ma emerka Iigamı ya 
ma ie gehe hinab und gieb mir in dem 
Eimer, der da drunten steht, Wasser. — 
IGöa ta tite Inaga ich werde nicht hinab- 
gehen. 

/näb, subst. der Bauch, Unterleib. 

Inäb, „ die Schildkröte (grosse Sorte). 
Imä-tsüb, comp. das Leibweh, Bauchweh. 
Imä-arib, „ die Bauchnaht. 

Ima-yun, „ das Eingeweide. 

Inäxa, adj., /näyase, adv. dickbäuchig, 

dickleibig. 
ING khoib Imab ab /gai tama ti goro miba 
/guri re schmiere (salbe, reibe) doch jenen 
Mann (mit Fett oder Oel), der da sagte, 
er habe Leihweh. — Tare khemi gei Ind- 
bats kha hö ha? was für eine grosse Schild- 
kröte Du doch bekommen hast. — Ama 
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Inaxa Igöats aots go netse #ü yawe nio #öus 


oseo? ist's denn darum, weil Du ein dick- 


bäuchiger Junge bist, dass Du issest ohne 
satt zu werden? — /Na /göoas gum Ina- 


tsub Ika gon tama Ilgoeo jenes Mädchen 


liegt ja mit einem Leibschmerz, dass es 
sich nicht rühren kann. — Ma /hawina 
kha sa Ind-arib ei ra #oayana? was sind 
das für Wunden, die auf Deiner Bauchnaht 
herauskommen? — /Na-yün ne Igoai dina 
sou re verwahre doch, bitte, die Eingeweide 
dieses Viehes. 
/nä, verb. leuchten (aus sich selbst), Licht 
von sich geben. 

/nab, subst. das Licht. 

/näxa, adj., /nayase, adv. lichtvoll, licht- 

reich. 
näsa, adj., mäsase, adv. leuchtbar. 
ma a mü, comp. im Scheine des Lichts 
oder Feuers blinken. 

Ind-Ina, caus. erleuchten, erhellen. 

Ind-Inäs, „ die Erleuchtung, Erhellung. 

Ina-Indsä, adj., Ind-Inäsase, adv. erleucht- 

‘ bar, erhellbar. 
Nam eibe &m louga md lais ga Ind om 
ni #ga xuigye warte ein Wenig und lass 
uns (Dual fem.) draussen stehen, denn so- 
bald das Feuer leuchtet, wollen wir hin- 
eingehen. -- Häekhum ne Mmab Ika khum 
ise nouba si tite Ikeie Igun isa re komm 
und lass uns (Dual masc.) versuchen, zu 
gehen, ob wir nicht mit diesem Licht 
(Mondschein) hinkommen. — Amase sats 
ga lnä-mahe IKhüb misi Ikeisa kha #gao 
si tama gum hao ich wünsche Dir ja für- 


wahr, dass Du durch des Herrn Wort er- . 


leuchtet werden mögest. — /Na-ma te re, 
/Khütse, eta mü re erleuchte mich doch, 
Herr, dass ich sehen möge. j 
I/nai, verb. geschehen, sich ereignen, passiren, 
geboren werden. 

Indis, subst. Geschichte, Geburt. 

Inaisa, adj., /ndisase, adv. möglich. 

Indi-ü-Füb, comp. der angeborene Cha- 

racter. 

Tarei /quie ne Indi goe? was ist denn 
doch wieder passirt? — Ne /ndi-Ikeis ne 
Indi g0os xa mi tama go goro Inöo Ihr bleibt 
ja ohne zu reden von der Geschichte, die 
sich ereignet hat. stille. — Tare /göae kha 


Ems, ze a ET a 
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IInaba go Indie? was für ein Kind ist denn 
dort eben geboren? — Aore äyarob gum 
Ina Igarie go Indibao es ist ja ein Knäb- 
lein, das jenem Tapfern (Helden) geboren 
wurde. — Satsa kha ne Inai-ü-tüub hamots 
nı MM bi? wann wirst Du denn mit der 
Dir angeborenen Art (Character) aufhören? 


/näi, verb. und adj. warm werden; warm. 


Inaise, adv. warm. 

/nai-Inai, caus. wärmen, erwärmen. 
Ama lnai ha khoita gye ich bin ein gar 
warmer Mensch. — /Nai /loa ta a uigye 
koffirn ya diba te elta Inai-mai da ich 
nicht warm werden kann, so mache mir 
etwas Kaffee, damit ich mich erwärme. 


/näi, verb. traben. 


Inaib, subst. der Trab. 

naiya, adj., /natyxase, adv. gerne trabend. 
Ma fi ra Inai äyae kha Ima Inai goue? 
wohin trabt denn der dort trabende Junge? 
— Ne hab di Inaib gye Igaiba te tama ha 
der Trab dieses Wallachen ist mir nicht 
angenehm. — Tare khemi a Inaiya Igarue 
kha sae? wie ist denn Dein Reitochse so 
lustig zum Traben? — /Ari ta go Ihai- 
bahe ne khoigu xa häi gum Inäilb Ika lab 
ata das Pferd, welches mir gestern von 
diesen Männern geliehen wurde, hat mir 
mit dem Traben den Rücken wehe ge- 
macht. — Ama /naiya, hai gye nee Igowab 
Inab yye häba Imati ni Inai IIkhä dies ist 
ein gar gerne trabendes Pferd, das Pferd 
müsste im Sande (in den Dünen) ebenso 
traben können. — /Naiya tama häi gye 
Igowab Ina Igawi #gao tama yüe ein Pferd, 
das nicht gerne trabt, reite ich nicht gerne 


im Sande. 
/Inäi, verb. blasen. 


/nais, subst. das Blasen. 

/naiya, ad). /näiyase, adv. gerne blasend. 
Ne laisa Inai es ta Ilnatigose lan blase in 
dies Feuer, damit es nicht so arg raucht. 
— Sasa ta go laisa Inai ti a mio: tarees 
go #kaba Imaisa? ich sagte Dir ja, blase 
in das Feuer: warum weigertest Du denn 
zu blasen? — Ama #kawusaba Inaisa 
namsa-e Igöab gye satsa Inaisats ga laisa 
ao Inai re des Jungen Zunge ist gar schwach 
zum Blasen, so blase Du denn doch das 
Feuer, wenn nöthig. 





£. 
Inaı 2 


Inäi, verb. beissen; vgl. na. 

UNa äxai gum Iları ne mä ligüba go mai 
teo jener Junge hat mir ja gestern diese 
hier stehende (befindliche) Zahn(wunde) ge- 
bissen. 


Inam, verb. ein Loch durch etwas machen. 


Ne khöt Inamba te tsigo elta ne ta ra #eä 
/kei dio mache mir doch durch dies Fell 
ein Loch, damit ich thue, was ich zu ihun 
denke. — Satsa ta go Inam gei gunube- 
üna kha Inamts go xare? hast Du (masc.) 
denn auch wohl die Knopflöcher gemacht, 
die ich Dich machen hiess? — /Nam tama 
ta ha lü ta a yuiao, yuigye salsa Inam re 
ich habe sie nicht gemacht, da ich’s nicht 
kann (nicht weiss), darum, bitte, mache 
Du sie. 

/nami, verb. ein Kind auf seinem Arm oder 
Schooss halten. 

Inami-#gä, comp. umzingeln, umringen. 
Sas gye Inami Ilnai-IInai Igoab gye neb 
Inamis ose a /lom lloaba wörtlich: dies ist 
der Junge, welchem Du das auf dem Arm 
Tragen so angewöhnt hast, dass er nun 
nicht mehr ohne Armtragen einschlafen 
kann. — /HOuse go ni Inami-tga läsa g0 
nt lao fürchtet die Stadt, welche Ihr ohne 
Grund umzingeln werdet. — Tare /aroma 
90 läsa go Imami-tga Igeie go ü-ha tama 
ia? warum umzingeltet Ihr die Stadt, da 
Ihr doch keine Kraft habt? 

/nami, subst. die Seite, Kante, der Rand. 

Inam-ami, comp. die Grenze; vgl. /khärib. 
INa tseb gye häba a I/gou le Indmı gye 
/gaiba te tama ha die Seite, auf welche der 
Wallach mich damals abwarf, ist mir nicht 
gut. — ING Imam-ami gum Ilkawa Ilgao 
hao jene Seite dort an der Grenze ist ja 
wieder verdorben (aufrührerisch). 

/nän, verb. etwas in zwei Hälften theilen, 
spalten. 

/nan, verb. etwas umthun, umbinden (Tuch, 
Schürze etc.). 

INa la-+köba Inan-Ia ets Igoraba te re 
theile jenes Rückenbein in zwei Hälften 
und gieb mir die Hälfte davon mit. — 
Satsa ta 90 Inan gei heina kha Inants go 
ıare? die Hölzer, welche ich Dich spalten 
hiess, hast Du sie auch wohl gespalten? — 
Tarisa kha nes loro Ikeiroe Inan hasa? 


Ä 
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wer ist sie denn, die das alte Kopftüchlein 
umthbat? — Sa /keiba /kuwı tes nigo llouse 
ta ra Inan Ikeiroi go loro xu te yuigyeo 
leihe mir doch gefälligst Dein Kopftuch, 
denn mein. Kopftüchlein, welches ich um- 
thue, verschleisst mir. 


/näna, adj. und verb. dick; dick sein. 


Inanase, adv. dick. 

Inanab, subst. die Dicke. 

Indna-Inana, caus. dick machen, ver- 

dicken. 

Tare khemi Inanase IIhähe ha Iikhü-heisa? 
wie ist denn der Dornbaum so dick zuge- 
hauen? — Satsa ta go ta eb Inana ti a 
mi heib gye neba dies ist der Baum, von 
dem ich sagte, lass ihn nicht dick werden. 
— /Nanab ab Iyaiba te khoib gye Ilmaba 
die Dicke jenes Mannes ist mir angenehm. 
— Satsa ta go Inana-Inana gei ots go +kä 
als ich Dich hiess, dick machen, so 
weigertest Du es. 


/nani, verb. Pfähle an den Matten festbinden, 


Latten auf's Mauerhaus festnageln. 
Inani-Ilai, comp. zusammenbinden, zu- 
sammennageln. 
Hamos ni Inani Ihanaga gas kha #kise ra 
#nü? um etwa wann die Mattenhauspfähle 
festzubinden, setzest Du Dich ruhig hin? 
— Matita ni Iguri Inanı Ihanaga? wie, 
sollte ich allein die Mattenpfähle fest- 
binden? — Sasa ta go Inani-llai gei heiga 
gye nega dies sind die Hölzer, welche ich 
Dich zusammenbinden hiess. 


/nani, verb. an die Seite schlagen (mit dem 


Sambok, Peitsche etc.). 
Inanıb, Inanıs, subst. die Seitenwand 
eines Hauses oder Berges (Bergkette). 
/Uri-Imanıb, subst. Weissrücken (Gebirge, 
Kalkstein zwischen Gibeon und Goa- 
müs). 
ING khoib go jüe ta di-sa tama ia a Inanı 
te Inawab gum nebao dies ist ja der 
Sambok, mit dem jener Mann, ohne dass 
ich etwas verkehrt that, mir in die Seite 
schlug. — WNa omi di Inanıb dawa ma 
#a-heiba si ma te geh und gieb mir doch 
den Rietstock, welcher an der Seite jenes 
Hauses steht. — Ama geiyu Imanıb gye 
IUri-Inaniba der /Uri-/nanib ist ein langer _ 
Gebirgsrücken. 
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/nanib, subst. der Unterkiefer, die Kinnlade. 
Tare laromats satsa Inanıb ei /Igöaba loms 
/ka 90 #noa? warum schlugst Du doch 
den Jungen mit der Faust auf die Kinn- 
lade? — Ama /gaiba te tama tsue Imanib 
ei ü-ha khoita gye ich habe einen mir gar 
nicht angenehmen Schmerz in der Kinnlade. 
/näni, ord. sechs. 

Inani-la sechszehn; /nani-disi sechszig. 
Inani-gei-disi 600; Imani-loa-disi 6000 


etc. 
IGün ets Indni gamaga ma te hä geh und 
gieb mir sechs Ochsen her. — Na tsei 


gum Igarui ya Imani-a Igoana Ikhöhe hao 
vom Tiger wurden damals 16 Ochsen ge- 
packt. — /Nani-disi khoiga xawets ga ga 
Wöa-lioa teo obschon es nur 60 Mann sind, 
könntest Du mich dennoch unterstützen 
(mir unter die Arme greifen). — Okha 
satsa mati ni disels Inanı gei-dısı toro-aogu 
/ka Imant loa-dısi toro-nuwis loa ra #mou- 
#ui o Du, um (schliesslich) wie zu handeln, 
schlägst Du mit 600 Soldaten gegen ein 
Kriegsheer von 6000 los? — /Nant loa- 
disi Inani gei-disi Imani-disi Inani-la khoigu 
/ka Igun gehe mit 6666 Mann. 
In&o, verb. laden, packen, bepacken (Wagen, 
Handpferd oder Ochsen). 

/naob, subst. das Laden, Bepacken. 

Inaob, „ das Joch, der Klotz, Block, 

Balken, das Brett. 

Inaoxas, subst. der Knöchel. 
/Haise oma Inao packe rasch das Haus 
(auf den Wagen oder Packochsen),. — 
Maba ta ni Inao? lmaosa tama i go hao 
wo soll ich’s packen? es ist ja nicht pack- 
bar. — /Na inaoba Ihaise ü-be nimm rasch 
jenen Balken weg, — /Naoyas ei ta 
gum Ilkhüi xa go Ikhaheo ich bin ja vom 
Dorn in den Knöchel gestochen. 
/narä, verb. längs etwas hingehen. 
Inärab, subst. die Nara (ein in Damraland 
bei Walfischhai im Sande wachsendes 
Rankengewächs, nahrhafte melonenartige 
Frucht und mit mandelartig schmeckenden 
Kernen). 


WAri khum go Inaraö kha tarü Iigaue? | 


wessen Werft war's, an der wir gestern 
hingingen? — Maltı ni higats üts ni gamana 


nt /nara? wesshalb musst Du denn die | 
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Rinder, die Du nehmen solltest, vorbei- 
ziehen lassen? — #Aunib gye gei-amse 
Inarab xa ra ül der Topnaarstamm lebt 
grösstentheils von der /Narafrucht. — /Nara 
taran gye +kou tsi a I/gai die /Narakerne 
sind süss und wohlschmeckend. 


/näre, verb. schenken, Jemand ein Geschenk 


geben. 
/nares, subst. das Schenken. 
/Inareya, adj., /nareyase, adv. schenk- 
lustig. 
Inaresa, adj., /naresase, adv. verschenkbar. 
Inare-yüi, comp. ein Geschenk, Präsent. 
Inare- mares, subst. das Geschlecht, die 
Art, die Species (die zu gewissen 
Zwecken da ist). 
Satsa tare laromats Inare tsi tamab khoiba 
ha #gai-lawakha ra la? Du, warum ent- 
wendest Du die Hosenträger, welche Dir 
der Mann nicht schenkte? — Ama /gaiba 
tsi /keisa kha tita Iguita ni lnare tsi sa? 
ist Dir denn das so gar angenehm, dass ich 
allein Dich beschenke? — Hee mare-yüi 
satsa ta ni mae ta gye ü-ha tama ha nein, 
(aber) ich habe ja nichts, um es Dir zu 
schenken. — /Nare-Inares Igoun dis gye 
nesa dies ist ein Species von wilden Hunden. 


/näreb, subst. der Hagel. 


Inaresib, subst. der Spätregen (April- 
Juni, derselbe ist wegen eingetretener 
Kälte meist mit Hagel verbunden). 

Geise Indreb Ika #kühe ha Hari Ihüi gumo 
dies ist ein Boden, der gestern vom Hagel 
zerschlagen ist. — Sago ha /khäb ei kha 
xare Inareba Ilnäb go? ist denn wohl auf 
der Seite, wo Ihr (masc.) wohnt, auch 
Hagel gefallen? — /Naresib di Jawi-Ilaib 
gye Fan esa khama ı tüb gye da es jetzt 
die Zeit des Spätregens ist, so passe auf, 
denn es ist ein gar schönes Wetter. — 
Sigye gum n& guri Indresibahe tamao wir 
kriegen ja heuer keinen Spätregen. — 
Hamoi kha ni Inaresi? wann wird denn 
der Spätregen eintreten ? 


/nari, verb. fahren (Wagen, Karre). 


Inarıs, subst. das Fahren. 

/Inarıya, adj., /nartyase, adv. fahrlustig. 
Imarısa, „ marisase, „  fahrbar. 
HArita gye /Nomexas /oa ni Inarı morgen 
werde ich nach /Nomeyas (Wurzelreich) 


Inarı 
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fahren. — Satsea ta go Imarı eibe Ihaweta 
a xuigye ii a mi ogu gye gamayu alsa 
/garu ha obschon ich Dir sagte: fahre nur 
vorerst, denn ich säume noch, so sind doch 
nun Deine Ochsen zerstreut. — Ne daoi 
gum lmarisa tama daoeo dieser Weg ist ja 
nicht ein fahrbarer Weg. — Tare khemi 
a Inarıya khoisa kha was für ein fahr- 
lustiger Mensch Du doch bist. — Tü Man 
laun ni xuıgye fahre nicht, denn es wird 
regnen, wie’s scheint. 


/nari, verb. an etwas vorbeigehen. 


/nari-ht, comp. sich fürchten; vgl. /ao. 
Okha sa Igöoatsa Imarı tets goro hä te ta- 
mao ei, Du Junge pflegst (goro) an mir 
vorüberzugehen und kommst nicht einmal 
zu mir. — Ibe go /nari-hi äyas kha nee? 
ist denn dieser Junge so furchtsam ge- 
worden? — /Nartı-hi go khoita si tite ta 
ich bin ja ein bangherziger Mensch, der 
nicht hinkommen wird. 


/nari, verb. stehlen, entwenden. 


Inarıs, subst. der Diebstahl. 

/nartxa, adj., /nariyase, adv. diebisch. 

narisa, „ lmnarisase, „  stehlbar. 

Inart-aob, comp. der Dieb. 
Ari gum güi ata Inarıhe hao gestern wurde 
mir ja mein Schaf gestohlen. — Tare /aro- 
mats /khöts ni Inarı-aoba satsa ra Imayu? 
warum lässest Du denn den Dieb los, den 
Du packen solltest? — Satsa kha Imartisa 
tama khamai ra i Ilgoasits go ra Inario? 
Du, stiehlst Du denn Dinge, die aussehen, 
als ob sie nicht stehlbar sind? — Okha, 
mi go re Igoan agye gye lnari-toaheo ei, 
Ihr (masc.) müsst sprechen; unser Vieh 


wird ja zu Ende gestohlen. — /Ari gye 
gum lmari-aoba go Ikhöo wir fingen ja 
gestern den Dieb. — Ama lMmarıya säroi 


 gye nee dies ist ein gar diebisches Busch- 


männchen. — /Naris a tsü der Diebstahl 
ist übel. — HNAn-Joe neba ra Igü Inari- 
aoba /gama /gün re geht doch, bitte, auf 
der Spur des Diebes, der gestern Abend 
hier zu stehlen strebte. — /Narits gye tite 
Du sollst nicht stehlen. 


/närib, subst. der Kinnbacken, die Kinnlade; 


vgl. auch /nanıb. 
märi-Iigüs, comp. der Backenzahn. 
ING gamai Imärı-#köbats ni ma te go gieb 
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mirdoch, bitte, denKinnbackenknochen jenes 
Rindes. — Garltama ta gum llouse ra awa- 
awao Imäri-Igün xa Ilgöaxuhe tsio ich werfe 
ja die Speise, nhne zu kauen, im Munde 
umher, da ich die Backenzähne verloren 
habe. — Ne /näri-Igüsa #gai-#uiba te ziehe 
mir diesen Backenzahn aus. 


/nard, verb. Steine aus dem Wege räumen, 


Steine versammeln. 


/Inaro, verb. hart werden (von Kälte), starr 


werden (von Schrecken). 

Ne luina daoba xu Inaro-be go re räumet 
doch, bitte, diese Steine aus dem Wege 
fort. — Sago ta go Imaro gei luite xare 
Inaro-Ihao-Ihao go 90? habt Ihr (masc.) die 
Steine, die ich Euch wegräumen hiess, auch 
wohl gesammelt? — /Naro ha IMmuit gye 
tsuni-tsuni Imuie nachdem das Fett hart 
geworden ist, schmilzt es jetz. — Ne 
Igöai gum /hurib xa Inaro hao dies Kind 
ist ja starr von Schrecken. 


/narüs, subst. der Schwarzebenholzbaum; vgl. 


tsauns. 

Tarına kha Ina Inarüs Igao #nöana? was 
sind denn das für Leute, die dort unterm 
Schwarzebenholzbaum sitzen? — Satsa ta 
gye Ikai gei Inarüs gye nesa das ist der 
Ebenholzbaum, den ich Dich abhauen hiess. 
— /Khoi Ihaise ets #nü-Igao gye 90 hai 
Inarüs dawa dorosa si 96 laufe rasch hin 
und gucke bei dem Stamm des Ebenholz- 
baumes, wo wir (soeben) gesessen haben, 
nach der Zuckerdose. — /Naru-lam gye 
ama Ilkhöasa tsi a Igai khousa; tsaob ab 
gye a Juri isamaros khami heib a hoara- 
gase #nü xawe das Schwarzebenholz als 


Brennholz hat starke Hitze und ist gut zum 


Schüren; die Asche ist weiss wie Schnee, 
obschon das Holz gänzlich schwarz ist. 


/närugu, steinigt sein (auf Bergen). 
/näruya-/na, steinigt sein (in Flüssen). 


Ama Inarugu Ihomi gye neba dies ist ein 
gar steinigter Berg. — Ne /äab geise a Ina- 
ruxa-Ina dieser Fluss ist sehr steinigt. 


Inawä, verb. flicken, Lappen aufnähen. 


/nawab, subst. der Lappen, Flicken. 
Inawasa, adj., /nawasase, adv. flickbar. 
Inawaya, „ nawayase, „ gerne 
flickend. 
Tare laromats ni khama i sarana Inawa 
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tama ha? weshalb flickst Du denn nicht 
die Kleider, die doch, wie’s scheint, des 
Flickens bedürfen? — Tarekhemi a gei 
Inawab asa? wie gross ist Dein Lappen? 
— Hee, Inawasa tama sarai gumo nein, 
es ist kein Lappen, es ist ja ein Kleid. — 
Ama Inawaya Igöas gye nesa dies ist ein 
gar flicklustiges Mädchen. 
/nawäb, subst. der Sambok. 
Inawäs, „ das Nashorn, Rhinoceros (aus 
dessen Haut der Sambok zu Reitgerte und 
Strafinstrument geschnitten und bereitet 
wird). 
HAri gye goro guni inawas gum be hao 
das Nashorn, welches wir gestern belauer- 
ten (um es zu tödten), ist weg. — HAri 
g90 be Inawas gye Inawasa Igama go re da 
das Rhinoceros von gestern fort ist, so 
schneidet, bitte, seine Spur. — Tareya 
Inawas di Inawai khama i IMmawabats ü- 
ha? wie hast Du denn einen Sambok, der 
aussieht wie ein Nashorn-Sambox? (man 
fertigt deren auch aus Giraffenfellen, die 
ersteren sind aber besser und dauerhafter). 
— Ti mawab gum llari go khöao Igaos 
abao? mein Sambok brach mir ja gestern 
hinten am Griff (am harten Theil). 
/nawa, verb. sich hinter eine Schanze ver- 
stecken. 

/nawaba, verb. mit dem Huf (auf dem 

Boden) aufschlagen (Tonnachahmung). 
Inawarin, subst. (pl. comm.) die Wachteln 
(Tonnachahmung des Flügelschlags). 

Ha egye kha-kkoin ha tama ia Inawa 
/nawa /gün re kommt und lasst uns (pl. 
masc.) während der Feind noch nicht da 
ist, uns hinter die Schanzen verstecken. — 
Nego, #an go kha xare a mabas llaisa Indwa 
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/Inawe, verb. den Kopf schütteln. 


Inawen-tana, comp. den Kopf schütteln. 
Tarebe Inawe lloa& kha sats ü-hae? was 
für eine Art Kopfschütteln ist denn (las, 
das Du an Dir hast? — Ama buru tsita 
khom tama ra lnawen-tana Ikeiets mu tama 
ha? siehst Du denn nicht, dass ich ver- 
wundert, ohne zu sprechen, mit dem Kopf 
schüttle? — HOusets ni Inawen-tana tsı 
Inawen-tanats ga yawe hui tsi titeo musst 
Du denn ohne Ursache mit dem Kopf 
schütteln und wenn Du auch den Kopf 
schüttelst, so wird Dir’s doch nicht helfen. 


Inäwe, verb. etwas Verborgenes bemerken, 


hinter etwas kommen. 
/nawe. imp. pass auf, nimm Dich iu 
Acht. 
Indiwe tama, Inawe tamase, adv. unvor- 
bereitet, ungewarnt. plötzlich. mit einem 
Mal, unerwartet. 
Tita Inawe tsi tama tits #ei ha, Inei ta 
gum gye Indwe tsio Du denkst, ich wäre 
nicht hinter Dich (Deine Streiche) ge- 
kommen. aber ich habe Dich ja bereits 
bemerkt. — Miba tsi tara Inawets gye ni, 
Inawe tamats ga io ta ni Jom #gä tsi ich 
sagte Dir: pass auf; wenn Du nicht auf- 
passest, werde ich Dich in die Hände 
kriegen. — Ama Inawe tamase gye go Igun 


#nü-tam Igarui gumo wir liefen uns ja ganz - 


unerwartet mit dem Tiger fest. 


/nawi, verb. plötzlich in etwas abbrechen 


(Dorn, Nadel im Fleisch). 


| /nawi, verb. zittern, beben (vor Kälte). 


ha Ike? Ihr (pl. masc.) da, wisst Ihr denn 


auch wohl, wo sich das Volk hinter den 
Schanzen versteckte? — Ama Igai Inawa- 
saba te Ikeis gye nesa dies ist eine gar an- 
genehme, verborgene Stelle für mich. — 
#0a € neba ra Inawaba häna gö tarü din 
a Ikeie geh hinaus und gucke nach dem 
Hufschlag der hier trabenden Pferde, wessen 
sie sind. — Ha Egye Indwarin ya ne Joe 
/Igoe-am go nigo kommt und lasst uns heute 
Abend den Wachteln im Hinterhalt liegen 
(ihnen beim Wasser auflauern). 


WHaro #om ta ra iai gum #om-Ilnaoe go 
/naur zu teo beim Nähen des Fellschuhes 
brach mir ja plötzlich die Ahle ab. — 
IKeibi gye gum llouse #nöa ra Inawio wir 
sitzen ja so nur vor Kälte zu beben. — 
Na Igoasa sarai ja ana; Inaur ra Igoas 
gumo ziehe jenem Mädchen Kleider an; es 
zittert ja (vor Kälte). 


Inawö, verb. schwellen, dick sein. 


Taregose a Inawo Igoros atsa? wie ist Dein 
Knöchel so verschwollen (oder dick)? — 
Aaibü gum Igoroi ata Inawo hao mein 
Knöchel ist ja von der Geschwulst so dick. 
— Sa hai Inawo Igoroets ni Ikuwi te go 
leihe mir doch, bitte, Dein Pferd mit den 
dicken Knöcheln. — /Gawi Hloats a Inawo- 
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. /goro hab gumo Du kannst es nicht reiten, 
das Pferd ist ja dickknöchlig. 


Inawü, verb. den kürzesten Weg einschlagen. 


inawü, „ Hunde abwehren (die Einen von 
allen Seiten anfallen). 
Ha ekhum ne daob Ika Inuwuse Imawu 
tsigo komm und lass uns (Dual masc.), 
bitte, längs dieses Weges die kürzeste Strasse 
einschlagen. — Satsa ta go: akhum IMmawü 
ti a mi xawels go #ka ich sagte Dir: lass 
uns den kürzesten Weg einschlagen, aber 
Du wolltest nicht. — UNG arina Inawü en 
Ina khoiba tä na wehre jene Hunde, damit 
sie den Mann nicht beissen. — /Nawus 
/guısa ta go hi ich habe bloss abgewehrt. 
— IINa arinats ga /nawü xu te tama 10, ots 
gye ni Iham-tsüu-tsüihe wenn Du jene Hunde 
nicht von mir abwehrst, so wirst Du ge- 
schlagen (dass es schmerzt). 


#nä, verb. mit dem Fuss stossen oder stampfen; 

tanzen. 

#näs, subst. das Stossen mit dem Fuss; 

das Tanzen. 

#näya, adj., #näyase, adv. tenzlustig. 

#nd-aob, subst. der Tänzer. 

#nä-a0s, „ die Tänzerin. 
Tarebe #na llöa& sats ta #näi laruts #na 
tamae? welche Tanzart ist's denn, die Du 
tanzest, dass Du nicht weiter tanzest (oder 
stampfst). — Ha Egye Ind nouba ra #na 
khoina mü- Ina Igün re kommt und lasst 
uns, bitte. jenem dort tanzenden Menschen 
zusehen. — Tareyadu /aru si #nä tama 
#asa? warum tanzt Ihr den Riettanz nicht 
weiter von hier weg? — Ama /gaiba tsi 
#näs gye #nä re da Dir der Tanz so an- 
genehm ist, so tanze doch, bitte. — Tare- 
khemi a #näya khoits a kha satsa was Du 
doch für ein tanzlustiger Mensch bist. — 
#Nä-aos gomas gye hä em #nä-Ihao wie 
man hört (sagt), bist Du Tänzerin, komm 
und lass uns (Dual fem.) zusammen tanzen. 


nd, adj. und verb. trocken; trocken sein, 
gichtbrüchig sein. 
tnäse, adv. trocken. 
#näb, subst. die Trockenheit, Gichtbrüchig- 
keit. 
#nä-#nä, caus. trocknen. 
#Na hä aoba-& khoib gum nebao: Indyu 
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bi re das ist ja ein Mensch mit vertrock- 
netem Arm: lass ihn doch, bitte, los. — 
Satsa ta go tnä-gei tabak-#gama #na-tnäls 
90? hast Du die Tabaksblätter getrocknet, 
welche ich Dich trocknen hiess? — #Nas 
Iguisa hi ha khöb gye Ihawobe-ei khöba das 
Fell ist nur etwas angetrocknet, derum 
besprenge das Fell. — Müts ta khoib #na 
habats mi /gougu ü? musst Du denn mit 
einem Manne streiten, von dem Du siehst, 
dass er gichtbrüchig ist? 
#nä, verb. giessen. 

#näs, subst. das Giessen. 

#näsa, adj., #näsase, adv. giessbar. 

#nä-be, #näxu, comp. weg-, fortgiessen. 

#na-lna, comp. abgiessen. 


Zna-tu, „  ausgiessen; vgl. /hö-#ui. 

Zna-+wis, „ die Ausgiessung; vgl. Ahö- 
Fuss. 

#na-#ui-tseb, comp. Pfingsten. 

#na-miü, „  taufen (wörtl. über 


die Augen giessen). 

#na-müs, comp. die Taufe; vgl. /ä-Mna. 
INa Igawasa ü ets #na tabakana nimm 
jenen Fell-Eimer und begiesse damit die 
Tabakpflanzen. — sSatsa ta go na gei 
tabakana #näts go xare? hast Du auch 
wohl die Tabekpflanzen begossen, die ich 
Dich begiessen hiess? — ÜGeise a #kam 
#garin gye t& Ikao gei #garına da es junge 
Tabakpflanzen sind, so lasse die Pflanzen 
nicht einen Tag überschlagen (mit be- 
giessen). — /Na /Igame #naxu € /gö IIgame 
xuri giesse jenes Wasser weg und schöpfe 
anderes Wasser. — Tare /aromats #nä- 
zuits ni Anus Ana-tui tama süs Ina ni 
mai? warum musst Du denn das Fett, 
welches Du ausgiessen solltest, unausge- 
gossen im Topf hinstellen? — Neba nd 
deis In& ligami xa #nä-Inaba te re giesse 
mir, bitte, hier in diese Milch von jenem 
Wasser. — Ma Ilkhä-ilkhä-aob gye Fna-mü 
/goaba kha neba? von welchem Lehrer ist 
dieser Junge getauft? — HArtia gye ne 
Igdarosa ni #nä-mü gei morgen werde ich 
dies Töchterchen taufen lassen. — Tare 
/aromats Igoan ätsa House #nä-müs ose ra 
gei-gei? warum lässest Du Deine Kinder 
so nur ohne Taufe heranwachsen? — 
Khoina miba en thomisgn ina-Fwi-tseb a 
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/gü xuigye sage den Leuten, dass sie sich 
fertig machen (oder halten), denn der 
Pfingsttag ist nahe. — Satsa ta gye lnei 
a #nä-#ui gei dei gumo das ist ja die 
Milch, welche ich Dich bereits ausgiessen 
hiess. 
#näm, verb. pfeifen, flöten (ohne Instrument, 
blos mit dem Munde). 

#nams, subst. das Pfeifen, Flöten. 

#ndmya, adj., #namyase, adv. pfeif- oder 

Hlötlustig. 
#nam-Igd, comp. etwas zum zweiten 
mal, es wiederum sagen. 

Tari a /keie 90 neba ra tnam khoie 
schaue, wer der Mensch ist, der hier pfeift? 
— #0ab ra (ta) /Igom yuigye ta Ilnati- 
gose nam da der Wind stark weht, so 
flöte doch nicht so arg. — Ama #namya 
ayab gye Willema der Wilhelm ist ein gar 
flötlustiger Junge. 
tnämi, #nams, subst. der Kaross, der Schaf- 
pelz (Decke und Mantel). 
Toa tama #nami gye ta Inoea #gao re da 
der Kaross nicht fertig ist, so sei doch, 
bitte, nicht eilig. — /Haise sasa ta go 
tom gei #nams IImati IIgoe xuigye hä komme 
schnell, denn der Kaross, den ich Dich 
nähen hiess, liegt so (unfertig) da. — 
Tare khemi Ihaise ha #namsa? wie, ist 
denn der Kaross so rasch fertig genäht? — 
Okha, satsa ta gye #namsa ta ni #+awa- 
Inase a #gan khöba mabab ha? ei, wo ist 
denn das Fell, das ich Dich bat in den 
Kaross hineinnähen (oder schneiden) zu 
lassen? 
znami, verb. umherlaufen oder umherspringen. 

#Znamibe, adv. herum, rund herum. 
#Namt Ilöoai sad kha hamots ni lü Fnamie 
kha? wann wirst Du denn einmal mit 
Deiner Art umherzuspringen aufhören. — 
INa ra #namibegu Igöoana Ikhai en ta 
Inatı #namibegu Ihuru verbiete doch jenen 
dort herumspringenden Kindern, dass sie 
nicht so umherspielen. — /Net gum ne 
habi #namiheo; #namt-Iuhei ni man liess 
bereits dies Pferd im Kreise umherlaufen; 
wird man nun aufhören, es im Kreise um- 
herlaufen zu lassen? — Tarii gye /qui 
Ikeis ei #namisa a IIkhä-Iikhä Igarue kha? 
wer hat doch wohl dem Reitochsen gelehrt, 
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sich so auf einer Stelle herum zu drehen? 
— Geise #gui khoin gye #rü-#namibe te 
ha es sitzen sehr viele Menschen um 
mich her. 


#nän, verb. Feuer schlagen (mit Stahl und 


Stein). 

/Haise #nan ets khou laisa schlage Feuer 
und zünde Feuer an. — Tare khemi a tsü 
Znansa gunuets dao-Ina ha? warum hast 
Du so schwer zu schlagenden Zunder (in 
die Dose) hineingethan? — Tare khemi a 
#nan lloa khoitsa, oi #nants ta yawe laie 
/kk tama ha? wie kannst Du doch so 
schlecht Feuer schlagen, so dass, obschon 
Du schlägst, kein Feuer herauskommt? — 
/Keibi ta #kawu ha yuigye satsa #nants 
nigo da ich vor Kälte schwach bin, so 
schlage Du doch gefälligst Feuer. 


#nän, verb. sich umdrehen, sich umwenden, 


sich umkehren, sich umsehen. 

#nans, subst. das Umdrehen, Umwenden. 

#nansa, adj., #nansase, adv. umdreh- 

oder umwendbar. 

INa Igöab go #nan ta ra ia a llawu te 
xöb gum yaiba te hao der Schlag (die Ohr- 
feige), welche mir jener Junge gab, wäh- 
rend ich mich umkehrte, hat mir ja die 
Wange schwellen lassen. — Okha, #nan ta- 
mats goro gawati go #Fnuwi Igoaya yawe 
ra /guno ei, Du läufst ja ohne umzusehen, 
obschon eine gar grosse Schaar ankommt 
(Dir Böses zu thun). — Tä #nan +kawu 
#eits ni yuigye sieh (kehre) Dich nicht um. 
denn Du möchtest muthlos werden. 


#*näna, verb. schweben (in der Luft); vgl. 


/nare. 

Tare ani-Iloae kha Ina #nana goue? welche 
Art Vogel ist es, der dort (in der Luft) 
schwebend sich fortbewegt? — /INa #nana 
gou #neisa Inami re wirf doch, bitte, dort 
die hinschwebende Turteltaube (mit dem 
Kirri). — Ama #nana Ilkha anis gye tneisa 
die Turteltaube ist ein Vogel, der gar sehr 
schweben kann. 


znani, verb. pfeifen, flöten (mit einem Instru- 


ment). 

INats ta #nanie kha mati ra #geihe yüe? 
wie heisst das Instrument, womit Du da 
flötest? — /Näts ia #namets ni Ikuwi te 


Znao 





go leihe mir doch das Instrument, mit dem 
Du da flötest. 
#näo, verb. fest an Jemand oder Etwas hän- 
: gen, kleben. 

#naos, subst. das Kleben. 

#Znaob, „ der Schmutz, Flecken. 

#nao-#ndo, caus. verunreinigen, beflecken, 

beschmutzen. 

/Göab #naote hab gum nebao dieser Junge 
klebt mir ja fest an. — /NG #naoba Ilä re 
wasche, bitte, jenen Schmutzflecken ab. — 
#Nao-#nao tets go yuigye Janu-lanu te da 
Du mich beschmutztest, so reinige mich. 
Znäob, #näos, subst. der Honigkuchen, die 
Honigwabe, das Wachs. 
#+Öu tamats ha #naoba? wirst Du des Honig- 
kuchens nicht satt? — /Nä ma #naosa ü 
be nimm jenes Wachs dort weg. 
#nära, adj. und verb. platt, flach; platt, flach 
sein (Dach etc.). 
Tare khemi a #nara #gaite-€ heisa kha nesa? 
was für ein Baum ist dieser, der flache 
Blätter zu eigen hat? — /Nab #gaba a 
#nara gose lawi-Ilguihe ha Iigamgu gye so 
weit die Fläche sich flach hinerstreckt, sind 
die Gewässer niedergeregnet. 
#naras, subst. der Vogelimpf (auf Bäumen); 
tnaras, eine kleine Vogelsorte, welche die 
Parasiten einimpfen. 
INa gou #naras gye IIn& heis ei #nü tl 
nt Znarae #gä jener dort fliegende #Nära- 
Vogel wird sich auf jenen Baum setzen und 
den Vogelimpf einsetzen. — Tarü ra lora 
#narate-& heite kha? wer pflückt denn die 
Bäume, welche Vogelimpf haben? 


#nawä, verb. den Vorkaross oder Brukkaross 


zwischen die Beine schlagen; vgl. /naur. 
#nawab, subst. eine Aushöhlung, Bassin 
im Felsen. 
Satsa kha #nawa Iloats a? gei khamats gum 
?o kannst Du denn nicht den Vorkaross 
zwischen die Beine ziehen? Du bist ja doch 
schon gross. — /Na #nawab Ina si gö re 
sei Igami lawi-/lguihe tama Ikeie gehe hin 
zu jener Aushöhlung im Felsen und sieh, ob 
in ihr nicht Wasser niedergeregnet ist. 
#nawisen, refl. ausspritzen (Wasser oder Fett). 
Eyase #kao &i tä Imuie tnawisen trage es 
hübsch auf flacher Hand, damit das Fett 
nicht ausspritzt. — #Nawisen toa go Ilgami 
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gumo das Wasser ist ja völlig ausgespritzt. — 
/Oro geise Ilnuii gye ta Fnawisen gei re da 
des Fettes nur wenig ist, so lass es, bitte, 
nicht verspritzen. 


#nawüs, subst. die blaue Buschtaube. 


Sats go Ilkhöu #nawüs gum Disebi go üheo 
die Buschtaube, welche Du (mit dem Pfeil) 
schossest, hat der Diseb genommen. — 
Tarie ti #nawusa Ü-be ha? wer hat meine 
Buschtaube weggenommen? — Sats go #ka 
ta ra ia go #noa #nawüti gumo das sind 
ja die Buschtauben, welche Du (mit dem 
Gewehr) schossest, während ich es ablehnte. 
— Tare khemi &sa #nawnie kha IInä goue 
welch hübsche Buschtaube das doch ist, 
die dort hinschwebt. — WNam eibe es #na- 
wüsa Iki warte erst und lass die Busch- 
taube hervorkommen. — HUNG Ihare gou 
Znawüsats ni Ilkhöu go Du musst gefälligst 
jene Buschtaube, die auffliegen will, schiessen. 


nö, demonstr. pron. dies: 


neb nes nei 
dieser diese dieses 
negu neh nen 
diese diese diese 
neba IInaba nouha 
hier dort (nahe) dort (ferne) 


nesara, nest, nesirti jetzt, nun. 

nett, adv. so, auf diese Weise. 

nett, „ solch einer, eine, eines. 

netse, „ heute. 

netse Du da (geringschätzige Anrede an 

niedriger stehende Leute gleich dem 
capholl. jy, jou. 
NE khoib gye neba a ha Iloa dieser Mann 
kann hier nicht bleiben. — Khois nes gye 
xüe di-sa tama ha yuigye xu si diese Frau 
hat nichts verbrochen, darum lasse sie los. 
— Nei gum sals gyere oa Igöaco dies ist 
ja das Kind, welches Du suchtest (gyere 
Zeitdauer). — Negu gye sa /igaus Ilga gou 
aoga dies sind die Männer, welche auf dem 
Wege sind zu Deiner Werft. — Neti gye 
Ind gamalti Hari go Ilomte dies sind die 
Kühe, welche gestern im Felde schliefen 
(über Nacht ausblieben). — Neba 90 hä 
/goana maban 90 i? wohin ging das Vieh, 
welches hier kam? — /Haise IInaba si eis 
deüi xa Ikoweba te gehe schnell dorthin und 
bettle mir etwas Milch. — Nouba i gum 
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ger Ikame nälse go Inaio dort (weit) fand 
ja heute ein grosses Gefecht statt. — Netits 
gye tätse di tite so sollst Du niemals han- 
deln. — Netit xüe ta gye a khom Hloa so 


etwas kann ich nicht sprechen. — Netse 


Igun & Hari Akawa hä gehe heute und 
komme morgen wieder. — Netsö satsa ta 
90 #gei Ikeisa IInou tamats ha? Du da, hast 
Du nicht gehört, dass ich Dich rief? — 
Ne ta eibe Igün! nesara (nesirt) ta gye 
amase a #an tsü khorts a Ikeie jetzt weiss 
ich fürwahr, dass Du ein böser Mensch bist. 
nei, verb. verwundert, verstummt sein. 
nei, „ etwas nicht schmecken dürfen. 
Nei ta ha Ike gye nee ich bin verstummt 
über diese Sache. — Tätsets nei tite danıb 
gumo den Honig sollst Du niemals schmecken. 
In&, verb. messen; zwei Dinge an einander 
messen; vgl. /nö. Davon wohl: 

Indrab, subst. der Pavian (der Messer 

seines Schrittes). 

ING heiba ü ets IInd #nuwi-#goaba Ind nimm 
jenen Stock und messe jene Mauer. — Hee, 
ta eibe Ine, ti khoitse nein, messe erst nicht, 
mein Freund. — /Nerab di /gün-domga kha 
müts gye matib ta da-!harogu aba Ine Ikeie? 
hast Du die Gangart des Pavians schon ge- 
sehen, wie er seine Schritte misst? 
/nei, adv. schon, bereits. 
Ineisan, comm. pl. vergangene Dinge, Er- 

eignisse. 
/neisagam llaib, die vergangene Zeit. 
Ineisagam tseti, die vergangenen Tage. 
Ineisagam mi-mais oder /gai-Ihaos, der 


alte Bund. 
INei gye Igün khoin gum Ilnänao jene Men- 
schen sind ja schon gegangen. — Satsa 
kha Imeits gum yawe gye Igüno Du bist ja 
doch wohl bereits gegangen. — Ne yün 


Ineisan sals ta Ihoaba tena kha tarena? 
diese Dinge, die vergangenen, von denen 
Du mir erzählst, was für Dinge sind das 
denn? — /Owe ta 90 Ineisa gam /hoan gye 
sana ich bin’s müde, die Dinge, die Du er- 
zählst, sind vergangene Dinge. — /Neisa- 
gam mi-mais oder /gai-Ihaos Imab gye Eloba 
#hanuba gye ma im alten Bunde gab Gott 
das Gesetz. 

/nsib, subst. das Kreuz (im Rücken). 

WArü go Ina äyae #nou te Ineib gye Igaiba 











ie tama ha das Kreuz, auf welches mich 
jener Junge gestern schlug, ist mir nicht 
angenehm (thut mir wehe), — Sa gama 
Imeiba-2 Igoats! Du Krumm-Kreuz-Junge! 
(Scheltwort). 

/ndia-ei, verb. comp. das Gesicht irgend wo- 
hin wenden. 


Insia-tana, verb. comp. Kopfweh haben; vgl. 


tana-ist. 
Gerse ta nelss Ineia-tana ha ich habe heute 
arg Kopfweh. 

inörab, subst. der Pavian; vgl. unter /ne. 

nöräs, „ die Stelle an der Bogensehne, 
von der aus der Pfeil losgedrückt wird. 
Mü tamats ha matib Mmeraba khoü ra di 
xüe ra Ilgai-Hgai Ikeie? siehst Du nicht wie 
der Pavian nachahmt, was der Mensch 
thut? — Ama awahe Ilkhä Intrasi xün gye 
#kam Inerarona die Pavianin versteht’s 
trefflich die Paviänchen auf dem Rücken 
zu tragen. — Ama #kuwiya yün gye Ime- 
rana llom-Ikeis an dawan ta Ihao lInüb-ei 
die Paviane sind gar geräuschvolle Thiere, 
wenn sie an der Schlafstätte zusammen- 
treffen. — Geise #kari Ineras gye Igao-am- 
/naro Imerasa da die Stelle (am Bogen) 
klein ist, so schneide sie etwas aus (damit 
der Pfeil festliegt). 

nd, verb. sprechen, reden (Topnaardialect), 
sich unterhalten; vgl. gowa und /koa. 

IIneb, subst. das Sprechen, Reden; Wort, 
Unterhaltung. | 
Imexa, adj., IImexase, adv. RN. ge- 
sprächig, wortreich. 

Okha, satsa netse tamals go Imdo, hamots 
ni Ine-lü? ei, das ist ja nicht erst heute, 
dass Du sprichst, wann wirst Du denn auf- 
hören zu reden? — /Neb gye neb ama ga- 
xuse ta go Imöu bio, hamob ni Une-lühe? 
dies ist eine Rede, die ich schon gar lange 
gehört habe, wann wird man denn einmal 
aufhören sie zu reden? — Tarebe Ilnexa 
khoi-disene saE? was für eine gesprächige 
Menschenthätigkeit Du hast? 

nei, conj. denn, nun denn, wohl, }8 wohl, 
doch wohl. 
HWNei Inatı ga io /gun salsa eis häna ma 
te h& nun denn, wenn dem also ist, so 
gehe Du und gieb (hole) mir die Pferde 
her. — Matısa kha Ilnei ots Igün gei tsi 
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ta go zyawe gon tama ha? wie kommts 
denn wohl, dass, obschon ich Dich gehen 
hiess, Du Dich nicht rührst? — Satsa 
IInati ga io di Ilnei re Du, wenn dem also 
ist, so thue es denn. — Sats ga +ka, ota 
gye Inei a khom /loa wenn Du ablehnst, 
so darf (kann) ich ja wohl nicht reden. 
Indi-/inisen, caus. und refl. sich tapfer halten. 
Ta IMmatı IUnei-Ilneisen balte Dich nicht so 
tapfer. 

Inei, verb. etwas Verlorenes suchen; vgl. oa. 

Ineis, subst. das Suchen. 

Ineisa, adj., /neisase, adv. suchbar. 

/neibe, adj. gross. 

Tareets kha a Inei? miba te eta Inei hui 
tsi re was suchst Du denn? sage mir's, 
bitte, damit ich Dir suchen helfe. — Neba 
ha € neba go gä te goasa Ineiba te komm 
hierher und suche mir das Messer, das mir 
hier verloren ging. — Tare /aromats satsa 
ta go Inei gei torosa nei tama ha? warum 
suchtest Du den Pfriemen nicht, den ich 
Dich suchen hiess? 

/neib, subst die Giraffe. 

/Inöis, „ die Niere. 

/Gawn-#ga € Ina lneiba Ikai-tui Mleiba ta 
nt U /n&äb gye reite hinein (in den Trupp) 
und kehre mir jene Giraffe heraus, denn 
das ist die Giraffe, die ich nehmen will. 
— Ei, Igam ta ga ha Ineib ai gye häe a 
tsou u te gumo ich würde die Giraffe ge- 
tödtet haben, wäre nicht mein Pferd unter 
mir ermatiet. — Netse, /gui Ineis Iguisats 
kha Ina berie yu go üP Du da! hast Du 
nur eine Niere von dem Bock genommen? 
— MNa Indisa ma te re eia #u gieb mir, 
bitte, jene Niere, damit ich sie esse. 
#nei, verb. (stehlender Weise) nehmen, greifen. 
Gamati gum #neihe hao die Kühe sind ja 
genommen (gestohlen). 

#nei, verb. beschneiden, gleich schneiden, 
Fische fangen. 

#neibes, subst. Netz zum Fischen (vorn 
offen, hinten spitz zulaufend, wird zwi- 
schen die Beine genommen, während 
der Fischer damit stromaufwärts geht). 

HWNa Iharona #ner ets Fomba te schneide 
mir, bitte, jene Feldschuhe gleich und nähe 
sie mir. — Tarie tz #neibesa ü-be ha? wer 


bat mein Netz weggenommen? — /Na | 


_— 8 — mi 


pen) 5 z u _— ——— ———— 
ER en =: nn m 


#neibesa ü Eegye Ilou #nei-Igun nehmt jenes 
Netz und lasst uns fischen gehen. 


#nöb, subst. der Muskel hinterm Ohr herab. 
#neis, subst. die Turteltaube. 


/Gun e Ina #neis Imä ta go Ilkhöusa si ü 
geh und hole jene Taube, welche ich dort 
schoss (mit dem Pfeil). — Ei, #neis gye 
ama esa tsi tsamsa anısa ei, die Turteltaube 
ist ein Vogel, der doch bübsche und sanfte 
Augen hat. — Ama Igaiba te a domi #neis 
diba Ilgoa Ikhöub ei ta ra Ilnöu Inub-er die 
Stimme der Turteltaube ist mir gar ange- 
nehm, wenn ich sie früh morgens höre. 


ni, Verbalpartikel zur Bildung des Futurums: 


werde, soll. 
nira, auch wohl nita, wird gebraucht, um 
die sichere gewisse Zukunft auszu- 
drücken. 
nise, niga, auf dass, damit, um, um zu. 
AU ne mac kha matü ni Jam-toa? wie 
mag (oder wird) wohl die Sache auslaufen, 
die da steht (zu Gange ist)? — Hee, ama 
tsüse nira hä khama iba te züt gum Ilnaeo 
nein, jene Sache wird, wie’s mir scheint, 
(gewiss) gar übel auslaufen. — Okha satsa 
tare laromats dits ni tils ü-ha #eibasensa 
miba te tama ha? ei Du, warum hast Du 
mir das Vorhaben, das Du ausführen woll- 
test, nicht gesagt? — /Gunts nira sets ga 
mu #uio miba te re Ina lInüb ei wenn Du 
ersiehst, dass Du (wirklich) gehen wirst, 
dann sage es mir. — Sats nira /günsei 
ga i ota gye tita Ilkadi neba yu ni ra be 
wenn dem also ist, dass Du gehst, so gehe 
auch ich von hier fort. — /Na khoin gye 
goma eitse nita hä jene Leute werden, wie 
man hört (oder sagt), übermorgen (gewiss) 
kommen. — Tare /aromats kha satsa Ilhä 
ta nise /lgoe heiga ra khouw? warum brennst 
Du denn die Hölzer, welche da liegen, da- 
mit ich sie zerhaue? — Mati ni higan kha 
/gun niga go #homisen khoina go ka? wa- 
rum gingen die Leute, welche sich zum 
Gehen bereitet hatten? 


Ini, verb. die Hand irgendwo hineinstecken. 


/Omi neb sa #hanutama domi eits ta Iniba 
kha hamots ni ü-dawa bi? wann wirst Du 
diese Deine Hand, welche Du ungerechter 
Weise hineinsteckst, zurückziehen? — /Naba 
go Hari loma ta ra Imi-#ui ia |Jüi a nahe 
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khoita gye dort hat mich gestern, als ich 
meine Hand ausstreckte, Etwas gebissen 


(passivisch ausgedrückt). — Ta /omi atsa 
mi re sa Igü-khoib xün Joa strecke Deine 
Hand nicht aus nach Deines Nächsten 
Habe. 

/ni, adj. ein anderer (von derselben Sorte, im 
Gegensatz zu /kara). 

Inib Ints 
der Andere die Andere 
Intsi, adv. vielleicht. 

INT khoib /goaya xuigye ta Igaru du re 
da ein anderer Mann kommt, so zerstreut 
Euch, bitte, nicht. — Okha satsa Inı khoisa 


Int 
das Andere 


_ Inö 


ra Inö tits #ei ha Du bist ja gar frech; 
denkst Du denn, ich würde still bleiben, 
während Du noch sprichst? 


#niyanaros, subst. ein glänzendes Ding. 


| #niyana-müs, subst. das Johanniswürmchen 


! 


Inaxu isi /kara khoisa tarase ü tits ni 


hi ei, musst Du denn so thun, dass Du die 
eine Frau verlässt und eine andere (fremde) 
Frau nimmst. — Okha sats gum yawe 
/goai Inii a I/kei ti ra mio ei, Du sagst ja, 
es sei kein anderes Stück Vieh da. — 
/Nisi töası Inisi töasi tama tits ni hi Ilgami 
gye #karie des Wassers ist wenig, so wirst 
Du vielleicht zu kurz kommen, vielleicht 
auch vicht zu kurz kommen. — //Nam 
Hari ni Inisi hä Hais gye warte, denn mor- 


gen kommt vielleicht das Volk. — /Nix 
ta /gun tite vielleicht werde ich nicht 
gehen. 


ni, verb. Jemand nicht leiden können, hassen. 
Inigu-aob, comp. der Feind (Tindall) 
Matth. 13, 25. 
Ama Ilmi te ha khama tsaba te khorb gum 
/nabao jener Mann kann mich, wie mir’s 
scheint, gar nicht leiden. — Ama Imi ta 
go Igoab gye neb beb ga hi ta go Feiba 
ich kann diesen Jungen, von dem ich 
dachte, er müsste fort, gar nicht vertragen. 
— Sakho Inigu lü #gao tamae? warum 
könnt Ihr beide (Dual masc.) nicht auf- 
hören einander zu hassen? — HNigu-aob 
sabit gum hähe hao Dein Feind ist ja ge- 
kommen. 
Imisen, refl. sich feindlich halten gegen Jemand. 
Ta Inati IInisen re ti, Ihon-khoitse halte 
Dich doch nicht so feindlich, mein Herr. 
ni, verb. frech sein im Bösen. 
#N?-Nöai sats #ni hae kha hamots ni Mi? 
wann wirst Du denn aufhören mit der Art 
Frechheit. mit welcher Du frech bist? — 


(wörtlich: Glanzauge). 

Ei, mabas #niyanaros a& i ha Imera&? ei, 
wohin ist das glänzende Ding des Pavians 
gegangen? (Fabel). — WNäs gye #niyana- 
mus sats ta mu #gaosa ha dort ist das 
Johanniswürmchen, das Du zu sehen wünsch- 
test. 


zZnib, subst. der Muskel hinterm Ohr herab. 
Znie, „ 


das Nackenfleisch. 

Fniya-lau, adj. hartnäckig, halsstarrig. 
Sa garosa #nido Ihr Hartnäckigen Act 7, 
51. — Er, Igan-IIama-aob gum #nis Iguisa 
ma te hao ei, der Metzger hat mir ja pures 
Nackenfleisch gegeben. — #Niya-lau khor- 
diseni sae kha hamots ni Iüi? wann wirst 
Du denn doch mit Deinem hartnäckigen 
Betragen aufhören? — Sa garosa #ni Igöado 
kha hamo du ni Igam-#ni? Ihr hartnäckigen 
Kinder, wann werdet Ihr niedernäckig d.h. 
demüthig werden? — Ama lowe ta go 
#mi ixa-lau MNoai gye sae ich bin Deiner Art 
Halsstarrigkeit gar müde. 


nda, verb. bersten, platzen (etwas Altes). 


Ei, Igawai gum noa xu te rao ei, der Fell- 
Eimer platzt mir ja (dass er nicht zu ge- 
brauchen ist). — Sasa ta go noa xu ten tao 
a Inawa gei sarana kha yare Inawas go? 
hast Du denn die Kleider, welche mir ver- 
schlissen waren und dieich Dich flicken hiess, 
wirklich geflickt? — Ne ra nöa #name 
kha mui tamas ha? siehst Du denn nicht, 
wie mir hier der Kaross platzt? — Okha, 
satsa noat ra Ikeiels ta mu +goaels higose 
n? #nou musst Du denn eine Bettdecke 
(Fell), die am Zerreissen ist, so arg schlagen ? 


| /nö, verb. ohne Athem zu holen Milch oder 


Ama #nits go ha tita ni sats ta gowa ia 


Wasser trinken. 

Satsa kha matits IIgame ni Inöi khoie Igou- 
bat tama? musst Du denn so ohne Athem 
zu holen Wasser trinken, so dass für Niemand 
etwas übrig bleibt? — #0use Ino € yüe 
Igouba te re trinke, bitte, langsam und lass 
mir etwas übrig bleiben. 


/nö, verb. messen; vgl. /ne. 


/nös, subst. das Messen. 











re ‚= u A Eu _ z a — 


Inoa = 


Inörab, der Pavian; vgl. /nerab. 

Imösa, adj., /nösase, adv. messbar. 

Inö-heib, Inö-heis, comp. die Messruthe; 

der Maassstab. 

/Gün ets Imad khoiga ra #nuwi ome si Ind 
Igao-Igaob aE geh und messe das Haus, 
welches jene Männer bauen: sein Funda- 
ment nämlich. — Matits go Inöts 900 a hö- 


#ul ome gayub ae? wie hast Du denn die 


Länge des Hauses herausbekommen, als Du 
maassest? 


/noa, verb. mit der Hand (Arm) schlingern 
(im Gehen und. Schwimmen). 

Ama Inoa lloa khoits gye satsa Du bist für- 
wahr ein Mensch. der nicht mit der Hand 
schlingern kann. — 


Tarie kha Ina gmni 


ama Igarise ra Inoae? wer ist es, der dort 


gehend, so gar gewaltig mit dem Arm 
schlingertt? — Tsusa /löaba-E khoita gye 
Inoa lloata da ich einen schmerzhaften Arm 
habe, so kann ich nicht schlingern. 


Inös, verb. etwas streicheln, liebkosen. 
Inoäas, subst. das Streicheln, Liebkosen. 
Inoas, „  Färse, junge Kuh (die noch 

nicht gekalbt hat). 

Tare khemits ra (ta) Inda Ihöae? wie strei- 
chelst Du denn die Katze so? — Ama esa 
Inöa-Ilguihe ha khemi lüga-€ arıi go das ist 
ja ein Hund, der so hübsche Haare hat, 
als ob sie niedergestriegelt wären. — #Gao 
tama ta ha Inöas ats ich mag Dein Lieb- 
kosen nicht. — Tarib di Inoas ama &sasa 
kha nesa? wessen Färse ist denn diese gar 
hübsche? — /Gün eis IIn& Inoasa si Ikaz- 
#ui gehe und jage jene Färse heraus. 
/nö®, verb. kein Ansehen haben; ein iöbe, 
d. h. Gestaltloser sein. 
Tarebe khoisa kha nes hia Inoesa? was für 
eine gestaltlose (unansehnliche) Frau dies 
doch ist. — Tita sats ni Ihö te ga a Imoe 
tits ei ha? denkst Du denn, dass ich so 
unansehnlich bin, dass Du meiner spotten 
musst? — Sats go Inoes a ti a mi khois 
gum lleixa hao die Frau, von der Du sagst, 
sie sei gestaltlos, die ist ja böse. 


‚Inöm, verb. einen Schnurrbart haben. 


Inomgu, subst. (pl.masc.) der Schnurrbart. 
Inomxa, adj., nomyase, adv. schnurrbärtig. 
/nomi, das Ufer des Meeres. 


| 


| 


| 
| 
| 


= Inörab 


Inom-Inom, caus. längs des Ufers gehen. 

Inom-Inomrase, seitwärts. 
INom-momrase luibu Jawa erklimme den 
Berg seitwärts. — #Kam /göats gum xareo 
ots Inom tama ha? Du bist ja wohl noch 
ein kleiner Junge, dass Du noch keinen 
Schnurrbart hast? — WArti ta go #kom 
#nomgu gye tiga ich schnitt gestern meinen 
Schnurrbart. — Tarib a kha Ina hurıb 
Inoma gariba oder gouba? wer ist wohl 
der (Mann), welcher am Ufer des Meeres 
wandelt? Taree go ra Imom-Inomba 
IIgöaya tama /aba? warum kommt Ihr (pl. 
masc.) nicht herab und gehet längs des 
Ufers des Flusses? — Ama Inomya khoits 
ao ou te tsıgo da Du ein gar bärtiger Mann 
bist, so theile mir doch, bitte, davon mit 
(Scherz eines Unbärtigen). 


/nom, verb. schmunzeln, lächeln. 


/noms, subst. das Schmunzeln, Lächeln. 
Inomya, adj., /nomxase, adv. fortwährend 
schmunzelnd. 

INomts gorao Inomts tite khama i i xaweo 
Du schmunzelst ja, wo Du, wie’s scheint, 
nicht schmunzeln solltest. — Taree ta Hai 
ha Inoms atsa? was habe ich mit Deinem 
Lächeln zu thun? — Tare khemi a Inomya 
khoitsa kha satsa was für ein ewig schmun- 
zelnder Mensch Du doch bist. 


/nomäs, subst. der wilde Feigenbaum; vgl. 


/gowes. 

/Gün € Imä Inomas dawa st Fü 0a gye re 
gehe hin und suche uns (pl. masc.), bitte, 
dort beim Feigenbaum (etwas) zu essen. -- 
Tarü di Inomasa kha nesa? wessen Feigen- 
baum ist denn das? — /Noma-#un gye 
geise #kon tsi Füsa a Igaıba Feigen sind 
sehr süss und angenehm zu essen. 


/nonä, verb. runzlig werden. sich runzeln, 


sich in Falten legen. 
Inonab, subst. die Runzel, die Falte. 

O, matisa os eis dtsa lnei ra Inona ei, wie 
ist es doch, dass Dein Gesicht bereits sich 
runzelt. — /Nona a ei tamalts ga io matita 
ni mi #kam Igöats gumo? wenn Du (nur) 
nicht ein runzliches Angesicht hättest, wie 
würde ich (da) sagen, Du bist ja ein junger 
Bursche? 


/Inörab, von /nö messen, subst. der Affe (Pavian); 


vgl. /nerab. 








256 — Unoa, 


Inore a 


Nail gum gouheo Inörabi mäyats kha ya- | /nöu, verb. aufblühen (Gras). 


rera? dort läuft der Pavian hin und her 
(passivisch), hast Du’s auch wohl gesehen? 
— Ao Inörab khamats ga Ilhei-Fnüisen yawe 
kha satsa lüts gum nio und wenn Du auch 
wie ein Pavians-Mann läufst (als ob Du bei 
jedem Schritt sitzen und ruhen wolltest), 
so wirst Du ja doch wohl damit aufhören. 
/nore, verb. etwas scherzhaft sagen. humo- 
ristisch reden. 

Inorexa, adj., Inoreyase, adv. launig, 

scherzhaft, humoristisch. 

Ama Inoreya khoib gum Ilnabao jener Mann 


ist ein gar scherzhafter Mensch. — Ta tse 
Inati Inore te go Du musst doch, bitte, 
nicht also mit mir scherzen. — Hamots 


kha satsa tita ni Inore Iü? wann wirst Du 
denn aufhören, mit mir zu scherzen? — 
INores Iguisa ta gum hi tsıo ots ra (ta) 
lleixa ich habe ja bloss mit Dir gescherzt 
und Du wirst böse? 


Inöre-/nöre, caus. entzwei treten. 

HNatii gum Inüs ae äyae Imore-Inorehe hao 
so ist ja dem Jungen sein Bein entzwei ge- 
treten. — /Ase ta ni khöa-Inore-Inore khas 


TTL——__ See EEE 


ats ich werde sogleich Deinen Bogen ent- 


zwei brechen. 

/norö, verb. ein Fell zubereiten, gerben. 
Indro, „ 
/Haise ne gü-khoe Inoro eta #nam dü gerlre 
rasch dies Schaffell, damit ich’s zum Kaross 
nehme (verwende). Ama Igaise Inoro- 


eine helle Farbe an sich tragen. | 


tsou-tsouhe ha khöb gumo es ist ja ein sehr . 


weich gegerbtes Fell. — Ama /noro gei 
khoie ra tsarai gumo der Staub marlıt ja 
dem Menschen eine gar fahble Farbe. — 
Tareyats hi a Inoro netsö? warum siehst 
Du heute so fahl aus? 


/Indu, verb. streicheln, liebkosen; vgl. /nöa. 


/inöu, „ die Haare mit Fett einreiben, da- 
mit sie wachsen (wie die Damra thun). 


Ama Inamhe Igoats Inouherats gumo matits 
ni hi? Igaruts gum nio wie wirst Du es 
machen, da Du ein gar beliebter Junge 
bist, (den man) eben liebkost? Du kannst 
Ja reden, was Du willst. — Tare khemi ra 
Inou khoitsa wie schmierst Du, Mann, Dir 
die Haare so mit Fett? 





Inow-/noub, subst. der Schäfchenhimmel 
(als Himmelsblüthen). 
Ama eyase Inou ha Igan gye das Gras ist 
sehr hübsch aufgeblüht. — Hamo kha 
lawihe ha Ihüe kha on Igan de a Inou? 
wann ist der Boden denn beregnet, dass 


seine Gräser so aufgeblüht sind? — Tare. 


khemi netse a Inou-Inouya /homi-eiba? wa- 
rum (oder wie) ist doch heute der Anblick 
des Himmels so voll Schäfchen? 


/nowa, verb. frisch drauf losgehen. 


Ma Ri ra Inowa khoiba kha Ina Inowa 
gouba? worauf geht denn jener Mann los, 
der dort, drauf losgehend, sich bewegt? — 
/Nowa re mü tama go ha Inowa #nöa gob 
toroba ra Ikeie? geht doch, bitte, drauf los, 
seht Ihr denn nicht, dass der Krieg gegen 


Euch losbricht? - e 
/inowö, verb. die Haare wechseln, haaren, 
mausern. 
/nowos, subst. das Haaren. 
Inowob, „ die Schlangenhaut (die ab- 
gestreifte). 


/Hü-lnowos. comp. Sand-Haaren (Platz 
bei Bethanien). 

Okha, tare khemits Inowo ha? ei, wie Du 
doch haarst. — O ma fünats ni högats kha 
fin atsa ra Inowo toa? um was für Haare 
zu bekommen, haarst Du denn so völlig? 
— IINä Ilgoe lao-Inowob gumo matits mu 
bi tama hd? dort liegt ja eine Schlangen- 
haut, wie, siehst Du sie denn nicht? 


/inowö, verb. schaben, kratzen 


Ta Ikoni ga yawe Inowo kratze nicht, auch 
selbst wenn’s jucken sollte. — O-/nowos 
Iguisa ta go hi yawei gum Ihawıe IIgao 
hao ei, ich kratzte nur und dennoch ist's 
zur Wunde geworden (verdorben z. W.). 


Anö, verb. wackeln, wanken. 


Inösen, refl. sich mit Buchy bestreuen. 
Tarebe ya ra Ilno #äe kha? warum wankt 
denn das Riet so? — #Ouses Inösen be- 
streue Dich doch langsam mit Buchu. 


/Inoä, verb. Mäusefallen (von Steinen) machen. 


/Imoab, subst. die Mäusefalle, der Fall- 
strick, das Fangnetz, die Schlinge. 
Aou-daman ya Inoa-toahe ha durun gumo 
die Bergdamra haben durch die Mause- 
fallen gänzlich mit den Mäusen aufgeräumt. 








IInda | — 3137 — IInou 





— #4An Imä Inoaba Ilgoe xuigye &ts t& | Inoni, verb. Ursache zum Streit suchen. 

#nouhe pass auf, denn dort ist die Falle Tarebe Ilnoni-IlöaE kha sats ta Ilnoni tee? 
gestellt, dass Du nicht geschlagen (von ihr was für eine Art von Streitsuchen ist das, 
getroffen wirst). — /Kom ha Ilnoab gye die Du bei mir suchst? — Ta Ilnont te 


die Falle ist zugeklappt. eta ta sa tsi suche nicht Streit mit mir, 


. Unda, verb. etwas Schweres schleppen; vgl. damit ich mich nicht an Dir vergreife. 
Ikara. | /noni, verbal partikel zur Bildung der Par- 


/Indab, subst. Fett um die Leber (Exod. ticip. Praes. während; vgl. hia und ?a. 


29, 22). HNaba gye ha Ilnoni go ha #am gye /kami 
/nöb, subst. der Abhang eines Berges (Gegen- 99° das Gefecht überkam uns (pl. masc.) 
theil von #kab). dort seiend (während wir etc.) — /Aisen 


ta ha ti ta ra mi Ilnoni ta gum go siheo 
/hon-khoibio während ich sage (sagend), 
ich bin krank, wurde ich ja vom Herrn 
gesandt. — Okha, tare Jaromats #kawusa 
ta a tib ta mi Ilnoni khoiba ra Ilgarı? ei, 
wesshalb drängst Du den Mann, sagend, 
er sei schwach. 
Inora, verb. Jemand lästig fallen, plagen, 
quälen. 
/nörab, subst. die Plage, Last, Qual. 
IInöraya. adj., /morayase, adv. lästig. 
Tarebe Ilnöra lloaets kha ra Ilmöra te? mit 
Ind&, verb. aufschneiden (ein geschlachtetes was für eine Art Plage fällst Du mir doch 
Stück Vieh). lästig? — Ne Igöatse tä tsi Imatigose IInöra 
Ganubets Imoe tama gü& kha? hast Du te go hier, Du Junge, plage mich doch 
denn das Schaf noch nicht aufgeschnitten ? nicht so arg. — /Nei ta gum Imöra-lü te 


— /Nei ta go Ino& güs gumo ich habe ja | 1: 1eiba gye mio yaweb gum Imöra-lü te 


Inös, subst. eine unfruchtbare Ziege oder 
Schafmutter (holl.: overlooperooi). 
Tare khemi a Igawi Ilmöba wie ist der 
Bergabhang so hoch. — HNöb ei gyera ! 
Igöa ia 90 Ilkuri khoib gye der Mann ver- 
renkte sich den Fuss, als wir: (pl. masc.) 
den Abhang herunter gingen. — Gawati 
gou ha IInös gum go #äheo es wurde ja 
eine gar fette Overlooperooi geschlachtet. 
— Ne Imösa #+äba da re schlachte uns 
(pl. com.) doch, bitte, diese Overlooperooi. 


das Schaf (fem.) schon aufgeschnitten. — #9ao tamao obschon ich ihm bereits sagte, 

Ta eibe güba Imoe ganube ta a /kana yuigye böre auf, mich zu plagen, will er doch 

schneide den Hammel noch nicht auf, da nicht nachlassen mir lästig zu fallen. — 

ich noch nicht fertig bin. Ama Ilmöraya äyab gye neba dies ist aber 
/nöd, verb. schwerfällig, unbeholfen sein. ein gar lästiger Bursche. 


Okha, llouse gye IInöexusen ha iai gum Ina | IInor6, verb. sinken, fallen (Flusswasser). 
khoie hä gye hui gyeo ei, als wir (pl. masc.) Hamo ni Ilmoro lä& kha? wann wird der 


uns beinahe selbst nicht mehr helfen Fluss denn wohl fallen? — Tätse /lnoro 
konnten, kam uns jener Mann zu Hülfe. tite khamit go Ima lad #9a-#ga Igoasits 
/ndm, verb. sich im Gehen an einem Stein 96 Du siehst ja, dass der Fluss so stramm 
oder dergl. stossen, streifen. voll läuft (#ga-#ga), als ob er nie fallen 
Ari ta go IImä Igarei ya a Ilnomhe yüigye wollte. — HAri Ikhoi-Igona eis g0 iseb 
/gaiba te tama ha die Wunde (y#t), welche HOuba Ilnoro tama /keii lauf morgen rasch 
ich mir gestern an jenem Felsblock stiess, hinab und siehe nach, ob der Fischfluss 
ist mir unangenehm. nicht fällt. — WAri /moro ha läb gye der 
/nomä, verb. Jemand querfeldein in den Weg Fluss sank gestern. — Er, sigye gye Igöou 
laufen, um zu ihm zu kommen; vgl. /nani | imüb-ei gye ama Igaise IInorö ha i lai gye 
und awo. : /Garie ei, als wir (pl. masc.) den Gross- 
Hä egye IInoma tsa IInä #kawi gou Ilgüna fluss kreuzten, war der Fluss gar sehr ge- 
re kommt und lasst uns versuchen, jenen fallen. 
dort in die Quere gehenden Springböcken | /ndu, verb. lecken. 
beizukommen. Hnou-Ikha, belecken. 


nor 





Matis a kha Ilmou-Ikha tamas go #kami asa 
hao? wie kommt’s doch wohl, dass sie 
(Kuh oder Ziege etc.) ihr Junges nicht 
beleckt? 
/nouü, verb. hören. 
IInöub, das Gehör, das Ohr; /noub der 
Zweig. 
IInöuxa, adj., /möuyase, adv. hörig, ge- 
horsam, zweigreich;; /nösa, adj., /nöu- 
sase, adv. hörbar. 
Inöu-la, comp. verstehen, begreifen, ver- 
nehmen, fassen. 
Inou-lab, Imöu-läs, der Verstand, die 
Vernunft, Fassungskraft. 
Imöld-Iga, comp. ablauschen, bemerken, 
verhören. 
Inöu-Inam, comp. gerne hören, gchorchen, 
gehorsam sein. 
Imöu-Inami, comp. der Gehorsam, die 
Folgsamkeit. 
Inöu-Inamya, adj., /nöu-Imamyase, adv. 
gehorsam, folgsam. 
Satsa kha matıta ga miba tsio Iquils ni 
Hnöü? nur wenn ich etwa wie (oder was) 
mit Dir redete, würdest Du hören (oder 
gehorchen)? — Tätsets gum sa Igöatsa 
xare gei khoüi mie IInou titeo nie und nim- 
mer wirst Du Junge ja auf eines Erwach- 
senen Wort hören. — Miba tsıi ta ra 
Inou +gao tamats ga i yawe ich sage Dir’s, 
obschon Du’s nicht hören willst. — /.Noub 
Iguib aota gye xüe a mti-Jaba tsi Ioa weil’s 
nur vom Hörensagen ist, so kann ich Dir 
nichts Gewisses sagen. — Neba hä (oder 
nex’ba i) ets ne Imoub llouse mäba Ikai= 
Ina komm hierher und haue diesen hier 
(unnütz) stehenden Zweig ab. — /Nöu-läs 
Ika i gye #0u tama es genügt der Verstand, 
“ die Erkenntniss, allein nicht. — /Nöu-/ab 
ata a Igömba Ikeüi gye nee diese Sache ist 
schwer für meine Vernunft. — /Arits gum 
sats goro Ihoa xüna sisa bi Ilnöu-/gahe hao 
gestern wurdest Du ja vom (Gerichts)- 
Diener über die Dinge, die Du erzähltest, 
verhört. — Ama Ilnöü-Inam Igöaros gye nou 
omi Ina ta ra mürosa das Töchterlein, 
welches ich in jenem Hause sehr, ist gar 


folgsam. — HNOu-Inamxasib gye, ti öatse, 
sa /gai-Ioba der Gehorsam, mein Sohn, ist ' 
Dein Glück. — Ganubets kha Imöu-Ikaru | 





Ino 





tama ha miba tsi ta ra xüna? hast Du 
denn die Dinge, welche ich Dir sage, noch 
nicht durchschaut? — Sats Imöu-sa ha 
IInati ta mi tama Du hast Dich verhört, 
ich sagte nicht so. 


/Inowä, verb. abzehren, die Schwindsucht 


haben. 


Anowäb, subst. die wilde Gans (Bergdamra- 


wort). 

Inowa-MNöb, subst. die Schwindsucht 

(Mensch), die Lungenseuche (Vieh). 

Mati gye haäosa kha sas gye IInowasa? wie 
kam’s denn wohl, dass Du abzehrtest.e. — 
IÜ ta a, ti khoitse, mati ta gye IInowa 
/keie ich weiss nicht, wie ich so abzehrte. 
— Satsa kha IInowa-löb ra (ta) ö tsi Ikeie 
mü tamats ha? siehst Du denn nicht, dass 
Dich die Abzehrung auffrisst? — //Na Ino- 
waba #noaba te geise ta Ja ha xuigye 
schiesse mir jene wilde Gans, denn ich 
habe grossen Hunger. 


/Inowe, verb. ausweichen (im Reden), nicht 


feststehen, zweideutig sprechen. 

Tare& kha sats ra Ilnowe geit ma-Igai lloa- 
isa /Igui Ikeie eie? wie kommt’s denn, dass 
Du so unsicher bist und nicht auf einer Seite 
(Sache) bleiben kannst? — O: /nowe tama 
khoits gao ma-hö ets ta Ilnowe re ei, wenn 
Du denn kein zweideutiger Mensch bist, so 
stehe, bitte, fest und weiche nicht. — Ta 
/mowe ti Iga weiche nicht aus (sei nicht 
zweideutig), mein Bruder. 


/nowi, verb. herausstechen, herausgraben 


(Maus, "Maulwurf etc.). 

Nouba Ilnowi eb duruba #oaya steche dort 
ein, damit die Maus herauskomme. — //Na 
Ihisa IInowi IInaban go duruna a #+ga xur- 
gye steche jenes Mäusenest heraus, denn 
dort gingen die Mäuse hinein. 


Anöwo, verb. langsam traben, kurz traben 


(wie der Strauss). 

Toa tsi House IInowo gou lamıs gye Ikai si 
/amisa re der Strauss (fem.) ist müde (fer- 
tig mit laufen) und trabt nur noch so; 
kehre, bitte, den Strauss, 


/nö, adj. und verb. still, ruhig; still sein, ruhig 


sein; adv. /nöse. 
Inosa, adj., /nösase, adv. still. 
/noya, „ fmöyase, „ still. 
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Inöb, lImösasib oder /notsisib, subst. die 

Stille, Ruhe. 

Inöb, subst. der Frosch; vergl. /gutse- 

Igubes. 

Inös, subst. der Stein (den man unter den 

Kochtopf setzt). 

Inö-Inö, caus. stillen, beruhigen. 

INö sats eta tita gowa sei Du stille und 
lass mich reden. — Tare /aromäts gowa 
ni khorba ra Inö-gei? warum befiehlst Du 
dem Mann, der reden sollte, zu schweigen? 
— Ama Inösa khoib gye neba dies ist ein 
gar schweigsamer Mann. — Tare /nöya 
khoi-disents kha gara? warum hast Du denn 
solch stilles Gebahren? — /Nösasib (oder 
Inötsisib) at a /gaiba te Igoat gum neeo 
dies ist ja ein Kind, dessen Stille mir an- 
genehm ist. — Ama gei mob gum nebao 
dies ist ja ein gar grosser Frosch. — Ta- 
riö Imös neba go #nöa isa ü-be ha? wer 
hat den (Topf)-Stein, der hier lag, weg- 
genommen? — Tarii /guie ne Igöae ni Ino- 
no? wer allein kann dies Kind stillen? - 
INa #kuwiba Inö-Inö re stille doch, bitte, 
jenes Geräusch (jenen Aufruhr). 

/noä, verb. grau werden, ergrauen. 

Inoab, Imoas, subst. Ergrauen, Seiten- 
Bassin bei Flüssen, wie die /Noäs bei 
Berseba, wo sich Wasser ansammelt 
und fruchtbarer Boden ist. 

/nodb, subst. das Stachelschwein. 

Okha, tare khemits Inoa ha geitsa ei, wie 
grau Du bist, Alter. — /Naba /Noab dawa 
si gö re isei Igami a Ikei Ikei€ geh und 
gucke doch, bitte, dort in /Noas, ob nicht 
Wasser dort ist. — /Na You-daman gum 
/nodba lari Igam hao jene Bergdamra 
tödteten gestern ja ein Stachelschwein. 
/noa, verb. fortspringen, durchgehen (Ochsen 
vor dem Wagen). 

Matits ni higats Imoats tite khamai go 
Igoasi ni Inoa? warum springst Du doch 
fort bei einer Sache, die aussieht, als ob 
Du nicht wegspringen solltest? — Tareya 
ra Inoa gamaga? warum springen die 
Ochsen aus dem Wege? 

/noä, verb. wach werden, erwachen. 

Inoas, subst. das Erwachen. 

Inoa-#kei, comp. erwachen. 

Hamo ni Inoasets kha hi ra /lom? um 
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wann wach zu werden, schläfst Du denn 
so? — /Noas Iguisa eta hi tsigo Igün-khoita 
soeben erwachend ging ich. — /Noa-#kei 
re llom-Ilöts ni xuigye werde wach, Du 
möchtest Dich sonst todtschlafen. — /Na 
khorba #kei-#kei &b Inoa-#kei re wecke 
jenen Mann auf, damit er doch wach wird. 


/noa, verb. schwach, kraftlos werden (von 


harter Arbeit). 

Inoab, Inöas, subst. die Schwäche, Kraft- 

losigkeit. 

Hamots ni khoa-Ina Inda isiba kha saba? 
wann wird Dein kraftloser Zustand frisch 
werden? — /Nöab ya ra öhe ayai gum 
neeo dieser Junge wird ja von seiner 
Schwäche aufgerieben. — /Noab /aisen 
hab dib gum geise a geio die Schwäche 
des Kranken ist ja sehr gross. 


/nda, verb. straucheln. 


/nöds, subst. das Straucheln. 

/Inoayxa, adj., /nödyase, adv. oft’strauchend. 
Ari go Inoa tsi a Ina Igamsen khoita gye 
ich strauchelte gestern und fiel mich todt 
(machte mich sehr wehe). — sSatsa kha 
Igawi tamats go lnöats tao ra Ilndo? wie 
fällst Du denn nun, nachdem Du strauchelnd 
nicht fielst? — Ama /nödya hät gye nee 
dies ist ein gar oft strauchelndes Pferd. 


/nöäs, subst. die Ferse (am Fuss). 


ING Igöae Inöas ei Ikhäi ha IIkhüe göba re 
gucke doch, bitte, dem Kinde nach dem 
Dorn, der ihm in die Ferse stach. — Ama 
tsusa Inoasa-€ khoita gye ich habe eine gar 
wehthuende Ferse. — Taree kha Inöas ei 
gye di tsi? was hat Dir denn an der Ferse 
wehe gemacht? -- /Ouse ra xai Indai gumo 
die Ferse schwillt ja ohne Weiteres. 


/nö&, verb. schnell sein, rasch sein, eilen. 


Inoeb, subst. die Luftröhre (Bergdamra- 
wort). 
Inoes, subst. die Eile; der Hakjesdorn 
(Wachteenbitje, Dorn mit Widerhaken). 
Inoesa, adj., /noesase, adv. eilig, schnell, 
rasch. 
Inoexa, adj., /noexase, adv. reich an Hak- 
jesdornen. 
Geise ta ra Inoe xuigye tä Fhani te da ich 
gar eilig bin, so hindere mich nicht. — 
Tarebe Inoesa llöa& kha sad? was für Eile 
hast Du denn? — Ama Inoesa khoi-disents 
83. 





Inom 
gum rao das ist ja ein hastig Gebahren. 
— ING Imoes Ina Ilgoe laoe kha muts ta 
xare? siehst Du auch wohl die dort im 
Hakjesdornbusch liegende Schlange? — 
Geise a Imoöya IGeib gye nouba jene /Gei- 
grasfläche ist sehr voll von Hakjesdor- 
nen. — HAri Ina Inoenya Ikaraba te go 
re eia Ihana-/Ihara& /ham re schleppet 
mir morgen von jenen Hakjesdornbüschen, 
damit ich die Löcher der Gartenhecke da- 
mit zustopfe. 
Indm, verb. festbannen. 
Inöm, sich setzen (Schmutz im Wasser). 
Inöm-Inom, caus. Trübes abklären. 
Inöm-#nuürhe, pass. fest gebannt werden. 
Inöm, verb. Feuer anzünden. 
INom re Ihawuga egu be zünde doch, bitte, 
Feuer an, damit sich die Bienen verziehen. 
Inöm, verb. steinigen. 

Inomi, subst. die Steinigung. 

Inomis, „ der Hügel, der Käfer (Joel 

1, 4). 
Ari gum äyai ata Inom-ga-gahe hao Iwiti 
/kao gestern wurde mein Junge ja mit Stei- 
nen zersteinigt. — /Na Ilgami ai Inom äi 
ta ni gye lass jenes Wasser sich setzen, 
denn ich will’s trinken. — /Na IMmoms ei 
lawa ets göise xamareı a Ikei Ikeied steige 
auf jenen Hügel und gucke, ob kein Wild 
da ist. — /Na gou /Inomsa Ikhö € ü-häba 
tere nimm, bitte, den dort laufenden Käfer 
und bring ihn mir. 
/nomib, subst. der Krebs (Krankheit). 
Ayai nei gum Inomibi ö-ga-gahe hao dieser 
Junge wird ja vom Krebs zerfressen. — 
Ama Ilgeist tsi /huri-Ihurisa llö-Iöai gye 
Inomie der Krebs ist eine hässliche und 
schreckliche Art Krankheit. 
Inömrib, subst. der Mastdarm. 
Tarie neba la go IIgui Inomriba go ü? wer 
hat den Mastdarm, den ich hierher legte, 
genommen? — /Neita go Ihöbasen Inomrib 
gumo ich habe mir ja bereits den Mast- 
darm (auf’s Hölzchen) gestülpt (um ihn zu 
braten). 
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Ziegen langsam an. — Tü /nons gum sats 
ü-hasao das ist ja mein Feuerstein, den 
Du hast. — Ta Inonsa ga gei lasse den 
Feuerstein nicht verloren gehen. 


/nonä, drei. 


Inona-Iei, der dritte; /nona-/a-/lei der 
dreizehnte. 

Inona-disi-Ilei der dreissigste; /nona gei- 
disi-Iei der dreihundertste; /nona loa- 
disi-Nei der dreitausendste etc. 

Gun ets IImaba ha Inona Ilkauga mate ha 
geh und hole mir die drei Lämmer her, 
die dort sind. — Tariga kha Inaba ta ra 
mü /goaya Inondga? wer sind denn die 
drei (Männer), die ich dort kommen sehe. 
— Sa güti yats ni Imona-lleisa matego gieb 
mir doch, bitte, die dritte Deiner drei 


“Schafmütter. — /Nona-/a Igoan gum Ilö 


hao es sind 13 Stück Vieh todt. — /Gun 
ets Inond-disise Igarisi IIö ha timi ta ra 
IInou Igoana 96 st re gehe hin und sehe 
nach den 30, die, wie ich höre an der 
Blutseuche todt sind. — /Nona-disi /nona 
la gamagu gum a Ikeio es sind ja 33 
Ochsen fort. — Gawa ti Inona gei disi 
gamanats go ü-hao, #öu tamats ha? siehe, 
Du hast ja gegen 300 Rinder, sind sie 
Dir nicht genug? — /Nona loa disi /goan 
sana kha maban gye i? wo sind denn 
Deine 3000 Stück Vieh hingegangen? — 
Gao-aob di Imona loa-disi Inona gei-disi? 
nond-dist /nona-la toro-aogu gum #öu hao 
die 3333 Soldaten des Königs sind ja genug. 


Inonäb, subst. diegrosse Eidechsemit Schuppen- 


panzer, das Krokodil. 

NAri go gum ger aogo JNorodobi Inonaba 
Igambahe hao Inöu-Inöu bi go nigao gestern 
ist ja für Euch grosse (alte angesehene) 
Männer, durch /Norodob ein Krokodil 
getödtet, auf dass Ihr dasselbe esset 
(durfte früher nur von Königen und Fürsten 
genossen werden). — JErya Igats a yüt 
gum Inonaeo das Krokodil (grosse Eidechse) 
ist ein Thier, das immer böse wird, wenn’s 
Einen gewahrt. 


/nön, verb. langsam anjagen (krankes Vieh). | /norä, verb. loskommen, frei werden. 


Inons, subst. das Anjagen. 

Inons, „ der Feuerstein, Flintenstein. 
#Kawusa beriron gye Fouse Inon beriüte re 
da die Zicklein schwach sind, so jage die 


Inoras, subst. das Loskommen, Freisein; 
Inorab Tabakrolle (Boertabak). 

Inorasa, adj., /norasase, adv. frei; /nora- 
sasib, subst. die Freiheit. 
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Inora-Inora, caus. befreien, frei | 


Inora-Inoras, subst. Befreiung, Emanci- 
pation. 
Inora-Inordsa, adj., /nora-Inorasase, adv. 
befreiter, erlösungsfähig. 

Netsö /gui ta gum Ikama xu Inora hao es 
ist ja erst heute, dass ich vom Kampf frei 
bin. — /Nora-gei tsi ta gum 90, ti Ikhäb 
eits ni maga ich habe Dich befreit, damit 
Du auf meiner Seite stehest. — /.Nora- 
/norahe ha khoits ao tare khemits tsa? 
wie fühlst Du Dich, da Du nun frei ge- 
macht bist? — Khoisib hoab gye Inora- 
Inorahe hase lnorasasib Ina üi ha die 
ganze Menschheit lebt, befreit seiend, in 
der Freiheit. — /Norasasıb gye #hanusets 
ta (oder ga) sisen-ü bio Igai yüba die 
Freiheit ist eine gute Sache, wenn man 
sie recht gebraucht. — Satsa ta gye Ilama 
gei Inonab yawets gye #ka bi gumo für 
Dich liess ich die Rolle Tabak kaufen, 
aber Du wolltest sie ja nicht haben. — 
Ti Inorab gye llamayu ta ti teba meine 
Rolle Tabak ist eine, die ich nicht ver- 
kaufen werde. 
/norä, verb. in Stücke schneiden. 
Tareets IInatigose ra Inoraba Ilgane? warum 
schneidet Du das Fleisch so sehr in 
Stücke? — Satsa ta go Inora gei Ilikome 
xare IInorats go? hast Du den Magen (holl.: 
Pens) auch wohl in Stücke geschnitten, 
den ich Dich schneiden hiess? 
/nor6b, subst. die wilde Katze (Bergdamra- 
wort); vgl. /höas. 
/norös, subst. der Hinterkopf. 

Ikom-Inoro, rücklings. 
Tare khemi a Igora-Inoros alsa wie kahl 
doch Dein Hinterkopf ist. — Ei, /gom 
Inorotse, Ilarits gum Ilgoab Ika go häheo 
ei, Du wulstiger Hinterkopf, Du kamst ja 
gestern mit Tagesanbruch. — Ibe imoros 
ae Igoe-/gora-Igora ha äyai gumo der 
Junge hat ja seinen Hinterkopf kahl ge- 
legen. — Ama Ihawe lnorosa-E ayats sats! 
Du Junge, mit dem gar schmalen Hinter- 
kopf! — HUNG Ikom-Inoro gou khoib tarıba? 


2 Inowo 


/Noü ets IIgame Ihaise xuriba te spute 
Dich und schöpfe mir rasch Wasser. — 
/Noübe llari Ikhoi-khai #Hons IIga ets ei- 
ise Inou-Ilgoaga hä gün /ka lauf morgen 
rasch hinauf nach #Hons und komme über- 
morgen früh mit den Schafen. — sSatsa 
kha Inou-Ilgoaga hana oa ti ta gum xawe 
90 mi tsio ich sagte Dir ja doch wohl, Du 
solltest die Pferde des Morgens früh suchen. 


/noü, adj. und verb. dickleibig; dickleibig 


sein. 

/noüse, adv. dickleibig. 

Inoüsıb, subst. die Dickleibigkeit. 
Ei, Aogu-toas dawa ta gye ama Inoü aoba 
gye mü ei, in Port Nolloth habe ich einen 
gar dicken Mann gesehen (Aogu-toas: „die 
Männer verbraucht“). — dGeise IInä khoib 
a Inoü khami Inoüs gye Igaiba te tama ha 
solch eine Dickleibigkeit wie jener Mann 
hat, wäre mir doch nicht angenehm. 


/noub, subst. der rothe Ocker. 


Tare khemi Inoub Ika lüsen ha Igoasa? 
wie hat doch das Mädchen sich mit Ocker 
bemalt. — Neba ta go #nüi Imoüna tarie 
go ü? wer hat doch wohl die Ocker (stücke) 
genommen, die ich hier hinlegte? — 
Eyase Ikhö tama Inoüb ds gum Ilnabao 
jener Ocker von Dir fasst ja nicht hübsch. 
— /4Aru di Inoüba nimm den Ocker weiter 
weg. 


/nöub, /nöus, subst. der Hügel; vgl. /nomi, 


Inomis. 

Tarina kha Ina Inoub ei mäna? wer sind 
denn die (Leute), welche auf jenem Hügel 
stehen? — Hä egye Imä IMmöub ei si Jawa 
egye Igoana g9ö re kommt und lasst uns 
auf den Hügel steigen und lasst uns, bitte, 
nach dem Vieh (von dort aus) sehen. 


/nowä, verb. zertrennen, zertheilen. 


Okha, tare khemi a Ilkhoa tama Ineı-IIha- 
woe Inowara&? o, was für eine schlechte 
Giraffenfell-Sohle ist das, die sich zer- 
theilt. — /Nowa-toayu te Inawae you tsi 
rao der Sambok ist mir gänzlich zersplitzt, 
da er mürbe ist. 


wer ist der Mann, der rückwärts geht? 
/nou, imp. mach schnell, sputeDich, flink, rasch. | 
Inoübe, adj. frühe. 
Inoü-IIgoaga, des Morgens früh. | 


/nowö, verb. Blut (oder sonst. Flüssigkeit) 
mit einem Stock quirlen, bis es schäumt. 
INa laue kha xare Inowots go? hast Du 
auch wohl jenes Blut gequirlt? — Haise 


/nowo Ind lami-luwue quirle rasch jenes 
Straussenei. 
/nöwos, subst. der Fasan. 
Ei, tita go #noa Imowos gum Ind ayai xa 
ühe hao ei, den Fasan, welchen ich schoss, 
hat jener Junge genommen. — Neba 90 i 
Inowos gumo der Fasan ist ja hier entlang 
gegangen. 
#nod, verb. streiten (mit Worten); gegen 
etwas sein. 
#noab, #noas, subst. das Streiten. 
#nodxa, adj., #noayase, adv. streitsüchtig; 
#noasa, adj., #noasase, adv. bestreitbar. 
#noagu, recipr. miteinander streiten. 
#noagusen, refl. mit sich selbst streiten. 
#Noa ta ra yawets go Ilmöu te tamao ob- 
schon ich streite (dagegen bin), hörst Du 
doch nicht. — #Noas xüi hoaets ta #noas 
sasa kha Igaısa? ist Dir denn das Streiten 
bei allem so angenehm? — Ama #noaya 
äyatr gum Ilnaeo jener Junge ist doch gar 
streitsüchtig. — Tare khemi Igaiba_ tsi 
#noagu löae kha? wie, ist Dir denn die 
Art des miteinander Streitens so angenehm? 
— Ganubets kha #nodgusene sa Ina ü-ha 
tama ha? hast Du denn noch keinen Streit 
in Dir gehabt? — #Noagusen ta ra yaweta 
gum am-Ilnasen tamao ich streite wohl mit 
mir selbst, aber es gelingt mir ja nicht. 
#nca, verb. werfen (mit Steinen, Kirri etc.), 
schiessen (mit dem Gewehr). 
Tareyats #noa-tsü-tsü tama gamae? warum 
wirfst Du das Rind nicht, dass es ihm 
wehe thut? — Mü tamats ha Ina khoib 
/awus Ika ra #noa-disen tsi Ikeiö? siehst 
Du nicht, dass jener Mensch mit dem Ge- 
wehr sich anschickt, Dich zu schiessen? 
— NArits go #noa Ilgüe gö dao re siehe 
nach der Spur des Springbocks, welchen 
Du gestern schossest. 
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NOusets #nom-lais ama ni #nü? musst Du 
Dich denn so nur gegen das Kohlenfeuer 
setzen? 


#non, verb. etwas mit innerlichem Wohl- 


behagen ansehen. 
#nons, subst. das innere Wohlgefühl. 


* NNä-tseta gye ama Igaise Fana yeihe si 


gye #non es wurde mir damals das Riet gut 
geblasen, und ich hatte Wohlgefallen daran. 
— Satsa kha Ikhaits ni llaib ei eils go ra 
#non Du, zur Zeit, da Du verbieten solltest, 
hast Du Wohlgefallen daran. 


#nöra, verb. schwach werden (von harter 


Arbeit); vgl. /noa. 

Okha, mü tamäts ha ibe khoiba ra #nora 
/keie? ei, siehst Du denn nicht, wie gar 
schwach der Mann wird (von Ueberarbei- 
tung)? — Satsa /khoi re nora ta go yuiyye 
laufe Du doch, bitte, denn ich bin schwach 
geworden. 


#nor6, verb. abfallen, schmächtig werden, von 


harter Arbeit (Ochsen oder Pferde). 

Mü tamats ha gamagu #noro ha Ikeie? 
siehst Du nicht, dass die Ochsen schmächtig 
geworden sind? — Häi gum #mnoro go 
llarisa xu ra Ikhoi hai ao das Pferd ist 
ja gar dünne geworden, da es von gestern 
ab gelaufen ist. 


Znöu, verb. schlagen (Stock etc.), läuten 


(Glocken etc.). 
#noub, #nous, subst. der Schlag. 
#nöuya, adj., #nouyase, adv. schlaglustig. 
#nousa, adj., #nousase, adv. schlagbar. 
#nou-/4, comp. auseinander- oder entzwei- 


schlagen. 
#noube, comp. weg- oder fortschlagen. 
#nou-#gäa, „  hineinschlagen. 


#nou-tkü oder Fnou-F+kü-#+kü, entzwei 
schlagen, zerschlagen. 
#nou-loa, entgegenschlagen. 





#nögus, subst. das Loos (?) (Vollmer). 
#nöwos, „ die Eidechse (Levit. 11, 30). 
#nöoms, „ die Kohle. 


#nou-Ful, hinausschlagen, hinaustreiben. 
Heis Ikats gum Imöu-Iloai sae go #nouheo 
Deines Ungehorsams wegen, wurdest Du ja 


INa #noms ei ta da re trete doch, bitte, 
nicht auf jene Kohle. — #Noms gum Ila 
khoiba Iharob Ina go #gabao die Kohle 
ging jenem Manne ja in den Fellschuh. — 
WNa #nomte #na-lari eti /haruba ti thuwi 
giesse jene Kohlen aus (mit Wasser), damit 
sie nicht den (trocknen) Mist anzünden. — 


mit dem Stock geschlagen. — //NG #name 
tsaraba #nou-#ui schlage aus jenem Kaross 
den Staub heraus. — /Urisa si #nou En 
Igöana syöli /oa hä gehe hin und läute 
(schlage) die Glocke, damit die Kinder zur 
Schule kommen. — Na äyai gum llari 
#nou-tkü-+kuhe hao jener Bursche wurde 


ja gestern entzwei geschlagen. — /Nou 
tama go ga io, ola ni #nou ld go wenn 
Ihr nicht hören (gehorchen) werdet, so 
werde ich Euch entzwei schlagen. — T'söu- 
rona #nou-#gä re en t& /khoi-be schlage 
(thue), bitte, die Kälbchen (in den Kraal), 
damit sie nicht fortlaufen. — Tareyas #nou- 
loa tama tsoue oi ra dei-toa warum schlägst 
Du nicht das Kalb zurück, so trinkt’s ja 
die Milch völlig aus. — Satsa ta go #nou- 
Iham gei heina #nou-Ihamts 90? hast Du 
die Büsche, welche ich Dich (mit dem 
Knüttel) auseinanderschlagen hiess, ausein- 
ander geschlagen (um Zutritt zu einer dicht- 
bewachsenen Stelle zu erhalten)? — Ari 
go #nou-#ui torob gumo gestern ist ja der 
Krieg ausgebrochen (geschlagen). — /Goana 
#nou-Fui go 90? habt Ihr (pl. masc.) das 
Vieh hinausgetrieben (zum Kraal hinaus)? 

#nöu, verb. Jemand helfen (bei Ungeschick- 
lichkeit oder Untüchtigkeit zur Arbeit). 
Satsa kha #nou tets ni khamai ra i Iigoa- 
sits go ra xu teo? lässest Du mich denn 
stehen, wo es doch scheint, als solltest Du 
mir helfen? 

#nou-#nöu, caus. aufzählen, hernennen, sagen. 

Ihau-#nou-Fnous, subst. das Geschlechts- 
register. 

nü, verb. schwören, einen Eid leisten. 

nüs, subst. der Schwur, der Eid. 
niya, adj., nüyase, adv. gerne schwörend. 
nüsa, „ nüsase, „ beschwörbar. 

/nü, verb. aufsteigen (Gewitter mit Macht), 
anschwellen (Geschwür). 

/nü, verb. das Fleisch vom Fell abschaben. 
/Hai-Ihaisen re müts ta lawiba Inüb ta 
Ike spute Dich, denn Du siehst ja, dass 
der Regen (mit Macht) aufsteigt. — Tare- 
khemi Eyase netse ra Inu Imanuna? wie 
doch heute die Wolken hübsch (mit Macht) 
aufsteigen. — Ama /awi ni khami Inanura 
Ind xawer go lawi tama ra io die Wolken 
steigen (mit Macht) herauf, als ob’s ordent- 
lich regnen sollte, aber es regnet halt nicht. 
— IING khöe Ihaise Imüba te re, ti khoitse 
kratze mir, bitte, (das Fleisch) rasch von 
jenem Fell, mein Freund. — Sasa ta go 
Mmü-ei gei Iiganna khöb gum neba dies ist 
ja das Fell, von dem ich Dich das Fleisch 
(die Fleischstücke) abschaben hiess. 





/nüb, subst. das Bein. 


miüxa, adj., /nüyase, adv. lang- oder 
vielbeinig. 
Imü-#gäb, comp. der Strumpf. 
Iniun)-#ei-Ina comp. die Füsse abschüt- 
teln, abkratzen (Staub oder Schmutz). 
‚Nüb Ina ta ü-ha tsiä gye Igaiba te tama 
ha der Schmerz, deu ich im Bein habe, 
ist mir nicht angenehm. — Ne inü-tgän 
ata gye #+kü ha diese meine Strümpfe sind 
entzwei. 


/nü-/hub, comp. das Durstfeld (Kalihariwüste, 


wasserlose Einöde). 


/nü-sän, comp. die Durstfeld-Buschmänner. 


Die „Tsama“ (wilde Wassermelone), welche 
in guten Regenjahren dort in Menge wächst, 
so dass der Boden damit stellenweise wie 
übersäet ist, liefert Reisenden und Jägern 
sammt ihren Thieren von Juni bis Sep- 
tember und October das zum Leben nöthige 
Nass. 

INa ayai gum IMmü-sän Ina #ga häo jener 
Bursche ist ja zwischen die Durstfeld-Busch- 
männer hinein gerathen. 


/nüis, subst. die Spinne. 


Indi-Ikami, comp. die Spinnewebe. 
INüis tätse lowe tama leis di lisa (#mii- 
Ikama) #g4- Inagusa Ikeisa mü re siehe 
doch, wie die Spinne nie müde wird ihr Netz 
(die Spinnewebe) zu weben. — /Nii-/kami 
/nats gye #9a ha? wie bin ich denn wohl 
in’s Spinnengewebe hineingerathen? 


/nuwi, verb. kränklich werden (von schwerer 


Arbeit); vgl. /nowa. 
Inuwis, subst. die Kränklichkeit. 
Iniwis, „ der Wasserstrudel. 
HN@ axai gum lloube Inuwi-Ikei hao jener 
Bursche ist ja beinahe vergangen (von 
Kränklichkeit). — HNa Imuwis Igami dis 
/na ta #9a ets ta a-lö gehe nicht hinein 
in jenen Wasserstrudel, damit Du nicht 
ersäufst. — /Na Inuwis gye geise tsü jener 
Strudel ist gar gefährlich. 


/nü, verb. Jemand begleiten, ihm das Geleite 


geben. 

Ti äyats IInü te tse mein Genosse (Kame- 
rad) begleite Du mich. — Satsa ta go Imü 
gei Igoan gye Ind Igaru hana jene zer- 
streuten Kinder sind’s, welche ich Dich be- 
gleiten (ausgeleiten) hiess. — /WNam eibe 


Ind 


Int tsi ta ni xuigye warte erst ein wenig, 
denn ich will Dich begleiten. — Ha ekhum 
netse ra Igün khoin gye Ilnü ega khoina re 
komm und lass uns (Dual masc.) den T.eu- ' 


Er 


ten, die heute gehen werden, nachher das 


Geleite geben. 


/nü, verb. schaben (mit einem Stein) reiben, 
scheuern (mit Sand oder Asche). 
Satsa ta go Imü gei khöe kha Iinüits 90? 
hast Dn das Fell geschabt, welches ich 
Dich schaben hiess? — Mati ta ni Imü 
khöe? wie soll ich denn das Fell schahen? 
/nuib, subst. das Fett. 
Hnuiya, adj., Anuiyase, adv. fettreich, 
fettig. 
Gei Imuib gum sa Ilmaosi #na-maihe hao 


Deine Tante hat ja viel Fett zusammen- ' 


gegossen? — Tarekhemi a Imnuiya saran 
atsa? wie sind denn Deine Kleider so 


fettig? — WNuina Ihao-Ihaoba te ela se 


sat re sammle mir Fett, damit ich Seife 
siede. — /Näd Ilnui-#kenasa ma te eta Ina 
khois dawa Inu yawa re gieb mir, bitte, 
jenes Fetthorn, damit ich mir bei jener 
Frau Fett erbitte. 

/nütb, subst. der Knopfband (von Strauss- 
Eierschalen gemacht; wird von den Frauen 
unter dem Brukkaross auf blossem Leibe 


getragen). 
Sa Imub gum #gai-/gaoheo Dein Knopf- 
band ist auseinander gezogen. — Tari£ ti 


Inuiba ü-hae? wer hat mein Knopfband 
genommen? — /Arus gum ni oa bio Imuib 


t 


‚ Anürie, „ 


asa Du musst Dein Knopfband weiter ab : 


suchen. 


/nümi, verb. Lärm, Geräusch machen (Tin- 
dall Matth. 9, 23). 
IGun € Ima Imimi khoimna si Ikhai gehe 
hin und verbiete den Leuten zu lärmen. 
— Tarebe IInumiba kha neba ta ra Ilnouba? 
was für ein Lärm ist's denn, den ich hier 
höre? 


/nuni, verb. wackeln, nicht feststehen; vgl. 
IInowe. 


HWNuni ra ma-hö tama heib gye Igom-Igom | 


/gao heiba das Holz (der Pfahl) wackelt 
und steht nicht fest, darum stampfe den 
Pfahl unten am Stamm fest. — /Nuni a 
khau dis ga xawe kha satsa ich werde 


Ind 
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Dich kriegen (Drohung in der bildlichen 
Rede). 


Anunüb, subst. das Nasenbein. 

Tarebe /hawina kha Ind Ilnunub ei #oa- 
aba tsi hana? was für Wunden sind’s 
denn, die auf jenem Nasenbein heraus- 
kommen? — Ama tsüsa Ilnunüba-€ khoita 
gye ich habe ein gar wehes Nasenbein. — 
Taree kha di Inunu tsi ha? was hat Dir 
denn das Nasenbein angethan? Sa 
gei Ununuba-ets' Du Grossnasenbeiniger! 
(Schimpfwort). 


/nürib, subst. der Neffe; auch Anurisab. 





die Nichte; auch /nürisas. 
Sa Anürib gum lHlari go häo Dein Neffe 
kam ja gestern. — Nesa kha sa Ilnürıs tits 
ta misa? ist dies denn Deine Nichte, von 
der Du sprichst? — Sats gye sa Ilnürisab 
ti a mıba te Igoab gumo es ist ja der 
Junge, von dem Du mir sagst, er sei Dein 
Neffe. — /Na aoi gum Imürisas loa gye 
/guno jener Mann ging ja zur Nichte. 

Anüru, verb. fliessen, strömen (rauschend). 

Ngam-Imuürus (gei-Igami) comp. Sintfluth 
(Tindall). 

I Na /Igami ra Ilnuru Ikeıb IIga Ilgöa re geht 
doch, bitte, hinab zu der Stelle, wo das 
Wasser rauscht. — HArısa xyu go Inüru 
Igami go hamob ni Imoro? wann wird das 
Wasser, welches von gestern ab rauscht, 
fallen? 


/nüru, verb. zerquetschen (Schwarzebenholz- 
kerne, um sie in Milch zu kochen). 
Sasa ta go Ilnüru gei Ilkouna kha Ilnürus 
90? hast Du denn die Schwarzebenholz- 
kerne, die ich Dich zerquetschen hiess, zer- 
quetscht? — Huga a /oro Ilkouron gye 
Inüruba te eta khöe Inoro-ü re da die 
Schwarzebenholzkerne von jeher wenig sind, 
so zerquetsche sie mir, damit ich ein Fell 
damit gerbe. 

/nuwü, verb. buttern, 
labas). 
/Haise awasa IInuwü eta Imui xa hö re 
karne rasch in der Kalabas, damit ich Butter 
bekomme. — Tarit go /nuwi awasa? wer 
hat die Kalabas gebuttert? 


karnen (in der Ka- 


/nü, adj. und verb. ferne, ferne sein. 


/nüse, adj. ferne, weit weg. 


Imü 
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/nub, subst. die Ferne, die Weite. 
Inüb, der blaue Dunst, Dampf, 
Nebel. 


N 


gert bin, wahnt in #Noa-/khüs (Streit- 
busch). 


 /nui, verb. den Selbstschuss stellen (für den 


/nüs, subst. der Schirm (mit Büschen 


eingefriedigte Schlaf- und Kochstelle 
im Felde und auf Reisen). 
Imü-mü, caus. erweitern, verlängern. 
‚müb-ei, da, damals, dazumal, zur Zeit. 


Inü-Ina, comp. geduldig sein, langmüthig _ 


sein. 
Imü-Imaya, adj., /nüyase, adv. geduldig, 
langmüthig. 
Inü-Inaxasib, subst. die Geduld, Lang- 
muth. 
/Nüi go Ima Ihüe yawets go khui-ei tama 
rao obschon das Land ferne ist, so hebst 


/n 


Du doch den Kopf nicht auf (bist kraft- 


und muthlos). — Geise /nüse ha han Igünba 
Hoa ta an die Pferde sind allzuweit weg, 
so dass ich nicht zu ihnen gehen kann. 
— /Nüb ae kha matigo Imü daoe? wie weit 
ist der Weg? — Müts kha yare müb Ilnä 
igoe IkeiE? siehst Du wohl, dass dort der 
Nebel (blauer Dunst) lagert? — /Haise neba 
Inüsa Igaüba gye re baut (errichtet) uns, 
bitte, rasch hier einen Schirm. — /Nü 
daoba ra Igü-Igutse Inuwu #harots’ Du, der 
Du den fernen Weg nahe machst, Du Kurz- 
schuh! (kurzer Fellschuh), (Lobpreis auf 
das Pferd). — /Nü-/nüsen Ikawa ra Geitsi- 
/gubeba er macht sich wieder weit weg, 
der Brukkaros (Berg), (sich hüllend in 


l 


| 
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Wolf in der Wolfsfalle). 
/Haise Ikhoi ets Ilnaba ta go Hari Inui 
Inuiba st göba te re lauf, bitte, rasch hin 
und siehe mir nach dem Selbstschuss, den 
ich gestern (für den Wolf) stellte. — #H%- 
rai gum Inuibi #noahe ha der Wolf ist ja 
durch den Selbstschuss geschossen. 
ui, verb. etwasherumzerren, herumschleppen. 
/nwib oder /nd-Inuib, comp. die Insel, 
das Eiland. 
Tareets ta Inuba khöe xu bi tama ha? 
warum zerrst Du das Fell hin und her 
und lässt es nicht los? — Ma Ihüna kha 
Ind Inä-Inurba u gouna? was für Weisse 
(Europäer) sind’s denn, welche dort längs 
der Insel gehen? — Robben Ina-Inurb gye 
#guro ta gye mü Inä-Inuiba Robben-Eiland 
ist die erste Insel, die ich gesehen habe 
(sagte P. Platje). 
unüb, subst. der Bergrücken, die geschlossene 
Bergkette. 
Okha, Imd Inunüb eikhum si lawa ha ia 
xawei ga #ga sorei ei, die Sonne wird ja 
bereits untergegangen sein, während wir 
(Dual masc.) jenen Bergrücken bestiegen. — 
/Gün ets ne Ilgo& Inunub Iga-Ina go Ilgoa 
gamaga si Ilkai gehe und jage die Ochsen, 
welche hinter diesem Bergrücken hinab- 
giugen, zurück. — Ei, tare khemi a gayu 


blauen Dunst). — /Nä Mmüb-eita gye #kä Inunuba ei, wielang doch der Bergrücken ist. 
isi I/keis gye IInasa das ist's, was ich Dir | /nuri, adj., /nurise, adv. oft. 
dazumal weigerte. — Ama /nü-Ina khoi- | /nuri-/nati, nuri-/nate, vielmals, oftmals. 


disents gumrao Du beträgst Dich ja sehr 

geduldig. — /Nü-/nayasib ats Ikats ni dan 

Ikeiets ni lao? musst Du denn eine Sache 

fürchten, die Du mit Deiner Geduld über- 

winden solltest? 

/nü, verb. sich mit Jemand verschwägern. 
/Inü-khoib, subst. der Schwager. 
Imü-khois, „ die Schwägerin. 

Satsa kha mü-khoib atsats ni Jao? darfst 

Du denn Deinen Schwager schelten? — 

/Haise sa Inü-khoib go hä yuigye Ind Igoa& 

#ä re da Dein Schwager gekommen ist, so 

schlachte rasch jenes Stück Vieh. — /Nü 

ta ha aob gye #Noa-ilkhus dawa (oder ei) 
an ha der Mann, mit dem ich verschwä- 


/nuri, adv. sehr weit ab vom Wege. 


Tita gye a lü Inurise ta ra miba tsi yawets 
ga Inou tama a io ich weiss nicht, ob- 
schon ich Dir’s oft sage — und Du lauschest 
doch nicht. — /Nurt-Inate ta gye lmei 
/nabata gye st ha i ich bin schon oftmals 
dahin gekommen. — /Nürise ha daoba xu 
Igun die Springböcke sind weit vom Wege 
abgekommen. — Mali ni higats Inüri 
taman ha iats ni Akai Igoana ga gei? 
warusu liessest Du das Vieh, das Du hättest 
holen sollen, als es noch nicht weit weg 
war, verloren gehen? 


/nurü, verb. auf dem Hintern rutschen. 


HWHanusets ni Igoa khama ı Ikeiets ni 
3 
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Inuru? musst Du denn, wo es scheint, als 
ob Du könntest ordentlich herabgehen, auf 
dem Hintern hinabrutschen? — Tare ya 


dihe ha Igöana kha nes Inurürasa? was | 


fehlt denn dem Mädchen, dass es auf dem 
Hintern rutscht? 

/nüru, verb. Dornbaum-Samen ablesen. 
/nürub, subst. die Aehre. 

/nüru, verb. etwas umlaufen (dass es fällt). 
/nurü, „ hinterdrein heulen (Hund). 
Tareyago sayo ta go Inom-/nüru ger Ikhüba 
Inom-Imiru tama ha? warum pflücktet Ihr 


von dem Dornbaum nicht, von dem ich | 


Euch (pl. masc.) pflücken hiess? — Tare 
Jaromats ta lInüru Igoaba? warum läufst 


Du den Jungen um? — Ama Igaise Imüru ' 


ha /horeb gumo das Korn ist ja hübsch in 
den Aehren. — Taree ra Inurüba arie kha 
nee? nach was heult denn dieser Hund? 
INa ra Inurü arıe tsu-tsu ei ta Ilnati Imurü 
mache dem Hund, der dort so hinterdrein 
heult, wehe, damit er nicht so hinterdrein 
heule. — Tarıi ni Ikhai Imuruba-e arie? 
wer wird den hinterdreinheulenden Hund 
zum Schweigen bringen? 
/nuwu, adj. und verb. kurz; kurz sein: von 
Statur und Zeit gleich gebräuchlich. 

Inuwüse, adv. kurz. 

Inuwäüsib, subst. die Kürze. 

Inuwu-Mmuwu, caus. verkürzen. 
Tare khemi Inuwu äyai nee? was für ein 
kurzer Junge ist das? — dGei aob va 
Inuwüb gum xaweo ots ta Igoe bi? er ist 
ja ein grosser Mann, obschon er klein von 
Person ist: und Du fluchst ihm? — Tare 
laromats hi gose ra Inuuni- Inuwu Ihöuba? 
warum verkürzest Du den Riemen so sehr? 
— Geise Imuwi-Imuwihe ha Ihanai gum 
neeo dies ist ja ein sehr verkürzter (ver- 
kleinerter) Garten (oder Acker). 


/nuwus oder /nuwübes, subst. der sogenannte 
kleine Magen. 

HNä Inuwübes sats go #yans gye arıbı go 
ühe jener kleine Magen, den Du begehrtest, 
ist vom Hunde genommen. — Tiia go #gan 
tsi Inuuwris gum yaweo ots Igöalba ra ma 
si? ich habe Dich ja um den kleinen 
Magen gebeten und Du giebst ihn dem 
Jungen? 


| 
| 


zZnü, adj. und verb. schwarz, schwarz sein. 


#nüse, adv. schwarz. 
#nüb, subst. der Schwarze, die Schwärze. 
ein Bergklumpen. 
#nübe-thiras, comp. der schwarze Wolf 
mit Streifen. 

#Nü-Nkhas, comp. der Monat Mai. 

Fmüg’ -/gad, comp. schwarzweissrückig. 

#nü-Ina, „ schwärzlich. 

#nü-lau, „ schwarznackig. 
Tare khemi a #nü Igöasa wie schwarz doch 
das Mädchen ist. — #Nü tamats gaio xu 
te re elta ha wenn Du nicht schwarz bist, 
so lasse mich, bitte, los, damit ich bleibe. 
— #Nüsei gum IInä äyae sorebi dao-/khühe 
ist go hao jener Junge ist ja, schwarz ge- 
brannt von der Sonne, gekommen. — Ta 
Imati IIgo& geisen #nütsi-yunubena ra Igün 
xuigye liege nicht so, denn die Käfer 
laufen gar sehr herum. — Ama gonya 
#nübe-thiras gye Indü eis gye Igam Igarikha 
gye Ikha-khai ein gar lästiger, schwarzer 
Wolf jagte einstmals zwei Kerle auf. — 
INa #nüy-Igd gamaba ma te gieb mir 
jenen schwarzweissrückigen Ochsen. — 
Tarü di #nü-Ina gamasa nesa? wessen 
schwärzliche Kuh ist denn diese? — Tare 
khemi #Nü-Ikhäs ao a #nü heile wie 
schwarz doch die Büsche sind, weil’s Mai 
ist. — Ganubes #Nü-Iikhasa toa tama gye 
ta Igawi hana da der Mai noch nicht zu 
Ende ist, so reite die Pferde nicht (der 
Pferdekrankheit halber). 


#nü, verb. sitzen. 


#nüs, subst. das Sitzen. 
Anüya, adj., #müyase, adv. sitzlustig. 
#nüsa, adj., #nüsase, adv. wo man sitzen 
kann. 
#nü-ld, comp. wörtl.: auseinander sitzen; 
vgl. das Beispiel weiter unten. 
#nü-ei, comp. auf etwas sitzen. 
#nü-ei-Inaos, comp. der Stuhl, Thron. 
#nüri-taras, „ die Hebamme, Ge- 
burtshelferin. 
#Nü € ta Inati Ihuru sitze und spiele also 
nicht. — /Nei ta go #nü gei tsi xawels go 
#nü tama a i ots go hö Ilami da Du Dich 
nicht setztest, als ich Dich schon sitzen 
biess, darum hast Du die Wunde am Kopfe 
bekommen. — Tare /aromats #nüs atsa 
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Iheisa tama ha? warum ist Dein Sitzen 
nicht stille? — Ama tnüya khorts ao Du 
bist ja ein gar sitzlustiger Mensch. — 
#Nüsa tamai ra i Ilgoasits go ra #nü-lari- 
/ario da, wo Dir (die Sache) nicht sitzbar 
scheint, sitzest Du ja fest (gänzlich, — 
Matits khoira ni #nü-lä wie, darfst Du 
die zwei Leute (Mann und Frau) trennen, 
wörtl. auseinandersitzen (Dich zwischen sie 
setzen)? — /Na #nü-er- Inaos ötsa di-unu 
tsigo mache doch jenen Deinen Stuhl zu- 
recht. — Tare /aromas #nüri-taras hä #g9ao 
tama ti ra mi? warum sagst Du, die 
Hebamme wolle nicht kommen. — #Nüri 
tarasa #geiba te re #haba si ta ha yuigye 
rufe mir die Hebamme, denn ich bedarf 
ihrer. 
#nüi, verb. setzen, stellen. 

#nüis, subst. das Setzen, Stellen. 

#niüisa, adj., #nüisase, adv. setz- oder 

stellbar. 

#nili-/ä, comp. auseinander setzen, stellen. 

#nüi-be, Fndi-yu, comp. wegsetzen, stellen. 

#nüi-ei, comp. draufsetzen, darauf stellen. 

#nüi-#gä, „ einstellen, einsetzen (in ein 

Amt). 

#nii-#gäs, comp. die Einsetzung, Instal- 

lirung. 

#nüi-Ima, „ 

#nüi-Inas, „ die Absetzung. 

#nüi-Ima, ,„  bineinstellen, setzen. 

#nüiri, verb. zusetzen, beigeben, hinzu- 

fügen; vgl. /aro. 

#ndi-#ui, comp. hinausstellen etc. 
HNaba ta go #nii Ilgane göba te re guckt, 
bitte, nach dem Fleisch, das ich dort nieder 
gesetzt. — Mabats kha salsa ta go tnüi- 
gei lausa go #nüi? wo hast Du denn den 
Nacken hingethan, den ich Dich hinstellen 
hiess? — #Niis nes sasa kha #0u tama da 
ra i Iigoasits gora #nüisio? ist denn dies 
Dein Niedersetzen nicht genug, da, wo wir 
nicht genug zu sein scheinen? — /.Nd #nüi- 
#gats gye #müi-#gäs gum khöahe hao die 
Einrichtung, welche Du trafst, ist gebrochen 


absetzen. 


worden. — Tare /aromats Inä-Ihöuba #nüi- 
: #nurü, verb. zwei getrennte Dinge an ein- 


/Ina tama ha? warum schnallst Du den 
Bauchgurt nicht herab? — #Nüirits nigo 
es Igousa loa füge doch, bitte, hinzu, da- 


mit die Zahl (der Preis) voll werde (beim 


— 2167 — 


m nn 


Fnurü 








Handel). — #Nüiri oa ta a #nüiri ta gao 
hamots ni matare te? ich kaun nicht hin- 
zufügen, wann würdest Du mich bezahlen, 
wenn ich hinzufügte? — Na #namsa #nüi- 
#ui llama ta ni #nams gye lege jenen Ka- 
ross heraus, denn ich will ihn kaufen. — 
ING khoib gum #nüi-behe hao jener Mensch 
ist ja versetzt worden. — Ne /lhöra #nür- 
lä era ta #towegu #nu setze die zwei Säcke 
auseinander, damit sie nicht sich einander 
berührend stehen. 

#nüis, subst. die weibliche Scham (Vulva); 

vgl. /oms und /gous. 
Tare khemi #nii-#üna Igoaba kha neb Ikhai 
tamats haba? was für ein der weiblichen 
Scham geneigter Bursche (welch ein Huren- 
bengel) ist das doch, dem Du nicht ver- 
bietest? — NG khois gum llorabi Igaibahe 
tamai tsi #nüis asa ydi hao jene Frau hat 
ja, da es mit der Geburt nicht gut ging, 
eine verschwollene Scham. 

#nuni, verb. verlängern, unterstützen. 

Höaba #nunt, den Arm verlängern (helfen). 
/Haise IIna Ihouba #nunı mache rasch jenen 
Riemen länger. — AÖaets ni #nuniba te go 
verlängere mir doch, bitte, den Arm (hilf 
mir). 

#nunib, subst. der Tabaksaft aus der Pfeife, 

(tödtliches Gift für Scorpione). 
IGai-Igui Ihüba eta #nunw #ga-am-Ina bi 
eb Aö drücke den Scorpion nieder, auf dass 
ich ihm Tabaksaft eingiesse in’s Maul, da- 
mit er sterbe. 

#nuni, verb. Nachmilch suchen (bei den Zie- 

gen etc.). 
Goa Igoan Ina edu #nuni re gehet hinab 
zwischen das Vieh und sucht Nachmilch 
(welche Lämmer und Melker drinliessen im 
Euter). 

#nunü, verb. auf einer Stelle zusammen 

kommen. 
Tarebe #nunü-llöae neyaba du ra #nunue? 
welch eine Art Zusammenkommen ist Euer 
hierher Zusammenkommen? — Ta /hnati 
#nunü du go Ihr (pl. comm.) müsst, bitte, 
nicht also zusammenkommen. 


ander fügen. 
#nuru-tgan, comp. versiegeln. 


/Haisc Inds ta #nuru #güc #nura-toas 
84° 
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nigo Du (fem.) musst, bitte, rasch (mit) | #nuwü, verb. muthlos werden, den Muth auf- 


dem Kolophonium, mit dem Du aneinander- 
klebst, fertig kleben. — VN& #kanis #nurü 
#ganba te go siegle mir, bitte, jenen Brief. 
— Satsa ta go #nurü-#gan-yUö ta a ti a 
miba Ikeie IInou tamats ha? hast Du nicht 
gehört, wie ich sagte, ich sei ohne Siegellack. 
#nuwi, verb. bauen (Mauerhaus). 

#nuwis, subst. das Bauen. 

#nuwiya, adj., #nuwtixase, adv. baulustig. 

#nuwnsa, adj., Znuwisase, baubar. 

#Fnuwt-khai, comp. aufbauen, erbauen. 

#nuwr-khais, die Erbauung. 

#nuwi-#goab, die Mauer. 
Sago ra #nuur ome kha #nuwi-toa tama 
go ha? ist denn das Haus, welches Ihr 
baut, noch nicht fertig? — /Haise ne ome 
#nuui Ikunab ta Igü xwigye baut dies 
Haus rasch, denn der Sommer naht. — 
#+Nuwi ta gye om& yaweta gum marin ya 
toa-xuhe tsi go #nuwi-Iü ich habe wohl 
ein Haus gebaut, aber das Geld war alle, 
und so hörte ich auf zu bauen. — Tare 
khemi a #nuwiga khoitsa kha satsa was 
für ein baulustiger Mensch Du doch bist. 
— #Nuwtsa tama gose khöa-toa ha #nuwi- 
#goaı gum neeo diese Mauer ist so zer- 
fallen, dass sie nicht mehr zu bauen ist. 
— Tare laromats #nuwits ni oma Fnuwisa 
tama ti ni mi? wie darfst Du denn von 
dem Hause, das Du bauen sollst, sagen, es 
sei unbaubar. — #Nuwt-khais /hao-hab disa 
kha matısa kha Ikanaba tsi? wie, ist Dir 
denn die Erbauung der Gemeinde lästig? 
#nuwis, subst. die Schaar, die Bande; die 
Milz. 
Tare khama go #nuwis Ika Igoaya gao- 
aoba? mit was für einer grossen Schaar 
kommt der König heran? — Tarü di #nu- 
wisa 'kha? ma [is gou? wessen Bande ist’s 
denn? und wohin ist sie zu Gange? — 


Ama gei #nuwis gao-aobi si-tuihe has I/ka | 


ta gum neise go /haoo ich traf ja heute mit 
einer grossen Schaar zusammen, die vom 
Könige ausgesandt war. — //Na /goaroi #nu- 
wis xa ra Ilmorahee tsanaba si re gehe ge- 
fälligst hin und befühle dem Kindlein, das 
an der Milz leidet (die weiche Stelle). — 
#Nuwis gum xai hao die Milz ist ja ver- 
schwollen. 


| 


| 
| 


geben (von Schrecken oder sonstigen übeln 
Einflüssen). 


#nüwu, verb. kommen. 


Amase fnuwi bi go #eis ala mi-gei Ikeis 
gye nesa diese Sache ist derart, dass sie 
mein Gemüth muthlos machte. — HMati 
gye hi ots kha #nuwä ti gye mi? weil die 
Sache wie kam, sagtest Du: ich bin muth- 
los? — Okha, #nuwi timi tsita gum #ha- 
reb Ina #nöoao ei, ich bin muthlos und 
weiss nicht, was zu thun. — /Neigu be ha 
khoiga Ikeii eıkhum gum #Fnuwu ti go mio 
als die Männer bereits fort waren, kamen 
wir beide (Dual masc.) ja zur Stelle. — 
Tare laromats #nuwu tita go mi ti ni mi 
Ikhoi-Igon tsi khoiga? warum musst Du 
denn sagen, dass Du nach den Männern 
kamst, hinter denen Du dreinliefstt? — 
Akhum Ihai-Ihaisen € ta khoigu beyu ha 
/keü ei tnuwu ti mi re mögen wir beide 
uns sputen und nicht erst zur Stelle kom- 
men, wenn die Männer fort sind. 


O. 


0, präp. ohne, ausser; ose, adv. ohne, ausser 


(entspricht dem Alpha privativum oder unse- 
ren deutschen Silben „un“ und „los“). 
#Hanuöts a xuigye ta Ilnati di da Du 
rechtlos bist, so handle nicht also. — #Ha- 
nuö-/nats ga o di re thue es, wenn Du un- 
gerecht bist. — Diö ta a /keii gum sats 
ra (ta) mio die Sache, von der Du da 
sprichst, geht mich nichts an (ich habe 
nichts damit zu schaffen). — Ama Inamö 
ta a Igoab gye neba dies ist ein Junge, für 
den ich keine Liebe habe. — Di-jüöse 
hasa kha a /gaiba tsi? ist denn die Thaten- 
losigkeit (das ohne Arbeit sein) Dir so an- 
genehm? — Tü& siseni ose ha re bleib doch, 
bitte, nicht ohne Arbeit. 


0, conj. wenn....so, als....so (sowohl 


am Schlusse des Vorder- als am Beginn 
des Nachsatzes gebräuchlich). 

O #kats gao. ota gye tita ni sisen ei, wenn Du 
Dich weigerst, so werde ich arbeiten. — Dits 
gao, ota gye tita ni lu sa /ka so Du’s thust, 
werde ich mit Dir aufhören. — Ama /höoa- 
gao axai go INoworoeo: Fnou teis gao, ota 
ni /khoi yu tsi tib gum go mio der /No- 
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worob ist ein gar schelmischer Junge; er | Ikhoi € mai si tamao ei, ei, Du stehst auch 


sagte ja: wenn Du mich schlägst, so laufe 
ich fort von Dir. — Ne khoibats ga sa 
omi Ina souo, ota gye tätse sa omi Ina 
Ikawa si tite herbergst Du jenen Mann in 
Deinem Hause, so komme ich nicht wieder 
in Dein Haus. — /Na Ilkhoatama tarasats 
ga tarase üo, ota gye ni leiya Ika tsi wenn 
Du jenes schlechte Frauenzimmer zum 
Weibe nimmst, so werde ich böse auf Dich. 
— #Gei tsi ta gao, ti 0a, ots gye Ihaise ni 
ha wenn ich Dich rufe, mein Sohn, so musst 
Du rasch kommen. — 0, hoatisama go ga 
Igame-toao, ota gye tila khom tite ei, wenn 
Ihr alle (ohne Ausnahme) heirathet, so 
werde ich nicht reden (schweigen vor Er- 
staunen). 

0, conj. und, auch; vergl. ist. 

Sats on ni /gun Du sollst auch gehen. — 
INa khoin ona ta gye ni ü jene Leute 


werde ich auch nehmen. — Ti /gagu on 
goma /goaya man sagt, dass auch meine 
Brüder am Kommen seien. — Sats on gye 


Ikaraba a anu auch Du bist strafwürdig. 
— Ne khoikha on gum ra hä #gaoo die 
zwei Männer wollen ja auch kommen. — 
Satsa kha ne khois on dawats Igoae ü-ha 
tama ha? hast Du denn nicht auch von 
diesem Frauenzimmer ein Kind? 
o, doch! z. B. 

mio, sage doch. 

müo, muüulso, guck doch, sieh doch. 
Mutso, ama gei yüt go Inaio sieh doch, 
welch eine grosse Sache geschehen ist. — 
Na xüets mio sage doch jenes Ding (Sache, 
Geschichte). — Müo Ikara yüe hana ra 
oa te khoits gumo guck doch, das ist ja 
eine andere Sache, die Du bei mir suchst. 
— Mütso I/gui T hana Igöaba guck doch, 
wie der Junge aussieht. 
o, interj. des Erstaunens, der Entrüstung, des 
Jammers. 
O!ti khoido, matii? ei, meine Freunde, was 
(wie) ist das? — 0! gawa tii yüd go mi 
te #kam-la Igöas go ei. welch eine grosse 
Sache hat mir das Mädchen gesagt, obschon 
es jung ist. — Nego, ti khoigo, 0! #homi 
gum /hüb agye hawu hao Ihr da, meine 
Freunde, ei, die Heuschrecke hat ja unser 
Land verschlungen. — Okka, mals goro 


noch und läufst nicht hinzu, um (die Strei- 
tenden) zu scheiden. — Okha, /goab neba 
Ikhaiheb te? ei, ei, was für ein Junge ist 
das, soll ihm denn nicht verboten werden? 
(te statt tite). — Okha, satsa netir yün yals 
gum xawe ni khomo, 0! ama buruya khotts 
90 ei, ei, Du solltest doch wohl um 
solcher Dinge willen sprechen; ei, Du bist 
doch ein wunderlicher Geselle.. — Okha, 
xare lüts tite? ei, ei, wirst Du denn wohl 
nie aufhören? 
verb. fressen (von fleischfressenden Thieren). 

ös, subst. das Fressen. 

Oxa, adj., öyase, adv. gefrässig. 

080, „ Ösase, „  fressbar. 

ö-Ö, caus. fressen lassen, zu fressen geben 

(auch ö-8). 

/Ö-toahe ha #hiran ya Igaii gumo der Gems- 
bock ist ja von den Wölfen gänzlich auf- 
gefressen. — Nari tamats go 6 xawels kha 
#6u tama ha das ist nicht erst heute, dass Du 
frissest, aber Du hast Dich ja noch nicht satt 
gefressen. — NE /neit /ham gye go xyawe 
ö-bahe ha yuigye ohe tite tsase Ineit gye 
Ind lmeie go re diese Giraffe ist, obschon 
wir sie mit Büschen zumachten, aufgefressen 
worden; darum, auf dass nicht vielleicht 
auch die andere Giraffe gefressen werde, 
seht, bitte, nach ihr. 


6-Ö, caus. pflegen, stillen, hätscheln (Amme 


das Kind). 
öb, subst. der Fehler, Makel. 
öra, adj., öyase, adv. fehlerhaft, mangel- 
haft 


Ne IgöaE 6-6 &i tä Ilnatigose @ re stillet, 
bitte, dies Kind, auf dass es nicht so sehr 
weine. — Tare /aromats 6-0 tama Igöaba? 
warum stillest Du den Jungen nicht? — 
Ö-5 si ta ra Igöasa xawe lInöba te tama 
xwigye salsa ö-ö si re obschon ich das 
Mäggdlein stille, so will’s mir doch nicht 
stille werden; darum nimm Du es und stille 
es, bitte. — Satsa kha öb atsa #nam-Igui 
tsits go nou khoii öb Ilga ra Igün? deckst 
Du (masc.) denn Deinen Fehler zu und 
gehest hin zu dem Fehler des Anderen? 


oä, adv. Ja (Bergdamrawort). 


Oa, Imaba tao (tila) a Igui bi tam ta mio 
ja, ich habe es dorthia gelegt, so sage ich 
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ja. — 0a, oa; mei gum ti eibi &la Imora- 
heo: Ilnora-lühe ta ni? ja, ja, ich werde 
schon von meinem Sohne (eb, Angesicht) 
geplagt: wird man jetzt aufhören mich zu 
plagen? — Oa, Imati go gye hisen tsei gye 
gum gawa ti #köab Ina xare gye #gao ja, 
an dem Tage, wo Ihr Euch also betruget, 
sind wir ja zu grossem Schaden gekommen. 
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0a, verb. umkehren, wiederkehren, sich be- ' 


kehren; vgl. /kowa. 
oas, subst. die Umkehr, die Wiederkehr, 
Bekehrung. 
oaya, adj., oayase, adv. willig zum Um- 
kehren, Bekehren, Wiederkehren. 
Satsa kha, Yohannetse, hamots ni 0a? Du, 
Johannes, wann wirst Du denn umkehren? 
Mi tamats gorao llarıkhum oa ti ta gum 
ra #&w Du sprichst ja nicht, ich denke, 
wir (Dual masc.) kehren morgen um. — 
Geise ta gye Ihaise a oaya ich bin ja für 
rasches Umkehren. — Satsa kha oaya ta 
a timi tsits lan Ilgauba ra dio wie machst 
Du Dir denn, während Du sagst, Du sei’st 
willig zum Umkehren, eine Werft (zum 
Wohnen) zurecht. — /Haise oa re, ti Iga 
kehre rasch um, mein Bruder. 


öa, verb. zeugen, gebären (vulgärer Ausdruck), 


lammen, kalben. 
das, subst. das Zeugen, Gebären, Lammen, 
Kalben. 
dab, das, subst. Sohn, Tochter; vgl. /göab, 
/göas, Igoai; auch /gob, Igös, Igoi. 
öai, neutr. Kind. 
oan, com. Kinder; vgl. /göan; auch /gon. 
dayais, comp. Jungfrau; heirathsfähiges 
Mädchen. 
öasen, refl. nach Jemand arten, ihm 
gleichen. 
‚Oanan-dagu, recipr. das Geschlecht durch 
Zeugung fortpflanzen (holl.: aantelen). 
INaba goma oa ha ti ra mihe gama& ma 
ie re gieb mir doch, bitte, die Kuh, von 
der es heisst, sie habe dort gekalbt. — 
Matigo berirona oa ha berisa? wie viel 
Zicklein hat die Ziege gelammt? — /Nona 
Igeronai gum sa güe oa hao Deine Schaf- 
mutter hat ja Drillinge (Deminutiv) ge- 
lammt. — /Goana kha ganuben oa tama 
ha? hat denn das Vieh noch nicht ge- 
lammt? — Ti oab ti ta gum gö miba Isıo 


—_ oa 
ich sagte Dir ja, es ist mein Sohn. — 
Nesa kha sa das tis goro miba te 190050? 
ist dies denn diese, von der Du mir sagtest, 
sie sei Deine Tochter? — /@öan nena sa 
oan gum xaweo? diese Mädchen sind doch 
wohl Deine Töchter? — Nes gum oa xarsao 
dies ist Ja eine Jungfrau (heirathsfähig). — 
— IGüs ab oasen ha Igöab gum nebao 
dieser Sohn ist ja nach seiner Mutter ge- 
artet (gleicht ihr). — Tare khemi Ilguba 
dasen ha Igöasa wie sehr die Tochter dem 
Vater gleicht. — Matisa kha Igoan nesi 
danan-Öagu tamasa? wie kommt’s doch, 
dass das Vieh sich jetzt nicht vermehrt 
(holl.: voortteelt)? 


öa, verb. sprudeln, quellen, wachsen, zu- 


nehmen, sich mehren; (Quelle, Grabwasser, 
Milch im Euter etc.), frisch schmecken 
(erste Milch von der frisch gekalbten Kuh). 

öasa, adj., Öasase, adv. frisch, eifrig, 

fleissig; auch Oatsi, Öatsise. 
öasasıb, Öatsisib, subst. die Frische, der 
Eifer, der Fleiss. 

Ganube öa tama Ilgami kha? ist denn das 
Wasser noch nicht gestiegen (gewachsen)? 
— 0, ama da ha khama i Joma-& gamai 
90 ei, das ist ja fürwahr eine Kuh, die 
ein (von Milch) sprudelndes Euter hat. — 
Geise ganube a da IIham deie ao dei gye 
da es Biest-Milch ist, darum ist die Milch 
so sprudelig. — Ama öasa khamai äyai go 
das scheint ja ein gar fleissiger Junge zu 
sein. — Tare khemi a oasa hai ätsa. ha? 
wie, ist denn Dein Pferd so frisch? — 
Öatsisib di a Igaiba te Igarui gum neo? 
die Frische (der Eifer) dieses Reitochsen 
ist mir angenehm. — Oasasib neb saba 
kha Igoui eits öasa bi tite? wirst Du denn 
nicht mit diesem Deinem Fleiss (Eifer) 
auch Maass halten? 


dä, verb. suchen. 


oas, subst. das Suchen. 

oasa, adj., oasase, adv. suchbar. 

oa-/na, comp. untersuchen, heraussuchen, 
prüfen. 

oa-/nas, comp. Untersuchung, Prüfung. 

oa-/nasen, refl. sich untersuchen, sich 
prüfen. 

oa-/nasens, refl. die Selbstprüfung. 

/Haise Igoana oa sats go Inayuna suche 
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rasch das Vieh, welches Du verliessest. — 
Ari ta go oa gei tsi gamana kha oats g0? 
hast Du denn das Vieh gesucht, das ich 
Dich gestern suchen hiess? — Tätse ta 
häe oa tite tsei gye nee heute werde ich 
das Pferd nimmer suchen. — Satsa ta go 
oa-Ina gei yawets go #+kä Ikeis gye IInasa 
das ist ja eben die Sache, welche ich Dich 
untersuchen hiess, aber Du wolltest nicht. 
— 0Oa-/nas nesa matıta ni disen si? wie 
soll ich mich’ bei dieser Prüfung betragen? 
— Oa-Inasen re, ots sa eitsama ni hö-#ui 
matıts ni disen Ikeie prüfe Dich selbst. so 
wirst Du bei Dir selbst herausfinden, wie 
Du Dich verhalten sollst. 
68, verb. einen Bogen machen, im Bogen 
gehen. 
oes, subst. der Bogen, die Krümmung. 
oeya, adj., oeyase, adv. dreherig, geneigt 
zu krummen Wegen. 
Tare khemi oehe ha #name? wie ist doch 
der Kaross so krumm (schief) gemacht? — 
/Gün ets Ina daob ta o& Ikeib ei lösa göba 
te gehe und gucke mir nach dem Beil 
dort, wo der Weg die Krümmung macht. 
— ANäa lab oes Ina lHlan ha khoin gye 
Inaba si re da die Leute dort in der 
Biegung des Flusses bleiben, so gehe, 
bitte, dorthin. 
08 oder Öö-am, verb. antworten, entgegnen; 
vgl. /ere oder /ere-am. 
oes oder öe-ams, die Antwort. 
oesa, adj., Oesa, adv. beantwortbar. 
Tare laromats oder Tareyu-laromats oe 
ist ta go xawe Ilmöu tama i tsi tila ra 
/hawi-#ga? warum hörst Du denn nicht, 
obschon ich Dir antworte, und bringst mich 
in Schuld? — Hee oe oder oe-am ta go 
nein, ich habe ja geantwortet. 
om, verb. bauen (vom Mattenhause); vgl. 
num. 
omi, subst. das Haus. 
oms, „ das Bauen. 
Omi, ,„ der männliche Same. 
omya, adj., omyase, adv. baulustig, 
häuserreich. 
ömxa, ad)., ömyase, adv. samenreich. 
om-llaren, omi-din, comp. die Haus- 
genossen (ersteres Tindall zu Matth. 
10, 25). 
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Tarii go neba a om gei si oma? wer hat 
Dich (fem.) hier das Haus bauen heissen? 
— /Ari ta go om ta ga ti a #ei iata go 
lowe omi als ich gestern dachte, Du solltest 
bauen, wurde ich träge für den Hausbau. 
— Sa oms dawa kha Ilgoe-Ikere xare has? 
ist denn bei Deinem (kleinen) Hause eine 
Liegstelle (Schlafstätte)? — WNa khoin 
nou omi-dın gum hoase laisen hao die 
Leute jenes Hauses sind zusammen krank. 
— Satsa ta gye sa omi-din hoana a tawete 
ger yawets gum di tamao /guüi Ihöa-gaotsa? 
ich liess Dich all Deine Hausgenossen 
grüssen, aber Du thatest es ja nicht, bist 
Du denn solch ein Schelm? 


6mab, subst. Samban (bunte, giftige Busch- 


laussorte). 
Omab gye a #gui #an da (hier) viele Sam- 
ban sind, so passe auf. 


On, Öna, conj. auch; vgl. tsin, tsina. 


Na khoin ona miba En /Igün re sagt's jenen 
Leuten, dass sie gefälligst gehen. — Sa 
khoin I/goa luiba tsi ran on gum be hao 
auch Deine Leute, die Dir das Vieh hüten, 
sind ja fortgegangen. — Tare /aromats sa 
dan ona #nou tama ti dan Iguina ra #nou? 
warum schlägst Du nicht auch Deine Kin- 
der und nur die meinigen? — Satsa ta 
gum xawe tita on ni Igun xuigye llou te ti 
go mio, ots ta /gün xu te ich habe Dir ja 
doch gesagt, ich gehe auch mit, harre 
meiner; aber Du gingst von mir fort. 


On, verb. bewegen, rühren, etwas beugen, es 


krumm machen; vgl. gon. 

Tarit go on lama-e Ihanaba? wer hat die 
Spitze des Mattenhauspfahles gebeugt? — 
Ne Iharoi gum #noui ta ra xawe-onsen #gao 
tamao obschon ich den Feldschuh (die San- 
dale) schlage, so will er sich doch nicht 
krümmen. — Ne /nawaets nt on ha Inawai 
gye Ikama-Ikamaba te go mache mir den 
Sambok steif, denn er ist hier krumm ge- 
bogen. 


Oni, verb. abbröckeln (Brod), abzerren (Fleisch); 


vgl. uni. 

Tare laromats kha #karü a Ikeiets ta mü 
Igane ra oni? warum zerrst Du denn, ob- 
schon Du siehst, dass es wenig ist, von 
dem Fleische ab? — Tita on! tama Ilgani 
ats’ ich habe von Deinem Fleisch nicht 
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abgezerrt. — /Nä berei xa, ti I/garose, 
oniba te re brocke mir, bitte, von jenem 
Brod al), mein Schwesterchen. — Oniba tsi 
ta bite sa Ihoa-gaots ich werde nicht für 
Dich abbröckeln, Du Schelm. 


ord, verb. Jemand von einer Krankheit er- 


lösen; Jemand, der schwach ist, aus den 
Händen des Stärkeren befreien; etwas 
brechen. 
ora-aob, comp. Erlöser, Befreier, Helfer, 
Heiland. 
Ama Igomse gye laisen ha ı ia gye orahe 
khoib gum nebao dies ist der Mann, der, 
während er schwer krank gewesen, befreit 
wurde. — Ama tsüb Ina taha tses er gye 
orad te khoits gye satsa Du bist der Mann, 
der mich an dem Tage, wo ich in arger 
Trübsal stak, befreite. — Tarii go ora 
Iihoesa? wer hat den Holzeimer zerbrochen? 
orä, adj. und verb. rauh, roh; rauh sein, 
roh sein. 
orase, adj. rauh, roh. 
orasıb, subst. Rauhheit, Rohheit. 
Ora-ora, caus. rauh machen. 
Tare khemi ora khoitsa kha satsa? was für 
ein roher Mensch Du doch bist. — Tarie 
ns Ikeisa go ora-ora&? wer hat diese Sache 
rauh gemacht? — Sats ga orats a ti a #ei, 
ota gye tita ona a ord wenn Du meinst, 
Du seiest roh, so bin auch ich roh. — 
Tarii öae nei hi a orae? wessen Kind ist 
denn dies rohe Kind? — Ne khöi gum ga- 
nube a orao dies Fell ist ja noch rauh. — 
Ganube a ora Ilgani gye Ihuru du si re da 
das Fleisch noch roh ist, so geht nur erst 
spielen. 
ore, verb. lösen. erlösen; vgl. ora und yore. 
ores, subst. die Lösung, Erlösung, Be- 
freiung. 
oresa, adj., oresase, adv. lösbar, befreibar, 
erlösungsfähig. 
oresab, subst. der Erlöste. 
or&-aob, comp. der Erlöser. 
oregu, recipr. einander erlösen. 
oresen, refl. sich selbst erlösen. 
ore-am, comp. Öffnen (Mund oder Sack); 
vgl. khowa, /lkhowa-am. 
ore-IIna, comp. ablösen. 
ore-#ul, „ auslösen. 
WNa Ihöue ore ets gamae #nüi-tana re löse 
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jenen Riemen und mache ihn fest an des 
Rindes Kopf. — Tarie neba ta go Igai ha 
i /houba ore ha? wer hat den Riemen ge- 
löst, den ich hier festgemacht hatte? — 
Gei ores gye Inaiba da juiaoda gye netse 
gan-gans Iguisa a hi Ikha da uns grosse 
Erlösung wiederfahren, können wir heute 
nur danken. — Sa oresab sats gye oretira 
mib gye go hä Dein Befreiter, der von Dir 
sagt, Du habest ihn erlöst, ist gekommen. 
— ÖOre-aob gye gye haba da der Erlöser 
ist für uns gekommen. — Oregu da nise 
da gum yawe khoi-llare hao um uns ein- 
einander zu befreien, haben wir uns ja doch 
mit einander befreundet. — Matits kha 
qye oresen Ilnabats gye ha Ina i #0-tösiba 
xu? wie hast Du Dich denn selbst aus der 
Noth befreit, darin Du stecktest? — /Na 
/horo-Ihoe ore-am € Jhoroi ya #ü-diba gye 
re öffne jenen Kornsack und bereite uns, 
bitte, vom Korn zu essen. — Ore-am Ilnä 
ma Ilhösa öffne den Sack, der dort steht. 


ore, verb. Aufstossen haben, Winde erbrechen, 


Milch erbrechen (Kinder). 

INa Igöai ra ore Ikeid kha mu tamas ha? 
siehst Du denn nicht, dass jenes Kind 
Milch aufschwulkt? — Tare ore Ilöae netse 
ü-ha Ind ayaroe? was für eine Art Winde- 
Erbrechen hat denn jenes Knäblein? 


orö, verb. springen, sich bäumen (Ochse oder 


Pferd) beim Reiten. 
orös, subst. das Springen, sich Bäumen. 
0r08, „ eine Ziege, die sich ohne 
Lamm melken lässt. 
Häi gum Iloro tsi go Igou-tsu-tsüu teo das 
Pferd bäumte sich ja gestern und warf mich 
schmerzhaft auf den Boden. — Tare khemi 
a oroya Igaru& kha? was für ein spring- 
lustiger Reitochse ist das denn? — Tariets 
ta #ga-am oros atsa? tıta go daru si tamao 
wen beschuldigst Du mit Deiner Orö-Ziege? 
ich habe sie nicht ausgesoffen (diebisch in 
den Mund gemelkt). 


öu, adj. und verb. bitter, bitter sein. 


ouse, adv. bitter. 
oub, ousib, subst. die Bitterkeit. | 
Ouob, Bitter-Fluss im Westen der Kali- 
hari. 
ou-Öu, caus. bitter machen, verbittern. 
Tare khemi a ou Ilgama-e laE? was für 


BE) 











öu 


ein Bitterwasser-Fluss ist das doch. 
INa äxai gum öuse Ina tsö gye do jenes 
Knäbchen weinte ja damals bitterlich. — 
Tarii öu-öuba te ha gao-aoba? wer hat 
mir den König verbittert? — Öub /Inata 
gum #nöao Imäxuhe khoin ya tsio ich sitze 
ja in der Bitterkeit, von den Menschen 
verlassen seiend. — T@ öusib ats ya Igaeba 
te re klage mir nichts vor über Deine 
Bitterkeit. 
öu, adj. dick, fett; dick sein, fett sein. 

öuse, adv. dick, fett. 

öub, Öun, Fett (hartes), Talg. 

Öu-öu, caus. verdicken. 
Awaö kha ganubei öu tama ha? ist denn 
die Kalabas (die Milch darin) noch nicht 
dick? — Öu deä xa #naba te re giesse mir, 
bitte, etwas dicke Milch en. — /Na mä 
Igatsi aoe ou deü ya ou re theile doch, 
bitte, jenem dort stehenden armen Mann 
etwas dicke Milch mit. — Tareyats higose 
öu-öu #9006? warum machst Du den Mörtel 
so dick an? 
owä, verb. aufspringen, bersten (Hände von 
Wasser und Kälte). 
Tare khemi owa ha lomroga-€ Igöasa? wie 
hat denn das Mädchen so aufgesprungene 
Hände. — Tsarab gum geise khoie ra owa 
gei te hao die Kälte liess mir ja die Haut 
platzen. 
/ö, verb. auftrocknen (Milch im Euter). 

/ös, subst. das Auftrocknen. 

/ö-Iö, caus. entwöhnen. 

/ö-/ös, die Entwöhnung. 

/o-Iöo, caus. Geräusch machen, lärmen. 

/ö-am, lö-ei, comp. offen stehen (Deckel, 

Thüre, Fenster etc.). 

/ö-#ei, adj. barfuss. 

/ö-Ikha, „ nackt, entblösst. 

lö-Ikhab, /ö-Ikhasib, subst. die Nacktheit, 

Blösse. 

lö-mü oder /ü-mü, adj. unvermischt. 
‚Ö toa Üi gum gamate hao die Kühe sind 
ja alle aufgetrocknet. — Hamo ni Ilkawa 
llorase ne si ra lö Igoana kha? um wann 
wieder zu lammen, trocknet denn jetzt das 
Kleinvieh auf? — Ti gamati lö-loa ha xwi- 
gye mai-amte gamai ya tsigo da meine 
Kühe völlig aufgetrocknet sind, so setze 
doch, bitte, für mich eine Kuh aus für 
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/d, verb. Geräusch, Getöse machen, 


‚mich dazu (um dieses zu betteln). 


loa 
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meinen Mund (holländisch: mond staan ma- 
ken). — HNaba /6-10 eb Iaoba foaya mache 
dort Geräusch (in den Büschen), damit die 
Schlange herauskommt. — Hamos ni Iö-1ö 
/gdaba? wann wirst Du den Jungen ent- 
wöhnen? — /Gün ets Ind lö-am md omi 
Ina go #ga khorba si #geiba te gehe hin 
und rufe mir den Mann, der in jenes offen- 
stehende Haus hineinging. — /O-#ei ta ha 
xuigye Iharoi xa ma te tsigo da ich bar- 
fuss bin, so gieb mir, bitte, Fellschuhe. 
— Matita ni di? I6-Ikhai go awi khoita 
wie soll ich es machen? die Nacktheit Er 
— /O- 
mü oder /ü-mü iarao geise a Igeisa dayai 
gye wenn der Dacha (wilder Hanf) unver- 
mengt ist, so ist er gar zu stark. 
lärmen. 
/öb, subst. Geräusch, Getöse, Lärm. 
löya, adj., /öyase, adv. geräuschvoll, lärm- 
lustig. . 
#0a ets Ilnaba ra lö lJouga xu& gö gehe 
hinaus und gucke, was da draussen lärmt. 
Taree kha neba ra lö khama ra tsa&? 
was ist's denn, was hier, wie’s scheint, Ge- 
räusch macht? — Geise gye gye löb ya a 
lao gose gye lö #eite-€ hän gye da die Pferde- 
hufe so geräuschvoll sind, so haben wir 
uns, des Lärms halben, gar sehr gefürchtet. 
— Ama löya #oai ni Igün timisi heis gye 
nesa sobald der Wind geräuschvoll weht, 
ist dieser Baum voll Lärm. 


/ö, verb. stinken. 


/öb, subst. der Gestank. 

/öya, adj., /öyase, adv. voll Gestank. 

/ö-1ö, caus. stinkend machen (anfaulen 

lassen). 

Tare khemi Inei Iö ha Iigana-€ gamae? wie 
ist denn das Fleisch des Rindes schon so 
stinkend? — Sats go /ö tite ti a mi yawes 
gy& tesa Iö ha obschon Du sagst, es werde 
nicht stinkend werden, so ist doch der 
Schenkel (die Keule) stinkend.. — /Ha:rse 
ne khöoe Iö-16 eta lie Inoro gei ti a di 
mache rasch dies Fell stinkend, damit ich 
es gerben und zu Riemen machen lassen 
kann. 


/oä, adj. und verb. voll; voll sein, erkältet 


sein. 
/oas, subst. die Fülle, die Erkältung. 
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/oa-loa, caus. füllen, erfüllen (auch /oa- 
ger). 

loa-loasa, adj., /oa-loasase, adv. füllbar, 
erfüllbar. 

/oa-loas, subst. die Erfüllung. 

/Oasa ta go hi ich habe mich erkältet. — 
/Oas gum guwu-ga-ga te goo die Erkältung 
hat mich tüchtig gepackt. — Tare khemi 
loa hi ha khoitsa? wie bist Du so erkältet? 
— /Haise ne soaba Ilgami Ika loa-loa fülle 
rasch dieses Fass mit Wasser. — Mati ni 
loa-loasen khhemi #kü ha amga-e awa&? wie 
soll sich denn die Kalabas mit ihrem zer- 
brochenen Rande füllen (oder gefüllt wer- 
den)? — Ti mari-Ihösa loa-loaba ba te eta 
Hama Igun re fülle mir, bitte, meinen Geld- 
beutel, damit ich kaufen gehe. — sSoaros 
ga loao Ilnei yuri lü re wenn’s Fässchen 
voll ist, so höre denn auf zu schöpfen. 
/6a, verb. etwas wegstecken, verbergen, ver- 
heimlichen, leugnen. 

/oab, subst. die Verheimlichung, Leug- 
nung (auch civilisirter Ausdruck für 
die männliche Scham). 

loasa, adj., /oasase, adv. verbergbar, 
leugenbar. 

loaxa, adj., /oayase, adv. verbergungs- 
süchtig, leugnungssüchtig. 

Ama da te go loa-lloai gye sae Deine Art der 
Verheimlichung (Leugnung) ist meiner Herr 
(geht über meinen Begriff). — /Öab neb 
saba kha hamots ni Iu bi? wann wirst Du 
denn mit dieser Deiner Leugnung auf- 
hören? — Get khoüts gum xaweo ots loab 
atsa a #nawa ei Iloa? Du bist ja doch ein 
grosser Mann und kannst (solltest) Du denn 
nicht Deine Scham bedecken? — /Göab 
neba gei khoita loabab Imatimi ni Igoe? 
soll (darf) denn dieser Junge (Laffe) meiner 
des grossen Mannes Scham fluchen? 

/6a, verb. abfegen (Schmutz). 

löas, subst. das Abfegen. 

/öas, „ die Drüse. 

Ne Igöai löas te hi gose ra Igi-laue? wirst 
(solltest) Du nicht den Schmutz dieses Kin- 
des abfegen, das so arg purgirt? — Okha, 
mabata loa-yüe ni hoba Igöae? ei, wo soll 
ich denn etwas (zum Abfegen) für das 
Kind herkriegen? — Dom-Ina löas ata yai 
ha khoita gye ich bin ein Mensch, dessen 
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Kehl-Drüse verschwollen ist. — WGani-mü 
/öan xalba te ha die Leisten-Drüsen sind 
mir verschwollen. 


/6&8, subst. der Knorz (im Holz). 


löexa, adj., /oeyase, adv. knorzig. 

Satsa ta go Igao-be gei loes gye nesa dies 
ist der Knorz, den ich Dich verschneiden 
hiess? — Ama tsü Ilhasa loeya tsı heü 
gum n&&o das Holz ist gar mühsam zu be- 
hauen, weil es ja so knorzig ist. — Tare 
laromats loeya awae ra ma te? warum 
giebst Du mir eine knorzige Kalabas? — 
Tsü-dits gum goo loeya heigu Iguigats 90 
ha ü Ikeisao Du hast ja verkehrt gehan- 
delt, dass Du mir nur knorziges Holz ge- 
bracht hast? — /Nas loesa #noa Ikeiets ta 
mü xawets ta ma te papüc obschon Du 
jenen Knorz, der an dem Kürbis sitzt, siehst, 
giebst Du mir denselben doch. 


/öm, verb. athmen. 


/oms, subst. der Athem, die Seele. 

lomö, adj., /omöse, adv. athemlos. 

lomxa, adj., /ömyase, adv. athemreich, 
seelenvoll. 

/om-Iom, caus. Jemand Athem schöpfen 

lassen. 

/om-Ioms, subst. das Seufzen, der Seufzer. 
Tareya hi tsüse ra lom Igöasa? warum 
athmet das Mädchen so mühsam. — Okha 
Igöab neba lom-#ga bi ta tite? ei, soll ich 
denn diesen Jungen nicht Athem holen 
lassen? — /Omö har gum Ilnäeo das ist 
ja ein Pferd ohne Athem. — Ama lomya 
hab gye INores geib diba das Pferd des 
/Noresgeib hat viel Athem. — Okha l/om- 
/omts tite khoie? nelse tamats go Ihore io 
lässest Du den Menschen nicht Athem 
holen? es ist nicht erst heute (sondern 
schon lange Zeit), dass Du hinter ihm 
her bist. 


/öm, verb. abtrocknen, abwischen. 


/oms, subst. das Abtrocknen, Abwischen. 
/om-Ina, comp. inwendig abwischen, ab- 
trocknen. 
/om-Ikha, comp. auswendig abwischen, 
abtrocknen. 
/Haise ne Ilhoesa lom-Ina trockne rasclı 
diesen Holzeimer aus. — Sasa ta go lom- 
Ikha gei awai gye nei hia lareya-Ikhae 
ich habe Dich (fem.) diese Schüssel (Holz- 
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trog), die aussen beschmutzt ist, abfegen 
heissen. — Ne /oree lom-Ikha re hi #höu- 
thöou hae wische diese Schüssel, die be- 
schmutzt ist, doch, bitte, ab. — Tare /aro- 
mas lom-Ina tamas ha #goub Ina aoga ra 
#u-ma? warum giebst Du den Männern in 
einer unausgewischten Schüssel zu essen? 
— NE #nü-ei- maoi hi tsara Ikhö had 
/om re wische diesen Stuhl, der bestäubt 
ist, ab. 
/öm, verb. wachsen, blinzeln. 

/öms, subst. das Wachsen, Blinzeln. 

/öm-Ikha, comp. Jemand der Kleider 

berauben, ihn entblössen, nackend 
machen. 

Ama Igaise ra löm #gä-yüna-e Ihana-Ihür 
gye nee das ist ein Gartenboden, der die 
Pflanzen gar hübsch wachsen lässt. — /Ä 
Iömi neba tarekhemib /haise ra löm? wie 
schnell dieses junge (/3) Wachsthum (des 
jungen Geschlechts oder junger Pflanzen) 
dech wächst? — /Öm en tä lawona #gd- 
mü tsi blinzle, damit Dir der Schmutz 
(Staub) nicht in’s Auge gehe. — Tareya 
tsü-mü khemi ra löm Igöasa kha? warum 
blinzelt denn das Mädchen so, als ob die 
Augen (ihr) wehe wären. — Ta Ilnati löm- 
lömts gao ni Inai-di multi gye Du musst 
nicht so blinzeln, denn die Augen werden 
es gewöhnt. 


/ömab, subst. der Nasenhöhlengang. 

Taree kha Iömab ats ra xaibae? wie 
kommt’s denn, dass Dir Dein Nasenhöhlen- 
gang verschwollen ist? — /Na ayat gum 
lömab ae Inomisi hawuhe hao der Nasen- 
höhlengang jenes Jungen ist ja vom Krebs 
gefressen. 


/omi, verb. erben. 

/omis, subst. das Erbe. 

/omi-aob, subst. der Erbe. 

lomi-aos, „ die Erbin. 

lomi am-Inas, comp. das Erbtheil. 
IOmi ou te tsigo ekhum hoakhuma lomio 
theile, bitte, mit mir das Erbe, damit wir’s 
beide erben. — Satsa kha lomis Iguisats 
goro Igaia-#gaoba Du bist halt nur froh 
um des Erbes willen. — Okha ti Ilmaob 
lomis gum xaweo si-ma ti Iloa ta a? ei, 
es ist ja doch wohl meines Oheims Erbe: 
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werde ich ihm auch wohl beikommen kön- 
nen? — Neb gum xawe lomi-aobao dieser 
ist doch wohl der Erbe. — Ma te re ti 
lomi:am-Inas hö ta nisa gieb mir, bitte, 
mein Erbtheil, das ich bekommen soll. — 
Okha, lomis #öu da tite khama i Ikeie mü 
tamats ha? ei, siehst Du denn nicht, dass 
das Erbe für uns nicht ausreichen wird? 
— #Huür-#ui da re /omisa theile uns doch, 
bitte, das Erbe aus. — /Nab gum yawe 
(#hui-Fui)-aob lomısa ni #hui-tur dabao der 
dort ist ja doch wohl der Mann, welcher 
uns das Erbe theilen soll. — Mati ni hi- 
gats sats lomıs +hüi-Fw-aotsa Fhuits bite bi 
ra mi? wie darfst Du Erbtheiler sagen, dass 
Du es nicht theilen werdest. — /Nein gum 
lomi-yüna #hüi-toahe hao die Erbgüter sind 
ja bereits vertheilt. 


/ön, verb. die Aermel aufkrempeln. 


/Ön &b tä hemi atsa lanxa re streife die 
Aermel auf, damit Dein Hemd nicht blutig 
werde. — Ama /kai ra Igoai gye sae lon 
eb ta #goa Ikhö ti la go mi brukib gumo? 
Du bist ein gar schluderiger Bursche; ich 
sagte ja, krempele die Hosenbeine auf, 
damit sie nicht vom Mörtel erfasst werden. 


/ön, verb. einen Namen haben, heissen, 


nennen. 

/ons, subst. der Name. 

/on-lon, caus. Jemand einen (bösen) 

Namen machen, ihn verleumden. 
/onö, adj., /onöse, adv. ohne Namen, 
namenlos. 

Matits kha Ion ha, Igöatse? wie heisst Du 
denn, Junge? — Satsa ta go tamao maliıts 
/on ha Ikeieo, ots ti lonsa ra te? ich habe 
ja Dich nicht gefragt, wie Du heissest und 
Du fragst nach meinen Namen? — Matits 
Hnati ni lon-Iom te? wie darfst Du mich 
so verleumden? — Mi re Igöasa loni ya 
ma re matis ni #geihe Ikeisa sage doch, 
bitte, von dem Mädchen, wie's heissen 
soll. — /Onöse ha khoits ao tare khemits 
ta Igaru? da Du ein Mensch ohne (bösen) 
Namen bist, wie viel sprichst Du (Dich 
zu vertheidigen)? — /Onöse ni #na-mühe 
/göae? soll das Kind ohne Namen getauft 
werden? — Ama Ilgaora lone ta gum mahe 
hao es ist ınir ja ein gar roher Name bei- 


gelegt. 
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/ona, verb. Lämmer oder Kälber aus der 

Herde jagen; vgl. aru. 
/Haise tsöuna lona en ta Ilmatigose dei 
jage rasch die Kälber (von den Kühen), 
damit sie nicht so (die Milch aus den 
Eutern) saufen. — Tare /aroma go lona 
go ni tsöuna lona tama ra dei gei? warum 
lasset Ihr denn die Kälber, welche Ihr 
hättet herausjagen sollten, ohne sie auszu- 
jagen, saufen? — Berirona lond go re jaget 
doch, bitte, die Bocklämmer heraus. 

/ora, verb. die Lust nach etwas büssen, 

stillen, befriedigen. 
Okha, lora gei te tsigo sa gamati Iguiti a 
lora xuigyeo ei, lass mich doch, bitte, 
meine Lust stillen (im Milch trinken), da 
ja nur Deine Kühe gekalbt haben. — 
Satsa kha ma häets lora ta re bi ra mi? 
welches Pferd ist es denn, von dem Du 
sagst, lass mich doch meine Lust büssen 
(im Reiten)? 

/orä oder /oarä, verb. füllen; vgl. /oa-/oa. 
/Haise ne Ihöona Ihann Ika lora oder 
/oaraba te re fülle mir doch, bitte, diese 
Säcke mit /Han-Zwiebeln. — Sago ta go 
lora gei Iigam-soas gye nesa dies ist das 
Wasserfass, welches ich Euch (pl. masc.) 
füllen hiess. — Tare khemi du lora ha? 
wie habt Ihr doch den Wagen so arg ge- 
füllt? (seid Euer so viele aufgestiegen). 

/or6, adj. und verb. arm; arm sein; vgl. 
/Igasa, Igatst. 

/orese, adv. arnı. 
/oreb, subst. der Arme, die Armuth. 
‚lore-Iore, caus. Jemand arm machen. 


INati gye gum lorese Fnoao yuna Ihanahe 


ist wir sitzen ja so arm da, da uns die 
Güter abgenommen sind. — /Ore-Iore ha 
khoin gumo es sind verarmte Leute. — 
/Oreba hui bi Hoatsa? kannst Du der 
Armuth nicht aufhelfen? 
/orö, adj. und verb. wenig; wenig sein. 

loröse, adv. wenig. 

/orob, subst. das Wenige. 

/oro-loro, caus. vermindern. 
Ama loro hän #öu gye titen das sind gar 
wenig Pferde, die nicht für uns (pl. masc.) 
genug sein werden. — Tare khemi a loro 
/goarona? wie ist des Viehes so wenig? — 
Osa gaman Ilkadi a loro xuigye akhum 
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/oub 
/hübe ha ti ta gum ra mio ich sage ja, 
lass uns (Dual masc.), da auch Deine 
Rinder wenige sind, zusammen bleiben. — 
Eyase lorö-Ioro Igöab gye Igöa-Igöa ziehe 
hübsch die Verminderungszabl auf. — Ama 
lorö-lorohe ha Igoan gumo das Vieh ist 
gar sehr vermindert worden. 

/öro, adj. und verb. alt; alt sein (von leb- 
losen Gegenständen); vgl. geira. 

/lorose, adv. alt. 

/orob, subst. der Alte, das Alter. 

/oro-loro, caus. veralten (durch Gebrauch). 
Tare khemi loro Ikei ha gunii atsa wie 
ist Dein Wagen so (von Alter oder Ge- 
brauch) verschlissen. — Sa /oro Iharonats 
nt ore-Inaba te go musst mir, bitte, Deine 
alten Fellschuhe überlassen. — Hee /oro 
sarad ta ü-ha tama ti ta ra mi yuigye 
/nam nein, ich sage Dir, ich habe keine 
alten Kleider, darum warte. — Mat ni 
higats lasas was gye Ikuwi Igawasa ni 
Igawa-/oro-loro? wie kommts denn, dass 
Du den Hut, den Du neu liehest, alt ge- 
tragen hast? 

/öu, verb. rügen, tadeln, verübeln, strafen. 

/öous, subst. die Rüge, der Tadel, die 

Strafe. 
lousa (auch /ou-/ousa), adj., /ousase, adv. 
was zu rügen oder zu tadeln ist. 

louxa, adj., /öuyase, adv. tadelsüchtig. 

/oun, subst. die Aas- oder Raubvögel. 

/hei-loub, comp. der Habicht. 
Na khoib gye tsase /ou te ni ha jener 
Mann wird mir’'s wahrscheinlich übel 
nehmen. — Tare /aromats louts ha khoiba 
miba tama ha lou bits ha Ikeie? warum 
sagst Du jenem Manne, den Du tadelst, 
nicht, dass Du’s ihm verübelst?? — Ama 
lou-lousasets ta di Ilgoasits Igo lousen geihe 
tama ra io musst Du, wo Du doch zu 
rügen bist, Dich nicht strafen lassen. — 
Ama lou ta ha Igöab gum Ilnabao jenes 
ist der Junge, dem ich’s gar sehr verüble. 
— Okha Ina loun #nöa heis Ina ta ra 
mue taree? was ist's, das ich dort auf dem 
Baume, wo die Aasvögel sitzen, sehe? 

/öub, subst. der Than. 

/Oub /na ta Ilmati nu re setze Dich doch, 
bitte, nicht so im Thau nieder. — Tare /aromas 
/gai-tsa tama Igoaba loub Ina ra Fnü-ü? 


Ious 
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warum setzest Du Dich mit dem Jungen, 
der sich nicht wohl fühlt, in den Thau 
nieder? Tareya higose a garosaba te 
/oub Ina #nüe? warum ist mir doch das 
Niedersitzen im Thau so gar hart? — 
Geise ra lawi ne guri ts gum louba sores 
nt #ga timisi ra IIndo es regnet heuer viel, 
und der Thau fällt, sobald die Sonne 
untergehen will. — /Hüb gye nari geise 
a /ouya xuigye omi Ina #ga ti oa & ta la 
tst Ikei der Boden ist diesen Morgen sehr 
voll Thau, darum gehe in’s Haus, mein 
Kind, damit Du nicht nass und kalt wirst. 
/öus, subst. die Quelle. 

löuxa, adj., /öuyase, adv. quellenreich. 

/öu-dau, comp. ausfliessen, austriefen. 

/öou-müs, „ die Quellader, Sprind. 
Sago löus ti go ra misa kha I/khoro tamas 
ha? trocknet denn die Quelle, von der Ihr 
sagt, sie sei die Eure, nicht auf? — Ama 


löuya khama gye tsaba te Ihüi gye Ilnae 


jenes Land ist, scheint’s, gar quellenreich. 
— Okha löu-müsa lanu-lanu go bite ei, 
werdet Ihr (pl. masc.) denn den Sprind 
nicht reinigen. 
/öus nesi IIgami asa ra #kawuo ich kann 
(vor Erstaunen) nicht sprechen, da nun 
auch das Wasser dieser Quelle schwach 
wird. — Ama /gai tsi esa löuros gye /Hui- 
/ousa die Pfauquelle ist ein gar gutes und 
hübsches Quellchen. 
/owän, subst. Gefässe, Geschirre (Berg-Damra 
Ausdruck für yawan, soan etc.). 
Okha, sasa tam (gum) xawe lowana ü-hä 
ti go mio ei, ich habe Dir ja doch gesagt: 
bringe Gefässe herzu. — /Owana tam ha 
U geisio ich liess Dich ja Gefässe herzu- 
bringen. — /Owan gum a Ikeio es sind ja 
keine Gefässe da. 
/owe, adj. und verb. faul; faul sein. 
lowesa, adj., /owesase, adv. faul, träge. 
lowetsi, „ löwelsise, „ = 
loweb, lowetsib, subst. der Faulpelz. 
/owesasib, lowetsisib, subst. die Faulheit, 
Trägheit. 
Ama lowe ha khama i Igöab gumo es scheint 
das ja ein gar fauler Junge zu sein. — 
/Göat Ilnae? lowebi ra #ühe Igoai gumo ist 
das ein Kind? ja es ist ein Kind, das von 
Trägheit verzehrt wird (darin untergebt). 


27 


m m nn m 


— Khom Iloa ta gye a ne 


7 


Nö 


—— —— 
IT 


— IOwetsisib ne ayab dib gye Igaiba te 
tama ha die Faulheit dieses Jungen ist 
mir unangenehm. Tare-khemi lowesa 
khoitsa kha satsa was für ein fauler Mensch 
Du doch bist. Okha, tarare Igoasas 
/oweba ni ma-am ei, musst Du denn, weil’s 
ein weibliches Kind ist, der Trägheit zu- 
geben? — /Oweb a Igai tits #ei ha yuigye 
laru-R loweb atsa ü-ha re da Du meinst, 
die Trägheit sei etwas Gutes, so behalte 
denn Deine Faulheit. 


— 





/owe, verb. eintunken (Fleisch oder Brod in 


Suppe oder Sauce etc.). 

Tare laromats lowe-toa ha Ikurubee? warum 
hast Du die Sauce aufgetunkt? — Ha 
ekhum Iguiba lowe re loro IInuü gye komm 
und lass uns beide zusammen tunken, da 
der Sauce (des Fetts) wenig ist. — /Na 
Inuib gum xawe lowe-toahe hao jenes Fett 
ist ja völlig aufgetunkt. — Ne Unuie ü-be 
re lowes ni Ilgübahe aogu ya yuigye nimm 
dieses Fett weg, da die Männer drängten, 
es aufzutunken. 


Ad, verb. in einander fallen, an Kräften ab- 


nehmen, vergehen, verfallen; daher: 
/Iö, sterben. 
Höb oder Hö-eib, Krankheit, Tod. 
Nö-ha, adj., Nö-hase, adv. todt, gestorben. 
Nö-hab, Iö-häs, Nö-haäi, der, die, das 
Todte. 
Nö-gei, verb. Jemand todtgehen lassen, 
Jemand sterben lassen. 
Nö-Ilösen, caus. und refl. sich todt stellen, 
sich für todt ausgeben. 
Tarexa ra Io Igawa& kha? waruın vergeht 
denn der Wasserschlauch so? — Ne awai 
gum Mo hao: mati ta ni dii? diese Kalabas 
vergeht ja: wie soll ich es mit ihr machen? 
— /Na llöb oder Nö-eb /ka ta Iigoe ia 
gye Igun khoin gye während ich an jener 
Krankheit lag, gingen die Leute fort. — 
NArüi gum Ind Igöaroe go Ilo gestern starb 
ja das Kindchen. — /Hü-/geis dawan gye 
ne guri Ilkheisa gei-disi Inä ha khoina Iko- 
rası gye /ö in der Kapstadt starben heuer 
über 800 Menschen an den Pocken. 
Ne taras gum /nuwu tseti ni Iö khama io 
diese Frau wird ja, wie’s scheint, binnen 
Kurzem sterben. — Okha, llousets huils nt 
am-Ina-loaroi yawe khoiba ni lasi No gei? 
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ei, musst Du denn den Mann Hungers ster- 
ben lassen, dem Du, wenn auch nur mit 
einem Mündchen voll (Speise), hättest helfen 
können? — NÖ-han gye IKhüba gäre tama 
ha die Todten preisen den Herrn nicht. — 
Tarebe Ilö-llösen Ilöae sa&? was für eine Art, 
sich todt zu stellen, ist das von Dir? 


oa, verb. küssen. 

Ioab, subst. der Kuss. 

lloasa, adj., /oasase, adv. küssbar. 

loaya, „ Iloaxase, „ küsslustig. 
/Gun tamats ha ia Iloa te re küsse mich 
doch, bitte, während Du noch nicht gehst. 
— Sits gao Ina Igöas Iga ta hasa Iloaba 
te re wenn Du hinkommst, so küsse mir 
doch gefälligst jenes Mädchen, dessen Bru- 
der ich bin (meine Schwester). — Satsa 
kha Igame tamats Iloas Iguisa te-amts ta 
/goasa ni hi? musst (darfst) Du denn das 
Mädchen, um dessen Hand Du bittest und 
mit dem Du nicht getraut bist, stets küssen? 
— Tarina kha IInä ra lloaguna? wer sind 
denn jene, die sich dort einander küssen? 


oa, verb. nicht können, nicht vermögen, 
nicht im Stande sein. 


NOa khoi-Inoata gye tita ich bin von der 
der Sorte Menschen, die nichts vermag 


(kann). — Okha, lloa ta a yuigye hui te 
tsigo ei, da ich nichts kann, so hilf mir 
doch, bitte. — Tarei /aromats lloa tama 


khoits a load ta a ti ni mi? wie darfst Du 
sagen, ich bin untüchtig, wo Du doch nicht 
untüchtig bist? — Sisen Hoa khoib gye Xu 
khoiba re da der Mann nicht arbeiten kann, 
so mach Dich, bitte, von ihm los (verlass 
ihn). — Sisen Iloa tama ı tama llouse ra 
gara es ist nicht so, dass er nicht arbeiten 
kann, er lügt es (er scherzt bloss), — 
Matı ni higats Igun lloab a Ikeiets ta mu 
Igoaba nt Igun gei? wie lässest Du denn 
den Jungen, von dem Du siehst, dass er 
nicht gehen kann, doch gehen? 


loä, auch /oa-/loa, verb. quatschen (in nassen 
Schuhen oder Stiefeln). 


Tareya hi #goaya tsi Iharoga ra Iloa | 


#goaba? wie ist's denn so dreckig, dass 
der Schmutz die Fellschuhe quatschen lässt? 
— Geise ausen tsigu gye gam-Inagu ada ra 
Hoa-loa wir schwitzten sehr und darum 
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quatschen unsere Achselhöhlen. — ANa 
#goab Ina ra /loa Igöae ü-tui nimm den 
Jungen, welcher dort im Dreck herum- 
quatscht, heraus. 


Aöab, subst. der Arm (vom Menschen), die 


Axe (vom Wagen), der Stiel (vom Beil), 
der Halm (vom Getreide). 

1Öab ata ama tsüsa khoita gye ich bin 
Einer, dessen Arm gar wehe ist. — Taree 
lIöab aätsa di ha? was ist mit Deinem Arm 
passitt? — Na Ilöaba Igowe hae tarie 
kha? wer ist denn Jener, der den Arm in 
der Binde trägt? — Okha, Höa-löa te tsigo 
ei, Du musst mir doch, bitte, den Arm 
verlängern (d. h. mir helfen, mich unter- 
stützen. — Matita kha dio ni larıba te 
Ihawie kha ne llöab ei #nöa tee? wenn ich 
etwa wie thäte, würde die Wunde heilen, 
die mir auf diesem Arm sitzt? — Tare 
khemi ra gei llöaga-& löE kha? was für 
ein langstieliges Beil ist dies? — /Ari gum 
gunii Iöab ae go khöa yu teo gestern brach 
mir ja die Axe am Wagen ab. — Geise 
Inoro ha llöaga-e gunü gye #kou re da die 
Wagenaxen gar sehr trocken (gelaufen sind), 
so schmiere sie doch, bitte. — /Na /horo 
löoaga tan ets tü Jhom-tui gu nimm Dich 
in Acht mit den Kornhalmen, dass Du sie 
nicht ausstampfst. 


168, verb. ausbleiben, wegbleiben (Diener oder 


Vieh im Felde). 

lloes, subst. der Wald (ein Haufen dicht- 

stehender hoher Bäume). 

Taree IIgama tama ra lloeba Ilgöe kha? wa- 
rum bleibt denn der Stier aus im Felde 
ohne zum Wasser zu kommen (ohne zu trin- 
ken)? — Ei-tse gye sihe sai gum #ka si 
Io& hao Igarob Inao der Buschmann, wel- 
cher ehegestern gesandt wurde, weigerte sich 
(zu kommen) und blieb aus im Felde. — 
Na lloes Ina go #ga #hiras gumo der Wolf 
ging ja in jenen Wald hinein. — Ne /loes 
Ina gye #ga daoga-e yamna kha Foan gye? 
sind denn die Löwen, deren Spuren in den 
Wald hineingingen, herausgekommen? — 
Maba ta esa heie ni hö Iloes go geise a 
/gomo? wo werde ich denn ein hübsches 
Holz bekommen, der Wald ist ja gar dicht? 
— Ne Iloes Ina ra höhe yamna kha 90 


lite? werdet Ihr denn nicht nach den Lö- ng 
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wen gucken, die in diesem Wald gefunden | 
werden? 

Iöm, verb. schlafen. 

oms, subst. das Schlafen (der Schlaf 
selbst ist Zoms). 
Hlomyxa, adj., Homxase, adv. voll Schlafs, 
schlaftrunken. 
tom-hiya, adj., #0m-hiyase, adv. schläfrig. 
Hom-ilom, caus. einschläfern, in Schlaf 
bringen. 
O, llomts go rao Igöatsa ei, Du schläfst 
aber doch einmal, Junge. — /Nä Mom ha 
/göasa +kei-#kei es ta IMmati Mom wecke 
jenes Mädchen auf, damit es nicht also 
schlafe. — Tarebe /lom Iloa& Inoa lloatsae? 
was für eine Art Schlafen ist denn das, 
von dem Du nicht wach werden kannst? 
— /IOm Iloa ta a gose ra #kuwi khoin gye 
die Leute lärmen so, dass ich nicht schla- 
fen kann. — /Om-Iom Igoaba re bringe den 
Jungen doch, bitte, in Schlaf. Ama 
tom-hiya khoitsa satsa Du bist ein gar 
schläfriger Mensch. — Ama Ilomya Igoas 
aos go nesa dies ist ein gar schlaftrunkenes 
Mädchen. 

/ömgu, recipr. schaudern, zusammenfahren 
(an schauerlichen Stätten); vgl. /gom. 
Tareya hi ra llomgu khoita kha? warum 
schaudert mir denn so? — NE Inanıb Ina- 
khum go #gasa yus gye tanas ata ra Ilomgu 
seit wir beide (masc.) in dieses Gebirge 
hineinkamen, schaudert mein Kopf. — Ta- 
reets ta mu-am llomgue kha sa&? was siehst 
Du denn stets, dass Du so schauderst?? — 
Ne loesa xu ta ü-ha llomgu llöa& taree? 
was ist das für eine Art Schauder, den 
ich seit heute Abend habe? 

/ömarob, subst. warme Asche. 

INa llomarob Ina Igon lara& stecke die 
Rippe in jene warme Asche. — /Ase ta 
ga ne llomareb Ika a gan tsio taree ga hi? 
wenn ich Dich gleich mit dieser warmen 
Asche bestreute, was würde das geben? 
lomi, verb. abbrechen (Dorn im Fleisch, 
Nagel, den man einschlägt). 
Neba go Hlomt-Ina te Ikhüets ni IIkam #uiba 
te go bitte, kneife mir doch den Dorn her- 
aus, der mir hier drinnen abgebrochen ist. 
— Tarexa hi ra Hlomi lurie kha? wie bricht 
denn der Nagel so ab? — AAr-lHaits ta 
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xawei go nd luri® ra Ilomi-tao und wenn 
Du auch hinzuthust (anschweissest), so 
bricht doch dies Eisen gänzlich ab. 
Homitsi-Wäb, comp. die Fischotter. 
HOmitsi-lab gye €sa tsoura lüga-& yüba 
die Fischotter ist ein Thier mit schönen 
weichen Haaren. 
Hön-iöns, subst. eine Art Eidechse (Biss 
giftig). 
HUNG Igoai gum llön-Ions xa Ilan-loe go na- 
heo jenes Kind wurde ja gestern Abend 
von der 4On-/on-Eidechse gebissen. — 
INa Igöoae Ihaise lao-Igai xa Fmiüi-am-Ina 
re Ilon-lonsi go nahee thue jenem Kinde, 
das von der Eidechse gebissen ist, rasch 
Schlangengift auf den Mund (der Wunde). 
/onägu, recipr. gegen einander stossen (im 
Gedränge an einer engen Stelle). 
Tarebe llonagu llöae kha khoie du ra Ilgai- 
ga-gae? was für eine Art des Zusammen- 
stossens ist denn das, dass Ihr Einen er- 
drückt? — Tä& Ilnatigose Ilonagu Fkam Igöan 
on ha xwigye stosst doch nicht so gegen 
einander, da hier auch junge Kinder sind. 
— Geise Igom heiba tsira llonagu Igoan gye 
#ouse doe-IIga da das Gebüsch dicht ist und 
das Vieh gegen einander stösst, so jage es 
langsam an. 
Hora, verb. gebären (civilisirter Ausdruck), 
Milch geben (Ziegen). 
Hlorab, subst. das Gebären, die Geburt 
(auch schlechthin für Kind gebraucht 
— das Hervorgebrachte). 
llora-taras, comp. Frau, die Kinder be- 
kommt, Gebärerin. 
llora-llaib, comp. die Geburtszeit. 
Okha, Ina llora Ilgoe ha khoisa Fü ma re 
ei, gebt doch jener Frau, die im Kindbett 
liegt, zu essen. — Tr Horab /gwb gum 
lora tama ı tsi ra gei /lkuro es ist ja nur 
mein Sohn, der nicht sein Genüge (mit- 
essen) hat und darum nicht wachsen (gross- 
werden) kann. — Hamo gye Ilora tsi 
sausa? wann hat Dich Deine Mutter ge- 
boren? — HOra taras gye tarasa Fü-ma 
ei Igoaroe dei Ikha re da die Frau eine 
Gebärerin ist, so gieb ihr zu essen, so 
dass das Kindlein Milch bekommt (saugen 
kann). — Tsü Hora tsis gum khorsa gon 
tama Ilgoeo die Frau gebärt mühsam und 
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liegt ja da obne sich zu rühren. — Hoa- 
tsama a llora nesi gamaroti gye es geben 
jetzt alle Kübe Milch. 

Worab, subst. Fels mit einem Wasserfall. 
#An ets ta Imä llorab Ina Ilmä Ilkawats 
#oaya bite yuigye pass auf, dass Du nicht 
in jenen (Felsen-) Wasserfall fällst, denn Du 
kämest nicht wieder heraus. — /Orab /Iga 
xüna Ilgama go re bringt Ihr doch das 
Viehnach dem Felsen-Wasserfallzur Tränke. 
— Ta lloraba Igü #kana a yuigye kommt 
dem Felsen-Wasserfall nicht zu nahe, denn 
er ist glatt. 

/öre, adj. und verb. kurz; kurz sein; vgl. 
/Inuwu. 

Tareya hi a llöre Jaus atsa wie kurz doch 
Dein Nacken ist. 

Höre, verb. durchbringen, verschwenden, ver- 
brauchen, sündigen. 

Horeb, subst. Verschwendung, Sünde. 

llörexa, adj., Ioreyase, adv. verschwen- 

derisch, sündig, sündhatft. 

Nore-aob, subst. der Sünder. 

Hore-aos, „ die Sünderin. 

Nore-Ilore, caus. Jemand sündigen lassen. 
Tare laromats IInati zün atsa ni Iöre-toa? 
warum musst Du Deine Güter also durch- 
bringen? — Ei, fneita gye Ikhai tsi #ga- 
/nats ga ha ga tite Iloreb gye ei, ich wehrte 
Dir schon, es ist darum eine Verschwen- 
dung (Sünde), in die Du nicht hättest 
hinein zu gerathen brauchen. — /Na /göara 
gum Iloreb Ina Ina Inä hao jene beiden 
Kinder (Junge und Mädchen) sind in die 
Sünde (des Fleisches) gefallen. — Ama 
llöorexa Igöats gye satsa Du bist ein gar 
verschwenderischer (sündiger) Junge. — 
HOre-aob gye IInaba; #an labe ni llore-Ilger- 
igeihe hoaraga lasa yuigye passt auf auf 
jenen, der ein Verschwender (Sünder) ist, 
denn bald wird an dem ganzen Platz 
(Stadt) greulich gesündigt werden. — Sas 
gye Hore-llore te lloreb gumo dies ist ja 
eine Sünde, die Du mich sündigen liessest. 
— Tita gye llore-llore ti ra mi Igöab gum 
Imabao jener Junge sagt ja, ich hätte ihn 
sündigen lassen. 
loregeb, von /ore und ge = der Sünden- 
gucker, subst. der Affe. 


HOregeb Hari gye go hö bi gye gye geise | 


go Ikon-Ikonhe der Affe, welchen wir (pl. 
masc.) gestern trafen, hat uns arg Spass 
gemacht (lachen lassen). — Ha ekhum Ina 
ha lioregeba goni si tsigo komm und lass 
uns (Dual masc.) jenen Affen dort necken. 
— Tä Imati lloregeba #o&-#o&e do edu ta 
awa-eihe reizt doch den Affen nicht also, 
damit Ihr nicht (von ihm) in’s Gesicht ge- 
kratzt werdet. — Ei, ti khoitse, ama 
Ikonya xüi gye lloregee Ihurwi ra Ikeib ei, 
mein Freund, der Affe ist ein gar spass- 
haftes Thier auf seinem Spielplatz. — YNa 
loregerona khö € gye Üü-ha re fanget doch, 
bitte, jene kleinen Aeffchen und lasst sie 
uns (pl. m.) behalten. 


lorö, verb. zusammenrunzeln, in einander- 


schrumpfen. 

Deie hö tama vi tsit gum ne awa£e ra Iloroo 
da die Kalabas nicht Milch bekommt, so 
schrumpft sie zusammen. — Tareya hi ra 
loro Igöaba neba? warum schrumpft denn 
dieser Junge so zusammen? — Öl ya ra 
lloro Igöab gumo der Junge verschrumpft 
ja in Folge von Krankheit. 


/I6u, adj. und verb. so nur, umsonst, ver- 


geblich, eitel. 


//Ouse, adv. so nur, umsonst. 


Housib, subst. die Vergeblichkeit, Eitel- 
keit, Nichtigkeit. 

Nou-Houb, subst. das Pfand, Unterpfand. 

lou-am, comp. Jemand etwas abschlagen. 
IOu-am tets ta? schlägst Du mir’s ab? — 
HOu Ikeii gum sats ta mieo die Sache, die 
Du redest, ist ja vergeblich. — /Günta go 
xawe ta gum Ilou Igune go /güno ich ging, 
aber ich machte ja einen vergeblichen 
Gang. — IOuse ta gum ei-tsö ta gye hä 
xawe ra gä-a-eio obschon ich ehegestern 
so nur herkam, so fühle ich mich doch 
einsam (verlassen). — HOusib /nab kha 
/göaba ni masen? wird sich denn der 
Junge der Eitelkeit überlassen? — NH0u- 
loub Ina maihe ha lawus gum nesao dies 
Gewehr ist ja zum Pfand gestellt (gegeben). 


du, adj. und verb. dick; dick sein. 


House, adj. dick. 

Nousib, subst. die Dicke. 

Hou-llou, caus. dick machen, verdicken. 
Noub, subst. der Fisch, der Fischfluss. 


Hou = 


lou-Ikhö, comp. Fische fangen. 

Iou-/khö-aob, comp. der Fischer. 
Geise a IHou Ilharon gum Ilmä khorb go hä 
ünao die Fellschuhe sind ja gar dick, 
welcher jener Mann herbrachte. — Tare- 
khemi a Ilou aoba was für ein dicker Mann 
das ist. — /Oub loa gye llou-Ikhö Igün re 
lasst uns (pl. masc.), bitte, zum Fischfluss 


hingehen und Fische fangen. — Geise 
Houxa HIOub-#Karis gumo der /Oub-#Karis 
ist ein gar fischreicher Ort. — Ge-am 


apostelgu gye Hou-Ikhö-ao gye i viele der 
Apostel waren Fischer. 


/öu, verb. harren, warten, erwarten; vgl. 


Jöu-IInam. 

Höus, subst. das Warten, die Erwartung, 

das Harren. 

HÖurore ota ni ma tsi warte, bitte, ein 
wenig, so werde ich Dir’s geben. — /Na 
khoib gye satsa ou ha Ikeiö #tants a? 
weisst Du, dass jener Mann Deiner harrt? 
— Ab Ilnei Ilöu er warte denn. 


/!öu, verb. zusammenwachsen, verwachsen 


(zwei getrennte Theile einer Wunde etc.), 
sich vereinigen, zusammenkommen (zu 
gemeinsamen Mahle). 

/öus, subst. die Vereinigung, Zusammen- 

kunft, Fest, das heilige Abendmahl. 

IN@ khoiba kha ganubei Ilöai aba Ilöu tama 
ha? ist denn der Arm jenes Mannes noch 
nicht zusammengewachsen? — /Haise Moöu- 
iseti go Igü xuigye khoina #an-Ftan re 
machet’s doch, bitte, rasch den Leuten be- 
kannt, denn die Festtage sind nahe. — 
Ganubei gum Ilgoad Ilöuba te #gao tamao 
noch will mir ja das Knie nicht zusammen- 
wachsen. — /Öus gye ne Igoaya wekıb Ina 
goma ni ha das Fest (das heil. Abend- 
mahl) wird, wie’s heisst, nächste Woche 
sein. — ING Ihao ha #üs Joa Ilöusa kha 
müls xare ra? siehst Du auch wohl die 
dort zum Essen versammelte Menge? 


!öu, verb. etwas riechen, einen Geruch be- 


kommen; vgl. suni. 

Höub, subst. der Geruch. 

Höu-löu, caus. schnüffeln. 
Okha, Höue xawe tsi &ta löu-löu go ei, es 
ist ja wohl auch ein Geruch, so lass mich 
doch, bitte, riechen. — Ama /gaiba te 
tama löuba-€ sab gye des Buchu Geruch 
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ist mir wahrlich nicht angenehm. — 1Öu- 
Hlöou Noai ne arü die kha hamoi ni li? 
wann wird dieser Hund wohl mit dieser 
Art zu schnüffeln aufhören? 


/b, verb. zustopfen (Fass, Loch etc.). 


/öb, subst. das Beil, die Axt. 

/öb, „ Loch in der Erde. 

Jlö-Ina, adj., /ö-Imase, adv. empfindlich, 

reizbar. 

lö-Inab oder /ö-Inasib, subst. die Reiz- 

barkeit. Empfindlichkeit. 

/ö-Igara, comp. die Scham entblössen. 
/Haise Ina soae löre #na ra soai gye 
stopfe rasch jenes Fass zu, denn es leckt. 
— /Öba (oder /osa) U € Jaina /Iha nimm 
jenes Beil und haue Brennholz. — Ama 
/ö-Ina khoii gum Imäeo tan jener Mann 
ist gar empfindlich, nimm Dich in Acht. 
— Ti khoitse, lö-Imasib ats gye ama a tsü 
mein Freund, Deine Empfindlichkeit ist 
gar übel. — Sa /goatsa kha, tareyats nira 
/ö-Igara? wie darfst Du Junge denn mit 
blosser Scham sein (gehen)? 


/oä, präp. nach, zu, gen. 


/Haise /Ou-tsawisis load Ikhoi ets IInaba ha 
khoiba st #geiba te lauf rasch hin nach 
Berseba und rufe mir den dort weilenden 
Mann. — /Na-tse IGani-göis load gye gon 
ia gye Igonhe habi Igoab gye es ist der 
Junge, welcher, als wir (pl. masc.) nach 
/Gani-gois gingen, vom Pferde geworfen 
wurde. — Ne /keisa kha sats loa ta ra mi 
Ikeis gumo diese Sache ist ja eine, die ich 
zu Dir rede. — Sa /Igaus Joa gye gum gono 
matisa? wir (pl. masc.) gehen ja zu Deiner 
Werft, wie ist's? — Nouba laisen ha khois 
/oa go Igun Iikha-Ilkhä-aob gye IInam da 
der Lehrer zu jener kranken Frau gegangen 
ist, so warte. 


/oa, verb. begegnen, entgegen gehen. 


loab, subst. die Begegnung, das Entgegen- 
gehen. 
/oa-loa, caus. entgegen gehen, entgegen 
stellen. 
Satsa ta gye loa Ilnaba tsesa yu ta gye 
laisen ha von dem Tage an, wo ich Dir 
begegnete, bin ich krank. — /Nä /goaya 
khoina loa-loa gehe jenen dort kommenden 
Leuten entgegen. — Tarina kha daob am- 


Ina gye go Ilmaba loana? wer sind denn 
86 
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diejenigen, welche wir dort auf dem Wege | /öa, verb. brummen (Kuh nach dem Kalb). 


begegneten? — /INa khoibats ta /oao ab 
oa ti miba bi wenn Du jenem Manne be- 
gegnest, so sage ihm, er solle umkehren. 


/oa, verb. arbeiten (hart arbeiten). 


loab, subst. die Arbeit, die Bergplatte, 
das Platean. 

/oaba, obj. für Jemand arbeiten, dienen. 

/oabas, subst. der Dienst, das Amt. 

loa-#ui, comp. verdienen (auch /oa-#ui- 
basen). 

loa-#uis, loa-#uibasens, comp. der Ver- 
dienst. 


Ama garosase ta gye Joa tla yül gye loae 


Ina khoib dawa ich habe bei jenem Manne 
einen gar barten Dienst gehabt. — /Oabas 
satsa ta ra loabasa ma-dawa te bezahle mir 
den Dienst, welchen ich Dir leiste. — /Oa- 
#uibasens sasa oa re suche Dir, bitte, Dein 
Verdienst. — /Naba Ihomi di loab ei 
lawa-& go re Igan xa steige, bitte, dort 
auf das Plateau hinauf und schaue nach 
Gras aus. 


/oä, verb. traurig, betrübt sein. 


loab, subst. die Traurigkeit, Betrübniss, 
Noth. 
loaya, adj., /oayase, adv. schwer, betrübt, 
traurig, Jammervoll. 

loasa, adj., /oasase, adv. betrübend. 

loa-taras, comp. die Wittwe. 

loa-Igöan oder /gön, die Waisenkinder. 
Tarexats kha loa ha isiba netse ü-ha? wa- 
rum hast Du denn heute ein betrübtes Aus- 
sehen? — /Oab xa /khöhe ha khoin gye ne 
loa-taras tsi loa-Igoan Isina diese Wittwe 
und Waisenkinder sind Leute, welche von 
Betrübniss (tief) ergriffen sind. — Ama 
/oayaba te tsei go das ist ja ein gar be- 
trübter Tag für mich. — /Oa-/oayaba te 
gye i tses gye Ilkhä-Ilkhä-aogu gye Igunsa 
das war für mich ein mich sehr betrübt 
machender Tag. als die Lehrer gingen. — 
/Oayase gye Igün Ima ts& khoin gye die 
Leute gingen damals betrübt weg. — Taras 
/oa-Igoan tsina söu-Inamya re seid doch, 
bitte, herbergsam gegen die Frau (Wittwe) 
und die Waisenkinder. — /Oasa-taras gye 
xu khoisa re da das Weib eine betrübte 
Frau ist, so lasset sie, bitte, los. 


/öas, subst. der Hase (Brummer). 

Neba ra löa gamaö lau re melke doch, 
bitte, die Kub, welche hier brummt. — 
Tsöuna mü tama gamate oti go löa? haben 
die Kühe die Kälber nicht gesehen, dass 
sie so brummen? — Okha tsöu Ilkore ha 
khami ra löa gamai gye tsöoue ma tsa re 
die Kuh brummt so, als ob sie nach dem 
Kalb verlangt, darum probire und gieb das 
Kalb der Kuh. — Tita go Inami Jöas gum 
IInä khoibi go üheo der Hase, den ich (todt) 
warf, ist von jenem Manne genommen. — 
/Norotetse, ha ekhum tıta go #hou löasa 
si 9ö re Du /Noroteb, komm und lass uns 
beide, bitte, nach dem von mir erspähten 
Hasen ausschauen. — Hä egye Jöa za go 
nigo kommt und lasst uns (pl. masc.) Hasen 
aufspüren und sie umzingeln (um sie mit 
dem Kirri todt zu schlagen). 


/08, verb. ausrenken. 


/oeb, subst. die Fussgänger-Heuschrecke 
(klein, noch ohne Flügel). 
loeb, subst. die Diarrboe kleiner Kinder. 
löoes, „ der Abend (tief in die Nacht 
binein); vgl. /ue. 
loe-am, comp. öffnen (etwas Geschlossenes 
oder Vernageltes). 
/oe-lä, comp. ausstossen, hinausstossen 
(Rad). II. Mos. 14, 25). 
#Namtib Ina Joe ha gamai gumo; matä ni 
/goehe? des Rindes Hüfte ist ausgerenkt, 
wie soll’s verbunden werden? — O6 hai 
gara vo tsüsa uni-lait gum neo wenn es 
aus dem Gliede ist, so ist’s ein schmerz- 
haftes Glied. — Tareya loebi hi a #guihe 
loee? wie sind denn heute Abend der Fuss- 
gänger-Heuschrecken so viele geworden? — 
Tareya du Joa tama loeba-€ Igöaroe? wa- 
rum wischt Ihr das Kind nicht ab, das die 
Diarrhoe hat? — ANad ayaroi gum Joeb xa 
90 guwu-ga-gaheo jenes Knäbchen ist durch 
die Diarrhoe ganz verfallen (verunstaltet 
worden). — /Naba gyeya si loes ei gye Ilö 
/goai gumo das Kind starb am Abend (in 
der Vornacht) als wir (pl. masc.) hinkamen. 
— Grunisa loe-Iä 90 re nehmt doch, bitte, 
den Wagen auseinander. 


Iöm, verb. stossen. 


loms, subst. das Stossen. 


nn 
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/oms, subst. das Euter, die weibliche 
Scham (menschliche). 

lomgye-Igabe, comp. traben. 
ING khoib go lom te xül gum xaıba te hao 
die Stelle, wo mich jener Mann stiess, ist 
mir verschwollen. — WArt go Ina /lganai 
dawa lomsen khotta gye ich stiess mich an 
dem Kameelbaum, welcher gestern fiel. — 
Taree kha füs eı Jom tsı ha? was hat Dich 
denn vor oder an die Stirne gestossen? — 
Tare khemi Ilikhöuri ha khama i loms ae 
gama&? wie scheint das Euter der Kuh so 
voll Milch? — Na berü /ome amba te re 
brate mir, bitte, doch das Euter jener 
Ziege. — Tareya gye lom-Ilö-güsa kha nesa? 
wie kommt’s denn, dass diese Schafmutter 
ein krankes Euter hat? — /Na khois gum 
loms asa yai hao die Scham jener Frau 
ist verschwollen. — On gye ha-loro-aoga 
ni lomgye-Igabe so soll denn die Kavallerie 
traben. 

/oöm, verb. ohne Hörner sein (sogenanntes 
Buskop-Rind). 
!Öm-gamas gye tita ü-hasa die Kuh, welche 
ich habe, ist eine Buskopkuh. 
/öm, verb. hart werden, gerinnen (Fett, Eis); 

Dorn ausziehen. 

loms, subst. das Hartwerden, die Faust. 

lomi, „ die Hand. 

lom-laros, comp. das Handgelenk. 


/om-Igdb, „ der Handrücken. 
lom-mab, „ die Innenfläche der 
Hand. 


lom-Ilgui-Ikha, lom-Fnür-Ikha, comp. die 
Hand an Jemand legen. 

Ne Inu Jom ha& tsuni-tsuniba te re schmelze 
mir, bitte, dies hartgewordene Fett. — 
/Haise ne IIkhüs lom te tsigo zieh mir, bitte, 
rasch diesen Dorn heraus. — /Ari go loms 
/ka #noahe äyai gum laisen hao der Junge, 
welcher gestern mit der Faust geschlagen 
wurde, ist krank. — Tarei /omi ata di ha 
Ikei ta gye a /ü was meiner Hand fehlt, 
weiss ich nicht. — Ama tsüsa /om-laros 
ata gye xu te re da mir mein Handgelenk 
gar wehe ist, so lass mich doch, bitte, los. 
— Taree kha lom-Igab atsa di ha? was ist 
denn geschehen mit Deiner Handoberfläche? 
— iArü go omae lom-lmab ei na khoita 








gye die Samban-Buschlaus biss mich gestern 
in die Hand. 
/on, verb. saugen, ohne Milch zu bekommen 
(Lamm, Kinder etc.). 
IOuse go lona tama ni Ion gei tsöuna? 
werdet Ihr (pl. masc.) denn die Kälber so 
nur saugen lassen, ohne sie abzukehren? 
— Ne Igöai deü Ikei-Ina samga ra lom& 
dies Kind saugt Brüste ohne Milch. 
/ön, verb. auf einer Stelle bleiben, nicht vor- 
wärts kommen. 
lön-khau ha, zurückbleiben. 
Mati go hio lön-khau ha khoina kha? wie 
kommt’s, dass die Leute zurückblieben? — 
Tarexa a Iön Igöana? warum bleiben die 
Kinder auf einer Stelle? — Ama /ön-khau 
gye a yuıgye Igün go re da wir gar sehr 
zurückblieben, so geht Ihr, bitte (pl. masc.) 
nur weiter. — Sats go Ininaltiami 
/göan gye Iga hä re Du sagtest, die Kinder 
bleiben’ auf einer Stelle, so komm denn, 
bitte, und lausche. — Tare-khemi a Jön- 
khau llai? wie bleibt denn das Volk so 
zurück ? 
/ona, adj. und verb. krumm; krumm sein 
vgl. /hoa. 
lönase, adv. krumm. 
/onab, subst. der oder das Krumme. 
lona-lona, caus. krümmen. 
lona-lonas, subst. die Krümmung. 
Na lona Ihanae garo re biege, bitte, jenen 
krummen Mattenhauspfahl. — Matits /ona 
#äe ni ma te? wie darfst Du mir einen 
krummen Mattenhauspfahl geben? — Sais 
lona ti ra mi heigu gye tita ma re gieb 
mir, bitte, die Hölzer (Bäume), von denen 
Du sagst, sie seien krumm. — Sats go /ona- 
lona /hanagu sats ni ügu Du hast die Pfähle 
gebogen und Du sollst sie nehmen. — Tare- 
khemi lona llöaga-8 ayas IGawasie welch 
ein krummarmiger Junge der //Gawasib ist. 
/onä, num. drei; vgl. /nona. 
Tarina kha IInü Igoaya lonana? wer sind 
denn die drei, welche dort ankommen? — 
IOna Igoana Ikuwi te re leihe mir, bitte, 
drei Stück Vieh. 
/ora, verb. pflücken, ablesen (Beeren und 
Früchte). 
INa Inoma-tün xa lora ets ou te re pflücke, 
bitte, von jenen Feigen und theile mir da- 
36* 
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von mit. — Tarü /ora ha Imöuga-e da- 
xaba? wer hat den blätterreichen Daya 
(wilden Hanf) gepflückt? — HOuse hare- 
toahe ha #öuna ta gum ra Joran-amo ich 
pflücke ja (wilde) Rosinen, die bereits bei- 
nahe völlig abgepflückt sind, in den Mund. 
/örabes, subst. die bunte, sehr giftige Busch- 
laus; vgl. #kowab und omab. 
/Orabes gum Ina na tsi hao die Buschlaus 
hat Dich ja da (And: auf die Stelle zei- 
gend) gebissen. — Tare khemi xyarba tsi 
ha lorabesa? wie ist die Buschlaus-(biss- 
stelle) an Dir geschwollen? — #Nunü xa 
ne lorabesa #niti-am-Inaba te re thue mir 
doch, bitte, Tabakssaft in die Buschlaus- 
(wunde), (dies soll das Gift ausätzen). 
/öre, verb. galoppiren, auch /ore-/ore. 
Ama lore Ilkhä häi go das Pferd kann aber 
arg galoppiren. — Tarina kha Ilnä lore- 
lore gouna? wer sind die, welche dort ga- 
loppiren? — /Ore go khoigu gye lore gei 
die Männer galoppiren, darum lasset uns 
auch Galopp laufen. 
/ores, subst. die Holzschüssel, der Holztrog, 
auch Blech- und Porzellanschüssel. 

joreb, subst. die Krippe (weil gross und 

lang). 

WNa loresa Ihaibe lanu-lanu reinige rasch 
jene Schüssel. — Sasa ta go la gei lorena 
kha llas 90? hast Du denn die Schüssel, 
die ich Dich waschen hiess, gewaschen? — 
INa lores Ina #nöa Ilganna Igora re theile 
die Fleischstücke, welche dort im Holztrog 
sind, aus. — /Oreb Inab gye hui-aoba gye 
/Igoe der Heiland lag in der Krippe. 
/or6, verb. auf den Zehen stehen. 
/ord, „  brüllen (Stier). 
ING khoiroba tareyab ta loro? warum steht 
jenes Männchen auf den Zehen? — /Nu- 
wub ao yüc mü #gao isı ra loro weil er 
kurz (von Person) ist und doch etwas sehen 
will, steht er auf den Zehen. — Tare khemi 
a loro Ilkhä Ilgöe was der Stier doch brül- 
len kann. — Tarü di IIgöe neba ra loroö 
mae? wessen Stier ist's denn, der hier 
berumbrüllt? — /Har-be Ina Joro ra Ilgoe 
jage den dort brüllenden Stier fort. 
/oöu, verb. jagen, Jagd machen (im Felde). 
loub, subst. die Jagd, das Feld. 
lousa, adj., /ousase, adv. jagdbar. 


X 
= ou 


louxa, adj., /ouyase, adv. jagdlustig. 
low-aob, comp. der Jäger. 
lowarıb, „ der Jagdhund. 
louga, adj., /ougase, adv. draussen, im 
Felde. 
Nari go lou khoiga ha tamayu ha? sind 
die Männer, welche heute morgens auf Jagd 


‚gingen, nicht gekommen? — Tätse gu gye 


/ouo gu gum khoiga hä tamao obschon die 
Männer bereits lange auf Jagd sind, kom- 


men sie doch noch nicht. — HArü gum 


loub Ina äxa& #nou-lanhe hao gestern wurde 
ja im Felde ein Junge todtgeschlagen. — 
/Ousa Ihüi gye lou go re da es ein jagd- 
bares (Feld, Land) ist (weil Wild vorhan- 
den), so jaget. — /Ouya khoits aots go 
satsa Du bist aber doch ein jagdlustiger 
Mann. — /Ari gye gye lou-aoba lou-arigu 
ab Ika go hö gestern trafen wir einen Jäger 
mit seinen Jagdhunden. — Matits /ou-arin 
atsa Fü ma tama ni i wie wirst Du denn 
Deinen Jagdhunden nicht zu essen geben? 
— Tarina Ina louga ra #kuwina? wer sind 
sie, die da draussen lärmen? — HArın 
gum Ilgöna louga Ikam-Igamgu ha gestern 
fochten die Stiere draussen (im Feld oder 
auf der Werft) einander zu Tode. — /Na 
louga #noa aoba si #gei gehe und rufe den 
Mann, der da draussen sitzt. 


/öu, verb. etwas oder Jemand erwarten, auf 


etwas oder Jemand warten, hoffen, harren. 
/öus, subst. die Erwartung, Hoffnung. 
/öuxa, ad)., löuyase, adv. erwartungsvoll, 


hoffnungsreich. 

löusa, adj., /öusase, adv. erwartbar, er- 
hoff bar. 

löubasen, obj. und refl. für sich erwarten, 
hoffen. 

löubasens, subst. die (persönlich gehegte) 
Hoffnung. 

löu-Igd, comp. hoffen (mit aufmerksamer 
Spannung). 


/öu-Ikhui, comp. vergebens erwarten, 
vergebens hoffen. 

Sats ta löu khoina kha hamon ni hä? wann 
werden denn die Leute, welche Du er- 
wartest, kommen? — /Haise löu tsi ta ra 
gye ha re da ich auf Dich harre, so komme, 
bitte, rasch. — /Oubasens gye mutsta yüets 
Jöubasentama xüsa die Hoffnung ist nicht 


/öus — 985 


—.- m 


ein Ding, das man sieht. — !Öu-INkchwi ta 
gum Ilna khoiba rao ich warte ja vergebens 
auf jenen Mann. — !Öu-Ig& ta ra llais 90 
goma titeo das Volk, auf das ich (zuver- 
sichtlich) warte, wird ja, wie’s heisst, nicht 
kommen. — Ama löuya khoits gum satsao 
Du bist ja ein erwartungsvoller (hoffnungs- 
reicher) Mann. 
/öus, subst. der Dachs. 
Tarii go Igam löusa kha? wer hat denn 
den Dachs getödtet. — /Öuyas gye geise a 
löuya die Dachsquelle ist voller Dachse. 
— Tarina kha IInä löuma #kore hana? wer 
sind denn jene, welche die Dachse (am 
Stock auf der Schulter tragen)? 
jowa, verb. Eintreten der Früblingswärme 
(nach dem Winter). 
IGaise lowa ha netse gye Igoarona Igan 
dawa ü-st re da heute schönes Frühlings- 
wetter ist, so bringe doch, bitte, das Vieh 
(die Viehchen) zum Grase. — Okha, lowa 
lHaıb gum yaweo hamoi ni lowa ei, es ist 
ja doch Frühlingsanfang, wann wird’s warm 
werden? 
/öwe, verb. Buchu fertigen (aus Akazienbaum- 
rinde). 
/Oweb neba Ilgaraba te re siebe mir, bitte, 
diesen Buchu. 
/owo, verb. (harteSachen) kauen, lautknuppern 
(Knochen, Krusten etc.). 
Neba ra l/owo arie /hai-b& jage den Hund 
weg, der hier Knochen knuppert. — Okha, 
lowoi ni #köe yawets ariö ma tite? ei, wirst 
Du dem Hunde auch nicht einen Knochen 
zu knuppern geben? 
/owo, adj. schlaff; schlaff sein. 

/owo-/owo, caus. schlaff machen. 
/Owo go tsurib gye #gai-Ikama-Ikama da 
das Tau erschlafft ist, so ziehe es stramm 
an. — /Haise lowo-/owo /höuba eb ta yawu 
te mache schnell den Riemen schlaffer, da- 
mit er mir nicht zu enge wird (und in’s 
Fleisch einschneidet). — Tareya hia /owo 
isurıe? wie ist die Schnur so schlaff? 
#6, verb. sich zu etwas hinneigen, sich hin- 
gezogen fühlen. 

#ös, subst. die Neigung, Liebe. 

#ösen oder #ösen-R, refl. sich neigen zu 

etwas, sich an Jemand anhängen, ihm 
ankleben. 


= #öb 


+0 &ta ä tsigo Ina Ilgami xa neige (den 
Eimer, Krug), damit ich von dem Wasser 
trinke. — Tareya #ösen ha IIhoes? warum 
neigt sich der Eimer (nach einer Seite)? — 
#Ösen-Hts a Ikhab hoab eits gye satsa ra 
/gün Du gehst nach der Seite, zu welcher 
Du hinneigst (sie sei gut oder böse). — 
Satsa kha #ösen-Nts ga tite bats goro #ö- 
seno? Du, neigst Du Dich denn dahin, wo 
Du Dich nicht hinneigen solltest? — VNa 
khoib eita gye #ösen ha geise ich bin jenem 
Manne sehr geneigt (gewogen). 


#ö, adj. und verb. enge; enge sein. 


#öb, subst. die Enge, Beklemmung. 

#0-#0, caus. in die Enge treiben, beengen. 

#ö-#öb, #0-#ösib, die Beengung, Angst, 

Noth. 
#ö-töya, adj., #ö-Föyase, adv. beengend, 
schwül, beängstigend. 

Geise a #0 gye laru Iigoe tsigo da es gar 
enge ist, so liege doch, bitte, etwas weiter 
ab. — Tare /aromas #0 oma di-unu tama 
ha? warum machst Du das enge Matten- 
haus nicht recht (d. h. weiter)? — Mati 
gye ni Foayu #öb gye kha ha? wie sollen 
wir (pl. masc.) aus der Enge, in der wir 
sind, herauskommen? — Ama #ö-#ö te 
gye khoin gye die Leute haben mich gar 
sehr beengt. — Tarıe ni hui-#ul te ne #ö- 
#ösiba xu? wer wird mir aus dieser Angst 
heraushelfen? — Türe /aromats #öbahe 
/goaba #goba tama ni i? warum machst 
Du’s dem Jungen enge und gehst ihm 


. nicht aus dem Wege? — #Ö-#6 go nigo 


/äsao Ihr müsst, bitte, die Stadt beengen 
(durch Umzinglung). — #Nu-unuba te re 
#0 yuigye setze Dich, bitte, um für mich, 
denn es ist enge. — #0 tama #nüts ga 
es ist nicht enge, Dukönntest Dich nur setzen. 
— Ne Ilharob gye a #öba te yuigye hara- 
hara dieser Schub ist mir enge, darum 
mache ihn weiter. 


#Öb, subst. das Salz. 


#öya, adj., #öyase, adv. salzig, versalzen. 
#ö-#ö, caus. salzen. 
Ama Igai xüb gye #öba das Salz ist ein 
gar gutes Ding. — Tare khemi a #öya läe 
wie salzig diese Stelle doch ist. — Ne 
Iganna #0-#06 sıgo en ta Iö salze doch, 
bitte, diese Fleischstücke, damit sie nicht 


#oa — 286 — tom 








stinkend werden. — /Gün ets #öi ya Imaba | #08-#08, caus. reizen (zum Zorn). 


st lamaba te gehe hin und kaufe mir dort 
etwas Salz. — Ne #öi gye geise a Ilkhoa- 
tama xuigye tsoro yu da dies Salz sehr 
geschmacklos ist, so wirf’s weg. 
#0ä, verb. hinausgehen, aufsteigen. 

#oas, subst. der Ausgang, das Aufsteigen. 

#oasa, adj., #oasase, adv. fähig zum 

ausgehen, aufsteigen. 

#oaya, verb. herausgehen, herauskommen. 

#oaya, Imp. komm heraus. 

#oab, subst. der Wind. 

#odya, #odyase, windig. 

#oaru, verb. auswehen, wannen (Korn, 

Reis etc.); vgl. /hä. 

Satsa ta gye #od gei yawets gye #kä ich hiess 
Dich hineingehen, aber Du weigertest Dich. 
— Matits oa tama khoina #od ha ti ni 
mi? wie darfst Du denn von Leuten, die 
nicht binaus sind, sagen, sie seien hinaus 
gegangen? — Ama Igai tama #ods as gye 
Dein Hinausgehen ist mir gar nicht ange- 
nehm. — Tare-khemi #foaya Igöaba kha? 
welch ein herausläuferischer Junge das 
doch ist. — /Haise #odya ekhum Igun 
tsigo komm schnell heraus und lass uns 
(Dual masc.) doch beide gehen. — Tarina 
kha nouba ra #odyana? wer sind denn 
die, welche dort herauskommen? — /Neita 
go #odya gei tsi yawets go #ka ich hiess 
Dich schon herauskommen, aber Du 
wolltest nicht. — Geise a /geisa #oab gye 
om: /na #gaya da der Wind sehr stark 
weht, so komm herein in’s Haus. — Tare- 
khemi #oaya tsee kha ne was für ein 
windiger Tag dies ist. — Omi ata gum 
#oai ya go Igom Ilguiheo mein Haus wurde 
ja vom Winde niedergeweht. — Ne /horoi 
Igai #oai gye +odruba te re da der Wind 
gut ist, so wanne mir gefälligst dies 
Korn aus. 
#Öab, subst. die Weiche, die Leiste; vgl. Zhüs. 
Tare Ihawina kha #öab ei #oayaba tsi ha? 
was für Schwären sind Dir denn auf Deiner 
Weiche herausgekommen? — Neba #oab 
ei ma te tsüi gye a garosaba te der Schmerz, 
welcher mir hier in der Leiste steht, ist 
mir schwer (zu tragen). — /Na khors gye 
#oaba go #hüi te jene Frau theilte mir 
(beim Fleischtheilen) die Wampe zu. 


#06-#06 te ra Igöana kha? reizen mich 
denn die Kinder? — T&a /lmati #oe-#oe, gei 
aob gye reize ihn nicht so, denn er ist 
ein grosser (alter) Mann. — Ta du I/lnati 
arıba #oe-#oe lleiya ni arib gye reizt den 
Hund nicht also, denn der Hund wird 
böse werden. — /Na /goana Ikhai en ta 
IInati arisa toe-#oe verbiete jenen Kindern, 
dass sie die Hündin nicht so reizen. 


#ö0m, verb. nähen. 


#oms, subst. das Nähen. 

#omya, #omxase, nählustig. 

#0ms, subj. der Schlaf. 

#omya, #omyase, schläfrig. 

tome oder #0me-hi, verb. schläfrig sein. 

#om-aos, Näherin. 

#om Ilnaob, #om-Iinaos, Nadel, Pfriemen; 

vgl. #oros. 
#om-am-Iga, comp. besäumen. 
#om-am-Igab, Fom-am-Igas, comp. der 
Saum. 

/Haise ne #namsa #om nähe schnell diesen 
Kaross. — Sasa ta go #0m gei khöna kha 
#oms 90? hast Du die Felle genäht, die 
ich Dich nähen hiess? — #0ms /ka ta 
tnoa iata gye go Ilmera-tana während ich 
da sass zu nähen, bekam ich Kopfweh. — 
Ganubes kha #goae #+om-toa tama ha? hast 
Du denn die Bettdecke noch nicht fertig 
genäht? — #Oms go ibe a dä te yugye 
khum Ilom tsigo da der Schlaf meiner gar 
sehr Herr ist, so lass uns doch beide 
(Dual masc.) schlafen. — #Öm-hiya damai 
gum neeo dies ist ja ein schläfriger Damra. 
— #Öm-Imaos go khöa xu te die Nadel (der 
Pfriemen) ist mir zerbrochen. — #Om-am- 
/gab ne bätjes dib gum #howa hao der 
Saum dieser Jacke ist ja offen. — Tsa- 
Ikhas Iguisa ta ga hio #om-am-Igab lleib 
sarab diba ota ga #Furu wenn ich auch 
nur den Saum seines Kleides anrührte, 
würde ich gesund. 


#om, verb. hinuntertauchen, einsinken (in 


etwas Weiches, Wohlthuendes), davon 
wohl: #oms, subst. der Schlaf (das Verb. 
ist Hom schlafen). 

#Om ets Ilounya /khö (oder #nei) re tauche 
hinein und fange, bitte, Fische. — /Neisa 
xu gye go #om yawe gye gum xyüc #nei 
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tamao wir (pl. masc.) sind schon (seit beute | #ora, präp. oben, draussen. 


morgen) hinabgetaucht, haben ja aber 
nichts gefangen. — NE khoiba neb Fom-Ina 
ha #goaba xu ü-fwm re nimm (hole), bitte, 
diesen Mann heraus aus dem Morast, in 
den er versank. 


#0mab, subst. das Krümchen, der Brocken. 

#ömayxa, ad., #omayase, adv. bröcklig, 

krümlich. 

#oma-#oma, caus. bröckeln, krümeln. 
#0mab Iguiba ta gum mahe hao mir sind 
ja nur Krümel gegeben. — #Ömaya khama 
i yuigye sä Ihao-re es scheint ja bier voll 
Brocken zu sein, darum lese sie, bitte, auf. 
— /Guwnu-tsaba te tsigo baya (oder tabakab) 
#oman xao probire mir doch gefälligst 
Tabakkrümel zusammen zu klopfen (aus 
dem Tabaksbeutel oder der Tasche). — 
#0mai Iguwu ta niit a Ikei es ist kein Krüm- 
chen vorhanden, das ich klopfen könnte. — 
#Oma-foma En Igdana #oman ya Isa beree 
sigo krümele das Brod, damit die Kinder 
doch von den Brodbrocken kosten. — 
Tare-khemi a #omaya-ei Ihana-& aoga? 
wie ist die Tafel der Männer so voll 
Brocken? — Nu arına en Imä #omaba 
nam ü-khai lass die Hunde los, damit sie 
jene Krümel mit der Zunge auflecken. 


#on-am, verb. einen sauern Mund machen, 
die Lippen aufziehen (aus Bosheit oder 
Widerwillen). 

Tare fon-am Ilöa&? was für eine Art Lippen- 
aufziehen ist das? — Ne /göas #on-ami 
gye Igaiba te tama ha das Lippenaufziehen 
dieses Mädchens ist mir nicht angenehm. 
— Hamos ni yüe di gei Igoasa kha #on- 
ams /guisa ni hi? wann wirst Du (fem.) 
denn dem Mädchen etwas zu schaffen 
geben, soll's denn nur stets einen sauren 
Mund machen? 


#oni, #önis, subst. der Finger; vgl. /kunub. 
Taree kha #oni alsa ra yai geie? was ist’s 
denn, das Deinen Finger schwellen lässt? 
— I/Ütaatareyai ra ai Ikeie #oni gye 
ich weiss nicht, wovon der Finger schwillt. 
HWAri go #noan-#on khoita gye ich habe mir 
gestern den Finger zerstampft. — Sa #ongu 
gye geise a geiyu Deine Finger sind sehr 
lang. 


| 
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INaba gye IHei-Igasıb ei #ora ia gye si 
#höas gumo die Botschaft kam ja an, als 
wir (pl. masc.) draussen auf /Hei-/gäsib 
waren. — /Naätse go gye gye I/Oub Ilga 
#ora a Igawio matıgo gye mu Ihüec? wie 
sahet (fandet) Ihr das Feld, als Ihr (pl. 
masc.) damals nach dem Fischfluss rittet? 


#oreb, subst. das Kolibri. 


Ha egye ne #oreba sam go nigo kommt 
und lasst uns (pl. masc.) doch dies Kolibri 
mit dem Kirri werfen. — #0Oreb ta ama 
a tsei go #hanue xare? es ist ein Tag, an 
dem das Kolibri gar sehr schreit: ist wohl 
alles in Ordnung? (Aberglaube, dass des 
kleinen Vögeleins Geschrei Unglück be- 


deutet.) 
#orisase von #0 enge, adv. genau, pünktlich, 


präcise, gründlich. 

Ama #orisase ta go oa-Ina Ilhöb gye ich 
habe die Sache gar genau untersucht. — 
#Orisase /goaba oa-Ina iseb fan lama nen 
xasa untersuche (examinire) den Jungen 
genau, ob er nichts von diesen (Dingen) 
weiss. — Greise Zorisaba te Ikeis ti ta gum 
gye miba tsio ich habe Dir’s ja gesagt, die 
Sache ist mir gar zu genau. 


zorö, adj. und verb. schmal; schmal sein. 


#orose, adv. schmal. 
#orob, #orosib, subst. der Schmale, die 
Schmalheit. 
#orob, subst. die Ahle, der Pfriemen; 
vgl. #om-/lnaob, Fom-Ilnaos. 
#Oro #90ai gye mai-/naba te sıgo da die 
Bettdecke (Kaross) schmal ist, so setze 
mir, bitte, noch (ein Fell) hinein. — #Orose 
#neihe ha Ilharoi gumo es ist ja ein Feld- 
schuh, der zu schmal geschnitten ist. — 
#Orob ai Igaiba te tama #nami gumo der 
Kaross ist mir ja, seiner Schmalheit wegen, 
nicht angenehm. — #0Oros ala gye khoa 
ha meine Ahle ist gebrochen. — Tarit 
#toroe? wessen Ahle ist’s? 


z0u, adj. und verb. zahm; zahm sein (werden). 


#ouse, adv. zahm, leise, langsam, stetig. 
Zoub, #ousib, subst. die Zahmheit etc. 
#ou-#ou, caus. zähmen, bändigen. 
#ou-#ous, subst. die Zähmung, Bändigung. 
#ou-yülb, comp. der Wein. 

#ou-yüt-heis, comp. der Weinstock. 
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#ou-yüi-Ihanab, der Weinberg. 
#+ou-xui-fün, Trauben. 

#Ou gamai go es ist ja ein zahmes Rind. 
— Matits #0u tama haba #ou ti ni miba 
te? wie darfst Du mir von einem nicht 
zahmen Pferde sagen, es sei zahm? — 
#Öuse Igawi &go tä Ilguna guwi reitet lang- 
sam, damit Ihr die Spriugböcke nicht auf- 
jagt. — Maba ta ni #ou Igarue hö xu Iga- 
rue ne #gawa-am #gaosae? woher werde 
ich wohl anstatt des eigensinnigen (störri- 
gen) Reitochsen einen zahmen Reitochsen 
bekommen? — Ne häroets ni tou-Fouba te 
go mache Du mir gefälligst dies Pferdchen 
zahm. — #Öu- uib ne Ikoubats goba kha 
tareyats dedesen tama ha? warum enthältst 
(entwöhnst) Du Dich nicht vom Wein, nach 
dem Du sotoll bist? — #Ou-yüi-keis tüna 
kha ganuben /lan tama ha? sind denn die 
Trauben noch nicht reif? — HUNG #ou-yür- 
heis fun xa Igaoba te tse Du, schneide mir 
von jenen Trauben. 


#0u, adj. und verb. genug; genug sein (auch 
satt sein). 


#Öuse, adv. genug. 

#ous, das Genüge, die Sattheit. 

#öus, subst. die (wilde) Rosine (Frucht 
des #Öu-Busches, süss und angenehm 
zu essen; man bereitet daraus nach 
Vorgang der Weissen auch Brannte- 


wein). 
#öu-#öu, caus. genug thun, Satisfaction 
geben. 


#Öu ta go xwigye Iü da ich genug habe 
(satt bin), so höre auf. — #0us sa si /g0- 
raba te tsıgo töa sısa ta a yuigye theile 
ınir doch gefälligst mit von Deiner Genüge 
(Deinem Ueberfluss), da ich Gebrech leide. 
— An ha #öus gye hare da die Rosinen 
reif sind, so pflücke sie. — Geisels gum 
netsö Föuna go höo Du hast ja heute gar 
sehr viel Rosinen bekommen. — #Öu-#öu 
tsi ta ni, ti /ga, Inam ich werde Dir Ge- 
nüge thun, mein Bruder, warte. 

#6wa, verb. nicht bereit sein. 

#owa-#Fowa, caus. stören, hindern. 

Geise ta Fowa xuigye satsa /gün re da ich 
noch gar nicht fertig bin, so gehe Du nur, 
bitte. — Ama #owa-fowahe khoin xa tsila 


| 


gum Ilnatı gon lloase #nöao da ich von den 
Leuten gar sehr verhindert (gestört) werde, 
so sitze ich ja da, ohue mich rühren zu 
können. 


#ow6, verb. verwachsen (Glieder des Leibes). 


O: ne I/Igarü Ikunugu ae towe ha Ikeie müts 
ta? ei, siehst Du, dass dieses Mannes 
(Tapferen) Finger verwachsen sind? — 
/Nai-üts gye fowee kha? bist Du denn mit. 
der Verwachsung geboren? 


#owö, adj. und verb. lau, schlaff; lau sein, 


schlaff sein. 

towob, fowosib, subst. die Lauheit, Schlaff- 

heit, Erschlaffung. 
#owo-#owo, caus. lau machen, schlaff 
machen. 

Ama #owo netse khoita gye ich bin heute 
gar sehr erschlafft. — Tare khemits #owo 
gei ha hae? wie hast Du doch das Pferd 
erschlafft? — #0wosib saba kha tare #0- 
wosi llöa&E? was für eine Art ist Deine 
Schlaffheit? — Koffiror xa diba te geise ta 
#0w0 yuigye re mache mir doch, bitte, 
etwas Kaffee, da ich mich so schlaff fühle. 
— Ne Ilgame #owo-towoba te mache mir 
dieses Wasser lau. — /Nari-Zowo-towohe 
ha gaman gumo die Ochsen sind ja marode 
gefahren (haben zu lang gezogen). — /Kou- 
sai ne hab dü Fowo-#owo bi ta gum nio 
ich werde ja die Tollheit dieses Pferdes 
wohl erschlaffen lassen. 


‚ Verbal-Partikel zur Bildung von Präsens, 


Futur. und Part. präs. Dauer, Gewohnheit 
(im Präs. und Particip), Gewissheit (im 
Futurum) einer Handlung anzeigend. Z.B. 
Präs.: 
Tıta gyera Igun oder /gun ta ra ich gehe. 
Tita gyera sisen oder sisen ta ra ich 
arbeite. 
Fut.: 
Tita gye nira /güun oder /gin ta nira 
ich werde gehen. 
Tita gye nira sisen oder sisen ta nira 
ich werde arbeiten. 
Part. präs. und fut.: 
Tıta gye Igün ra la, tıita gye Igün rase 
nira gowa ich werde gehend reden. 
oder: 
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werde gehend reden. 

Tita gye sisen ra la (sisen ra se) nira Ilnai 
ich werde arbeitend singen. 

Sisen ra la (sisen ra se) ta nira Inai ich 
werde arbeitend singen. 

Die Präs. part. ra ändert sich hinter den 
Buchstaben 5, m, n, ts und s in da aus 
Gründen des Wohllauts, z. B.: 

Sats ta /gün oder /gunts ta? gehst Du? 

NEis ta Ilnai oder Inais ta? singt sie? 

Sas ta #om oder Zoms ta? nähst Du? (fem.). 

NEin ta Igün ra se Ilmai sie singen gehend. 

Ne khoin ta Hlore diese Menschen sün- 
digen. | 

IOre ra sets ta #ka llorets ta /keie sündi- 
gend streitest Du ab, dass Du sündigst. 

Mi ta ra xür hoaets ta #ka Ikeis gye 
Igaiba te tama ha dass Du alles, was 
ich sage, abstreitest, ist mir nicht an- 
genehm. 

/Gun ta ra gye ha ekhum Igui Igun re 
da ich jetzt gehen will, so komm und 
lass uns beide zusammen (zugleich) 
gehen. 

Tita ra si in go Ikam khoin gye während 
ich hinkam, fochten die Leute. — /Haise 
ne jüna di re /gun la nira llaib ta Igü 
ıuigye thue diese Dinge, bitte, rasch, denn 
die Zeit naht, wo ich (sicher) gehen werde. 
— Netara Ihoaba tsi yün nira Inar Ikersa 
#nu ets gö sitze und gucke, dass die Dinge, 
wie ich Dir sage, (sicher) geschehen werden. 
— Matisa on hä nıra tits go mi khoina Iki 
tama go i? wie kommt’s, dass die Leute, 
von denen Du sagtest, sie würden (sicher) 
kommen, nicht erschienen? — Nouba ne 
loe nira Ilnaihe xuigye aga Igun-ü te re 
da heute Abend (Nacht) dort (sicher) ge- 
sungen werden wird, so nimm mich nach- 
her mit. — /Nai /gün ni khoita Igaise ra 
Wnai Igöaron da die Kinderchen hübsch 
singen, so werde ich zum Singen gehen. 

‚ suff. pron. dual fem. sie beide (auch für 
Mann und Frau gebräuchlich). 

Ne khoira miba re era Igün ra-Ia Ilnai 
sage diesen zwei Frauen, dass sie gehend 
singen möchten. — Hamo ra Ilkawa nira 
ha? wann werden sie (beide) wieder kom- 
men? — Gö ne gamara maltıra ra Ikam- 


RR re 








Igün ra la (Igün se ta) nira gowa ich ügu Ikeie schaue doch die beiden Kühe, 


wie sie mit einander kämpfen. — /Na ta- 
rara miba era /haise /gun sage jenen zwei 
Frauen, dass sie rasch gehen möchten. — 
Hamora kha nö khoi-aogura Iki ha? wann 
sind denn diese beiden Eheleute gekom- 
men? — Okha /gamegu ra ni llaib go I/gün- 
io Igoara nera ei, die Zeit, wo diese beiden 
jungen Leute (Braut und Bräutigam) heira- 
then sollten, ist vorbeigegangen. — Ne ga- 
mara I/güun-ü re € Jäs ga ü si ra nimm 
diese beiden Rinder (masc. und fem.) 
mit und bringe sie nach dem Platze.. — 
Tare Jaromats ti berira go /Inayu? warum 
liessest Du meine beiden Ziegen stehen? — 
Ne gürats ni /geba te go Du musst mir 
doch gefälligst diese zwei Ziegen (als gleich- 
farbige) geben. — Tarie Ina khoira /gun 
tama ti go mie? wer sagte, jene zwei Frauen 
seien nicht gegangen? 


re, verb. Partikel zur Bildung des Präterit. 


(längst vergangener Zeit) mit gye: gyere 
(Dauer und Gewohnheit anzeigend wie ra 
im Präsens). 

INaba ta a ha hiab gye huga-Igui gyere 
Wou-/khö-/güun während ich dort weilte, 
pflegte er stets Fische fangen zu gehen. 
— Tiib a üitsama hiab gye tsögorobe gyere 
khösen Igun wie mein Vater am Leben war, 
pflegte er täglich in's Bad zu gehen. — 
Tatsö-gam gei khomn gyere di yüna kha 
matı du gye Ina? wie habt Ihr (pl. comm.) 
denn die Dinge stehen lassen, welche die 
vorigen alten Leute (Voreltern des Volks) 
zu thun pflegten? — HUNG fi gyere /gün- 
disen khoin gye es sind Menschen, die dort- 
bin zu gehen pflegten. — WNG-tse gyere 
mihe gao-aobi Ikeie kha lühe gye? hat man 
denn aufgehört (mit den Dingen), die da- 
mals vom Kapitän gesagt zu werden pfleg- 
ten? — Matin gye Igun-disen gyere khoina 
lü Ikeiö ta gye a lü wie’s kommt, dass die 
Leute die sich für die Reise fertig machten 
(Dauer anzeigend), aufgehört haben, weiss 
ich nicht. 


re, verb. Partikel zur Bildung des Optativs 


(mit dem Beigeschmack: bitte, gefälligst, 

doch). 

IGün re, ti Igatse, eis ti gamaga ü-haba te 

re geh Joch, mein Bruder, und bringe mir, 
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bitte, meine Ochsen. — //Na khoiba Ikho- 
maba te re eb eibe hate re bitte doch jenen 
Mann, dass er gefälligst erst zu mir komme. 
— Ta Ihatı di te re, eise handle, bitte, 


nicht also mit mir, Mutter. — /Khäi tsi 
ta garao, IInöou re, ti Iga falls ich Dir ver- 
biete, so höre doch, mein Bruder. — Tä 
di re Ineikhum go #kähe yuigye re thu’s 
doch nicht, bitte, denn man hat’s uns bei- 
den (Dual masc.) bereits abgeschlagen. — 
Ta Imati mi te re tsü-tsü teis ta yuigye re 
sprich, bitte, doch nicht so zu mir, denn 
Du thust mir wehe. — Okha fü re saus 
ta /khar tsı yuigye re ei, höre doch, bitte, 
auf, denn die Mutter verbietet’s Dir. 
INou re, ti /ga, #khoahets garao so höre 
denn doch, bitte, mein Bruder, wenn man 
zu Dir einen Schiedsspruch spricht (um 
Versöhnung zu Stande zu bringen). 
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re, Verb. Part., die durch schlichte Anfügung ' 


an ein Nomen demselben verbale Auf- 
fassung verleiht und gewöhnlich mit suchen 
zu geben ist, z. B.: 
Gamare, suche Ochsen (Rinder). 
/aire, suche Brennholz etc. 

Gamare ta ra yuigye IInayu te re la Igün 
da ich Ochsen (Rinder) suchen gehe, so 
lass mich, bitte, los, damit ich gehe. — 
Arı /hanre khoite ha ti go yare? sind auch 
wohl die Frauen (pl. fem.) gekommen, 
welche gestern /Han-Zwiebeln suchen 
gingen? — Häre ta oibe ra yuigye sago 
/guR re da ich erst Pferde suchen gehe, 
so gehet Ihr doch nur, bitte. — Eitseb gye 
khorre #Gomseb gum Ina khoiba Iki tamao 
seit jener Mann (#Gomseb) ehegestern Leute 
suchen ging, ist er nicht wieder zum 
Vorschein gekommen. — /Haise laire so 
re laws ni ra khama ra i yuigye sucht 
Ihr (pl. fem.) schnell Brennholz, denn es 
scheint, als wollte es regnen. — Ayaga miba 
egu /IGom-Ikhüs Ikhab ei ta güre sage den 
Jungen, dass sie die Schafe nicht nach der 
Seite von /Gom-/khüs (Dickdorn) suchen 
(hüten) sollen. — Ha ese #Föure re ega ni 
/% #öun gye kommt und lasst uns (pl. fem.) 
Rosinen suchen, da die Rosinen sonst ver- 
welken werden. — Okha, nou la gum 
eıbe ni berire tsao ei, ich will doch ja erst 
dorthin Ziegen suchen gehen. — /Haise 
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Igai-Iga egye Ikaure tsa re sattelt rasch 
auf und lasst uns probiren (pl. masc.) 
Elende suchen zu gehen. — Ha egye lları 
Iheiyamanire go nigo kommt und lasst uns 
(pl. masc.) morgen kleines Wild (Schakale, 
Hasen, wilde Katzen etc.) suchen gehen 
(mit Jagdhunden und Kirris todthetzen und 
schlagen). — WAri go tarare Igaun khorb 
gum Igai-tsa tama i tsi IIkawa Iki hao der 
Mann, welcher gestern ritt, um sich eine 
Frau zu suchen, fühlte sich nicht wohl 
und ist wieder zurückgekommen. 


ri, Verb. Partikel, die, wenn sie dem Verbum 


angehängt wird, ihm der Begriff „an“, 
„nach“, „hinzu“ beifügt, z. B.: 

ai, verb. lachen. 

airi, anlachen. 

di, verb. thun, machen. 

diri, anjagen, (machen, dass es weg- 

kommt). 
khou, verb. schüren. 
khouri, anschüren, darauflosschüren, dass 
das Feuer fortbrenne. 

NWNa häna diri en laru-A Igun re treibe, 
bitte, jene Pferde an, damit sie doch weiter 
gehen. — Sa /göatsa ta go dir gei Inei 
/goan gumo das ist ja das Vieh, das ich 
Dich, Junge, bereits anjagen hies. — 
Tarie ni khouriba te süe? wer wird mir 
den Topf nachschüren? — Matits /goana 
airi tsi ni Igao-Igao? wie darfst Du die 
Kinder anlachen und sie noch weiter lachen 
lassen (sie dazu verführen)? — VYNa game 
khouri ei Ihaise /gü schüre unter jenem 
Wasser nach, damit es rasch siede.. — 
Sasa ta go Ilguiri gei süs gum ları a khau 
hao des Topfes (Feuer), das ich Dich nach- 
legen hiess, ist ja nach hinten hin aus- 
gegangen. — Okha, I/gui Jame tsi Ilguriba 
tego ei, lege (füge) mir doch gefälligst eine 
Straussfeder hinzu. — Ne gunie #hari go 
nigo kommt und lasst uns (pl. masc.) den 
Wagen anschieben (nachstossen.. — Ma 
fits ta #hari khoiba? warum stössest Du 
den Mann an? — Tarı kha Ilna güe 
Ngawirt goue? wer ist's denn, der jenes 
Schaf vor sich hinschiebt (die Hinterbeine 
gegen die Brust des Mannes, die Vorder- 
beine auf dem Boden)? — #Gairi gye gye 
Joe i gye IGarıba u gye gye #Foaya& das 


ro 
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war ein Abend (Vormitternacht), an dem 
wir losfahren liessen, als wir aus dem 
Grossfluss herauskamen. — T& khorba #kab 
gao Agari re Du musst doch nicht auf den 
Mann andringen, falls er nicht will. — 
WNa Iigawirits ta Igoan xa Ilkadi ma te 
eta IIgawiri re gieb mir, bitte, auch von 
dem Stück Vieh, dass Du vor Dich hin- 
schiebst, damit ich doch auch so vor mir 
hinschiebe..e. — Okha, #nüiriba te tsigo 
tsöowi xao € ta häe hö ei, füge mir doch, 
bitte, ein Kalb (junges Rind) hinzu, damit 
ich ein Pferd bekomme. — Mari ra hät 
gumo das ist ja ein Pferd, welches (vor 
Magerkeit) stehen bleibt. 


ro, Suffix pron. Dual fem. II. Person: Ihr 


(beide). 

Sa Ilkhoatama Igöaro hamtigose ro kha 
Imeinilhawe?Ihrnichtsnutzigen (2) Mädchen, 
wie lange wollt Ihr denn säumen? — 
IGün-be ro ti eis ei-laba xu Ero tä Ilkawa 
mü geisen gehet weg Ihr (beide) von meinem 
Angesicht und lasst Euch nicht wieder 
sehen. — Saro tare laroma ro ha ro ni 
llaiba ra Igöa i gei? warum lasst Ihr beide 
die Zeit, wo Ihr kommen müsstet, vorbei- 
streichen? — #Ei ro go hao tita sa Igöara 
Ina ni ma Ikeisa? denkt Ihr (beide) Mäd- 
chen denn, dass ich unter Euch stehen 
würde? — AMatita ni di-ü ro Ikeie ta go 
#haroo Igoaro nero ich bin einigermassen 
verlegen, wie ich mit Euch (beiden) Mäd- 
chen da handeln soll. — Sa öaguro kha 
hamoro ni Igün? wann werdet Ihr (beide, 
Mutter und Tochter, auch wohl Vater und 
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Tochter) denn gehen? — /Haise Ilgamaro | 


saro Iquiro ha ia go ha Igun-khoin gye 
geht Ihr (beide) erst Wasser schöpfen, 
denn während Ihr (beide) allein da waret. 
kamen Reisende. — Sats go /gun ro ti 
goro mi Igöara go ganube hao die (beiden) 
Mädchen, zu denen Du sagtest: geht, sind 
ja noch da. — /Haise sa Igaguro Igün re 
ero tita ona ü gehet rasch Ihr (beiden) 
Geschwister und nehmt mich auch mit. — 
Ama löuro ta gye xawero gum sa Ilnuriguro 
Iki tama gye i ich harrte Euer (beiden), 
aber Ihr (beide, Neffe und Nichte) seid ja 
nicht gekommen. — Saro /ulta ha khor- 
Igaguro maltiro Ilnati ni gowa te? Ihr 


t 


ro, Partikel zur Bildung des 


ru 








(beiden) mir verschwägerten Geschwister, 
wie dürft Ihr so von mir reden? — Saro 
/ui ta ha gei-khoiro hamoro ni sari te? — 
Ihr (beiden) mir verschwägerten Eltern 
(Schwiegereltern), wann werdet Ihr mich 
besuchen? — Sa /gäro tareyaro mi ta ra 
Aue go /Inou Iloa? warum hört Ihr (beiden) 
Dienstmädchen doch nicht, was ich sage? 
Diminutiv. 
2. B.: 

gamab, subst. der Ochse. 

gamarob, das Oechslein. 

berib, subst. der Bock. 

berirob, das Böcklein. 

khois, subst. die Frau. 

khoiros, das Fräulein. 

omti, subst. das Haus. 

omrob, das Häuschen. 

90as, subst. das Messer. 

göaros, das Messerchen. 
Ne äyarob gye #karirose Igaiba te tama 
ha dies Bürschchen ist auch nicht einmal 
ein Bisschen angenehm. — ANaba gye 
laısen ha i khoiroba kha matib iro? wie 
geht's dem Männchen, welches dort krank 
war? — ING beriroba tse ma te go gieb 
mir doch gefälligst jenes Böckchen. — 
Tare khemi #kari Igöarosa geiro tite khama 
irosa? wie gar klein ist doch das Mädchen, 
das, wie’s scheint nicht ein klein wenig 
gross werden will? — Okha, nö berirosa 


.xawels ga Ikai teo ei, Du könntest mir 


doch dies Böcklein schenken. Na 
omroe 90-/na re khoü ise ha-Inai tama 
/keie guck, bitte, hinein in jenes Häuschen, 
ob Jemand drinnen ist. Okha löaros 
xawe sats a #noa loa? ei, kannst Du denn 
auch nicht einmal ein Häschen schiessen 
(oder werfen)? 


ru, Verb. Partikel (rückgängige Bewegung an- 


zeigend); z. B.: 

#oaru, wannen. 

Haru, heimgehen (sich nach der Haus- 
thür zurück bewegen. 

/kuru, trocken (der Saft zieht sich zurück). 

durub, die Maus (die sich in’s Loch zu- 
rückzieht). 

/uru, vergessen (aus dem Gedächtniss 
zurücktreten). 
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buru, sich wundern (sich zurückziehen 
in sich selbst vor Staunen). 
isuru, rupfen (mit Gewalt rückwärts 
reissen: Gras, Binsen). 
daru, saufen (sich aus dem Euter des 
Viehes Milch in den Mund melken). 
naru, Vieh zurückbringen (das losge- 
brochene in den Kraal) etc. 
/Gan xa isuru € nö gamae ma re rupfe 
Gras und gieb’s, bitte, diesem Rinde. — 
Hamots kha ni laru? wann wirst Du denn 
heimkehren? — Eyase naru &s güsa tä #0a 
jage die Schafmutter hübsch zurück, da- 
mit sie nicht ausbreche. — /Uru ta go Jös 
gye ich vergass das Beil. — /Hüb gye geise 
a I/kuru das Land ist sehr trocken. — 
Durub ta /hüb Ina #ga die Maus geht in 
den Boden hinein. 


S. 


s, suff. des Nomen und Pronomen II. und 
III. Pers. Sing. fem. du, sie. 
/Guns gao, os gye ni Akarahe gelit sie, so 
wird sie gestraft werden. — As #kise omi 
Ina ha &s tä Ikhöhe sie bleibe still im Hause, 
damit sie nicht gepackt (gefangen) werde. 
— Nes gye Inona-lier Inasa ti omi Ina hä 
isis gye berei ya gye lasa dies ist nun das 
dritte Mal, dass sie in mein Haus Brod 
stehlen kommt. — Sis gao, os gye masen 
tamas ga io ni Ilkarahe wenn sie hinkommt 
und sich nicht ergiebt, so wird sie ge- 
straft werden. (Die vorstehenden Sätze kön- 
nen auch als directe Anrede an Jemand 
weiblichen Geschlechts übersetzt werden: 
„wenn Du gehst, so wirst Du gestraft 
werden“ etc.). 


8, suff. des Nomen (weibl. Geschlechtsendung), 
7. B.: 


Wnas, der Fall. 

/oms, die Seele. 

#eis, der Fuss. 

tanas, das Haupt. 

#eis, der Gedanke. 

ams, der Mund. 

nams, die Zunge. 

#ans, die Erkenntniss. 
#Eis äsa gowa-#ui sis tite? wird sie (wirst 
Du) denn ihre (Deine) Gedanken nicht aus- 
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sprechen? — #Eis asa kha taree di si ha? 
was fehlt ihrem (Deinem) Fuss? — WNas 
ne khoib dis gye mibatsi ta gyesa der Fall 
dieses Mannes ist's, von dem ich ihr (Dir) 
sagte. — Geise Joms ata Igani ha Ikeis gye 
/IInasa jene Sache ist's, die meine Sache 
so sehr drückt. — WNa fis gye Ht- /nasa 
gye sari dorthin machte Hi-/nas einen Be- 
such. — /G@öas nes IGuwurosa ma fs ta 
sari /gun? wohin geht dies Mädchen, die 
/Guwuros, zum Besuch? — Ne gamas Bi- 
turus timira #geihes gyera /gara die Kuh, 
welche Biturus heisst, weigert sich (sich 
melken zu lassen). — Na beris I/garusa 
Iu-lü te sigo gieb mir doch gefälligst jene 
Ziege, die getüpfelte, zu meiner Sammlung 
(gleichfarbiger Ziegen). 
sa, Grundform des Pron. pers. der II. Person, 

welche durch Anhängung der Suffixe sich 
zur vollen Form des Personalpronomen aus- 
gestaltet. 
Sing.: 

sats, satsa Du (masc.). 

sas, sasa Du (fem.). 
Plurale und Duale: 

sagye wir (plur. masc.). 

sakkhum wir (dual masc.). 

sada wir (plur. comm.). 

sase wir (plur. fem.). 

sam wir (dual fem.). 
(Dies ist das inclusive „wir“, welches die- 
jenigen, zu denen man redet, mit ein- 
schliesst.) 

sago Ihr (plur. masc.). 

sakho Ihr (dual masc.). 

saso Ihr (plur. fem.). 

saro Ihr (dual fem.). 

sadu, sado Ihr (plur. comm.). 
Sasa hamos nt Igun? Du, wann wirst Du 
gehen? — /Haise so sasa ha re kommt 
Ihr doch, bitte, rasch wieder. — Hamogo 
kha sago ni lou? wann werdet Ihr denn 
auf Jagd gehen? — Agye sagye Ihaise si 
re lasst uns, bitte, rasch hingehen. — Sadu 
gum ra löuheo Ihr werdet ja erwartet. — 
Sam gye ni ha wir beide werden bleiben. 
— Sakhum gye a /gun lloa wir beide kön- 
nen nicht gehen. — Sado ta ra miba: ta 
tsa-/kha ich sage Euch: rührt’s nicht an. 
— Satsa ta ga Ilkawa muo ots ni hö wenn 


ich Dich wiedersehe, so bekommst Du’s. — 
Sase ese ha lasset uns bleiben. 
sa, Adjectiv-Endung, z. B. 

xoa, schreiben. 

xoasa, schreibbar. 

#er, denken. 

#eisa, denkbar. 

hö, kriegen. 

hosa, kriegbar. 
Dieselbe Endung wird auch gebraucht 
zur Bildung passiv 'gedachter Substan- 
tiva, z. B. 

orehe, erlöst. 

oresab oder oresabeb, der Erlöste. 

/khöhe, gefangen. 

Ikhösab, der Gefangene. 
Aoasa tama #kani-müti gumo das sind ja 
unschreibbare Buchstaben. — Hösa yü ta- 
man gye nena das sind nicht zu bekom- 
mende Sachen. — Oresab (oresabeb) gum 
nebao dies ist ja ein Erlöster. — /Khösab 
gye IInaba jener ist ein Gefangener. 
sä, verb. auflesen, aufraffen (vom Boden). 

säb, subst. das Auflesen etc. 

säb, „ der Buschmann. 
/Haise ne #öuna sä re lese, bitte, rasch 
diese Rosinen auf. — Sasa ta go sd gei 
koffina säs go? hast Du die Kaffeebohnen 
aufgelesen, die ich Dich aufraffen hiess? 
— Tarii sä ha Ihoro-Ikomna? wer hat die 
Weizenkörner aufgelesen? — WNaä lairon 
xa sä € Iguiri neba re lese mir auf von 
jenen Brennhölzchen und schiebe sie hier 
nach (unter den Topf). — Sab neba ma- 
tita ni Igü Saba? wie soll ich diesem 
Buschmann nahe kommen? — Sana kha 
doen gye? sind denn die Buschmänner ver- 
zogen? — Sän gye lnaris tsi Igams Iglisa 
ra hi die Buschmänner rauben und stehlen 
blos. — Ama Ikhöm-Ikhomsa Ihaui gye 
San die das Buschmanns-Geschlecht ist ein 
sehr jämmerliches. 
sä, verb. nicht recht thun, verkehrt handeln 
(meist in Compositen auftretend mit der 
Bedeutung unserer Vorsilben: „miss“, „fehl“. 
„ver“), z. B. 

Ikhö, fassen, greifen. 

Ikhö-sa, missgreifen, sich verthun. 

di, thun, machen. 

di-sä, missthun (übertreten). 
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#noa, schiessen, werfen. 

#noa-sä, fehlschiessen, fehlwerfen. 

mü, sehen. 

mü-sä, fehlsehen, sich versehen. 
Sa ta ha xuigye gö-IInaba te re da ich ver- 
kehrt gehandelt habe, so übersehe es mir, 
bitte. — Matits di-sa ha? wie hast Du (masc.) 
missgethan? — Okha malits satsa ni #noa- 
sd? ei, musst (darfst) Du denn fehlschiessen ? 
— Hee, mü-sä ta ha Ikara khoin ia nein, 
ich sahe fehl, während es fremde (andere) 
Leute sind. — Tare-khemi geisets #ei-sä 
ha? wie hast Du doch so falsch gedacht? — 
IGün-sä oma tsita gum Ikaraba go häo ich 
ging nach dem Hause fehl und kam zum 
andern. — /Eiya ya /hoa-sähe ni tses gum 
nesao dies ist ja ein Tag, auf welchen er 
sich (im Reden oder Erzählen) vergehen 
wird. — Ei, /khö-sa elta tsil gum Ihoee 
go khöao ei, ich griff fehl, und so brach ja 
der Holzeimer. — Hee I/khä-sä te go ga- 
mai gye nein, das Rind stiess an mir vorbei. 
— Na-sä tsi go arı@? hat der Hund an 
Dir vorbei gebissen? — Tä /göa-sä Igoa- 
nats ga /göao zähle nicht falsch, wenn Du 
das Vieh zählst. 


sä, verb. sich wärmen. 


sab, das Reh. 

Tarie kha Imä sa #nöad? wer ist’s denn, 
der dort sich zu wärmen sitzt? — /Haise 
laiö khou egye sa re schüre rasch das 
Feuer, damit wir uns wärmen. — Ne khoiba 
Ikei hä khoib gye #nü-unuba &b sä re setze 
Dich doch für diesen Mann, der kalt ist, 
auf eine andere Stelle, damit er sich wärme. 
— Sats go #noa sab gum #hiragu xa Öhe 
hao das Reh, welches Du geschossen, ist 
ja von den Hyänen aufgefressen. — Alta 
tita ne saba Ilkaibahe re lass mir, bitte, 
dies Reh zugetheilt werden. 


sä, verb. in der Nase kribbeln (Senf oder 


andere beissende Stoffe). 

sab, subst. der Buchu. 
IOahe ta ha xuigye eta IInä tabak xa sa- 
#gui-Ina tsigo eta si da ich erkältet bin, 
so lass mich doch von jenem Tabak schnup- 
fen, damit ich niese. — Tare khemi I/geisa 
saö sa-tgui-Ina te g06? wie stark der Buchu 
ist, dass der Geruch mir in die Nase hin- 
eingeht und mich prickelt. 
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sä, verb. ruhen, ausruhen, feiern. 
sab, subst. die Ruhe. 
sätsisib, subst. die Ruhe, Sanftmuth, Ge- 


säm-/na, das anhängende Fleisch vom Fell 
abziehen. 
sam, verb. mit dem Kirri Vögel werfen. 


duld. 
säya, adj., säyase, adv. ruhevoll. 
sad und säö-ma, adj., saö-/nase, adv. 
ruhelos. 
sä-tseb, comp. der Ruhetag, Feiertag, 
Sonntag. 
saäöb, säö-Inasib, comp. Ruhelosigkeit. 
Akhum sä tsigo lass uns beide (masc.) doch 
ruhen. — Säb gye ama /gäi yüba die Ruhe 
ist etwas gar Gutes. — /Har-/haisen ekhum 
ta sä matigoseb säba a Igäi xawe si ta nis 
gose lass uns beide (Dual masc.) nicht 
ruhen, wie angenehm auch die Ruhe ist, 
bis wir hinkommen. — Tare khemi säya 
khoisa kha? welch ein gerne ruhendes Mäd- 
chen das ist. — sSa-tseb a /keie lüls a? 
weisst Du (masc.) nicht, dass es Sonntag 
ist? — Sätsisib äsa tä Ina re lass doch 
Deine Sanftmuth nicht fahren. — Säö-/na- 
siv ai /gaiba te tama Igoai des Kindes 
Ruhelosigkeit ist mir nicht angenehm. — 
"Naba ta a säya dort bin ich ruhig. — 
Ta sa, ti oa, sa sisenats ni di-loas gose 
ruhe nicht, mein Sohn, bis Du Deine Ar- 
beit vollendet hast. 
säl, verb. kochen. 
satis, subst das Kochen. 
sätsa, adj., saisase, adv, kochbar. 
satya, „ sAtlyase, „ kochlustig. 
sar-aob, der Koch. 
sar-aos, die Köchin. 
sai-omi, sai-oms, die Küche, 
Saı Ina ligane re koche doch, bitte, jenes 
Fleisch. — Saisa tama Ilgant gumo das 
Fleisch ist ja nicht kochbar. — Tare khemi 
saiya khoitsa kha salsa was für ein koch- 
lustiger Mensch Du doch bist. — /Hatse 
ab sai-aoba sat re der Koch möge doch, 
bitte, rasch kochen. — sSasa sat-aos gum 
xaweo Du bist ja doch wohl Köchin. — 
INä sati-omi Ina Ilgan oaba te re suche mir, 
bitte, dort in der Küche Fleisch. — Ne 
Igans gum netse sai-llan-IIanhe tama hao 
dies Fleisch ist ja heute nicht gar gekocht. 


Ne danie Ihaise sam go nigo holet doch 
rasch diesen Honig aus dem Neste. — /Na 
Ikhüi Nuba sam-Ina tsigo ziehe doch, bitte, 
die Rinde jenes Dornbaums (Mimosa) ab. 
— Ne khöba Ilgani xu sdm zieht das Fleisch 
von diesem Fell ab. — Ha, ti khoigo, egye 
ne anie sam re kommt, meine Freunde, 
und lasst uns diesen Vogel mit dem Kirri 
werfen. 


samı', subst. mit der Peitsche knallen. 


samib, subst. die Peitsche. 

Samib gye arin ya öhe ha die Peitsche 
ist von den Hunden gefressen. — /Haise 
sami en khoina ha knalle schnell mit der 
Peitsche, damit die Leute kommen. — Ta- 
ri6e ra sami samiö? wer knallt mit der 
Peitsche? — /Aru samib atsa ü halte Deine 
Peitsche weiter ab. — Ta Ilnati sami en 
tä Inerana Aha knalle nicht so mit der 
Peitsche, damit die Paviane nicht fliehen. 
— Ne Jari khöe samül xa #gawuba te re 
flechte mir doch, bitte, aus diesem Stein- 
bockfell eine Peitsche. — Neba ra /goa 
khoie tarıe wer ist der Mensch, der hier 
knallt? 


sami, säms, subst. die Brust (weibliche). - 


samra, samkha, dual, die beiden Brüste. 

Sam-lams, sam-am-Inas, die Brustwarze. 
Ne sami gum xaiba te hao diese Brust 
ist mir ja geschwollen. — Tares kha sam- 
/amser di si ha? was hast Du denn mit 
der Brustwarze gemacht? — /Ase /gui ra 
Iki khama i samra-€ Iyöas gumo es ist ein 
Mädchen, das ja, scheint's, soeben erst 
Brüste bekommt. — Ha-/guisas samı gum 
/nomibi hawuhe hao die Brust der Hä-/gui- 
sas ist ja vom Krebs zerfressen (verzehrt). 


sämi, verb. in die Luftröhre kommen (Speise, 


Trank). 

Sami te go IIgami go das Wasser ist mir 
in die Luftröhre hineingekommen. — #Ouse 
a ei ta deie sami tsi trinke langsam, da- 
mit Dir die Milch nicht in die Luftröhre 
komme. — HAri go sami bi süroi gum 


säm, verb. Honig aus dem Nest holen. 
sam, „  Baumrinde abziehen (zu Gerber- 
lohe). 


Ind khoiba Igaiba tamao das Süppchen, 
welches gestern jenem Mann in die Luft- 
röhre kam, hat ihm nicht gut gethan. 
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sä-mü, comp. etwas auslesen, aussuchen | ich so bleibe. — Sära tama ta ha@ ich 
(Korn, Reis, Kaffee etc.). | habe nicht verkehrt gehandelt. 
Ne /horoba sd-mü esta Iikami gei suche | saräb, subst. das Kleid. 


dies Korn aus, damit ich’s mahlen lasse. — 
/Haise ne lö ha koffina sä-mü & Ilnaru 
lese rasch die todten Kaffeebohnen aus 
und brenne die anderen. — Sasa ta go 
sä-mü gei #öun gum nönao dies sind ja 
die Rosinen, welche ich Dich (fem.) aus- 
lesen hiess. 


sanas, subst. das Muttermal. 

UNG sands yö-Ikha hei tsi Ihas tares? 
was ist das, das Dir dort neben dem 
Muttermal herauskam? — NE sanadi gum 
xalba te hao dies Muttermal ist mir ja 
verschwollen. — Geise ra tsü-tsüu te sanae 
ta gum ti Igab ei ü-hao ich habe ja ein 
Muttermal auf dem Rücken, das mich sehr 
schmerzt. 


sanisen a /au, comp. Blut fliessen lassen, Blut ' 


vergiessen. 

Tita ga sanisen a lau, ots ni sals ona 
sanisgn a lau wenn ich Blut vergiesse, so 
musst auch Du Blut vergiessen. — Hamo 
ni sanisen a lau /gari-aoba kha? wann 
wird der Tapfere Blut fliessen lassen’? 


sä0o, verb. zeichnen; dem Vieh ein Ab- 
zeichen oder Merkzeichen machen um es zu 
erkennen (am Ohr oder sonstwo). 

sdob, saos, subst. das Zeichen, Abzeichen, 

Merkmal. 
saob, subst. der Winter (Juli, August 
September). 

WNa Ikausa sdo zeichne (merke) jenes 
Lamm (fem.). — Okha, Ilnaba ta gye säo 
gei isi IIkauga sadots gye xare? ei, hast Du 
denn auch wohl die Lämmer (masc.) ge- 
zeichnet, die ich Dich zeichnen hiess? — 
Saob go Igü xuigye #nam-diba te re da 
der Winter naht, so machet mir doch, bitte, 
einen Kaross. — Ama dä te go Ikeiba-e 
saob gye neba dieser Winter ist meiner 
fürwahr Herr mit seiner Kälte. 
sära, verb. immer etwas verkehrt thun; 
vgl. sa. 
Ama sära Igoai gum Ilmäso dies ist wirk- 
lich ein verkehrtes Kind. — O, sära tamats 
gara ı0 Ina te eta ha re so Du nicht ver- 
kehrt handelst, so lass mich stehen, dass 


ham 


#am-sarab, comp. der Ueberrock, das 
Oberkleid. 

Okha, netib sarab atsa toa ha xawets IInati ni 
ha? ei, obschon Dein Kleid so verschlissen 
ist, willst Du doch bleiben? — Saran ata 
ama luri ha khoita gye meine Kleider 
sind ja sehr unrein. — TY Zam-saraba 
Janu-lanuba te re, ti öa reinige mir, bitte, 
meinen Ueberrock, mein Sohn (oder meine 
Tochter). 


sar&b, subst. der Wirbelwind. 


Sareb xai gum Hari omı ata Igom go 
Iguiheoe der Wirbelwind hat ja gestern 
mein Haus niedergeweht. — /Houn ya 
lam-Iga ne omö re sareb geise ra I/gom 
xuigye binde dies Mattenhaus mit Riemen 
über den Rücken fest, denn der Wirbel- 
wind weht gar arg. 


sari, verb. Staub, Asche etc. hoch in die 


Luft streuen oder wirbeln. 

Ne tsaoba Jaru sari-be re streue doch, 
bitte, diese Asche abseits in die Luft weg. 
— Tarıi hi sari ha /horoba? wer hat wohl 
das Korn gestreut (geworfen)? — Ta Ilnati 
isaraba sarı aogu Ihao #noa xuigye streut 
nicht also den Staub in die Luft, denn die 
Alten haben Rathsitzung. — /Ase ta ni 
sarı isi na IUhomarob Ika gleich werde ich 
Dich mit dieser warmen Asche bestreuen. 
— T& Ilnati Ihöba sarı tanıb ni khoie ma 
Ikha xuigye streue nicht die Spreu so in 
die Luft, denn es verursacht Einem Jucken 
auf der Hand. 


sari, verb. besuchen; Visite machen. 


saris, subst. der Besuch, die Visite. 
sariya, adj., sariyase, adv. gerne be- 
suchen. 

Ha em now Ri sarı tsigo komm und lass 
uns (Dual fem.) beide doch dort drüben 
einen Besuch machen. — Tarite kha Ind 
sari goute? wer sind defn jene (Frauen- 
zimmer), die dort besuchen gehen? — Ta 
Inatigose sarı mache nicht so viel Besuche. 
— IGoas nesa kha tareyas #+kä tama 
sarıba- /göasa? warum hinderst Du Mäd- 
chen denn nicht dies besuchslustige Mäd- 
chen? — Okha, sarı te tsi Ilkadi 90; tare 
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laromats a sarı te lloa? ei, besuche doch 
gefälligst auch mich; warum kannst Du 
mich denn nicht besuchen? 

sari, verb. hetzen (Hund); vgl. /hawr. 
/Haise sari Ina arie hetze rasch jenen 
Hund an. — Matits khoita ni sarl bi arib 
atsa? wie darfst Du auf mich, der ich ein 
Mensch bin, Deinen Hund hetzen? — 
Sari re ha go Igirib gye hetze doch (den 
Hund) an, denn der Schakal ist ausge- 
rissen. — T@ ariga eibe yamani ((amaren 
ei) sari hetzet vorerst nicht die Hunde 
aufs Wild. 


— sawa 
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säu, verb. hinterdreingehen, folgen. 


saus, subst. das Hinterdreingehen, Folgen. 
sauguse, saugubes-ei, nacheinander, auf 
der Reihe. 

IKi ekhum n& khoikha sau tsigo komm und 
lass uns (Dual masc.) beide doch den 
beiden Männern folgen. — Tarina kha Ina 
saugu sauna? wer sind denn jene (Leute), 
die hintereinander folgen? — Ama /gaise 
go saugubes-ei IIgüna a #nöa khoin gumo 
es sind ja die Leute, welche die Spring- 
böcke gar hübsch der Reihe nach ge- 
schossen haben. — Sauguse /eream te aut- 


sarö, verb. etwas undeutlich hören; vgl. sawo. 
sarosi, verb. ein geschlachtetes Thier an- 
schneiden. 
Matits saroi xawee ta hi tama Ikeisa ni 
t& te? wie darfst Du mich um eine Sache 


wortet mir nach einander. 
säub, subst. dein Vater; vgl. Ygub und 2b. 
säus, „ deine Mutter. 
säura, „ deine Eltern (Dual). 


fragen, von der ich auch nicht mal einen 
Laut vernommen habe? — /Haise ne guba 
sarost schneide rasch dies Schaf auf. — 
Tarie ni sarosi beri? wer soll den Bock 
aufschneiden? 

säru, verb. Jemand verfolgen; saru-/gon 
hinter ihm dreinjagen. 

Ne Igöoaba saru € Ikhöba te re verfolge 
mir diesen Jungen und greife mir ihn ge- 
fälligst. — Tarina kha IIna ra saruguna? 
wer sind denn die (Leute), welche dort 
einander jagen? — /Haise gamate saru-Igon 
ets kai te laufe schnell hinter den Kühen 
drein und jage sie zurück. — Tarie kha Ina 
güe goana sdru-/gon goue? wer ist's, der 
das Schaf hinter dem Vieh dreinjagt? — 
Ta Ilnatigose saru-ma gamaga egu ta Ihuwu 
jage die Ochsen nicht so arg umher, da- 
mit sie nicht müde werden. — Nera /koi- 
ma gamaba Iharab na saru-#gä-tgare bitte, 
jage doch den Ochsen, der hier umher- 
rennt, in den Kraal hinein. 

sarü (oder narü), verb. ein Thier mit List 
im Laufe am Hinterfuss, mit der Hand 
oder einer Schlinge fangen. 

Sarı tsi güsa is! sarı-sd? wirst Du die 
Schafmutter, welche Du im Laufe greifen 
sollst, nicht verfehlen? — Ama sarı Iloa- 
ayar gum neeo dieser Junge versteht ja 
nicht ein Thier beim Hinterfuss zu fangen. 
— Sarü-sä ta go berü ich habe bei dem 
Bock fehlgegriffen. 


(In der Anrede an Kiwder gebräuchlich, 
die noch unter elterlicher Autorität stehen.) 


- Saub gum llari go häo Dein Vater ist ja 


gestern gekommen. — Hamos kha sausa 
gye Igun? wann ging denn Deine Mutter? — 
Satsa tareyats saun Ika ha #gao tama ha? 
warum willst Du nicht bei Deinen Eltern 
bleiben? — Saura gye Ihaibe go #gei Isi 
Deine Eltern riefen Dich schnell. — Saus 
larsen ha goma xaigye Ihaibe si re Deine 
Mutter ist, wie man sagt, krank, so gehe 
doch, bitte, rasch hin. — Saura gum /ou 
tsi rao hamots ni si? Deine Eltern harren 
ja Dein, wann wirst Du hingehen? — Ne 
Igoatsa kha saub tsi saus tsi ra malıts ta 
#eirra? hier, Du Junge, was denkst Du 
von Vater und Mutter? — sSaura /göas 
ü-ha ger mi-mais xa IInou tamats ha? hast 
Du nicht gehört von der grossen Ver- 
heissung, die das Ehren der Eltern hat? 
— Matits saura Igoe& tama khoibi khoib 
ira ni /goe? wie darfst Du eines Mannes 
Eltern fluchen, der Deinen Eltern nicht 
flucht? 


säwa, Interjection bei Kälte (wie sö bei Hitze). 


Sawa, Igü-am re Ikarase go kha-kha Ikeit 
gye re o weh, mach doch, bitte, die Thüre 
zu (das hängende Fell vor der Mattenhaus- 
thär), denn die Kälte ist gar zu arg. — 
Sawa, IIgam #guib ata go ma tama io Ikeit 
nee o weh, das ist eine Kälte, dass mir ja 
der Schnupfen nicht aufhört. — Sawa, /hoa 


sawe 








#naro-#£naro gye nt o weh, wir werden 


vergehen vor Kälte. 


sawe6, verb. sanft regnen (nur eben den Boden | 


feuchtend). 

saweb, subst. der Staubregen. 

sawes Iguisa ra hi es tröpfelt nur. 
Sawe! ra khamai go tsao es tröpfelt ja, wie’s 
scheint. — /Na /hüe ta gye go jawei gum 
lawi tama sawes Iguisa hike hao ich ging 
jenen Landstrich besehen, aber es hat dort 
nicht geregnet, es hat nur getröpfelt. — 
— Tare khemi Ilkhoatamase sawe ha Inanu- 
roe wie, hat denn das Gewitterchen so 
schlecht getröpfelt? — Matits sawes /guısa 
hi ha lawie gei IIgamo-lawi ha ti ni mi? 
wie darfst Du denn von einem Regen, der 
nur getröpfelt hat, sagen, dass er grosse 
Tropfen gegossen habe? 


sawö, verb. etwas undeutlich hören; vgl. saro. 
Sawos Iguisa ta gye hi Ikeii gumo ich habe 
die Sache ja nur undeutlich gehört. — 
Sawots, gye sawo doma Ihoaba te re sage 
mir denn, auf welche Weise Du undeutlich 
hörtest. 


sawü, verb. Wasser aus Kleider und Fellen 
ausschlagen (durch Schwingen in der Luft). 
sawuübib, subst. Bitterbusch (Tonnach- 
ahmung). 

Ne khoe IIgama sawü re schlage, bitte, das 
Wasser aus diesem Fell. — Malits Inati 
sawuyü /keiba? wie darfst Du das Tuch 
so ausschlagen? — Ta sawuyu Ilnd-#g0a 
/karena schüttele nicht die Fellschnitzel fort. 
— /INa Igoabi ra sawiühe #goana mu re 
schaue nach den Fellen, welche jener 
Junge ausschlägt. — Sawubin ya Ihaba te 
yo elta neba Ilhaoi ya di re haut Ihr (pl. m.) 
mir doch, bitte, von dem Bitterbusch 
(sawubib), damit ich mir hier eine Veranda 
mache (vor dem Hause zur Kühlung). — 
Satsa ta go hä gei sawubina Ilhats go? 
hast Du die Bitterbüsche gehauen, die ich 
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B taosa, adj., faosase (auch tao-taosa), adv. 


El a nn nn mm mm Lu. 


Dich abhauen hiess? — #Ga-mu te go 
sawubit der Bitterbusch ist mir in’s Auge 


gegangen (giftig, brennt sehr). 
se, Partikel zur Bildung des Adverb., z. B. 


esa, adj., esase, adv. schön. 
/gai, n /gaıse, » gut. 
tsü, „ tsüse, „ übel, böse. 


| 


se 


_  sehändlich. 
Esase di ha khoib go der Mann hat's ja 
schön gemacht. — Tare khemi Igaise i 
#Füba-e ayae was der Junge doch für eine 
gute Art an sich hat. — Tao-taosase go 
mi te /göas gum Ilnäsao jenes Mädchen 
sprach ja schändlich mit mir. — Okha 
Ihoas hoas tao-taosase i Ikeisats goro Ihoao 
Du erzählst ja von einer Sache, die ganz 
schändlich zu sagen ist. — Tsüse dite ha 
khoit tao ta rasei der Mensch hat so übel 
mit mir gehandelt, dass ich mich seiner 
schäme. — #Kawase dihe ha Ikeis gye 
nesa diese Sache ist verkehrt behandelt. 

se, Partikel zur Bildung des Particip. (viel- 
leicht mit dem vorigen und folgenden iden- 
tisch). 
IGünrase ta gye tıta gye fü ich ass gehend 
(gehender Weise). — Tsu haseb (oder tsu 
ha-lab) gye lleiba gye be wehe seiend ging 
er fort. — Nairaseb (oder /natra-/ab) gye 
/goaba gye Igun-be singend ging das Knäb- 
lein fort. — Arase (oder ara-/ab) gye Igaba 
gye hä weinend kam der Knecht an. — 
IGun re ti khoigo, ego Igorerase (oder /go- 
rera-la) /gun daob ago geht doch, bitte, 
meine Freunde, und gehet betend Eures 
Weges. — Ouse ra äseb (oder d-/ab) gye 
/goaroba gye I/khoi-Iaru bitterlich weinend 
ging das Knäblein nach Hause. Ta 
drase (oder ära-/a) tita yu Igun-be gehe 
doch nicht weinend von mir weg. 

se, Conjunction dass, auf dass, damit, um, zu. _ 
/Äi-tsa tsi ta nise ta gye go si tsi ich 
sandte Dich, um Dich zu prüfen. — Tita 
gye Ilnatı go Iham tsi Ilkhä Ikeiets gye Ilkawa 
di titese ich habe Dich also gezüchtigt, da- 
mit Du dieselbe Sache nicht wieder thun 
möchtest. — /Goanab ni ü-häse gye ha- 

' geihe khoib gumo der Mann wurde dort 
gelassen, um das Vieh zu bringen. — Dits 
nise ta ra miba tsi yün gye ich sage Dir 
die Dinge, damit Du es thun sollst. — 
/Haise netits disei ga io be ist dem also, 
dass Du so handeln willst, so mache rasch 
weg. — #XNouhe gu nise gu gum Igoaga 
ha geiheo man liess ja die Jungen kommen, 
auf dass sie geschlagen würden. — Matı 
ni hisets kha Ilkarats nise i Igoaba Ilkara 
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tama ha? warum (um wie zu machen) hast 
Du denn den Jungen, welchen Du strafen 
solltest, nicht gestraft? — Ne Ilkarabais 
gye nelse go hö, Ilkawats llore titese Du 
hast heute diese Strafe erhalten, damit Du 
nicht wieder sündigen sollst. 

söb, subst. die Seife (aus dem Holländischen). 
WOun hoana Ihao-Ihaoba te elta se-sai re 


sammle mir doch, bitte, alles Fett, damit 


ich Seife koche. — /Üben xa tsao-#huriba 
te re /gü-toahe ha löyib gye brenne mir 
Asche vom Seifenbusch, da die Lauge ver- 
. braucht ist. — Tare-khemi ganube a Ilnuixa 
seb asa? wie ist denn Deine Seife noch 
so fettig? — Okha, Ilan-disen tsoa-tsoa ra 
khama i seb gye lhaise sai re ei, da die 
Seife, wie es scheint, anfängt gar werden zu 
wollen, so koche sie rasch. — Ne seba 
/gao-Fui eta Il@ re schneide, bitte, die (gare) 
Seife (aus dem Topf), damit ich wasche. 
sen, Reflexiv-Partikel: sich. 

#nou, verb. schlagen. 

#nousen, sich schlagen. 

#noa, verb. werfen, schiessen. 

#noasen, sich werfen, sich schiessen. 

#ga, verb. hineinthun. 

#gasen, sich hineinthun. 

Igam, verb. tödten. 

/gamsen, sich tödten. 

/Inam, verb. lieben. 

Inamsen, sich selbst lieben. 
IN@ khorb gum llei #ana (oder eitsama) gye 
#noasen jener Mann hat sich selbst (ge- 
worfen) erschossen. — Mü go ra ia ni 
/gamsen? wie wird denn der Mann sich 
tödten, während Ihr's seht? — /Haise ne 
müs Fui-Fuis ei ta go #nousen samıe Igui- 
eiba te yüi xa thue mir doch rasch etwas 
(Medicin) auf den Backenknochen dieses 
Auges, auf den ich mich selbst mit der 
Peitsche geschlagen. — Geise ler eitsama 
Inamsen khoit gum Ilndeo jener Mann hat 
sich ja selbst sehr lieb. 
si, Adjectiv-Part. (zumeist unserem „lich“ 
gleichkommend), z. B. 

Igub, subst. der Vater. 

Igüs, ,„ die Mutter. 

Agusi, väterlich, mütterlich. 

/göai, subst. das Kind. 

/göasi, kindlich. 


— si 
khoit, subst. der Mensch. 
kho:ısı, menschlich. 

IGöasi #gaoba hamo ni hö dyae? wann 
wird der Junge ein kindliches Herz be- 
kommen? — Ne aor gum talse Igoasi 
#gaoe ü-ha tama io dieser Mann hat ja 
nie ein kindliches Herz gehabt. — /Ouset 
khoieE tsa Ilgüsi Inaba-€ taras gumo man 
spürt’s (schmeckt’s) ja gleich, dass sie eine 
Frau ist, die ein mütterliches Herz (Ein- 
geweide, Inneres) hat. — Okha /homsi zün 
xa Ilne-öasa du gao IIne re ei, wenn Ihr 
denn Lust habt, Euch zu unterhalten, so 
unterhaltet Euch von himmlischen Dingen. 
— Matita Ihüsi xün dawa #öu-fousensa ni 
oa? wie sollte (könnte) ich mein Genüge 
in irdischen Dingen suchen? — Mali ta ni 
khoisi tita khoisib ga Ind teo? wie sollte 
ich menschlich werden, wenn die Mensch- 
lichkeit mich verlässt? 


si, Verb. Part. zur Bildung des Causativ (wie 


gei), z. B. 
/ü, verb. weiden. 
füsi, auf die Weide bringen, weiden 
lassen. 
a, verb. trinken. 
asi, tränken etc. 
IGai xareets netse lüsi lama gaman gumo 
Du liessest ja heute die Rinder gar kein 


Gras weiden. — /Haise /goana däsı go re 
Ina #gab dawa tränket das Vieh rasch 
dort bei jener Grube. — Gama xare as 


go 90? habt Ihr (pl. masc.) auch wohl die 
Rinder getränkt? — Hän gum Jası (oder 
/as-xa) Igame äsihe tama i tsi IIö hao die 
Pferde sind ja — nicht mit Wasser ge- 


'tränkt seiend -— von Hunger todt ge- 


gangen. 


si, Pron. Suffix Sing. fem. sie, ihr. 


Miba si re sagt’s ihr doch. — #Nou si 
schlage sie. — #Nou si es /Ikawa ta Ilnati 
di schlagt sie, auf dass sie nicht wieder 
so handle. — ANG khoisa es Ihoaba sits 
gao Ihaise ha lass jene Frau, wenn Du mit 
ihr gesprochen hast, rasch kommen. — 
Ü-hä si es Akarahe bring sie her, damit 
sie gestraft werde. — #U ma si re la ha 
khama i Igasas ats gye gieb ihr zu essen, 
denn es scheint, dass Deine Schwester 
Hunger hat. — Ne sarana ma si re es be 
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gieb ihr doch diese Kleider und lass sie 
gehen. 
si, verb. (von hier) dortbin gehen, dorthin 
kommen (Gegentheil von ka von dort hier- 
her kommen). | 

sts, subst. das Dorthinkommen. 

sisa, adj., sisase, adv. erreichbar. 
WNabats ga sio IInä khoina si ta ni Ikeisa 
miba kommst Du dorthin, so sage jenen 
Leuten, dass ich hinkäme. — WNa khoib 
gum sib gyeo matis gara io gye lü a eio 
jener Mann war ja, wie dem auch sei, als 
er hinkam, von Angesicht unbekannt. — 
Stis gao damasa Ilgami ya xuri loa gei te 
wenn Du hinkomnist, so lass die Damra- 
frau mir Wasser entgegenschöpfen (d. h. 
schöpfen und mir entgegenbringen). 
si, verb. einen Wind fahren lassen. 

sıb, subst. der Furz. 
Ne khoib gum ama Igari Ihoa llaü Ina si 
tsi taobi go Inoroo dieser Mann liess ja 
mitten in gesellschaftlicher Unterhaltung 
einen pfeifen und verfärbte sich vor Scham. 
— AOmi Ilgoe ia si tsi go geitsi-Igubes de 
a gon Igarü der Kerl liess, als er schlafend 
dalag, einen pfeifen, dass der grosse Zeh 
sich rührte. 
sigye, pron. pers. plur. masc. wir. 

sikhum, pron. pers. Dual masc. wir. 

sida, pron. pers. commun. wir. 

sise, pron. pers. pl. fem. wir. 

sim, pron. pers. Dual fem. wir. 
(Das exclusive „wir“, welches diejenigen, 
zu denen man redet, ausschliesst; vgl. 
sagye etc., welches selbige einschliesst;). 
Sigye gum llari ni Igüno wir werden ja 
morgen gehen. — Sikhum ga sto matıkhum 
ni di? wie sollen wir’s machen, wenn wir 
(beide) hinkommen? — Sida gye nou wekib 
ei gye hä wir kamen vorige Woche. — 
Sise gum #om-xün Ika #nöao wir sitzen ja 
mit Näharbeiten. — Sim gye sio gye laisen 
ha i Igöab gye als wir hinkamen, war der 
Junge krank gewesen. 
si, verb. senden. 
sis, subst. die Sendung. 
sisa, adj., sisase, adv. sendbar. 
st-be oder si-yu, comp. wegschicken, fort- 

senden. 
si-#g9d, comp. hineinsenden. 
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sisen 
x ‘ “ ® 
st-/Igon, comp. hinterdreinschicken. 
5“ 
st-IIna, „ absenden. 
si-#tul, „  aussenden, hinausschicken. 
st-fuis, „ die Aussendung. 


sisab, sisabeb, der Gesandte. 

si-aob, der Sender. 
/Haise Imä äxaba #Hoas Joa si schicke 
jenen Jungen rasch nach #Hoas (Blau). — 
Sis ne aob disa Ilnöu re höret doch auf 
die Sendung dieses Mannes. — WArıb gum 
sisabeba go häo gestern kam ja der Bote. 
— Sisabegu IKhüb digu gue Ihüb eib hoab 
loa ra #0oa die Boten des Herrn geben 
hinaus in alle Welt. — Si-aob hä go sisagu 
dib gye Ihaise lereamsa ra #gao der Sender 
der Boten, die gekommen sind, will schnell 
Antwort haben. — Matits torob Ina khoiga 
ni si-#ga? wie darfst Du die Männer in 
den Krieg hineinschicken? — /Haıse gao- 
aotse khoiga si-tui Ilgei tamai ha ia sende 
Du, König, rasch Männer aus, während die 
Sache sich noch nicht hässlich gestaltet hat. 


x . 
sı, verb. niesen. 


Tare khemi Igarise ra si Ilkha-Ilkhä-aoba 
kha wie hart der Lehrer doch niest. — 
Tareyats salsa st-#ui tama Ihöai khemi? 
warum niesest Du, wie die Katze, nicht 
heraus? 


x . ® .. s 
sisen, verb. arbeiten; sein Bedürfniss ver- 


richten. 
siseni, subst. die Arbeit; Bedürfnissver- 
richtung. , 
sisenya, adj., sisenyase, adv. arbeitsam, 
fleissig. 
sisensa, adj., sisensase, adv. was gearbeitet 
werden kann. 
Stsen ets tä loweb Ika Iigo& re arbeite und 
lege Dich doch nicht vor Faulheit hin. — 
#Hanu a Ikeis gye sisents nısa yawe /gores 
/ka sisen re es ist recht, dass Du arbeitest, 
aber arbeite mit Gebet. — Sisenya aob gye 
neba dies ist ein arbeitsamer Mann. — /Na 
ra sisen khoigu dawa si ets sisen Ilkadi 
gehe hin zu jenen dort arbeitenden Män- 
nern und arbeite auch Du. — Sisen! gum 
geiba gye ao die Arbeit ist uns (pl. masc.) 
ja zu mächtig. — Sa siseni gye Ilkhoalama 
sisena Deine Arbeit ist schlechte Arbeit. — 
Stseni sab gye Imati Ilgoe Dein Werk liegt 
so nur (unverrichtet). — Matits siseni ya 
88+ 


dahe tsini Ja? wie kann die Arbeit Deiner 
Herr werden und (wie darfst) Du Dich 
(ihr) entziehen (stehlen)? — Sa sisena kha 
tariets go IImaba bi? wem hast Du denn 
Deine Arbeit überlassen? — Klo:b ne laisen 
hab gum a sisen lloa tst ei-Jab Joa ra +kawu 
dieser kranke Mann kann ja sein Bedürf- 
niss nicht mehr verrichten und wird stets 
schwächer. — Sisents ta yare ra ne tsaets 
gye hösa xu? verrichtest Du auch wohl 
Dein Bedürfniss, seit Du diese Qual be- 
kamst? — Hee, sisene ta gye Inou-amhe ha 


nein, das Bedürfnissverrichten ist verstopft. 


so, Pron. Suffix II. Pers. plur. fem. Ihr. 


/Gun so €so Ihaise Iharu /hom re gehet 
Ihr und pflückt (rupft), bitte, Binsen. — 
/Hom so goro Iharuna Ihom-toa so 90? habt 
Ihr die Binsen, welche Ihr rupftet. fertig 
gerupft? — #Om so kha 90 #om ger so ta 
go #goaba? habt Ihr denn die Bettdecke 
genäht, die ich Euch nähen hiess? — /Gun 
eso /haibe hä re gehet Ihr und kommt, 
bitte, rasch wieder her. — /Öu so ta go 
xaweso gum ha tama go io obschon ich 
Euer harrte, so kamet Ihr doch nicht. 


8sö, verb. Riemen schneiden. 


sö-Iöab, comp. Medicin. 

sö-/öa-aob, „ der Arzt, Doctor. 

sö-löa-#gais, comp. die Medicindose. 
INaba goro söhe /höun gumo es sind ja 
die Riemen, welche dort geschnitten wur- 
den, — Sö-/öab atsa mabab ha? wo ist 
Deine Medicin? — Ama Ikhä sö-löa-aob 
gye IInaba jener Doctor ist gar tüchtig. — 
Sö-/öa-#gais dtsa #an Es tä ne Ikeisa yu 
ü-behe hüte Deine Medicindose, dass sie 
nicht von dieser Stelle genommen werde. 
— Geisa sö-löaeb go ma te er gab mir 
starke Medicin. 


soas, subst. das Fass, Gefäss; vgl. /owan. 


soa-soab, subst. der Blasebalg. 

Ne soasa ü € juri nimm dies Fass und 
schöpfe. — Ne Ikei-Ima soae loa-loa re 
fülle, bitte, dies leere Gefäss. — Soana %- 
ha tamats ha? hast Du keine Gefässe? — 
Ne soa-soaba Ineiba te re Ini khoü a Ikei 
xuigye ziehe mir, bitte, diesen Blasebalg, da 
Niemand anders da ist. 


söas, subst. die Fuge, Ritze. 


T& IHnä soas Ina #ga gehe nicht hinein in 
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jene Fuge. — Soae ta mübasen tama matı 
ta ni di Ikeid ich sehe für mich nicht 
durch die Ritze (es ist mir dunkel), wie ich 
handeln soll. — Soae ta ga muba tsıo, ota 
ga netse Igun gei tsi hätte ich Aussicht 
für Dich, so liesse ich Dich heute gehen. 
— Ne Ikeıs gye a Ikaiba te, ota soae mü- 
basen tama ham domi ei ta ni sisa diese 
Sache (Stelle) ist mir dunkel, drum habe 
ich keinen Durchblick, wie ich hinkommen 
soll. — /Genas gye läbe ne soas Ina go #94 
die Fliege ging soeben in diese Ritze hinein. 


söb, subst. die Lunge. 


so-/lob, comp. die Lungenseuche der 
Rinder. 

Tare khemi sob a€ khü ha gama&? wie ist 
doch des Rindes Lunge so aufgetrieben? 
— Ne berü gum sogu de yai-duwi-duwi 
hao die Lungen dieses Bock’s sind ja ganz 
weich geschwollen (werden aufbrechen). — 
So-lNöb gum sa gaman Ina go höheo die 
Lungenseuche ist ja unter Deinen Rindern 
gefunden. — So-löb yan gum gaman ala 
go Hö-toao an der Lungenseuche sind mir 
meine Rinder verendet. — Ta so-/öb ha- 
Ina las gye IInaba % /gun da die Lungen- 
seuche am Orte ist, so gehe nicht dort 
entlang. — Asits tite so-lloba ü-ha gaman 
ats Du sollst nicht tränken, denn Deine 
Rinder haben die Lungenseuche. — UNä 
soba göre tare llöi a Ikeid beschaue jene 
Lunge, welche Krankheit es ist. 


söa, verb. dehnen, recken. 


soas, subst. die Dehnung, das Recken. 
Tareya hi ra 0A /a&? wie reckt sich denn 
der Riemen so? —- Soasen ra höun gye ta 
#gai-/Ina da die Riemen sich recken, so 
ziehe nicht dran. — Ama /geisa khemi ra 
soa #gai- lawa-Ihoun go die Hosenträger 
recken sich ja, als ob sie stark sein könnten. 
verb. in etwas verliebt werden. 

„ beinahe ausgehen (Athem, Seele). 
soeb oder söb, subst. die Lunge. 
soekha oder sökha, (Dual masc.) die 

beiden Lungenflügel. 
Tareya hi soe ha ayae? wie, ist der Junge 
so verliebt? - Ne aob gum soe 900 dieser 
Mann ist ja verliebt. -— AOubeta gye go 
söe-lom Ilga es wollte mir beinalıe der 
Athem ausgehen. — /Aru-R ta gye a /khoi 


somi 


lloa söe-lom ta go yuiao ich kann nicht 
weiter laufen, da mir der Atlıem ausgeht. 
— Ne soökha oder sokha gum laisen häo 
die beiden Lungenflügel sind ja krank. 


sömi, subst. der Schatten. 
somya, adj., somyase, adv. schattenreich. 
som-som, caus. beschatten. 
som-som-tam, comp. überschatten. 
HNa somi Inakhum gara ha si re ekhum 
gara lass uns (Dual masc.) beide dort in 
jenem Schatten bleiben (gehen), damit wir 
kühl werden. — Tarina Ina somi ima 
Igoena? wer sind sie, die dort im Schatten 
liegen? - Ama somya heit /gaots go Ilgoeo 
Du liegst ja unter einem gar schattenreichen 
Baum. — //Na tsöurona sawubın ja Ilhaba 
€ som-som-#am in re haue doch, bitte, für 


jene Kälberchen Bitterbüsche und über- 


schatte sie. — T@ /keia yuigye som-som- 
#amte mache mir nicht Schatten, denn es 
ist kalt. — HUNG somi za oayuhe tsi soreb ei 
#nöa tsöue mü schaue jenes Kalb, von dein 
der Schatten gewichen und das in der 
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Sonne liegt (eigentlich: sitzt). — Som-l/oro 


/noei go das ist ja ein schattenreicher 
Hakjesdorn (Wachtenbitje). 


son, verb. verschwinden (plötzlich; von etwas. . 


das man soeben noch deutlich sah). 


son, verb. dünn schneiden. 

Taree kha nouba 90 sone? was ist's, (das 
dort hinten verschwand? — /Haise /gun e 
IImaba go son xüe si 96 gehe rasch hin und 
schaue nach dem Ding, das dorten ver- 
schwand. — Eyase sön tsigo /abao schneide 
doch, bitte, den Riemen hübsch dünn. — 
Hee, geise ta sö tama sönros Iguisu la 90 
hio nein, ich schneide nicht arg; ich 
schneide nur ein bischen dünn. 


soara oder söra, verb. geringschätzen, unter- 
schätzen. 
soaras, soras, subst. die Geringschätzung, 
Unterschätzung. 
soaraya, soraya, adj., sorase, adv. ge- 
ringschätzig. 
Sorai sats sora te hae Iü tse höre auf, Du, 
mit Deiner Geringschätzung von mir. — 
Soaraya taras als gum nesao dies ist ja 
Dein (alles) geringschätzendes Weib. — 
#An isı ta ni sorai gum sas go sora teeo 


soro 





pass auf, das ist ja Geringschätzung gegen 
mich. 


sore, verb. in die Runde trinken, mit ein- 


ander (zu gewissem Zweck, Hurerei zu 
treiben) trinken, zutrinken (holl. door- 
drinken). 

soreb, sores, subst. der, die Zugetrunkene 

(Hurer, die im Zutrinken mit einander 
sich verstehen). 

Tri soreb gye neba dies ist mein etc. 

Ti sores gye nesa dies ist meine etc. 
Ha em soregu tsigo komm und lass uns 
einander zutrinken. — Nes gum sa sore- 
sao diese ist ja Deine Zugetrunkene. — 
Tı soreb tis ga mi yjawe #nou-laro ta 
nt soregui saro dieo und wenn Du (fem.) 
auch sagst, das ist mein Zutrinker, so werde 
ich Euer beider Zutrinkerei auseinander 
klopfen. — Ne /goab sore kheiti #ar-ei go 
soeba mü re siehe doch, bitte, nach dieses 
Jungen Ankleben an die Zutrink-Frauen- 
liebhaberei. 


söres oder söris, subst. die Sonne. 


sore-güs, comp. das Sonnenschaf (darf 
nicht geschlachtet werden, sonst giebt’s 


Dürre). 

soretsi-Igubes, comp. die Fledermaus 
(Naman). 

gurutsi- Igubes, comp. die Fledermaus 
(Bergdamra). 


Geise a Igamsa sores gye die Sonne ist 
sehr heiss. — /Nd /göai gum sores ya dau- 
ga-gahe hao jenes Kind ist ja ganz von der 
Sonne verbrannt. — /Gamsa tama nälse 
sores gye lou 90 re da heute die Sonne 
nicht heiss ist, so jaget Ihr (pl. masc.) doch, 
bitte. — WArü gum äyaroe n& Ilkuna-soresi 
Iiga-ilö hao gestern ist ja der Junge bei 
der Sommerhitze verdurstet. — Ne soretsi- 
Igubesa oma xu /hai-#ul re jaget doch, 
bitte, diese Fledermaus aus dem Hause. — 
Tare khemi a gei soretsi-IIgubesa wie gross 
die Fledermaus ist. 


sorö, verb. ungeziemend, unpassend sein. 


sorob, subst. die Rinde, Schale, der Bast. 
Ama soro Igöab gum Ilnabao das ist ja ein 
ungeziemender Bursche. — Sats go #Zawi 
sorob asa Ilkhüs gumo das ist ja der Dorn- 
baum (die Mimosa), dessen Rinde Du ab- 
schältest. — Ta ne /gawisa #awı-Ikha es 


— [7 „nn. 


sorob, sorös — 302 — Pr 








sorob as I/ka ha ziehe dieser Schildkröte 
nicht die Schale ab (vom Fleisch), damit 
sie mit der Schale bleibe. 
soröb, sorös, subst. der Leib, der Körper. 
sorost, adj., sorose, adv. körperlich, leib- 
lich. 
Soros ata Igai tama khama tsa khoita gye 
ich fühle mich nicht wohl in meinem Leibe. 
— Sasa kha ne soros asa lanu-lanu tamas 
/hanaba .ni ha? musst Du denn, da Du 
diesen Deinen Leib nicht reinigst, Urin- 
geruch an Dir tragen? — Sorosi yün Iguin 
xats goro /hoao Du sprichst ja nur von 
leiblichen Dingen. — Sorosisets ga xüe /hoa 
tama a io /gun re wenn Du etwas nicht 
leiblich sagen kannst, gehe denn. — /Na 
äyai gye ama Ilgeisi soro dyxa& jener Junge 
hat einen gar hässlichen Leib. — Matıts 
te-amtsta lIgöasa sorob asa llore-ga-ga ha? 
wie kannst oder darfst Du Dich am Leib 
eines Mädchens, um das Du freist, so sünd- 
haft vergehen (es schlagend). — Ama esa 
soroba-€ khois gye nö äyarot ra te-amsa 
das Mädchen, welches dieses Bürschchen 
freit, ist gar hübschen Leibes. 
söu, verb. scheu, blöde sein. 
söub, subst. die Blödigkeit. 
söuxa, adj., söuyase, adv. scheu, blöde, 
ängstlich. 
‚Öu-söu, caus. blöde, scheu machen, ein- 


schüchtern. 
Sou ta go khom-Ns ae khoii ich war blöde, 
den Menschen anzureden. — Tarexats ta 


söua-ei te tama tarasa? warum bist Du 
scheuen Angesichts, die Frau zu fragen? 
— Sats ta söu-söu te yü& misa Du schüch- 
terst mich ein, etwas zu sagen. — Ta 
söua-ei re, Igöase es U-hä re ü-hü #gaos 
ga xüß hoae sei doch nicht blöden An- 
gesichts, Mädchen (Tochter) und bringe nur 
alles, was Du gerne bringen möchtest. 


söu, verb. etwas abkratzen, abschaben, ab- 


schälen. 
/Haise ne heie söu elta sami-heie di kratze 
rasch diesen Stecken ab, damit ich ihn 


zum Peitschenstock mache. — Ne /khowae 


söouba te elta #üre schäle mir, bitte, diese 
/Khowa-Pflanze ab, damit ich sie esse (bitte- 
ren Geschmacks, aber gesund). — /Haıse 
satsa ta go söu ger Igoae söu schäle rasch 
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die /Goa-Pflanze (süss und auch gesund) 
ab, die ich Dich abschälen hiess. 


söu, verb. bewahren, hüten, beherbergen. 


söub, subst. das Hüten etc. 


söuya, söuya, sparsam, genau, herbergsam; 


auch söu-/namya. 

HNa Igariüi gum si gye go xawe söu-/keie 
ma gye tama gye w jener Kerl, obschon 
wir (pl. masc.) hinkamen, hat uns ja nicht 
einmal Herberge gegeben. — Söu-tui tsib 
ta ots go /Khüba oga ra /uruo und wenn 
Er Dir auch beraushilft, so pflegst Du den 
Herrn doch zu vergessen. — Ama sou- 
Inamya Igun-khorE khois gum Ilnäsao jene 
Frau ist ja gegen Fremdlinge gar sehr 
herbergsam. — Matits söuts ni khoiga söu- 
/keie ma tama ni i wie darfst Du den 
Männern, welche Du herbergen solltest, 
keine Herberge geben. — Ne marina söuba 
te eta #ha tses ei llein ya #hanu birg mir 
dies Geld, damit ich am Tage der Noth 
(dadurch) zurecht komme. 


söu, verb. hinter dem Feind hergehen (ihn 


zu verfolgen). 

NArigu gum khoiga #neihe ha gamati #ei- 
ei go söuo gestern sind ja die Männer den 
Kühen, welche genommen waren, auf dem 
Fusse gefolgt. — Söu go re folgt Ihr (pl. 
masc.), bitte, dem Feind. 


söwo, verb. frühstücken. 


sowob, subst. das Frühstück. 

sowösen,Tefl. sich schmieren (mit Fett etc.). 
Matits süba ni sowo-toa? wie darfst Du 
den Topf (leer) frühstücken (Dir nach Be- 
lieben herausholen)? — /Na süti ya /khaba 
te tsigo tse ela sowo-ei oa-Ina&o steche mir, 
bitte, (mit einem Hölzchen) aus dem Topf, 
damit ich gegen das Umdrehen des Magens 
(von Hunger) frühstücke. — Ta /lnatigose 
sowo töasi ni süb gye frühstücke doch 
nicht so, denn der Topf wird sonst leer. 
— ING Imwi xa sowösen geisets a Imoro 
xwigye schmiere Dich doch mit jenem Fett, 


‚da Du so gar falber Farbe bist. 
su, Interjection (bei grosser Hitze). 


Su, nelii sorei nı /gam pfui, muss denn 
die Sonne so heiss werden. — Su, dao te 
go laii go ach, das Feuer hat mich dann 
gebrannt. — Su, malits süroba ni Fna- 
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#gäte? ei, wie darfst Du die (heisse) Suppe 
nach mir geniessen? 
süs, subst. der Topf. 

süya, adj., süyase, adv. topfreich. 
Sa süs gum llari khöahe häo Dein Topf 
wurde ja gestern zerbrochen. — Tarü di 
süs aots ta #gan süsa? weil es wessen 
Topf ist, erbittest Du Dir den Topf? — 
Ama süya omi gye das ist ja ein topf- 
reiches Haus. — sSüte /hao-Ihao & Ihaise 
saı Igane hringet die Töpfe zusammen und 
kochet rasch Fleisch. — Süti khöa-yu te 
ha #kari süros go Igou gye llama-yu te süi 
xa re da mir alle Töpfe zerbrochen sind 
und mir nur ein kleines Töpfchen übrig 
blieb, so verkaufe mir doch einen (Deiner) 
Töpfe. 


sul, verb. eine Oeffnung erhalten (bedeckter 
Himmel oder Mattenhaus). 

Ganube sur tama Inanuna kha? zeigen denn 
die Wolken noch keine Oeffnung? — Ne 


sur ha Iharuna #nou-llai re schlage doch, 


bitte, die sich öffnenden Matten an ein- 
ander. — Ai /karra Ilöai go suisen ha Iha- 
runas mu tite ei, das ist doch eine schlu- 
derige Art, dass Du die Matten, die sich 
geöffnet haben, nicht bemerken kannst. 


sul, adj. und verb. leicht, leicht sein, leicht- 
sinnig sein; vgl. suwi. 

sutb, subst. die Leichtigkeit. 

süi-sür, caus. leicht machen, erleichtern. 
Geise a sul äyai gum Imäeo jener Junge 
ist ja sehr leichtsinnig. — Sui-sui go IIgowa 
a Igör go der Stier hat ja dem andern 
Stier leicht gemacht (d. h. hat ihn aus- 
gestossen und sich damit als den Stärkeren 
erwiesen). 


süi, verb. wimmeln; vgl. gi. 

süis, subst. das Gewimmel. 

süiya, adj., süiyase, adv. wimmelnd. 
Tare khemi ra sui gamaba-& Ja wie der 
Platz von Rindern wimmelt. — Nera süi 
#guib atsa müts tite? kannst Du denn nicht 
die hier vor Dir wimmelnde Menge (Men- 
schen oder Thiere) sehen? — /Orabib gum 
lIouse ra süio die Buschlaus wimmelt ja 
so nur umher (auf dem Boden). — Tare 
khemi ra süi #uniba-& Ihüe was doch der 
Boden von Würmern wimmelt. 
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suni, verb. schnüffeln, stark riechen an etwas, 


schnupfen (Tabak); vgl. Wow. 

Tareeis kha ra suni? was schnüffelst Du 
denn? — HNäts ta sun! tabakab ya mä te 
re gieb mir doch, bitte, von dem Tabak, 
den Du da schnupfst. — Taree hira suni 
arie? was schnüffelt der Hund so? — Sunt- 
suni ei Nöoai ne arib dü gum Igai tamao 
die schüffelige Art zu spüren von diesem 
Hunde ist nicht angenehm. — Tareyats 
Ind ra sunti arie di-tsu-tsu lama ha? wa- 
rum machst Du dem Hund nicht wehe, 
der dort schnüffelt? — T& Inati suni tsigo 
schnüffle (schnupfe) doch nicht so. 


sunis, subst. der Nabel. 


suntya, adj., suntyase, adv. grossnablig, 
dicknablig. 

Sunis ei ta ü-ha tsüi gye Igaiba te tama ha 
der Schmerz, den ich am Nabel habe, ist 
mir nicht angenehm. — Sa gei sunisa-e 
/göats Du grossnabliger Junge (Scheltwort). 
— Ama suniya damai go das ist ja ein 
dick-(gross-)nabliger Herero. — Suniyase 
ni gei /Igöasa? muss das Mädchen denn 
grossnablig erwachsen? 


sunü, verb. fechten, streiten, kriegen; vgl.torob. 


sunüb, subst. das Gefecht, der Streit, 
Krieg. 
sunüya, adj., sunüyase, adv. fechtlustig, 
streitlustig, kriegslustig. 
Nera sunü khoikha Imai re scheide doch, 
bitte, die beiden hier fechtenden Männer. 
— Ta sunügu re khoi-Igagu du gye streitet 
doch nicht mit einander, denn Ihr seid ja 
Geschwister. — Gei sunüb gum Hari Inai 
hao es fand ja gestern ein grosses Gefecht 
statt. — Tare khemi a sunüya aoba kha 
was für ein streitlustiger Mann das doch 
ist. — Naritamats go sunüo: lüts tite? es 
ist nicht erst heute. (schon ist's lange her), 
dass Du streitest: wirst Du nicht aufhören? 


suri, verb. beneiden, hassen. 


surib, subst. der Neid, Hass. 
suriya, adj., suriyase, adv. neidisch, ge- 
hässig. 

Matits_llai tamats‘ ha khoiba ni suri? wie 
darfst Du einen Mann beneiden, der Dich 
nichts angeht? — Geise suriya ayab gye 
Inaba jener Junge ist gar neidisch. — 
Surigui gye dä te go xü& der gegenseitige 





surob _ 
Neid ist meiner Herr (kann ihn nicht leiden). 
— Surıb sats üba te haba kha hamob ni 
toa? wann wird denn der Neid, den Du 
auf mich hast, ein Ende nehmen? — Okha, 
satsa surıb khoie ra 6 Inab Ina Ikeie 
/üts a? ei, weisst Du nicht, dass der Neid 
Einen im Innern frisst? — #4An tamats 
ga 10 ni ö-loa tsi surıb gumo wenn Du’s 
nicht weisst, so wird Dich ja der Neid 
auffressen. 
surob, subst. die Suppe. 
/Haise süroba Ikha-#ui re schöpfe, bitte, 
rasch die Suppe aus. — /Keits ha yuigye 
Ina sürob xa fu re da Du kalt bist, so 
iss doch, bitte, von jener Suppe. — Mati 
isa suroe kha #öe #ga-Inahe tamas? wie 
schmeckt denn die Suppe, in welche kein 
Salz gethan ist? 
sürute, verb. Schuld machen, sich schuldig 
machen (Fremdwort.) 

süruteb, subst. die Schuld. 

süruleya, adj., süruteyase, adv. schuld- 

voll, gerne Schulden machen. 

Süruteis gum nio sürute #ünats gaö Du 
wirst ja in Schuld gerathen, wenn Du dem 
Schuldmachen geneigt bist. — Tare khemi 
sürute ha khoitsa? wie viel Schulden Du 
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doch hast. — Batare (oder matare) lloats . 


a xuigye ta Ilmatigose surute da Du nicht 
zahlen kannst, so mache doch nicht so 
viel Schulden. — Ama süruteya khoib gye 
/Geibiba der /Geibib ist ein an Schulden 
reicher Mann. — Sürute-aob Hari go haba 
malareheb 90? ist der Schuldherr, welcher 
gestern kam, bezahlt worden? — Hee, 
marin a Ikei amagab gye sürute-aoba llouse 


go be nein, weil kein Geld da war, ging 


der Schuldherr so nur (ohne Bezahlung) weg, 
suwü, adj. und verb. leicht; leicht sein; 
vgi. sus. 
suwüse, adv. leicht. 
suwü-suwü, caus. erleichtern. 
suwu-Feiya, ad)., suwü-#eiyase. adv. 
leichtfertig, leichtsinnig. 
suwü-feiyasib, subst. der Leichtsinn, die 
Leichtfertigkeit. 
Suwü Ilhös gye tani Ilhösa re da der Sack 
leicht ist, so trage gefälligst den Sack. — 


Matits suwüse ni da geisen? wie wirst Du 


Dich so leicht unterkriegen lassen? — 
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Suwü-suwüba te eta tani Ilkha re erleichtere 
mir, bitte, (die Last), damit ich sie tragen 
kann. — Suwü-#eigasib saba kha hamob 
ni toa? wann wird denn Dein Leichtsinn 
einmal aufhören? — Ama suwü-teiya Igoab 
gum nebao dies ist ja ein gar leichtfertiger 
Junge. — Suwü-#eijase ta gowa re lere- 
amts ni yuigye sprich doch nicht so leicht- 
sinnig, denn Du wirst Rechenschaft geben 
müssen. — Geise a /gomba te tanıs gye 
suwü-suwüba te re da mir (das Pack) gar 
schwer zu tragen ist, so erleichtere es mir, 
bitte. — Tareyats suwüse ra mi /gom 
khama i /keisa® wie sprichst Du leicht 
von einer Sache, die doch schwer zu sein 
scheint? — Na suwü-#eijase ra gowa 
/göaba Ikhai verbiete (wehre) doch jenem 
leichtfertig redenden Jungen. — Eibe gö- 
96 lamals go suwüse ra sisen /güno Du 
handelst leichtfertig, wenn Du eine Sache 
nicht erst durchschaut hast. — Suwüsib 
ae mati go tsaba tsi IIhöe? wie schmeckte 
Dir des Sackes Leichtigkeit? — Suwü- 
#eiyasib atsa ta ei-Jab Joa a tanz IIoa IIgao- 
gonxa Igöatse Deinen Leichtsinn kann ich 
ferner nicht ertragen, Du uuartiger Junge. 





T. 


ta, Pron. Suffix I. pers. Sing. comm. ich. 


/Gun ta ga yawea si lite und wenn ich 
auch ginge, so würde ich doch nicht hin- 
kommen. — Amase ta mi ha Ikeisa Igun 
ta tilesa? habe ich denn wirklich gesagt, 
dass ich nicht gehen würde? — #Ei ta 
gye Hnati jawe lu Isita gum #noao obschon 
ich so dachte (vorhatte), so habe ich doch 
(damit) aufgehört und sitze ja nun. — 
ta nis gose eibe tita Jöuw warte erst auf 
nich, bis ich hinkomme. — /Naba ta ha 
ia ta gye geise gye laisen während ich dort 
weilte, wurde ich sehr krank. — /Ü ta ga 
ı@we ta Ikho-loa tsi tite und wenn ich auch 
aufhörte, so nähme ich Dich doch nicht an. 


ta, Verb. Partikel für’s Präsens act. (eupho- 


nistische Form für ra bei Worten, die mit 
b, m, n, s und £s endigen). 

Sats ta /güne amae? ist Dein Gehen ein 
wirkliches? — /Güns ta gunisa? geht der 
Wagen? — HEIb ta mi Ikeis gumo, ob ta 
/oa das ist ja die Sache, von der er spricht 


ta ee 
und darum leugnet er. — /Eim ta I/gün 
ıugye Igün-dim re da wir beide (Dual 
fem.) gehen, so mache (alles), bitte, für 
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ee tanas 


| tamä, Neg. Partikel nicht; vgl. td (in einfach 


unsere Reise fertig (rüste uns dafür aus). 


— /IEin ta hä van gye Ind khoin ta gün 
Ikeie gye mü während sie am Kommen 
waren, sahen sie, dass die Leute gehen. — 
Sats ta Ihoro-Igao ials ta Ihoana tarena? 
was sind das für (Dinge), die Du erzählst, 
während Du Korn schneidest. — Ne khoib 
ta a hiab ta nouba ar während dieser Mann 
weint, lacht der andere. — Sam ta hä iam 
ta IInou maltın ta Ihoa Ikeie während wir 
beide (Dual fem.) ankommen, hören wir 
beide, wie sie (pl. comm.) sich unterhalten. 


ta, negat. Part. nicht (Contraction von tama), 
aber nur in Optativ- und Imperativsätzen 
gebräuchlich, wo es stets vor’s Verbum tritt 
(wie un im Griechischen und ne im Latei- 
nischen). 

td gowa re sprich doch, bitte, nicht. 

td di thu’s nicht. 

td /gün gehe nicht. 

td gowa sprich nicht. 
Ta Imati gowa damit Du nicht gestraft 
wirst. — /INäd fi Igoana tä gü re en ta Ilö 
weide doch das Vieh nicht nach jener 
Seite, damit es nicht todt geht. — Ta di 
tita gum go miba tsio ich sagte Dir ja: 
thue es nicht. — /Aisen ha Igöas gye ta 
Inuwu Igoasa da das Mädchen krank ist, 
so rühre es nicht an. — Ta di timisa sa 
/Igoatsa Ilnou sits te? hörst Du, Junge, nicht 
das Wort: thu’s nicht. — Ne khoiba tä 
IIkara Ihawiya tama khoib gye strafe diesen 
Mann nicht, denn er ist nicht schuldig. 


täb, subst. der Tisch, die Tafel (holländisch); 
vgl. /hant. 

INa tab ei #nöa aogu gumo die Männer 
sind’s ja, die dort an der Tafel sitzen. — 
/Haise täba #honmi sigo eda Füo mache, 
bitte, rasch die Tafel fertig, damit wir 
essen. 

tam, Pron. Suffix I. pers. sing. ich (Berg- 
damrawort). 

/Nei tam n& Igöabi Ihoreheo ich bin ja be- 
reits dieses Jungen (senosse geworden. — 
HOuse tam llaisi xare IInähe ha lorenya ra 
Hhoran-amo. 
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verneinenden Sätzen wie or' imGriechischen). 
Aob ganube Igüun tama ha hia ta gye 90 si 
ich kam hin, als der Hausherr noch nicht 
auf die Reise gegangen war. — Ganube 
Igün tama khoin gye die Leute sind noch 
nicht gegangen. — /Na khoiba kha si ta- 
mab ganube ha? ist denn jener Mann noclı 
nicht hingekommen? — Matits mi tama ta 
ha Ikeisa ni #ga-am te? wie darfst Du mir 
denn nachsagen (mir in den Mund legen), 
was ich nicht gesagt habe? — Di tamats 
kha ha, ots amase di tamata ha ti ra mi? 
hast Du’s denn nicht gethan, so dass Du 
wirklich sagst: ich that's nicht. — Mi tama 
ta ha Ikeis ich habe die Sache nicht gesagt. 


tami, verb. umwickeln, umbinden. 


tamisen, refl. sich in etwas verwickeln 
oder verwirren. 

Ta I/göaba tamı Ina Ihöoub /ka umwickle 
den Jungen nicht mit jenem Riemen. — 
Tami-ga-ga te go hein gumo ich bin ja 
gänzlicb in den Büschen verwickelt. — 
INa Inomagu Ina tamısen ha güe Ü-Fui re 
nimm doch, bitte, das Schaf heraus, das 
sich dort in den Wurzeln verwickelt hat. 


tanäs, subst. das Haupt, der Kopf. 


tandya, adj., tanase, adv. dickköpfig, 
vielköpfig. 
tand-tana, caus. an die Spitze treten, 


vorangehen. 

tana-tanas, subst. der Vorgang, die An- 
führung. 

tana-/äs, subst. der Hauptplatz, die 


Hauptstadt. 

tana-/as, subst. das Hauptstück, Kapitel 

tana-khoib, subst. der Hauptmann. 

tana-#köb, „ der Schädel. 

tana-#kö-läs, subst. die Schädelstätte. 

tana-tsü, comp. Kopfweh haben. 

tana-tsub, „ der Kopfschmerz. 
Tare llam& kha tanas eits ü-hae? welch 
eine Blessur hast Du denn am Kopf? — 
Ama tanaya Igoab aob go neba dies ist ja 
ein diekköpfiger Junge. — Oklıa tana-tana 
satsa re: tarıe ni tand-tanaba gye? ei, tritt 
Du doch, bitte, an die Spitze: wer wird 
uns (pl. masc.) denn sonst vorgehen? — 
Tana-läs ti ra mihe läs gum nesa dies ist 
ja die sogenannte Hauptstadt. — Ne tana- 
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las Ina xoahe ha mite khom ei tamats ha? 
hast Du denn die Worte in diesem Kapitel 
nicht gelesen? — Sago tana-khoib gum lari 
90 hao Euer (pl. masc.) Hauptmann kam 
ja gestern hierher. — Tana-tköb Iguiba gye 
go hö khoib gumo wir (pl. masc.) fanden 


von dem Manne ja nur den Schädel. — | 
Ama Ikamasa tana-tsüe ü-ha khoita ich | 


habe gar argen (strammen) Kopfschmerz. 


täni, verb. tragen; vgl. /nan:. 

tanis, subst. das Tragen. 

taniya, adj., tanijase, adv. traglustig. 

tanisa, adj., fanısase, adv. tragbar. 

tanı-/d, comp. auseinander tragen. 

tanı-be, weg- oder forttragen. 

tani-Ilgöa, tani-Ina, hinab- oder hinunter- 

tragen. 

tani-aob, der Träger. 

tani-khai, hinauftragen. 

tani-#ui, hinaustragen. 

tani-ei-yüb, tani-ei-heib, die Tragbahre, 

Sänfte. 

/Haise Ina Wgu-Iganna tanı trage rasch 
jene Springbockfleischstücke. — Ama ta- 
nixa khoib gye IInaba ein verträglicher Mann 
ist jener. — Tanisa /hös gye tani re da 
der Sack tragbar ist, so trage ihn doch, 
bitte. — /Na #köga laru tani-be re trage 
doch, bitte, jene Knochen weiter weg. — 
Sasa ta go tani-IIgöa ger yün gum Ina Ihomi 
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ei Ilgoenao die Dinge, welche auf jenem 


Berge liegen, sind’s ja, die ich Dich hinab- 
tragen hiess. — /Haise ne sarana tani-IIna 
trage eilig diese Kleider hinab. — Tanı- 
Inam tamats go tani-Inam lnüb-ei ra kawu- 
#eio zur Zeit, wo Du geduldig sein solltest, 
wirst Du ja muthlos. — Tani- mamyasıb 
ats gye a Igaiba te ha Deine Geduld ist 
mir angenehm. — Tani-khai /loa ta a gose 
/gom-da te ha Ikeiets ta Ilgui-ei te Du legst 
mir eine Sache auf, die mir zu schwer ist, 
sie hinaufzutragen. — Ne /oma tsaba omayu 
tani-Fui trage diesen Schmutz aus dem 


Hause hinaus. — Sa /goma tani re, ti 


khoitse trage, bitte, Deine Last, mein 
Freund. 
tao, verb. beschämt sein, sich schämen. 


taob, subst. die Scham. 
taoya, adj., taoyase, adv. schamhatt. 


= taree 
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taosa, adj., taosase, beschämend (auch 
tao-taosa). 

tao-tao, caus. beschämen. 
Ama tao ha khama ı Igoas go das Mädchen 
ist ja sehr beschämt. — Taob gum geise 
qye Ikhö te IInä tseo die Scham packte mich 
ja damals sehr. — Geise taoya khoib gye 
IInaba jener ist ein gar schamhafter Mann. 
— Matits khoiba Inati ni tao-tado? wie 
darfst Du den Mann so beschämen? — 
Ama tao-taosa #+üba-e Igöasats ni te-am? 
musst Du denn nach einem Mädchen mit 
so schändlichem Charakter freien? — Tao- 
taosase go Igoe tsi ayai go der Junge flucht 
Dir ja auf schändliche Weise. 


taras, subst. die Frau, das Weib. die Haus- 


frau, die Herrin. 
tarare, adj., tarase, adv. weiblich, (ge- 
schlechtanzeigend) weibisch (gesinnung- 


anzeigend). 
Ne omi tarase mabas i ha? wohin ist die 
Frau dieses Hauses gegangen? — Okha 


taras ala gum llarisa xu Igai-tsa tamao 
ei, meine Frau ist ja seit gestern nicht 
wohl. — /Gui i Igöaba tarase go Ikhai bi 
tarate go Ilgei-Igeiba? ist denn ein Junge, 
der, nachdem ich ihm als Frau auf weib- 
liche Weise verbot, mich so schlecht macht 
(schändet)? — Tarare Igoasats gum 
lorabahe hao es ist Dir ja ein weiblich 
Kind (ein Mädchen) geboren. — Ganube 
tarare khoi loa tama Igoas gum nesao dies 
Mädchen ist ja noch nicht ein völlig weib- 
lich Wesen (noch nicht Jungfrau), — 
Tararesib tiba sats ni lore tega ta a 
tarare bi? ist mir meine Weiblichkeit zur 
Weiblichkeit geworden, damit Du Dich 
(masc.) an ihr versündigen sollst? (d. h. 
soll ich mich von Dir jungen Mann be- 
flecken lassen)? — Ama /gom yxüt gye 
tararesie die Weiblichkeit ist ein gar 
schweres Etwas (wenn man keusch bleiben 
will). 


- tareö? Interr. was? was ist das? 


tare-laroma, tareyu-laroma, (auch tarexa) 
warum? wesshalb? 
Taree sats ta oäba te? was ist's, weshalb 
Du mich suchst? — Miba te re taree ta 
di tsi ha IkeiE? sage mir doch, bitte, was 
ich Dir that? — Tare-Jaroma Inati ra mi 


tarıd 








/göcasa? warum spricht das Mädchen so? 
O, tareyats gei aogu #noa Ikeie Ikaresi 
tama ha? warum respectirst Du nicht den 
Ort, wo grosse (alte) Männer sitzen? — 
Tareyu-/aroma gu khoiga go Fka? warum 
weigerten die Männer sich? — Tareyu- 
laroma so Hari ha tama goi? warum kamt 
Ihr (pl. fem.) nicht gestern? — Tareya neti- 
gose #gawa ha hana kha? weshalb sind 
denn die Pferde so sehr mager? 


tarıö? Interr. wer? wer da? 


tarıb? taris? 
welcher? welche? 
tarii xa? von wem? 
tarıt xu? durch wen? 
Tarie IImati go mi sie? wer ist's, der also 
zu Dir sagte? — Satsa kha tarıb go sigye 
ıa a Ikam-ü tsi tils go Ihoa? wer von 
uns (pl. masc.) hat denn mit Dir gekämpft, 
so wie Du sagst (oder erzählst)? — Ne 
garusa (oder gousa) tarisa? wer ist sie 
denn, die hier gehende? — Tarii khama i 
khoitsa kha satsa? wem gleichst Du denn, 
Mensch? — Tarit ya go kha ra Ihoa? 
von wem (über wen) unterhaltet Ihr (pl. 
masc.) Euch denn? — Tarıt xu ma Ilgao- 
IIgaosiba neba? durch was entsteht denn 
dies Verderben hier? — Nego ra Ihoana 
kha tarii ya gora Ihoa xyuna? von wem 
unterhaltet Ihr (pl. masc.) Euch denn in 
dieser Eurer Unterhaltung? — Ne /göoab 
#hab Ina hasa tarii xusa? durch wen ist's, 
dass dieser Junge in Noth ist? 
tätse, adv. nie, niemals. 
tatse-tätse, nie und nimmer, unter keiner 
Bedingung, durchaus nicht. 
tatsekate, adj. ewig; vgl. /amo. 
tätsekateb, subst. die Ewigkeit, 
Nimmermehrstag. 
Tatse ta hi tite Ikeis gye nesa dies ist eine 
Sache, die ich niemals thun werde. — 
/Göab neba tätse ta hi tite tib goro mio 
hamob ni Iü? wann wird dieser Junge ein- 
mal aufhören zu sagen: das werde ich 
niemals thun? — Tätse-tätsets hö_tite 
teiets go #Ei hao Du hast Dir eine Sache 
ausgedacht, die Du nie und nimmer er- 
langen wirst. — 
/Khütsa Du Herr bist ewig. — Tatsekateb 
/oa Hgü re strebe doch nach der Ewigkeit. 


tarüi? 
welches? 
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te, abgekürzte Form für fie: soll nicht, werde 


nicht (besonders in Poesie gebräuchlich). 
I@ünts te, ta Igunts te daoba Ihuun- 
Ihuwusen Du sollst nicht geben; ermüde 
Dich nicht mit einem Wege, den Du nicht 
gehen sollst (halt nicht ferner an um Er- 
laubniss). — /Na khoib gum hab te ti go 
miba teo jener Mann hat mir gesagt, er 
werde nicht kommen. — Satsa kha mits 
te? Inöts te khama go io Ilgoasils go Imöo 
Du, wirst Du denn nicht sprechen? doch, 
wo es scheint, dass Du nicht schweigen 
solltest, schweigst Du ja. — /Gun ta te ich 
werde nicht gehen. 

plur. fem. sie 
(euphonische Form von fi). 

uBiti gum Igun tite teo sie (pl. fem.) 
werden ja nicht geben. — //N& taratı gye 
tätse hä tite te jene Frauen sind’s, die nie 
kommen werden. — Tarız di gamalte netse 
gye go hö te? wessen Kühe sind’s, die wir 
heute trafen? — /Göalti gye goma ha te 
te (statt tite te) die Mädchen werden, wie 
man sagt, nicht kommen. — /Gun tite 
khoite Imate? werden jene Frauen nicht 
gehen? 


te, Pron. Suffix.: mir, mich (bei der Objectiv- 


form des Verbs gebräuchlich). 

Satsa /hao-Ihaoba te Igoana en Ilnaiba le 
re mache Du mir doch, bitte, die Kinder 
bei einander, damit sie mir singen. — Ama 
#kawusa khoita gye satsa Igun E gowaba 
te re da ich ein gar schwacher Mensch 
bin, so gehe Du doch, bitte und sprich 


für mich. — /Haise ne Ilharona #Fomba te 
re nähe mir doch, bitte, rasch diese Fell- 
schuhe. — Sasa ta go xurı gei Ilgame 


xuriba te re schöpfe mir doch, bitte, das 
Wasser, das ich Dich schöpfen hiess. — 
Okho Igoreba te re ei, bete doch, bitte, 
für mich. 


te, Interj.: pass auf, gieb acht, hüte Dich. 


Te, tan tsi ta ni pass auf, ich kriege Dich. 
— Te, am-IInats gum go pass auf, es ist 


Dein Glück. — Te, /gü tsı ta gum nio 
pass auf, ich nahe mich Dir (Dich zu 
packen). — Te, /göab neba tı Oab gum 


yaweo nimm Dich in Acht vor dem Jungen, 

obschon er mein Junge ist. — Te ne 

#goana ü-be ha Igoanıa Igün ta yum gao 
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pass auf, ich werde die Kinder, welche 
die Bettdecken weggenommen haben, schon 
bekommen. — Te, ti habats go Igawio; 
sats /guits gum ni /uruo? nimm Dich in 
Acht, Du rittest ja mein Pferd; solltest 
Du das denn allein vergessen? (ich werde 
Dir’s nicht vergessen). — Te, /mai-dits gum 
goro Iguri Ikam tsti #nüusao hüte Dich, Du 
hast Dir angewöhnt allein zu fechten und 
Dich dann hinzusetzen (als ob nichts 
passirtt wäre). — Te, /göatse #gurits ni 
tits #ei ha? lom-Inata gum ü tsi hao gieb 
acht, Junge, denkst Du, dass Du entrinnen 
wirst? ich habe Dich ja in die Hände ge- 
nommen (Du bist in meiner Gewalt). — 
Te, Igöas atab gye liore-ga-gao Igübı ta 
gum nio lore-ao Igoa Ilöaba pass auf, er 
hat ja meine Tochter zu Schanden ge- 
sündigt (Hurerei), ich werde ihn wohl 
kriegen (auch ihm nahen zur Strafe), den 
Sünder von einem Jungen. 


t6, verb. fragen. 


tes, subst. die Frage. 


tes, „ der Schenkel, die Keule (Ham- 
mel). 

tea, adj., teyase, adv. fragelustig, frage- 
fertig. 


tesa, adj., tesase, adv. fragbar. 

te-am, comp. anfragen, freien, Erlaubniss 
fragen. 

te-am-aob, comp. der Freier, Bräutigam; 
vgl. /khoi-#gasaba. 
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te-am-aos, comp. die Braut; vgl. /khor- | 


#gasas. 
teri, verb. nachfragen, nachforschen. 


t 


t£-/d, comp. genau fragen, deutlich fragen. - 


te-/Igad, „ wiederum fragen (um recht 
zu verstehen). 

t£-Ina, comp. katechisiren. 

te-Inas, „ die Katechisation. 

te-#ui, „  ausfragen. 
Tareya hi ra t& khoitsa IInou tama khami? 
wie frägst Du Mensch denn, als ob Du nicht 
verstündest? — /Gün &ts Imaba si te lleigu 
90 tE Ikeisa gu go Imöu-lä Ikeie gehe dort- 
hin und frage, ob sie die Sache, welche 
sie zu sagen gingen, verstanden haben. — 


IGomba te tes gye sats go tE te sa es ist 


für mich eine schwere Frage, die Du mich 
frugest. — Tes gum Hari arin ja hawuhe 
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hao die (Hammels)-Keule ist ja gestern von 
den Hunden aufgezehrt worden. — /G@un 
€ Im& gamai tesa 3 #ganba te gehe hin 
und erbitte mir die Keule jenes Rindes. 
— Tare khemi teya khoitsa was für ein 
fraglustiger Mensch Du bist. — /Na /göoai 
gum te-ami ta gye xawe gye #ka te jenes 
Mädchen, obschon ich’s freite, lehnte es 
doch ab. — HArib gum te-am-aob asa go 
häo gestern kam ja ihr Freier (Bräutigam). 
— Teri tsa re isets Ilnou tite mabai hae 
ı hasa frage doch, bitte, nach, ob Du nicht 
hören kannst, wohin das Pferd gegangen 
ist. — /Haise si t&-Id hamoga ni Igün Ikeie 
Ina khorga gehe rasch hin und frage (ge- 
nau) nach, wann die Männer gehen werden. 
— T£&ma ta go yawe &ıa lereamö ma te 
tama Igöan ich katechisirte, aber die Kin- 
der gaben mir nicht ‚hübsch Antwort. 


ti, Suffix Pron. pers. plur. fem. III. pers. plur. 


(im Wohllautswechsel Ze) sie. 

/@un ti gye oti gum Ilmä khoite ha ti tite 
ti gye mio als jene Frauen gingen, sagten 
sie ja, dass sie nicht herkommen würden. 
— NAri ti go Inai ti ni ti mi yawe ti 
gye loöale Inai tama ha gestern sagten 
die Mädchen, sie würden singen, aber sie 
sangen nicht. — Mati ti Ilgau-leiti atsa 
be-toa ha? wie sind sie alle völlig weg, 
Deine Werft(frauen)? — Khoiti IInaba gye 
st ti gum lari ti neba ni ha ti go mio 
die Frauen, welche dortin kamen, sagten 
ja, sie würden morgen hierher kommen. 
— IWNar-di ti gum 900 ne khoiteo ‚sie sind’s 
ja gewöhnt, diese Frauen. 


ti, Suffix Pron. possess. I. pers. sing. com- 


munis. mein; vgl. ala. 

Ti omi 90 ti omtama a ıE taree? was ist 
das doch, dass mein Haus nicht mein Haus 
zu sein scheint? (sintemal Andere drin 
herrschen). — Satsa tareyats tı oana Fnou- 
/ü tama ha? Du, warum hörst Du nicht auf, 
meine Kinder zu schlagen? — Tr tida ra 
mi ti-di ta ra mi Ikeiets IInöu tama. ha? 
hast Du nicht gehört, dass ich sagte: mein, 
ja mein ist's (mir gehört's)? — Tarıe ti 
berite lları daru ha? wer ist's, der gestern 
meine Ziegen (diebisch) ausgesoffen (deren 
Milch sich unter ihuen liegend in den 
Mund gemolken) hat? 


ti, Pron. dem. se, also. 


ti mi, bi mi re, sage so, sage doch so. 
ti ra mihe, so wird gesagt, so sagt man. 
ti misa, so zu sagen. 

ti mäisi, sobald, alsobald, zugleich. 

ti ı, das ist so, das scheint so. 

tu ı, das geht so. 


tıb his ti 
solcher solche solches 
WNa khoiba ab Igun ti mi re sage doch, 
bitte, jenem Manne, dass er gehe. — /Nati 


mi timi eis tnou te tsı ti mi re sage So 
und während Du’s sagst, sage, bitte, zu- 
gleich, Du werdest mich schlagen. — /Hai- 
xuhets ni ti ra mihe uigye Fan man sagt, 


} 
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Du werdest weggejagt werden, darum passe 


auf? — Ti misa khama gum io das scheint, 
so zu sagen, also. — Okha matits timisa 


tama Ikeisa timisa khama ni mi? ei, wie 


darfst Du von einer Sache, die, so zu sagen, 


nicht ist, sagen, sie scheine, so zu sagen, | 


zu sein? — Nelits ga gowa timisi #an so- 
bald Du so redest, nimm Dich gleich in 


Acht. — Matits ti i Ikeisa ti i tama timi 
ni loa? wie darfst Du eine Sache, die also 


ist, leugnen, dass sie nicht also sei? 

tita, Suffix pron. pers. I. Pers. Sing. com. ich. 
Tıita mati ta ni mi? ich, wie soll ich sagen? 
— /lAri tä go tita Ilnaba a Ilgui lain gumo 


das ist ja das Holz, welches ich gestern 


dorthin legte. — Mati go tıta /guita /goma 
ni Agui-ei? wie dürft Ihr denn die Last 
nur auf mich allein legen? — Na khoina 


ttta IIga Igou re maba ta lan ha Ikeie 


zeige, bitte, jenen Leuten (den Weg) zu 


mir, wo ich wohne. — /Na-tse go gye la 


#gä-am Ikeis gum sats gye misa die Sache, 
welche Ihr mir damals in den Mund leg- 
tet (als Urheber), die hast Du gesagt. — 
Tita ga si ota ni Fan tıla san gum Ilmana 
wenn ich hinkomme, so werde ich die 


Buschmänner kennen (d. h. ihnen ihre - 


Strafe dictiren). 

tite, Verb. Partikel zur Bildung des Futur. 
und Imperativs in der Negativform des 
Verbums: wirst nicht, sollst nicht, darfst 
nicht; vgl. te. 

Tatse go Igün tıte niemals sollt Ihr (pl. 
masc.) gehen. — /Arıts go mi Ikeisats gye 


Hkawa mi bite Du sollst die Sache, welche _ 


= toa 





Du gestern sagtest, nicht wieder sagen. — 
Di 90 tıte ti la gye mi jawego gye di; ota 
Ikawa ra mi: di go tite obschon ich Euch 
(pl. masc.) sagte, Ihr sollt’s nicht thun, so 
thatet Ihr's doch; so sage ich nochmals: 
Ihr sollt’s nicht thun. — Tatse so neba ha 
tite Ihr (pl. fem.) sollt niemals hierher 
kommen. — /Na Igoan gum Igün tite tı 
go mio jene Kinder sagten ja, sie gingen 
nicht. — /Na khoina kha hän tite? werden 
denu jene Leute nicht herkommen? — Tü- 
tse ha tite khoin gumo es sind ja Leute, 


die niemals hierher kommen werden. 


tö, verb. (mit etwas) stechen. 


/U tamats ga io, ota ni to-mü tsi wenn Du 
nicht aufhörst, so werde ich Dir in’s 
Auge stechen. — Tö-mü te ota ni tö-mü 
tsi steche mir in’s Auge, so steche ich 
Dir in's Auge. — Taree kha tö-mü tsi 
ha, os müs atsa a lawa? was stach Dir 
denn in’s Auge, dass Dein Auge roth ist? 
— Ne berü gum tö-sam-mahe ha dieser 
Ziege ist ja in’s Euter gestochen. — Tör: 
ta ga ti ta ra #ei khoie llorei gumo wenu 
der Mensch sündigt, so denke ich ja, ich 
möchte ihm hinten dreinstecheu (in den 
After). 


t6a, verb. zu Ende gehen, aufgehen, aufhören, 


auf sein; vgl. /horo. 
toas, subst. das Aufgehen, das Aufsein. 
toa-toa, caus. beendigen, aufmachen. zu 
Ende bringen. 
toa-toas, subst. die Beendigung etc. 
toa-toasa, adj., toa-toasase, adv. was be- 
endigt werden kann. 
toa-tsoa, comp. am Ende, zuletzt, zum 
Schluss (Gegentheil von tsoa-tsoa). 
Sals gyere di sisene loai xare gye? ist denn 
die Arbeit, die Du zu thun pflegtest, auch 
wohl zu Ende? — Toa-yuhe #ün ya tsita 
gum #gäs ei #nöao die Kost ist mir zu Ende 
gegangen, und ich sitze ja nun auf der 
Fläche (rathlos, von was zu leben), — 
Hamo gye toa Ilgame-e Jäe? wann ist der 
wasserreiche Fluss auf(getrocknet)? — Toa- 
isoa lawie xare hö gye ni? werden wir wohl 
endlich Regen bekommen? 


toa, verb. reissen, schleissen, entzwei gehen 


(durch den Gebrauch). 
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toa, verb. zerreissen, entzwei reissen (durch 


Gewalt). 
Ne #nami toa hae #oms te? wirst Du den 
zerrissenen Kaross nicht nähen? — WAr:i 


go toa #goai gye Igei ta raia das Bettfell 
riss gestern, während ich das Bett auf- 
machte. — //Na #goa& toa-lä; nari go ti 
sarana toa khoitamas gye reisse (nur) jenes 
Bettfell entzwei; es ist nicht erst heute 
Morgen, dassDu meine Kleider zerreissest. — 
Toa-Ika te eta toa-Ikha si zerreisse Du mir 
(meine Kleider) und lass mich (die Deinigen) 
zerreissen. 
tom, verb. schlucken, verschlucken, versinken. 
tom, „ hineinsinken (in etwas Weiches); 
vgl. dom. 
INa laut gum tom-toahe hao jenes Blut ist 
ja aufgeschluckt. — /Haise tom tsigo; ma- 
tits tom tama ni #ei tsi orobesen? schlucke 
doch schnell hinunter; wie wirst Du Dich 
selbst bejammern, ohne zu schlucken? — 
Tom te go #goai gumo der Mörtel liess 
mich ja einsinken. — #An eb ta Ilkaiba 
tom tsi nimm Dich in Acht, dass Dich der 
Treibsand nicht hineinsinken lässt. 
tom, adj. und verb. jung; jung sein; vgl. #kam. 

tömse, adv. Jung. 

tömsib, subst. die Kleinheit, die Jugend; 

vgl. #kamsib. 
iöm-tömsen, refl. sich jung halten; sich 
jung geberden. 

Matits müts ta töm ayaroe Imati nı #nou? 
wie darfst Du einen Jungen, von dem Du 
siehst, er ist jung, also schlagen? — Tom 
beriroe xawets ga lara ma teo Du könntest 
mir doch, wenn auch nur ein junges Böck- 
lein, zu essen geben. — Tom-lömseni sa 
/göals die hamo ni toa? wann wird Dein 
jugendlich Gebahren, Junge, einmal auf- 
hören? — Tomsıb saba tareyats hu bi tama 
ha? warum hörst Du nicht auf mit Deiner 
Kleinheit? 
tön, verb. etwas heben, aufheben. 

tonsen, refl. sich aufrichten. 
Tareyats Imati ra ton-ma Igari #oab Ina 
/göaba? warum hebst Du doch den Jungen 
so auf (oder herum) bei dem starken Winde? 
— Ton-khai ne luisa gawa tits ta Igei-Nni- 
sen yuigye hebe diesen Stein auf, denn Du 
geberdest (hältst) Dich gar tapfer (stark). 
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— /ANäi gum tonsenheo Ina Igöabi jener 
Junge dort überhebt sich (strengt sich 
übermässig an). — Matis tonsen khoita 
tonsensa ni mü-ei? wie darfst Du auf mich, 
der ich mich nicht überhebe, sehen, als 
auf Einen, der sich überhebt? — Agye 
/gei-#gorosen gora yuigye n& tsou-güba ton 
lasst uns (pl. masc.), da Ihr Euch für stark 
haltet (ausgebt), diesen Hammel aufheben. 


toro, verb. Kommando machen (holl.), Krieg 


führen. 
torob, subst. der Krieg, das Kommando 
(holl.). 
toro-Fnuwis, comp. die Kriegsschaar, das 
Kriegsheer, die Armee. 
toro-IInais, comp. der Kriegsgesang, das 
Feldgeschrei. 
toro-disen, comp. sich zum Kriege an- 
schicken, sich vorbereiten zum Kriege. 
Torob gum Inei Iga-khai gye hao der Krieg 
(das Heer) hat uns (pl. masc.) ja bereits 
umzingelt. — Hamo go Ihawi go toroba? 
wann hat Euch das Kommando angefallen? 
— Toro-#nuwis gum Iln& Igoayao Ikhö-di- 
sen re da kommt ja das Kriegsheer, macht 
Euch doch fertig. — Sago /guigo toro-Ilnaisa 
/Inou tama ha? habt Ihr (pl. masc.) denn 
wohl allein das Kriegsgeschrei nicht gehört? 
— /lAri go IInöuhe toro-IInaisa amasa xare? 
war es wirklich der Kriegsgesang, welcher 
gestern gehört wurde? — Matii toroba sats 
gye Igunba ha iba? wie steht’s mit dem 
Kriege, in welchen Du zogst? — Torot gye 
a Ihuri-Ihurisa jüe der Krieg ist ein 
schrecklich Etwas. — Toro-disen kha-khoigu 
ra /gü xuigye macht (Euch) für den Krieg 
fertig, denn die Feinde nahen. 


toröb, subst. der (rothe) Toröboden (in der 


Colonie Karoo genannt.) 

Ta torob gye Juri sarana #gai-#+ga en ta 
/awa da es Toröboden ist, so ziehe nicht 
weisse Kleideran, damit sienichtroth werden. 
— Ta go Ind torob ei llom Igan (oder /ga 
in) han ago hö tite yuigye schlaft nicht 
auf der Torö, denn Eure Pferde werden 
(dort) kein Gras finden. — Ama esaba te 
WOub dawa ta ra sio lorob gye die Toro 
ist mir gar hübsch, wenn ich zum Fisch- 
fluss komme. — Toro-/hüt Imats gye hai 
on saran atsa hi a Jawa? bist Du auf 


tou 





Toröboden gewesen, dass Deine Kleider 
roth sind? — /Awa gei gye i gum toroe 
#goaöse gyera Ilgoe ei toroi ao hao es ist 
ja die Torö, welche uns roth machte, da 
wir ohne Bettfell auf der blossen Toro 


lagerten. — /Ou-tsawısisa yu gye gye lnari | 


ist /Unisa Igouya, ob gye #Name-Ilareba 
torob ei Ilgüe gye #noa als wir (pl. masc.) 
aus Berseba (Schwarzebenholzfeld) beraus- 
gefahren waren und den /Unisfluss passirt 
hatten, schoss #Name-/areb einen Spring- 
bock auf der Toro. 


tou, verb. eifern; eifersüchtig werden, sein. 


(Für eine gute Sache z. B. Heilig- und 
Reinhaltung der Ehe oder sonst. Bundes). 
toub, subst. die Eifersucht, der Eifer. 
 touxa, adj., touyase, adv. eifersüchtig. 

touyasib, subst. die Eifersucht, der Eifer. 
Tou tama ta ha yuigye tä touba #gä-am-Ina 
te da ich nicht eifersüchtig bin, so be- 
schuldige mich nicht der Eifersucht. — 
Touya geise khoits gum satsao Du bist ja 
ein gar eifersüchtiger Mann. — Touyasib 
saba kha hamots ni lü bi? wann wirst Du 
denn mit Deiner Eifersucht aufhören? — 
Na khois gum tou tamas ha touba tou- 
touhe tsi Ikou ni khama io jene Frau ist 
Ja, da sie nicht eifersüchtig war, von der 
Eifersucht ergriffen (zum Eifern gereizt) 
worden und wird, wie es scheint, toll 
werden (den Verstand verlieren). 


t6öwoya, adj. und verb. weich, sanft, nach- 


giebig; weich sein, sanft sein, nachgiebig 
sein; vgl. tsou. 

towoyxase, adv. weich, sanft, nachgiebig. 
Geise towoya lab gye #an Ego Igari-am 
/keina ü #gai-Fui da das Flussbett sehr 
weicher Art ist, so nehmt Euch (pl. mas.) 
in Acht und zieht (den Wagen) längs den 
harträndrigen Stellen hinaus. — Tare khami 
a towoxa /hüe Igowa-/hüi ao wie nach- 
giebig der Boden zu sein scheint, weil es 
eben Sandboden ist. 


tü, verb. regnen; (vgl. /aur.) 


türos, subst. die Boaconstrictor Schlange 
(Bergdamra-W ort). 

tüb, subst., t#-/nanub, comp. das Un- 
wetter, Gewitter. 

tü-#oab, comp. der Nordostwind (der so- 
genannte „Treibwind,“ weil er zur 


A rare 


kiwu 








Regenzeit die Wolken am Himmel 

heraufbringt (Oct — Mai.) 
Tü hä go tüb gye omi Ina yüna #homi 
#na ra omi gye da der Regen hierher 
regnet, so macht die Dinge im Hause zu- 
recht (trefft Vorsorge), denn das Haus leckt. 
— Tü-manub xa llari #kühe ha Ikhäe gum 
/Garu-anib dieo nach /Garu-anib’s Seite 
hin ist gestern (das Feld) vom Gewitter 
zerregnet (verspült). — Tü-toab ta khai 
khama i go tsao lawiü gum nio da der 
Nordostwind, wie es scheint, sich erhebt, 
so wird es ja wohl regnen. 


türa, verb. begehren, gelüsten. 


turab, subst. die Begierde, die Lust. 
türaya, adj., türayase, adv. lüstern, be- 
gehrlich. 

Türats gye tite sa Igü-khoü-dina Du sollst 
nicht begehren der Dinge Deines Nächsten. 
— Türab ats a tsü, ti khoiya-khoitse Deine 
Lust ist schlimm, mein Freund. — Türa 
/ü tamats ga io, ots gye ega nira Inari 
wenn Du nicht aufhörst zu begehren, so 
wirst Du nachher (gewiss) stehlen. — Tu- 
rab gye a loreb dı i die Lust ist die 
Mutter der Sünde. — Geise ta koffie ra 
türa ich begehre sehr nach Kaffee. — #Ou- 
ıuie ta tira tama, da te ha yüi gum xuieo 
Branntewein begehre ich nicht, der ist mir 
ja zu stark (meiner zu mächtig), — Tela 
gye geise-yürba ra türa, /hüb ei ra ao- 
Ngui tsi yür gum xuwo ich begehre sehr 
nach Branntewein; er ist ja ein Etwas, 
das Einen auf den Boden niederwirft (trun- 
ken macht). 


tuwu, verb. in’s Ohr flüstern. 


tuwus, subst. das Flüstern. 
tuwuya, adj., tiwuyase, adv. gerne flü- 
sternd. 

Tiwu Noai sae hamoi ni toa? wann wird 
Deine Art zu flüstern aufhören? — Ama 
tiwu,)a khoib gum Ilnabao jener Mann ist 
ein gar gerne flüsternder Mensch. — Tü- 
wus saro ra tuwusa kha tarena ro ra tiwu 
si? was für Dinge sind’s denn, die Ihr 
beide (Dual fem.) da flüstet? — Tuwui 
gum ibe yawe sasa a Igaiba yüso in’s Ohr 
zu flüstern ist ja für Dich (fem.) wohl 
eine gar angenehme Sache. — /Aru si 
tiwu Inati du ga tuwub „sasaba!“ a #gunio 
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gehet weiter weg mit Eurem Geflüster, | re nimm rasch diese Stücke Kleinvieh und 


wenn Ihr so Euer sasaba (Tonnachahmung) 
flüsterst, so ist's ja eine Last. — Tarina 


kha neba Ikaib Ina ma ra tuwuna? wer | 
sind denn die, welche hier im Dunkeln . 


flüsternd stehen? -- Netigose kam Igoai 


gye tüwub Ika Ikou Ikeü gye fü ta adeich 


weiss nicht, wie ein so kleines (junges) 


Kind sich so toll mit Flüstern halten kann. | 


U. 
präp. mit, längs, entlang. 


Sa Ilgausa ü ta Igün xuigye lhaise llaru ve 


da ich an Deiner Werft vorbei reisen 
werde, so kehre doch, bitte, rasch heim. 
— /INa daoba üÜ ta Igün du re edu ta IIga 
reiset doch, bitte, nicht mit jenem Wege, 
damit Ihr (pl. comm.) nicht Durst leidet. 
— Tarina kha ne läba % go Ilgoa gou ina? 
wer sind denn die (Leute), welche hier 
den Fluss entlang hinabgingen? — Ne 
#garoba U Igun Igaus dawab ni U-s2 Isi 
xuıgye gehe mit diesem Fusssteig, denn er 
wird Dich zur Werft hinbringen. 


u, verb. nehmen, fassen, greifen; vgl. /khö. 


üs, subst. das Nehmen, Fassen, Greifen. 

£ . E A 

üsa, adj., üsäse, adv. nehmbar, fassbar, 
greifbar. 

üya, adj., ürase, adv. nehmlustig. 

ü-/d, comp. auseinandernehmen. 


übe, „ wegnehmen, fortnehmen. 
ü-#ga, „  hineinnehmen. 
ü-/kt, „ herausnehmen, hervorbringen, 


erzeugen (Feldfrüchte etc.). 
u-Ikis, comp. das Erzeugniss, Product. 
ü-Ina, ,„ abnehnen. 


Ü-st, „  doerthinbringen (Gegentheil 
von): 

ü-hä, comp. hierhinbringen. 

ü-#ui, „ herausnehmen. 


ü-tuibasen, obj. und refl. für sich her- 
ausnehmen, für sich erwählen; vergl. 
Ikhö-Fuibasen. 
HNa #goana Ü-#Fgaya nimm jene Bettdecken 
herein. — Tarie Iharob ata ü-be ha? wer 
hat meine Schuhe weggenommen? — Ta- 
tse ta U-khai tite #goan ich werde die Bett- 
decken nicht aufnehmen. — //Na saran gye 
a üsa jener Kleider sind zu nehmen. — 
/Haise ne Igoana ü-gün eis aoba si ma in 


Sc 


bringe sie, bitte, dem Manne (Herrn der 
Werft oder des Hauses). — ANa /hunib 
ei Iigo& khöna ü-IIna En ta soreb xa Ikhäahe 
nimm die Felle, welche auf jenem /Huni- 
busch liegen, herab, damit sie nicht von 
der Sonne gestochen werden. — Ne /goana 
lhaise Ü-ld; geise ra nagu Igoan nimm 
rasch diese Kinder auseinander; die Kin- 
der beissen einander gar sehr. — /XNa 
#nöa papuna Ü-Ikiba te hole mir jenen dort 
liegenden (sitzenden) Kürbis hervor. — 
Ü Ima Igui soasa nimm ein Fass herab 
(vom Wagen). — U-tuibasen #gaots ta 
awae re wähle Dir gefälligst die Kalabas 
aus, die Du gerne haben willst. 
verb. auftrocknen, keine Milch mehr geben. 

üb, subst. das Auftrocknen, die Milch- 

losigkeit. 
üra, adj., ürase, adv. aufgetrocknet, 
ohne Milch. 

ab, subst. der Eiter. 

u-ub, „ die Eiterbeule. 

uya, adj., Uyase, adv. eitrig. 
Gamana ü tsita gum Ilnat! #nöao die Kühe 
sind trocken, und ich sitze ja nur so da 
(ohne Milch). — Sa /goana kha hoatsama 
u-ioa ha? ist denn Dein Kleinvieh gänz- 
lich aufgetrocknet. — Ura gamai gum tnü- 
/naeo diese Schwarzblesskuh ist ja aufge- 
trocknet. — Ub ne gamati dıiba ta gye be 
90 tani Noa ich kann die Milchlosigkeit 
dieser Kühe doch durchaus nicht ertragen. 
— /Oa ha üb gye Igao-Ihui da die Eiter- 
beule voll ist, so schneide sie, bitte, auf. 
— Ü-üb di ama Igeisi Ihawii go die Eiter- 
beule der Wunde ist ja gar sehr hässlich. 
— dGeise üya ganube Ihawäü gumo die 
Wunde ist gar eitrig. — Tare khemi üya 
daue? was für eine eitrige Brandwunde 
ist das? 
verb. schief sitzen (zu Pferd), zur Seite 
neigen. 
#Nü-Igara tamats go oga ra Ü #nöao da 
Du nicht festsitzest, so sitzest Du schief 
auf dem Pferde. — /Nd ra Ü däyae #nüi- 
unu re setze jenen (im Sattel) schiefsitzen- 
den Jungen zurecht. — Tareya ü ra khama 
ı /Ikhoma? warum neigt sich denn, wie es 
scheint, das Pack (auf dem Packochsen 


x 
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oder Packpferde) zur Seite (wird schief)? 
— /Haise ü-IIna ti mei ta ra ü yuigye 
nimm mich rasch binab, da ich schon zur 
Seite neige (im Sattel). — /Nä ra ü Iha- 
nana Igat-unu packe die dort neigenden 
Mattenhauspfähle zurecht. 


üs, subst. Gebrech, Makel, Fehl. 

üsa, adj., üsase, adv. gebrechlich, fehler- 

haft etc. 

uö, adj., üöse, adv. fehlerlos, ohne Makel, 
untadelhaft. 
Us Inai-ü ta gyes gumo das ist ja der mir 
angeborne Fehler. — /Na Igoan üsana sa 
Inao ta eta IInuri ga tsi re jenes Vieh, 
das fehlerhafte, (lass mir), damit ich, Dein 
Oheim, bei Dir „buskop jage* (buskop- 
jagen ist, dass der Oheim beim Neffen alles 
Vieh, das einen Makel hat, nimmt, der 
Neffe dagegen das makellose und beste). 
— Matits üs #nöu Ikeiets ta mü gamae ni 
ma te? wie darfst Du mir ein Rind geben, 
an dem, wie Du siehst, ein Makel haftet? 
— Ama esa hai üöt go dies ist ja ein 
hübsches, fehlerloses Pferd. — Müs ta hoa- 
ragasei ü Igui Ikeie hai gumo Du siehst ja, 


| 


dass das Pferd durchaus fehlerhaft ist. — ' 


U Iiga ta ni khami a üsa gi go das Schaf 
ist Ja so fehlerhaft, als ob ich’s buskop- 
jagen könnte. — Israel Hais gye üö IIkauba 
/Khüba gyere IIguıba das Volk Israel pflegte 
dem Herrn ein makelloses Lamm zu opfern. 
ui, verb. übel werden, Ekel empfinden. 
diya, adj., diyase, adv. übel, ekelhaft. 
uixab, subst. die Uebelkeit, Neigung zum 
Erbrechen. 
di-ui, caus. übel machen, Ekel erregen. 
Ul-disa, adj., Ur-uisase, adv. eklig, ab- 
scheulich. 
Ibe ta go di ui-uisa #üba-& Igdai gye nee 
dies Kind hat ja ein so gar eklig Wesen 
an sich, dass mir davon übel wird. — 
Ulya goma ra Igöab gum IlMmabao jener 
Junge wird ja, wie man sagt, übel vom 
Brod. — Taree kha satsa ra ui-uiE? wo 
vor ekelst Du (masc.) Dich denn? — Di- 
üisase duruba ra #ü Wi gye xou-damas 
der Bergdamra isst Mäuse bis zum Uebel- 
werden. — Geise ui-diya khore IHhami gye 
orase i khoit ra @ bio die Biestmilch (erste 
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Milch nach dem Kalben oder Lammen) 
macht Einem übel, wenn man sie so roh 
trinkt. 


üi, verb. entschlüpfen, entwischen, entkommen; 


daher auch: leben (als ein stetes dem Tode 
Entschlüpfen). 
üis, subst. das Entschlüpfen etc. 
üb, „ das Leben. 
üisa, Ülsase, was man erleben, dem man 
entkommen kann. 
ültsaba oder ültsama, adj., ültsamase, adv. 
lebendig. 
üitsabab oder ütsamab, subst. der Le- 
bendige. 
di-üi, caus. lebendig machen, beleben. 
di-Uis, subst. die Belebung. 
üi-üisa, adj., üi-Uisase, adv. belebbar. 
Ibe ta IKhüba ra gan-gan Ikeis gye Ind 
khoina xu ta gye üisa ich danke gar sehr 
dem Herrn dafür, dass ich jenen Leuten 
entkam. — Matits kha gye di IImabayu? 
wie entwischtest Du denn von dort? — 
Matigo üi yei 90 ga tite Damana ni üi-ui? 
wie liesset Ihr (pl. masc.) die Damra, welche 
Ihr nicht entkommen lassen solltet, ent- 
wischen? — Matib ülb atsa i? wie ist Dein 
Leben? — Ne /göaroi gum üi tite khama 
io dies Kindlein wird ja, scheint’s, nicht 
leben bleiben. — Sa ina kha ganuben a 
ültsama? sind Deine Eltern denn noch am 
Leben? — Geise üi tite kkami laisen ha 
tarat go die Frau ist ja so krank, als ob 
sie nicht leben werde. — Tarü ni üi-di 
tsi IKhüb ga üÜi-üi tsi tama a io? wer wird 
Dich lebendig machen, so der Herr Dich 
nicht belebt? — Üi-Kisa tama khama ise 
/aisen ha aoi der Mann ist ja so krank, 
wie’s scheint, dass er nicht mehr zu be- 
leben ist. 


uni, verb. abkneifen, abbröckeln (Fleisch, 


Brod); vgl. ont. 

Ti Igarose, Ina berei ya üniroba te re mein 
Schwesterchen, bröckle mir, bitte, ein wenig 
von jenem Brode ab. — Uniba tsi ta tite 
gose a #kar; Iganror das Stückchen Fleisch 
ist so klein, dass ich Dir nichts davon ab- 
bröckeln werde. 


ünu, verb. etwas umwenden, umkehren, um- 


drehen. 
40 


ur 








Unus, subst. die Umwendung, Umkehrung. 
Unusa, adj., Unusase, adv, umwend- oder 
umkehrbar. 

HNumi-unu Ima luie laru-A schiebe jenen 
Stein (in windender Bewegung) weiter fort. 
— /Awus ama üunu eb tä khoita loa kehre 
die Mündung des Gewehres um, damit sie 
nicht auf mich (den Menschen) gerichtet 
sei. — Ma-unuba te re Inabats ma-#gan te 
ha xuigye stelle Dich, bitte, für mich um, 
da Du mir das Licht mit Deinem Stehen 
verdeckst. — Ne gunisa #ha-unu es Ind 
somit Ina ma stosset den Wagen (rückwärts) 
zurecht, damit er in jenem Schatten stehe. 
— Satsa ta go Ilgui-ünu gei heina Ilgui- 
Unuts 90? hast Du die Hölzer umgelegt, 
die ich Dich umlegen hiess? — Yoa-unu 
tkawasets xoa ha xuigye schreibe (das Ge- 
schriebene) um, denn Du hast verkehrt ge- 
schrieben. 
uri, verb. hüpfen, springen. 
uris, subst. das Hüpfen, Springen. 
urtya, adj., urıyase, adv. springlustig, 


springfertig. 

uri-be, comp. wegspringen, fortspringen. 

uri-#gad, „ hineinspringen. 

uri-IIgöa, „ hinabspringen. 

uri-khai, „ aufspriugen. 

uri-fui, „ herausspringen. 

uri- Ind, drüber hinaus- oder hinweg- 
springen. 


Tarebe uri llöa& sats ta urı€? was für eine 
Art zu springen ist’s, die Du hast? — Ha 
ekhum Igui Iharos Ina urt tsigo tarib akhum 
a uri /lkhä Ikeie komm und lass uns (Dual 
masc.) in einem Schritt (Satz) springen (um 
zu sehen), wer von uns beiden springen 
kann. — Matits muts ta Igoaba ni uri-ei? 
wie darfst Du auf einen Jungen hinauf- 
springen, den Du siehst? — Uri-#ga € Ikhö- 
#ui /Igoaba springe hinein und greife den 
Jungen heraus. — /Haise uri-Igoa eis Ilnä 
gun IIga #noa springe flink ab und schiesse 
nach jenen Springböcken. — NArıi gum 
/Namyabi uri-behe häo md fs gara io der 
/Namyab ist uns gestern entsprungen, wo- 
hin es auch sei. — Uri-khai eg0o /gawi-tga 
Ngaus Ina springet auf und reitet in die 
Werft hinein. — Urt-Ima ets ta IInä ab Ina 
Ind springe darüber hinweg und falle nicht 





in jene Grube. — Uri-#w lam-Ina te go 
äyae der Junge ist mir aus der Hand ent- 
sprungen. | 


uri, verb. Fleisch mitden Zähnen (vomKnochen) 


abnagen. 

Tareyats urits ga #köba urt tama ra Inäyu? 
warum lässest Du den Knochen, welchen 
Du abnagen solltest, ohne ihn abzunagen, 
liegen? — Ta /kei-Ikha #köe Ilmati uri Du 
musst doch nicht einen blossen Knochen 
also benagen. — Uri ou te re gieb mir, 
bitte, etwas zu benagen mit. 


urü, verb. beschleichen, bekriechen (Wild 


im Felde); vgl. /kuri. 

INa ra urü khoina tareen ta uru-/ga? die 
Leute, welche dort (im Hinterhalt) am be- 
schleichen sind, was beschleichen sie? — 
Exase urd En tä Igüna Iiha Iga mütsi tst 
bekrieche sie hübsch, damit die Spring- 
böcke nicht fliehen, wenn sie Dich er- 
blicken. 


urüb, subst. eine Art Feldzwiebel (essbar). 


Okha ou te tamats uruba Iguri ni #ü? ei, 
wirst Du denn, ohne mir mitzutheilen, die 
Uru-Zwiebel allein essen? 


uwüb, subst. ein grosser Nabel. 


Tare khemi gei uwüba-€ khoitsa was für 
ein grossnabliger Mann Du doch bist. 


/u, verb. nicht wissen, nicht kennen. 


jüb, /üs, subst. die Unwissenheit, Un- 
kenntniss. 
üb, subst. der Oberleib (bis zur Magen- 
gegend). 
hixa, adj., /üyase, adv. unkundig, un- 
wissend, dickleibig. 
/übeb, sub. der Unkundige, der Heide. 
fübesi, adj., /übesise, adv. heidnisch. 
fübesib, lübesis, subst. das Heidenthum. 
/üyu, verb. verleugnen. 
Jäyus, subst. die Verleugnung. 
/ü-Igd, comp. vergessen. 
Matits ni rü; sats go daru berite wie 
solltest Du’s nicht wissen, Du hast ja die 
Ziegen (diebisch) Dir in den Mund ge- 
molken (sie ausgetrunken). — /Na khoib 
gum Meib go mi tits ta mi yawe ra tio 
Du sagst ja, jener Mann habe es gesagt, 
aber er weiss ja davon nichts. — ıÜb 
laromata go di Ikeii gye ich that die Sache 
aus Unkunde. — Tare (oder tarebe) tsue 


jü 








huga-Iguwits tüb Ina ra Igaee? was für ein 


id, 


Schmerz ist denn das, über den Du stets 
im Oberleib klagst? — Ama /fü-tsa ha 
khoita gye ich leide gar sehr an Schmerz 
im Oberleibe. — Ama tüya khoib gye 
Imaba jener Mann hat einen gar dicken 
Oberleib. — HNati ni-tamse ha khoin gye 
die Leute bleiben also unwissend. 
/Übeb gye Imaba jener Mann ist ein Heide. 
— /Üben nena hamon ni Ihowasen? wann 
werden diese Heiden sich bekehren? — 
/Übesis gye ama Iikhoa tama xusa das 
Heidenthum ist ein geschmacklos (unnütz) 
Ding. — Matits #ants a Igöaba ni lüyu? 
wie darfst Du einen Jungen, den Du 


kennst, verleugnen? — Ü-Igd-Ilari-Iari tets 


ha khama i es scheint, Du hast mich 
gänzlich vergessen. 


adj. und verb. salzig, salpeterhaltig; salzig 

sein, salpeterhaltig sein; (holl.: brak.) 

üb, subst. Salz (oder Salpeter), Urin, 
(der Salpeter schlägt bei vielen Quellen 
aus dem Boden auf und macht ihn 
unfruchtbar.) 

übeb, subst. der Seifenbusch (der zu 
Asche verbrannt und dessen Lauge 
zum Seifensieden verwendet wird; ist 
sehr salzig). 

ıÜ-geib, comp. Platz in Klein Nama- 
land, wo Kupfer gegraben wird (der 
fälschlich von den Engländern: „Ookiep“ 
genannte und geschriebene Ort). 

Ü-Ngami, comp. Platz diesseits Angra 
Pequena (mit Salzwasser gleich Mara; 
erste Tränkestelle aus der Bai). 


Geise Iü IIgami khoie ni hib Ika Ilgao-IIgao- 
Ina khami das Wasser ist gar salzig, als 
ob es Jemand’s Magen (Eingeweide) ver- 
derben könnte. — /An-Ioe go Ikam khai te 
rüb Ika Igöai gum n&eo das ist ja ein Kind, 
das mich gestern Abend mit seinem Harn 
wach urinirte. 
#huwiba te re eba see sai brenne mir 
Asche von jenen Brackbüschen, damit ich 
Seife koche. — Geise a fü Ilgami yün ta 
/kam-Ihä-Ina IIgami ao das Wasser ist sehr 
salzig, weil es Wasser ist, in welches das 
Vieh stets hinein pisst. — /U-/gami gye 
mäd-ei #gao tama ta ha I Ilgama € läi 


— ING lüben xa tsaoe 
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auf /Ü- -//gami zu stehen (zu versäumen), habe 
ich keine Lust, da der Ort Brakwasser 
zu eigen hat. — / Ü-geib gye geise a khorya 
/a, IImaban ta #eiba xoa amaga Ookiep ist 
ein gar volkreicher Ort, weil man da 
Kupfer gräbt (kratzt). 


/ü, verb. den Körper (mit Farbe, Ocker) be- 


malen, färben. 


Tare khemi Inouba lüsene ha sa khoisi tsee 
wie hat sich Deine Frau mit Ocker be- 
malt. — /Na khöe /üba te re Ihuni Inowi 
/ka färbe mir doch, bitte, jenes Fell mit 
gelbem Ocker. — Tare khemi #nawu-müse 
/nouba lü ha #ui-#uilti ei Igöasa wie hat 
sich doch das Mädchen die Backenknochen 
mit Ocker bemalt, als ob es Taubenaugen 
hätte. 


/ü, verb. aufhören mit Etwas, fahren: lassen. 


rüs, subst. das Aufhören etc. 
rüsa, adj., /üsase, adv. womit man auf- 
hören kann. 
/üba, verb. (obj.) nachlassen (die Schuld, 
die Missethat) vergeben. 

übas, subst. die Vergebung. 

jübasa, ad., Hübasase, adv. vergebbar. 
Hamots ni lügats lü gei tsı ta ra xawe 
/ü tama ha? um (endlich) wann (einmal) 
aufzuhören lässest Du nicht nach mit dem, 
was ich Dich nachlassen heisse? — Tätse 
ta fü #gao tama Ikeisa ta ni Id? soll ich 
denn mit einer Sache aufhören, die ich 
nicht Lust habe, nachzulassen? — Okha, 
matare lloa ta a zuigye üba tere suruteba, 
/gasatse ei, da ich nicht bezahlen kann, 
so erlasse mir doch die Schuld, Bruder. 
— /Us ne /keis disa kha tbets ta Ikhomsen 
si? bejammerst Du Dich denn gar sehr 
darüber, dass Du nicht mit der Sache auf- 
hörtest? — /Ase go lore tsi a lübahe Igöab 
llore ga titeb gye IInaba jener Junge dort hat 
soeben gesündigt, und man vergab ihm, 
damit er nicht (wieder) sündige. — /Oren 
lübas haba Iinabab üib tsi Igai-lösiba Ikadı 
ha xwiao denn wo Vergebung der Sünden 
ist, da ist auch Leben und Seligkeit (kleiner 
luth. Katechismus). — /Ubas satsa ta go 
fübasa kha xües sisen- Ina tsi tama ha? 
hat denn die Vergebung, welche ich Dir 
ertheilte, nichts in Dir gewirkt? 

40° 


‚üb, subst. das Haar, die Farbe. 
rüxa, 2d)., füxase, adv. farbig, farben- 

reich; haarig, haarreich. 
fü-ki, caus. gleichfarbige Ochsen zu 
einem Spann sammeln (eine Lieb- 

, haberei Vieler; vgl. /ge. 
/Ub ai ama Igaiba te sei giüi go das Schaf 
ist mir seiner Haare (oder Farbe) willen 
gar angenehm. — Matü /üba-& gamae' sats 


go müe? was für Haare (welche Farbe) 
hatte das Rind, welches Du sahest? — 
/Awa #noa lüba-€ gamas gye es war eine 


rothbunte Kuh. — Tare khemi a /üya 
/goasa wie haarreich das Mädchen® doch 


/umı 


ja doch wohl Dein Schwager und solltest 
Du denn „Sie“ zu mir dem Schwager 
sagen und nicht „Du“? (vgl. unter du). — 
ıTisab ata gye Hari go ha te mein Schwager 
ist gestern zu mir gekommen. — /Ui ta 
ha gei-khoira gye #gei te ha meine Schwieger- 
eltern (die beiden alten Leute, deren 
Schwiegersohn ich bin) haben mich ge- 
rufen. — Okha lui-/gasa du gum xaweo 
odu Ikarisi te tama ha ei, Du bist ja doch 
mein Schwager (Bruder, Schwester) und 
Du schonst meiner nicht? — Ti /uira gye 
go hä te mein Schwager und Schwägerin 
sind zu mir gekommen. 





/üib, subst. der Berg; vgl. /kom!. 
is, „ der Stein, der Felsen. 
hiiya, adj., /uijase, adv. steinig, bergig. 


ist. — Tare khemi #gui-maguse a lüja 
sarae wie vielfarbig doch das Kleid ist. 
jüi, adj. und verb. fein; fein sein. 


/uib, subst. die Feinheit. 
/ui-lüi, caus. verfeinern. 
/ui-Iuis, subst. die Verfeinerung. 
/üi-luisa, adj., /ui-/ürsase, adv. mög- 
lich zu verfeinern. 
Tare khemi a lui #äe wie fein doch das 
Riet ist. — /Uib ne Hharoi did gye Igdiba 


te tama ha die Feinheit (dünn und schmal) 


dieses Schuhes ist mir nicht angenehm. — 
/Ui-IMi Ima tsuriba re Ihui-am tsurib gye 
(drehe) den Bindfaden fein, denn es ist 
Bindfaden zur Einfassung der Mattenränder 
(an beiden Seiten der Matte). — /Ui-Misa 
khama ı heil gum neeo dies Holz scheint 
verfeinert werden zukönnen. — @eise a ui ne 
#tom-Inaosa gye Inana-Inae ma te re da 
diese Nähnadel sehr fein ist, so gieb mir 
doch, bitte, eine dickere. — Tare khemi 
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a ui Igoaba? warum ist der Junge so 


fein (zart und mager)? — Ama ui lüna-e 
/gdoas go welch’ feine (dünne) Haare das 
Mädchen hat. — Tareya hi gose twi-hwihe 
ha #orosa? wie gar sehr dünn gemacht 
ist die Alle? — Na Ju Ihana sawi- 


#uiba te re lese mir, bitte, all jene feinen | 


(dünnen) Mattenhauspfähle heraus. 


Jui-Ihom, comp. steinigen. 

ui-Nhoms, subst. die Steinigung. 
Ama Igom khama i hüis gye Ikhö hui te 
re da der Stein gar schwer zu sein scheint, 
so hilf mir, bitte, ihn heben. — Gese 
hiiya-am daob gye tan € ta gunisa Inari- 
Hawo da der Weg sehr steinig ist, so 
nimm Dich in Acht und fahre den Wagen 
nicht fest. — Agye ne lüib ei Jawa re 
lasst uns, bitte, auf diesen Berg steigen. 
— ANa äyat gum hii-Ihom-ga-gahe hao 
jener Junge ist ja ganz von den Steinen 
zerschlagen. — /Ui-Hhoms dtsa fü re höre, 
bitte, auf mit Deiner Steinigung. 


/üis, subst. das Netz; vgl. #hams. 


lüitsib oder fäitsisib, subst. der Muskito 
(nach seinen krummen Beinchen auch 
/hö-Ngoab genamnt). 
Tare khemi a gei lüis atsa wie gross Deiu 
Netz doch ist. — Sa räisa tse Ikuwi te 
90 Du, leihe mir doch gefälligst Dein Netz. 
— Geise a Nkhö lüitsibin gumo die Mus- 
kiten sind ja gar scharf (stechen arg). — 
Geise ra na te täitsibin die Muskiten 
beissen mich gar sehr. — /Litsib ia ma- 
/gara gamati gye der Muskito lässt die 


Kühe nicht stillsteben (quält sie durch 
ihre Bisse). 

/umi, verb. erben; vgl. /omi. 
Okha lumı gei te tsigo sakhum ib lumisao 


| 

! 
jüi, verb. verschwägert sein. | 
/uib oder üisab, subst. der Schwager, der 


/üis, subst. die Schwägerin, die Schwieger- 


mutter, 


Schwiegervater. | 


Sa /uita gum yaweo, odu gye .„sats“ ti 
lüsata ni mi „du“ ti mi tama? ich bin | 


lass mich gefälligst von unser Beider Vaters 
Erbe (mit-) erben. — /Umi-toahe sa /gan 
xa lumı-yüna Isita gum Ilmatı #nöao die 








/uni 


Erbgüter sind von Deinen Brüdern (auf-) 
geerbt und ich sitze ja so nur (ohne Etwas). 
— Ti /umıs gum Ilkadio ogo #ei te tama 
es ist ja auch mein Erbe und Ihr (pl. 
masc.) gedenket meiner nicht. 
/uni, verb. aufhören (mit Etwas), nachlassen, 
vergeben. 

/unis, subst. das Aufhören etc. 

lunisa, adj., /unisase, adv. nachlassbar, 

vergehbar. 

Hamots ni lugats kha /uni ger tsı tara 
xawe Iuni tama ha? um (endlich) wann 
aufzuhören, hast Du denn nicht aufgehört 


mit dem, womit ich Dich aufhören hiess? — ' 


HINa khoib gum lunt Ika te hao jener Mann 
hat ja mit mir aufgehört. — Okha /unıba 
tse khoiba go matare tsi lloa khoib gyeo 
ei, erlasse Du doch dem Manne (die Schuld), 
er kann Dich ja doch nicht bezahlen. 
/urib, das Metall (Collectivum). 

/huni-lurtb, comp. das Gold. 

luri-Iurib, „ das Silber. 

Znü-lurib, „ das Eisen. 

#ei-/urib, das Kupfer (auch blos #eirb). 
Tare khemi lurib ga loa ha ome? wie ist 
denn das Haus so voll Metall (allerlei Geld- 
sorten). — HNad Ihuni-lurib jats di ha 
Ikunu-#nurdae ma te tsigo gieb mir doch 
gefälligst den Fingerring, den Du von Gold 
gemacht. — Mabats kha satsa lurt-lurıba 
ra 0a? wo gräbst (kratzest) Du denn das 
Silber? — #Nü-lurib /ka Ikhühe ha Inaoi 
gum neeo dies Joch ist ja mit Eisen über- 


. zogen. — Tare khemi #ei-lurib adra #kei 
ome wie doch das Kupfer des Hauses so 
blinkt. — /Urin hoan gye mai hoai ana 


Heil Igomt tsi /Igousa ü-ha von allen Metallen 

hat jedes einzelne seine Schwere und seinen 

Werth (Preis). 

Jurija, adj., /uröyase, adv. schmutzig. 

Jurıyab, /uriyasıl, subst. der Schmutz. 

/urt-lurı, caus. beschmutzen, verunreini- 
gen, entheiligen. 

/uri-lurıs, subst. die Entheiligung. 

/uri-lurisa, adj., /urt-Iurisase, adv. ent- 


heiligbar. 
Tare khemi a luriya saran atsa? warum 
sind Deine Kleider so schmutzig? — Ta 


ne lurıyasıb Ika #kise ha els lanu-lanusen 
sei nieht zufrieden mit diesem Schmutz und 


reinige (heilige) Dich. — Sats go /uri-/uri 
te xuigye Janu-/anu te da Du mich be- 
schmutzt hast, so reinige mich. — /Uri- 
/uris sats IKhüb oma ra Jurt-lurisa kha 
/gaıba tsis ni? wird Dir die Entheiligung, 
womit Du Gottes Haus entweihst, gut be- 
kommen? 


/urö, verb. Jemand ausfragen, ihn catechisiren, 


ob er etwas weiss oder nicht. 

/Uro bi khoiba iseb tan Ikeie frage den 
Mann aus, ob er’s weiss. — Malits khoita 
müts ta ta ni luro Igoana luro tama? warum 
musst Du mich, den grossen Mann, den Du 
siehst, ausfragen und nicht die Kinder? — 
ING khoibats gye ni luro ekhum 90, iseba 
#an /kei€ Du musst doch jenen Mann aus- 
fragen, damit wir (Dual masc.) sehen, ob 
er’s weiss. — T@ /göana I/gomana xüna 
/uro frage Kinder nicht Dinge, die ihnen 
zu schwer sind. — Tätse Ilmati turo te ets 
mei miba teo tareeis a luro te Ikeieo Du 
musst mich nicht also catechisiren und sage 
mir, bitte, was Du bei mir nachfragst. — 
/Uro ta go, ogo hoatsama a fü Daman als 
ich catechisirte, so wussten’s sämmtliche 
Damra nicht. — Sats goro luro khoina kha 
leream tsin go? haben denn die Leute, 
welche Du ausforschtest, Dir geantwortet? 


/üru, verb. vergessen. 


hürus, subst. das Vergessen. 

hüruxa, adj., hiruyase, adv. vergesslich. 

hirusa, adj., /drusase, adv. zu vergessen. 

/üru-hiru, caus. vergessen machen, in 
Vergessenheit bringen. 

/üruba, obj. Jemand etwas vergessen, es 
ihm vergeben. 

/ürubas, subst. die Vergebung, das Ver- 
gessen. 


/uwü, verb. Jemand (ein bischen) stechen (mit 


einer Nadel oder Ahle etc.). 

Ta Ilnatı #om-Ilnaos Ika Igoaba luwüo steche 
den Jungen doch nicht so mit der Nadel. 
Okha, luwüs Iguisa go hi te li ta 
#ei ha Ikhüi goro yaio ei, während ich 
dachte, der Dorn hätte mich nur ein wenig 
gestochen, ist (die Stelle) verschwollen. — 
HArıb go Fom-Ilmaoba luwü te yüi gye 
Igaiba le tama ha die Stelle, wo mich die 
Nadel gestern ein wenig stach, ist mir 
nicht angenehm. — /Uwüs Iguisa ta go 


[77 


m— 


a a a nn 





hi tsi yawets ni lHeiya wo ich doch nur 
ein wenig steche, darfst (musst) Du denn 
gleich so böse werden? — /Uwü te ta- 
mats ha Ikhä tets go Du hast mich nicht 
bloss ein bischen gestochen, Du stachst 
mich (tief). 

/ü, verb. verschleudern, vergeuden; vg]. Wore. 
Matits ni Iü-ga-ga Igöan disa? wie darfst 
Du Dein Vieh so gar verschleudern? — 
Tä marin atsa Imati llouse I vergeude 
nicht Dein Geld so unnöthig. 

Yu, verb. falten; vgl. /kon. 

ING khöe Iü ei tä Ika falte jenes Fell, 
damit es nicht steif werde. — /Neita 90 
hi gama khöi gumo ich habe des Rindes 
Fell ja bereits gefaltet. 

Wü, verb. sich sicher fühlen. 

WÜ geise ti ra mi khoin gumo die Leute 
sagen ja, dass sie sich sehr sicher fühlen. 
— Malits kha Iü ha-ha Ilü hahe tite khama 
i go i yawe? wie bleibst (wohnst) Du denn 
so sicher, wo es doch scheint, dass man 
nicht so sicher bleiben kann. 

üb, subst. alte Baumrinde, alter Bast. 

Ne ilhä tsa üb yats mi Igoraba tego Du 
musst mir doch, bitte, von dem alten Bast, 
den Du da abhaust, mittheilen. — Ta 
üba aoyu lü-li ta ra yuigye wirf die 
Baumrinde nicht weg, denn ich bin am 
Färben (von Fellen). 

/uni, verb. brummig sein, unzufrieden sein, 
griesgrämig sein (alte Leute). 

Tare Iuni llöae sats ta Ilunie? was für eine 
Art Unzufriedenheit ist's doch, die Du hegst? 
— Tä geira bi huga ra Ilunı-aoba Ilgon- 
Igon Ina ärgre Dich doch nicht über den 
Alten, der von Alters ein Brummbart ist. 

Huri, verb. (auf’s Neue) schmerzen (Wunde, 

die man früher hatte); vgl. tsome:. 
Ne /hawii gum Hkawa ra IHuri khama tsa 
diese Wunde wird wieder wehe, wie’s 
scheint. — Matits ra (ta) dio Ilkawa ra 
Hurı tsuba-€ Inüba? da Du aber wie han- 
delst, wird das Schmerzensbein auf’s Neue 
wehe? — #Öai xa Iluribahe Isita gum xüe 
a sisen Iloao da des Armes Schmerz auf’s 
Neue auftritt, so kann ich nicht arbeiten. 

YWuwi, verb. den Schlucken haben. 

Tareya hi gose ra /luun khoitsa? wie gar 
sehr Du doch den Schlucken hast? 
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Na Igöaroi hi ra lluuwie xurui xa Igom lü 
re reibe doch, bitte, jenem Kinde, das den 
Schlucken hat, Kohlenstaub (Pulver) vor 
die Stirne (zwischen die Augenbrauen). — 
Tareets ni #üsets kha ra /uun? um etwa 
was zu essen, hast Du so den Schlucken? 
/ü, verb. versengt, erschlafft sein, kränkeln 
(Pflanzen). 
Okha, ne tgärina fü ha #gärin gye #na 
re ei, da diese Tabakspflanzen (noch auf 
dem Säebeete) erschlafft sind, so begiesse sie 
doch, bitte. — Tarexa /Igamahe tama khamı 
ra /ü #gäna-& Ihanae? wie sind die Pflan- 
zen des Gartens versengt, als ob sie nicht 
bewässert werden? 
/us, subst. die Stirne. 
/üei, verb. Etwas oder Jemand sehr ver- 
missen, sich vereinsamt fühlen. 
füeisa, adj., /üeisase, adv. vereinsamt, 
öde, wüste, langweilig. 
HArü go gama& #nä te Jüs ei yüi gye Igaiba 
te tama ha die Sache, dass mir gestern ein 
Rind vor die Stirne schlug, ist mir nicht 
angenehm. — Tareya hi ra füei khoita 
kha wie gar vereinsamt (öde) ich mich 
doch fühle. — Geise Jüeisa tsee gum neeo 
das ist ja ein öder Tag. — Ama Jüeisa 
läi gye Khowae Khowas ist ein gar lang- 
weiliger Platz. 
/üs, subst. die Klaue. 
| /Kan-füs, comp. Platz im Warmbader 
Felde (/kan eine saftige Pflanze, /üs 
Klaue). 
Tarie neba ta go #nüi lüsa ü-ha? wer hat 
die Klaue, welche ich hier hinlegte, ge- 
nommen? — /Gw Jüi yareets gye khoie 
/goraba tite Du sollst auch nicht eine ein- 
zige Klaue mit Jemand theilen. — Sas 90 
am geihe lüs gum khou hao die Klaue, 
welche man Dich (fem.) braten hiess, ist 
ja angebrannt. 
/ü, verb. grasen, weiden. 
füs, subst. das Grasen, das Weiden. 
fü-eib, lü-eis, comp. die Weide, die Au. 
/üb, subst. das Fleisch des Schenkels 
(unten). 
Ki-lü; Fü-gei, füsi, caus. auf die Weide 
bringen, weiden lassen, grasen lassen; 
| vgl. Jr. 
| Ma yüen ni Jüga go Ind li ra güre Igoana 
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damit das Vieh etwa was frässe, hütet Ihr 
dasselbe nach jener Seite? — AArın gum 
fü-eis Ina Iigöna geise I/kam häo gestern 
fochten ja die Stiere auf der Weide gar 
sehr mit einander. — Neba Ahü-lau € 
gamana Jüsi 90 re spannet hier aus und 
bringet die Rinder auf die Weide. — /U- 
/ü hän ago Ihami gye ni xurgye lasst Eure 
Pferde grasen, denn wir (pl. masc.) werden 
auf Jagd gehen. 
/ü, verb. quer über etwas gehen, über etwas 
hinschreiten. | 

/ü-#am, comp. übertreten, sündigen. 

fü-tams, subst. die Uebertretung, Sünde. 
Tareyats müts ta khoiba ra /4? warum 
schreitest Du über einen Menschen hin, 
den Du siehst? — #Hanub gao-aob gye 
maba tare Jaromats gye lü-tam? warum 
übertratst Du das Gesetz, welches der 
König gab? — Okha, füba te re fü-tams 
ala ei, vergieb mir doch, bitte, meine 
Uebertretung. 
/jü, verb. auf Jemand losgehen (mit böser 
Absicht). 
HArü gum Imä aoe #Howixabi go Fü-#nöa- 
heo gestern ist ja der #Howiyah auf jenen 
dort sitzenden Mann losgegangen. 
/ui, verb. Fett vom Fleisch abschneiden. 
INa berü xa goun ha timits ga müo ui 
se-sar #gao ta ra xuigye siehst Du, dass 
jener Bock Fett bat, so schneide es ab, denn 
ich will gern Seife sieden. 
/ui, verb. Abend werden (früh); vergl. /o& 
(spät). 

/urb, subst. der Abend. 

/ut-am-llaib, comp. die Abendzeit, um 

den Abend (gegen Abend). 

lurs, verb. des Nachmittags abreisen. 
/Ui go xuigye Ilgaus Ikhab ei Igoana Igü- 
/gü re da es Abend geworden ist, so brin- 
get mir doch, bitte, das Vieh näher zur 
Werft. — /Ui-am-Nai go Inaba ha i IIkau- 
ron gumo die Lämmer waren ja um den 
Abend dort. — /Uri gye ni yuigye tä En 
gamana Igaru da wir (pl. masc.) am Nach- 
mittag abreisen werden, so lasset die Rin- 
der sich doch nicht zerstreuen. 
/üi (auch /öai oder /üai), weiden, hüten, auf- 
passen, bewachen, bewahren, 

/üis, subst. die Hut, Wache, Bewahrung. 








_— Juri 


— -- 1 m mn mm nn 


füi-aob, comp. der Hüter, Wächter, Hirte. 
/üi-Iga, „ Jemand (genau) beobach- 
ten, ihm aufpassen. 
Eyase Iüi En tä Igoana Igaru passe hübsch 
auf, damit das Vieh sich nicht zerstreue. 
— /Üis sasa kha +#hanusets fi si bite? 
wirst Du denn Deine (fem.) Hut nicht recht 
wahrnehmen? — Ti füis Inats ha xuigye 
#an da Du in meiner Hut bist, so nimm 
Dich in Acht (passe auf vor mir). — Sa 
für-aob gye Hari ti fül-aoba go #nou Dein 
Hirte schlug gestern meinen Hirten. 


/umi, verb. weich, zart werden (Pflanzen und 


Bäume, um zu sprossen). 

#An Imä #kös Inoma-heiti xa gye gowa- 
hesa ets ta #gawu hase ha Ieiti ga Iumio 
achte auf das Gleichniss, das von den 
Feigenbäumen geredet ist, auf dass Du 
nicht sicher seiest, wenn sie zart werden 
(um zu sprossen). 


/u-mü, adj., /ü-müse, adv. unvermischt, un- 


vermengt, rein. 

Matits fü-mü Imuiba Imati ni @? wie darft 
Du unvermengtes (blosses) Fett so trinken? 
— /U-mü #güe kha sas ü-has? ist denn 
das reines Kolophonium, das Du (fem.) 
hast? — Sa #gWi lü-mü xa hawaba te 
sigo menge mir doch, bitte, von Deinem 
(fem.) reinen Kolophonium. 


Juri, adj. und verb. weiss; weiss sein. 


/urib, subst. der Weisse. 
/uri-luri, caus. weissen, kälken, tünchen. 
luri-khoib, comp. der weisse Mann; 
vgl. /hub. 
/uri-Iurib, comp. das Silber. 
luri-marıib, „ das Silbergeld. 
/uri-müs, „ das Weisse des Auges, 
die Sclerotica. 
Tare khemi a luri Igoasa wie weiss das 
Mädchen doch ist. — /Urib ne omi dib 
gye müti ata Igaiba tama ha das Weisse 
(die Kälkung) dieses Hauses thut meinen 


Augen nicht gut. — /Haise kerk-oma Jurt- 


-/uri go re eb anu tüncht die Kirche rasch, 
damit sie würdig sei. — Ma /khab di Iurı- 
khoiba kha Imaba? von woher ist jener 
weisse Mann? — Matits /uri-khoib Igai- 
sents haba ni /nari? wie darfst Du das 
Vieh des weissen Mannes stehlen, an den 
Du Dich vermiethest hast? 














/uri 


. Juri, verb. Grauen, Abscheu haben (vor Etwas 
oder Jemand). 
HEin di Nö ha sorosa du gye ni luri vor 
ihrem Aas sollt Ihr (pl. comm.) Euch 
scheuen. 

Jürigu, recipr. schaudern, sich entsetzen. 

fürı-hirisa, adj., /üri-hirisase, adv. häss- 
lich, scheusslich, schauderhaft. 

Tareya hi ra hirıgu khoita? wie kommt’s, 


dass ich so schaudere? — Ta Hhirigu re 
amtamada gye schaudre doch nicht, wir 
sind keine Löwen. — Ama /üri- lürisa 


/au-llorebats gum di hao Du hast ja eine 
schauderhafte Blutschande begangen? — 
/Uri-türisa Ihawü go Ilhei tsi hao es ist 
eine scbeussliche Wunde an Dir ausge- 
brochen. 

Juri, verb. (des Nachmittags) verreisen. 
Netse goma ni Juri khoin gumo die Leute 
werden ja, wie man sagt, heute Nach- 
mittag auf Reisen gehen. — Netse ta ga 
/urr ha ian gamana a gä als wir heute 


Nachmittag reisen wollten, waren die Och- 


sen weg. 
/ürob, subst. der Mäusehund (Bergdamrawort); 
vgl. /eb. 


/üros, subst. die Schildkrötenschale (Buchu- | 


döschen der Frauen). 

Tarie Jüros ata tsoro-#ui-Ina ha? wer hat 
mein Zündholzdöschen leer gestreut? — 
ING Igawü xa lüroe diba te tsigo mache 


mir von jener Schildkröte ein Buchudös- | 


chen. 
/ürub, subst. die Tabaksblatt-Rippe. 
INä füroe ma te elta am-Ina ü-ha tsigo 


gieb mir, bitte, jene Tabaksblatt-Rippe, | 
damit ich sie in den Mund stecke (um sie 


zu kauen). 
/uwüs, subst. das Ei. 
/uwüs, „ die Eiterbeule; vgl. /honas. 
/uwnubesen, refl. sich (im Staube) um und 
um wälzen (Vögel, Pferde etc.); vgl. 
/howosen. 
INa luwüs Ilnaba ta go #nuisa ta am brate 
nicht jenes Ei, das ich dort niederlegte. 
— dei luwus ats go Deine Eiterbeule ist 
ja gross. — Xu, /uwubesen ra hab gye 
lasset’s, das Pferd wälzt sich (im Staube). 
#ü, ad). und verb. stumpf; stumpf sein. 
#üse, adv. stumpf. 


zü 


#üb, subst. das Stumpfsein, Stumpfheit. 
#u-#ü, caus. abstumpfen. 
Tare khemi a +ü göad wie stumpf das 
Messer ist. — #U-#ü Ilndgu de gamas 
stumpfe dem Rinde seine Hörner ab (durch 
Absägen oder Feilen). — #Ub ai /gaiba 
te tama #oroi gumo die Stumpfheit des 
Pfriemens ist mir nicht gut. 
#u, adj. und verb. genau, pünktlich, präcis; 
genau sein, pünktlich sein, präcissein; vgl.#o. 
#üse, adv. genau, pünktlich, präcis. 
züb, #üsib, subst. die Genauigkeit. 
Tarebee kha #üsets satsa üba te hae? was 
ist das denn, dass Du so genau bist mit 
mir? — Ama Igäiba te tama #u Ilöai gum 
saeo Deine Art von Pünktlichkeit ist gar 
nicht angenehm. — Ne #üba /ü re höre, 
bitte, mit dieser Genauigkeit auf. 
Zub, subst. die Eigenartigkeit, Manier, Cha- 
rakter. 
#ü-Noasigu, die Unzucht, Unkeuschheit, 
| Untugend. 
Ama Igaiba te #üb ats gye tä ne +üba 
| /mayu da mir Deine Eigenart angenehm 
| ist, so lass doch diese Eigenart nicht fahren. 
— Ama Mlawosa #üba-€ aob gye neba dies 
‚ ist ein Mann gar festen Charakters. — 
| ZU-Noasigu an a tsü die Unkeuschheit der- 
| selben ist übel. 
#ü, pron. selbst, eigen. 
| HEib #üb gye mi Ikeis gumo es ist ja eine 
Sache, die er selbst sprach. — Sa hab #ub 
| /khoi-dä tama hab gye ta Ilnati mi re da 
| Dein eigen Pferd (da auch selbst Dein 
| Pferd) nicht im Wettlauf gewinnen wird, 
| darum sage doch nicht so. — Sa #ü-Füsase 
/Khüba Heibasen eigne Dir den Herrn als 
den Deinigen zu. — sSats +ü-tüsats gye 
Inaba ta gye mütsa Du bist es selbst, den 
ich dort sah. 
zu, verb. essen, geniessen. 
| #üs, subst. das Essen, das Geniessen. 
| #üb, „ die Speise, Kost, die Frucht. 
| tüsa, adj., #üsase, adv. essbar, geniessbar. 
#üxa, ad)., #üxase, adv. esslustig, speise- 





reich. 
| #ü-lla, comp. sich satt essen. 
#ü-#g&, „  bineinessen. 
#ü-Ind, „ abessen. 
tü-loa, , aufessen; vgl. hawu. 








ti 


tü-tui, comp. ausessen. 

#ü-tü, caus. (auch #d-gei und #üsi) essen 
lassen, Speise geben. 

#ü-ei-Inaob, comp. der Tisch, die Tafel; 
vgl. /hani und tab. 

#üna, verb. geneigt sein zu etwas (zum 
Genuss von Speise oder Trauk). 
/Haise #ü ekhum /gun iss schnell und lass 
uns (Dual masc.) gehen. — #Us /guısa hi 
Ekho hana oa esst blos und sucht Ihr beiden 
(Dual masc.) die Pferde. — #UÜba horaheb 
90? ist.das Essen aufgeschöpft? — #Homi 
go #ün gye aoga #gei re da die Speisen 
fertig sind, so ruft doch, bitte, die Männer. 
— Tareya hi a #üya tsee kha? was für 
ein Tag der Esslust (oder der Speisenmenge) 
das ist. — #Üsa khama tsa züels ni +kä 
wie darfst Du eine Speise, die essbar zu 
sein scbeint, ablehnen? — +U-Nägu .go 
xuigye säga Ilgama gei da sie sich satt ge- 


gessen haben, so lasset die Buschmänner | 


nun Wasser schöpfen gehen. — /Göaba #ü- 
#ü-am füttere den Jungen. — Aüi-#üna 
khoib gye ımäb #hawusen raba der Mann, 
der dort wackelt, ist dem Wein ergeben. 
#ui, präp. aus, heraus, hinaus. 
#ui, verb, aus, heraus, hinausgehen, hervor- 
gucken. 

#ui-#uira, Dual fem. (lie beiden (beim 

Hottentotten hervorstehenden) Backen- 

 knochen. 
Tarie neba go #uie? wer ist hier hinaus? 
— Ama esa #üi-Flira-e Igoas go das ist 
ja ein Mädchen mit gar hübschen Backen- 
knochen. — #Ui-#iira ats a gei Deine 
Backenknochen sind gross. — Tarees kha 
ra #üUi? was schaust Du denn hinaus? — 
Tä Inatı #üi geise ra #nou lawib gye gucke 
nicht also hinaus, denn der Regen schlägt 
arg (nieder). 
#üi, verb. schrammen, streifen (mit dem Pfeil 
oder der Kugel.) 
Sats go #üi Jöas IIö ga has gumo der Hase 
wäre wobl todt, wenn Du ihn nicht blos 
gestreift (sondern tödtlich getroffen hättest). 
— #Uis Iguisa ta gum go hi tsio ich habe 
Dich ja blos geschrammt. 
#unis, subst. der Wurm. 
Geis go #unis nesao dieser Wurm ist aber 
doch gross. — /Haise Agui-be en #unina 


zZuwu 


sorosa tä hawu legt ihn rasch weg (be- 


- grabt ihn) damit die Würmer den Leib 


nicht verschlingen. 


#üru, adj. und verb. gesund, heil, ganz; ge- 


#uwib, subst. der Uhu, das Käuzlein; 


sund, heil, ganz sein; vgl. #gou. 

#üruse, adv. gesund. 

#Zurusıb, subst. die Gesundheit, Ganzheit. 

Zuru-Füru, caus. heilen, ganz machen. 

Züru-furu aob, comp. der Arzt, Doctor. 
Ganube ta a füru yuigye ta hare Ilharusen 
da ich noch gesund bin, so beunruhigt 
Euch nicht. -- #Urusib atsa ta domtamab 
ei hi-ga-ga vernichte nicht auf ungeziemende 
Weise Deine Gesundheit. — Ne gunie 
#Züru-füruba te tsigo Blomtse Du Blom, 
mache mir doch, bitte, diesen Wagen ganz 
(reparire mir etc.). — #Uru-züru-aoba 
#geiba te re rufe mir doch, bitte, den 
Doctor. 
vgl. 
/hüuros, auch /hunos, /honos, Ihenos. 
Tare khemib #uwiba ra a Joe&? wie schreit 
doch der Uhu heute Nacht so? (schlechte 
Vorbedeutung). — Sats go #noa #uwıb 
/una ma te tsıgo eta +kawit Ina #gä gieb 
mir doch, bitte, die Federn des Käuzleins, 
das Du geschossen, damit ich sie in ein 
Kissen stopfe. 


Zuwu, adj. und verb. stumpf, stumpf sein; 


vgl. #0. 
Geise a #uwu Job gye la-lä da das Beil 
sehr stumpf ist, so schärfe es. — /Na 


gödasa #Fuwu göas gye #+9ö-Ilguba te tsigo 
da jenes Messer ein stumpfes ist, so schärfe 
es mir doch, bitte. — /Natigose a #uwiü 
/nari-Iöe die Dissel (Queraxt) ist so arg 
stumpf. — Sats go #Fuwu-tuwü lös gye 
/ösa Ina Ikhös dawa la-la re da Du das 
Beil stumpf machtest, so schleife es, bitte, 
auf jenem Schleifstein. — /Ä tite gose 
#uwü ha säyai gye die Säge ist so stumpf, 
dass sie nicht wieder scharf werden wird. 
— IINatü ga i yawe #gö-Igu tsa re ob- 
schon dem also ist, so probire doch nur, 
sie zu schärfen (ihr die Zähne zu spitzen). 
— Neti a #uwü göoar gye sisen-ü lloa ta 
a xüc solch ein stumpfes Messer ist für 
mich etwas, womit ich nicht arbeiten 


kann. 
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ts 


Ts. (Z.) 


ts, Suffix Pıron. pers. II. Pers. Sing. masc. 


Du (volle eupb. Form tsa). 

/@ünts ga xawets gum täatse st tıteo und 
wenn Du auch gingest, so würdest Du 
doch niemals hinkommen. Mits tite 
sats Ihoa-yuyatsa das sollst Du nicht sagen, 
Du Schwätzer. — Tatsels Hnai-dits ga ha 
yawe dan tite Du wirst, obschon Du’s 
gewohnt, doch niemals siegen. — NE #ünats 
ga tsa-tsa yawets Isa tite und wenn Du 
auch diese Speisen schmeckst, so sollst 
Du sie doch nicht geniessen. — Tare- 
ats Igau-gonya Igoan atsa /khai tama 
h@? warum verbietest Du es Deinen un- 
artigen Kindern nicht? 


— 


tsä, verb. lecken. 


tsas, subst. das Lecken. 

tsasa, adj., tsasase, adv. leckbar. 

tsaya, tsäyase, lecklustig, leckerig. 
Sats go tsa-toa Imuiü gumo Du bist’s ja, 
der das Fett gänzlich aufgeleckt hat. — 
INä khöba ra tsa ei arina tsü-tsu mache 
jenen Hunden wehe, die dort das Fell 
belecken. — Tsas ai /guie ta goro Inou dyai 


gumo ich hörte ja blos das Lecken des | 


Jungen. 


tsäb, subst. der Saft, das Gelenkwasser, der 


Geifer. 

Geisei gye Igoan tsaö-Ina ha #gawab ya 
das Vieh ist gar saft- (kraft-) los durch die 
Magerkeit. — Ne arie dibe ei tsab ae ta 
#na-ei te thue diesen Hund fort, auf dass 
sein Geifer nicht auf mich triefe. — Tsäb 
osei gye ma xyüi koae ha tama ha ohne 
Gelenkwasser ist kein lebendiges Wesen. 
— AO ha ari-Ilösi ariüi gum nei tsäya-ama- 
eeo ein an der Hundekrankheit leidender 
Hund ist ja dies Geifer triefende Maul. — 
Tsaba xuti gye heite a üitsaba es ist durch 
den Saft, dass die Büsche (Bäume) lehen. 


tsä, verb. fühlen, schmecken, leiden. 


tsas, subst. das Fühlen, Schmecken, 
Leiden. 

tsasa, adj., tsäsase, alv. fühlbar. 

tsaya, adj., tsayase, adv. gefühlvoll, 
schmerzlich. 

tsase, adv. vielleicht, möglicherweise; 
vgl. /nisi. 

tsasen, refl. sich fühlen. 


ss se oe 


tsäsens, subst. das Gefühl. 
tsä-tsa, caus. probiren, kosten, schmecken. 
tsä-tsäs, subst. das Prüfen, Kosten, 
Schmecken, die Probe. 
tsä-tsäsen, refl. sich prüfen, sich unter- 
suchen; vgl. /ai-tsa. 
tsa-tsäsens, subst. die Selbstprüfung. 
tsana oder tsänana, verb. befühlen, be- 
tasten. 
tsänas oder isänanas, das Gefühl, Be- 
tasten. 
isanas, subst. der Gesang. 
tsa-Ikha, comp. anrühren, betasten. 
tsä-/khas, subst. die Berührung, Be- 
tastung. 
tsä-am, comp. anfangen, beginnen; vgl. 
tsoa-tsoa. 
Ei, matigose ta ra tsa ne ha isib xa ei, 
wieviel ich doch um der gegenwärtigen 
Lage (Gestalt) willen leide. — AMatigoseb 
gye hui-aoba tsad wieviel doch der Heiland 
litt. — Tsas iats gye Ind tse Ihcaba tes 
gye geise gye tsa-Ikha te das Leiden, von 
dem Du mir damals erzähltest, hat mich 
sehr angegriffen. — Ne tsäseni ia ta ü-hai 
gum /gaiba te tamao das Gefühl, welches 
ich habe, ist mir ja nicht angenehm. — 
Tsa-tsa re mati tsa tue prüfe (koste) doch, 
bitte, wie die Speise schmeckt. — Tsänana 
ta go xawe ganube a la khöl gumo ich be- 
fühlte es, aber das Fell ist ja noch nass. 
— Ama Igaiba te tsanas gye +Guro lür- 
aogu di tsanasa das Lied: Wach auf du 
Geist der ersten etc., ist mir ein gar an- 


genelimes Lied. — Ta tsä-Ikha te tsüsa 
Ikha ta a yuigye rühre mich nicht an, 
denn ich bin wehen Leibes. — Hamots ni 


tsa-amsats ganube #noa’ um wann (endlich) 
zu beginnen, sitzest Du noch? 


tsä, verb. schwimmen. 


tsab, subst. das Schwimmen. 
tsasa, adj., tsäsase, adv. durchschwirmmbar. 
tsaya, adj., tsayase, adv. schwimmlustig. 
tsa-aob, comp. der Schwimmer. 
Satsa kha tsa Ikhats a are Du, kannst Du 
auch wohl schwimmen? — Hee: tsa-ao-ta- 
mata nein, ich bin kein Schwimmer. — Tsäsa 
khama tsa Ilgami gumo das Wasser scheint 


ja durchschwimmbar zu sein. — dGeise a 


tsaya Igoab gye Yakoba der Jakob ist ein 








tsam 


sehr schwimmlustiger Junge. — Tsa isa 
eta tsa Ikhats a Ikeiö #an probire zu 
schwimmen, damit ich weiss, ob Du schwin- 
men kannst. 
tsäm, adj. weich, zart. 
tsamra, adj. und verb. weich. zart; weich 
sein, zart sein. 
tsamrase, adv. weich, zart. 
tsamrab, tsamsib, subst. die Weichheit, 
Zartheit (von Stoffen oder Fellen). 
tsamtsi, adj., tsamtsise, adv. zart, weich, 
sanft (von Menschen), auch tsamtsi-/na. 
tsamtsi- Inab, tsamisi- Inasib, subst. die 
Weichbeit, Zartheit, Sanftmuth. 
tsam-tsam, caus. weich, zart machen, be- 
sänftigen. 
tsam-tsams, subst. die Erweichung, Be- 
sänftigung. 
isam-bereb, comp. das Mehl. 
tsamaros, subst. der Schnee (Jan Vries, 
H. Tindall, Matth. 28, 3). 
Tare khemi a tsamra lüga-€ #name welch 
ein weichhaariger Kaross das ist. — Tsam- 
rase Inorohe ha khön go die Felle sind ja 
weich gegerbt. — Ama isamsa IJhüi eits 
gum #ga hao Du hast ja auf gar weichem 
Boden gepflanzt. — Geise a tsamtsi- Ina 
khoib gum Ilnabao ein sehr sanftmüthiger 
Mensch ist jener. — Tsam-tsam Jhü-Ihanaba 
Egye #ga go nıgo macht den Gartenboden 
weich (durch Berieselung) und lasst uns 
(pl. masc.) doch, bitte, pflanzen. — /Na 
tsam-bereb xa Ikhaisa Igawite Ikhäba te re 
/hutse schöpfe mir doch, bitte, 8 Becher 
von jenem Mehl, Du weisser Manu (Händler). 
— Geises gye Isamarosa llan-loe Hari Ind 
ha der Schnee ist gestern Abend (Nacht) 
stark gefallen. 
tsämä, verb. verunglücken; vgl. tsü-/o. 
tsamds, subst. das Unglück. 
tsamaya, adj., tsamäyase, adv. unglück- 
lich. 
tsamd-tsamä, caus. Jeinand verunglücken 
lassen, in’s Uuglück stürzen. 
INa khoıb gum gei tsamati Ina #nöao jener 
Mensch sitzt (steckt) ja in einem grossen 


Unglück. — Matits gye #ga-Ina si tsamas 


nesa? wie bist Du in dieses Unglück hinein- 
gerathen? — Ama Isamaya daob gum Ilna- 
bao jener Weg ist ein rechter Unglücks- 
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tsanub 


weg. — Sats go tsamä-tsamd khoib gum 
tsamäs Ina #nöao der Mann, den Du ver- 
unglücken liessest, sitzt (steckt) ja nun im 
Unglück. 

tsämäs, subst. die wilde Wassermelone (deren 
Saft Tbiere und Menschen in der Wüste, 
besonders in der Kalihari) löscht. 

tsämäb, subst. das Ameisenkorn (Grassamen, 
den die Ameisen für die Nothzeit sam- 
melu und aufhäufen, der ihnen aber oft 
von den Buschmäunern entnommen wird). 
Matits tita go am tsamasa sats 90 am timi 
nt #homi? wie darfst Du lügen und sagen. 
dass die Wassermelone, welche ich briet, 
von Dir gebraten sei? — Okha, tsamana 
xare Igowab Ina Igoen ha? ei, ob auch 
wohl wilde Wassermelonen in den Dünen 
liegen? — Geise gye gye tsamaba Ikei tsi 
Igasi Ilö ga Ina lous Ina da (in der Kali- 
hari) keine Wassermelonen waren, wären 
wir auf jener Jagd beinahe vor Durst um- 
gekommen. — Naritamalts go #ü tsamab 
go #0u tamats ha das ist ja nicht erst heute 
(es ist lange her), dass Du Wassermelonen 
issest, wirst Du ihrer nicht satt? — Okha, 
tsämäre so re tsamab gum #Kuru-laob Ina 
ra joaheo ei, Ihr (pl. fen.) müsst doch, 
bitte, Ameisenkorn suchen gehen, denn 
Ameisenkorn wird ja in #Kuru-/aob (aus 
dem Boden) gegraben (gekratzt). — /Ilaise 
Ina tsamabi #oaru € Igoraba te re wannet 
doch rasch von jenem Ameisenkorn aus 
und theilt mir davon mit. — /Haise #nari 
Ind tsamae waschet schnell das Ameisen- 
korn aus (zum Kochen). 

tsame, verb. einen Markknochen ausschlachten. 
Tarii tsame ha #gai-#köna? wer hat die 
Markknochen ausgeschlachtet? — /Nd ga- 
mai ditgai-+köna tsame-#Fuiba tere schlachte 
doch, bitte, die Markknochen jenes Rindes 
für mich heraus. 

tsan, verb. (mit Staul» oder Erde) zuwerfen 
(Loch). 
/Haise ne äba tsan-#gan wirf rasch dieses 
Loch zu. — /Nä Igöai ai ta tsan- tgun- 
mühe re lass, bitte, die Augen jenes Kindes 
nicht zugeworfen werden. 

tsanub, subst. das Weisse des Eies, das Frucht- 
wasser im Uterus, der Fötus; vgl. /gawab. 
/Gaiba te tama gose tsanüb ai a ora Juwui 

al: 
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das Ei ist so roh, dass mir auch selbst das 
Weisse unangenehm ist. — Sas gum yawe 
tsanüb Iguib ta Ilgdaya ti go mio or Igöae 
/nai ha als Du (fem.) sagtest, es sei nur 
erst das Fruchtwasser abgegangen, da war 
das Kind schon geboren. 
tsao, verb. (mit Staub oder Erde) werfen. 
Ama Ikam ni khami tsaon-la Ilgön go die 
Stiere werfen sich (den Staub, die Erde) 
(an dem Vorderleib, /ab) in die Höhe, als 
ob sie tüchtig (mit einander) kämpfen wol- 
len. — Tä Imati tsao Ihüba aogats ni tsao- 
mü xwgye wirf nicht den Grund so (in die 
Höhe) da Du sonst den (alten, grossen) 
Männern in die Augen wirfst. — /Kawals 
ga ne domi ei tsao-mü teo, ota ni Ilkara tsi 
wenn Du mir wieder auf diese Weise (Staub) 
in die Augen wirfst, so werde ich Dich 
strafen. 
tsäob, subst. die Asche. 
tsao-/oreb, comp. das Aschbecken; die 


Aschenschaufel. 
Na tsaoba yari-#ui re kratze, bittte, jene 
Asche hinaus (aus der Feuerstelle). — /Na 
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tsao-Joreba ü-ha € ne tsaoba yari bringe | 


jene Aschenschaufel und kratze diese Asche 
hinauf. — /Haise Ina tsaob Ina ra #hana 
/goae ü-be re nimm doch, bitte, rasch jenes 


iu die Asche kriechende Kind weg. — Sasa | 


ta go Ikhö gei tsaob gum Ilnati mao die | 


Asche, welche ich Dich (fem.) aufnehmen 
hiess, steht noch so da. -- Okha, /aitaman 
tsaob /Iguiba ü-hanats gum /ham te häo ei, 
Du hast mir ja (schlechtes) Brennholz ge- 
geben, das (eben angebrannt) nichts als 
Asche in sich hat. 
tsarab, sulst. der Staub. 
tsardya, adj., tsarayase,adv. staubig ; auch 
tsaraya-Ikha. 
tsara-tsara, caus. bestäuben. 
Geise tsaraya Ikhöhe ha saran gye es sind 
die Kleider sehr mit Staub erfüllt. — Geise 
a tsaraya-Ikha hai gye om häe re da des 
Pferdes Leib voll Staub ist, so putze doch, 
bitte,_das Pferd. — Sasa ta go yom gei 
saran yye Inati Ilgoe tsarab /ka die Kleider, 
welche ich Dich reinigen hiess, liegen nochı 
so mit dem Staube da. 
tsare, verb. dünn werden (Sahne beim Buttern). 
Tareya hi ra tsare Jdeiee awasa kha? wa- 


. 
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a 


isawa 





rum pflegt denn die Milch der Kalabaskarne 
dünn zu werden? — Tä Jaru-fi Inuwu 
huga a tsare deie-& awas gye karne nicht 
ferner, denn die Milch (Sahne) ist schon 
von jeher in der Karne dünne geworden. 
tsaris, subst. das Büchusiebchen, das Sieb. 
INa tsarıs Ika ne loweba Ilgaraba te re 
siebe mir doch, bitte, diesen Buchu mit 
jenem Sieb. — Sasa ta go ne loweba ta 
nt Igarase a #gan Isarisa tarayas ma te 
tama ı? warum hast Dun mir das Sieb nicht 
gegeben, um das ich Dich bat, um diesen 
Buchu zu sieben? 
tsarıb, subst. der Schild (Bergdamrawort); 
vgl. khosi-khöb. 
Eyxase 96 € tsarib Inaga Ikhöwi xou-damae 
siehe hübsch zu und schiesse (mit dem 
Pfeil) unter dem Schilde hervor den Berg- 
damra (lou-damab, Menschendreck-Damra, 
schimpfliche Bezeichnung der Bergdamra). 
— 0a, Ihei tei gum nama£ tsarıb Ina g0 
ja, er hat mich ja unter den Schild ge- 
stochen, der Namab. — /Khom-Inoro ta 
tsarıba ü-ha ia go Akikha Naiga Ilkhöu te 
damai der Damra schoss mich (Pfeil), als 
ich den Schild naclı vorne hielt, zwischen 
die beiden Schulterblätter. Tarıba ti 
tsarıba #nei te haba? wer ist's, der mir 
ıneinen Schild (stehlender Weise) entnom- 
men hat? — Ama #kawusa tsarıb ata tsita 
toro /gun tite mein Schild ist gar schwach, 
und ich werde nicht in den Krieg gehen. 
tsawa, adj. und verb. marklos, kraftlos, mager; 
marklos sein, kraftlos sein, mager sein. 
tswawase, adv. marklos, kraftlos, mager. 
tsawab, subst. die Magerkeit. 
tsawab, „ die Galle, der Regenbogen 
(seiner vorwaltend grünen Farbe halber 
so genannt). 
tsawaya, adj., tsawayase, adv. gallen- 
reich, gallig. 
Geise a tsawa gamai yumo es ist ja ein 
gar mageres Rind. — Tsawab ya la gye 
ti Igoan Ika xüe a di /loa der Magerkeit 
halben kann ich mit meinem Vieh nichts 
machen. — #4An eb tsawaba ta Inäab Ina 
Ihui eb Igana ta ou nimm Dich in Acht, 
dass die Galle nicht im Leibe platzt, und 
dass das Fleisch nicht bitter wird. — Geise 
a tsawaya ai #u Hoa ta goi da die Leber 





tsawe-am 


sehr gallig ist, so kann ich sie nicht 
essen. 

tsawe-am, verb. eine Hänglippe haben. 
Sa tsawe-ama-e Igoats Du hänglippiger 
Junge (Scheltwort). — Tarü /ka ra I/hoa 


tsawe-ama-e /goae Ilnde? mit wem unter- |! 


hält sich dort der bänglippige Junge? — 
Tsawe-ams Ika go Inel a tsoa-tsoahe Ihoan 
die Unterhaltung hatte schon begonnen mit 
Dir (fem.) der Hänglippe. 


tsawi, verb. (schelmisch) mit den Augen nach 


beiden Seiten gucken (um zu sehen, ob 
Jeiınand auf das, was man sagt oder thut, 
Acht hat). 


/Hoa-gaobats go tsawıb /ka ra Ilnuni a 
müba es ist durch Schelmerei, dass Dein 
Auge im Hin- und Herblicken nicht fest 
steht. — Tare khemi #üya Ina khemi hi 
ra tsawı äya&? wie guckt denn der Junge 
so nach beiden Seiten, als ob er einen fal- 
schen Charakter hat? — Tarebe tsaun Ilöae 
kha sats ta tsawid? was für eine Art des 
Hin- und Herguckens hast Du denn? — Es, 
Hari ta go /hai Igeirai ya ta gye tsawı- 
Hoat ya ul tama ail ja gor ei, wegen der 
Art des Hin- und Herguckens des Schakals, 
den ich gestern jagte, konnte ich vor Lachen 
nicht leben (hätte ich vor Lachen bersten 
können). — Tuts ni Imnati tsawı yo Du 
musst doch nicht so hin- und hergucken. 


tsawib, subst. der Schwarzebenholzbaum; vgl. 
/narub. 
tsawiya, adj., tsawiyase, adv. schwarz- 
ebenholzreich. 
Tarie Hari ta go ha tsaunba Ilnoa-bee? 
wer hat den Schwarzebenholzbaum, den 
ich gestern fällte, weggeschleppt? — (reise 
tsawıya NOub gye Isawın xa Ihaba te re 
da der Fischfluss reich an Ebenholz ist, so 
fälle mir, bitte, Ebenholzbäume. — Satsu 
ta go Ikai gei tsawıba hamots ni Ikal? wann 
wirst Du den Ebenholzbaum abhauen, den 
ich Dich abhauen hiess? — Tsawıb gye 
ama /nai lais aba tsi tsaob ab a Juri #nü- 
bas Ilkhas khemi heiba das Ebenholz macht 
gar heisses Feuer und seine Asche ist so 
weiss, wie das Holz schwarz ist (schnee- 
weiss). 
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tse (masc.), se (fem.) Du (unser deutsches Du 
in der Anrede zwischen Mann und Frau 
und an Untergebene). 
Tse! Hnöu tamats ha #gei tsi ta goo Du! 
hörtest Du nicht, als ich Dich rief? -- O 
se! matıs di ha on sarana khai tama ha? 
ei Du, wie hast Du es denn gemacht, dass 
die Kleider nicht aufgenommen sind? — 
Ei tse! aotse, ta tsi Jou te go mi-sä si go 
khoita gyeo ei, Du Alter (Mann) musst 
mir’s doch nicht verübeln, ich habe ja übel 
geredet gegen Dich. — Matisa kha se, os 
aoga Ihamba tama ha? wie ist denn das, 
Du (Frau), dass Du den Männern nicht 
(Kaffee oder Thee) einschenkst? — Te! 
Ihaise Ikhoi ets IIgama si xuri Du! (inasc.), 
lauf rasch und gehe hin Wasser schöpfen. 
— Se! (fem.) /khoi en tsouna td gamatı Ika 
/hao Du! lauf schnell, damit die Kälber 
nicht mit den Kühen zusammenkommen 
(und die Milch aussaufen)? — Sab neba, 
ise! tareyats gon a #ei Hoa? der Busch- 
mann, Du, warum kannst Du den Fuss 
nicht wegrühren? — Tse! /gan atsa siba 
te re Du, sende mir, bitte, Dein Dienstvolk. 
— Okha se! (fem.) mati ta ni siba si Igäna? 
ei, Du, wie soll ich Dir das Dienstvolk 
senden? 

tse, verb. ausscheiden, absondern (zu beson- 
deren Zwecken), heiligen. Davon wohl: 

tseb, tses, subst. der Tag (das aus der 
Nacht geschiedene Helle). 

tsea, bei Tage, über Tag. 

tse-Ina, tse-/ga, um Mittag, zu Mittag. 

ise-tsesa, adj., tse-tsesase, adv. helle, klar, 
deutlich; vgl. /gatsi. 

Tsebeb, subst. ein Eigennaine: der Helle, 
Lichte (im Gegensatz zu Tsuyubeb: 
der Dunkle, Nächtliche). 

Sats go tse-ui yün gum IInä mao die Sache, 
lebendige Habe, welche Du aussonderst, 
steht ja dort. — Matits khoiba ni tse Neıb 
tsin am-Ina& ü-haba? wie darfst Du den 
Mann ausscheiden, der auch Theil daran 
hat? — Tre tets go, ogo hi a khoita gye 
sa /gana Igoraba lomisa re da Du mich 
ausschiedest, so habe ich aufgehört (mit 
meinem Anspruch), so theile denu das 
Erbe, bitte, nur aus an Deine Geschwister. 
— Okhä, lüts a tses go Inela tse Ikeie ots 





tserab in 


ganube Hom ha? ei, weisst Du (masc.) deun 
nicht, dass der Tag bereits helle geworden, 
dass Du noch schläfst? — Ibe a tse-tsesaba 
tsi Ikeisats ni Ikai-Ikaibasen? wie darfst 
(musst) Du eine Sache, die Dir so gar 
helle (klar) ist, Dir selbst verdunkeln? — 
Er, Igomba tei gye a ama tse-tsesaba te Ikeisa 
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/gü-eisa ei, es ist mir doch schwer, eine 


Sache, die mir so gar helle (deutlich) ist, 
zu verdecken. — Tsea go etsa sisen geihe 
sisenats mu lloals a tsuyub Ina ni di? musst 
Du denn eine Arbeit. die Dir über Tage 
zu verrichten aufgetragen ist, des Nachts 
verrichten, wo Du nicht sehen kannst? — 
/Khüb gye tsea gyere sisen tsi tsuyuba gyere 


/gore der Herr pflegte des Tages zu ar- | 


beiten und des Nachts zu beten. — 
Ina go Hari ha khoigu gye die Männer 
kamen gestern um Mittag an. — Tse-/ga 
ta go #gei tsi xawets tsuyuba ni ha? ınusst 
Du denn, wo ich Dich des Mittags rief, des 
Nachts erst kommen? — Tse-/gai rao, ci 
gye a Igalsi tse hoanats a mu Ilkhäse wenn’s 
Mittag wird, ist der Tag am hellsten, so 
dass man alles selıen kann. 

tseräb, subst. die Bienenzelle, das Wachs, 
der Kitt. 

Geise Hkhö Ihawugu gye Inom eb tseraba 
be da die Bienen straff sind (zu stechen, 
wenn’s Nest ausgenommen wird) so mache 
Feuer an (im Eingang zum Felsloch), da- 
mit die Bienenzelle wegkomme (schmelze). 
— Geise tserab Ika #kousen ha sai gye nee 
dieser Buschmann hat sich sehr mit Wachs 
beschmiert. — San gye tserab si Ikaob 
dei Isina ra hawa Igab ase die Busch- 
männer mengen Wachs und Milchbusch- 
saft (Milch) als Gift durcheinander (zur 
Pfeilvergiftung). -- Okha, ne tseraba sarana 
Haba te re ei, wasche mir doch, bitte, 
dies Waclfs aus den Kleidern. 

tsi, Suffix Il. Pers. (masc.) Pron. pers. Dir, 
Dich (bei der Objectivform des Verb. ge- 
bräuchlich.) 

Diba tsi ta ni yuigye Igun re da ich es 
für Dich thun werde, so geh Du nur, bitte. 
— Sa dei ya tsi (tsnt) mate go Du, gieb 
mir gefälligst mit von Deiner Milch. — 
A, matareba Tsi ta ni yuigye Ihaise miba 
ts! ta go züe di da ich Dich dafür be- 


Tse- 


_ Isi 


zahlen werde, so thue rasch, was ich Dir 
sage. — Okha maltits tsi (tsm) di-ü te 
Ikeisa tsi (tsnt) miba te go Du musst mir 
gefälligst sagen, wie Du mit mir handelu 
willst. — /Haise miba tsı ta go Ikeisa di 
re thue gefälligst rasch die Sache. welche 
ich Dir sagte. 


tsi, Adjectiv-Endung wie sa und si. 


IGatsi Ikeis gye nesa dies ist eine helle 
Sache. — #Heitsiba te tama Ikeiroe ta 
ü-ha ich habe eine Sache, die mir nicht 
klar ist. — Ama #keitsi Ihül go das ist 
aber ein gar herrlich Land. — Geitsi- 
/gubeb gye a gei lui IOu-tsawisis dawa der 
Grossbrukkaross ist ein grosser Berg bei 
Berseba. — Ama /gatsi /goas gye / Uwutsisa 
die /Uwutsis ist ein gar hässlich Mädchen. 
— #Karitsi-IGubes gye IOu- tsawisis tsi 
Khaya-tsüs Hargu Ilgoe Inomsa der Klein- 
brukkaross ist ein Hügel, der zwischen 
Berseba und Gibeon liegt. 


| tsi, Interjection des Abscheus: pfui. 


Tsı tare khemi wi-uisa üe pfui, welch ein 
abscheulicher Eiter. — #Eits go häo tsı 
ua ta gyera satsa ta ni sau Ikeisa Du 
denkst ja wohl: pfui. mir wird übel Dir 
zu folgen. — Ts? Hnatii Igeisi Füba-e Igöae 
ta gye a tanı oa pfui, solch einen un- 
mauierlichen Jungen kann ich nicht leiden. 
— Tst, netigose ui-uisasels tarare Igoasa 
nt /goe? pfui, wie darfst Du einem weih- 
lichen Wesen (Mädchen) so abscheulich 
fluchen ? 


tsi, conjunct.: und, aber, auch. 


Tita tsi Yakob tsikhum gye Hari ni Igun 
ich und Jakob werden morgen gehen. — 
O Iristofi tsikho mati kho ni di? wie 
werdet denn Ihr beide, Christof und Du, 
machen? — /Oub ti #Nü-#goeis tsira 
Hlaigub gye /goa i gye guri geise gye /awihe 
zwischen /Oub und Zwartmodder hat es ver- 
gangenes Jahr arg geregnet. — /Nü-laigub 
gye IUi-tgantes tsi IOu-tsawisis tstra diba 
die Entfernung zwischen Bethanien und 
Berseba ist eine weite. — /Gün tsita ni 
/ami lhai tsi Hama lawui gye nee ich 
werde Strausse jagen und dies Gewehr 
kaufen gehen. — #Nou isita gye ni Iga 
si saus tsim go sa #nao Ikeie ich werde 
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Dich E und dann Acht haben, ob 
ich und Deine Mutter Deinesgleichen sind 
(mit denen Du nach Belieben handeln 
kannst). — Ti in tsin gye Igün tsi tita gye 
ha tsi marin Iguina a ma auch meine 
Eltern gingen, ich aber bleibe und gebe 
nur Geld aus. — Sats isina /gün re Ind 
khoib /ka gehe auch Du mit jenem Manne. 
— Matits sats tsin gye Imaba ha i yawe 
nı #Znoa? wie darfst Du denn leugnen (ab- 
streiten), dass auch Du dort warst. 

tsi, Partikel zur Bildung des Partic. der Ver- 
gangenheit (schliesst sich unmittelbar und 
eng an’s Verb. an). 

Mü bi tsita gye gye gowa-& bi als ich ihn 
gesehen hatte, sprach ich ihn an. — #Nou- 
toa tsita gye Ihai-b& dami gye als ich den 
Damra geschlagen hatte, jagte ich ihn (so- 
gleich) weg. — Uri tsi gye Igarise Ikhö-ei 
khoib gye os gye hab Igorosa gye Ilkuri 
als der Mann (das Pferd) hatte springen 
lassen, griff er stramm in den Zügel und 
da ist des Pferdes Knöchel wehe geworden. 
— Matits tarasa #nou ti gye xu? wie 
durftest Du die Frau, sie geschlagen habend, 
loslassen? — WGawi häs an Ina /hai-+ga 
tsita gye Igeiba gye #noa als das Wild 
quer vorbei laufen wollte, jagte ich hinein 
in dasselbe und schoss den Gemsbock. — 
/Gawu tsita ra Ikhö Ilga ia gye üi te loas gye 
während ich hin und herlief und ihn fangen 
wollte, entschlüpfte mir der Hase. 
tsis, subst. der grosse Zeh; vgl. 
Igubes. 

Taree kha tsis ei di tsi ha? was ist Dir 
denn passirt auf dem grossen Zeh? — 
Ari go #häman tst tsis ei ich stiess mich 
gestern an den grossen Zehen. — Tare 
khemi a gei tsisa-e äyae was für einen 
grossen Zeh der Junge hat. — NE tsis 
gum tareyas a Isüsaı gara io tsurao wo- 
von dieser grosse Zeh auch wehe sein 
möge, aber er schmerzt. Tsis tis gye 
ei-Isesa gu geise yal ha mein grosser Zeh 
ist seit ehegestern verschwollen. 

tsö, verb. in die nasse Erde einsinken, schlaff 
werden, ermatten (in Folge getäuschter Er- 
wartungen); vgl. tom. 

Geise lawihe tst IWouse ra tso gab gye tan 
da es sehr geregnet hat, und man so nur 
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tsoa-tsoa 


auf der Fläche einsinkt, so nimm Dich in 
Acht. — Tare khemi ra tso IIkare khoie a 
Igun gon lloa@ wie lässt Einen der Treib- 
sand so einsinken, dass man sich nicht 
fortbewegen kann. Geise ra tsö khoib 
gye neba löu-Akhui tsi guniti aba dieser 
Mann ist sehr unter dem vergeblichen 
Warten auf seine Wagen erschlafft. 


tsoa, verb. Läuse absuchen, lausen. 


/Haise ne #name tsoaba te re, Damase suche 
mir rasch von diesem Kaross die Läuse 
ab, Du Damrafrau. Okha, sasa tsoas 
xarera #goae? ei, suchst Du auch wohl 
die Läuse von der Bettdecke ab? — Ne 
tana urü Ikarase go tsae tsoa es naba te 
re esase lause mir diese Kopfläuse, die nun 
anders schmecken (d. h. mir lästig werden) 
und beisse sie mir hübsch (kaue sie todt). 


tsoäs, tsoab, das After. 


———— nn m 


tsoa-tsoä, 


tsoari, präp. hinter. 

Tsoa-yoib, comp. Hauptfluss im Damra- 
lana von tsöa das Loch und yol. ex- 
crementiren. 

HAri go aoba ama Ilgeisise tsoas Ina a 
/kh@ gamai gum neeo dies ist ja das Rind, 
das gestern einem Mann gar arg in den 
After gestossen hat. — /Na Damai gum 
Ikübi tsoab Ina #oayabahe tsi a Igun lloao 
jenem Damra ist ein Hämorrhoidalknoten 
aus dem After gekommen, und er kann 
nicht gehen. — Sa gei tsoasa-6 Ayats 
tareyats Ihuru Ika te lu tama ha? Du 
grosser Arschloch- Junge, warum hörst Du 
nicht auf, mit mir zu spielen? — Tsoa- 
zoub tanas ei goma ha lumina gye oa re 
lasst uns (pl. masc.), bitte, die Strausse 
aufsuchen, die, wie man sagt, oben im 
Tsoa-Xoub sein sollen. 

caus. anfangen, beginnen; vgl. 
tsa-am. 

/Haise tsoa-tsoa ne sisena egye lami go tsa 
re beginnt rasch dies Werk und lasst uns 
probiren (pl. masc.) Strausse suchen gehen. 
— HArita go tsoa-tsoa xuigye Hna Ihana 
Ihüe Ihaıs: Ikha go da ich gestern begann, 
so grabet doch rasch den Gartenboden um. 
— Okha tsoa-tsoaba te tsıgo 'matita ni tsoa- 
tsoa Ikeie ta a lü samı #gawui gyeo da 
ich nicht weiss, wie ich die Peitsche zu 
flechten anfangen muss, so beginnt Ihr doch, 
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bitte, für mich. — WNa-tse ta gye tsoa- 
isoa siseni gye Imati Igoe ra löu te die 
Arbeit, welche ich damals begann, liegt 
nur so auf mich wartend. 

tsoärus, subst. der Steinhase, Kaninchen. 
Sats go tnoa tsoarusa? hast Du denn den 
Steinhasen geworfen (geschossen)? 

tsöa-tsöa, caus. ein Band annähen. 

tsoab, subst. das Band. 
tsoana, verb. Perlen auf die Schnur 
reihen. 

Ne Ihanü tsoab gum Hari go Igöu das 
Band dieses A wafelles ist gestern gesprungen. 
— /Haise ne Igüe tsoa-tsoa & Igoasa ma 
re nähet rasch Bänder an den Brukkaros 
(Vorschurz) und gebt’s, bitte, dem Mädchen. 
— Okha, Hari ta go tsoa-tsoa lasa tsoaba 
mabab go ı? ei, wo ist das neue Band ge- 
blieben, das ich gestern annähte. — Tsdana 
Iikhäse ra tsoana Igöas go das Mädchen 
kann dann Perlenschnüre aufreihen. — 
Ne lamna tsoanaba te sigo reihe mir doch, 
bitte, diese Perlenschnur auf. 

tsom, verb. Grabwasser zutreten (Vieh beim 
tränken). 
IGoana Ilkai»be en ta xoraba tsom kehre 
das Vieh weg, damit es nicht die Grab- 
wasserstelle zutrete. — /Arti gum xorae 
gamatı xa tsomhe hao gestern wurde ja 
das Grabwasser von den Kühen zugetreten. 

tsom-ei, verb. eine Wunde auf’s Neue ver- 
letzen. 
Tareyats müts la Ihawis äta ra tsom-ei? 
warum verletzest Du meine Wunde, die 
Du siehst, aufs Neue? — Sats 90 tsom- 
eıba te Ihawis gum tsubi ta go Mlan-loe llom 
tama isao weil Du mir die Wunde aufs 
Neue verletztest, konnte ich ja gestern 
Abend vor Schmerz nicht schlafen. 

tsorab, subst. die Eichel (am männlichen 
Gliede). 
Tarei ya #i ha tsorab alsa? warum liegt 
Deine Eichel so bloss? 

tsorayü, verb. aus dem Munde speien (Speisen 
und Getränke). 
Tsorayü tareets ta #uba Ihae? speie sie 
aus, warum issest Du die /Hä-Zwiebel? — 
ING Igöae Imäi ra #u Ihüba tsoroyu gei 
re lass doch, bitte, jenes Kind, welches 
dort Erde isst, sie ausspeien. 
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tsore, verb. auseinanderlegen (das Ziehtau vor 
dem Wagen, ehe man einspannt). 
isore-tsore, caus. verlängern, länger 
machen. 
/Haise ne Inaoga tsore ha Iiga ra gamaga 
gye legt rasch diese Joche auseinander, da 
die Ochsen am Kommen sind. — Satsa fa 
g90 tsore gei tsuriba hamots ni tsore? wann 
wirst Du das Tau vorlegen, das ich Dich 
vorlegen hiess? — Tsore Ind tsurie Inani-la 
gamagu Igous ei verlängere jenesZiehtau auf 
das Maass von 16 Ochsen. 
tsorö, säen, schütten, streuen. 
tsorob, subst. das Säen, Schütten, Streuen. 
tsorosa, adj., tsorosase, adv. säebar, schütt- 
bar, streubar. 
tsoroya, adj., tsoroyase, adv. säelustig, 
streulustig etc. 
itsoro-aob, comp. der Säemann. 
tsoroyu, comp. wegsäen, schütten, streuen. 
tsoro-mai, comp. umhersäen; vgl. bö-bö. 
/Haise Ihoroba tsoro go re tsoro-llaib gye 
/gama-mai säet schnell Korn, denn es ist 
Säezeit. — Okha, hamogo ni tsoro #Fgarına 
90 go tsoro tama ha ei, um (endlich) wann 
-Tabakpflänzchensamen zu säen, habt Ihr 
ihn noch nicht gesäet? — /WNab gum sago 
Ikom tsoro-aob Ilari go häbao jener dort ist 
Euer Saatsäer, der gestern kam. — Tarıı 
90 tsoroyu xuru-Ilhösa? wer bat den Pulver- 
sack ausgestreut? — /Ouse #gäb ei tsoro- 
mai tsib gum Ina khoiba be hao der Mann 
streute (den Samen) so nur auf der Fläche 
umher, und nun ist er ja fort. — Tsoro-mai 
IIhös ats Inats ü-ha xyün hoana eta gö in 
streue alles umher, was Du (von Samen) 
in Deinem Sack hast, damit ich sie sehe 
(die Körner). 
tsowa, verb. Jemand von allen Seiten packen 
oder beissen. 
Ei, tsowäa gäa-ga te go I/goun ei, die wilden 
Hunde haben mich zerbissen. 
tsowä, verb. um sich fressen (Wunde). 
Matits gye dio gye netigose a tsowa Ihawie? 
wie hast Du denn gemacht, dass die Wunde 
so um sich frisst? — Geise ra tsowa kha- 
mar Ihauni gye tä eibe Igai-ei da es scheint, 
als ob die Wunde gar sehr um sich frisst, 
so verbinde sie vorerst nicht. — Okha, 


Ngw-ei yü-lNöanya ne Ihawü tsowa race‘ 
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Hgui-ei re ei, lege doch, bitte, Pflaster auf adj. mühsam, schwierig und //goa, verb. 
die um sich fressende Wunde. — Ama dringend, flehentlich bitten, „der müh- 


Ngeisise Inomi-Ilöt khami ra tsowa Ihawü 
90 die Wunde frisst ja abscheulich, wie 
der Krebs, um sich. 
tsu, adj. und verb. mühsam, lästig, böse, ver- 
kehrt; mühsam sein, lästig sein, böse sein, 
verkehrt sein. 
tsüse, adv. mühsam. | 
tsub, subst. Mühsamkeit, Lästigkeit, das 
Uebel. 
tsiiya, adj., tsüyase, adv. mühselig, un- 
glückselig. 
tsü-tsü, caus. mühsam machen (holl. 
zükkelen), belästigen. 
tsü-tsüb, subst. die Belästigung etc. 
tsü-/kha, comp. leiden. 
tsü-/khab, subst. das Leiden. 
Geise tsüu daoi gum Imädo das ist ja ein 
sehr mühsamer Weg. — Matits tsü tama 
khoiba tsü ti ni mi sats a #kawa ti? wie 
darfst Du von Jemand sagen, er sei müh- 
sam, da er’s doch nicht ist und Du ver- 
kehrt bist? — Ne /keis gye a tsüba te 
matita ni di Ikeid ta a /ü die Sache ist 
mir mühsam, ich weiss nicht, wie ich es 
machen soll. — Tsüse di ha Igöabats ni 
ha-ü? darfst Du mit einem Jungen zu- 
sammenbleiben, der Uebles gethan hat? — 
Geise go tsüse a di-ü te khoib gumo der 
Mann hat ja gar übel an mir gehandelt. 
Tsüb ya Ikhöhe tsiyye gum #hab Ina #nöao 
die Mühseligkeit hat uns (pl. masc.) gepackt 
und wir sitzen ja nun in der Noth. — Ama 
tsüyahe Neibi a tsei gum neo dies ist ja 
ein Tag, auf den er sicher lästig sein wird. 
— Sats go tsu-tsu Ikeis gye lübaba #gan 
da dies eine Sache ist, die Du mühsam 
machtest, so bitte doch um Verzeihung. — 
Matits müts ta khoib tsü-/khabaraba hui 
tama ni i? wie solltest Du Jemandem, der, 
wie Du siehst, leidet, nicht helfen? — Tsü- 
Ikhab IKhüb Yesub dib di Haib Inada gye 
nesi go /gün-#ga wir sind jetzt in die Lei- 
denszeit unseres Herrn Jesu eingetreten. — 
Ama Igdi-Iigaisa tsü-Ikhäb Ina #nöa khoin 
go die Leute sitzen ja in einem gar drücken- 
den Leiden. 
Tsü-/goäb oder Tsüi-/goäb, subst. Gott (das 
ursprüngliche Hottentottenwort dafür), £sü, 


sam zu Bittende“. 

Amase ti öase, ti Tsüi-Igodb gye sas Jaroma 
Ika-Ikäahe titeba fürwahr, meine Tochter, 
mein Gott soll durch Dich nicht gelästert 
werden (sagte der alte #Habeb, ein Heide, 
zu seiner Tochter, die er selbst um ihres 
Ungehorsams willen gegen die Stiefmutter 
und ihn tödtete),. — Amase sa I/goatsa kha 
sa #naota go? Tsüi-Igoab gum ni mü tsio 
fürwahr, Du Junge, bin ich denn Dein Ge- 
nosse? Gott wird Dich ja sehen (d. h. stra- 
fen für die Ungebühr Deiner Handelsweise, 
Dich mir gleich zu stellen). — Okha, /lgoa 
isa re, Inisi Ikom lInoro #nöa te tıs ta mi 
yawe ni #nan si Tsüi-Igodb gye ei, probire 
Du nur, bitte, (anhaltend) zu flehen, so 
wird Gott vielleicht, obschon Du (fem.) 
sagst: „er sitzt mit dem Hinterkopf (rück- 
lings) gegen mich* sich Dir zukehren. — 
Okha, Tsüi-Ngoab ni #ei-Ihowa sa xa khama 
tsaba tsit ra? ei, ist es Dir nicht so, als 
ob Gott Deinethalben (an Dich) zurück- 
denken wird? — Ti /gätse, amase, ti Tsüi- 
IIgoab gye sakhum xa ni /gora mein Bruder, 
fürwahr, mein Gott wird um unser beider 
(willen) Gericht üben (in Folge eines Zwistes 
gesagt, der nicht beigelegt werden konnte). 
— Amase, ti Tsüi-Igoab aota Igün bite für- 
wahr, so gewiss, als mein Gott lebt (ist), 
werde ich nicht gehen (Schwur aus heid- 
nischer Zeit). — Tareyats mits gye Ikeisa 
Tsüi-Igoaba ni Igo&? wie darfst Du, wo 
Du die Sache doch sagtest, Gott fluchen? 
— Ama Igouseb gye Tsüi-IIgoaba #nan te 
oa se #nöa Ilnöu-lloasib tib Jaroma wahr- 
haft hart sitzt Gott, als ob er sich nicht 
zu mir kehren kann, um meines Ungehor- 
sams willen; da ich etc. — Ti isa /lmou 
oa tsita gye awoba lleis laroma a ma-loa 
xuiaob gye Tsüi-Igoaba Ikom Inoro #nöa te 
da ich meiner (Stief)-Mutter nicht gehorchen 
wollte und ich um ihretwillen dem Vater 
(awob, Träger der Familien-Tradition) wider- 
stand, darum sitzt Gott (jetzt im Zorn) mit 
dem Hinterkopf gegen mich (so sprach die 


‘oben erwähnte heidnische Tochter des #Ha- 


beb, als der Vater sie im Zorn mit dem 


Assagei niederstiess).,. — Salsa kha salts 
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Teü-lNgoab od. Tsüi-Ngoab — 
gye hi te yüe lurwi ta ha? ti Teui-Igoab 
gum ni Ikaoba te tsio Du, habe ich denn 
vergessen, was Du mir anthatst? mein Gott 
wird mich ja an Dir rächen. — Okha, /göab 
neb ti #naogoba Tsüi-Igoab gum titats dä 
ha am-Inas ei ni Ikaoba te tsio o, dieser 
Junge, der (jetzt) mein Genosse geworden: 
Gott wird mich ja an Dir dafür rächen, 
dass Du mich unterkriegtest. — Ti Tsüi- 
IIgoab ao ta tätsö Iinatı sats khemi #hansen- 
ma tite so wahr mein Gott lebt, werde ich 
nie so umherschweifen (mich absorgen), wie 
Du. — Satsa, ti Tsüi-INgoatse, hui te ne 
laisena xu ela ti /gaba #an Du, mein Gott, 
hilf mir von dieser Krankheit, damit ich 
meinen Bruder kenne (d.h. mich an ihm 
räche). — Ti Tsüi-Ngoatse, satsa ti eiba 
müba te re ne Imei-IIneisen Ika ta goba mein 
Gott, schaue Du mir doch, bitte, mein An- 
gesicht (d. h. meinen Sohn, der mein Antlitz 
trägt), (strafe ihn) an meiner Statt, der sich 
so tapfer gegen mich stellt (mich unter- 
kriegen will). — Awoba gye gye sagye #noa- 
/an Ikeis di Ilkarab Mlöb gye Tsui-Igoab 
ouse netse Iigui-ei te haba das ist die Strafe 
dafür, dass wir (pl. masc.) (Brüder) unsern 
Vater todt schossen, dass Gott mir heute 
so Bitteres auferlegt (sagte der sterbende 
junge Ts. von K.hoop auf seinem Todten- 
bette. Er hatte in Gemeinschaft mit den 
Brüdern den eignen Vater im Damraland 
erschossen). — Amase, ti Tsüi-Igoab gye 
a tan matita ra isa sa Igoas ta ma-loa te 
Ikei® fürwahr, mein Gott weiss, wie ich 
darunter leide, dass Du, meine Tochter, mir 
widerstehst. — Amase, Tsüi-Igoab dawats 
ga nüba le tama vo, ota #gom Tsi tite für- 
wahr, hättest Du nicht bei Gott geschworen, 
ich glaubte Dir nicht. — /Göat IInae? Fawi 
te Igöai Tsüi-Ngoabi ta ga oreyuhe ti ta go 
#eil gumo ist das ein Kind? das Kind ist 
meiner Herr geworden; möcht’ ich doch 
durch Gott von ihm erlöst werden, so denke 
ich ja von dem Kinde. — Okha, matı ya- 
wera dihe gara io Ina Tsüi-Igoabi House 
gye gum awe-awes Iguisa /hüba ra hibaheo 
ei, wie Gott auch handeln möge, so wird 
uns das Erdreich eben nur befeuchtet (wir 
bekommen keinen eindringlichen Regen, 
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weil Gott böse auf uns ist. — Matisa? ' 


— tsü 





garo gye ni khamat goro io matı yawe gye 
Igün-Inoro (kom-Inoro) #noayuhei gara io 
wie ist's? es scheint ja, als ob wir (pl. 
masc.) es hart bekommen werden: ob Gott 
mit dem Hinterkopf gegen uns sitzt (im 
Zorn)? — Sa Igöatsa ti #naots go Ikae 
Iikarahets gum Tsü-llgoabits nio Du Junge, 
dass Du Dich mir gleich stellst, dafür wird 
Dich Gott ja strafen. — Et, ti öaba kha, 
ti Tsü-Iigoatse, ni mä-loa te? matita ni di 
bi? ei, mein Gott, darf denn mein Solın 
mir widerstehen? wie soll ich mit ihm han- 
deln? — Satsa kha Ilkarahe xawe tamats 
-Tsüu-Ngodbi ra IMmiseno mübahe tsi ta ga 
: Tsü-Ngoabi Iniseni dts gumo ich wünsche, 
dass Du von Gott gestraft werden mögest 
wegen Deines tapferen Verhaltens gegen 
mich, dass es von ihm möge gesehen wer- 
den, Dein tapferes Verhalten (damit er 
Dich zächtige), (ein Fluch über den, der 
sich auflebnt gegen elterliche Autorität). 
— Okha, matita ga di o ni Ihowaba te Tsü- 
igoaba? ei, wenn ich etwa wie handelte, 
möchte Gott sich wieder zu mir kehren? 
— IINei-Imeisen Ika te go /game ha khoise 
aoi nee: ti Teü-Iigoab gum ni müba te tsio 
dieser Mann, der als Ehemann sich so 
tapfer gegen mich beträgt (mich schlägt 
und misshandelt): mein Gott wird Dich für 
mich anschauen (im Zorn und Dich strafen 
für Deine Frevelthaten), (ist der Fluch eines 
misshandelten Weibes über den tyranni- 
schen Eheherrn). 


tsü, verb. Schmerz, Pein, Qual haben. 


tsüb, subst. der Schmerz, die Pein, Qual. 
tsüsa, adj., isüsase, adv. schmerzhaft, 
schmerzlich, peinlich. 
isü-isü, caus. Jemand Schmerz anthun, 
ihm wehe thun, ihn beleidigen. 
Ama gei tsüe ü-ha Iigarab Ina khoita gye 
ich habe gar grossen Schmerz im Schulter- 
blatt. — Geise tsü ha Ikeis gye sats 90 
Hari a mi tesa die Sache, welche Du mir 
gestern sagtest, ist mir gar schmerzlich. — 
Tsüsase go /gouhe khama go iba te khoib 
gye es schien mir, als ob der Mann schmerz- 
lich zu Boden geworfen wurde. — Gesets 
gye IIn& khoisa eitse gye tsü-tsü Du hast 
ehegestern jener Frau gar wehe gethan (sie 
beleidigt). — Tsü-tsüsa /keis gye llarita g0 


tsuyub _ 


IInousa es ist eine schmerzliche Sache, die 
ich gestern hörte. — T& tsü-tsü te, ti khoitse 
thue mir nicht wehe, mein Freund. 


tsüyub, subst. die Nacht. 


tsuyuba, bei Nacht, des Nachts. 
isuxu-füs, das Nachtmahl; vgl. /o& #uüs. 
turu-tsüyub, comp. stockfinstere Nacht; 

und /öus! egyptische Finsterniss. 

Tsüyubeb oder Tsuyubib subst. Name eines 
Mannes vom rothen Volk (Gei-Akao). 
Khoii heit Ina ni #ga gose a Ikai tsuyub 
gye #anbasen die Nacht ist so dunkel, dass 
Jemand in die Büsche hineingerathen kann, 
darum nimm Dich in Acht. — Tarie 
isiyub Ina hi ra Jou&? wer ist's, der in 
der Nacht so schreit? — Tsuyuba go Ian- 
joe hä /hau-aogu gum negao dies sind ja 
fremde Männer, welche des Nachts kamen. 
— ING Ilgöon gum tsuyuba Ikam tsi Ian 
loe Ikam-Igamgu hao jene Stiere fochten 
des Nachts und haben sich gestern Abend 
(Vormitternacht) einander im Kampf ge- 
tödtet. — /An-Ioe go tsuxu-füs khau Iga 
#oa khoib gye #gomse I/ki tama der Mann, 
welcher gestern Abend nach dem Abend- 
essen hinausging, ist seitdem nicht wieder 
zum Vorschein gekommen. — Khoiüt mün- 
er-/a tite khama i turu tsiyub gye tä #oa 
es scheint eine stockfinstere Nacht zu sein, 
dass man nicht vor sich hinsehen kann, 
darum gehe nicht hinaus. — Tsuyubetse 
(Tsuyubitse) /haise ne Joe Ikhoi eis ne 
tsuyuba llom tama Igün-IIgoa tsi häna /goaga 
Hart-gam-Iigoa ü-ha Du Tsujubib springe 
beute Abend rasch und gehe ohne zu 


schlafen die Nacht durch bis Tagesanbruch | 


und bring morgen früh die Pferde. 
tsui, verb. verletzten, verwunden. 


tsudb, subst. die Blutschwäre. 
Geise #gui toro-aogu ala go tsw yuigye 
sıba te, gao-aotse, toro-aonya da sehr viele 
meiner Krieger verwundet sind, so sende 
mir, König, Truppen. — WNa /göas gum 
tsui xa Ilheihe tsi a sisen /loa jenes Mäd- 
chen bekam eine Blutschwäre und kann 
Ja nicht arbeiten. — Tare khemi ger tswib 


xa #owes ei #oayabahe ha äyae was für 


eine grosse Blutschwäre dem Jungen in 
der Weiche herauskam. 





tsuni, verb. schmelzen (intrans.). 


tsunis, subst. das Schmelzen. 

isunisa, adj., tsuntsase, adv. schmelzbar. 

!sunis, subst. die Sanddüne (Bergdamra- 

ausdruck); vgl. /gowab. 

tsunı-tsunt, caus. schmelzen. 

tsuni-tsunts, subst. die Schmelzung. 

tsuni-tsuni-aob, comp. der Schmelzer. 

tsuni-tsuni-oms, der Schmelzofen. 

tsunt-tsunt-süs, der Schmelztiegel. 
/Haise tsuni go IInuii gye laina (oder /ai- 
amga) ü-be da das Fett schmilzt, so nimm 
die Feuerbrände rasch weg (von unter dem 
Topf.) — Ne güi di #are-Imuii xa ma te 
elta Isuni-tsuni ist gunid #kou re gieb mir, 
bitte, von dem Schwanzfett dieses Schafes, 
damit ich's schmelze und den Wagen 
schmiere. — /Gun & Imä tsuni-tsun-aoba 
ne sül #eis ai go IIgoae st maba te re geh, 
bitte, und bringe mir doch jenem Schmelzer 
diesen Topf, dessen Fuss ab ist. — Tsunt 
go lurin gye #na re da das Blei (Metall) 
geschmolzen ist, so giesse, bitte, (Kugeln 
oder sonst etwas). 


tsurib, subst. das Tau, der Strick, die Schnur. 


Sats go #gai-Igao tsurib gye tsuriba Fnui- 
amba te da Du das Tau auseinander zogst 
(rissest), so knüpfe mir’'s auch wieder an. 
— Tarie saso ya tsürib ata ü-ha? wer 
von Euch (pl. fem.) hat mein Tau? — 
/Haise si tsurü ya Ihöaba te go eta ne 
/haruna #om drehe mir doch rasch Bind- 
faden, damit ich diese Matten stechen 
kaun. — Ama /lkhoa-tama tsüries gum 
ma te hao Du gabst mir ja gar schlechtes 
Tau. — Sasa kha Ihöa Ilkhä-likhäsens tıte 
tsürin xa? Du (fem.) wirst Du denn nicht 
Schnur drehen lernen? (Frauenarbeit). 


tsuru, verb. rupfen, ausziehen (Gras, Haare 


ausrupfen, Federn, Binsen etc.). 

WAri go Iga-tsuri Igün khorga hamo gu 
nı ha? wann werden die Männer kommen, 
welche gestern Gras zu rupfen gingen. — 
Matıgo Jamnats go tsuru Jamie? wie viel 
(Strauss)-Federn rupftest Du von dem 
(Strauss) Vogel? — Mali 90 khoita go Ihaı- 
tsou-tsou lamisa lamga nt tsuri toa? wie 
dürft Ihr die Federn eines Straussen, an 
dem ich mich müde gejagt, alle (bis 
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zur letzten) ausrupfen? — Ne khöe Ihaise 
tsuru rupfe rasch dies Fell (die Haare.) 
tsuwu, verb. etwas wegrücken, weggreifen, 
wegfassen (mit Gewalt.) | 
Matits ni isuwi-Ihana Igöasa lams asa? 
wie darfst Du dem Mädchen seine Strauss- 
federn wegnehmen? — Tsuwi Ilöai sae 
kha hamots ni lui? wann wirst Du mit 
Deiner Art aufhören, etwas wegzunehmen? 
NArits go tsuwü te salsa garasa ma te 
gieb mir das Perlenhalsband, welches Du 
mir gestern fortnahmst. — Tüts (tälsets) 
gye Ikawa ni tsuwüte Ilnati, geisets go /huri 
gei te Du musst mir nicht wieder etwas 
so fortnehmen, Du liessest mich sehr er- 
schrecken. — Ama tsuwu Iikha gum Ilnäco 
jener Junge versteht’s aber, das Entwenden 
— .Matits Igoasa Ikeiba ni tsuwu-Fui-lom 
Ina? wie darfst Du (masc.) dem Mädchen 
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— tsuwü 


ep een ern 








das Kopftuch aus der Hand reissen? — 
Ha eda tsuwiüga /Ihuru du re kommt und 
lasst uns (pl. comm.) das „Einanderweg- 
greifspiel* spielen (Kinderspiel), — Ama 
Igon-#+gao ia ra. yür gye Ilnati khoii ya 
tsuwühee es ist mir gar zu ärgerlich (an- 
stössig), wenn Jemand etwas so fortrückt. 
T& Imnati tsuwä khoisa re Igai-tamasets 
gum ra tsuurio Du musst nicht der Frau (die 
Sachen) so wegreissen, Du nimmst es ja 
nicht auf gute Art weg. — Sats go tsuwu 
tsı Hari a Ikhoini-üU Igawasa ma te gieb 
mir die Mütze (den Hut), welchen Du (mir) 
gestern wegnahmst und mit der Du fortliefst. 
— Amase sats go tsuwü te tsuwäs Ika #ou 
tite tsuwü isi ta Ikadi ni es soll fürwahr 
mit dem Fortnehmen, das Du thatest, nicht 
genug sein, ich werde Dir auch Dinge 
wegnehmen. 
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fangen 112840, 149b46, 253a 
42, 2968 43. 

Fanggrube 104b 1. —netz 256b 
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Farbe 101b 25, 2568 29, 316a1. 

färben 6a 49, 19a 31, 174b 4. 
315b 8. 

Farbenspann 101b 29. 

Farre 117a 35. 

Färse 255a 24. 

Fasan 26233. 

Fass 300a 40. 

fassen 170b 38, 197a 19, 258a 12, 
312a 24. 

Fassungskraft 258a 14. 

fasten 200a 21 

faul 2772.40. 

Faust 283a 28. 

Februar 219b 36. 

fechten 198a 14, 303b 26. 

Feder 29b 16. 

fegen 39a 32, 238b 43. 

Fehler 269b 33, 313a 7. 

feiern 294a 1. 

Feige 115b 40, —baum 255b 30. 

feige 153b 31. 

fein 2223 25, 316a 17. 

feind 5624, 187645, 254843, 
—schaft 1816 42. 

feinstampfen 210b 27. 

Feld 93a 42, 284349, —geschrei 
11b 27, 3106 17, —huhn 173a 
42, —kost 79b 35, —zwiebel 34 
all, 1243 32, 15433, 188b 
14, 199b 22, 314b 22, 
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Felge 97a 33. 

Fell 1502 7, 209a 7, 256a 28, 263 
a35, —eimer 136b 16, —säck- 
chen 86820, —schnitzel 154a 
25, —schuh 151a13, 152a 16, 
180a 46. 

Fels 92b 17, 28024, —bank 156 
a42, —vorsprung 1702 2, 195 
b6. 


ferne 264b 48. 

ferner 32b 16. 

Ferse 259b 29. 

fertig 21a 28, 26a 1, 146a 31, 175 
a 53, —en 132b9. 

Fesseln 89a 47. 

Fest 281a 28. 

fest 26b 32, —aneinanderhalten 24 
b3, —anliegen 49a42, — bannen 
260a 12, —binden 89a 42, 97a 
25, 215a 19, 242b 41, 245 b 22. 
—drücken 82b 42, 91a 3l, 
— hängen 95b 27, —halten 159 
a6, 195229, —kneifen 195a 
29, —laufen 105a 10, —nageln 
245 b 23, — packen 89 a 42, 
— stehen 147a 22, 258 b 23, 264 
a43, —treten 55a 38. 

Fett 546 39, 168b45, 235b 12, 
256240, 257a8, 264213, 319 
a28, —flecken 105b 23, —ge- 
ruch 105b 23, —igkeit 161a35. 

fett un 10, 273a ll, —ig 167 
b 17. 

feucht 12b 10, 23232, 147240, 
—igkeit 37b 15. 

Feuer 14b 18, 250b 5, —spahn 29 
a 10, —stein 260a 48. 

feurig 14b 20. 

Fidelbogen 140a 40. 

Fieber 205b 7. 

Filz 52b 39, —ig 17b 28, —igkeit 
102a 37. 

finden 165 33, 189a 12, 236a 36. 

Finger 118b 17, 222b 17, 2872 41, 
— spiel 34a 9. 

Finne 159b 48. 

finster 197b 26, —niss 62a 48. 

Fisch 1124.40, 2532 42, 280b 49, 
—otter 279b 4. 

fixiren 94a 36. 

flach 956 26, 157a41, 157b 46, 
25la 19. 

Fläche 95b 22, 122a 44, 1572 43. 

flackern 79a 31, 234a 33. 

Flagge 217b 28. 

Flanke 190a 28. 

Flamme 152336, —n 234a 33. 

flechten 95b 30, 99a 36. 

Flecken 251a6. 

fleckig 176a 13. 

Fledermaus 301 b 27. 

fliehen 116840, 21324. 

Fleisch 84b 35, 263835. — in 
dünne Scheiben schneiden 145 
a 45. —stückchen 242 b 24. 
—suppe 53a 18. 

fleissig 270b 21. 

flicken 247b 45. 

Fliege 102b 14, 243a 21. 
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fliegen 60b 8, 1126 33, 195b 29. 

fliehen 149340, 162a 11, 181a 39. 

fliessen 57b 47, 202b 44, 264b 23. 

flimmern 79a 32. 

flink 41a 9, 92b 37, 153a 22, 261 
348. 

Flinte 34b 12. —nstein 260a 48. 

Floh 28a 46. 

flöten 25087, 250b 45. 

Fluch 111b 10, —en 14a31. 

Flucht 181a 40, 204a 6. 

Flügel 87228. 

Flur 193a 38. 

Fluss 27 b1. —sand 195a 7. 
— wasser 257b 34. 

flüstern 179a3, 311a 36. 

folgen 134b 5, 146a 9, 296b 1. 

folgsam 258a 22. 

fordern 97b 37, 98a 37. 

fordern 93b 24. 

fortgetrieben 87 b 5, —giessen 249 
b 15, —laufen 162a 11, —neh- 
men 47b43, —pflanzen 270a 
40, —schaffen 59b 17, —schla- 

en 262b 36, —springen 259a 
9, —tragen 306 a 15, —wäh- 

rend 32b 17, 177a 15, 181a37. 

Fötus 227b 45, 323b 49. 

Fracht 194a 32. 

fragen 308a 22. 

Franschman 199a 17. 

Fratte 147a 25. 

Frau 11a 25, 31a 26, 209a 29, 
279b 34, 306b 16. 

frech 137b 12, 254 a 46. 

frei 260b 46, —en 3083 29. —ge- 
big 229al, — machen 141a8. 
—müthig 224a 16, — sprechen 
148 22. 

Fremdling 156a 44. 

fressen 269b 13, 328 b 43. 

Freude 55b 28. 

freuen 89b 25. 

Freund 209a 28. 

ee 207a16, —srichter 236 b 

frisch 14b 20, 18b 13, 128a 12, 
208b 22, 270b 20. 

fröhlich 89b 25, 97a 14, 150b 14. 

Frosch 117a 21, 136b 28, 259a 3. 

Frucht 320b 43. 

Fruchtwasser 323b 48. 

früh 116a 13, 235a 16, 261249, 
—er 177al6, —jahr 33b 11, 
—lingswärme 285a 16, —regen 
160b 43, —stücken 302b 30. 

Fuchs 102b4, 105b 26. 

Fuge 300249, —n 35b 25. 

aneinander fügen 267b 47. 

fühlen 29b 41, 70b 21, 318a 17, 
322841. 

führen 96b 21. 

Fülle 273b 50, 276a 22. 

Fundament 92a 13. 

fünf 109b 20, —zig 60a 46. 

Funke 234b 36. 

für 40b 33, 64a 23. 

Furcht 119a 6, —har 32b 29. 

fürchten 32 b 26, 134b 27, 247a13. 


fürsprechen 64241. 

Fürst 76a 34. 

fürwahr 5b 22. 

Fuss 68b 33, 76240, —bank 68 
b 39, —schemel 68b 39, —steig 
91244, —stapf 55a43, 156all, 
— weh 192b 13. 

Futter 219b 35. 

Futurum 253b 14. 


Galle 324 b 37. 
Galopp 38847, —iren 284a 17. 
zu Gange sein 75320. 
Gans 76a 11, 25856 8. 
ganz 128a 12, 165b 36, 176b 15, 
321b4. 
gar werden 24a 41. 
gar sehr 186a 42. 
Garbe 89a 46. 
Garn 26845. 
Garten 154b 14. 
Gast 215b 49, —haus 138a 34. 
Gaumen 203840, 233b 44. 
Gazelle 135b 32. 
gebären 34a 26, 165a 33, 270a 27, 
279b 29. 
Gebärmutter 148b 41, 151b 7. 
geben 228b 47. 
Gebet 113a 48. 
ebeugt 83a 20. 
ebot 231b 23. 
Gebrech 157b 16, 313a 7. 
gebückt 83a 19, 171a 32. 
Geburt 244342, 279b 31. 
Gedächtniss 69a 47. 
Gedanke 694 39, —nlos 69a 48. 
Gedärme 134a 17. 
edenken 69a 43. 
eduld 29423, —ig 265a 9. 
fälligst 106 b 23. 
efängniss 170b 40. 
Gefäss 84b 25, 277a 32, 300a 40. 
Gefecht 303b 27. 
Geflügel 87a 30. 
gefrässig 150b 49, 269b 15. 
gegen 58a 18, 128b 22, 26229. 
gehen 21a 23, 138a 22, 171a 9, 
185 b 20, 234a 18, 29943, 309 
b48. 
Geheimniss 97b 7. 
Gehirn 228a 11. 
Gehölz 167b 49. 
Gehör 258a 6. 
gehorchen 2583 17. 
Geifer 155a 1. 3223 28. 
Geist 71b 43, —reich 71b 46. 
Geiz 52b 38, 138a 12, —en 102a 
32, —hals 52b 39. 
Gelächter 3b 23. 
gelb 182a4l1. 
Geld 231a9. 
Geleite 263 b 44. 
Gelenkknochen 24b 6. 
Gelenkwasser 61b 38, 322a 27. 
geloben 231b 24. 
gelüsten 3l1b 14. 
Gemeindegliod 24b 8, 
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Gemsbock 782 44, 192337, 195 | giessen 66b 45, 149b 29, 169 b10, 


a 20. 

Gemüthsbewegung 151a 47. 

genau 287b 18, 302b 5, 308a 36, 
320b9. 

geneigt 321a6. 

Genesung 128a 17. 


175b 15, 249b 19. 
Gift 16b 32, 87b 33, 139a 19, 
—ig 16b 26, — stelle 139 22. 
Giraffe 253a 24. 
glänzen 206b 35, 254b 4. 
glatt 157b 46, 2028 45. 


Genicksehne 147b 3, —wirbel 118 ' Glatze 9624. 


b 7. 
geniessen 320b 41. 
Genitiv 59a 43. 
Genosse 100a 12, 109b 12. 
Genossenschaft 132a 34. 
genug 288a 23. 
gerade 139b 48, 158b 24. 
Geräusch 1b3, 78a 22, 7923, 
228a 25, 264 36, 273235. 
gerben 44b 18, 2098 10, 256a 28. 
Gerberlohe 2942 49. 
Gericht 113a 6. 
gering halten 1558 40, — schätzen 
301a 39. 


gerinnen 283a 26. 

Geruch 23b 2, 35b 30, 143a 18, 
182a6, 20088, 200245. 281 
a43. 

Gerücht 63 27. 

Gesandter 299b 5. 

Gesang 4a 41, 240845. 

geschehen 185b 20, 2448 40. 

Geschenk 66a 4, 246b 7. 

Geschichte 206 a 46. 

geschickt 193b 30. 

Geschirr 277a 32. 

Geschlecht 127a 34, 1563 43, 246 
b 14, —sregister 263a 27. 

Geschmack 19b 6, 214b 48, —los 
958 35. 

Geschöpf 132b 16. 

Geschwister 88a 49. 

Geschwür 263a 34. 

Geschwulst 45a 16. 

es 156a 39, —svogel 154 
b 

Gesicht 15386, 232246, 252b 6, 
— (zum betrübten Weinen) ver- 
ziehen 151b 46. 

Gespenst 161b 14. 

BIT 171b 48, 231b 14, 252 
b 33. 


Gestalt 185a 46. 
Gestank 44a 30, 1785643, 273b 34. 
(restell 153a 8. 
gestern 258 35, — Abend 24349. 
esund 128a 12, 321b 4. 

etreide 173a 29. 
Getöse 273b 18. 

etüpfelt 6a 47. 
Gomalı 16224, 83245, —ig 86 


Br 34b 12, 6687. 

re 130b 25, 156b 21, 308 
329. 

Gewinn 144840, 1652 40. 

Gewitter 77228, 150241, 238 a 
33, 2632 33, 311a 48. 

Gewühl 167b 45. 

geziemend 8a 4. 

gichtbrüchig 249a 44. 


igleich 48h 3, 175b 31, 188b 41, 
2106 38, —en 185244, 270a 
38, —niss 218b 19, —wie 204 
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glauben 1263 19. 


a46. 
gleiten 141a 11. 
Glied 24b 6. 
Glockenton 79b 12. 
glotzen 67 b 36. 
Glück 15a 33. 
glühen 234 a 33. 
gnädig 212b 6. 
Gnu T4all. 
Gold 182a 45, 317221, —geld 231 


a 23. 
IGott 65b4, 1162.48, 329249, 


—esfurcht 65b 13. 

Götze 116b 48. 

Grab 263 29, 169a 15. 

Graben 25b 23, 50b 42, 198b 38. ; 

graben 5la41, 189b 8. 

Grabwasser 328a 24, — wasserloch 
84b 1. 

Grad 80b 49. 

Gras 78a 16, 86a 3, —en 318b42, 
— same 223a 42, —stumpfen 236 
a 38, 

grau 2598 26, —en 320al. 

graviren 50a 2. 

greifen 253a 38, 312a 24. 

Grenze 4a 36, 190a 31, 245a 33. 

Greuel 103b 27. 

griesgrämig 318a 32. 

grob 214b 27. 

gross 10027, 101a5, 196 a 28, 
253a l4, —er 76a 34, —fluss 
93a 29, — mutter 242a 6, —thun 
6243, — vater 242a 4, —vieh 
7326. 

Grösse 44a 4, 109b 37. 

grün 29a 35. 

Grund 52b 31, zu —e gehen 86 
b 11. 

gründen 92a 14. 

gründlich 287b 19. 

Guano 6b 28, 168b 22. 

gucken 27250, 99b 5, 1066 43, 
232445, 325a 12. 

Gummi 79b 36, 29a 28. 

Gurgel 19a 34, 30b 17, 35u 38. 

Gürtel 89a 49. 

gürten 46330. 

gut 45b 5, 89b 19, — stehen 229 
249. 


Haar 162246, 172827, 186b a 
213b 45, 2196 47, 316al, 
zu Berge stehen 134b 33, ae 
256 b 20, —locke 126 b 45, 
—-reich 1116.44. 
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Habicht 161b 9, 276b 32. 

hacken 148b 38. 

haften 35b 40. 

Hagel 246b 28. 

Hahn 6a 50. 

Hain 167b 50. 

Haken 159a9. 

Hakjesdorn 259b 41. 

halbgelb 198b 24, —grau 198 b 
24, —trocken 107a 30, 

Hälfte 199a 32, 245a 40. 

Halm 2786 7. 

Hals 33a 32, 241la3, um den — 
hängen 82a 9, —abdrücken 102 
b48, —tuch 82a 14. 

halten 245a 19. 

Hammel 129b 22. 

Hämorrhoidalknoten 222a 1. 

Hand 141a 13, 20127, 202b 15, 
253b 45, 283 29. 

auf den Händen laufen 13a 25. 

Handgemenge 24149. 

Händler 23a 13, 178b 37. 

en 95b 19, 251a3. 

Hänglippe 32523. 
harren 241a 14, 281a 14, 284b 31. 


|hart 29226, 75b4, 93a 1, 1232 


ne 2476 10, —sprechen 192b 


härten 75b 7. 
Hartebeest 195a 44. 


282b 2. 

hassen 195b 19, 254 a 29, 303642. 

hässlich 86842, 103249, 108 b 
20, 32027. 

hätscheln 92b 27, 269b 31. 

Hast 132b 44. 

hauen 145b 29, 148b 38. 

Haufen 242a 45. 

Haupt 3056 27, —mann 36a 21, 
305b 37, —stadt 305b 35. 

Haus 221b 31, nach —e gehen 

25b 35, —frau 1la 36, 306 b 16, 

ee 271248, —herr 11 


a35. 

Haut 141a 7, 2098 7. 

Hebamme 217a 32, 266b 43. 

Hebel 130a 34. 

heben 76a 40, 310a 43. 

Hefe 126b 42. 

heften 181b 21. 

Heide 314b 36. 

heil 128a 13, 321b 4. 

Heiland 177239, 272a 11. 

heilig 30a 32, —en 188a 16, 3235 
b30, —enbein 238a 11. 

heimkehren 25b 35. 

heirathen 90b 22. 

heiss 36b 31, 78b 10. 

heissen 104b 15, 275b 27. 

heiser 161b 11. 

Held 66b 34. 

helfen 1443 39, 177a 85, 263a 20. 

hell 87b 21, 116a 8, 92b 37, 325 
b 35. 

Hengst 14228. 

Henne 6a 50. 

herabholen 2208 42. 
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heraus 


heraus 321a 26, —geben 258b 33, 
— kommen 20b 13, 77a 26, 187 
27. —locken 934b 15. — nehmen 
3123 39, —putzen 6a 48, 7b 26, 
— stechen 258b 33, -—-treiben 
103a 13, —ziehen 54h 5, 222a 
18. 

berbeifahren 194a 32. 

Herberge 138. 34. 

Herde 238b 14, 276a2. 

Herero 563 28, 73a 11, 240b 31. 

hergehen 302b 23, — jagen 125a 
43, 173a 21, —kommen 142a5. 

Hermelin 27b 7, 198a 36. 

hernennen 263a 26. 

Herr 11b5, 225b 49, —-in 306b 
17, —lich 206 b 35, —schen 76 a 
24. 

herschleppen 199a 1. 

herum 2503 37, —drehen 125a 
42, 241lb1l, —gehen 234a 19, 
235b1, —jagen 1732 20, —tap- 
pen 114b7, —zerren 265b 11. 

hervorkommen 20728. 

Herz 98a 31. 

hetzen 29684. 

Hetzjagd 156b 50. 

heucheln 116a 46, 164a 39. 

heulen 2668 10, 8b 41. 

Heuschrecke 174b 41, 241b 55, 
282 b 22. 

heute 235a 15. 

hexen 104a 14. 

Hieb 36b 30. 

a 186b 38, —bringen 312a 


Himmel 168a 15, —fahrt 33b 18, 
168a 18, —sgewölbe 202a 13. 
hinabgehen 116b 38, —laufen 154 
al, —rennen 154a 2, — stürzen 
214a 24. 

hinauffliegen 195b 32, — klettern 
983b 9, —springen 80a 23, 


— steigen 33b 9, —tragen 3062: 


19, — werfen 10b4, —ziehen 
235a 42. 

hinaus 321a 26, —gehen 138a 
31, 286346, —schaffen 59b 29, 
— sehen 99b 18, —springen 28a 
48, — stossen 282 b 29, —tragen 
238 a 16, —treiben 262b 41, 
—werfen 10b 15, 237b 28, 
— ziehen 160a 12. 

hindern 79b 23, 159a 49, 288a 46, 
— iss 198b 4. 

hineindampfen 186b 12, —gehen 
96a 15, 1384 27, 144b 21, 241 
b23,—hämmern 123b I, —hauen 


148b 46, —kriechen 151a34, 
— locken 234b 13, —melken 
18a J3, —schauen 99b 17, 


— schieben 1683 34, —schlagen 
262b 37, — schleichen 151a 34, 
—schneiden 91b 41, — springen 
28a 47, —stechen 110b 39, 
—stecken 59b 18, 95b 19, 253 
b45,— stürmen 19a33, — stürzen 
19a 82, —tauchen 12685, 
—tragen 2383 15, —treten 55a 





37, 96a 15, —tunken 126a 6. 
— werfen 10b 6. 

hingehen 138a 28. 

hinneigen 285a 45. 

hinsehen 6824, 198b 16. 

hinten 189b 25. 

hinter 12b 41, 33a 17, 302b 23, 


327b 19, —backe 38a 7, —drein ı 


kämmen 





ich 304b 28, 305a 44, 309a 27. 
ihnen 129a 10. 

ihr 3a 15, 61b 3, 1062 30, 298b 
| 39, 3008 14. 
‚immer 177a15, 
32b 17. 


181837, —fort 


121b 35, —dreingehen 121b 36, impotent 11b 17. 


146349, 296b 1, 


—fuss 40a1, Impuls 130a 18. 


1597, —her 189b 28, —kopf in 243b 16. 
136b a7, 261a 35, —schurz 137a ‚ineinanderfügen 29b 11. 


35, —ste 99a 21, 124a.ll, 
—theil 139a 20. 
hintreiben 201 b 30. 
hinunterfahren 116b 38, —gehen 
236a 3, —-steigen I16b 46, 
—tauchen 286b 44, — werfen 
106 7. 


hinwerfen 10b 8, 80a 22, 

hinzufügen 17b 21. 

Hirn 228b 19. 

Hirte 319a 1. 

Hitze 78b 12, 173b 24, 302b 45. 

hoch 806 43, 10087, —deutsch ' 
en a3, 230b 35, —müthig 138b | 

1. 

Hoden 202b 25. 

Höcker 134b 49. 

hoffen 284b 31. 

Höhe 180b 11. 

hohl 395 48, 1248 30, 
169b 34, 1196 45. 

Hohlbein 119a 28. 

Höhle 170a 1. 

holen 83a 38, 144a 20. 

holländisch 230b 32, 233 b 23. 

Holz 153b 47, 160b 36, —eimer 
10a 3, 86a 3, —schüssel 284a 
24, —trog 48b 25, 128849. 

Hölzchen in der Tabaksrolle 20 b 


16. 

Honig 27350, 56b 29, 294248, 
—bier 1996 7, —scheibe 13b 
18, —seim 178828, —stock 
83a18, —wabe 251a 15. 

horchen 66b 3, 88a 24. 

hören 2582 5, 296a 14, 297a 19. 

Horn 49b 25, 240 10. 

Hornisse 102 b 27. 

Hosenträger 246b 19. 

hübsch 63a 25, 65b 29. 

Huf 215846, 248a 30. 

Hüfte 73b 1, 176846, 
—knochen 134b 50. 

Hügel 260a 21, 261b31. 

Hühnerauge 43 b 17. 

humoristisch 25689. 

Hund 9b I, 123a 25, 249a 4. 

hundert 60b 1. 

hungern 27b 48. 

hüpfen 28a 42, 
21. 

huren 66a 32. 

hüten 84a 13, 106b 49, 232b 21, 
rag 11, 302b 3, 319a 48, 129 b 

Hut 80b 15. 

Hyäne 163b 3, 164b 49. 


184a 18, 


28b 36, 314a 


14538, 


':inmitten 243b 16. 
‚Insasse 24a 24. 
:insonderheit 119 b 28. 
inständigst 213a 4. 
instruiren 194a 19. 
| irre 998 47, 217b 7. —n 152a 35. 
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», 1238, 65813, 109a 11, 130 
38, 252b 45, 2696 48. 
Jagd 1542 15, 284248, — hund 


Ib 6. 
jagen 9b 46, 86a 16, 153b 1, 216 


b8. 
| Jahr Sn 28, —reszeit 73a 37, 
‚150236 
jäbri 132 a 30. 
jährlich 41a 12, 132a 29. 
jammervoll 282a 28. 
jauchzen 55b 25. 
von jeher 177214. 
jenseits 29b 48. 
jetzt 13b 6, 4la8. 
Joch 2462 30. 
Johanneswürmchen 254 b5. 
jubeln 55 b 25. 
Jucken 131b 36, 213a 24. 
Jugend 310a 28. 
Juli 171b 16. 
| Jung 201a 25, 3102 26, —e Ib8$, 
—frau 201 a 30, 270a 35. 
Jünger 193b 40. 
Jüngling 201a 29. 
jüngster Tag 113a 10. 
Juni 161b8. 
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Käfer 222b 32, 260a 21. 

Kaffee 242b9, —baum 119b 48, 
— satz 126b 42. 

Kaffer 42a 2, 215b 42. 

ae 43, —kopf 96a 3, 122a 
47. 

Kaktus 195b 49. 

Kalabas 3b 3, 30b 37, 153b 20, 
17h 18. 

Kalb 114347, 166830, 192a 37. 

198845, 201b 21, 270a 

kalken 319b 32. 

Kalkstein 2172.47. 

kalt 20688. 

Kälte 1468 30. 

Kameelbaum 84b 16. 

kämmen 193b 14. 


Kampf 341 


Kampf 123a 28, 198a14, 21b5. | Knöchel 122b 42, 246a 32. 


Kaninchen 328a 5. ı Knopf 13246, —band 264 326, 
Kante 114b 48, 245a 32. —kirri 172813, —loch 245a12. 
Kanzel 10b 42. knorpelig 24b 7. 

Kapitän 76a 32. Koorren 184a 1. 

Kapitel 305b 36. Knorz 274b.4. 

Kapstadt 180b 14. Knospe 227a 12. 

karg 32a 23. Knoten 164b 38, 181 b 22. 

karnen 264 b42. knuppern 285a 29. 

Karre 131a 28. kochen 57828, 133b 8, 294a 29, 
Karoo 310b 39. 259a 6. 

Kaross 250a 21. Kocher 139a 23. 

Kartoffel 95a 21, 159b 35. Kohle 54a 39, 262a 43. 
Katechisation 308a 40. Kokerbaum 85.4 28. 

Katze 152b 37, 167a 18, 261a 33. |; Kolibri 287b 9. 

kauen 82b 12, 285a 29. kollern 1b3. 

kaufen 22b 32, 23a 13. Kolophonium 140a 27. 

Käuzlein 179 31, 321b 20. Kommaggas 97a 38. 

Kehle 60b 31, 102b 47, 1552 30. |kommen 16b 34, 21a 23, 142 a5, 
kehren 194b 28. 257244, 267b 41, 268b 4, 299 
keimen 107b 13, 162a 12, 207a37.| a4. 

kein 47849. König 76a 33. 

Kelch 81250. können 278a 24. 

kennen 36b 41, 314b29, 165a 41. Kopf 83b 47, 84a 25, 127b 34, 








kerben 47a 13. 221 a17, 248b1, 305 b 27, 
Kerze 29a 11. —kissen 2036 39, —tuch 206 
Kette 195a 31. a36, —weh 92all, 252b8, 
Keule 308a 24. 305 b 40. 

keusch 63a 32. koppeln 79a 37. 

Kies 196a 17. Korana 122a 46. 


| 
Kind 12343, 110b50, 111la3l, Korb 14Tb 16. 
137a 19, 162b 24, 228a 44, 270 | Korn 173229. : 
as3, —erwärterin 84a 14, 153 | Körper 190a 27, 3024. 
a29, —lein 114429, —lich 111 | Kost 320b 43, —en 322b3. 
a 35. Krabbe 225b 9. 
Kinn 91b8, —backen 247 a47,|Kraft 193b 34, —los 17336, 259 
—lade 154240, 246a I. b8, 324b 33. 
Kirchhof 214b 14. kräftig 10246, —en 102a 13. 
Kirri 123b 27, 294b 3. Krähe 109a 47. 
Kissen 29b 27. krähen 1b3. 
Kiste 96b 8. krank 14b 15, -—enbett 189a 29, 
Kitt 326a 27. —heit 14b 23, 277 b 27. 
Kitzel 213a 27. kränkeln 318b 7. 
klagen 2a 43, 89a 6, 683.43. kränklich 263b 33. 
Kl 796 7, 114b 17. Krätze 114a 13. 
klar 87b 21, 325b 35. kratzen 33b 39, 4669, 50229, 
klatschen 22b 1. 1963 42, 2154 35, 256b 34. 
Klaue 215a 46, 318b 30. Krebs 11b 20, 260a 33. 
kleben 26b 10, 35b 40, 25la4. |kreisen 242a 34. 
Kleid 2956 8, —en 7a48, 1468| Kreuz 123b 5, 252a 49, —en 123 
30, —erpracht 6b 47, 7b 42. 49 
klein 77b 30, 203a 6. 
Klippbock 195a 20. 
klopfen 137b 28, 1396 3. 


a49. 
kribbeln 293b 41. 

kriechen 50a 2, 158a 31. 

Krieg 11b 24, 187b 43, 310b 10, 


Klotz 246 a 30. —er 21b5, —sgesang 11b 27, 
Kluft 148b 40. —sheer 310b 15, —strompete 
klug 71b31. 80b 30. 
Knall 34b 10, —en 12028, 294 | kriegen 305b 26. 

b13. Krippe 284a 26. 


kritzeln 46b 9. 

Krokodil 242b 40, 260b 35. 
Krone 76a 36, 80b 17. 

Kropf 86a 21. 

Krückstock 82b 41. 

Krümchen 287a7. 

krumm 4b 4, 73a 3, 171b 10, 271 


Knappsack 119a 38, 169b 35. 

Knebelbart 168b 48. 

Knecht 88a 4. 

kneifen 205a 35, 207b 31. 

kneten 138b 11, 167b 29. 

Knie 116343, 158331, —en 172 
b 26. 

knirschen 24b 4. 

Knochen 96b 11, 132a 15, 218b 


119a 28, —beinig 40a 29. 
37, —pfeife 162b 49, 24b 7. 


krümmen 73a 12. 





a 22, 271b 34, 283b 25, —bein 


a a nn 


Leih 





Krümmung 271a 18. 

Krüppel 173a2. 

Kruste 153b 20. 

Kuddu 45a 37, —horn 1849. 

Küche 294a 35. 

Kugel 123b 27, 183a 30. 

Kuh 12b 28, 7345, 101b 25, 107 
b45, 166a 31, 255a 24, 282b 1, 
— mist 168b 20. 

kühl 74810. 

kühn 224a 16. 

kümmern 29b 42. 

kund 163a ll. 

Künstler 21a 30. 

Kupfer 68b 34, 317224, —geld 
23la 24. 

Kurrhahn 150b 1. 

kurz 24943, 2662 26, 280a 14, 
246 29. 

Kuss 27889. 


L 


lachen 3b 22, 255b 19, lächerlich 
3b 26. 

laden 149a 17, 246a 27. 

lagern 16a 42. 

lahm 172b5. 

Lamm 9b46, 114247, 196b 16, 
—en 198a 45, 201b21, 270228. 

lamentiren 89a 6. 

Land 1373420, 154b 13, 181b 3, 
—regen 20a 14. 

lang 72332, 100224, —mütbig 
26589, --rund 95b 22, —sam 
146b 20, 2602 46, —weilen 39 
a48, —weilig 318b 20. 


| Länge 72234, 109b 37. 
längs 4a 34, 50a l, 246241, 255 


b1, 312all. 

Lappen 2062 37, 247b 45. 

Lärm 78322, 79a 23, 264a 36, 
273b 19, —en 228a 24. 

laschen 35b 25. 

lassen 132, 100632, 141b 42, 
166a 30, 239a 40. 


"Last 198b 4, 257b 19, 329a 6. 


lau 235a I, 288b 11, —ern 34a 
34, 1272 31, 224b 32. 

auf den Lauf bringen 123b 40. 

laufen 27b 6, 37b 31, 38a. 33, 155 


b15. 

Laune 85b 15, 256a 11. 

lauschen 66b 3, 88a 24. 

lausen 327b 9. 

laut 92b 37, 192b 28. 

Laut 115b 34. . 

läuten 262b 29. 

Leben 165b 38, 313b 8, —sunter- 
halt 41b 24. 

Leber 486, 257a8. 

lebhaft 14b 21. 

lecken 19123, 257b 49, 322a 16. 

leer 15a 12, 145a 8, 204b 21. 

legen 135b 47. 

Lehm 125b 5. 

lehren 118b 35, 193b 35, 11a 39. 

Leib 190a 27, 30224, —band 60 
b 383, —weh 248b 40. 


Leichdorn 


nackend 





Leichdorn 43b 17. 

Leiche 215a 18. 

leicht 303 a 28, 304 a 39. 

leiden 222a 37, 254a 29, 322a 41, 
329216. 

leihen 207b 14, 223b 19. 

Leim 35b 49. 

leise 17a 1, 179a3. 

Leiste 286a 42. 

leiten 96b 21. 

Leiter 33b 19. 

Leitsmann 64a 29. 

Lende 73b 1, 176246, 
— fett 117b 31. 

Leopard 32b 15. 

lesen 210b 4. 

leuchten 29a 14, 213b 43, 244a 
13, 29a 12. 

leugnen 274a 21. 

Licht 33a 18, 244a 15, —scheere 
24b 33. 

Liebe 2858 47, —n 21b 25, 237a 
2: —kosen 255 a 22, 256a 

Lied 2408 45. 

liegen 4b 5, 117248. 

Linie 85a 25. 

links 25a 3. 

Lippe 4b 2. 

List 149b 46, 151b 29, 


b.44. 
loben 74b 14, 1072.40. 
Loch 22248, 25b 23, 170b 29, 
1802 13, 198b 38, 2452 6, 281 


b7. 

locken 154b 8, 234b 6. 

Löffel 116b 18. 

Lohn 4848, 11b 31. 

Loos 262a 41. 

los 296 33, 144b 21, —brechen 
181b 38, 218a 16, —dringen 
135 a 24, —gehen 20b 36, 82 
a 25, 768 32, —181b 38, 
216b 7, 2242 17, 256b 12, 319 
a23, —kaufen 23a31, —kom- 
men 260b 46, —lösen 39a 33, 
— machen dlall, 5lal4, 77a 
1, 14129, 180846, —-reissen 
Slall, 77al, —springen 68a 


184a 18, 


—ig 170 


14, —stürmen 216b 7, —tren- 
nen 24b 28, —werden 163b 1. 

lösen 5lall, 51b46, 164b 38, 
2728 37. 

Löwe 45b 30. 

Luft 2006 20, —röhre 259b 39, 
294b 41. 


Lüge 74a 33, 174b 39, —nhaft 164 
a 36. 

Lunge 300b 13, —nseuche 258b 
11. 

Lust 276a 12, 311b 15. 


Maass 134a 37, —stab 25524. 
machen 59b 9, 132b 9, 163b 28. 
Macht 83845, —mächtig 102a6. 
Mädchen 1b9. 

Magd 882 5, 94a 20. 


Magen 17a16, 4789, 215a21, 
266342, —mist 147a 23. 

Mager 75235, 92439, 103a 49, 
324b 33, —keit 98b 47. 

mahlen 195b 5. 

Mähne 79b 43. 

Mai 266b 7. 

Makel 269b 33, 313a 7. 

Mal 243b 17. 

Manier 114b 19, 320b 19. 

mannigfach 172b 33. 

Mann 11a25, 2098228, — barkeit 
95 37, männlich 9b 27, 11a 29. 

Mantel 1a 46. 

Mark 30b 17, 96b 12, 98b 6, 156 
a26, —knochen 120 31, 162b 
27, 182b 18, 323b 36, —]0s 
394b 33. 

Marmor 136a 43. 

Markt 22b 39. 

Masern 217a 17. 

Mastdarm 260a 39. 

mästen 110b 12. 

Matrose 177b 46. 

Matte 136b 45, 1468 38, 147b 15, 
2264 33, 245b 22, hans 139 
a 20, 147b 17, 221b 28, 27la 
40, —hauspfahl 154 b 18, 245b 
27, —naht 1183b 46, —stechen 
213b 29. 

Mauer 125b 6, 268a 14. 

Maus 62a31, —-efalle 256b 46, 


Mist 176 32, —käfer 83a 47, 
mit 190247, 243b 16, 312all, 


—gehen 138a 32, —nehmen 
173241, 325b 34, —te 
141a 24, 141b 13, —telzug 124a 
8, —ten 1382 29, —theilen 112b 
43, —tendrin 22a 17. 

möglich 59b 11, 244 a 43. 

Monat 194b 7, —lich 4lall. 

Mond 194b 7, 202a 10. 

morden 90a 26. 

morgen 253 35, 235a 15. 

Morgen 116a 10. 

Mörtel 125b 5. 

Motte 136a 34. 

müde 39b 20, 133b 44, 180a 1, 
227b 2. 

Mühle 195b 6. 

Muhme 24227. 

mühsam 329a 6. 

Mühseligkeit 105 b 45. 

Mund 4a41, 72b 1, 77a 18, 167a 
3, 287a 29, —ausschlag” 4b3, 
—böhle 4a 46, —schenk 149 h 
31. 

Mündung 92a 12. 

Munition 149a 27. 

Münze 231a9. 

murren 17a 14. 

Muskel 26a 45, 253b 3. 

Muskito 171a 44, 316b 33. 

‚ muthig 14b 21, 133b 47, 152237. 


—ehund 66a 5, 320a 25, —enest  muthwillig 3725. 


164b 1. 

mausern 256b 21. 

Medicin 800a 27. 

Meer 177b41. 

Mehl 167b 29, 323a 19. 

mehr 368.19, 144b5, 
21, 270b 17. 

mein 3a Il, 308b 37. 

melden 174b 16. 

melken 1887, 56b50, 134b 38, 
173b 10, 197a 46, 272b 34. 

Menge 4424, 140b5, —n 144b 
42, 193a 97. 

Mensch 209a 28. 

menstruiren 147b 30, 189a 47. 

Merkzeichen 295a 28. 

re 134a 36, 2522 18, 254b 

Messer 107b 15. 

Metall 3172 20. 

Metzger 35a 27. 

Meuchelmord 78a 21. 

mich 307 b 27. 

miethen 89a 36. 

Milch 54b 39, 5925, 149b11, 
155b 17, 296 a l, 279b 30, 283 
b3, 312b 17, —busch 130a 47,: 
—dieb 57a 5, —geofäss 1708 33, 
—- strasse 45b 42. 

Milz 268a 36. 

mir 307b 27. 

mischen 144 b 42. 

Missachtung 1553 41. 

missbilligen 159a 27. 

Missethat 59b 27. 

Missionar 21319, 193b88, 231 b 36. 


—en 17b 


Mutter 648 80, 135a 44, 186a 12, 
296 b 16, 230b 19, — mal 295 
all. 

Mütze 80b 15. 

Mysterium 97b8. 


Nabel 23724, 303b 15, 314b 26. 
nach 81b 32, '189b 28, 2816 24. 
nachäffen 115a 16. 

nachahmen 115a 16. 

Nachahmer 82a 45. 

Nachbar 24a 15, 133a 10. 

nachdenken 69a 45. 

Nachfolger 82a 44. 

nachfragen 308a 35. 

nachgeben 1752 40. 

Nachgeburt 78b 86, 151b 7, 175 

b 16. 
nachgiebig 311a 32. 
ı nachher 3b 13, 63b 41. 

ı nachjagen 121b 37. 
"Nachkömmling 175b 3. 
‘nachlassen 315b 22, 317a 6. 

| nachlässig 198a 9. 

‚ nachmals 63b 41. 

_Nachmilch 267b 34. 

nachsehen 106b 49, 232 b 20. 

nachsprechen 82a 38. 

nr 62a 32, 331a4, —feldhuhn 
94823. 

| nachthun 82a 40. 

Nacken 38a 32, —fleisch 254 b 14, 
nackend 204b 18, 273a 39, 275 
' al4. 





Nadel — 3143 — Rasse 
Nadel 286b 18. öffnen 208b 40, 211b 23, 216a 24, | Pilgrim 138a 33. 
Nächster 133a 10. 272846, —nung 303a 18. Pille 14427. 


Nagel er 17, —n 123b 1. 
nagen 24b 

nahe 18806 134 b 22. 
nähen 286h 11, 155b 31. 
nähren 162b 24. 

Nama 209338, 233b 42. 


Name 275b 29. 

Nara 246a 42. 

Nase 140b 28, 1796 38, —nbein 
1708 3, 264b 3, —nbluten 61 


a6, —phöhlen 275831. 

Nashorn 248a engang 

nass 13b 31, 23a 32. 

Nässe 37b 15. 

Nebel 265a 3. 

neben 50a 1. 

Neffe 264b 13. 

nehmen 76a 24, 253a 38, 312a 24. 

Neid 303 b 43. 

neigen 312b 43. 

Neigung 285a 47. 

nein 160b 10. 

nennen 104b 15. 

nett 63a 24, 65b 29. 

Netz 112241, 158320, 232a 43, 
253243, 316 b 32. 

netzen 13b 39. 

neu 18b13. 

neun 21038, —zig 60a 50. 

nicht 70b 14, 83a 24, 204b 16, 
305a 16, 305 b 1, 3076 2, 309a 
46, 314b 29, zu —e machen 163 
b 37, —38 47845, 52b 34. 

Nichtsnutz 2488, 167a 21. 

nie 307a 

niederdrücken 1176 45, —Jlegen 
135 b47,—treten 36 632, — wärts 
118a 23, —'werfen 68b 29, 123 
a23. 

Niederung 27a 25. 

niedlich 222a 25. 

Niere 253a 25. 

niesen 299b 23. 

noch 73b 41. 

a 19a 28, —ostwind 3lia 
4 

Noth 157b 15, 282226, 285b 17, 
157b 13, 85 b 29, 1358 18, 215 
a43, 2156 48. 

nun 252 b45. 

nur 133b 18, 280b 25. 

nützen 1448 39. 


O weh! 66423, 18728. 

ob 185b 22. 

oben 153a 6, 287b 11. 

Oberkleid 295b 5. —leib 314b 32. 

Oberschenkel 126a 22. 

Oberster 36a 20. 

obschon 48b 48, 

Ochse 7334, 101625, 107b 45, 
—schwanz 145b 11. 

Ocker 43a 2, 261b 21. 

October 100a 33. 

ode 318b 20, 


offenbar 163a 11. 

oft 265 b 34. 

Ohm 242a5. 

ohne 268 b 25. 

Ohr 96b 8, 2015 7, 253b 3, 258 
a6, —feige 95a 48, —feigen 
2724 „—glöckchen 969, —läpp- 
chen 96b 10, —ring %a 13. 

Oelbaum 205a 19. 

Olivenholzbusch 121a 31. 

Opfer 136a ll, —n 976 29. 

Optativ lal, 70a13. 

Oranjefluss 93a 29. 

ordnen 31b 25, —nung 216a 26, 
—sliebend 63a 32. 

Ordre 72b 28, 107b 27. 

Orion 223b 6. 

Ort 2062 35. 

Ostern 188a 46. 

Otter 104a 48. 

Ovambo 238b 84. 


P. 


packen 89a 36, 170b 38, 246a 
27, 328b 39, "Packochse 94888. 

paffen 34b 11. 

Papa 56a 18. 

Papier 202a 14. 

Parabel 219b 3. 

Particip 297b 16. 

Passage 164b 10. 

passen 884, 115243. 

passiren 4784, 2448.40. 

Passivum 160a 38. 

Patronentasche 216a 46. 

Pavian 252820, 252b 12, 255al, 
—spfote 34b 26. 

Pein 330b 34. 

Peitsche 99a 38, 120a 8. 

Perle 29b 14, '3lb 29, 68b 35, 
328 a 10, =—nschnur 82 a 9, 
—huhn 205 8 6. 

perpendiculär 139b 48. 

Pest 164b 25. 

Pfad 57b 9, 91a 44. 

Pfahl 245 b 22. 

Pfand 280b 30. 

Pfau 181b.41. 

En 149a 24, —n 25047, 250b 


Pfeil 35a 21, 183830, 216a 13, 
252b 14, —dose 139a 23, —er 
201a 14, — spitze 242al. 

an 153b3, —esschweif 145b 

Pfingsten 169b 15, 249b 20. 

pflanzen 95b 19. 

pflegen 92 b 27, 269b 31. 

pflichterfüllt 8a 7. 

pflücken 283 b 47. 

pflügen 181b 7. 

Pforte 57b 10. 

Pfote 46b 15. 

Pfriemen 286 b 18, 287b 32. 

pfui 326 b 22. 

picken 170b 49, 


Pilz 73b 34, 93a 19, 151b 38. 
pingen 108 b 42, 1316 28, 257b 


nn 9a 44. 

plappern 168b 17, 228b 10. 

Plateau 28287. 

platt 157b 47, 251a 19. 

Platz 27b 3, 206a 35, 32a 29, 
—en 68a 20, 2545 28. 

plötzlich 67b 29, 207240, 2368 
27, 248a 32, 248b 19. 

Pocken 2172 18. 

Posaune 49b 25, 806 30, 193a 29. 

Potztausend 9a 17. 

präcis 287b 19, 320069. 

prahlen 36b 17. 

Präsens 1a 27, 101a 19. 

Präteritum 101220, 1068 40. 

ee 10, '89b 29, 


Preis 114b 18, —en 74b 14, 107 


340. 

pressen 16a 13, 82b 35. 

Probe 28b 13, 322b 4. 

Product 312a 34. 

propbezeihen 648. 46, 99b 12, 167 
al3, 2136 13. 

prüfen 28b 28. 

prunken 36b 17. 

Prunksucht 7b 49. 

Publicität 163a 15. 

Puffotter 104 a 48. 

pulverisiren 25b 7, 50h 21, 54a 
39, 182a 16, 210b 28. 

pünktlich 287b 18, 3206 9. 

purgiren 1922 46. 

Pustel 170b 14. 

putzen 24b 31, 53b 44, 195b 41. 


—er 


Qual 330 b 34, 158b 5, 257b 20. 

Quarz 136243. 

uatschen 278a 43. 
ecke 173 37, 8028. 

Quelle 270b 16, 277814. 

quer 91b 18, 1996 32, 319a 11, 
—feldein 49a 29, 123a 48, 257 
a43, —köpfig 23726. 

quetschen 24b 4, 26b 10, 14laT, 
172b 31. 


R. 


Rabassamen 225a 26. 

Rabe 109a 37. 

Rachen 4a 46. 

rächen 42b 21, 596 20, 191b 19. 

Rad 131bll. 

Rahm 34a 48. 

Rand 4a 35, 79b 43, 114b 48, 245 
a 32. 

rar 223a 12. 

rasch 41a7, 15322, 259b 38, 
261a 48. 


rasiren 219b 48. 


Rath 





Rath 19b14. 
rauben 14a 14, 146b 38, 216a 14. 
Raubvogel 164a 28, 276b 31. 


Rauch 16a 33, 4429, —en 16a 
32, 96b6, —fass 16240, —opfer 
16841. 

räuchern 16a 34. 

Räude 114a 12. 

rauh 2138 47, 272a 20. 

räumen 247b8. 

Räuspern 155a 30. 

rechnen 120a 28. 

Recht 5b 27. 

recht 158b 24. 

rechts 4a 33, 

Reciprocalform 159a 50. 

recken 300b 33. 

Rede 210431, —en 85b 14, 119 
a16, 17923, 231b10, 259629. 

Regen. 2029, 77b 14, 208 8, 297 
a3, 311 244, — bogen 324b 37, 
—schirm 77829, —zeit 150236. 

en 16837, —ungsgewalt 16 


a 25. 

Reh 293 27. 

reiben 138b 11. 

reich 52b 35, 225b 43, —thum 44 
ag, 58b 34. 

Reif 37b 15. | 

reifen 24341, — Alters 196a 29. 

rein 30231, 3195 22, —halten 
1275 9, —igen 22a 49, 50b20, 
117b 18, 195b 41. 

reisen 6Ob 8, —der 138a 33. 


Rückgrat 21b 47, 88b 22, 1838 5, 
—lings 216b 38, 261 a 36, 
—wärts 88b 23. 

rufen 104b 15, 155a 5. 

Rüge 42b 22, —n 94b 38, 124b 
5, 276b 25. 

ruhen 161b 38, 294 a 1. 

ruhelos 13a 18. 

ruhig 89a 21, 207a15, 234845, 
258b 46. 

rühmen 107.40. 

rühren 108a 28, 271b 33. 

rülpsen 104a 10. 

rund 12446, 139b 24, 183a 38, 
234a 18, 250a 37. 

runzlig 2098 8, 255b 39. 

rupfen 331b 39. 

Russ 197b 6. 

Rüssel 175b 4. 

rutschen 265b 49. 


S. 


Sache 52b 31, 2062 46. 

Sack 147a 9, —gasse 105a33, 
—tuch 725 20. 

säen 328b 13. 

Saft 322427, —los 17a 36. 

sagen 171b 43, 2102.29, 231b 10, 
263.2 26. 

Sahne 34348, 324.48. 

Saite 114b 26. 

salben 220b 26. 

Salpeter 315a 21. 


reissen 38b 39, 1913 48, 192b 49, | Salz 285b 43, —ig 315a 19. 


203b 24, 309b 48, 3108 1. 
reiten 95a 3, —ochse 94a 5. 
reizbar 281b 9. 
reizen 118a 7, 234b 6, 286b 1. 
Rentmeister 231a 14. 

Remise 131a 30. 

Rest 93b 18, 12827. 

Reue 15a 46. 

Rhinoceros 248a 10. 

richten 112b 43. 

richtig 5b 25, 158b 24, 175b 31. 

riechen 1438 14, 1472 l, 20028, 
281a 43, 303 bl. 

Riemen 27b 50, 79a 36, 97828, 

150b 38, 240b 30, 300a 26. 
Riet 35a 21. 

Rind 73a 6. 

Rinde 301b 45. 

ringen 8b 36. 

Riss 38b 40, 191a 45. 

Ritt 95a 4. 

Ritze 3002 49, —n 20a 35. 

Robbe 172a 47. 

roh 272a 20. 

rollen 75a 1, 76b 33, 174a 31. 

Rosine 288a 27. 

rostig 133a 31. 

roth 19a 25, 43a1, —bunt 85a6, 
— gestreift 19a 29. 

Rötheln 74b5. 

Rotz 53b 45. 

Rücken 12843, 21b48, 88b 21, 

—knochen 21549, —muskel 

6234, —wirbel 22al. 


. 
# 


Samban 271b 16. 

Sambock 155b 33, 248a 9. 

Same 216b 28. 

sammeln 17a4, 146832, 147a6, 
178b 10 


Sandale 193 b 17. 

Sanddüne 115a 18, 331b 4. 

sanft 62b 22, 311la32, —muth 
29433, 3233 14. 

Sänfte 82b 39. 

Sänger 240a 47. 

Satisfaction 288a 32. 

satt 21246, 133b 44, 320647, 
—heit 288a 26. 

Sattel 32a31, 39a 22, 
146b5. 

Sau 142a 12. 

sauber 30a 31. 

Sauce 223a 18. 

sauer 223a Il, —ampfer 193a 39, 
—gras 78a 39, —teig 223a 17. 

saufen 2a 44. 

saugen 59a3, 98b6, 112a15, 
222b 14, 283b 3. 

säugen 59a 8. 

Säule 201a 13. 

Saum 4a 36, 216b 46, 286b 22. 

säumen 146b 20. 

saumselig 148a 2. 

Schaar 268a 35. 

schaben 44b 26, 50a. 29, 256b 34, 
26487. 

Schade 219b 17. 

Schädel 36a 23, 240a 13, 305 b 38. 


— decke 


Schleife 





Schaf 129b 23, — mutter 257a 13. 
—pelz 250a 21. 

Schäfchenhimmel 256b 2. 

schaffen 132b 9. 

Schakal 21a 26, 25b 33, 102b 4, 
195b 26. 

Schale 13a 5, 301 b 45. 

schallen 79b5. 

Scham 4525, 92b4, 114b 20, 
306a 48. 

Schanze 224b 34, 248a 28. 

scharf 13b 3, 214b 27, —sichtig 
15b 32, 232a 48. 

re 13b 11, 124b 41, 212a 

5. 

Scharmützel 241249. 

scharren 26a 25. 

—n 173b 25, 301a5, 31b 

Schatz 1653 34, 8a 15. 

schaudern 279a 26, 320a 6. 

schauen 106b 43, 232a 45. 

Schaufel 215b 32. 

Schaum 54b 39, 107a 44, 188b 28. 

scheeren 219b 48. 

scheiden 236 b 39. 

scheinen 1853 44, 213b 43. 

Schelm 167a 21. 

schelten 18b 3. 

Schenkel 115b 17, 308a 24, 318b 
45, —fleisch 126 b 37. 

schenken 17829, 149b 29, 190b 
16, 246b 7. 

scherzen 5la 12, 743 30, 25639. 

scheu 302a 26. 

scheuern 264a 8. 

scheusslich 320a 8. 

Schiedsrichter 236b 41. 

schief 40a 19, 312b 42. 

schielen 197a 34. 

Schienbein 105a 34. 

schienen 111b 31. 

schiessen 216a 13, 226221, 262a 
31. 

Schiesshaus 224 b 34. 

Schild 211a 32, 324b 14. 

Schildkröte 179248, 243b 39, —n- 
schale 320a 27. 

schinmlig 169a 31. 

schimpfen 18b 3, 11159. 

Schirm 265a 4. 

Schlachtbank 35a 39. 

schlachten 35a 19, 97b 29, 

- 46, 225a 21. 
Schlachtmesser 35a 34. 
Schlachtvieh 17a 29. 


117 b 


| Schlaf 286b 14, —stätte 189a 26. 


Schläfe 171la 16. 

schlafen 27923. 

schlaff 95a 20, 285a 36, 288b Il, 
327347. 


Schlag 95348, —en 78a 21, 132 
b44, 245 b 34, 250b5, 262629. 

Schlange 1888, 876 35, 180b 12, 
311245, —nhaut 256 b 23. 

schlank 100a 24, 124b 40. 

Schlauch 15a 15, 4b 17. 

schlecht 215a3. 

Schleife 164 b 40. 











schleifen 











schleifen 13b 11, 212a 25. 
Schleim 155333, 179b 37. 
schleissen 309b 48. 

schleppen 199a 10, 257a 6. 

schlichten 112b 44. 

schliessen 97b 5, 231b 37. 

Schlinge 159a 6, 256 b 47. 

schlingen 238b 24, 255a 12. 

schlottrig 198a 9. 

Schlucht 148b 40. 

a 606 30, 14486, 310a 
14. 

Schlucken 318a 48. 

schlürfen 172a 44. 

schlummern 236b1. 

Schlund 19a 34. 

Schluss 309 b 37. 

schmächtig 122b 41, 26?2b 21. 

schmal 25b 22, 39b 49, 178a 1l, 
287b 28, —backig 39b 48. 

en 214b 47, 2528 14, 322 
a4l 

schmeicheln 116a 46. 

schmelzen 331b 1. 

Schmerz 29b 41, 3306 34, —en 
3183 38, — stelle 115b 46. 

Schmiere 161a 35, —n 43a 8, 138 
b 10, 220b 25, 302b 32. 

Schminke 169a 44. 

schmunzeln 255b 19. 

Schmutz 306 35, 195b 41, 215b 
33, 251a6, 260a 13, 317a 41, 
—ig 93b 43, 133a 31, 161237, 
176a 13. 

schnappen 200b 18. 

schnarchen 199b 41. 

schnauben 15a 19, 183a 13. 

schnäuzen 24b 32, 53b 44, 179 
b 47. 

Schnee 323a 20. 

schneiden 8b 37, 91b 33, 150b 
39, 206a 22, 253a 41, 261a 26. 
300a 26, 301a29. 

schneidig 13b 3. 

schnell 41a 7, 148849, 153a 22, 
259b 38, 261a 48. 

schnüffeln 1432 20, 200a 9, 281a 
46, 303b 1. 

schnupfen 303b 2. 

Schnur 331b 25, 91a 10. 

schon 252a 29. 

schön 63a 24, 65b 29, 178b 4. 

Schooss 2824, 2453 19, —hund 
9b7, 1668.43. 

schöpfen 54a 16, 83a 38, 132b 15, 
1978 19. 

schrammen 321341. 

Schreckzeichen 125a5. 

schreiben 50a 45. 

schreien 104b 15, 155a5. 

schreiten 55a 31, 15629. 

Schrift 50a 46. 

Schröpfung 113b 48. 

schrumpfen 280b 17. 

Schuh 151a 13. 

Schuld 304a 19. 

schuldig 8a4, 148a 14. 

Schüler 193b 40. 

Schulter 118825, 13719, 171a 


nn 


39, 207636, —blatt 85a 27, 
225al. 

Schuppe 159b 48. 

Schüssel 48 b 24, 128249, 284 
a 29. 

schütteln 248b 1. 

schütten 77a 19, 169b 10, 175b 
15, 328b 13. 

Schutz 87a 10, 77b 14. 

schwach 172b 5, 204a 13, 25958, 
262b 13 

Schwager 265a 42, 316a 45. 

ns 78b 38, 120b 29, 226 


schwanken 237b 39. 

Schwanz 145b 21. 

schwarz 2639, 266b1, —ebenholz 
247b 22, 325a3l, — und weiss- 
bunt 166b 14, —weiss 18a 42. 

schwatzen 168b 17, —lustig 171 
b 47. 

schweben 238b 1, 242a 35, 250 


b 35. 

Schweif 145b 18. 

Schwein 105b 20, 142a 12, 143 
a 13. 

Schweiss 11b 30, —abfeger 72b 6. 

schwellen 45a 15, 2488 43. 

schwer 120b 29. 

schwerfällig 257a 32. 

Schwert 107b 15. 

Schwester 88248, 94a 21. 

Schwiegermutter 187b 27, —sohn 
187b 27, — vater 3168 46. 

Schwielen 190a 12. 

schwimmen 322b 40. 

Schwindsucht 258b 6. 

schwitzen 11b 29. 

schwören 263a 29. 

Schwüle 168b 46. 

Sclave 189b 44, 211b 41. 

Sclerotica 319 b 38. 

Scorpion 178830. 

sechs 246288, —zig 60a 47. 

See 177b 41, —adlier 177b 42, 
Fa 2003 35, — muschel 54b 

Seele 274b 21, 300b 42. 

segnen 190b 17. 

sehen 99b 5, 106b 43, 175b 28, 
232a 45. 

Sehne 26a 45. 

sehnen 215b 12. 

sehr 5b 20. 

Seife 2988 7, —nbusch 315a 25. 

Seil 15b 1, —ern 167a 17. 

sein 3a4, 142a 48, 185a 26. 

seit 127 27. 

Seite 29b 47, 50a 1, 164b 7, 171 
a8, 186b 41, 190a 27, 245 32, 
—nwand 245b 36. 

seitwärts 105b 15, 255b 2. 

selbst 658 29, 320b 30, —beherr- 
schung 76a 44, —schuss 265b 
3, —überhebung 8lal, 138b 
43, SEE 75b 10. 

selig. 89h 37. 

senden 2998 45. 

September 166a 33. 


sprachlos 





setzen 260a 13, 267a 18. 

Seuche 164b 24. 

seufzen 161b 42, 274b 27. 

sich 17a 3, 145a 8, 298a 21. 

sicher 318a 17. 

sichtbar 106b 46, 232a 47. 

sie 67236, 7022, 129a9, 187a 
43, 292a 21, 298b 39, 307b 15, 
308b 21. 

Sieb 85a 48, 324b 6. 

sieben 176b 35, —gestirn 223b 
5, —zig 60a 48, 

sieden 183 b8. 

Sieg 56b 13. 

siehe 42b 3. 

Silber 317a 22, 319b 35, —geld 
231a 22. 

singen 2408 40. 

sinken 116b 41, 121a 46, 257b 34. 

sintemal 10a 34 

Sitte 114b 19. 

sitzen 226 b 42, 266b 34, 312b 42. 

so 53a 34, 309a 1. 

soeben 13b 6, 41a. 

sogleich 13b 27, 41a8. 

Sohle 191a 44. 

Sobn 1106 49, 111a 30, 270a 31. 

Sommer 225a ll. 

Sonne202a 14, 301 b 23, —nschirm 
72b5. 

Sonntag 294a 9. 

sorgen 158b 6. 

sowie 48b3, 188b 41, 204246, 
210b 38. 

sowohl—als 75b 30. 

spähen 205b 43, 227b 33. 

lage 32a 24. 

Spätregen 20a 33, 246 b 29. 

Shahn 20a 46. 

spalten 2452.41. 

sense 159a 1], —n 96b 28, 173 

sparen 196b 4. 

sparsam 302b 5. 

Spass 5la 12, 213a 28, 74a 30. 

Spazierstock 82b 40, 192b 39. 

Species 246b 15. 

Speichel 35a 24, 37b 33. 

speien 35b 16, 37b 31, 181b 89, 
204b 43, 3288 44. 

Speise 77b44, 149b 9, 320b 43, 
—n 21b1, —meister 183b 22, 
—röhre 78a 18. 

Sperber 101b 41. 

Spiel 1098 47, Dorn-Wurf-— 26 
b23, —n 1795 22, 212a 26. 
Spiess 107b 17, 110b43, —en 

242b 25. 

Spinne 263b 25. 

Spinnwebe 263b 26. 

Spion 161a 39, —iren 34a 29, 77 
a8, 205b 43. 

Spiritus 53b 18. 

Spitz 204b 4, —e 15a 32, 38b 1, 
64826, 305b 30, —ig 124b 39, 
— maus 43a 17, 17b 36. 

Splitter 20a 46. 

| spotten 171a 37. 

sprachlos 85b 21. 

44 


Sprachverwirrung 








Sprachverwirrung 61a 45. 
sprechen 94a 22, 2102429, 228a 
43, 231b 10, 2526 29. 
Spreu 20a 48, 166b 33. 
spriessen 107b 13, 187a 27. 
Springbock 135b 32, 157b 30, 181 
4 


a4. | 
springen 28a 42, 23b 36, 38a 32, 


68a 25, 8769, 97a15, 194b 
24, 272b 30, 314a 21. 

spröde 29a 26. 

Spross 127a 33, 175b 3, 162a 12, 
207 a 37. 

Sprüchwort 219a 3. 

sprudeln 270b 16. 

Sprung 28243, 38640, 191245. 

spucken 37b 31. 

Spuckschlange 187a 19. 

Spuk 5023. 

sus ee 90244, 136b 43, 199 


Eon 153a 28. 
Stachelschwein 259a 31. 
Stadt 27b3. 

Stall 155a 14. 

Stamm 156a 43. 

stampfen 25b 7, 104846, 157b 
48, 182a 16, 249a 20. 

Stand 806 47, 2292 44, 278a 25. 

stark 26b 32, 102a 6, 196a 28. 

Stärke 44a 4, 26b 35. 

starr 948 46, 247b 10. 

Statt 4448, —halter 27b5. 

Stätte 206a 35, 21la 14. 

Staub 50b 20, 1742 32, 324a 36, 
—Tegen 29785. 

stechen 1106 38, 125b 46, 196b 
44, 309b 14, 3175 39. 

Stechgras 38 a 3, 193b 5. 

stecken 221a 37. 

stehen 52b 5, 171a32, 229a 43, 
284 a 36. 

stehlen 14a 6, 247a 22. 

steif 191a 18, 240b 38. 

steigen 195b 29. 

Steiger 35b 27, 15389. 

Stein 247b8, 259a5, 316b 16, 
—bock 32a 15, —hase 328a 5, 
— haufen 87a 43, —ig 247b 40, 
—igen 2602 19, —pfeife 156b 
32, —schloss-Gewehr 34b 25. 

Steissbein 163b 17. 

Stelle 27b 3, 206835, 211al4, 
—n 2295 34, 267a 18. 

Sterbebett 189a 30. 

sterben 98b 47, 161b4, 193a 48, 
277b 26. 

Stern 79a 34, 202a 14. 

stets 1772 15, 181a 37. 

Stiel 278b 6. 

stier 68a 4. 

Stier 117a 35. 

still 67b 29, 89a 21, 96b 24, 170 
b44, 207415, 234845, 258 b 
46, —en 92b 28, 189a 11, 259 
a7, 269 31. 

Stimme 60b 31, 68a 26. 

stinken 86b 25, 273b 33. 

Stirne 318b 16. 





— 346 — 


Stock 160b 36, —finster 62a 32. 

stöhnen 16a 13, 89a 6. 

stören 79b 23, 288a 46. 

stopfen 29b 27, 149a 17, 213b 46. 

stossen 22a13, 4lb1, 103a 36, 
104 a 46, 128b 19, 1572 25, 196 
b 44, 249820, 257238, 279b 
17, 282b 49. 

sträuben 118a 43, 122b 19. 

strafen 42b 20, 94b 38, 124b5, 
196a 15, 276b 25. 

Strahl 213b 44. 

stramm 191a 18. 

straucheln 259b 19. 

Strauss 15b 33, 198a 16, 238b 13, 
258b 4l, —enei 13a 13, 15b 86, 
—feder 15b 35. 

streicheln 255a 22, 256a 39. 

Streifen 8b 36, 2995 44. 

streifen 48a 26, 95246, 123b 28, 
257238, 321a4l. 

Streit 1233 28, 257b 1, —en 262 
a9, 303b 26. 

streng 214b 27. 

streuen 59b 30, 328b 13. 

Strich 46b 9, 85a 25. 

Strick 331b 25. 

strömen 57b 47, 264 b 23. 

Strumpf 263b 4. 

Stück 28385, 201b 42, 227a31. 

Stuhl 266b 42, —gang 192247. | 

stumm 121b11. 

stumpf 13b 16, 321b 29, —ohr 93. 
b 38, —schwänzig 93b 40. 

stupid 74b 32. 

Stute 142a 11. 

suchen 79b 35, S7a10, 129b 30, 
253a 11, 2706 41. 

Süden 200a 46. 

Sünde 319a 14. 

Sündfluth 58a 17, 83a 40, 
59b 26, 2808 19. 

Suppe 304a 11. 

süss 220a 26. 


—igen 


RB 


Taback 54b 29, —rolle 260b 48, 
saft 267 b 28, —sblatt-Rippe 320 
a34, —shölzcheun 20b 39. 

tadeln 276b 25. 

Tafel 146b 6, 3058 37, 321a4. 

Tag 315b 31, —esanbruch 116a 
9, 41a 10. 

Talg 273a 13. 

Tamburine 94a 6. 

Tante 2427. 

Tanz 35a 22, —en 249a 21. 

tapfer 66635, 92b37,93a5, 253 a8. 

tappen 81b 23. 

Tatze 46b 15. 

Tau 167317, 331b 25. 

taub 70b 18. 

tauehen 61b 45. 

taufen 20b 48, 249b 21. 

Taufpathe 229b 1. 

tauschen 22b 48. | 

tausend 60b 3. 

Tempel 30a 34. 


tuten 





Teufel86b 41, —skünstler 1043 17. 

thätig 163b 26. 

Thatkraft 9a 44, 9b 28. 

thatendurstig 59b 12. 

Thau 276b 47. 

Thee 83a 48. 

Theil 4a 47, 28a 5, 199a 32, —en 
112b 43, 2458 40, —s 75b 30. 

theuer 237 a 23. 

Thierchen 50a 3. 

Thor 21a 26, thöricht 74b 30. 

Thron 266b 42. 

thun 59»b 9, 163b 23. 

Thür 21a 26. 

tief 682 26, —stelle 141b 13. 

Tiger 80a 43, 183a 17. 

Tisch 305a 37, 321a 4, 
107b 16. 

Toa- 78a 35. 

Tochter 1106 49, 111a 31, 
28, 2708 31. 

Tod 277b 27. 

todt 70b 14, 78320, 99a 10, 193 
348, 201b 21,204b16, —tödten 
66b 32, 903 26, 131b 17. 

tollkühn 98b 17. 

Ton 79b 7, 114b 17, tönen 79b 5. 


—messer 


ll4a 


Topf 215a 37, 303a 3, —tanz 22 


b21, 78a 45. 
Töpfer 39a 4. 
Topnar 38b 2. 
tosen 228a 24. 
Trab 244b 17, —en 192a 25, 258 
b40. 


anne 226b4. _ 

Tragbahre 82b 39. 

träge 277a4l. 

tragen 119339, 1378 19, 201a7, 
202b 15, 220b l, 2388 9, 245a 
24, 3068 10. 

tränken 2449, 848 48. 

Tränkstelle 84b1 

Traube 115b 7, 235b 20, 288 a2. 

trauen 90b 22. 

Traum 152a 14. 

traurig 282a 24, 

treffen 165a 32, 180b 35. 

treiben 95b 7, 107b 13. 

Treibsand 195a 7. 

Treppe 33b 19. 

treten 552 31, 15689. 

Treue 63a 34, 

Trichter 196b 5. 

Trinkbecher 2b 19. 

trinken 2244, 140245, 172a 44, 
254b 42, 301b5. 

Tritt 85b 15, 156a 10. 

trocken 223a 11, 249a 43. 

Trompete 193a 29, 49b 23. 

tröpfeln 297a 6. 

trösten 194b 35. 

trübe 197b 30. 

trudeln 92b 27. 

Trug 71b41. 

tüchtig 193b 30, 194a 23. 

tünchen 319b 32. 


'tunken 147a 38. 


Turteltaube 7a 27, 253b 4. 
tuten 49b 23. 











übel 


| 


v. 


übel 313a 32, 339a 11. 

über 36a 17, —-bleibsel 93b 14, 
— blicken 106847, —druss 39 
a48, 227b3, —fall 44a 46, 
—fallen 39b 47, 156b 44, 221 
b15, —fliessen 243a41, —heben 
138b42, — listen 71 b32, —nach- 
ten 142b 7, —rock 7246, 295 
b4, —rumpeln 39b 47, 156b 
45, 221b 15, —sättigt 133b 45, 
— schatten 301a8, —schlagen 
200 a20, —schmal 241 b 26, 
— schuss 93b 13, —sehen 106 
b 47, —springen 157 b 45, 
—treffen 243a 39, — treten 319 
a1l3, —werfen 5683, —winden 
56b4, — ziehen 7a37, 226a4l. 

übrig 112b 38, 123a5. 

Ufer 29b 47, 173a 26, 255a 49. 

Uhu 321b 20. 

um 32a 45, 297 b 34. 

um— willen 36a 17, 43b 36. 

um zu 70a 44. 

umarmen 241a3. 

umbinden 245a 42, 305b 17. 

umdrehen 170b 22, 227a 21, 250 
b 19, 313b 48. 

umhängen 82a 1l. 

umbergehen 238b I, —hüpfen 97 
a14, —irren 152850, — laufen 
250 a 36, —Jleuchten 29a 8, 
—schauen 227b 33, — springen 
28249, 25038 36, —streuen 42 
b12, 7927, —treiben 87a 50. 

umkehren 58a 44, 166b 30, 170b 
22, 173b 34, 226b 32, 227a21, 
27029, 313b 48. 

umlaufen 266a 9. 

umringen 245a 20. 

umrühren 119b 6, 177b 30. 

umsehen 250b 20. 

umsonst 99811, 190b 16. 280625. 

umstossen 157228. 

umstülpen 127b 45, 166b 30, 226 
b31. 

umtauschen 226b 23. 

umthun 245a 42. 

umwenden 250b 19, 313b 48. 

umwerfen 154a 32. 

umwickeln 305 b 17. 

umzingeln 44a 43, 238b 32, 245 
a 20. 

unartig 2a 34, 98b 17, 

unaufhörlich 127b 22. 

unaussprechlich 231b 43. 

unbedeckt 204b 18. 

Unbedeutendheit 203a 11. 

unbeholfen 257a 32. 

unbeständig 22a 23. 

und 62b 45, 269a 18, 326 b 34. 

undeutlich 1673 47, 297a19. 

uneben 98b 12. 

unerwartet 33a 17, 175b 28, 248 
b 20. 

Unflath 20a 47. 

unfruchtbar 257a 12. 

ungeachtet 48b 48. 


WS 


347 


I 


Ungebührlichkeit 8b 26. 

ungeschickt 79b 40. 

ungewarnt 248b 19. 

ungewiss 43a 19. 

ungeziemend 301b 44. 

Unglaube 126a 31. 

ungleich 98b 12. 

Unglück 323a 40. 

unhandig 79b 40. 

Unkeuschheit 320b 21. 

unklar 167a 47. 

Unkraut 80a 8. 

unmässig 2b 14. 

unnütz 215a 3. 

unpassend 301b 44. 

Unrath 203 47, 215b 33. 

uns 55a 12. 

unsagbar 231b 43. 

unschlüssig 64a 3, 64a 24. 

unser 3a). 

unsicher 43a 19. 

unsichtbar 70b 20. 

unstät 159a 41. 

unten 118a 23. 

unter 22a 17, 243b 16, —halt 166 
a28, —halten 48b 22, 156a 39, 
— haltung 252b 32, —kiefer 246 
al, —leib 123b 42, 243 b 38, 
—pfand 280630, — richten 118b 
834, — schätzen 301a39, — stützen 
267b 22, —suchen 28b 13, 136 
a33, —tauchen 61b 32. 

Untugend 320b 22. 

unvermischt 273842, 319b 21, 
— wundet 148a 20. 

unvorbereitet 248b 18. 

Unwahrheit 74a 30, 174b 40. 

uuwerth 8316, 155340. 

Unwetter 311a 47. 

unwürdig 8a 16. 

Unzucht 320b 21. 

unzufrieden 169a 12, 318a 31. 

Urin 147a3, 190b 37, 315a 21. 

Ursache 52b 31, 257b1l. 

Urtheil 113a 5. 


'Y, 


Vater 56a 18, 64830, 
186a 11, 296b 15. 
verachten 155a 43. 
veralten 276b 12. 
Veranda 150a 44. 
verändern 191b 41. 
verargen 154b1l. 
verarmen 103b 10. 
verbergen 1103839, 14622, 274a 
20. 
verbieten 197b 43. 
verbinden 22a 20, 111b 30, 132a 


3l. 
verbittern 272b 49. 
verblenden 1058 7. 
verborgen 97b 6, 248b 14. 
Verbot 197b 46. 
verbraucht 173a 24. 
verbreiten 210b 44. 
verbrennen 183b 44, 211b2. 
verdammt 14b5. 


135a 43, 


nn _ 


vermittelst 


en 86b 11, 1316 38, 163b 
8 


verdicken 2354 30, 245b 10. 

Verdienst 11b 31. 

verdienstlos 4a 49. 

verdriesslich 17a 13, 2485, 46a 
35, 119a 16, 154a 27. 

Verdruss 17a 15. 

verdummt 235a 30. 

verdünnen 47b 29. 

en 25a 15, 59b 15, 133b 


Vereinigung 281a 27. 


| vereinsamt 318b 18, 


verfallen 14b 14, 66b 46, 2775 25. 

verfeinern 316a 19. 

verfolgen 120a 37, 121b 38, 2963 
24 


vergangen 235a 17,252a 30, —heit 
142b 10, 229b 39. 

vergeben 315b 23, 317a7, —s 99 
all. 

vergeblich 280b 25. 

vergehen 14b 14, 277b 25. 

en 59b 20, 191b 19, 224b 
18. 

Vergeltung 229a9. 

vergessen 314b 41, 317b 29. 

vergeuden 318a7. 

vergiessen 295a 21. 

vergiften 196a 1. 

Vergleich 218b 19, —en 1152.43, 
218b 17. 

verhärten 75b9. 

verhindern 147b 47, 158a 49. 

verhören 258a 16. 

verirren 152a 35. 

verjagen 132b 34. 

verjüngen 20la3l. 

verkaufen 22b 40, 

verkehren 9a 30, 59b 25, 98a 4, 
98b 16, 159b 13, 203b 3, 227a 
5, 293343, 295244, 32988. 

verklagen 16b 12, 161a 34. 

verknüpfen 181b 21. 

verkriechen 12539. 

verkündigen 174b 16. 

verkürzen 266a 30. 

verlangen 976 37, 98a 37, 140a 
10, 215b 13. 

en 26587, 267b 22, 328 


verlassen 52b 5, 70b 21, 232b 10. 

verläumden 275b 31. 

Verlegenbeit 9a 46, 157b 15. 

verleiten 234b 16. 

verletzen 328a 31, 331238. 

verleugnen 314b 39. 

verleumden 167246. 

verliebt 300b 41. 

verlieren 70b 14, 76b 32, 219b 
16, 236a 27. 

Verlust 76b 35. 

vermannigfaltigen 140b 6. 

vermehren 140b 6. 

vermengen 59b 15. 

vermindern 2768 45. 

vermissen 224b 4. 

vermittelst 52a 12, 190a 47. 


44° 








Vermögen 


Dam TI TU 


Vermögen 193b 34. 

vermögen 218424, —d 225b 43. 

vernehmen 258a 11. 

vernichten 179b 22. 

Vernunft 258a 14. 

verpflichtet 8a 5. 

verrathen 19b 21. 

verrecken 98b 47. 

verrenken 182a 27, 225a 42. 

verrückt 217b 8. 

versäumen 146b 20, 147b 47. 

versalzen 285 b 44. 

versammeln 173b 23, 178b 10. 

verschlafen 236b 4. 

verschlagen 74b 29. 

verschleissen 127b 7, 
193a 2. 

verschleudern 318a7. 

verschlingen 145a 19. 

verschlucken 144a 6, 218a 3, 310 
a14. 

verscheuchen 132b 34. 

verschieden 199a 15, 204b 16. 

verschneiden 58b 33. 

verschönern 63a 29. 

verschwägern 265241. 

verschwenden 280a 18. 

verschwinden 301a 27. 

versengt 318b 7. 

versetzen 221b 29. 

versiegeln 267 b 49. 

versinken 310a 14. 

verspielen 163 b 28. 

verspotten 171a 37. 

versprechen 9a 30. 

Versprechen 231b 26. 

Verstand 258a 13. 

verstärken 102a 13. 

verstecken 248a 28. 

verstehen 258a 11. 

verstummt 252a 13. 

versuchen 28b 21. 

versüssen 22034 29. 

verthun 163b 28. 

vertilgen 172a 28. 

vertragen 222a 38. 

Vertrauen 97b 27. 

vertrauen 126a 19. 

vertreiben 132b 34. 

verübeln 154b 11, 276b 25. 

verunglücken 323a 39. 

verunreinigen 25la 7, 317a 42. 

verurtheilen 113a 4. 

verwachsen 281a 23, 288b 5. 

Verwalter 232b 1. 

verwandt 209a 45. 

verwesen 86b Il, 131b 38. 

verwickeln 305b 18. 

verwirren 61a38, 167b 47, 305 
b19. 

verwischen 17b 11. 

nn. 48826, 148226, 331 
a 38. 

verwundern 43a41, 252813, —ung 
10 a 27. 

verwünschen 14a31. 

verzehren 145a 19. 

verziehen 55339, 164b”7, 216a 
27. 


179 b 22, 





verzieren 68 48, 7b 26, 63a 30. 

verzuckern 178a 27. 

Vieh 90a 44, 95b 6, 111a10, 
—kraal 155a 13, —posten 156 
al2, —zucht 191a 7. 

viel 140b3, —-leicht 322a 47, 
—mals 265b 35. 

vier 142b 44, — zig 60a 45. 

Violine 134a 32, 212a 25. 

Visite 295b 37. 

Vlijj 13438, 218a 45. 

Vogel 6850, 294b 3, —brust 80 
a48, —ei 6b 6, —leim 35b 42, 
— mist 6b3, 168b 21, —nest 
6b 5, 34a 31. 

Volk 22a 16. 

voll 21a46, 72b 1, 2168 20, 273 
b48, — kräftig 2404 3, —macht 
194a 19, — saftig 135a 42. 

völlig 165b 38, 176b 15. 

vomiren 222a 49. 

von 43b 36, 52a 12. 

vor 64a 32. 

vorbeigehen 247 a 12, 
20485. 

Vorderzahn 64 a 44. 

vorerst 64 a 35. 

Taene 305b 32, Vorgänger 64 
a 28 


— laufen 


Vorgefühl 108b 23. 

vorgehen 64a 26. 

vorhersagen 167a 13. 

vorherseben 64a 45. 

Vorkaross 208 36, 89a 23, 243al, 
251a 36. 

Vormilch 64a 38. 

vorne 64a 23. 

vornehmen 9a 44. 


; vornüberbeugen 68a 3. 


Vorochse 64240, 64b 1. 
Vorrecht 64a 43. 

vorsätzlich 37a 6. 

zum Vorschein kommen 87b 18. 
Vorschrift 82a 41. 

Vorstadt 64a 34. 

Vortrefflichkeit 45b 7. 
vorvergangenes Jahr 235a 18. 
vorwärts 93b 24, 283b 10. 


W. 


wabbelen 3a 44. 

wach 206b 11, 259a 47. 

ss 56b 32, 25la 15, 326 a 
6. 

wachsen 101a 5, 270b 16, 275a 
11. 


Wachsthum 100a 26. 

Wachtel 94a 23, 248a 32. 

Wächter 232b 22. 

wackeln 147a 22, 160a 14, 256 b 
40, 264a 43. 

Waffen 13b 10, —rüstung 21b 4. 

Wagen 109b 24, 131a 25, —axe 
131a 34, —rad 131a 33. 

Wahnsinn 217b 14. 

wahr 5b19, —haftig 5623, —heit 
5b 21, —-beitsliebend 5b 24, 
—lich 5b 22, —sagen 64a 46. 


Wehe 


während 163b 24, 164 a 3, 185b 
42, 229b 4, 257b8. 

Waise 1228 18, 137b 48. 

Wald 111b 47, 278b 32. 

Walfisch 202b 24. 

Wall 29b 47. 

Wallach 14238. 

wälzen 75a2, 76b 33, 174a 30, 
320.a 42. 

Wampe 123b 42, 158a 12. 

wandeln 138 a 22, 237 b 39, 238 
bı. 

Wanderer 138a 33. 

Wanderstab 192b 39. 

Wange 22a 47, 49b 49, 119b 2. 

wanken 237b 39, 256b 40. 

wann 143a 41. 

wannen 152b 35, 286 b 14. 

warm 78b 10, 172a 44, 244b8, 
293b 27. 

warten 241la 14, 281a 14. 

Warze 147a 25. 

was 306 b 44. 

waschen 20b 41, 208a 35. 

Waschfrau 2la3. 

Wasser 46b 45, 50b 41, 83a 38, 
83 b46, 141 b13, 297225, 
—becken 86a 32, 117619, —fall 
28302 4, —loch 96a 24, —me- 
lone 323b 5, —müble 195b 15, 
— sack 94b 18, — schlauch 86a 
21, —strom 30bl5, —-strudel 
263b 36. 

waten 46b 45. 

watscheln 160a 15. 

weben 95b 31. 

wechseln 256 b 20, Wechselbank 
23la 16. 

wecken 206b 15. 

wedeln 150b 15. 

Weg 57b 9, 91a44, 124b 5, 241 
b 45, 249a3. 

weg 70b 14. 

wegbleiben 142b 5, 278b 30. 

wegen 32a 45, 36a 18, 43b 36. 

wegfassen 332a 4. 

weggehen 31b 40, 41a 29, 109b5, 
138a 26. 

weggreifen 332a B. 

wegholen 144a 23. 

weglaufen 4la 29, 62a 12, 149 a 
40, 1578 8. 

weglegen 136a 6. 

weglocken 234b 12. 

sich wegmachen 14a 6. 

wegrennen 149240, 162a 11. 

wegrücken 332a 3. 

wegschicken 299a 48. 

wegschleichen 17a. 

wegsetzen 267a 23. 

wegstecken 70b 19, 110a 39, 146 
a Il, 274a 20. 

wegthun 59b 17. 

wegtragen 238a 14. 

wegwaschen 20b 46. 

wegweisen 229a 48. 

wegwerfen 10b 5. 

wegziehen 24a 27. 

Wehe 29b 41, 120b 33. 














wehe 


wehe 330b 89. 

wehen 87a 47, 120b 30. 

wehmüthig 30a 11. 

Weib 306b 16. 

weich 62b 22, 18la 22, 31la 32, 
319b 18, 323a 5, —e 286a 42, 
—theil 158a 11. 

Weide 27a 19, —n 129b 30, 318 
b42, 319a 48, —nbaum 183 
b 18. 

weigern 85a 25, 102a31, 106b 
40, 159a 24, 200b 37. 

weil 6a 36, 10a 34, 53a 34. 

Wein 287b 49. 

weinen 1b 3, 151a 48. 

Weise 60b 32. 

weise 71b 31. 

weisen 118b 34, 240a 26. 

Weisheit 71b 31. 

weiss 26a 9, 178b 25, 319b 30. 

weissagen 99b 12, 213b 13. 

Weisse 323b 48. 

weissen 319b 32. 

Weisses im Ei 94b5. 

weit 143b 39, 159b 32, 264 b 49, 
265b 36, —er 32b16, —höhlig 
171la 18. 

welcher 185b 41, 230a 22. 

Welle 95a 5, 181a l. 

Welt 181b 6. 

a 58a 44, 194b 28, 252 
b7. 

vi 77b 31, 202b 44, 276a 


wenn 185b 22, 268b 41. 

wer 307all. 

werden 100b 32, 185a 26. 

werfen 10b I, 122a 2, 162b 6, 226 
a 22, 237b 25, 262830, 294 b 
3, 3247. 

Werft 86b 38, 162b 25, 221b 28. 

Werk 59b 10. 

werth 8a 3. 

Werth 114b 18, —schätzung 8a 
12, —voll 8a 6. 

wesentlich 5b 19. 

Wespe 102b 26. 

Wette 118a 27. 

wetteifern 118a 26. 

an 198a 20, —rennen 118 
a 28. 

Wetter 77a 32, 234 a 46. 

wetzen 13b 11. 

Widder 9b 44, 41b 2, 129b 31. 

nn 6a 19, — setzen 86b 


wie 188b 41, 2042 46, 230a 45. 

wiederbekommen 226 b 18, — geben 
2298 6, —geburt 78b 36, —hal- 
len 79b 5, —kauen 82b 14, 104a 
18, — kehren 227222, 27089, 
ee 208b 10, —um 18b 


Wild 5833, 45b 8, 151b 29, wild 
217b 7, —bret 5a 33, —ebeest 
8065. 

Wille 69a 39, 98a 31, —n 32a 45. 

wimmeln 128b 45, 130b 25, 156b 
20, 3088 38. 
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Wimpern 16a6. 

Wind 234346, 286a 12, —hund 
9b4, —schirm 150a 45. 

winden 126b 40, 167a 17. 

Wink 236a 13. 

winseln 68a 43. 

Winter 295a 32. 


wir 55a 12, 1013 37, 228b 16, 


299 a 28. 
Wirbel 22a Il, 
14. 
wirklich 5b 19. 
wischen 39a 43. 


wissen 36b 41, 314b 29, — schaft 


37a 32. 

Wittwe 282a 30. 

wo 230241. 

Wöchnerin 16a 23. 

Woge 95a35. 

wohin 186b 37. 

wohl 41al4, 47833, 109a1l, 
252b 45, —behagen 262 b 4, 
Fl 262b 6, —geruch 23b 

6 


wohnen 24a ll. 

Wohnhaus 24a 20. 

Wolf 168b4, 1646 49, 266b 5, 
—sfalle 265b 4. 

Wolke 238a 34. 

Wolkchen 45b 42. 

wollen 666 33, 81b45, 83a 23, 
86b 37, 98a 29, 1053 46, 122b 
12, 144b5. 

wollhaarig 111b 43. 

210a 31, 231b 11, 252b 

l. 

Wucher 165a 40. 

Wuchs 100b 24. 

Wunde 137b 28, 148a 14. 

wundern 43241. 

Wunsch 72b 29. 

würdig 8a3. 

Wurf 10b 2, —spiess 162b 8. 

würgen 46b 32. 

Wurm 174a 11, 321a 48. 

wüste 93a 39, 318b 20. 


Z. 


zaghaft 32b 13, 153b 31. 

zähe 93a 1. 

zählen 120a 28. 

zahm 287b 44, zähmen 25b 22. 

Zahn 119b2, 1356 20, 163b11l, 
—schmerz 135b 21, —zeichen 
163a 40. 

Zange 195a 30. 

Zäpfchen 203a 14. 

zappeln 118843. 

zart 319b 13, 323 a5. 

Zaubermittel 104a 11. 

zaubern 89a 20. 

Zebra 112b 26. 

Zeh 100832, 118b 18, 222b 17, 
2848 36, 327833. 

zehn 60a 35. 

zeichnen 295a 27. 

zeigen 118b 34, 240a 26. 

Zeit 22a 15, 252a 32. 


— wind 295 b 





zusammen 


zerbrechen 15a 18. 

zerfasern 47a 183. 

zerglielern 136a 1. 

zerkratzen 46 b 23. 

zermalmen 227a 37. 

zerquetschen 264 b 32. 

zerreiben 50b 21, 54b 29. 

zerreissen 15a 18, 191348, 193a 
2, 2272 31, 310a 1. 

zerschneiden 47a 13. 

zerstreut 80a 32. 

zerstückeln 15a 18, 227a 32. 

zertheilen 261b 39. 

zertrennen 261b 39. 

Zeuge 231b 40, —n 270a 27. 

Ziege 41b 50, 257a 12, 272b 33, 
279b 30, —naussäufer 5785, 
—nbart 168b 43, —nbock 178 
b45, —nmist 211a 24. 

ziehen 60b 8, I96b 6. 

zierlich 63a 24. 

zittern 221b 49, 248a 34. 

Zöllner 231a 13. 

Zorn 66b 48. 

zu 58a 18, 59a 31, 81b 32, 281b 
24, 297b 34. 

zubereiten 21a 28. 

Zucht 124b 7, züchtigen 145b 29. 

zudecken 81b 21, 97b 1, 136b 46. 

zudringlich 127a 36, 137b 12. 

zudrücken 200b 25. 

Zündhütchengewehr 34 b 36. 

zueignen 67a 28. 

zuerst 141a3l. 

zufallen 112b 33. 

Zuflucht 87a 10, 162a 18. 

zufrieden 207415, 2076 39. 

Zug 96b 7. 

zugeben 22923. 

zugehörig 8a 4. 

zugestehen 229a 3. 

Zugochse 96b 19, 131a 32. 

zuhalten 22b 2. 

zuhören 88a 24. 

zukneifen 79a 30. 

Zukunft 14237. 

zumachen 97b5. 

Zunder 131b 40, —dose 61a 24. 

zunehmen 101a 5, 159b 7, 270 
b 16. 

Zunge 233b 39. 

zurechtlegen 1368 4. 

zurückbleiben 112b 38, 283b 12, 
— bringen 235b 10, —jagen 194 
b28, 235b 10, —kehren 172b 
26, 1736 34, —lassen 112b 38, 
—legen 123a 4. 

zurufen 192b 29. 

zusammen 150335, 267640, — 
binden 245b 24, —drängen 134 
b7, —fahren 279a 26, —falten 
13a 1, —fügen 59b 15, —kom- 
men 22a 12, 25815, 178b8, 
—kunft 147a 8, 281a 27, —lau- 
fen 17a 12, —legen 136a 4, 
—raffen 236b 15, —runzeln 280 
b 16, —schrumpfen 112b 20, 
— setzung 29b 13, —stimmen 
133b 23, —strömen 214a 25, 
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— stürzen 216b 16, —tragen 242 | zutreten 328a 24. Zweig 127a 33, 25887. 








a45, —treffen 25329, 14787, | zutrinken 301b5. zwicken 205a 35. 

— wachsen 281a 23, — wohnen | zuwerfen 323b 42. Zwiebel 79b 35, 119b 29. 

155b 49. zuwiderthun 59b 19. zwiefältig 172b 33. 
zusehen 99b 11, 1066 50, 155a | Zwang 85b 31, 215a 45. Zwielicht 169b 3. 

11, 232b 13. zwanzig 60a 40. Zwilling 78b 32, 101b 42. 
zuspitzen 15230, 21429. zwei 78625, —deutig 258b 23, | zwingen 85b 29, 135a 18, 21543. 
zustimmen 5 b 27. —fel 9a46, 119a6, —feln 64 | zwischen 22a 17. 
zustopfen 281b5. a3, 648 24, 112a 40, —hundert | Zwitterkuh 90b 6, 125b 31. 
zuströmen 112b41. 60b 2. zwölf 60a 38. 
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